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VORWORT 


Die GAL ist in den F. 1895—1900 geschrieben 
und gedruckt, um dem Verleger Felber den Druck 
meiner Ausgabe von Ibn (Ootaiba s Uyün al-ahbär zz 
den von C. Bezold herausgegebenen Semilistischen 
Studien durch ein einigermassen marktigängiges Werk 
su ermöglichen. Der Verleger hat aber nıcht nur dies 
Versprechen nicht eingelöst, — die Druckkosten für 
die 1900—8 erschienenen 4 Bände des Ion Ootaiba 
habe ich selbst beschaffen müssen—sondern auch seine 
Pflichten gegen die GAL nicht erfüllt. Das Buch 
war viele Fahre nicht im Handel, da Gei den Wechsel- 
fällen seines Geschäftes etwa die Hälfte der Bogen 
des 2. Bandes verloren gegangen war und erst spät 
durch einen anastatischen Neudruck ersetzt werden 
konnte. Als die ZA o den Verlag von K. Trüöner 
berging, verweigerte Felber diesem die thm angebotene 
Alttübernahme der GAL, und auch alle Versuche 
andrer Firmen, das Buch wieder auf den Markt zu 
bringen, scheiterten an seinen unvernünftigen Forde- 
rungen. Auf dem Wege des Rechts konnte ich thn 
nicht zur Pflicht, das Buch zu vertreiben, anhalten, da 
mein Vertrag mit ihm noch vor Erlass des deutschen 
Verlagsrechtes,. das die ıdeellen Rechte des Autors 
auch nur ungenügend schützt‘), geschlossen war. Unser 
Vertrag war nach Weimarischem Landrecht zu beur- 
teilen, und für dies stellte ein Buch eine „Sache dar, 


I) s. Herbert Meyer, Abh. der Rechtswiss. Fakultät der Univer- 
sität Göttingen, I, 1926. 
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auf deren Schicksal dem „Flersteller , nachdem er sie 
einem andern übergeben hatte, kein Einfluss mehr 
zustand. Ich hatte daher längst die Hoffnung auf 
eine Neuauflage der GAL aufgegeben, hıclt es aber 
für meine Pflicht gegenüber den Benutzern des Buches, 
ständig an der Vorbereitung einer solchen weiter zu 
arbeiten, wenn ich auch deswegen oft auf die Unter- 
suchung sprachwissenschaftlicher Probleme, die mich 
an sich mehr reisten, verzichten musste. Auch nach 
dem Tode Felbers erhoben setne Erben gegen die 
Fa E 7. Brill! für die Restauflage so unmöglıche 
Forderungen, dass der Gedanke, diese einzuziehn und 
durch eine neue zu ersetzen, aufgegeben werden musste. 

Um so dankbarer bin Ich dem Herru Dircktor 
Th. Folkers, dass er nun auf meinen Vorschlag 
eınging, das für eine Neuauflage gesammelte Material 
den Benutsern der GAL als Supplement zugänglich 
zu machen. 

In den seit Erscheinen des r. Bandes ver flossenen 
go Fahren ist der Stoff des Buches mit der in Europa 
und Amerika wie im Orient selbst sich immer mehr 
entwickelnden und ausbreitenden Forschung gewaltig 
gewachsen. Zahllose Werke der arabischen Literatur, 
insbesondere auch Onellen zur WMrssenschafts- und 
Gelehrtengeschichte, sind in Ausgaben und Drucken 
ans Licht getreten. Die Bibliotheken haben ikre Hand- 
schriftenschätze in immer weiterem Umfang aufneh- 
men und beschreiben lassen. Die Stambnler Diblro- 
theken, für die ich vor jo Jahren fast ganz auf die 
bekanntlich zumeist sehr unszuverlässigen Defters ange- 
wiesen war, die ich daher, um nicht allzu vie! La 
sicheres dringen zu müssen, nur vereinzelt herange. 
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sogen hatte, sind tn den letzten Fahrschnten, nament- 
lich duren die Bemühungen O. Reschers und Il. Ritters 
immer besser bekannt geworden; die dort ruhenden 
Bitehersehātse sind allerdings so unermesslich, dass 
wohl noch manches Fahrschnt wergchn wird, bevor sie 
in einer den Ansprüchen der europäischen Wissenschaft 
‚genügenden Weise vollständig verzeichnet sein werden. 

So habe ich denn ın diesem Supplement zu Jeder 
Selte der GAL Nachträge und Verbesserungen geben 
müssen. Gewiss wäre es für den Verfasser wie für 
die benutser angenehmer gewesen, wenn der alte Stoff 
mit dem neuen zu cinem Ganzen hätte verarbeitet 
werden können; dann hätte auch die Disposition, an 
die ich so gebunden blieb, hier und da umgestaltet 
werden können. Wer aber einen Überblick über den 
Bestand der arabischen Literatur wünscht, wird wohl 
die Mühe nicht scheuen, beide Werke neben einander 
su Rate su sichu; bei lerweisen nach vorwärts und 
so stels bei solchen auf den 2. Dand mussten dt 
Seitenzahlen des Originals verwandt werden, was wohl 
kaum su Verwechselungen führen wird. Ich brauche 
nicht noch einmal zu betonen, dass man hier keine 
Darstellung der Geschichte der arabischen TI ortkunst 
und der einzelnen islamischen Wissenschaften, die ein 
Mann allein nicht liefern könnte, sondern nur Stof 
zu einer solchen erwarten darf; mag man ruhig vom 
hohen Kothurn der Geistesgeschichte, der nicht selten 
den sicheren Boden der Philologie unter den Füssen 
verliert, von Stoffhuberei reden. Missverständnis dieser 
in der Vorrede der GAL ausdrücklich dargelegten 
Absicht ist mir denn auch selten beregnet. Eben so 
selöstverständlich ist, dass dies Buch nar dem Zoch: 
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mann, nicht dem General Reader dienen kann. Deshalb 
konnte ich mich auch nicht entschliessen nach dem von 
E. Wiedemann einmal ausgesprochenen Wunsch sämt- 
liche Titel su übersetzen. Das hätte den ohnehin schon 
grossen Umfang des Buches beinahe verdoppelt, ohne 
wesentlichen Nutsen zu bringen. Die Übersetzungen 
allein, wie sie z.B. lTWüstenfelds Geschichtschreiber 
und Suters Mathematiker bieten, hätten, wıe ich aus 
jahrelanger Erfahrung weiss, die Identifikation zu- 
meist schr erschwert und oft unmöglich gemacht. 

Meine Quellen habe ich so genau und ausführlich, 
wie es mir möglich war, verzeichnet. Zei der grossen 
Menge von Zahlangaben sind Schreib- und Druck- 
fehler trots aller Mühe wohl nicht ganz zu vermeiden 
gewesen, sumal mir viele der benutsten Werke immer 
nur kurse Zeit sur Hand waren. Nur auf die En- 
syklopädie des Islams, auf Nicholsons Literary His- 
lory of the Arabs und auf Reschers verdienstlichen, 
leider noch nicht weit vorgeschrittenen Abriss habe 
ich meist nur dann verwiesen, wenn ich ihnen bestimmte 
Finzelangaben entnehmen musste; dass der Fachmann 
diese Bücher ständig su Rat siehn wird, ist selöst- 
verständlich. 

Sicher hätte ich vieles noch besser gestalten können, 
wenn es mir vergonnt gewesen wäre, die letzten 15 
Jahre unter günstigeren Bedingungen zu arbeiten. 
Als ich mich 1922 entschloss, von Haile, dem Ais 
der Bibliothek der DMG, als Nachfolger E. Sachaus 
nach Derlin su gehn, hoffte ich dort noch günstigere 
‚Irbeitsbedingungen und eine befriedigendere Lehrtätig- 
keit zu finden. Leider fühlte aber der damalige Mınıster 
gegen die deutsche Kultur C. H. Becker schon bald, 
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nachdem ıch mein Amt dort angetreten hatte, seinen 
ihm als einem Dürgerlichen bis dahin von der Sozial- 
demokratie fkonsedierten NMinistersessel unter deren 
Ansturm wanken und beschloss den Sachauschen Lehr- 
stuhl selbst zu übernehmen, obwohl er nach dem gewiss 
kompetenten Urteil seines Schülers Ritter (Isi. XXIV, 
184) schon damals nicht mehr fähig war, wissenschaft- 
lich zu arbeiten oder gar zu unterrichten. Er liess 
mich daher durch seinen LHelfeshelfer, den „Germa- 
nisten’ W. Richter, dem er die preussischen Univer- 
sztāten ausgeliefert hatte, solange durch Nichterfüllung 
aller mir für meine Arbeit in Berlin gegebenen Zu- 
sagen schikanteren, dass ich nach einem Jahr froh 
sein musste, als meine alte Universität Breslau mir 
als Nachfolger meines Lehrers Practorius eine Zu- 
flucht bot. Dort habe ich zwar menschlich schöne und 
fruchtbare Fahre verleden dürfen, als Gelehrter aber 
wieder mit denselben Schwierigkeiten gerungen, über 
die ich schon in der Vorrede zur GAL klagen musste. 
Nach meiner Entpflichtung konnte ich zwar meinen 
früheren Arbeitsplatz in Halle wieder aufsuchen, aber 
inzwischen hat die Wirtschaftslage die Beschaffung 
ausländischer Literatur ausserordentlich erschwert 
und zn vielen Fällen unmöglich gemacht. So habe ich 
w.a. die von Kraus, Orientalia VI, 285, bei mir ver- 
missten Kairiner Kataloge auch jetzt noch nicht be- 
nutzen können, da sie mit Ausnahme der Našarat, 
K. 1933, auch in der Berliner Staatsbibliothek noch 
nicht vorhanden sind. Vieles hätte ich natürlich besser 
machen können, wenn ich für dies Buch längere Zeit 
in Stambul und Kairo hätte arbeiten können. Der 
eine Monat April 1928, den ich mit den Erträgnissen 
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eines arbeitsreichen Dekanatsjahres in Stambul zu- 
bringen konnte, genügte natiirlich nur zur Lösung 
weniger, mich grade damals interessierender Fragen. 
Heute ist uns ja leider das Ausland gänzlich ver- 
schlossen. 

Um so aankbarer muss ich die Hilfe anerkennen, 
die mir von Fachgenossen zuieil geworden ist. Für 
einzelne Hinweise bin ich den Herrn A. Fischer, 
Fr. Krenkow, der mir auch den Katalog von Pesa- 
war zugänglich machte, D. D. Macdonald und L. Mas- 
sıgnon verpflichtet. M. Krause überliess mir mit 
seltener Liberalität seine Aufnahmen von Stambuler 
Handschriften istamischer Mathematiker schon vor 
der Drucklegung zur Einsicht. H. Ritter machte mir 
die Aushängebogen von Weisweilers Traditionslite- 
ratur jeweils gleich nach dem Druck zugänglich; er 
hat auch etwa vom 20. Bogen an Korrekturen gelesen 
und dabei zahlreiche Stambuler Hdss. nachgetragen; 
Ihm verdanken es die Benutzer in erster Linie, wenn 
ste diese hier in weit grösserer Vollständigkeit und 
Korrektheit verzeichnet finden, als es nach den Defters 
möglich gewesen wäre. O. Spies verdanke ich die Benut- 
sung der Kataloge von Aligarh, Haidarabad und 
Nämpür. Desonderen Dank schulde ich I. Kralkovsky, 
die mir sahlreiche Berichtigungen und Ergänzungen 
sukommen liess, die hier nur in wichtigeren Fällen 
durch Kr. gescichnet sind. Mit mir werden es die 
Benutzer Herrn Direktor Folkers danken, dass er 
die sahlreichen, erst während des Druckes sich er- 
gebenden Nachträge ohne Rücksicht auf die Kosten 
in den stchenden Satz aufnehmen liess; so musste der 
S$ äber lòn Sina nach der gleichzeitig erschienenen 
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türkischen Festschrift, deren sofortige Benutzung ich 
H. Ritter verdanke, gänslich umgestaltet werden. 
Trotzdem ist die Liste der Nachträge aus inzwischen 
erschienenen oder mir erst zugänglich gewordenen 
Werken sehr lang geworden, obwohl sie nur die 
Spezialisten für einzelne Autoren interessieren wer- 
den, hielt ich es für meine Pflicht, hter alles er- 
reichbare zusammenzufassen. Spezialisten werden na- 
fürlich auch sonst noch manches zu ergänzen finden. 

Die in der GAL zuweilen erst im Register be- 
nutzten Abkürzungen: A. = Ahmad, "A. = AG, "Al. 
— "Abdalläh, "Ag. = Abdalgadir, "Ar. = Abdar- 
rahmän, I. = Hasan, Hu. = Husam M. = Muham- 
BA OE (Jyia7 S. = Sulgunan, Yu.= lesu, 
K. = Kitāt, R. = Risala sind hier schon ım Text 
ständig verwandt. 

Das Ms. zum 2. Band, der auch die moderne 
Literatur so eingehend, wie es mir hier möglich tst, 
berücksichtigen wird, liegt ferlig vor, sodass der 
Druck imselben Tempo wie bisher fortschreiten 
kann- in šāa llāh. 


Halle, im Juli 1937. 
C. BROCKELMANN 








ZUR UMSCHRIFT 


Das arabische Alphabet wird in diesem Buche wie in 
der GAL selbst nach den Grundsätzen der Zeitschrift der 
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, aber mit q für 
k, und nach den von dem Internationalen Orientalisten- 
kongress zuRom im Sept. 1935 zu Annahme empfohlenen 
Vorschlägen, daher mit y statt j, umschrieben. Alıf als 
Konsonant wird nur im In- und Auslaut durch "dargestellt, 
bleibt aber im Anlaut unbezeichnet. Die drei Vokalzeichen 
erscheinen als ale), 7, (0). Wäw und Ya werden als 
zweite Glieder fallender Diphthonge durch u und i um- 
schrieben. Die Assimilation des | im Artikel wird aus- 
gedrückt; der Artikel wird mit dem Nomen durch 
verbunden. Die Algāb auf Din und Daula werden meist 
zusammengeschrieben. Das pausale h der Femininendung 
bleibt fort, doch wird 2% für oi in Pausa geschrieben. 

Danach erscheint das arabische Alphabet in folgender 


Form: 

lā 9 vē d S k 
ob d bt J l 
Si zt i | pm 
č t Ee £ w n 
gÉ u. S ar e wu 

h «ar A 

a Li sS ke | d 
e ve $ eg | « Y.! 


















ui «nigvk k 
«las ZA 
LA w 
13 Dk | 


EN u 


Tt 


ut 








| 


CH 
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Zu S. 
Imlıezrurcane der Eitērāturpēsonolve 


Als Literatur bezeichnet man bei den modernen 
Kulturvölkern im allgemeinen nur die Erzeugnisse 
der Dichtung im weitesten Sinne. Wie die klassische 
Philologie aber unter diesem Namen mit den Denk- 
mälern der Wortkunst auch die der Erkenntnis 
zusammenfasst, so wollte auch W. Scherer (kl 
Schriften II, 70) die Geschichte der Wissenschaften 
in den Kreis der literarhistorischen Forschung einbezo- 
gen wissen. Nur die unendliche Mannigfaltigkeit des 
modernen Lebens macht eine solche Forderung un- 
möglich. Eine Geschichte der arabischen Literatur 
aber wäre unvollständig, wollte man ihr die gleiche 
Beschrankung auferlegen. 


ZU. 2 


Soll indes unser Buch nicht ins Masslose wachsen, 
so muss dieser gewaltige Stoff doch begrenzt werden. 
Werke von Christen und Juden '), die sich des Ara- 
bischen nur im Interesse ihrer lxonfesstonen bedient 
haben, scheiden aus unsrer Betrachtung aus. Dichter 


1) s.M. Steinschneider, die arabische Literatur der Juden. Frankfurt a. 
Alaim 1902. 


Hockelmann, Supplement zur GAL 1 I 
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und Literaten aber, dıe sich mit ıhren Werken nicht 
nur an ihre Glaubensgenossen wandten, müssen auch 
hier ihren Platz finden. 

Die literarische Betriebsamkeit ist während des 
Mittelalters kaum irgendwo so rege gewesen, wie im 
islamischen Kulturkreis. So konnte es nicht ausbleiben, 
dass von ihren Erzeugnissen sehr viele gar bald der 
Vergessenheit anheimfielen und nicht auf uns gekommen 
sind. Freilich hängen Erhaltung oder Verlust eines 
Werkes oft von zufälligen Umständen ab. Wissen- 
schaftliche, insbesondere theologische Werke, die einmal 
einen bedeutenden Einfluss ausgeübt haben, sind nicht 
selten von Gegnern der in ihnen vertretenen An- 
schauungen gewaltsam unterdrückt worden. Wo uns 
von solchen Werken Kunde geworden ist, muss diese 
jedenfalls berücksichtigt werden. Dagegen kann es 
nicht unsre Aufgabe sein, die endlose Reihe der ver- 
lorenen Werke, von denen uns namentlich in den 
literarhistorischen Arbeiten der Muslime selbst nur 
die Titel erhalten sind, hier zu verzeichnen. 

Seit dem Ausgang des ı9. Jahrhunderts ist die 
arabisch sprechende Welt immer enger an den euro- 
päischen Kulturkreis angeschlossen. So ist ein täglıch 
mehr anschwellendes Schrifttum entstanden, das den 
Arabern die Gedankenwelt, die wissenschaftlichen und 
technischen Errungenschaften Europas in Überset- 
zungen, Bearbeitungen oder selbständigen Darstel- 
lungen erschliessen soll. Dieses Schrifttum fällt damit 
aus dem Rahmen unsres Buches, das sich für das 
letzte Viertel des 19. und für das zo Jahrh. wie bei 
den modernen europäischen Kulturvölkern auf die 
Dichtung im weiteren Sinne beschränken muss und 
ausserhalb ıhres Kreises nur Werke von hervorragen- 
der literarischer Bedeutung berücksichtigen kann. 

Der derzeitige Stand der arabischen Philologie 
gestattet es noch nicht, die Geschichte der Literatur 
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im Sinne der modernen Literaturwissenschaft ') darzu- 
stellen. Freilich hat sich deren Zielsetzung, wenigstens 
in Deutschland, im Zusammenhang mit der Entwick- 
lung der Literatur selbst ständig verschoben und 
erneuert. Suchte eine ältere Generation unter dem 
Einfluss der Romantik die Entwicklung der Literatur 
als ein in sich sinnvolles Werden zu begreifen, so 
wies Taine auf die Einflüsse der Umwelt des Autors 
hin, die man gegen die Wirkung seiner individuellen 
Anlage in seinem Schaffen abzugrenzen bemüht sein 
müsste. Endlich suchte man die in den Werken der 
Dichter und Denker zu beobachtende Entwicklung des 
gesamten Geisteslebens im Zusammenhang zu erfassen 
und die ın ihr wirksamen Kräfte aufzuweisen. Das 
war aber nur auf dem breiten Grunde weitgegliederter 
Einzelforschung möglich, wie sie für den islamischen 
Kulturbereich bisher nur auf dem Gebiete der Reli- 
gion geleistet ist. Wenn nun unser Buch solche 
Arbeiten für sich fruchtbar zu machen suchen muss. 
so kann es doch nicht die Einzelforschung auf allen 
andern Gebieten zu leisten sich vermessen. Es soll 
vielmehr einer solchen Forschung nur das erforder- 
liche bio-und bibliographische Material bereitstellen 
und so der künftigen Erkundung desinneren Lebens der 
arabischen Literatur vorarbeiten, für die eine spätere 
Generation dann vielleicht schon wieder neue, über 
die z. Z. noch herrschende, sogenannte geistesgeschicht- 
liche Richtung hinausgehende Ziele aufstellen wird °). 


1) S. E. Elster, Prinzipien der Literaturwissenschaft, 2 Bde 1897—1911; 
J. Petersen, Literaturgeschichte als Wissenschaft 1914; R. Unger, Literatur- 
geschichte als Problemgeschichte, Schriften der Königsberger Gesellsch. I, 
Berlin 1924; H. Cysarz, Literaturgeschichte als Geisteswissenschaft, Halle 1926. 
E. Ermatinger, Das dichterische Kunstwerk, 2 Aufl. 1923: O. Walzel, das 
Wortkunstwerk 1926; ders. Gehalt und Gestalt im Kunstwerk des Dichters 
Berlin 1929 (Handbuch der Literaturwiss.) 

2) Es soll also eine Histoire littéraire, nicht eine Histoire de littérature im 
Sinne Brunetiēres und Nisard's sein. 


4 Einleitung 


Zu S.3 


IE. Quellen und frühere Darstellung enik 
arabischen®iteratunsesehleht. 


1. Hier werden zunächst nur die für das Gesamt- 
gebiet, insbesondere des ı. Bandes, in Betracht kom- 
menden Quellen aufgezählt, während Monographien 
je an ihrem Ort zu nennen sind. 


I. Biographische Werke: 

Zi The /rskaäd al-Arib ilā ma'rifat al-Adib or Dictionary of learned Men 
by Yäqüt ed. by D. S. Margoliouth, vol. 1—VII, Leyden 1907—26 
(E. ]. W. Gibb Memorial vol. VI); second edition vol. I, 1923. 

2. Bibliographien: 

Victor Chauvin, Bibliographie des ouvrages arabes ou relatifs aux Arabes, 
publiés dans l’Europe chrétienne de 1810 à 1885. I. Préface, Table de 
Schnurrer, Les Proverbes, Liege 1892. II Kalilah 1897. III Lougmāne 
et les fabulistes, Barlaam, Antar et les romans de chevalerie, 1898. 
IV—VII, Les Mille et Une Nuits, 1900, 1902. VIII Syntipas 1904. 
IX Pierre Alphonse, Secundus, Recueils orientaux, Tables de Henning et 
de Mardrus. Contes occidentaux. Les magāmes 1905. N Le Cor’an et la 
tradition 1907. XI Mahomet 1909. XII, Le Mahometisme 1922. 

Katalog der Bibliothek der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, I, Drucke, 
2. Aut (Leipzig 1900. 

Ellis A. G. Catalogue of Arabic Books in the British Museum, I, II, London 
1894, 1901, III Indexes by A. S. Fulton eb. 1935. 

A. S. Fulton and A. G. Ellis, Supplementary Catalogue of Arabic printed 
Books in the British Museum, London 1926. 

E. Lambrecht, Catalogue de la bibliothèque de l’Ecole des langues orientales 
vivantes, I, Paris 1897 (Publ. de l’école des lang. or. viv. serie VI, t. I). 

Ed. van Dyck, /ktifa gaan bimä huwa matdū min ashar at-ta’alif 
al-Arabiya fi'l-matabi“ as-Sargiya wal-$arbiya, Kairo 1897. 

Vūsuf Ilyän Sarkis, Mugam al-matbnat al-Araliya wal-muarraba, Kairo 
1346/1928. 

Ders. Gāwmi at-tasūnīf al-hadita, Kairo 1929 ff. 

M. Ben Cheneb et E. Levi-Provengal, Essai de répertoire chronologique des 
éditions de Fez, Alger 1921 (Extr. de la Revue Africaine). 

G. Gabrieli, Manuale di bibliografia musulmana, 1, Bibliografa generale 
(Manuali coloniali I) Roma 1916. 

G. Pfannmüller, Handbuch der Islam-Literatur, Berlin-Leipzig 1923. 


Zu S.4 


Die wichtigsten Quellen sind die Handschriften- 
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kataloge, von denen hier nur die im folgenden be- 
nutzten in alphabetischer Folge aufgeführt werden ; ein 
bis 1916 vollständiges Verzeichnis bietet Gabrieli a.a. O. 


Alger: Catalogue general des manuscrits des bibliotheques publiques de 
France, Departements, Tome XVIII, Alger, par E. Fagnan, Paris 1893. 

Alger Gr. M.: Catalogue des mss. conservés dans les principales bibliothēgues 
Algčriennes, Grande Mosquée d’ Alger, par M. Ben Cheneb, Alger 1909. 

‘Aligarh: Fihrist Nusa qalami (Aradī, Fārsī wa-Urdu), Moslem University 
‘A. Murattibuh Saiyid Kāmil Husain, “Aligarh 1930. 

Ambros: E. Griffini, I Manoscritti Sudarabici di Milano (Estr. d. Riv. d. 
Studii Or. II, III) Roma 1908, 1910. Lista dei mss. arabici, nuovo fondo 
della Biblioteca Ambrosiana di Milano, Riv. St. Or. III 253—278, 
571—594, 901—921, IV, 97—106, 1021—48, VI, 1283—1316, VII, 
565—628, VIII, 51—130, 241—357; Ders. Die jüngste ambrosianische 
Sammlung ar. Hdss. ZDMG 69, 63—88. 

AS: Defteri Kütübhkānei Aya Sofia, Stambul 1304 '). 

As'ad Ef.: Defteri Kütubhanei As'ad Ef., Stambul o. J. 

As. Soc. Beng.: Catalogue of the Arabic Books and Mss. in the Library of the 
Asiatic Society of Bengal; compiled by Shams -ul-‘ulamā Mirzä Ashraf ‘Ali, 
Calcutta 1905. List of Arabic and Pers. Mss. acquired on behalf of the Govern- 
ment of India by the Asiatic Society of Bengal during 1903—7, eb. 1908. 

A EL: Defteri K'A. Stambul 1310. 

Bairūt: Cheikho L. Catalogue raisonné des mss. ar. la Bibliothèque orientale 
de l’ Université de St. Joseph in MFOB, VI, VII, VIII, X. 

Bankipore: B. arabic Handlist by M. Abdulhamid, Patna 1918. Catalogue of 
the Ar. and Pers. Mss. in the Oriental Public Library at Bankipore, vol. 
IV, Medical Works, Toto, V. Tradition, VII. Indian History, IX. Phi- 
lology and Sciences; X Theology; XII, Biography, XIII, Sufism, XIV, 
Qoran, XV, History, XVIII, Qoranic Science, XIX, Supplement to I, II ?). 

Batavia: Friedrich, Codicum arabicorum in Bibliotheca Societatis Artium quae 
Bataviae floret asservatorum catalogus, absolvit indicibusque instruxit 





I) Zu den Stambuler Bibliotheken vgl. die nicht mehr ganz zutreffenden 
Angaben bei J. Schacht, ZS V, 288—299, VIII, 120, dazu H. Ritter Isl. 18, 
55. n. I und ausser den bei Harrassowitz, Bücherverz. Leipzig 1900, Nr. 252, 
5. 884 aufgeführten Katalogen noch O. Rescher in ZDMG 64, 194 ff, MSOS 
XIV, ii, 163 ff, XV, ı fi, RSO IV, 605 ff, MFOB V, 408 ff, H. Ritter, Philo- 
logika I—VIII in Islam XVII (1928) trett, 249ff, XVIII, 34 ff, 196 ff, XIX, 
ı ff, XXI, 84 ff und J. Schacht, Abh. der Preuss. Ak. 1928, phil.-hist. Kl. 
No. 81, 1931, No. 1. In das obige Verzeichnis sind nur die häufiger genannten 
Kataloge aufgenommen. 

2) Zu den Hdss. in den indischen Bibliotheken vgl Hāšim an-Nadwi, 
Tarkirat an-nawädir min al-mahtūtāt al-Arabiya, Haidarābād 1350. 


6 Einleitung 


L. W.C. van den Berg, Bataviae et Hagae 1873. Supplement to the Cata- 
logue of the Arabic Mss. preserved in the Museum ofthe Batavia Society 
of Arts and Sciences by Th. S. van Ronkel, Batavia-The Hague, 1913. 

Bäyezid: Deft. A. B. Stambul 1304. 

Berl.: Ahlwardt W. Verzeichnis der ar. Hdss. der Kgl. Bibliothek zu Berlin, 
Bd. 1—10. Berlin 1887—1899 (Die Handschriftenverzeichnisse der Kgl, 
Bibliothek in Berlin, Bd. 7 ft). 

Bem Asa: Deft. X. B. A. Stambulo. J. 

Bodl. Bibliothecae Bodleianae codd. mss. or. catalogus, pars I a Jo. Uri, 
Oxoniae 1787, pars II, vol. Tab Alex. Nicoll, Oxon. 1821, vol. II ab 
E. B. Pusey, Oxon, 1835. (H. G. Farmer, Arab. musical Mss. in the Bodl. 
Library, JRAS 1925, 639—654.) 

Bol-Mars. Rosen V., Remarques sur les mss. or. de la collection Marsigli à 
Bologne, suivies de la liste complete des mss. ar. de la même coll. (Atti 
d. R. Acc. dei Lincei Ser. 5, Vol. XIII. Roma 1835). 

Bonn: J. Gildemeister, Catalogus librorum Mss. in Bibliotheca Academica 
Bonnensi, Bonnae 1874. 

Breslau St.: C. Brockelmann, Verzeichnis der ar. pers. türk. und hebr. Hdss, 
der Stadtbibliothek zu Breslau, Breslau 1900. Breslau Un: G. Richter, 
Verzeichnis der orientalischen Hdss. (Staats- und Universitätsbibliothek 
Breslau) Leipzig 1933. 

Bı. Mus. Catalogus codd. mss. qui in Museo Britannico asservantur, pars II, 
codd. ar. amplectens, 3 vol. London 1846—79. 

Br. Mus. Suppl. (BMS) Rieu, Ch, Supplement to the Catalogue of the Arabic 
Mss. in the British Museum, London 1894. 

Br. Mus. DL: A descriptive List of the Arabic Mss. acqnired by the 
Trustees of the British Museum since 1894, composed by A. G. Ellis 
and Edward Edwards, London 1912. 

Brill-H.: Houtsma M. Th. Catalogue d’une collection de mss. ar. et turcs 
appartenant à la maison E. J. Brill a Leide, Leide 1886, 2. erweiterte 
Ausg. 1889 (in anderer Ordnung und um 403 Nr. vermehrt, jetzt 
Sammlung Garrett in Princeton USA). 

Browne: A descriptive Catalogue of the Oriental Mss. belonging to the 
Late E.G. Browne by Edward G. Browne ed. by Reynold A. Nicholson, 
Cambridge 1932. 

Brussa: O. Bescher, Notizen über einige ar. Hdss. aus Brussaer Biblio- 
theken, ZDMG 68, 47—63; K. Süssheim, Aus anatolischen Bibliotheken, 
Beitr. z. Kunde des Orients, VII 77—88. 

Bühär: Catalogue raisonné of the Bühär Library, vol. 111, Catalogue of the 
arabic Mss. in the Būhār Library by M. Hidayat Husain, Calcutta 1923. 

Burch.: Die ar. und pers. Hdss. aus dem Besitz des verstorbenen Reisenden 
Dr. Burchardt, mit einem Vorwort von A. Fischer, Leipzig, Fock, T922. 

Caetani: G. Gabrieli, La Fondazione Caetani pergli studii musulmani, 
Roma 1926, S. 22—42. 

Calc. Madr.: Catalogue of the ar. and pers. Mss. in the Library of the 
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Calcutta Madrasah by Kamaluddin Ahmad and Abdul Mugtadir with 
an Introduction by E. Denison Ross, Calcutta 1905. 

Cambr.: Palmer E. H., Descriptive Catalogue of the Arabic, Pers. and Turkish 
Mss. in the Library of Trinity College, Cambridge 1870; ders. Ar. etc. 
Mss. in the Kings College JRAS, NS HI, 105 ff. 

Cambr. Handl.: A llandlist of the Muhammadan Mss. of Cambridge by E. G. 
Browne, Cambridge 1900. 

Cambr. Suppl. Handl.: A supplementary Handlist of the Muhammadan Mss... 
preserved in the Libraries of the University and Colleges of Cambridge by 
E. G. Browne, Cambridge 1922. 

Cat.: Cataloghi dei codici orientali di alcune biblioteche d’ Italia, 5 fsc. Firenze 
1878—1892. 

Chosrew P. Defteri Aütübh. Ch. Paša, Stambul o. J. 

Dahdah: M—y Bitar: Dahdah Rocheid, Catalogue d’ une collection de mss: 
ar. précieux et de livres rares, Paris 1912. 

Damad Ibr.: Deft. A. Damäd Ibrahim Puūšū, Stambul 1312. 

Damadz.: Deft. A. Dāmādzāde Oūdī'asker M. Muräd, Stambul 1311. 

Damaskus: Habib Zaiyāt, Zazain al-kutub fi Dimašg wagawāhīhaā, Kairo 
1902. 

Dam. Uma aik Šāmi šerīfde Malik Zāhir Qubbesi nām mahallede tesis 
u gušāūd olunan Kūtitbkānei "VUmūmīnin hawr olduğu bilğiümle Rütüb u 
resā ilin miqdar weenwūini mübeiyin defterdir (Hada siğil! galil yata- 
damman ta'līmāt al-Maktaba al6Umūmīya fī Dimašg ilh) Dimasq 1299. 

Dresd.: Fleischer, H. L. Catalogus codd. mss. or. in Bibliotheca Regia 
Dresdensi, Lipsiae 1831. 

Edinb.: Descriptive Catalogue of the Arabic and Persian Mss. in Edinburgh 
University Library by Ashraful Hakk, H. Ethe, and E. R. Robertson 
Edinburgh 1925. 

Esc.! Bibliotheca Arabico-Hispana Escurialensis opera M. Casiri, 2 Bde. Matriti 
1760—70. 

Esc.2: Derenbourg, H., Les mss. Arabes del’ Escurial I, Paris 1884, II, 1, 
Morale et Politique eb. 1903. IH par E. Levi-Provengal, eb. 1928. Vergl. 
N. Morala, Un cátalogo de los fondos árabes primitivos de EI Escorial, 
in al-Andalus Il (1934), 87—181. 

Fās: A. Bel, Catalogue des livres arabes de la Bibliothèque de la Mosquee 
d’ el-Qaraouiyine à Fes, Fes 1918. 

Fas B.: R. Basset, Les mss. ar. de deux bibliothèques de Fās, Alger 1883. 

Fātih: Deft. A. F. ģāmf. Stambul ol. 

Fir.: Olga Pinto, Manoscritti arabi delle biblioteche governative di Firenze 
non ancora catalogati, Firenze 1935-Bibliofilia XXXVH, 234—46. 

Fir. (Flor.) Laur.: S. E. Assemani, Bibliothecae Mediceae Haurenttanae et 
Palatinae codicum mss. or. catalogus, Florentiae 1742. 

Franck: Catalogue d'une belle collection de mss. et livres Arabes, dont 
la vente aura lieu le 20 Juin 1860 dans la librairie A. Franck, Paris 
1860 (nur nach Pertsch zitiert). 


8 Einleitung 


Glasg.: The ar. syr. and hebr. Mss. of the Hunterian Library of the Library 
of the University of Glasgow by T. H. Weir, JRAS 1899, S. 739—56; A 
Catalogue of the Mss. in the Library of the Hunterian Museum in 
the University of Glasgow, begun by John Young, continued by P. 
Henderson Aitken, Glasgow 1908, S. 453—523. 

Goth.: Pertschh W. Die arabischen Hdss. der Herzoglichen Bibliothek zu 
Gotha, Bd I—V. Gotha 1877—1892. 

Gött.: Verzeichnis der Hdss. im Preussischen Staate I, Hannover, 3. Göttingen, 
3. Berlin 1894. 

Granad. S. M.: Notīcia de los manuscritos ärabes del Sacro Monte de 
Granada p. M. Asin Palacios (Rev. del Centro de Est. Hist. de Granada 
y su Reino) Granada 1912. 

Granad. U.: Catälogo de los mss. ärabes que se conservan en la uni- 
versidad de Granada, p. Almagro de Cárdenas, Granada 1891 (Extr. Mém. 
XI Congr. Internat. des Orientalistes, Paris 1894, p. 45 ss.) 

Hamb.: Katalog der orientalischen Hdss. der Stadtbibliothek zu Hamburg; 
mit Ausschluss der hebr. Teil I, Die ar. pers. usw. Hdss. von C. Brockel- 
mann, Hamburg 1908. 

Hamid.: Deft. K. Hamīdīye Türbe. Stambul 1300. 

Haupt: Die arabischen Hdss. der Sammlung Haupt mit Einleitung und 
Beschreibung von M. Hartmann, Halle ad SG 1906. 

Havn.: Codices arabici bibl. regiae Hafniensis enum. et descr. a F. Mehren 
Hafniae 1851. 

Heidelberg: J. Berenbach, Verzeichnis der neuerworbenen ar. Hdss. der 
Universitätsbibliothek H., ZS VI 213—237, X 74—104. 

Ind. Off.: Loth O., Catalogue of the arab. Mss. in the Library of the India 
Office, London 1877. 

Ind. Off. II: Catalogue of the ar. Mss. in the Library of the India Office. 
II Qor’änic Literature by G. A. Storey, London 1930. 

Ind. Off. RB: Catalogue of two Collections of Persian and Arabic Manuscripts 
preserved in the India Office Library by E. Denison Ross and E. G. 
Browne, London 1902. 

Ja. EL: Defteri A. Jahja Efendi, Stambul 1310. 

Jer.: Barnāmağč al-Maktaba al-Halidiya, al-Quds 1318. 

Jer. K.: KoixvAidyg, KardAoyog zpaßındv xeiıpoyp&pwv Tījo "Iepororupunäs BıßAsosyung, 
Jerusalem 1901. 

de Jong: F. de Jong, Catalogus codd. or. bibl. acad. scient., Lugduni 
Batavorum 1862. 

Kairol: Fihrist al-kutub al-Arabiya al-mahfüza bil-kutubhäne al-Hidiwiya 
al-Misriya, Bd. I—VIl, Kairo 1306—9. 

Kairo? : Fihris al-kutub al" Arabīya al-mauģīūda bi Dār al-Kutub al-Mi riya 
ligāyat sahr Septembir 1925 II-VI, Kairo 1345/1926-1348/1934, 1.3 eb. 

Köpr. Aöprülüzade Mehmed Pāšā kütübhane defteri Stambul o. J. 

Krafft: Die ar., pers. und türk. Hdss. der k. k. orient. Akademie zu Wien von 
H. Krafft, Wien 1842. 
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Lāleli: Defteri A. Zā/elī, Stambul 1310. 

l.andb.: Ch. Torrey, The Landberg Collection of ar. Mss. at Yale University, 
Library Journal 28 (New-York 1908) 5. 53—57. 

Landb.-Br.: Catalogue des mss. ar. provenant d'une bibliothèque privée a El- 
Medina, appartenant à la maison E. J. Brill, par C. Landberg, Leide 1883. 

Leipz.: K. Vollers, Katalog der islamischen, christlich-orientalischen, jüdischen 
und samaritanischen lldss. der Universitätsbibliothek zu Leipzig, mit 
einem Beitrag von J. Leipoldt, Leipzig 1906. 

Lips.: Catalogus librorum mss. bibliothecae senatus Lipsiensis ed. A. G. R. 
Neumann; codd: or. ling. descr H O. Fleischer et Fr. Delitzsch, 
Grimmae 1838. 

Leyd.!: Catalogus codd. or. bibl. acad. Lugd. Batav. ed R. Dozy, P. de Jong, 
M. J. de Goeje et M. Houtsma, vol. IVI; Logg, Bat. 185 1—77. 
Leyd.?: Catalogus codd. arab. ed. Il. vol. I auctoribus M. ]. de Goeje et 

Th. W. Juynboll, Lugd. Bat. 1888. vol. Il, 1, 1907. 

Lund: Codices orientales bibliothecae regiae universitatis Lundensis recensuit 
C. J. Tomberg, Lundae 1950. 

Madr.: (Robles F. G.) Catálogo de los manuscritos árabes exist. en la Biblioteca 
Nacional de Madrid, Madrid 1889. 

Madr. Der: Notes critiques sur les mss. ar. de la bibliotheque Nationale de 
Madrid pa H. Derenbourg, Paris 1904. 

Madr. J. Manuscritos árabes y aljamiados de la Biblioteca de la Junta (para 
Ampliaciön de Est. y Inv. cient.) Noticia y extractos por los alumnos de 
la secciön ärabe bajo la direcciön de J. Ribera y M. Asin, Madrid 1912. 

Madr. T: Catälogo de los codices Aräbigos acquiridos en Tetouan por el 
gobierno di S. M.formado por D. E. Lafuente y Alcantara, Madrid 1862. 

Manch. A. Mingana, Catalogue of the ar. Mss. in the John Rylands Library, 
Manchester 1934. 

Mars.: Cat. gen. etc. (s. Alger) tome VI 437—482, Marseille par M. l’abbe 
Albanes, Paris 1892. 

Mešh.: (Oktai) Fihristi Autubhane i mubaraka Asitäniguds i Ridarwi, Mešhed 
1345, vgl. O. Spies, Festsch. E. Littmann, $9— 100, Ivanov, JRAS 1920, 
58303. . 

Mēsul: Dä’üd al-Celebi al-Mausilī, A, AMekfātā? al-Mausil, Baģdād 1927. 

Münch: Aumer J, die ar. und pers. Hdss. der Hof-und Staatsbibliothek in 
München 1866. (Cat. codd. mss. Bibl. reg. Monac. I, 2). 

Münch. G.: E. Gratzl, Die arab. Hdss. der Sammlung Glaser in der Kgl. 
Hof-und Staatsbibliothek zu München, Mitt. VAG 1916. 

Nan: Catalogo de’ Codd. mss. or. della Biblioteca Naniana, comp. dall’ Ab. 
S. Assemani I, II, Padova 1787. 

N.O.: Müri Osmānīye kütübhane defteri Stambul o. ]. 

Paris: Bibliothèque Nationale. Département des Manuscrits. Catalogue des 
mss. arabes par le Baron de Slane, Paris 1883—95. 

Paris B.: Bibliothèque Nationale. E. Blochet, Catalogue des mss. ar. des nou- 
velles acquisitions (1884—1924), Paris 1925. 


IO Einleitung 


Peš.: Zudād al-maārif al-ilmiya fī maktabat Dër: al-ulüm al-Islämiya, 
Pešawerki fihristi Kutub, Pešawer o.]. 

Pet.: Catalogue des mss. et xylographes orientaux de la Bibliothèque Impériale 
publique de St. Petersbourg, 1852. 

Pet. A. M.: Rosen V. Notices sommaires des mss. arabes du Musče Asiatique, 
I, St.-Pētersbourg 1881. 

Pet. A. M. Buch.: V. J. Beljajev, Arabskie rukopisi Bucharskoi kollektsii 
Aziatskavo Museja Inst. Vost. an SSSR (Trudi Inst. Vost, II) Leningrad 
1932. 

Pet. A. M. K.: I. Kračkovskii, Arabskija rukopisi postupivšija v Aziatskii 
Musei Ross. Akad. Nauk s Kavkazskavo fronta (Izvestija Ross. Ak. Nauk) 
Petrograd 1917. Opisanie sobranja ar. ruk. pozertwowannich v Az. Musei 
v 1926, Izv. Ak. Nauk 1927. 

Pet. Ros.: Collections scientifigues de l'Institut des Langues orientales du 
Ministère des affaires étrangères I. Les mss. ar. de l'Institut des langues 
or. décrits par V. Rosen, St. Pētersbourg 1877. II Les mss. ar. non compris 
dans le No. 1 etc. de l'Institut des langues or. décrits par D. Günzberg, 
V. Rosen, B. Dorn, K. Patkanof, J. Tchoubinof, St. Pētersbourg 1891. 

Pet. Un.: Indices alphabetici codd. mss. pers. turc. ar. qui in Bibl. Imp. Lit. 
Universitatis Petropolitanae adservantur, conf. C. Salemann et V. Rosen, 
Petropoli 1888 (aus Zap. vost. otd. Imp. Russk. Arch. Obč. 1—III). 

Princ.: E. Littmann, A List of ar. Mss. in Princeton University, Pr.- Leipzig 
1907. (Neuer Katalog über ca. 5000 Nr. von Ph. Hitti im Druck, 
RAAD XIII 408). 

Qilie "A.: Defteri A. Qun “Ali Pāšā Stambul 1311. 

Rabāt: E. Levi-Provengal, Les Mss. ar. de Rabat (Bibl. de l'école supérieure 
de langue Arabe et de dialectes Berbēres de R. T. VII) Rabat 1922. 

Rāģib: Defteri kütübkānei Ragib Pāšā, Stambul 1310, 

Rämpür: Fihrist Aitab “Arabi, Catalogue of Arabic Books in the Rāmpūr State 
Library 1902. 

Sbath: Bibliothēgue de mss. Paul Sbath I, II, Cairo 1928. 

Selim: Defteri A. Selimiye Stambul 1311. 

Selim A.: Defteri A. Häggi Selim Āģā Stambul 1310. 

Servili: Defteri K. Servili Medrese Stambul 1311. 

Steward Ch., A descriptive Catalogue of the Oriental Library of Tippoo Sultan 
of Mysore etc., Cambridge 1809. 

Siileim.: Defteri A. Sifetmānīye Stambul 1310. 

Teh.: Catalogue des mss. pers. et ar. de la bibl. du Madjless, par Y. Etessami, 
11. Teheran 1933. 

Tlems,: A. Cour, Catalogue des mss. conservés dans les principales bibliotheques 
Algeriennes, Medersa de Tlemcen, Alger 1907. 

Tor.: C. A. Nallino, I mss. ar. etc. della biblioteca naz. e dell’ accad. di scienze 
di Torino (Mem. d. R. Ac. d. sc. di T. ser. II, vol. 50, 1901, 92—101). 

Tüb.: Verzeichnis der ar. Hdss. der Universitätsbibliothek zu Tübingen von 
Chr. F. Seybold, Tübingen 1907, II von M. Weisweiler, Leipzig 1930. 
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Tunis: B. Roy, Catalogue des mss. et des imprimés de la bibliothèque de la 
Grande Mosguče de Tunis I. Histoire, Tunis 1900. 

Tunis S.: Defter al-maktaba as-Sadigiya, Tunis 1292. 

Um.: Atitūbģanei “Umümiye in Stambul nach O. Rescher. 

Eps: Tornberg C. J. Codices ar. pers. et turc. bibl. reg. univ. Upsa- 
liensis, Lund 1849. 

Ups. Il: Die ar. pers. und türk. Hdss. der Universitätsbibliothek zu Uppsala, 
verzeichnet und beschrieben von K. V. Zetterstčen, MO XXII, fs. 3, 1928. 

Vat.: Bibliothecae Apostolicae Vaticanae codd. ms. catalogus p. I, t. 1, 
Romae 1766. 

Vat. N, F.: C. Crispo Moncada, I codici nuovo fondo della Biblioteca 
Vaticana, Palermo 1900 (s. Vat. V. XIL). 

Vat. V.: Giorgio Levi della Vida, Elenco dei manoscritti arabi islamici 
della Biblioteca Vaticana, Vaticani, Barberiniani, Borgiani, Rossiani, Città 
del Vaticano 1935 (Studi e Testi 62). 

Wien: G. Flügel, die ar. pers. u. türk. Hdss. der K. K. Hofbibliothek, 
3 Bde, Wien 1863—7. 


Zu S. 5 


2. Den ersten Versuch, die arabische Literatur- 
geschichte vollständig darzustellen, machte Hammer- 
Purgstall; da ihm weder ausreichendes Material noch 
ganz sichere Sprachkenntnis zur Verfügung standen, 
ist sein weitläufiges Werk heute nur noch mit grosser 
Vorsicht zu benutzen. Eine unzureichende Skizze 
lieferte Arbuthnot. Meisterhaft dagegen ist der kurze 
Überblick A. v. Kremers, dem wir manche Anregung 
verdanken. Nach dem Erscheinen unsres Buches und 
der es begleitenden populären Darstellung erschienen 
die vielfach von ihnen abhängenden Arbeiten Huarts 
und Pizzis. Der vortrefflich orientierenden Skizze de 
Goejes folgte die Darstellung Nicholsons, der die 
arabische Literatur im Lichte der politischen und 
Kulturgeschichte der Araber und des Islams betrachtete. 
Dasselbe leisteten für die Abbasidenzeit die geistvollen 
Übersichten von A. Mez. 

J. v. Hammer-Purgstall, Literaturgeschichte der Araber, von ihrem Beginne bis zu 

Ende des zwölften Jahrhunderts der Hidschret, 7 Bde, Wien 1850—6. 


Arbuthnot, F., Arabic Authors, a Manual of arabian History and Literature, 
London 1890. 


12 Einleitung 


A. v. Kremer, Kulturgeschichte des Orients unter den Chalifen, Bd. II, 
Wien 1877, S. 341—484. 

C. Brockelmann, Geschichte der arabischen Literatur (Die Literaturen des 
Ostens in Einzeldarstellungen I, 2) Leipzig 1901. 

Cl. Huart, Literature Arabe, Paris 1902. 4. Ed. eb. 1923; A History of Arabic 
Literature, London 1903 (vgl. T. W. Arnold, The Hindustani Review A 
Kayastha Samachar, 1903, S. 444 ff über das Verhältnis zu GAL). 

I. Pizzi, Letteratura Araba, Milano 1903 (Manuali Hoepli, serie sc. 335/6). 

M. J. de Goeje, die ar. Literatur in „Kultur der Gegenwart? hsg. von 
P. Hinneberg, I, IV, Berlin-Leipzig 1906, S. 132— 160. 

x. Nicholson, A literary History of the Arabs, London 1907, 4. ed. 1923. 

A. Krymski, Istoria Arabov i arabski literaturi, Moskau 1912. 

Mez A. Die Renaissance des Islams, Heidelberg 1922, S. 162—263. 

H.A.R. Gibb, Arabic Literature, an Introduction, London 1926. 

O. Bescher, Abriss der arabischen Literaturgeschichte, I, II. Stuttgart 1925, 

1933 (in 60 Exx. als Ms. gedr.) 


kescht 


Von den zahlreichen, neuerdings in Agypten 
erschienenen Darstellungen der arabischen Literatur- 
geschichte, die zum grösstenteils für Unterrichtszwecke 
bestimmt und wertlos sind '), kann hier nur eine 
Auswahl in chronologischer Folge genannt werden: 
Edw. van Deck und Filibbides Qostantin, Ta’rik al-Arab wa’adabihim, 

Büläq 1310/1892. 

Mustafä $ādig ar-Rāfiī, Toeri} adab al-Arab Kairo 1311/1893, 2. Aufl. 
1329/1911. 

Diab Bek M., Zavī% ādāt al-luģa al-“arabiya 2 Bde, Kairo 1317/8. 

M. Bek "Ātif Barakāt Pāšā (frūherer Kultusminister, gest. 1343/1924), Saih 
M. Nassär Bek, A. b. Ibr., Abdalģawād, “"Abdalmuta‘äl, Adačīyāt al-luga 
al--Arabiya, 2 Bde, Büläq 1324/1906, 2. Aufl. al-matbata al-Amiriya 1909. 

Sälih Bek Hamdi IHammäd, Adab al-Islam K. 1325/1907. 

Ilifnī Bek Näsif (1. Inspektor im Unterrichtsministerium, gest. 1919) 
Ta'rīh al-adab au hayat al-luga al-Arabiya, 2 Bde, K. 1328/1910. 

M. (Alī al-Munyawi, as-Sadarät as-saniya fī tarīļ ādāb al-luģa al-ara- 
dīva, K. 1329/1911. 

Girgi Zaidän, Za'ī% aāt al-Iuga al-arabiya, K. 1329/1911; al-Muhtasar 
fi tērīļ adab al-luga al-“arabiya, K. 1924. 

M. “Atya ad-Dimasgi, al-Muntahab fī ta’rıh adab al-Arab, K. 1913. 

Ta’rih alūdāb al-Arabiya mundu naš'atihā ilā aiyamina, ta līf ahad ihwat 
al-madäarıs al-masthiya (al-Frer), Alexandria 1914. 

A. al-Iskenderi und Mustafä “Inäni, al-Wasit fi'adab al-arabi wata- 
rihih, K. 1337/1919, 5. Aufl. K. 1343/1925, 7. Aufl. 1928. 


1) S. Tahā llusain, al-idab al-Sähili 2 ff, Mahmüd A. al-Battäh bei 
Abū Šādi, Yanóūí S. 145. 
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Ilamdān Mustafä, al-Huläsa al-adabiya fi to?rih al-adab al-Mısriya al-Arabiya 
B..7024/1342, 2 Aufl. 1028 

“Ali Hämid, a/-Mudakkirāt al-Hämidiya fi ta’rih adab al-luga al-“Arabiya 
K. 1343/1925. 

Mahmüd H. at-Tönki, Mu‘čam al-+musannifīn, Bairüt, 1344/1925, 4 Bde. 

A. H. az-Zaiyät, Ta’rih al-adab al-arabi, K. 1925, 5. Aufl. 1930. 

Mustafa Badraddīn al-Hanafī (Prof. an al-Azhar) al-Muntahab fī tarilı adab 
al-"Arab K. 1344/1925. 

M. Bahģat al-Azharī Mugmal fi ta’rih al-adab al-arabī, BdI o.O. 1347/1929. 

Fafr al-islam, kitād fī talātat aģzū” abhät "an il-hāla alaglīya wassiyasiya 
wal-adabiya fī sadr al-islām ilā ūļir ad-daula al-Umawiya I, fi 'l-hķayūt 
al-agliya, talīf A. Amin, K. 1928/1347. 

A. Amin, Duha ’l-islām 1, K. 1351/1933, II, 1353/1935. 

“Al-Mugmal fī tarīļ al-adab al-arabi mugarrar as-sana at-talita bilmaaäris 
at-tānawīya, wada' athīt luģna allafatha wizūrat al-maärif min Taha 
Husain, A. al-Iskenderi, A. Amin, “A. al-Gūrim, "Abdalčasīs al-Bašarī, 
d. Daiy K. 1348/1929. 

al-Mufassal fī ta’rih al-adab al Aračī von denselben 2 Bde, K. 1934. 

Canaan Girgis, al-Adab al-arabiya watarrihuha, Bairut 1931. 

Matrūf ar-Rusäfi, Durūs fī ta’rih adab al-luša al-Arabiya 1, Baģdād 1928. 


Zu S.6 


NEE luno leen Literatur- 


Geschulchte 


Die Araber selbst teilten ihre Dichter in zwei 
Klassen, die der Heidenzeit, der Gähiliya‘), und de 
des Islāms; zwischen beiden steht eine mittlere Klasse, 
die der Muhadramün °). die ihre Jugend wenigstens 
noch im Heidentum verlebt hatten. 

Um die Mitte des 19. Jahrh.'s wurde die Islamwelt 
immer stärker von den Einflüssen der europäischen 


I) Goldzihers Auffassung dieses Begriffes (M. St. I, 219— 228) ist doch 
wohl mit Wellhausen, Reste arab. Heidentums 2. Ausg. 71 ff. dahin zu er- 
gänzen, dass er nicht ohne das Vorbild des christlichen Begriffs der &yvorx 
(Acta 17, 30) entstanden ist. 

2) Über die verschiedenen Formen des Wortes s. Lane I, II, 757 b. 
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Kultur erfasst, die dann im 20. auch die arabische 
Literatur von Grund aus umgestaltete. 

Wir teilen danach die Geschichte der islamischen 
Literatur in 5 Perioden: 

1. Die Blütezeit unter der Herrschaft der Abbās- 
den im Iraq von ca 750 bis ca 1000. 

2. Die Nachblüte von ca. 1000 bis zur Zerstörung 
Baģdāds durch Hulagu zl 1258. 

3. Von der Mongolenherrschaft bis zur Eroberung 
Ägyptens durch Selim i.J. 1517. 

4. Von. 1517 bis in die Mitte des 19. Jahre 

5. Die neuere arabische Literatur der Gegenwart. 


I. Buch. Die arabische Nationalliteratur 


1, Abschnitt 
Von den Anfängen bis zum Auftreten Muhammads 


Zu S.11 IE KAPITEL 
Die arabische Sprache 


Die Bewohner der arabischen Halbinsel zerfallen 
von altersher in zwei durch tiefgehende Unterschiede 
scharf gesonderte Volksgruppen. In der fruchtbaren 
Küstenebene des Südens und der hinter ihr sich bis 
zu alpinen Höhen aufbauenden, wasserreichen Terrassen- 
landschaft war die den Grundstock des Semitentums 
bildende orientalische Rasse schon früh mit medi- 
terranen und zl negroiden Elementen gemischt, wie 
denn die Beziehungen zu der gegenüberliegenden 
afrıkanischen Küste wohl schon in vorgeschichtliche 
Zeit hinaufreichen. So war hier die Bevölkerung früh 
sesshaft geworden und hatte dank ihrer Lage an 
der indisch-dgyptischen Handelsstrasse eine hohe 
materielle Kultur entwickelt. Ihre Staaten, die der 
Saba, Main und Ilīmyar, entsandten zwar Handels- 
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kolonien nach dem Norden (al-Ölä), kamen aber, 
durch ihren feudalen Aufbau gehemmt, zu keiner 
straffen politischen Organisation und Machtentfaltung. 
Ihre geistige Kultur erschöpfte sich in einer alle 
Besitzverhältnisse sorgfältig regelnden Rechtsbildung ; 
doch zeigen ihre zahlreichen Inschriften nirgends An- 
sätze zu historischer Betrachtung '). 

Dagegen hatten die Bewohner der nördlichen 
Tihāma und der Hochebene des Nagd, von der aus 
sie schon lange vor Chr. bis tief nach Syrien und 
Mesopotamien hinein vorgedrungen waren, ıhren ur- 
sprünglichen Rassecharacter reiner bewahrt. Ihren 
Kern bildeten die Nomaden, denen das Leben in der 
Steppe Geist und Leib frisch erhielt. Nur an der 
Handelsstrasse in der Küstenlandschaft Hišāz waren 
städtische Siedlungen entstanden, in denen aber die 
Araber wie ihre nomadischen Vettern noch nach 
Stämmen gesondert sassen. Nur an den Rändern der 
Wüste waren unter dem Einfluss der Grossmächte 
Rom-Byzanz und Persien in Damaskus und al-Hīra 
Fürstentümer entstanden, die zeitweise auch grössere 
Gruppen der Nomaden unter ihrer Herrschaft zusammen- 
fassten. Aber trotz der äusseren Zersplitterung verband 
schon vor dem Islam eine gewisse Einheit der reli- 
eiösen und sittlichen Ideen die Araber zu einer 
Nation. 

Das bestätigt uns auch die Sprache ihrer Poesie, 
an der die christlichen Bewohner al-Hiras ebenso 
beteiligt sind wie die heidnischen Ziegenhirten der 
Hudail in den Gebirgen südlich von Mekka, während 
die Damaskener, wie es scheint, nur als Empfangende 
an ihr teil nehmen. Gewiss konnte diese Sprache der 
alten Poesie nicht erst nachträglich von Überlieferern 
und Redaktoren über einer Vielheit von Dialekten 


1) S. Rhodokanakis, Altsabäische Texte I (Wien 1927) 36, n.4. 
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geschaffen werden ), aber es war schwerlich eine 
gemeinsame Umgangssprache, sondern eine über den 
Dialekten stehende und aus ihnen allen gespeiste 
Kunstsprache *). 

Diese arabische Dichtersprache hat alle Anlagen 
des semitischen Sprachstammes am reichsten entfaltet, 
wenn sie auch nicht überall die ältesten Formen 
bewahrt hat. Ihre Geschmeidigkeit und Präzision im 
Ausdruck der syntaktischen Beziehungen ist von keiner 
der verwandten Sprachen erreicht. Bei aller Sachlich- 
keit ist sie von einem Pathos durchglüht, das sie 
befähigt, die zartesten Empfindungen der Liebe wie 
die stärksten Regungen männlichen Ehrgefühls zum 
Ausdruck zu bringen. Der Reichtum ihres Wort: 
schatzes, den die alten Philologen gern übertreibend 
gepriesen haben, ist allerdings noch kein Zeichen 
hoher Geistesbildung. Zunächst schöpft die Dichter- 
sprache aus dem gesamten Umfang der Berufssprachen 
wie der einzelnen Stammesdialekte. Nomaden und 
Jäger sind überall auf den gleichen Kulturstufen wie 
die Beduinen durch ihre Lebensweise dazu genötigt, 
die feinsten Schattierungen ihrer Umwelt und alle 
Eigenschaften der Tiere, von denen die Grundlagen 
ihrer Existenz abhängen, aufs schärfste zu beobachten 
und aufs genauste zu bezeichnen. Wie der Beduine 
für seine Kamele, so hat auch der Rinder züchtende 
Bantuneger für alle Besonderheiten seiner Tiere, die 
nur sein Auge fesseln, besondere Namen geschaffen. 
Diese sind also nicht das Kennzeichen eines weiten, 
sondern eines sehr engen Bewusstseins, das sich noch 





1) s. Nöldeke, die semitischen Sprachen 45. Zu K. Vollers, Volkssprache 
und Schriftsprache im alten Arabien, Strassburg 1906, s. Nöldeke, Neue 
Beiträge zur semitischen Sprachwissenschaft 5. rff. 

2) Das hat gegenüber Nöldeke aa O. mit Recht Prätorius im LZBl. 
1899, Sp. 1404 betont; dass solche Kunstsprachen sich vielfach auch schon 
bei Völkern niederer Kultur finden, zeigt Söderblom, Das Werden des Gottes: 
glaubens 125, ng. 
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nicht zur Abstraktion von Gattungsbegriffen aufge- 
schwungen hat. Indem die Dichter aber diesen Reichtum 
ihrer Wortkunst dienstbar machten, haben sie ihr einen 
poetischen Reiz verliehn, der erst verblasste, als diese 
Sprache in den Händen der Nachahmer erstarrte 
und unter andern Lebensbedingungen schematisch fest- 
gehalten werden sollte. 


gees LS O NEIT TELC 


Die Anfänge der Poesie !) 


Als die Araber für uns in das Licht der Geschichte 
eintraten, war die Dichtkunst unter ihnen bereits voll 
entwickelt, und keine Überlieferung weiss uns von 
ihren Anfängen zu berichten *). Wir können also nur 
aus den Verhältnissen bei anderen primitiven Völkern’) 
gewisse Rückschlüsse auch für Arabien ziehn, wenn 
uns die dort erkennbaren Zustände dazu Anhalts- 
punkte bieten. 

Der Nationalökonom K. Bücher wollte ın seinem 
Buche „Arbeit und Rhythmus’, Leipzig 1896, nach- 
weisen, dass der natürliche Rhythmus der Arbeit, nament- 
lich in der Gemeinschaft von selbst zu rhythmischen, 
die Arbeit begleitenden und sie daher seelisch er- 
leichternden Gesängen geführt habe. Solche Arbeits- 


1) S. de Sacy, Mémoire sur l'origine et les anciens monuments de la 
litterature paienne des Arabes, Paris 1808. 

2) Was arabische Philologen (s. "O. b. Šabba, 7udagat as-Su‘ara bei 
as-Suyüti, a/-Muzhir? Il, 296, 2ff, Ahlwardt, Über Poesie und Poetik der 
Araber 8) über die angeblich ersten Dichter der einzelnen Stämme melden, 
gehört in das Reich der pseudogelehrten Erfindung wie die übrigen soge- 
nannten Awg il. 

3) s. E. Grosse, Die Anfänge der Kunst, Freiburg i. Br. u. Leipzig 
1894,222—64, Erich Schmidt in Kultur der Gegenwart LVI 1—27, K. Th. Preuss, 
Die geistige Kultur der Naturvölker, Leipzig-Berlin 1914, 50 ff., H. Werner, 
die Ursprünge der Lyrik 1924. 


*rockelmann, Supplement zur GAL I 2 
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gesänge sind nun auch aus Arabien bekannt'). Aber 
K. Th. Preuss, a. a. O. S. 85, hat gezeigt, dass diese 
Hypothese den Tatsachen der Ethnographie gegeniber 
nicht standhält. Die Spuren rhythmischer Begleitung 
der Arbeit sind nur spärlich, während überall auf 
Erden Lieder auch solche Arbeiten, wie Spinnen, 
Weben und Flechten, begleiten, bei denen das Lied 
keinen Takt geben kann; es muss also, soweit es 
nicht nur der Unterhaltung dient, ursprünglich wie 
alle Wortkunst der Primitiven den Zweck gehabt 
haben, die Arbeit durch Magie zu fördern. 
Deutliche Spuren solcher magischen Wirkung lassen 
sich in Arabien allerdings nur noch bei den Anfängen 
des Mića beobachten, wie Goldziher (Abh. zur ar. 
Philologie I, 1, Leiden 1896*) gezeigt hat. Bevor 
der Hiš? zum Spottlied herabsank, war er in der 
Hand des Dichters ein Zauber, der die Kräfte des 


ı) Eine oft zitierte Stelle aus dem Leben des hl. Nilus erzählt, dass die 
Beduinen der Sinaihalbinsel im 4. Jahrh. beim Schöpfen aus der Quelle ein 
Lied gesungen hätten, mit dem man das israelitische Brunnenlied Num. 21, 
17 verglichen hat. Beispiele solcher Brunnenlieder finden sich noch im A. ai: 
.162. 11 95, 13 bei al-Balädori, Zap 49, und bei Tabarī, K. III 71/2. 
Von Arbeitsliedern hören wir auch in der Sira von den Medinensern, als 
sie den berühmten Graben aushoben, und beim Bau der ersten „Moschee', 
al-Buhäri, A. as-salär, Bāb go. Spätere Gelehrte nahmen von dergleichen 
keine Notiz, aber moderne Forscher haben sie noch heute aus dem Volks- 
mund aufzeichnen können, ein Brunnenlied bei Littmann, Neuarab. Volks- 
poesie 154, Lieder beim Ackerbau Musil, Arabia Petraea 111, 297 ff., beim 
Mahlen, Dalman, Palästinischer Diwan 22—25, Bauer, Volkslieder im Lande 
der Bibel, Kap XXX, No. 6—18, 35/6, Lepsius, Louggor sous les Pharaons 184, 
6, Alaveaıs, Takrouna 109, vol 29. 

2) Vgl. auch desselben Bemerkungen zur ältesten Geschichte der arai. 
Poesie in Actes du Ne congr. intern. des orient. III, 1—5. Bichr Farës, 
I” Ilonneur chez les Arabes avant l’ Islam, Paris 1932, S. 214 ff, Art. Higa 
in EI Suppl. leugnet den Zusammenhang zwischen dem historischen Higa’ 
und dem Zauber. Gewiss hatte die Satire schon in der Umaiyadenzeit alle 
Beziehungen zum Fluch verloren, die aber in ihren Anfängen doch bestanden 


haben konnen. 
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Feindes durch magische Wirkung zu lāhmen bestimmt 
war. Daher legt der Dichter, wenn er einen solchen 
Fluch auszusprechen sich anschickt, eine besondere, 
der des Kähin verwandte Tracht an; daher heisst der 
Dichter auch Zo: „der Wissende”, noch nicht als 
Kenner einer besonderen Technik, sondern als Träger 
magischen Wissens, wie es sein Lied $2 7!) verkörpert. 

Auch die kleinen Lieder, mit denen der Primitive 
die Höhepunkte des menschlichen Lebens begleitet, 
sollten ursprünglich magische Wirkungen ausüben , 
was man erwünscht, stellt man im Liede plastisch 
dar, in der Überzeugung, dass es sich dann auch 
verwirklichen werde, wie man im Analogiezauber die 
erwünschten Ereignisse vorbildet. So singt die Hotten- 
tottenmutter, während sie den Säugling auf dem Schoss 
hält und die erwähnten Gliedmassen einzeln küsst: 
„Du Sohn einer helläugigen Mutter, du Weitsichtiger, 
wie wirst Du einst das Wild aufspüren, Du mit den 
starken Armen und Beinen, Du Starkgliedriger, wie 
wirst Du sicher schiessen, die Herero berauben!” °). So 
singt auch eine Beduinenmutter ihren Sohn ın den 
Schlaf: „Mein Leben will ich verlieren und meinen 
Erstgeborenen, wenn Du nicht einst zum Herrn wirst 
über Fihr und andre Stämme an Ansehn, Reichtum 


1) Die von Goldziher a. a. O. gegebene und von Tritton EI IV, 401 
mit Recht angenommene Etymologie ersetzten P. Haupt, AJSL XXIV, 170 und 
C. Landberg, Études sur les Dialectes de l’Arabie Mērid. 11,, 1434/5 (vgl. 
Finkel, ZATW go, 310) durch die Zusammenstellung mit hebr. š77, was 
Krenkow EI IV, 305, H. Farmer, A History of Arabian Music, London 1929, 
XIC, Salāma Müsa zu A. Šādī, aš-Šafag al-baki, K.1926, S.1174 und A. Šādī 
selbst a/-“Ain, K. 1934, Vorr. 6, 21 nachschreiben. Dass solche allen Laut- 
gesetzen Hohn sprechende Etymologien in der Semitistik immer noch mög- 
lich sind, erklärt sich aus der von R. Kent JAOS LV, ıı15ff mit Recht 
gegeisselten Abneigung, sich mit den Elementen der linguistischen Methode ver- 
traut zu machen, wie sie unter den Semitisten leider noch immer herrscht. 

2) Th. Hahn, Globus XII, 278, bei K. Th. Preuss, die geistige Kultur 
der Naturvölker 92. 


s 
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und Freigebigkeit, bis einst das Grab Dich birgt’ 
(al-Oäli, a-Amali! U, 118'). 

Magischen Zwecken dient ursprünglich auch die 
Totenklage; ist der Verstorbene gewaltsam ums Leben 
gekonimen, so soll sie seinen Zorn versöhnen und 
ihn vom Wiederkommen abschrecken, von dem der 
Primitive Schaden für die Überlebenden fürchtet. In 
Arabien ist aber diese urtümliche Auffassung fast 
schon ganz dem menschlichen Gefühl der reinen Trauer 
gewichen ; diese zu zeigen steht aber nicht so wohl 
den Männern, wie den Weibern des Stammes an, 
insbesondere der Schwester, in deren Händen daher 
auch noch die kunstmässige Pflege des Totenliedes 
bis in die historische Zeit verblieben ist^). 

Im Leben des Primitiven nehmen Jagd-und Kriegs- 
gesänge magischen Inhalts einen grossen Raun ein. 
Der Glaube, dass solche Lieder den Erfolg einer 
Unternehmung sichern können, ist aber in Arabien 
schon ganz dem Stolz über das glückliche Gelingen 
gewichen. Zwar ist die Jagd dem Beduinen noch kein 
Sport, sondern wird um der Beute willen betrieben °). 
Nur vom Wilde leben die besitzlosen Parta, die 
Vorgänger der heutigen Slēb *), deren Treiben die 
Dichter gerne schildern, über die sich der Beduine 





1) Vgl. Goldziher, Altarabische Wiegen-und Schlummerlieder, WZKM 
1888, S. 164—7, und AVagā'i4d, ed. Bevan, 113, 1, 2, b. Yans 36, 18, 19, 
as-Suyūti, Buģya 361, 10. Das $. at-targis des M. b. al-Muvfallā al-Azdi (Vāgūt, 
Zei, VII, 107, Buģya 106) zitiert as-Suyüti eb. und 33, 10, a/-Muzkir "11, 
102,040173.1/5/106. Ton 20730280815. 

2) S. N. Rhodokanakis, Al-Hansä’ und ihre Trauerlieder, ein literar- 
historischer Essai, SBWA 147 (1904) und dazu Goldziher, Bemerkungen zu 
den arabischen Trauergedichten WZKM XVI, 307—339. 

3) S. G. Jacob, Leben der vorislam. Beduinen 113 (dazu ‘Alqama 1, 30. 
„Wenn es dem Stamme an Nahrung fehlt, so bieten des Rosses Zügel und 
Beine den besten Gewinn”), vgl. L. Mercier, La chasse et les sports chez les 
Arabes Laris 1927. 

4) 5. W. Pieper in MO XVIIL, 1923 und EILIV 7552 7: 


Zar 22.22 Rap. Dieviniānge der Poesie 21 


aber erhaben fühlt und deren Jagdmethoden er ver- 
achtet '). Zur vollen Entwicklung kommt die sportliche 
Freude an der Jagd erst ın den Zardiyat der späteren 
Stadtdichter. 

Der Krieg aber füllt die Gedankenwelt der Beduinen 
zeitweise fast ganz aus und spielt daher auch in ıhrer 
Dichtung eine der wichtigsten Rollen. Nicht ohne 
Grund heissen die ältesten Anthologien a/-//amasa, 
nach ihrem ersten umfangreichsten Kapitel über die 
Tapferkeit. Wie bei allen Völkern auf gleicher Kultur- 
stufe entlädt sich auch bei den Arabern die Erregung 
vor und während des Kampfes in Versen. Die Ge- 
schichten von den Schlachttagen der Araber (Aryam 
al- Arab) aus dem Heidentum wie aus der Frühzeit 
des Islams, die uns namentlich in Volksbüchern, wie 
b. al-Muzāhims Magat Sifin (s. Verf. ZS IV, ıfl) 
überliefert sind, bieten solche, den Kampf einleitende 
oder begleitende Versstücke in Fülle. Mögen sie auch 
vielfach erst von den Erzählern oder gar den Redak- 
toren hinzugefügt sein, so spiegeln sie doch den 
Geist dieser echten Volkskunst wieder. 

Die Geschlechterliebe tritt dagegen unter den 
poetischen Motiven ursprünglich ganz zurück °). So 
naivsinnliche, wenn auch oft kunstvoll versteckte Äus- 
serungen, wie sie bei den Hebräern uns im Hohen 
Liede bewahrt sind, finden wir ın Arabien nur ganz 
vereinzelt, wenn ein Dichter wie Imra algais sich unter 
andern Heldentaten galanter Abenteuer rühmt. Zartere 
Beziehungen der Geschlechter mögen in Volksliedern 


1) „Wenn wir jagen, täuschen wir (das Wild) nicht mit einer Schutz- 
hutte, sondern rufen schon von Fern: Auf’ zu Ross!” “Alq. 1, 29. 

2) Jedenfalls vergewaltigten der Aesthetiker G. Neumann, Geschlecht 
und Kunst, Prolegomena zu einer Physiologie der Aesthetik, Leipzig 1899, 
und neuerdings die Psychoanalytiker der Freudschen Schule die Tatsachen: 
wenn sie die gesamte Kultur und vor allem auch die Poesie als vergeistigte 
Auswirkung sexueller Triebe aulfassen wollten, s. R. Unger, L.iteraturgeschichte 
als Problemgeschichte, S. 25. 
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gefeiert sein, wie sie bei den Ansär in Medina auf 
Hochzeiten gesungen wurden '); wir kennen sie nur 
noch aus dem schematisch erstarrten Nasib, dem Ein- 
gang der Qaşīde (s. u. Kap. 4). 


Zu S.13 3. KAPITEL 


Die Formen der arabischen Poesie 


Als älteste arabische Kunstform der Rede muss 
der Sag, die nur durch freien Rhythmus gegliederte 
Reimprosa, gelten. Ansätze zum Reim scheinen schon 
die yemenischen Inschriften zu zeigen °); er herrscht 
auch als einzige Sprachkunstform in Abessinien, nicht 
nur in der Kirchenpoesie des Geez, sondern auch in 
den altamharischen Volksliedern und den Dichtungen 
der Tigrē- und Tigriüastämme. Dieser Sag formte 
die Sprüche der Seher und Wahrsager (Kähine) und 
wurde von Muhammad auch im Oorän angewandt. Im 
Mıga, der ja dem Zauberlied am längsten verwandt 
blieb, bediente sich dieser primitiven Form noch in 
umaiyadischer Zeit al-Ķlakam al-Hudri (s. Goldziher, 
MINI 

Aus dem Sag entwickelte sich durch straffere 
rhythmische Gliederung das jambische Mass, der Ragaz, 
mit dem Endreim am Schluss jedes Kolons. Manche 
arabischen Theoretiker erkennen den Kafas noch 
nicht als Sz% an; in der Tat scheint er in alter Zeit 
nur der Improvisation gedient zu haben, und erst 
gegen Ausgang der Umaiyadenzeit verwandten einzelne 
Dichter ihn im Wettbewerb mit den vollwertigen 
Metren. 

Der weitere Ausbau der arabischen Metrik ist 
sicher unter Mitwirkung einer, wenn auch noch so 





1) S. b. al-Gauzi, Talbis Iblis 240. 
2) M. Hartmann, die Arabische Frage, 602. 


r 
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primitiven Gresangstechnik zustande gekommen. Dass 
der Gesang, wie er als //ša in der Karavane (ëm, 
rukdinīya, s. Cmt. zu /Vagāw ed. Bevan 1, 56, 17, 
an-Nuwaīri IV, 232, 16) ertönt, das Ohr für Reimfehler 
schärfe, betont schon Näbigat Saiban VII, 27, 28 
(Diw. 42). Die Versuche indes, Beziehungen zwischen 
einzelnen Metren und den Gangarten des Namels 
aufzufinden '), konnten natürlich zu keinem Erfolg 
führen. Aber auch die Beziehungen der einzelnen 
Metren zu eimander und zu ihrer Vorstufe im Aasas 
erschliessen sich wohl nicht mehr ohne sehr subjektive 
Einstellung dem Forscher *) 

Lanz abwegig wäre es, mit TIkatsch *) an einen 
Einfluss der griechischen Metrik auf die arabische zu 
denken, da der Ragaz ach dem jambischen Irımeter 
nur rein äusserlich vergleichen lässt. Dass es sich 
hier um eine selbständige Entwicklung handelt, zeigt 
die Verskunst der Berbern, die der arabischen Ähnlich 
erwachsen ist *). 

Bei den alten Dichtern, tn der Ilamäsa’) und 
bei den 6 Nlassikern überwiegen die volltönenden 
Metren, unter denen das lawil an erster Stelle steht, 
neben kam, Wātir und Basit. Das Mutaqārib braucht 
nur Imraalgais etwas häufiger, bei dem vereinzelt 
auch schon das Munsarıh auftritt. Ramal und Sarı 
(No. 2,3) verwendet Tarafa, ersteres einmal ın einer 
langen (asīde (No. 5 von 74 Versen), daneben einmal 
wie auch Imra algais (No. 29) das Madīd (No. 19). 
Hafif findet sich zwar schon bei den beiden Muraggiš 


1) G. Jacob, Studien in arab. (chien Il, 106, M. Hartmann, Metrum 
und Rhythmus, der Ursprung der arabischen Metra, Giessen 1897. Dass der 
Rhythmus arabischer Verse auch auf die Kamele Eindruck macht, bezeugt 
T. E. Lawrence, Seven Pillars of Wisdom 149. 

2) S. G. llolscher, Arabische Metrik, ZDMG 74, 359—416. 

3) Die Poetik des Aristoteles 5. 100, 

1) 5. 4yhlarz, Zeitsehr. T. Linpebörenenspi., SAU, 73: 

5) S. die Statistik bei Freytag, Verskunst 15. 
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(Mufadd. 48, 59), bei "Abīd b. al-Abras (15, 27), Amir 
b. at-Tufail (14) sowie al-A šā (32, 38), doch scheint ihm 
erst "Omar b. a. Rabia zu besonderer Verbreitung 
verholfen zu haben '). Haza$ findet sich nur je einmal 
in wahrscheinlich unechten Gedichten Tarafa’s (App 15) 
und Imra’algais’ (App. 31) sowie in einem unsicheren 
Beispiel bei "Omar (Schwarz 180)*). 

Obwohl uns noch eingehende Untersuchungen über 
die metrische Technik der alten Dichter fehlen, so 
kann doch wohl schon jetzt behauptet werden, dass 
sie bereits früh an feste Regeln gebunden war. Zwar 
finden sich bei den ältesten Dichtern, wie al-Muraggiš, 
"Abīd, "Aer b. Oamīa und Imraalgais (Ch Lyall; 
Mufadd. II, Intr. XXV, Krenkow, EI IV, 306) noch 
Formen, die in das Schema der späteren Schulmetrik 
nicht passen, doch sind das nur vereinzelte Spuren 
einer Entwicklung, die wir nicht mehr übersehn. Auch 
später sind Versuche, sich ihren Regeln zu entziehn, 


nicht häufig. *). 


Zu S.14 A KAPITEL 
Das Wesen der altarabische Dichtung "7 


Im 1. Jahrh. vor d. H., aus dem wir die älteste 
arabische Poesie zuerst in einigermassen zuverlässigen 


1) Dafür dass die kürzeren Metren erst später im Higäz entstanden 
seien, wie Krenkow EI IV 306 annahm, spricht jedenfalls nicht der Befund 
bei "Omar b.a. Rabi‘a, s. P. Schwarz, IV, 175 ff. 

2) Um so mehr fällt es auf, dass es in b, Hišāms Sžra (l, 171, 10) als 
einziges Metrum neben dem Ragaz und neben den Stilarten garid, magėīą 
und 7zadsīt, falls das zweite nicht als metrischer Tt (LA IX, 80, 20, Freytag 
Versk. 94) zu verstehn ist, genannt wird. In demselben Zusammenhang ge- 
braucht eine alte Tradition den Ausdruck Agrā” as-sir, b. Sa*d IV. 1, 161, 
26, s. b. al-Atīr VWikaya II, 267 18, der von den Späteren nicht mehr ver- 
standen und verschieden gedeutet wurde. 

3) Wie in b. Ootaibas ‘Uyan, K. I, 157, 3 fl, b. as-Sarrāģ, Aasarı“ 
al Uššāg 48, 1, 347 u. 

4) W. Ahlwardt, Über Poesie und Poetik der Araber, Gotha, 1856. 
J. G. Wenig, Zur allgemeinen Charakteristik der arabischen Poesie, Innsbruck 
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Quellen kennen lernen, ist das Band, das die Dichtung 
wie bei andern Primitiven so auch bet den Arabern 
mit magischen und religiösen Vorstellungen verknüpft 
hatte, schon fast völlig gelöst, wenn wir vom Higa 
absehn. Die Beduinen, die wichtigsten Träger dieser 
Kunst, hatten in dem harten Kampf um das Dasein 
in der \Vüste alles, was ihre Tatkraft hätte lähmen 
können, in den dunklen Untergrund des Bewusstseins 
zurückgedrängt. So übten sie auch die Kunst der 
Natur- und der Tierschilderung, die ihren Vorfahren 
als Regen- und Jagdzauber gedient haben mochte, nur 
noch um ihrer selbst willen. Die reine Freude an einem 
treffenden Wort, die darin sich ausprägt, ist auch 
sonst bei Primitiven zu beobachten. Die Anschaulich- 
keit einer solchen Schilderung, die aber nur zu oft 
in einer dürren anatomischen oder topographischen 
Aufzählung zu versanden droht, sucht man durch 
kühne Vergleiche zu beleben und scheut dabei in dem 
Bestreben, originell zu sein, vor Geschmacklosigkeit, 
ja vor dem Unappetitlichsten nicht zurück '). 

Aber nicht die Tiere der Wildnis stehn dem Dichter 
im Vordergrund seines Interesses, dies gilt vielmehr 
in erster Linie seinem Herden- und Reittier, dem Kamel. 
Man muss sich die Bedeutung des Kamels für den 
Araber als erste und wichtigste Quelle seines Lebens- 
unterhalts wie als unermüdlicher Geleiter auf endlosen 


1870. V. v. Rosen, Drewne-arabskaja Poezia, St. Petersburg 1872. R. Basset, 
la poésie arabe antčislamigue, Paris 1880. A. Clouston, Arabic Poetry, 
London 1880. Ch. l.yall, Translations of ancient, chiefly preislamic Arabic 
Poetry, eb. 1885; The pictorial Aspects of ancient Arabic Poetry, JRAS 
1912, 133—652, 499; Some Aspects of ancient Arabic Poetry, London 1918. 
D. B. Macdonald, Arabian Poetry, JRAS July 1912. J. Wellbausen, die alt- 
arabische Poesie in Kosmopolis 1, 592—604. F. Krenkow Sžāūt» in EI IV, 
305—7, A. S. Tritton Sr eb. 401—3. Th. Kowalski, Poezyja staroarabska 
in Rocznik Or. I, 177—224. 

ı) So vergleicht Tarafa 16, 4 einmal stehendes Wüstenwasser mit dem 
gelben Fruchtwasser, und Durrumma 39, 25; 52, 57 nimmt den Vergleich 
auf; s. die Milderung bei al-Maidänı Awia/, 1 270939. 
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Steppenfahrten vergegenwartigen, um zu verstehn, 
dass es ıhn ebenso zu künstlerischer Gestaltung be- 
geistern konnte, wie der Stier die Dichter der vedischen 
Hymnen, bei denen man von einer Verstierung des 
Rgveda hat sprechen können '). 

Der Araber ist aber auch als Dichter nicht objektiv 
genug, um an einer rein sachlichen Wortkunst allein 
sein Geniige zu finden. Diese dient vielmehr in erster 
Linie dem eigenen Selbstbewusstsein und dem Ruhm 
seines Stammes, in dem er selber aufgeht. Als Gegen- 
stück zu dem /7/zčā entsteht so der /a%x, der unter 
Umständen politische Bedeutung gewinnen kann, wie 
in den beiden Mu allagāt des Härıt b. Ķilliza und des 
“Amr b. Kultüm, von denen der erste seinen Stamm 
beim König Amr von Hira (554—568/9) gegen 
Verläumdungen verteidigt, während der zweite dem- 
selben König trotzig entgegentritt und ıhn und den 
Stamm Bakr b. Wa durch Schilderung der Macht 
und Herrlichkeit seines Stammes, der Taglıb, vor 
feindlichem Auftreten warnt *). Ebenso häufig wendet 
der Dichter seine Kunst an den Preis eines Helden 
oder Fürsten seines Stammes, denkt aber dabei in 
alter Zeit noch nicht an den klingenden Lohn, der 
die berufsmässigen Barden schon zu Muhammeds 
Zeit manchmal zu Bettelsängern entwürdigt. 

Bis in späte Zeit hinein bildet eine einzelne 
treffende Beobachtung oder ein kühner Vergleich den 
Stolz des Dichters und das Entzücken seiner Hörer. 
Auch die spätere schulmässige Kunstkritik knüpft 
immer nur an den einzelnen Vers an *). 





1) s. K. Bruchmann, Psychologische Studien zur Sprachgeschichte, Leipzig 
1888, 277 ff. 

2) s- Noldeke, DWMo allūdāU 1,716, 52. 

3) Ein solcher in sich geschlossener Vers heisst »ragalad (al-Gumahı, Za. 
84, 2, Vāgūt, Zu/āav VU, 260, 1); vgl. noch is. I, 373, 20, CA udun 
Alugadd. Not. et Extr. XVII, 327. AU Askart, Six. 189, 5 lobt Imra’algais 
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Der Dichter sucht aber auf seine Hörer nicht nur 
durch die Entfaltung eines überreichen und oft ent- 
legenen Wortschatzes sowie durch die Kūhnheit und 
und Gesuchtheit seiner Bilder zu wirken, sondern er 
verschmäht auch neben dem Reim die äusserlichen 
Wirkungen des Klangbildes nicht. So häuft ein alter 
Dichter in A/ufadd. ı9 in einem auf sz reimenden 
Gedicht die mit Zischlauten beginnenden Wörter und 
steigert das in Vers 12 zu einer regelrechten Alli- 
teration; solche finden sich u.a. auch bei Imra’algais 
KE and aE A sa (Geyer, Zwei Gedichte M ri 365; 
vol. al- Askari, Sin. 262 u)'). 

Seinen vollen Wert aber gewinnt das einzelne 
Wortkunststiick erst, wenn es im Gefüge eines grös- 
seren Ganzen, emer Vasīda *) auftritt. Unter den 
vielen, schon von den arabischen Philologen versuchten 
Etymologien dieses Wortes verdient die von Landberg 
Arab. III 34 „Zweckgedicht’ den Vorzug, wenn man 


>! 
auch seiner Folgerung: „Toute la vénalité de la poésie 





Mu". 48, weil dieser Vers vier verschiedene Vergleiche enthält; Ibn Hazm Taxe 
al-Hamūma 159, 11 rühmt sich gar, fiinf verschiedene Vergleiche in einen 
Vers gebracht zu haben. Enjambement kommt daher in alter Dichtung nur 
selten vor, wie bei Näbigat Dubyän 29, 16, Naq. Bevan 647, 14, 15. So 
tadelt Hiz. a. a. O. Imr. Mu. (Ahlw ) 43, 44, weil sie ein syntaktisches Gefüge 
bilden; um so auffallender ist Tufail 6, 8, wo das erste Wort des Verses den 
in V. 7 begonnenen Vergleich der Geliebten mit einer Gazelle fortsetzt, 
während der Rest des Verses diese weiter schildert. Dem Mahmüd al-Warräq 
wird noch vorgeworfen, dass er einen Gedanken, den “Adi b. Zaid und nach 
ihm “Ali b. al-Gahm in einem Vers ausgedrückt hatten, auf zwei ausdehnte 
(al-Marzubäni, a/-MuwasSsah 348). Ibn Qais ar-Rug. 15, 9—11 führt einen 
Satz schon durch drei Verse, und später findet sich das immer häufiger, zl 
in 4 Versen Ps-Gamils im Ta’rih Bagaad X,98,8—11,in 6 Abu 'l-“Atähiya’s 
bei al-Marzubānī Muw. 261, 13—18 und in Versen eines Neueren bei as-Sarrāt 
Masar 86, 7—12. 

1) Andere Beispiele von Klangmalerei bei al-A*šā hat W. Caskel, OLZ 
1931, 798, beobachtet. 

2) In neutialem Sinn wird für Gedicht auch einfach Aalima gebraucht 
(b. Said Zab. III 17695, al-Gumahi, Zab. 472, al-Amidi, al-Mw talif 106,, b. 
llazm, Taug al-Hamama 2, 19). 
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arabe ancienne et moderne, toute la cupidité insatiable 
du caractère arabe a trouvé son expression dans le 
mot gasīda'” nicht zuzustimmen braucht. Der Zweck 
ist nicht immer und in alter Zeit gewiss nie der Erwerb 
klingenden Lohnes gewesen, sodass die von Jacob 
einmal vorgeschlagene Übersetzung „Bettellied’’ ') nur 
für die Zeiten des Verfalls zutreffen würde. Der Zweck 
kann, wenn das Wort sehr alt wäre, ursprünglich 
noch ein magischer gewesen sein, er ist später oft 
politisch, im weitesten Sinnes des Wortes für alle 
Beziehungen des Gemeinschaftslebens, oft freilich schon 
in alter Zeit ein rein egoistischer. 

Die streng aufgebaute Oaside muss mit dem Vas7d 
beginnen, der Erinnerung an die entschwundene Ge- 
liebte, die dem Dichter auf einem Wüstenritt beim 
Anblick ihrer verlassenen Wohnsitze befällt ^. Mit 
einer typischen Wendung reisst sich der Dichter von 
der Stätte wehmütigen Gedenkens los und wendet 
sich der Schilderung seiner unterbrochenen Wüstenreise 
zu, die manchmal zu einer blossen Aufzählung von 
Ortsnamen entartet *). Daran schliesst sich die Be- 
schreibung seines Kamels. Ein darin angewandter 


1) Stud. in Arab. Diehtern 11] 203. 

2) S. Ilse Lichtenstädter, Islca V (1931) 17—96. "Adi b. Zaid, der zwar 
den typischen Nasib auch schon kennt (s. Je, ?Il 20, 3, 30, 40, 9), beginnt 
doch zuweilen noch eine Oasīde mit dem Binnenreim, aber ohne Nasib (eb. 
25, 13; 39, 31); Salama b. Gandal, A/fdd 22(20) ersetzt ihn einmal durch 
eine Klage um die entschwundene Jugend, hat aber mit solcher Neuerung 
keinen Anklang gefunden, wenn die Späteren den Nasıb auch oft genug kurz 
abmachen. Bei Girän al-"Aud (Diw. No. 3) tritt solche Klage als Einleitung 
zu einem ganz der Erinnerung an frühere l.iebesfreuden gewidmeten Gedicht 
auf. ist also besonders motiviert. Der literarhistorischen Tradition gilt “Amr 
b. (Jamı’a als der erste, der solche Klage angestimmt haben soll (Al-Marzubänı, 
al-Mu‘$am 201). Die dem Šanfarā zugeschriebene Zämiyat al-“Arab (s.S. 25) 
ersetzt den Nasıb durch das Motiv des Verwandtenstreites, das sonst mehrmals 
um Fahr überleitet (s. Geyer, Isl. VII, 110). 

3) Solehe finden sieh auch in der Diehtung der Tigrēstāmme, s. Littmann, 
lrinceton Exp. 11] passim, zB No. 517 in der Schilderung eines Gewitters. 
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Vergleich mit einem Ier der Wildnis führt dann 
manchmal weiter zu dessen eingehender Schilderung, 
und erst am Schluss darf sich der Dichter seinem 
eigentlichen Thema zuwenden. 

Dies Schema muss seit langem feststehn. Imra algais 
nennt zwar 59,4 als Vorgänger für die Klage auf 
den Trümmern des verlassenen Lagers der Geliebten 
einen b. Hadām, den aber die Philologen nicht mehr 
festzustellen vermochten TL, Später wagte man kaum 
noch von ihm abzuweichen. Nöldeke, 5 Muall. I, 3, 
weist mit Recht darauf hin, dass von den Steppen- 
tieren nur die Oryxantilope und der Wildesel immer 
wieder genau beschrieben werden, während man 
andre Tiere entweder überhaupt nicht nennt oder doch 
nur kurz erwähnt. Erstere gehörten eben zum Stil, 
wie ihn grosse Meister geprägt hatten" Aber auch 
Bilder und Vergleiche wurden mit dem Schema selbst 
immer wieder übernommen, sodass Ibn Rašīg, Umuda 
FoR die von einzelnen alten Dichtern aufgebrachten 
neuen Vergleiche zusammenstellen konnte. Doch auch 
solche Neuerungen entarteten später oft wieder zum 
Schema °). 

Dass solche Oasiden, namentlich längere, wie die 
Muvallagāt, nicht auf einen Wurf gelangen, ist selbst- 
verständlich. Mag auch der Reim den Dichter bei 
der Komposition oft genug geleitet haben *), so müssen 


1) s. b. Ootaiba, Poes. 52, al-Amidi, oi Vw talif 109, 3, as-Suyūtī, Muchir! 
kee 

2) Doch finden sich immerhin Ausnahmen, so wenn Abū Du'aib und 
seine Schule mit Vorliebe Bienen schildern, oder Adham b. abi '7-Začrā at- 
Tri und Ibn “Ammär al-Bagali gern Schlangen beschreiben (s. al-Amidı 
aldu talif 31, 9, 37 pu., al-Gähiz, arawan IV 101, 102). 

3) An-Nuwairi, A/fārat al-arab IV, 123, zeigt, wie der von "Algama 
(Diw. 13, 42) geprägte Vergleich eines Weinkruges mit einer auf einer Anhöhe 
stehenden Gazelle von Ishāg al-Mausili, Ibn al-Mu“tazz u.a. immer wieder neu 
variiert wurde. 

4) „Und Mütter der Gedichte sind die Reime”, sagt Kuba bei Ahlwardt, 
Sammi il XCIH. 
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wir uns die Entstehung der Oasīden doch schon in 
alter Zeit ähnlich denken, wie sie Musil, Arabia 
Petraea Ill, 233 für die modernen Beduinendichter 
schildert. So ist es keineswegs unwahrscheinlich, dass 
einzelne Oasiden erst aus der Arbeit eines Jahres 
(a/-//aulīyāt) erwachsen seien !). Daher kommt es, dass 
die Überlieferung der meisten Oasiden keine feste 
Reihenfolge aufweist, in die sie oft noch nicht der 
Dichter selbst, sondern sein Überlieferer, der Räwi, 
gebracht haben mag. Viele Gedichte der alten Zeit 
werden immer nur ın der Form von Bruchstücken 
bestanden haben. 

Ansätze zu in sich geschlossener Komposition sind 
in alter Zeit noch sehr selten. So fasst A’sa Tamim 
(ed. Geyer 272, No. 3) einmal das Gespräch zwischen 
dem Überbringer und dem Empfänger einer Todes- 
botschaft in eine regelrechte Stichomythie, die dann 
al-Gähiz Zon, VI, 62,7ff und ausführlicher aš-Šiblī 
Akām al-margän 140, 1—7 in eine Geschichte um- 
setzen. Dieselbe Form findet sich in einer dem 
Dichter al-Waddäh in der Umaiyadenzeit zugeschrie- 
benen Liebesszene (Aģ.' VI, 35, übersetzt von A. von 
Kremer, Kulturgesch. 1, 145) °). ALA Sas Versuch, in 
der Ballade" von der Treue des Samaval (Diw. 
No. 25) so etwas wie einen epischen Stil zu schaffen, 
steht in alter Zeit völlig allein. 


Zu S. 15 
Dass in alter Zeit irgend ein fremder Einfluss auf 


1) 5. auch Krenkow, EI II, 852. 

2) Da al-Waddah kaum als historische Person gelten darf, (s.u. S. 49) 
so ist est höchst unsicher, ob man ihn, der aus einer in Südarabien einge- 
wanderten persischen Familie stammen sollte, als Vermittler einer persischen 
Kunstform, der Tenzone bei den Arabern, die sie allerdings öfter gehandhabt 
haben (abū Nuwäs, ed. Asäf 247, 1—4, 332/3, 381, 1—12, b. ar-Rümi 37, 
al-Wa’wä’ 246) anselın dürfen, wie es Schwarz, ‘Umar b. a. Baba IV, 45, und 
Ebermann, Zap. Koll. Vost. Il 125 vermuteten. 
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die arabische Wortkunst eingewirkt habe, ist ganz 
unwahrscheinlich. Zwar wollte Burdach die arabische 
Liebespoesie, weil sie meist einer verheirateten Frau 
gilt, auf die alexandrinische Hofdichtung zurückführen, 
die er sich durch eine ımaginäre syrisch-persische 
Hofpoesie vermittelt dachte (SBBA 1918, 1089ff); 
solche dem Nasib, wenn auch noch in unentwickelter 
Form entsprechenden Verse an die Geliebte kennt 
aber auch die ligrēpoesie am Anfang, manchmal 
aber auch am Ende längerer Lieder. So ist es sicher 
auch Zufall, wenn ein Gedicht des al-Musayyab bei 
al-Ašā ed. Geyer 353 mit sechsfacher Anaphora „Du 
bist” usw einen Anklang an den von E. Norden, 
Agnostos Theos charakterisierten antiken Hymnenstil 
aufzuweisen scheint. 


Zu S.16 s. KAPITEL 


Die Überlieferung der arabischen Poesie gé 


In Südarabien stand die Schrift seit mindestens 
einem Jahrtausend v. Chr. im Dienste der Religion und 
des Rechtes auf Denkmälern aus Stein; ob man sie 
auf vergänglicherem Material auch im Privatleben 
oder gar ın der Wortkunst benutzte, wissen wir nicht. 
Nordarabien ist nicht so reich an Inschriften, doch 
künden die fälschlich so genannten thamüdischen und 
lihyänischen Graffiti sowie die der Safä bei Damaskus 
in einem dem südarabischen verwandten Alphabet 
schon lange vor Muhammad von den Regungen reli- 
giösen Lebens. 328 n. Chr. setzte man dem Lahmiden 
Maralgais b. Amr zu en-Nemära in Syrien ein Grab- 





ı) Th. Nöldeke, Zur Geschichte und Kritik der altarabischen Poesie in 
Beitr. z. Kenntnis der Poesie der alten Araber (Hannover 1864), S. ıff 
W. Ahlwardt, Bemerkungen über die Echtheit der alten Arabischen Gedichte, 
Greifswald 1872. 
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denkmal in einer den Aramäern entlehnten Kursive. 
Dieser wird man sich auch im Privatleben bedient 
haben, und die Gedichte der Christen in al-Hira 
mögen z. T. schon in ihr aufgezeichnet worden sein. 
Dass zu Muhammads Zeit auch in Innerarabien 
Gedichte niedergeschrieben wurden, wie u.a. ein Vers 
des Ibn Mugbil zeigt '), ist also nicht verwunderlich. 

Es war daher ein Irrtum von Margoliouth und 
Tahä Husain *), wenn sie den Gebrauch der Schrift 
bei den Nordarabern ın der vorislamischen Zeit ganz 
leugneten und daraus auf die Unechtheit aller unter 
dem Namen von Dichtern der Heidenzeit überlieferten 
Verse schlossen. 


1) S. Goldziher ZDMG XLVI, 18; andre Zeugnisse für den Gebrauch der 
Schrift in älterer Zeit bei Muir, JRAS XL (1879) 72—93 und namentlich 
F. Krenkow, The Use of Writing for the Preservation of ancient Arabic Poetry, 
Or. Studies, pres. to EG Browne 261—8. 

2) Margoliouth, The Origins of arabic Poetry, JRAS 1925, S. 417—49. 
Tāhā Husain's Buch 775-877 al-gähiläi K. 1926 rief eine Flut von Gegen- 
schriften hervor, die ihn nötigten in einer 2. Aufl. Z7/-Adab al-gahili K. 1927 
seine These erheblich einzuschränken. Über diesen für die Kulturbewegung 
im modernen Ägypten bezeichnenden Fall berichtet eingehend I. Kračkovskij 
T. H. o doislamskoi poezii Arabov i ego kritiki, Izw. Ak. Nauk SSSR 1931, 
Otd. obč. n. 589—626; s. auch Bräunlich, OLZ 1926, 820. 

Gegenschriften: 

M. Farīd Waģdī, Nagd k. as-si‘r al-Sahili, K. 1926, M. Lutf Gumfa, 
as-Sihab ar-räsid baht tahlili intigadi waradd ia? ta rīķī “ala k. aš-$. al-5. 
K. 1926, M. Sādig ar-Rāfiī, Takt rāyat al-gor’än al-ma'raka bain al gadim 
wal-gadid magalät al-adab al-arabi f!l-gami“a al-Misriya war-radd "alā k. 5-5. 
al-£. K. ol (RAAD VII, 1927, 88, Masrig NXVH, 1929, 435), M. al-Hidr 
Husain at-Tūnisī, Magd k. erz al-$., Kairo 1345 (Masrig XXVII, 72—74), 
M. Husain aš-š. al-$. war-radd “alaih K. ol (1926), M. A. al-Gamräwi, az- 
Nagd at-tahlili lik. fil-adab al-$. K. 1929—1348; M. al-Hidri Bek (Mufattis 
in Wizärat al-Ma“ärif al-'umümiya, st. 8. Šauwāl 1345/10. 4. 1927), Muhadarät 
fi bayan al-ahbar al-ilmīya wat-tarihiya "ac ’stamala "alaihā k. fi” 5-5. al-5. 
K.1927, Oarār an-niyaba fī k. a$-š. al-£. (Urteil der N. al-"umümiya über die 
von Halil IIusain, Studenten an al-Azhar, gegen Tähä Ilu. erhobenen Anklagen) 
5.2 1027. F ME. Bustanı, aš-Šir al-ģāhilī našatuh, funūnuh, sifatuh, baht 
adabi intigädi, mugaddama lil-muntahabät min Air al-ģūhilīyīn, Bairut 1927, 


S. 13—16. 
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Selbstverständlich hatte aber die Schrift die münd- 
liche Überlieferung nicht ganz verdrängt. Fast alle 
bedeutenden Dichter der Vorzeit waren, wie im 
folgenden gezeigt wird, von einem Räwiya begleitet, 
der ihre Gedichte übernahm und weiter verbreitete 
und oft auch ihre Kunst später selbständig fortsetzte. 
Diese Überlieferung wird zumeist mündlich gepflegt 
sein und sich nur in Ausnahmefällen der Schrift 
bedient haben. Von dem Räwiya übernahmen weitere 
Kreise, zunächst im Stamme des Dichters selbst, die 
Kenntnis der Poesie. So konnten Verluste und Ent- 
stellungen nicht ausbleiben, selbst wenn man in 
Betracht zieht, dass die Kraft eines nicht überlasteten, 
frischen Gedächtnisses damals unendlich viel grösser 
war als in der modernen Kulturwelt. Eine systematische 
Sammlung aller Gedichte begann erst unter den 
Umaiyaden und erreichte ihren Höhepunkt bei den 
Gelehrten der "Abbäsidenzeit. Der Begriff der diplo- 
matischen Treue und der philologischen Akribie war 
aber diesen alten Sammlern noch fremd. Da sie oft selbst 
dichteten, fühlten sie sich nicht nur berechtigt, sondern 
manchmal vielleicht sogar verpflichtet, die über- 
nommenen Gedichte zu verbessern und zu ergänzen '). 
Es ist auch nicht zu verwundern, dass sie vor Erfin- 
dungen nicht zurückschreckten, um ihre Überlieferungen 
zu beglaubigen; so berief sich Flammäd ar-Räwiıya, 
um seine und der Kufier vermeintlich überlegeene 
Kenntnis der alten Poesie vor den Basrern zu erklären, 
auf al-Muhtär b. a. ‘Ubaid, der die auf Befehl an- 
No'māns niedergeschriebenen und in seinem weissen 


Schloss (al-Oasr al-Abyad, Yäqüt GW IV, 106) 


——-——— EE 


1) Halaf al-Ahmar verbesserte einmal einen ihm von al-Asma‘1 zitierten 
Vers des Garir (al-Marzubāni a/-Muwaššak 125, 11); zum 4. Gedicht Zuhairs 
(ed. Ahlwardt) soll er Vers ı und 3 selbst hinzugedichtet haben (Yāgūt, 
Iršād VI, 172, 13), s. Lyall, al-Mufadd. II, Intr. XVII. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 


VJ 
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vergrabenen Gedichte wieder aufgefunden habe '). 

Neben diesen unvermeidlichen Fehlerquellen werden 
absichtliche Entstellungen nur eine untergeordnete 
Rolle gespielt haben. Dass man zur Verherrlichung 
eines Stammes angeblich alte Gedichte berühmten 
Vorzeithelden in den Mund gelegt hat, wird noch 
öfter vorgekommen sein, als wir nachzuweisen ver- 
mögen. Umgekehrt werden muslimische Gelehrte 
zuweilen Verse alter Dichter aus religiösen Bedenken 
unterdrückt haben; da aber die Religion das Leben der 
alten Araber nıcht mehr ausschliesslich beherrschte, wird 
die Veranlassung dazu nicht allzu häufig gewesen sein. 


Zu S. 17 6. KAPITEL 
Quellen unserer Kenntnis der altarabischen Poesie 


In Basra und Kūfa wurden die so der Nachwelt 
erhaltenen Gedichte von den Philologen teils in 
Diwanen der einzelnen Dichter, teils in Liedersamm- 
lungen eines Stammes oder einer Gesellschaftsschicht, 
teils endlich in Anthologien zusammengestellt. 

1. Die älteste Sammlung vollständiger Oasiden 
ist von Hammäd ar-Räwiya (s. u. S. 63) ausgewählt 
und nach dem Muster andrer Büchertitel as-Samzt 
oder gewöhnlich a/-Muallagat, d. 1. „die wegen ihrer 
Kostbarkeit auf einen Ehrenplatz erhobenen” benannt. 
Einige nahmen zu den von Ķammād ausgewählten 
Gedichten noch die des Mufaddal hinzu, und eine 
von at-librizi kommentierte Sammlung ergänzte sie 
zur Zehnzahl durch eine Oaside des Abīd b. al-Abras. 


Nöldeke, Beitr. XVIIff. Enc. Brit. XVI, 536. In der Hds. Br. Mus. 1662 
sind die 7 Mu’allagät durch llinzunahme von an-Näbiga und al-A'šā (oi 
gasā id at-tis al-mašhūrāt bitafsir Sarıbihä ilh) und der 1. Du’r-Rummas (in 
Macartneys Diwän) ergänzt. Die älteren Ausgaben und Übersetzungen der 
Mu’allagät verzeichnet Zenker BO 1, No. 451—470, II, 436 —9. Dazu: Die 
Muallagät des Tarafa und ‘Amr, deutsch von Fr. Rückert, in Lagardes 


1) b. Ginnī, al-Hasa’is 1, 393. 
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Symmikta 198—206. Fünf Mo'allagāt übers. u. erkl. v. Th. Nöldeke I, SBWA 
CXL (1899) No. 7, II eb. EXLI (1900) No. 5. Die M. des Tarafa übers. 
u. erkl. v. B. Geiger WZKM 1905, 323—370. Die M. des Imru’ulgais üb. 
u. erkl. v. S. Gandz, SBWA CLXX (1913) No. 4. The seven golden Odes 
of pagan Arabia, known also as the Moallakat, transl. from the original Ar. 
by Lady Anne Blunt, done into engl. verses by G. W. Wilfried Scawen Blunt, 
London 1903. Neuere Ausgaben: ed. A. al-Mahmasānī (ein Schüler aš-Šingītīs) 
in einer Ma$mn“a K. 1319; A7-17. alZasr au il-gasū id al-asr aftiwvāl li A. 
b. Amın aš-Šingītī K. 1329, 2. Druck udT aM. al ašr wa-ahbär šuʻar@ihā, 
K. 1345, mit pers. u. hindust. Übers. Dehli 1905; Kommentare: 1. v.a. Bekr 
M. b. al-Q. al-Anbārī (st. 327/939, 1, 119), Asad Ef. 2815 (MFO 
V 533), Yeni 278 (MSOS XV, 6), NO 4052 (ZDMG 64, 216): Tarafas M. 
mit dem Komt. des el A. hsg. v. O. Rescher, Stambul 1329/1911, “Antara’s 
M. RSO IV—V, die M. des Zuhair MO 1913, 137—195; 2. v. M. b. A. 
b. Kaisān (st. 320/932, I, 110) nur zu Imra’algais, Tarafa, Lebīd, “Amr u. 
Härit Berl. 7440, nur zu Imr. Ind. Off. 800: I. K.’s Komt. zur M. des ‘Amr b. 
Kultüm nach einer Berl. Hds. hsg. von M. Schlēssiuger, ZA 16, 15—64; 
3.v.A. b.M. an-Nahhäs (st. 338/950, S. 132) Leid. 557, Berl. 7441, Ind. Off. 
RB 104, Br. Mus. Suppl. 1028, Ambr. H. 105 (ZDMG, 69, 70), Vat. V. 1015, 
Esc? 407, Kairo Ill, 220, NO 4055 (ZDMG 64, 215) “Um. (eb. 501) Laleli 
1854 (eb. 518), AS 4419 (WZKM 26, 87) Corlülü P. 370 (MFO V, 497), 
"Apr Ef. 848/9 (eb. 508), Yeni A. Hān 980 (MSOS XV, 8), Feiziye 1660 
(ZDMG 68, 382), Köpr. 1328, 1365, Top Kapu 2309, 2366 (RSO IV 697), 
Makt. Saih al-islām (Ja'ārif 18, 340), Bankipore 1801, Tadk. an-naw. 125; 
die M. des Zuhair mit dem Komt. des an-N. hsg. v. J. Hausheer, Berlin 1905; 
4. v. al Hu. b. A. az-Zauzani (st. 486/1093, 1, 288), s. S. de Sacy Not. et 
Extr. IV 3ogff, Hdss. überall, vielfach schulmässig zugestutzt, wie in der 
Ausgabe Arnolds, lith. v. Yuhannä b. Asad as-$a*bī, Lubnän 1269/1853 
(s. Kračkovsky, Dokl. Ak. Nauk, 1928, S. 26ff.) Kairo 1277, gedr. al-Iskenderiya 
1288, Kairo 1311, 1315, 1319, 1328 (mit A'šā's Mā bukä’n und 3 Qasiden 
an-Näbigas), 1925, mit hindustani Paraphrase, Dehli 1895; 5. Šar% al- 
gasā id alašr, v. Ya. b. “A. at-Tibrīzī (st. 502/1109,1, 279) Leid. 561, Cambr. 
626, Ind. Off. RB. 103, Feiziye 1662, ZDMG 68, 382, gedr. noch K. 1324, 1343, 
1352; g.v. Otmān b. "Al. b. a. “A.at-Tanühl al-Mafarrī aufgrund v. an-Nahhās 
u. az-Zauzani, Kairo? Ill, 220; 6. v. Mauhüb b. A. al-Hosri, Paris 3279; 
7. v. M. b. “A. b. Fadl al-Husaini at-Tabari, verf. 1155—57/1742—4, Brill- 
Houtsma? 2, ?1; 8. v. "Al. b. A. al-Fākihī (st. 972/1564, II, 380) Rägib 
1154 (ZDMG 64, 501); 9. v. Abū Sand ad-Darir al-Gurgäni Kairo? III, 221 
(Phot. nach einer Pariser Hds.); 10. v. “Abdarrahim b. “Abdalkarim, Erweiterung 
von az-Zauzani, Brill-H. 13; 11. v. A. b. al-Faqīh M. b.a. Bekr verf. 828/1424, 
Qilič “A. 825 (MFO V, 496); 12. zu Imr. Zuh. Tar. in M. b. Badraddin al- 
“Aufi’s (um 833/1478, II, 57) Zt4fat al-Labib Leid. 511; 13. v. A. b. M. b. 
‘Abdalkarīm al-Müsawi, datiert 1273/1856, Cambr. Suppl. 1216. 14. v.al-Faid 
as-Sahhār Nufüri al-Qorašī al-Hanafi (um 1299/1881) Āiyāg al-Faid 3. al-m. 
Lahore 1888; 15. v. A. b. M. b. Ism. al-Mu'āfā an-Nahwi, voll. 1287/1870, 
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Kairo? IlI 255; 16. Mikāyat al-arab min š. m. al-Arab v. a. Firas Badraddın 
al-Halabi an-Na‘säni Kairo 1906, 1329/1911; 17. Al-Hasib, Zu, gaside'i 
mu allagasinin šarhi, Stambul 1316; 18. Mustafa al-Galā īnī, Aišā/ al-mu“allagat 
alsašr, Bairut 1331; 19. F. E. Bustäni, Muʻallagāt Tarafa wa-Labid, Bairūt 
1929 (az-Aazvā'i" No. 2). — Taļmīs zu den Mu’allagät Paris 3075, s. S. de Sacy 
Not. et Extr. IV, 3ogff. Nazm at-tafsir, šarh mu ailagat Imriilgais von a. 
Usāma Gunäda b. M. al-Azdi al-Harawi (st. 399/1008, Yāgūt, Irsäd Il, 426, 
Suyūtī, Busya 213) Br. Mus. Or. 6638 (DL 60). La moallaka d”lmrou 
'1 kais suivie de la douzième séance de Hariri, dite de Damas, de la Kasida 
ez-Zainabiyya, poème attribué à Ali, textes publiés avec les voyelles, un cmt. 
ar. et une traduction litérale en français par A. Raux, Paris 1907. 


Zu S. 19 


2. Der kleinen, aber erlesenen Sammlung Hammäds 
stellte sein Zeitgenosse und Rivale al-Mufaddal b. M.b. 
Yala ad-Dabbi (gest. 164/780, n.a. 168/784 oder 
170/70. 858 a 10. En reichhaltigere Auswahl 
gegenüber. Er war ein Mann aus einem vornehmen 
arabischen Geschlecht, der für die "Aliden unter Ibr. b. 
“Al. b. al-H. Partei ergriffen hatte, nach dessen Nieder 
lage aber 143/760 von dem Chalīfen al-Mansür 
begnadigt und mit der Erziehung seines Sohnes M. 
des späteren Chalifen, beauftragt ward. Für diesen 
wählte er 126 oder 128 Oasiden, darunter aber auch 
einige Bruchstücke, von 67 Dichtern aus. Die Mehr- 
zahl von diesen, 47, gehören der vorislamischen Zeit 
an, unter ihnen finden sich die beiden ältesten 
uns bekannten Dichter al-Muraggiš der Ältere und der 
Jüngere, sowie zwei Christen Gäbir b. Hunaiy (No. 42) 
und "Abdalmasīh (No. 72, 73, 83). ı4 Dichter sind 
Muhadramün, die als Heiden geboren, den Islam 
erlebten, und nur 6 gehören ganz in dessen Zeit. 
Die Sammlung ist nach dem /z%xzst 68 von Ibn 
al-Arabı (s. u. S. 116) überliefert, der 125 tus 
zählte, von denen Abū M. al-O. b. M. al-Anbäri 
(s. u. S. 119) zwei fortliess. Die Sammlung hiess ur- 
sprünglich einfach A. al-/htiyärat und wurde später 
nach dem Sammler al-Mufaddaliyät benannt. 
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The Mufaddaliyat, an anthology of ancient arabic Odes compiled by al- 
Mufaddal son of Muhammad according to the recension and with the commentary 
of Abū Muhammad al-Qāsim ibn Muhammad al-Anbārī ed. for the first time 
by Ch. J. Lyall, I. arab. Text, Oxford 1921, II. Transl. and Notes eb. 1918, 
111. Indices by A. A. Bevan, Gibb Mem. N. Series III, London-Leyden 1924. 
Diwän al-Mufaddaliyat I (40 Qasiden mit Cmt. des al-Anbārī) Stambul 1308, 
s. Haffner WZKM XIII, 344ff. A/-M. ed. Abū Bekr b. "O. ad-Dāģestānī 
al-Madanī, K. 1324/1906. A/-M. Sarahahä H. as-Sandūbī, K. 1926. (Hds. von 
al- Anbārī's Cmt. noch Laleli 1858, Kairo, IV 274, Comt. v. al-Marzūgī [gest. 
421/1030] Berl. 7446, von at-Tibrīzī [gest. 502/1108] Br. Mus. Lyall I, XXI, 
nicht in DL). Eine aus den Mfad. und den Asma‘iyat (2a) gemischte Samm- 
lung, Ind. Off., enthält noch 75 unveröffentlichte Gedichte, s. Lyall I, XX. 

2a. Mit diesen beiden Sammlungen schien der 
Vorrat an Oasiden, soweit sie nicht in den Diwänen 
der grossen Dichter zusammengefasst waren, im wesent- 
lichen erschöpft. Als der grosse Philologe al.Asmaī 
(gest. 216/831, s. S. 104), von dem seine Biographen 
mit der üblichen Übertreibung rühmten, dass er zu 
jedem Buchstaben des Alphabets 100 darauf reimende 
Oasiden zur Hand hatte, daran ging‘, seinerseits eine 
Anthologie zusammenzustellen, blieb ihm nur eine 
bescheidene Nachlese übrig. Seine in einer Wiener 
Hds. zusammen mit den Mufaddalsyät erhaltene 
Sammlung al-Asma’zyat umfasst nur 72 No. mit 
zusammen 1163 Versen, weil neben den Oasiden 
die Bruchstücke reichlich vertreten sind. Unter den 
61 Dichtern bleiben 3 unbenannt, 5 sind sonst un- 
bekannt, die übrigen gehören der überwiegenden Zahl 
nach der Heidenzeit an, nur 14 sind AMZuhadraman 
oder reine Muslime; aber auch von zwei der berühm- 
testen Dichter, Imra’algais und Tarafa, hat er je ein 
Gedicht aufgenommen. Die Sammlung soll weniger 
beliebt gewesen sein, weil sie nicht so reich an seltenen 
Wörtern war wie die A7ufaddaliyzt, und weil al-Asmaī 
versäumt hatte, die Überlieferung ausführlich zu belegen 
(lihtisär ar-riwäya). 

Sammlungen alter arabischer Dichter I. Elagma'ijjāt nebst einigen Sprach- 


gagīden hsg. v. W. Ahlwardt Berlin 1902. (Abschrift einer Hds. Köpr. in 
Kairo? III 37). 
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3. Etwa gegen Ende des 3. Jahrh.s. d H. mag 


eine 4. Sammlung, die Gamharat ašūr oi Ara, ent- 
standen sein. Sie stellt den 7 Muallagat 6 weitere 
Heptaden zur Seite, die abgesehn von der 5. Gruppe 
der A/arati willkürlich gewählte Schmucktitel führen, 
al-Mugamharät, al-Muntagayät, al-Mudahhabät, al- 
Masubät, al-Mulhamät. Während die letzte Gruppe 
nur Dichter der Umaiyadenzeit umfasst, überwiegen ın 
den andern solche der Vorzeit. Vorangeht eine ziemlich 
wertlose Einleitung über Metaphern und über die 
verschiedene Einschätzung einiger berühmter Dichter. 
Als Sammler nennt sich Abū Zaid al-Oorašī, sein 
Gewährsmann al-Mufaddal soll ein Nachkomme des 
Chalifen Omar im 6. Gliede gewesen sein, er müsste 
also um die Mitte des 3. Jahrh.s d. H. gelebt haben. 
Beide Männer sind sonst ganz unbekannt, und ihre 
Namen scheinen denen des berühmten Grammatikers 
a. Zaid al-Ansäri (s. S. 104) und seines Lehrers al- 
Mufaddal nachgebildet zu sein. Da aber Ibn Rašīq 
(390—456/1000—64, s. S. 307) das Werk schon 
kennt, so mag es um die Wende des 3/4. Jahrhs. 
verfasst sein '). 

Hdss. Berl. 7452, Tüb. 230, Leid. 608/9, Paris 5833, Alger 1788, Br. 
Mus. 1063, 1662, Suppl. 1107, Bodl. Uri 1298, Ambr. B. 1 (RSO IV, 93), 
Vat. V. 1054, Kairo? (IL, 76. Teildruck der JMužkamāt Kol, Druck der 
Mufallagät in I. Abkarius Nihäayat al-arab fī ahbär al-Arab, Marseille 1851, 
alle Gedichte nach einem anderen Text als der spätere Druck in der Tasyiz 


nihāyat al-arab Bairüt 1862, ohne Cmt. in Nail al-arab fi fadäil al-“Arab 
K. o. J. (1895), vollständig v. Said Ef. Antün "Ammūn Bülaq 1308, 1331, 





1) Mustafa Gawäd (zu a. Šādi a/-Vaxbī" 173 n) wollte die Abfassungszeit 
noch weiter herunterrücken, weil der Verf. (ed. Büläq 1308) S. 165, 25 den 
Sahah al-Gauharis zitiere; aber dies Zitat steht in einem Scholion, das späterer 
Zusatz sein könnte. Seine Behauptung, dass der Verf. oft (katīrax) den 
Mufaddal b. Mis‘ar, der nach Yāgūt, Zršād VIL 171 i.J. 443/1051 gestorben 
ist, zitiere, lässt sich nicht kontrollieren, da er keine Belege gibt. Es ist aber 
zu vermuten, dass er die Hauptautorität al-Mufaddal ad-Dabbi willkürlich 
mit diesem Autor identifiziert habe. 
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1345. S. Hommel, Actes du Vie congr. internat. des orient. Il. p. sect. I, 
387—408, Nöldeke ZDMG 49, 290— 3. M. Nallino, Le varie edizioni e stampe 
della G. a. al-A. RSO XIII, 4 (1932), 334—41. 


za. Als der “Alide Hibatallāh b. A. b. aš-Saģari 
(gest. 5342/1147, s. S.280) eine neue Sammlung von 
Oasīden veranstaltete, konnte er für den ı. Teil 
12 Einzelgasiden nur durch Anleihen bei den Diwänen 
des al-Mutalammis und Tarafas zusammenbringen, 
im 2. bot er eine Auswahl aus den Diwänen des 
Zuhair, Dër b. a. Häzim und "'Abīd b. al-Abras, im 
3. aus dem des Hutaia. 

Dīwān Muhtarat šuatrū al-Arab, lith. K. 1306, dabatahai wasarahahä 
Mahmüd A. az-Zanäti K. 1344/1925. 

4. Unter dem Einfluss der neueren Poesie änderte 
sich in der ‘Abbasidenzeit auch die Einstellung der 
Gebildeten zur alten Poesie. Man brachte nicht mehr 
die Geduld auf, ganze Oasiden zu studieren, sondern 
wollte nur einzelne Glanzstellen geniessen. Diesem 
Wunsche kamen mehrere Anthologien entgegen, die 
nach den Themen geordnet waren. Das älteste Werk 
derart schuf der Dichter Abn Tammam (st. 231/846 
s. S. 85), angeblich als er, auf der Rückreise von 
Horāsān in Hamadan vom Winter überrascht, die 
reichen Bücherschätze seines Gastfreundes Abu'l- Wat 
b. Salama studierte. Der Titel des ı. seiner 10 Kapitel 
al-(famāsa ging auf die ganze Sammlung über und 


wurde von Späteren immer wieder übernommen. Die 
folgenden Bab al-Marātī, Zoé al-Adab‘!) Bab an- 


I) Das Wort steht hier natürlich noch in dem ursprünglichen Sinn „feine 
Bildung”, von dem schon der alte Dichter Mungid al-Gumaih (Mufadd 4, 4) 
zœ dib „Züchtigung” ableitet; es ist, wie zuerst Vollers, Leipz. Kat. 180 n.l. 
gesehn hat, aus dem Pl. ždāč zu da „Sitte” neugebildet (s. auch Nallino 
bei Tāhā Husain A7 -adab at-ģahitī S. 18). Die Weiterentwicklung des Be- 
griffes erfolgte unter dem Einfluss des pers. frahang (s. Nyberg, Hilfsbuch 
des Pehlevi Gl. 70) und endete schliesslich bei „schöner Literatur”. 
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„Vasīd, Bab al-Hıga, Dab al-Adyaf wal-Madih, Bab 
as-Sıfat, Bāb al-Mulah, Bab madammat an-nısa, 
stehn ihm an Umfang und Bedeutung nach. In der 
Auswahl beschränkte sich Abū Tammäm ganz auf 
heidnische und frühislamische Dichter. 


Von den zahlreichen Hdss. sind einige zu Gotha 2193 aufgezählt. Weitere 
Drucke: Büläq 1286, 1290. 1296, Kairo 1322, 1331/1911, 1325, Lucknow 
1293/1877, ed. Mawlawi Kabir aldin A. and M. Gholam Rabbani, Calcutta 
1856 (mit Cmt. von Maulawi Faid al-Hu.), Bombay 1299 (mit Cmt. v. Saih 
Lugmān), Bairut 1306. S. noch A. Krymski, Abu Temmam Hamasa, I, II, 
Moskau 1912. Commentare: 1. v. A. M. al-Q. b. M. al-Isfahäni (st. 287/900, 
Suyūtī Dugya 280?) Fātih 3994 (MFO V, 503). 2. at-Tančīk fī šarh muskil 
abyāt al-H. v. b. Gipni (st. 392/1002, s. S. 125) Paris 3285, Yeni A. Hān 
966 (MSOS, XV, 7), Top Kapu 2369 (RSO IV, 697), Kairo? III, 69, gedr. 
K. 1927; desselben al-Mubhig fī tafsir asmā šu'arā al-H. Manch. 443 c, 
Top Kapu 2533 (RSO IV, 715), Kairo? II, 33, Ill, 322, !VII, 672, Makt. 
Saih al-islām ( Tadk. an-Nawädir 129), gedr. Damaskus 1346. 3. v. al-Marzūgī 
(st. 421/1030, s. S. 284) Berl. 7449, Leid. 603, Br. Mus. 568/9, Köpr. 1308/11, 
(MSOS XIV, 8), NO 3999—4001, AS 4058, Lālelī 1810—3 (MO VII, 103), 
'ätih 3941—4 (MFO V, 503), Bäyezid 2604 (eb. 527), "Ātif Ef. 2146 (eb. 
490), “Um. 5392/3, 5547 (eb. 519), Feiz. 1644 (ZDMG 68, 381), Mösul 190, 
1, Teh. II, 288. 4. v. Tābit b. M. al-Gurgäni (st. 431/1039, Suyüti, Bugya 
210, Yāgūt /ršād III, 398), Esc.2 289. 5. v.abu’l-Ala’ al-Mafarrī (st. 449/1057, 
s. S.254) Kairo? III, 201. 6. al-Bahir v.a. "A. al-Fadl at-Tabarsi (st. 548/1153 
s. S. 405) Feiz. 1642 (ZDMG 68, 381). 7. /dah al-manhag fi’l-gam“ baina 
kitūbai at-Tanbih wal-Mubhig (N. 2) v. Ibr. b. M. b. Malkün al-Hadrami 
(st. 584/1188), Esc.2 312. 8. v. “Al. b. al-Hu. al-“Okbari (st. 616/1219, s. S. 
282), Köpr. 1307 (MSOS XV, 8), Yeni 934 (MO VII, 103), Brussa, Harāģ- 
zāde Medr. 15 (ZDMG 68, 47). 9. /slah mā galata fīhī a. "Al. Hu. A “A. 
an-Namari al-Basri (st. 388/998, s. S. 113) v. a. M. al-H. b. A. al-Gandaģānī 
(um 428/1036, s. as-Sam'ānī, Azsad f. 412r, Yāgūt, Zršād IV, 22, GW HI, 
820, Suyüti, Dugya 217) Kairo? III, 14. 10. v. Yü. b. a. 'I-Fadl b. Nazar 
al-Gazari, voll. 647/1249, Br. Mus. Suppl. 1108. r1. v. a. ’r-Ridä "A. Fadlalläh 
b. “A. ar-Räwandi al-Oāšānī (gest. nach 549/1154,Sam'ānī, Ansab 437b, 8) Br. 
Mus. 1663. 12. anon. Münch. 899, 1. 13. Asrär al-H. v. Saiyid b. "A. al- 
Marsafī (1345/1926 Prof. an al-Azhar) Kairo 1330/1912). Ein Vers für Vers 
entsprechendes Pendant zur H. schrieb unter Maliksäh (465—485/1072—92) 
der Arzt al-Muzaffar b. A. al-Isfahäni, s. b. al-Ģiftī 328, 7. 





1) Der von Pertsch zu Gotha 2193 aus Algier p. 8 zitierte Cmt. von 
a. A. H. b. "A. al-Astaräbädi scheint mit Alger 1790 identisch, wo aber 
nur a. “A. als Autor genannt und ein Auszug aus Tibrizi vermutet wird. 


Zu S. 20. 6. Kap. Quellen unserer Kenntnis d. altar. Poesie 41 


5. Der //amasa abū Tammāms stellte sein Rivale 
al-Buhturi (st. 284/897, s. S. 80) ein Werk unter dem 
gleichen Titel gegenüber, das in 174 Kapp. kurze 
Bruchstücke, oft sogar nur einzelne Verse über die 
verschiedenen Themen der Poesie darbietet. Es erreichte 
bei weitem nicht den Erfolg der ersten //amäasa und 
ist uns daher auch nur in einer Hds., der Leidener 889, 
erhalten. 

The Hamäsah of al-Buhturi (Abū “Ubäda al-Walid ibn "Ubaid) A. H. 
205—284, photolithographic Reproduction of the Ms. at Leiden in the 
University Library, with Indices by R. Geyer and D. S. Margoliouth, Leiden 
1909 (De Goeje Fond 1), s. Goldziher, WZKM XI, r61ff. I. Kračkovsky, 
Zap. vost. otd. XXI, 1912, 1—12. Le Ātād ale. de Abū “Ubäda al-B. ed. 
d'après | unique ms. conservé a la Bibliothèque de Leyde, avec préface, 
tables, variantes et notes critiques par le P. L. Cheikho (MFO Beyrouth 1910. 
IL IV, V). M. Mahmūd ar-Rāfi, Muģtārāt ašār al-Arab, K. 1330/1922. 
ff. al B. ed. Kamāl Mustafā, K. 1929. 

5a. Auch in jüngerer Zeit sind noch mehrere 
Anthologien u. d. T. al-//amäsa verfasst worden, u. zw. 

a. Slamäsat al-Halrdıyain oder A. al-Asbäh 
vvan-nazā ir von den Brüdern Abū "Oman Saīd 
(gest. um 350/96:) und a. Bekr M. b. Hāšim al- 
Hälidi (gest. 380/990), die als Dichter am Hofe 
Saif ad-Daulas lebten, Kairo! IV, 202, °HI, 12, b. 

b. Hamaāsat b. as-Sagari (s. No. 3a) Paris 6015, 
ed. Fr. Krenkow, Haidarābād 1345. 

c. al-FHamäsa al-Magriöiya, verf. in Tunis 
646/1248, von Yüsuf b. M. al-Baiyāsī (s. S. 346), 
Fatih 4079 (MFO V, 505), Auszug Gotha 13. 

d al-4/amāsa al-Basriya, von Sadraddin A. b. a. 
1-Karaģ al-Basri, 647/1249 gewidmet dem Fürsten 
von Halab al-Malik an-Näsir (s. S. 257), Esc.” 313, 
NO 3804, Rāģib 1091 (ZDMG 64, 211), Ati Ef. 
2053 NPON 480, Asır Ef. 757 (eb.1588), Kairo’ 
Ill go, IV, b. 46, A. Taimür Pāšā RAAD III, 342. 

6. Neben den Anthologien und den Diwänen der 
einzelnen Dichter hatten die Philologen auch Diwäne 
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der Dichter ganzer Stämme gesammelt '). Von diesen 
ist uns nur der Diwän der //xdaz/ erhalten, die auf 
der Sarät Hudail zwischen Mekka und Medina, aber 
auch im S. bis nach at-Täif, wo sie sich bis heute 
gehalten haben, siedelten. Dessen Dichter gehören 
nur zum kleineren Teil der Heidenzeit an, die meisten 
sind Muslime. Ein Diwan udaril in einem 200/815 
geschriebenen Exemplar lag noch "Ag. al-Bagdädi, 
(s. I] 317, 25), dem Verf. der Fızanat al Aaaomii 
317, 25 vor (Goldziher DLZ 1895, 14531) 7 
bearbeitet wurde er nach dem J. 275/888 von dem 
Philologen as-Sukkari (s. S. 108). Dessen Schüler 
al-Hulwānī, der /zkrzs£ 80, 16 Abū Sahl A. b. Āsim, 
von dem Verf. der //ızaka aber, der l, 11, 291, 557. 
Iksošum 516, T 5157 a as.Šu arā al- 
mansūdīn ilā ummahätihim zitiert, A. b. a. Sahl b. 
'Asim genannt wird, überlieferte ihn an ar-Rummānī 
(s. S. 113). Dessen Cmt. ist uns in den Hdss. nur 
in abgekürzter Form erhalten. Eine Rezension al- 
"Askarīs (s. I, 126) erwähnt as-Suyüti Sarh Sawähid 
al Mugnī 194, 7 vu, eine solche al-Asmais die Zi, 
Baron 2 8308 700 

Zu S. 21 


(dess, in Leid. 576 und Kairo (1284 in Medina aus einer Vorlage 
v. J]. 382 abgeschrieben, deren Urheber Ya. b. al-Mahdi ein lückenhaftes Ex. 
der Rezension as-Sukkaris nach einer andern, nicht in Bücher eingeteilten 
Rezension eines unbekannten Philologen ergänzte, s. J. Hell, ZDMG 64, 659ff, 
Aufs. zur Kultur-und Sprachgeschichte, E. Kuhn gewidmet, 1916 S. 217ff); 
daraus ist Landbergs Diwan des Abu Du’aib (s. S. 41), jetzt in Yale, abge- 
schrieben; eine andre moderne Abschrift dieses Diwans, sowie Kairo? III 13 
(Adab ši r 6) und Vat. V. 1193, 4 sind davon unabhängig. J. G. L. Kosegarten, 
The Hudsailian Poems vol. I. London 1854. Aštār ul-Hudalijjina, deutsch 





1) Vgl. I. Goldziher, Some notes on the Diwans of the Arabic Tribes, 
JKAS 1897, 329—234, s. auch M. Abdal‘aziz Maiman, /g/īd al-Hizäna sff. Abū 
“Amr aš-Šaibānī soll die Gedichte von mehr als 80 Stämmen gesammelt haben. 
Solche Sammlungen zitiert al-Āmidi A” al-Mw talif wal-muhtalif, ed. Krenkow, 
fast auf jeder Seite. 
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von R. Abicht, Namslau 1879. J. Wellhausen, Letzter Teil der Lieder der 
Ifudhailiten, arabisch und deutsch, in Skizzen u. Vorarbeiten 1, Heft, Berlin 
1887. der Cmt. hsg. von dems. ZDMG 39, 411—80. Vie Gedichte des 
Ilndaliten Mulaih b. al-akam übers. v. Il. H. Bräu ZS V, 69—94, 202—87 
(s. Verf. ZS VL 5—9). La lāmiyya d Abou Kabır al-Iudahı, publiée par 
F. Bajraktarević JAS 1923, Juillet—Sept. 59—115, Le Diwan I). A. K. al-l. 
publié avec le commentaire d’ As-Sukkari, trad. et annoté par le méme, eb. 
1927, Juillet—Sept. Neue Iludailiten-Diwäne, hsg. u. übers. vou J. Dell, I. der 
Diwan des Abū Dwaib, Ilannover 1926 (s. Brännlich Isl. 18, 1—23). II, 
Sā'ida b. Ġwajja, Abū Ilirāš, al-Mutanahhil, und Usāma b. al-Hārit, Leipzig 
1933. Al-Asmalıs Jäär Banī Gala zitiert A¢.! XIN, 82 apu, 83, 4, ein 
Gu? min ašūr al-Ansar eb. V, 171, 24. Die Gedichte der Juden hatte as- 
Sukkari gesammelt, und diese Sammlung ergänzte M. b. Gaffar at-Tayälisı, 
sred. Geyer 37- 

Ss. Auch mit den Lebensumständen der Dichter 
hatten sich schon die alten Philologen beschäftiet. 
Nach dem Vorbild der Klassenbücher der Traditions- 
gelehrten suchten sie ste chronologisch und zugleich 


nach ästhetischen Werturteilen zu klassifizieren. /aba- 


gät as-Suara verfassten schon die Dichter Dibil 
(s. S. 79, gest. 246/860), dessen Buch noch Zi: 
Il, ı2ı u zitiert wird, und b. al-Mutazz (s. S. So). 
Noch älter scheint das 4. Yadagyāt as-Suara des 
M. b. Dāūd (s. Fihrist 48, 110, 11, 166) zu 
sein, das al-Gahsiyäri, K. al Pucara 259, 5 zitiert. 
Erhalten sind uns die /adagat aš.šu arā des M. b. 
Sallām al-Gumahi (st. 231/845 s. S. 106) und das 
K. as-Ser was-suara des b. Ootaiba (gest. 276/889 
s. 5. 120). Der um ein Jahrh. spätere M. b. Imrān 
al-Marzubani (st. um 380/990, S. ı25) begnügt 
sich in seinem NMugam as-suara schon mit der 
alphabetischen Anordnung, hatte aber in zwei uns 
verlorenen Werken (Yāgūt, /rsad VII sz, 6ff.) noch 
höhere Gesichtspunkte walten lassen. Alle diese Werke 
wurden durch das A. a/--Agäni des Abu'l-Faraß al- 
Isfahānī, s. S. 146, in den Schatten gestellt. Aber 
auch ein so spätes Werk, wie die Zzsunat al-Adab 
des 1093/1682 verst. Ag. al-Bagdādī, ein Cmt. zu 
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den Sawährd in Radī addīn al-Astarābādīs Cmt. zur 
Käfiya des Ibn Haāšib (s. S. 303), bietet aus vielen, 
uns verlorenen alten Quellen noch wertvolles Material. 

Hizānat al-Adab 4 Bde. Büläq 1299, Neudruck K. 1344. I. Guidi, Sui 
poeti citati nell opera H. Atti dei Lincei, III, 273—92, Roma 1887. /glid 
al-Khizäna or Index of Titles of Works referred to or quoted by "Ag. al-B. 
n the X4. al-Ad. by M. “Abdal‘aziz Maiman, Lahore 1927. 


Zu S. 22 7. KAPITEL 


Die sechs Dichter 


Unter der grossen Zahl der vorislamischen Dichter 
nehmen sechs als die berühmtesten die erste Stelle 
ein. Sie verdanken ıhren Ruhm den Philologen, ver- 
mutlich einfach deswegen, weil sie von ihnen allein 
noch umfänglichere Diwane zusammenbringen konnten. 
Farazdag, Vagā d ed. Bevan 39, 51—59 nennt unter 
den berühmtesten Dichtern der Vorzeit noch mehrere 
andre, lässt aber “Antara aus, V. 53 nennt er als 
ersten Dichter al-Muhalhil, einen Oheim des Imra alqais 
(b. Qot. Poes. 164—6, Ag” IV. 140—52, Hiz. 1, 
302—4) und ihm folgt b. Qotaiba, Poesis 164. Als 
solchen aber bezeichneten ihn nach 'O. b. Šabba 
(st. 262/875, s. S. 137) bei Suyüti Muzhir "II, 238, 
22ff, °H, 296, 2ff nur die Taglıb, während andren 
Stämmen andre Dichter als die ersten galten (s. al- 
Gumahī, Tab. 3, ı2ff, zitiert von al-Marzubäni, Muw. 
74). Eine vergleichende Schätzung der alten Dichter 
von Yünus b. Habib (s. S. 99) teilt Yaqüt /ršād VII, 
10 lt: 

The Diwans of the six ancient arabic Poets, ed. W. Ahlwardt, London 
1870; gesammelt von al-Asma'ī (gest. 210/825, oder 215/830, s. S. 104), 
erhalten in der Rezension des Spaniers Yüsuf al-A'lam aš-Šantamarī (gest. 
476/1083, s. S. 309), Hdss. Paris 3274, Br. Mus. Suppl. 1026, Rabāt 313, 


A. Taimūr RAAD 111, 342. Cmt. v. M. b. Ibr. b. M. b. al-Harüf al-Hadrami 
(st. 609/1212) Rabāt 314, ein anon. Cmt. Kairo? IIl, 198. 4/-7/9d at-tamīu 
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fī šarh dawawin as-Suara” at-talāta al-ģāhilīvīn Tarafa wa Zuhair wa Mræ- 
algais, Bairut 1886. Hamsat dawawin al-" Arab, an-Näbiga ad-Dubyūnī,Urwa 
A al-Ward, al-Farazdag, Hātim at- Ti, “Alqama al-Fahl, Bairūt o. J. (1327). 


1. An-Näbiga ad-Dubyānī Ziyād b. Muāwiya. 


B. Ootaiba, Liber Poesis, 70—81, Aģ.! IX, 162—176, ?IX, 154—70, b. 
Asākir Zarīļ Dimašg V, 424—9, Suyūtī, Sarı Sawähid al-Mugni, (im 
folgenden 5 / M), 28, EI III 868—70. Le Dīwān de Nābigha publ. par 
H. Derenbourg. JAs. 1868/9 (dazu Socin ZDMG 31, 660ff), H. Derenbourg, 
N. Dh. inedit d apres le ms. ar. 65 de la collection Schéier, JAS ser. 9, t. 
13, S. 1—55. D. Ginzburg, in Sbornik Statei učen. Prof. Rosena, St. Petersburg 
1897, S. 169ff (eine ähnliche Rezension Vat. V. 1193, 3). Diwar Mesh. XV 
14,4, mit Cmt. des Ibn as-Sikkit (s.S. 117) Top Kapu 2653 (RSO IV, 786), 
mit Cmt. von al-Alam Ambr. H. 132 (ZDMG 69, 69), zusammen mit dem 
des Imra’algais und anon. Cmt. Kairo? III, 207. Taudih al-bayan “an sr 
an-N. ad-D. ed. M. Ef. Adham, K. r910, Bairūt 1929. — In Dagfal an- 
Nassāba's (unter Mu'āwiya, s. Fihrist 89) E a/-Tazaäfur wat-tanasur wurde 
ihm eine Rede in Reimprosa zugeschrieben, die er vor dem Gassäniden al- 
Här gehalten haben sollte, um Gefangene seines Stammes zu lösen (Al-Tuhfa 
al-bahiya, Stambul 1302, S. 38). Unter seinen Gedichten ist No. 7 bemerkens- 
wert als ein einziges, durch 33 Verse durchgeführtes Nasib. Al-Husrı, Zahr 
al-äaab Il, 203 rühmt seine Verse Diw. 17, 7—10, 14, 15 als Muster einer 
in sich geschlossenen Gedankenführung. Abū ‘Amr (s. S. 99) bei Rāģib 
al-Isfahānī, Muhag. 40, 15, stellte ihn unmittelbar nach Imra”algais (ebenda 
Urteile al-Asma’is über einige alte Dichter). Tāhā Husain, al-Adab al-gahili 
336ff nimmt an, dass sein Diwän besonders viele Interpolationen aufweise, 
weil in ihm das Klischee stark hervortrete. 


2. "Antara b. Saddäd (oder ‘Amr oder Muäwiya) 
al-Absi. 


Ibn Qot. Poes. 130—4, Ag.! VII, 148—53.2 141—6, F. E. Bustäni in 
Masrig XXVIII, 534—40, 631—47. Munyat an-nafs fī ašūr "Antara A 
Saddad al-“Absi, intihab Iskender Āģā Abkarius, Bairūt 1864, Diwan “A. ed. 
al-Hūrī, 3. ēd. eb. 1888, Impr. Sc. eb. 1901, mit Noten von Rašīd “Atiya eb. 
o. J. Druck K. 1315, 1329 (mit Noten von M. al-“Inäni). In Buhär No. 436, 
XIV wird ihm ein bei Ahlw. fehlendes Gedicht auf Ar zugeschrieben, als 
Antwort auf ein Frühlingslied des Rabī' b. Ziyäd al-"Absī. 


3. Zarafa‘) Amr b. "Abd al-Bakri war der Neffe 


1) Diesen Namen soll er nach Suyüti, Šš M 272, 17 nach seinem Vers, 
Ahlw. App. 14, ı, erhalten haben wie al-Mutalammis (s. u.) und Ufnün nach 
einem ihrer Verse benannt seien, s. Schol. ag. ed. Bevan 886, 15, 16: 
andre Beispiele solcher Dichternamen bei al-Gähiz, Bayar I, 141, Suyūti, 
SSM 17. 
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des jüngeren al-Muraggiš (Ahlw. Samml. 1, 8) '). 
Zu S. 23 


Über sein Ende wird eine typische Sage mit 
mancherlei Varianten erzählt. Nach al Alam (Selig- 
sohn 99/100) hätte der Statthalter von Bahrain als 
sein Verwandter ıhm zur Flucht geraten und ihn erst 
gefangen gesetzt, als er sich aus Stolz dessen weigerte. 
Dann habe dieser sein Amt niedergelegt, und erst 
sein Nachfolger habe das Urteil vollstreckt *). In 
Wahrheit scheint der Dichter nıcht am Hofe zu al-Hira 
selbst, sondern wenigstens zeitweise mit dem Halb- 
bruder des Königs Amr b. Umäma in al-Yaman, 
wo dieser bei den Muräd Hilfe gegen ihn suchte, 
gelebt und dafür vom König durch Wegnahme seiner 
in Tabāla, auf lahmidischem Gebiet zurückgelassenen 
Kamele gestraft zu sein, dafür rächte er sich durch 
Spottverse. T. gilt den arabischen Kritikern für einen 
der grössten Dichter, namentlich wegen seiner unüber- 
troffenen Beschreibung des Kamels in seiner Mu allaga’). 

Ibn Qot. Poes. 88 — 96, Ag. XIX, 185 — 210, al-Marzubäni, a/-Muwassah 57, 
Muğam 201, F. Krenkow, El, IV, 717/8. Diwan de T. b. A. al-B. accom- 
pagne du cmt. de Youssouf al-A'lam de Santa Maria ēd. M. Seligsohn (Bibl. 
de l’ École des Hautes Et. 128) Paris 1901 (s. Nöldeke, ZDMG 56, 16oft); 


nach der Rezension des b. as-Sikkit (s. 5. 117) hsg. von A. b. al-Amin 
aš-Šingitī, Qazan 1909. 


3a. Jarafas Schwester Hung s. S. 40. 


3b. Sein Oheim al-Mutalammis, so benannt nach 


seinem Verse V, on hiess eigentlich Garir b. "Abdal- 
masih ad-Dubaī; sein Vater wird auch 'Abdalozzā 


1) Der ältere Al-Muraggiš und Asma’ erscheinen bei ihm schon Diw. 13, 
14 als typisches Liebespaar. 

2) Das ist ein retardierendes, die Spannung steigerndes Erzählungsmotiv. 

3) Ein angeblicher Ausspruch "Omars über ihn bei Qudäma Nagd 20, 6. 

4) S. b. Qot. Poes. 86, jo, al-Gähiz Zon, NI, 121, 15, Suyütı ŠM 
104. Muhr ll, 265, 9, iivs. Ill, 73. 
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genannt, scheint also als Heide geboren, zum Christen- 
tum übergetreten zu sein. Seine Gedichte beziehn 
sich teils auf Fehden unter den Stämmen seiner 
ostarabischen Heimat und sind z. T. Za gegen 
den König von al-Hīra. Wenn das Sprichwort sa%2/af 
al-Mutalammis und die daran geknüpfte Geschichte 
von dem LUriasbrief des Königs für ihn und Tarafa 
erst aus Diw. Il, 2 herausgesponnen ist, so müssten 
die Verse Diw. IN, die diese Geschichte voraussetzen, 
unecht sein; nach al- Aini, Sar% as-Saw. al-kubra 
(am Rande der //zs.) IV, 134, sind ste ein Fabrikat 
des Abū Marwän an-Nahwi. 


b. Qot. Poes. 85—8, 15.2 XXI, 120— 37. Diwän, von al-Ayma’ı gesammelt, 
enthält nur Bruchstücke mit Scholten von al-Atram (st. 230/544), Br. Mus. 
1467. Ind. Of. RB riön Kairo! Inn >51. HE 145, 387393 12. die Gedichte 
des M. ar. und deutsch v. K. Vollers, Leipzig 1903 (Beitr. z. Ass. u. sem. 
Spr. V), ed. Cheikho in Poetes ar. chret. 330—49, s. Machrij V 1057—65, 
V1,28— 35. Sark arwan al-M. von a. ‘Ubaida Mamar b. al-Mutannā (s.S. 103) 
Kairo? III, 206. 


4. Zula b; a. Sulma Rabia b. Rabah alšHuzanī 


war im Stamme “Al. b. Gatafān geboren, dem sich 
sein Vater angeschlossen hatte, und vertrat als Dichter 
dessen und seiner Verwandten Sache in dem Bruder- 
krieg um Daähis und Gabrā zwischen den Stimmen 
Abs und Dubyän. Er soll der Räwi seines Stief- 
vaters Aus b. kapar (s. S. 27) der seinerseits die 
Kunst von at-Tufail al-Ganawī übernommen habe, 
gewesen sein, diese Tradition scheint dann durch 
seinen Sohn Kab (s. S. 38) auf al-Huțaia, al-Gamil 
und al-Kutaiyir übergegangen (s. Tāhā Hu. oi Jah 
al-čahīlī 269ff). An sieben seiner Gedichte soll er 
je ein volles Jahr gearbeitet haben, daher sie «/- 
Flaulıyat hiessen (b. Ginnī, fa 1. 330, 10): Da 
das lehrhafte Element in seinen Gedichten stark her- 
vortritt, hat man vermutet, dass er unter christlichem 
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Einfluss gestanden habe; dieser war damals in Arabien 
weit verbreitet, doch darf er deswegen nicht als 
christlich bezeichnet werden. Seinen Tod beklagte 
seine Schwester al-Hansā in einer A/artiya (Ag. IN, 
150, 25). 

Al-Gumahi, 726. 15—19, b. Qot. Poes. 57ff. (mit falscher Genealogie), 
dg. IX,! 146—58,2 139—151, Suyūtī SfA7 48, F. Krenkow EI IV 1338. 
Diwän, bearbeitet von as-Sukkarī, Hds. Socia BDMG ar. 103 (s. rm, ZDMG 
XXXI, 711), mit Cmt. von Talab HEsc 271, NO 3967, 1 (MSOS VT) 
3968 (eb. 18), Makt. šaih al-islām (Tadk. an-Naw. 121), Kairo? 111, 204, 
von al-A'lam nach al-Asmaī ed. Landberg, Primeurs Ar. fs. Il, Leyde 1889, 
K. 1323. K. Dyroff, Zur Geschichte der Ūberlieferung des Zuhairdiwans mit 


einem Anhang unedierter Gedichte Zuhairs, München 1892. Eine Neubearbeitung 
nach as-Sukkarī und Tfa'lab ist erwiinscht. 


Zu S. 24 


5. Algama b. “Abada at-Tamīmi al-Faļl 1 besang 


in einem berühmten Gedicht den Gassäniden al-Hārit 
d. J. und bat ihn seinen im Kampf”) gefangenen 


Bruder Sas freizulassen. Er erwähnt aber auch den 
Oābūs von al-Hira (ca. 573) und seinen Stammes- 
genossen az-Zibrigan, der um 632 in hohem Ansehn 
stand. 


b. Qot. Poes. 107ff, al-Gumahi, Zoé 30, b. Ilaģar a/-Zgāda HI, 111. 
Hiz. 1, 565, A$! XXI, 172—5. Diwan "A. al-F. K. 1293, 1324. A. b. «A. 
Dīwān accompagné du cmt. d' al-A'lam aš-Šantamarī (s. noch Kairo? 111 215). 
ed. Mohammed Ben Cheneb, Alger-Paris 1925 (Bibl. Arab. I). 


6. /mraalgais *) Hundug (Adi oder Mulaika, 
suyūtī, Mae” “IL 265, 7, SFM 6) b. Flugr al- 
Kindi al-Malik ad-Dillil verzehrte sein Leben in den 
ıınmer wieder fehlschlagenden Versuchen, die Herr- 
schaft seines Hauses, des südarabischen Stammes der 


Kinda, wieder aufzurichten. Sein Vorfahr Hugr Akil 





1) Angeblich im Gegensatz zu einem Eunuchen ‘Alqama b. Sahl so 
benannt, s. al-Gähiz, Zar. I, 54, 3. 

2) nicht in der berühmten Schlacht von "Am Ubaģ, Nöldeke, die Ghassan, 
Fürsten 36. 

3) Zur Namensform s. Fischer, Islca 1, 379ff. 


Ze ze, kap. Die sechs Dichter 49 


al-murär hatte um 480 eine Herrscherstellung im 
Nağd gewonnen, die aber seine Nachkommen nicht 
zu behaupten vermochten; des Dichters Vater Hu$r 
war von den B. Asad ermordet worden. Von seinem 
Leben wissen wir nichts bestimmtes. Tāhā Hu. al-Adad 
al-gäh. 211—3 will in seiner Geschichte nur ein 
Abbild der des Kinditen "Ar. b. al-Ašat (Wellhausen, 
das ar. Reich ı45) sehn, die dessen Stamme zu 
Ehren die Oxssäs erfunden hätten. Dass seine Gestalt, 
als die eines der berühmtesten altarabischen Helden, 
Wandermotive an sich zog, zeigt die Geschichte seiner 
Kindheit. von dem Diener, der einen Befehl, ıhn zu 
töten nicht ausführt, sondern ihn heimlich aufzieht 
(Suyüti, SM 6). Dass der Kaiser Justinian ihn nach 
Konstantinopel eingeladen, um ihn gegen die Perser 
zu verwenden, und ihn zum Phylarchen von Palästina 
ernannt habe, ist von seinem Vetter Qais b. Salama 
auf ihn übertragen (s. Olinder a, a. O., Caskel Islca 
II], 338). Dass er dort eine Prinzessin verführt habe 
und zur Strafe dafür auf Befehl des Kaisers bei der 
Rückreise in Ankyra ermordet sei, ist erfunden, weil 
er öfter mit seinen Liebesabenteuern prahlte '). Das 
Nessusmotiv übertrug man auf seinen Tod vielleicht, 
weil man die Metapher Dzw. 30, 12—14 missverstand °). 
Auf sein angebliches Grab in Kleinasien spielt schon 
al-Buhturi Diw. 1, 3, 3 an. 

Der literarhistorischen Tradition gilt Imr. als 
Schöpfer des Naszö u. a. Motive des Oasidenstils 
Coyote Maar 211, 207 ou) 32 Fur seine Metrik 
ist der Gebrauch der Kürze statt der zweiten Länge 


1) Darüber ereifert sich M. b. Saraf al-Qairawänı / Jam al-kaläm 29ff. 

2) Den darauf anspielenden Beinamen Dw/-Owrū „der Schwärenmann ` 
kennt schon al-Farazdag (Lyall, Diw. “Abid b. al-Abras 5), s. auch Suyüti 
Mushir?2 II 276, 18. 

3) Zón Rasig (s. S. 307) erörtert zu Anfang seiner Owrādat ad-dahab, 
K. 1344/1926, zahlreiche Verse von ihm, die Spätere nachgeahmt haben. 


Brockelmann, Supplement zur GAL 1 4 
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im zweiten Fuss des Tawil charakteristisch, für seine 
Reimtechnik die Häufigkeit des /gzvā (s. Lyall, Or. 
St. Nöldeke I, 131), sowie des Binnenreims innerhalb 
der Pasīde (Oudāma, Nagd as-sir 14f). 

Die Überlieferung seiner Gedichte, die besonders 
unsicher ist, wird fast ganz dem Flammād ar-Räwiya, 
zum geringeren Teil dem Abū "Amr b. alAlā ver- 
dankt (Suyüti, Muzhir "II 253, 13ff). 


b. Qot. Poes. 37—56, Ag. VIII 72—84, b. “Asäkir, Zavī% Dimasg 
III, 104—111, Suyūtī, Šš4/ 6—9, Gunnar Olinder, The Kings of Kinda, 
Lund 1927, 94—118. M. $Sālih Samak, Amir air gor al-gadīm K. 1932. 
Einen Index zu den Gedichten des Imr. verfasste schon Hišām al-Kalbi 
(s. S. 119: X. Tasmiyat mā fi šir Imr. min asmā ar-rigal wan-nisā wa- 
ansäbihim waasmā” al-arodin wal-ģibāl wal-miyah, Fihrist 97, 15). Diwan 
Mesh. XV, 15 in der Rezension des Asmai Madr. 476 (8 Bl.), von as-Sukkari 
(s. S. 108) Leid. 564, eine junge Sammlung nach 791 Br. Mus. Suppl. 1025. 
Cmt. 1. v. "A. b. “Al. at-Tüsi, einem Zeitgenossen as-Sukkari’s (Yāgūt, /rsad 
V 299, Suyüti, Bugya 340) nach A. b. Hätim, al-Asmaī und a. “Amr aš- 
Saibäni Läleli 1820 (MSOS XV, 24, ZDMG 64, 517), Köpr. 1315, eine andre 
Rezension Bayezid 2684, Kairo? III, zort (Abschrift von Laleli). 2. v. Abū 
Bekr ‘Asim b. Aiyūb al-Batalyausi (st. 494/1100, s. S. 309) Kairo? II 
200, zusammen mit Näbiga und "Algama Wien 446, gedr. K. 1282, 1307, 
1324. 3. v. at-Tibrizi (s. S. 279) in Makriköy !) ZDMG 68, 63. 4. vw Baba 
addin M. b. Ibr. al-Halabi b. an-Nahhäs (st. 698/1298, s. S. 300) u. d. T. 
Ta‘.iga Esc.2 302. 5.v.M.b. “Ar. al-Baģdādi, vert, im Du’I-Qa°da 1078/Apr. 1668 
bei der Belagerung von Kreta (Ritter zu as-Safadi, Waf? 1, 32) Köpr. 1314 
(MSOS XIV, 9). Diwan gamatahīi H. as-Sandübi, K. 1930. Fr. Rückert, 
Amrilkais, der Dichter und König, Stuttgart u. Tübingen 1843, 2. Aufl. v. 
H. Kreyenborg, Hannover 1924. E. Griffini, Una nuova gasīda attribuita ad 
Imr. RSO I, 595—605, neubearbeitet von R. Geyer, Imr.’s Mansarih-Oasidah 
auf Zu ZDMG 68, 547—70. Cmt. zu der ihm untergeschobenen Qasida 
Ahlw. App. 19 von a. Turäb “Abdalhagq b. "Abdallatīf az-Zubairī al-Oādirī 
Manch. 453 B. Andere Träger des Namens bei al-Amidi a/-Ma’alif wal- 
muhtatif ed. Krenkow 9—12. 


8. KAPITEL 
Andre Dichter der Heidenzeit 


Aus der grossen Zahl der Dichter der Gähiliya, 
die uns mit mehr oder weniger grosser Sicherheit 


1) Diese Bibliothek des Bagdadly Ism. Pāšā besteht nicht mehr, s. Rescher, 
Abriss I, sent, 
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überliefert sind, können hier nur die berühmtesten, 
insbesondere solche, von denen uns selbständige Samm- 
lungen erhalten sind, genannt werden. 


Zu S. 25 


ıa. Einer der ältesten Dichter, von dem wir wissen, 
ist al-Muraggis al-Akbar “Auf (Amr) b. Sa'd b. Malik 
aus dem Stamme Qais b. Talaba, dessen Vater seinen 
Stamm im Kriege der Basüs geführt hatte, der also 
zu Beginn des 6. Jahrh.'s blühte. Er war der Oheim 
des ‘Amr b. Qami’a und ein Verwandter des Tarafa 
(s. S. 45) wie des Maimün al-Ašā. Der Nachwelt 
blieb sein Name besonders als Held eines Liebes- 
romans lebendig, der bereits eines der für diese 
Gattung typischen Motive, die Wiedererkennung durch 
einen Ring, aufweist '). 

Von seinen Gedichten sind uns nur 12 Bruchstücke in den Mufadd. 
No. 45—54, App. 2. 3. erhalten in zT sehr mangelhafter Überlieferung; eins 
von ilınen, 54, zeigt ein von den Späteren nicht mehr anerkanntes Metrum. 
Einige weitere Bruchstücke Ag. V, 192, 26ff, X, ı28/9, al-Marzubānī Au Zon 
201. 

(bh Auch sein Bruderssohn a/-Muraggis al-Asgar 
Rob a,b, Sufyan b. Sad nahm am Kriege der Basüs 
teil und wird in der Sage zum Helden eines Liebes- 
romans mit Fätima, der Tochter König Mundirs Ill 
von al-Hīra*) Er gilt für einen besseren Dichter als 
sein Oheim; seine Verse, in denen die Liebe eine 
besondere Rolle spielt, sind in der Tat gewandter 
und dem herrschenden Stil gemässer. 


Mufadd. 55—59, al-Marzubānī Mu'gam 201. 


ıc. Von “Amr b Kultūm al-Gušamī aus dem 
Stamme Taglib und al-Z/ārzt b. Hilliza al-Bakri, Zeit- 


1) Ag. V, 199ff, b. Qot. Sir ro3ff, Caussin de Perceval II, 338ff, Lyall, 
Mujadd. Transl. 167, Rescher, Abriss I, 55. 

2) Ag, V, 193m, b. QoL, Sr ro5ff, Caussin II, 34off, Lyall, Muf. Tr. 
186, Rescher, Abriss I 56. 
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genossen des Königs Amr b. Hind von al-Hira 
(554—68), ist uns ausser ihren Mwallagat (s. S. 17) 
noch je ein kleiner Diwän erhalten. ‘Amr. war ein 
ganz grosser Dichter, dessen Andenken in seinem 
Stamme durch Jahrhunderte lebendige blieb, während 
al-Hārit Kunst, weniger urwüchsig, in ihrer Neigung 
zum Lehrhaften der des Zuhair nahesteht. 


b. Qot. Poes. 117—120, 96/7, A$? IX, 175—8, 171—5, al-Marzubäni 
Muğam 202. Diwäne (nach Fatih 533) hsg. v. F. Krenkow Masriy 1922 
591—611 (auch SA); von al-Härit Mufadd. 25, 62, App. 1. 


1. Zaaddaļa Sarran Tābit b. Gābir (so Asmaī, 
b. Qot. "Amsal) al-Fahmī. 

b. Qot. Poes. 174, A¢.! XVIII, 209—18, Suyūtī Šš% 19, 82 (über 
sein Verhältnis zu seinem Stiefvater Abū Kabir al-Hudali, s.o. S. 43, nach at- 
Tibrizi); eine Erzählung von seinem Tode in der Einl. zu Hud. 211. Frag- 


mente seines Diwäns, gesammelt von b. Ginni, Esc.? II, 778, f. 43—71, 
Ch. Lyall, Four Poems by T. Sh., the brigand Poet, JRAS 1918, 211—27. 


2. As-Sanfarz aus dem südarabischen Stamme der 
B. 1-Iwās b. al-Higr b. al-Hanw b. al-Azd ist der einzige 


Südaraber, von dem Gedichte überliefert werden. Er 
bediente sich aber der nordarabischen Dichtersprache, 
da er als Knabe in die Gefangenschaft des Stammes 


Sabäba b. Fahm gefallen war und ın ihrem Bereich 
aufwuchs. Er kehrte auch zu den Fahm zurück, 
nachdem er von ihnen gegen einen Mann der B. Saläma 
ausgetauscht worden, beı diesen aber von dem Vater 
eines Mädchens, um das er warb, schnöde abgewiesen 
war. Er rächte sich an seinen Beleidigern durch 
zahlreiche Morde und Raubfahrten, auf denen ıhn 
zeitweise Ta’abbata Sarran begleitete. Auf einer dieser 
Fahrten fiel er seinen Gegnern in die Hände und 
wurde getötet. 

Von seinen Gedichten, die al- Amt, Sarl as-saw. 
al-kubrä IV 596, 10, noch in einem Diwan las, sind 
uns ausser der umstrittenen ZLäwivyat “al-Arab nur 
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wenige erhalten. In einem von diesen Mzfadd. 20(18),26 
meinte Lyall Transl. 68 seine yemenische Herkunft 
erkennen zu können, weil er hier die aufgerichteten 
Schwänze von Kälbern mit Schwertern vergleicht, 
während sonst in der alten Poesie Rinder nur noch 
in al-Ašā's Mwall. v. 55 (in Lyalls Ausgabe, v. 61 
in R. Geyers Zwei Ged. al-Ašā's II, vgl. 206ff, Diwän 
6, 62, S. 48) u. zw. als Opfertiere erwähnt werden '). 
Sonst weist auf Sūdarabien bei ihm nur noch der Ort 
Uhāza, im südl. Yaman, den er in der Lämiya erwähnt. 
Dies Gedicht kannten die alten Philologen, auch der 
Verf. des K. al-Ag. noch nicht, und al-Oālī a. a. O. 
erklärt es ausdrücklich für ein Werk Halaf al-Ahmars. 
Dessen Nachdichtungen halten sich aber sonst ganz 
an den schematischen Oasidenstil. Hier indes tritt uns, 
wie Jacob in der Einführung zu Schanfaras Lämiya, 
Hannover 1923, mit Recht hervorhebt, eine eigene 
Dichterindividualität entgegen ; während sonst in der 
alten Poesie die Naturschilderungen Selbstzweck sind, 
dienen sie hier „als stimmungsvoller Hintergrund” für 
den Menschen selbst. Wir haben also keinen Grund, 
den alten Philologen, denen Krenkow EI IV, 335 
beistimmte, zu glauben und für dieses Glanzstück der 
alten Poesie einen andern Dichter als den von der 


Überlieferung genannten a$-Sanfarä anzunehmen (vel. 
auch Gabrieli, RSO 1935, 358—61). 


Ag. XXI, 134—43, liz. H. ı4f, al-Oālī, Amad! 1, 157, III, 208— 12. 
J. W. Redhouse, JRAS 1881, 437—67, F. E. Bustani, Raw@ i IL, Bairüt 
1927. Text der Zāmīya gedr. in Maģmīta K. 1319, 1324. 

Die ältere Literatur verzeichnet Nöldeke, Beitr. 200ff, weitere G. Jacob, 
Schanfarastudien, SB Bayer. Ak. d. Wiss. 1915, 4, ergänzt von R. Geyer, 
Isl. VII, 117, dazu noch Jacobs Übers. mit Einführung, I,uxusausgabe, 
Hannover 1923. Cmt. 1. angeblich von al-Mubarrad, Stambul 1300, vielleicht 





1) Dabei sind aber die von al-Gāhiz, Hay. I, 9, 17ff. erwähnten Verses 
b. Qot. Poes. 217, 8, al-Ašā ed. Geyer 14, 26, 27 übersehn, die auf das 
Sprichwort: „Man schlāgt den Stier, wenn die Rinder nicht trinken wollen” 
(Askari, Amtā/ 1, 199) anspielen. 
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aber von Ta'lab, nach Nöldeke bei Jacob, Schanf.-st. 15. 2. v. b. Duraid 
(s. S. 111) Berl. 7408. 3. v. az-Zamahšarī (st. 538/1143,s. S. 289) A'ģadb al-agab 
fE šarh L. al "A. Esc.? 462, 4, Paris 3077, Leipz. 498, Kairo? III, 17a, pedu 
zusammen mit dem des M. b. Q. b. Zakür al-Magribi (st. 20. Muh. 1121/11, 
4, 1708)!) Berl. 7470, Bibl. Dahdah 233, und des "Atā allāh b. A. al-Misri 
al-Makkī (s. zu II, 356) verf. 1173/1759, Kairo? IV, b, 85, K. 1324, 1328. 
4. v. “Al. b. al-Hu. al-“Okbari (st. 616/1219, s. S. 282) Berl. 7469, Kairo? 
III, 217. 5. v. Va. b. Hamīd al-Halabī al-Gassäni, vert, 618/1121, Esc.2 314. 
6. v.as-Suwaidī Br. Mus. 1415,4. 7. v. al-Mu’aiyad b. “Abdallatif an-Nagģuwānī, 
verf. 982/1574, Leid. 569. 8. v. M. b. al-Hu. b. Lāģak at-Turkī Bibl. Dahdah 
233. 9. v. Abu’l-Ihläs Gädalläh al-Gunaimi al-Faiyūmī (s. zu II, 356), verf. 
1101/1689, Kairo? III, 258. 10. Anon. Berl. 7472/3, Tüb. 52, 2, Bodl. II, 
305, Vat. V.364 (nich von az-Zauzani), Kairo? III, 217. Gegen einen sonst 
unbekannten Cmt. des "Ākiš al-Yamani schrieb M. b. Mahmüd b. at-Talämid 
aš-Šingītī (st. nach 1320/1902) auf Veranlassung des Emirs von Mekka “Al. 
b. M. b. “Auf: /hgäg ol-hagg watabarrw al-Arab mimmā ahdata “A, al-Y. 
fī lugatihim walämiyat al-Arab Kairo? III, 6. 


Zu S. 26 
3. Urwa A al- Ward al- dée, 


Sein Diwär ist nicht von as-Snkkarī, sondern von b. as-Sikkit bearbeitet, 
s. Šarh diwan "U. b. al-W. libn as-S. K. 1923. "O. b. al-W. Diwan accom- 
pagnč du comt. d'Ibn as-S., ēd. par M. B. Cheneb, Alger-Paris 1926 (Bibl. Ar.) 
R. Basset, Contribution à l’e&tude du diwan d'O. in P. Haupt Anniversary 
S. 344—357, D. d’ O. traduit et annoté par R. Basset, Bull. Afr. LXII, 
Fac. des Lettres d’Alger, 1928. 


4. Ootba 6. Aus al-Hädıra al-Fazäri. 


Hdss. Leid. 573/4, Paris 5891, Cambr. 427, AS 3932—4 (ZDMG Ga, 
513), 3936 (eb. 513), Feiziye 1597, 1662, 5, ZDMG 68, 30, 382, Rezension 
al-VYazidis, Kairo? III, 125, Rämpür, JAsS. Bengal NS II, XLII. 


5. Abid b. al-Abras. 


b. Qot. Poes. 143—5, Suyüti $$A7 92, al-Oālī, Amali III, 199ff; The 
Diwan of A. b.al-A, and “Amir b.at-Tufail ed. Ch. Lyall (EJW Gibb Memorial 
XXI) Leyden 1913, (zum grossen Teil nur aus Nasibstücken bestehend); eine 
ihm untergeschobene Spruchdichtung Goldziher, Abh. II, XVII. 


1) s. A. al-“Alami, Azis 19, al-Qädiri NM Il, 206, al-Kattānī, Salwa 
Ill, 179; sein Nasr azähir al-bustan fi man aģāzanī Rl-Gazair wa Tatwan 
Alger 1740. 
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Zü S-27 
6. Hatım al lar. 


b. Qot. Poes. 123, al-Qäli, Amalz IIl 154—158, b. “Asäkir Ta’rih 
Dimašg 11, 421—9, Hiz. 1, 494; zu Schulthess’ Ausg. s. Barth ZDMG 52 
34—74, Geyer WZKM 17, 308—318, Druck Kairo 1923. 


7. Lagīt 6. Yamar (Mamar). 


b. Qot. Poes. 97ff, Dīwān AS 3936, Feiziye, 1662, ZDMG 68,382, AS 
3582, ebd. 390. 


8. Aus 6. Hagar. 


b. Qot. Poes. ggff, al-Marzubäni, Muw. 63 Zu Geyers Ausg. s. noch 
ZA 26, 295—304. Nach Gähiz Har, VI, 90, ı sind seine Gedichte zT mit 
denen des Suraih b. Aus vermischt. 


o Umaiya b. a. 's-Salt, der Dichter der Taqif. 
Von seinen Gedichten kann mit voller Sicherheit nur 
das Klagelied auf die Gefallenen von Badr als echt 
bezeichnet werden, das der Prophet später zu rezitieren 
verbot. Alle die Gedichte, in denen Cl.Huart JA, ser. 
X. t. IV (1904) S. ı25ff eine Quelle des Oor’äns 
entdeckt zu haben meinte, sind mit Tor Andrä, Der 
Ursprung des Islams und das Christentum (Stockholm, 
1926) S. 48ff vielmehr als Versifizierungen der Stoffe, 
anzusehen, die die Pussās an die Auslegung des 
Oorāns herangebracht hatten. Freilich müssen ihm 
diese Gedichte schon früh untergeschoben sein; denn 
er gilt al.-Asmaī als der Dichter des Jenseits wie 
“Antara als der Dichter des Krieges und "Omar b. a. 
Rabia als der Liebesdichter. M. b. Dāūd, a2-Zahra, 
ed. Nykl, 372, wollte das nāchste Buch seiner Antho- 
logie, das der religiösen Poesie gewidmet ist, mit 
seinen Gedichten eröffnen. 


Zu S. 28 


F. Schulthess, U. b. a. '5-$. in der Festschrift für Nöldeke S. 7ıff, 
U. b. a. s-S., die unter seinem Namen überlieferten Gedichtfragmente ge- 
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sammelt und übersetzt, Leipzig rot (BASS VIII, 3) !) s. Nēldeke, ZA 
XXVII 159—172, E. Power in MFO I, 197—226, Michel Salim Kemeid 
Mašrig XXVI 489—95, 626 —30, J. Frank-Kamenetzky, Untersuchungen über 
das Verhältnis der dem U. b. a. $-S. zugeschriebenen Gedichte zum ĢOorān, 
(Diss. Königsberg) Kirchhain N-L. 1911. Zu dem angeblichen Glückwunsch- 
gedicht an Saif b. Di’l-yezen. das von andren seinem Vater oder gar seinem 
Grossvater zugeschrieben wird, s. Schulthess Or. St.173 (Ps.-Balhi ed. Huart, 
III, 194, Ps. Ta'ālībī, Rois des Perses 618/9). Verse seines Sohnes al-Q. Ag.? 
III, 179, 23, 24, Gähiz, Hay. 1, 32, 15, 16, al-Marzubäni, Mugam as-šučarū” 
332 22—7 aus derselben Qaside, die mit noch weiteren Versen von al-Gurgäni, 
Kinäyat 124, 13—18 seinem Sohne “Omar (Ag.2 III, 179, 18 "Amr) zuge- 
schrieben wird. — Eine Maxiga in seinem Stil von Aʻšā (Bani Abi Rabīa, 
Ag2 II, 195—158), ed. Geyer 272, No. 8, Cheikho Mašrig 22, 372—9. 


Zu S.28 


10. Oazs 0. al-Hatim. Die Fehden zwischen den 
den Aus und Hazra$ waren älter als seine Blutrache. 
al-Marzubäni, Muğam 321/2. Der Diwan des K. b. al-H. hsg. übers. u. 


erklärt und mit einer Einleitung versehn von Th. Kowalski, Leipzig, 1914, 
s. Nöldeke ZA 29, 205—16. 


11. al-Mutaggió °?) al Addī "Ad b. Mihsan aus 
dem Clan Nukra des Stammes "Abdalgais in Bahrain 
war nach b. Oot. Poes. 234, 9 Zeitgenosse des Amr 
b. Hind (554—570, Rothstein, Lahmiden 23), was aus 
dem Verse Mfddl. 76, 40 geschlossen ist, während 
al-Asmaī diese Beziehung bestritt; in A/fddl. 28, 14 
(s. Lyall, Transl. 104) preist er dagegen Abū OAābūs 
an-No män, den Gönner an-Näbigas (580—607). 


Al-Marzubäni, Mu'gam 303, Diwan Kairo? IIJ, 147; Cmt. dazu eb. 207, 
IVb, 51, Ašir Ef. 867 (MFO V 511) 


12. Girän al- dag? an-Numairi. 


b. Qot. Poes. 450 ohnenähere Angaben. Diwan G. al A. an-N. riwāyat 

1) Diese Sammlung liesse sich wie jede von Fragmenten heute natürlich 
vermehren, s. zB b. Ootaiba /%tilāf al-lafz 37, 1, Hamäsa des Buhturi 29, 
11—30, 2, Cmt. zu den Mfadl. 301, 8 al-“Askari, Diwar alma ānī 92,4,5. 

2) Dieser Name soll ihm wieder nach einem seiner Verse beigelegt 
sein (s. o. S. 45 n) al-Gumahi, Za. 69, 12. 

3) Angeblich so benannt nach dem Verse Diw. 1, 44, doch nennt er 
sich selbst so eb. 3, 8. 
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abi Sail as-Sukkarī (l, 108, mit Cm.) K., Där al-kutub, 1931/1350, (Hdss. 
Kairo? NME 201, IVb 59, AS 3978). An der Spitze des meist aus Bruchstücken 
bestehenden Diwans steht eine lange originelle Klage über seine unglückliche 
Ehe nebst einem Gegenstück dazu von seinem Freunde ar-Rahhäl “Orwa, 
Grossvater des "Āmir b. at-Tufail, Lyall Diwan "A. 28 — Auffällig für einen 
Beduinendichter — auf einen solchen scheint doch sein Beiname „Namelhals” 
hinzudeuten — ist die Erwähnung von Noahs Taube ri, 3, 5. 32, 6. 

Die Dichter, deren Diwäne seither bekannt geworden, 
oder von denen einzelne Gedichte besonders bearbeitet 
sind, lassen wir ın alphabetischer Reihe folgen: 

13. „fūdgats b. Hufafal-Durgumı at- Tamımı, ein 
Zeitgenosse des Ham at-Tai, mit dem er einst 
eine zwischen ıhren Stämmen schwebende Blutschuld 
bechch, soll am Hofe des Abū Oābūs an-Nomān 
von al-llira zusammen mit Murra b. Rabia as-Sadī 
Schmähverse auf den König gedichtet und dem Näbiga 
zugeschrieben haben, um diesen bei seinem fürstlichen 
Gönner zu verdächtigen. 

ds VII, 145 (wo der Verf. erklärt nur die Geschichte mit llātim zu 
kennen von Ga'far b. (Judäma aus einem Buche des a. Otmān al-Mäzini, st. 
249/863, al-Hatıb, Tarikh Pagdäd VII, 97, Yāgūt, Zshad I. 350—90, 
Suyüti, Lyyra 202) IX, 158, b. (dot. Poes. 76. Seine Lamiya (Mfddl. No. 116) 
kommentiert in Mahmüd aš-Sarīf (Sarkis Augam 1710) at- Ta līgāt as-Sarīfīva 
“ala ģšumla min al-gasū id al-hikmīva, Kairo 1311. 

14. al-Afwah Salal b. Amr al-Audı, Führer 
seines Stammes in den Kämpfen gegen die Dann 
"Amir, der wegen seiner sentenzenreichen Dichtung 
zu den „Weisen” der Araber gezählt wird. 

dē? XI, 41—43, b. (dot. Poes. 110. Diwar in einer modernen Abschrift 
von M. aš-Šingītī aus einer sehr schlechten Vorlage, Kairo? IE 233. 

= + rp ` ~ CA H 

15. Amir b. at-Tufail aus dem Stamme ‘Amir 

> C C ce D GE 
b. Sa şa a, als dessen Führer er an zahlreichen Kämpfen 
mit den Gatafän und den Madhig teilnahm, besuchte 
den Propheten ı.J. 9 oder 10 liess sich aber nicht 
bekehren, angeblich, weil der Prophet seine For- 
derung, ihm die Herrschaft über die Beduinen zu 
übertragen, abschlug. Bald darauf ist er etwa 62 jährige 
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gestorben. Nicht glaubwürdig ist die Nachricht, dass 
er mit seinem Neffen Arbad, der ihn begleitete, dem 
Halbbruder Labids (s. S. 36), dem Propheten nach 
dem Leben getrachtet habe. 


Ch. Lyall, The diwäns of “Abid b. al-Abras and "A, b. at-T. (EJW Gibb 
Mem. XXI) Leyden—l,ondon 1913. 


16. “Amr b. Damīa aus dem Stamme der Bekr 
b. Wail, Neffe des al-Muraggiš al-Akbar, Onkel des 
a]-Muraggiš al-Asgar und Grossonkel des Tarafa, soll 
im Dienste von Imraalgais’ Vater Ķuģr gestanden 
haben und starb hochbetagt. Die Angabe, dass er 
Imraalgais auf einer Reise nach Byzanz begleitet 
habe, gehört wie diese selbst ins Bereich der Sage. 

.4g.2 XVI, 158—160, b. Qot. Poes. 222, al-Marzubānī, Mugam 200/1. 
The Poems of “A. b. Q. ed. by Ch. Lyall, Cambridge 1919, s. Nöldeke ZA 33, Af. 

17. Auf b. Atiya A al. Hari at-Taimi, Führer 
seines Stammes in der Schlacht von Rahrahān, ein 
Jahr vor der Schlacht von Šib Gabala, die von 
einigen in das Geburtsjahr des Propheten, von andren 
17 Jahre früher angesetzt wird (s. Lyall, Diwan “Amir 
b. at-Tufail 78). 

Al-Marzubānī, Mu ğam 226. Einen kleinen Diwän von ihm besass noch 
der Verf. der Hrs Ill. 83, 1; zwei Gedichte in den Mfdad. No. 94 und 124. 

18. Disr b. a. Häzim al-Asadi, um 560—600, 
ein Zeitgenosse des an-Näbiga ad-Dubyäni, begleitete 
die Fehden seines Stammes gegen die Taiyi mit Spott- 
gedichten und fiel in einem Kampf mit dem Hawāzin- 
stamme Wäil b. Sasa'a. 

Al-Marzubäni, Mawassah 59, b. Qot. Poes. 145, s. Hartigan in MFO I, 
284—302. Der Vert, der Jızz. IV 317 o besass noch seinen Drwar mit einem 
Cmt. Sechs Qasiden in Hibatalläh aš-Šaģarī, Muhtarat 69—81, vier in Mfdd. 
96—99. 

19. Abu Duäd Guwairiya A al-flačšās al- 
[yadı, ein Zeitgenosse des Mundir b. Mā as-samā 
(ca. 506—554), ist berühmt durch seine Rosse- 
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schilderungen, doch wurde sein Diwän wie der des 
"Adi b. Zaid von den Philologen vernachlässigt, weil 
er von der Hochsprache abwich. 

IS2 XVI 91—06. b. (dot. Poes. 120, al-Marzubäni, Marwassah 73. Ahlwardt, 
Sanııml. I, 5,9. 

20. Al-Numazzag Gas b. Nahär al-Abdī war ein 
Neffe des Mutaggib und Zeitgenosse des Abu Qabus 
an-No man. 

D. Dot. Poes. 236, R. Geyer, Bett, zur Kenntnis altarab. Dichter Il, 
WZKM XVIII, 1—19. Alfdd. 80, Asmalivāt 50. 

21. Salama 6. Gandal at-Tamimi überlebte, wenn 
das Gedicht Jeu. 53 ihm mit Recht zugeschrieben 
wird, den Tod des letzten Lahmiden Abū Oaäbüs 
an-Nomän. Schwerlich jedoch war er Muslim, wie 
Ahlwardt vermutete, weil er einmal den Gottesnamen 
ar-Rahmän gebraucht, oder gar Christ, wie Cheikho 
annahm. Auch er ist als Schilderer von Pferden 
berühmt. 

Mfddl. No. 22, b. Qot: Poes: 147. Cl. Huirt, Le -Divan de Selama 
b. Djandal JAs. ser. 10, t. 15, S. 71—105, ed. Cheikho, Beyrouth 1920. 
S. R. Geyer, Festschr. f. Sachau 345ff, Krenkow EI IV, 99. 

22. Tufail b. “Auf al-Ganawi, nach al-Asmaī 
älter als an-Nābiga, ist der dritte berühmte Pferde- 
kenner, daher er den Beinamen al-Muhabbir führte. 

Ae? XIV, 85—7, b. Qot. Poes. 275, Krenkow JRAS 1907, 815—88. 


The Poems of T. b. A. al-Gh. and at-Tirimmäh ed. and transi. by F. Krenkow, 
london 1927 (E. |40 Gibb Mem: ANY) 


O RAPPEL 


Jüdische und christliche Dichter vor dem Islam 


A. J. Wensinck, Mohammed en de Joden te Medina, Leyden 1908. 
Il. Lammens, Les Juifs de la Mecque, Rech. des Sciences rel. VII., R. Leszynski, 
Die Juden in Arabien zur Zeit Muhammeds, Berlin 1910. ]. Horovitz, Judaeo- 
Arabic Relations in preislamic Times, Isl. Culture III, 1929, 161—199. 
D. S. Margoliouth, The Relations between Arabs and Israelites prior to the 
Rise of Islam (The Schweich Lect. 1921) London 1924. 
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E. Wolfinsohn Zu’rih «/-Yakūd fī biläd al-Arab fi lğāhilīya wasadr 
al-ıslam, Kairo 1927. 

Diwän as-Samau’al b. ‘Adiy? in der Rezension des Niftawaih (st. 
323/935, s. zu 1, 112) ed. L. Cheikho A/asrig, Bairut 1909, enthalt 
vielleicht in No. 1—6 echte Reste seiner Dichtung, vermehrt um die Verse 
späterer jüdischer Poeten, s. Geyer ZA 26, 305—312, der mit Unrecht zwei S. 
annimmt, Nöldeke eb. 27, 173—183, Krackovsky Zap. XIX (1911) 0114 —0123; 
D. al-S. b. A. und die unter seinen Namen überlieferten Gedichtfragmente, 
übers. u. erläutert v. J. Hirschberg (Mém. d.l. commission d'or, No. 13) Krakau 
1931, vgl. T. Kowalski, A contribution to the problem of the authenticity 
of the Diwan of as-S. Archiv Orientālny III, 1, 1931 (weist No. VII als 
Gedicht eines medin. Juden nach), G. Levi della Vida, A proposto di as-S. 
RSO XIII, 53—72, 323—7. T. Andrä, Der Urspr. d. Isl. S. 57. Der Cmt. 
des A. as-Siģāi (st. 1190/1776 It 323) zu der (Jaside //amräsa 49, die aber 
mit mehr Recht dem “Abdalmalik b. “Abdarrahim al-Häriti zugeschrieben 
wird, udT Pužūs al-urab fi šarļ yasida min kalām al-Arab auch Kairo? 111 
38. Über eine dem S. zugeschriebene nachgor’änische Mufāhara auf Läm für 
die Juden s. Hirschfeld, JOR 1905, aus einem Genizafragment in Fustat, 
D.S. Margoliouth, JRAS 1906, 363—71, Masriy IX (1906), 482, 647/5, X 
(1907) 334/5. 

Zu S. 29 


2. Unter den Beduinen, die schon lange mit dem 
Christentum bekannt waren, standen die Z/anäfk in 
erster Reihe. Ihre Gruppe war aus einer Konföderation 
der B. Fahm b. Taim al-Lät mit den Nizär u.a. 
entstanden. Einer der Ihren, Asad 6. Vāzsa at-Tanühi, 
ein Zeitgenosse Antaras, liebte in seinen Oasiden 
entlegene und dunkle Wörter zu häufen, sodass selbst 
al-Halīl im Æ. oi An an ihrer Interpretation ver- 
zweifelte. 

Al-Āmidī, al-JMw talif wal-muhtalif 194/5. 


Den Ibäditen wird noch von dem Katholikos 
1s6° Bar Nün (st. 828, Baumstark, Gesch. d. syr. 
Lit. 219) in Sachaus Rechtsb. II, 126 vorgeworfen, 
dass ste nach jüdischer Sitte sich und sogar ihre 
Weiber beschnitten und die Wiederverheiratung der 
Witwen verboten. 


S. 29 pu. Für Hafir 1.Gafīr, s Yāgūt, GW II, 94. 5. 30. Den Tod des 
‘Adı b. Zaid setzt b. Tagribirdı, ed. K. 1, 249 sonderbarerweise in das J. 102 
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H., während andre ihn die Zeit der vier ersten Chalifen erleben liessen. Seine 
Gedichte wurden von einigen Arabern ihrer dialektischen Färbung wegen 
verworfen wie die des A. Du’äd (s. o. S. 58) s. Abdal'azīz al-Gurģānī, a/- Wasäta 
bain al-Mutanabbz wahusimih, ed. A. Aref ez-Zein S. Soit (wo falsch a. 
Dä’üd). B. Rot. Poes. 111, al-Marzubäni, Muwaššakł 72, Mu'fam 242. Quatre- 
mere, As 5. 5, t. 2. (18373085265. Ewald, ZEM Il, 254ff, Nöldeke, 
Gesch. d. Araber u. Perser 312ff. J. Horovitz in Isl. Culture IV (1930). 
"Abdalmntatāl as-Sa'īdī, Zafaämat as-sir at gākilī bain ImrPilgais wa "A. A 
Z., K. 1934. Die Anfänge seiner 4 berühmtesten Qasiden zählt Suyūtī Muzhir? 
II 302 auf. Eine Qaside Ambr. C. 72, iv (RSOVIJI, 79), ein längeres 
Gedicht bei Ps. Thaalibi, Rois des Perses 493/4, eins über den Sündenfall 
bei Gähiz, Way. IV, 66, 1—11. L. Cheikho, Az-Nasraniya wa’adabha bain 
“Arab al-Gähiliya, Mašrig 1910, 78ff, 865ff, 944ff, 1911, 146ff, 225ff, 465ff, 
503ff. 8o4ff; ders. Le christianisme et la literature chrétienne en Arabie 
avant l’islam, Beyrouth 1912. Vgl. Tor Andrä, Der Ursprung des Islams und 
das Christentum 34ff. F. Nau, Les Arabes chrétiens de la Mésopotamie et de 
la Syrie du Vle au Vllle s. Paris 1933 (Cahiers de la Soc. As. 1). 


Zu S. 31 11. KAPITEL 
Die Anfänge der arabischen Prosa 


Verf., Tierfabeln und Tiermārchen in der älteren ar. Lit. Islca 11, g6ff, 
W. Caskel, Aijäm al-"Arab, Studien zur altar. Epik, eb. III 1—99. A. Moberg, 
Arabiske Myter och Sagor med kulturhistorisk Inledning, Stockholm 1927. 
Zu einzelnen Wanderstoffen s. R. Gragger, Eine arab. Gestalt der Biirgschafts- 
sage, Z. f. vergl. Lit. 1918, An (dazu H. Winkler, Ar. -Sem. Or. MVAG 
1901, S. 143), Ch. Torrey, The Story of the King and the Abbot, JAOS 
XX (1899) 201—-16 (s. Anderson, Kaiser und Abt, FFC 42, Helsingfors 
1923, dazu b. Qot., "Uyūx !506ff, Gähiz Dayan 11, 29, 19). H. F. Amedroz, 
An ar. Version of the Ballad of Schiller „der Gang nach dem Eisenhammer”, 
RSO Ill, 557—69 (aus einem A. al Mustagad, Bodl. Uri 894, verschieden 
von dem des Tanühi,s. zu S. 155). Krappe, The Story ot Eripyle in ar. Legend, 
AJSL XLI, 194ff. Andre klassische Stoffe: Das Gewebe der Penelope, Sūra 
16, 94, Maidānī, Amial I, 172, 5, "Askarī 1, 283, 7; 286, 8, Odysseus bei 
Kalypso al-Qäli, Amali Ill, 191/2. Hildebrand u. sein Sohn Hadubrand: 
‘Amr b. Ma“dikarib u. sein Sohn Huzaz, al-Qäli, 42275 111, 153, Utäl u. sein 
Sohn Gahl: ad-Dinaweri, al-Ahbar af-tiwā/ 184, 15, Nasr, Wagat Siff in 330/1. 
Lügengeschichten: al-Askari, D7wāx al mani 112ff, Suyūtī Muzhir? Il, 314, 
15 ff. Geschichten von der Dummheit des Habannaqa: Maidānī 1, 146/7, von 
andren Dummen eb. 150—2 (darunter Guhä 150/1, s. Schwally ZDMG 56, 287, 
den auch Abw'l-"Atāhiya bei al-Marzubānī, a/-Muwašša? 259, 13, nicht im 
Bairuter Druck, kennt), 212, 23—29, l, 75, 26, 168, 21—169, 11, “Askari 


62 JI. Muhammad und seine Zeit 


Amt. 1, 258—65,11 182/3, von Feiglingen eb. I, 216/7, 218, 25ff. Sternsagen: 
Maid. II 207, 31—208, 2, eine Geschichte von den Mondphasen in Sag‘, b. 
Sīda @/-Muhassas IX, 29. (auf Einzelheiten hoffe ich später zurückkommen zu 
können). 


2. Abschnitt 


Muhammad und seine Zeit 


Zu S. 33 I: KAPITEL 
Muhammed der Prophet 


Muhammeds liv med en inledning om forholdene i Arabien for M. s 
optraeden af F. Buhl, Köbenhavn 1903, deutsch v. H. H. Schaeder Leipzig, 1930. 
Tor Andrä, M. Hans liv och hans tid, Stockholm 1930; ders. M. Sein Leben 
u. sein Glaube, Göttingen 1932. K. Ahrens, M. als Religionsstifter AKM 
XIX, 4 1935. L. Caetani, La biografia di Maometto, profeta ed uomo di 
stato (Studi di storia or. IlI) Milano 1914. D.S. Margoliouth, Mohammed and 
the rise of Islam, 3. ed. London 1923. Andrä Tor, der Ursprung des Islams 
und das Christentum, Stockholm—Uppsala 1926. R. Bell, The origin of Islam 
in its christian environment, London 1926. Ch. C. Torrey, The Jewish Foun- 
dation of Islam, New York 1933. Tāhā Hu., A.Amīn, “Abdalhamid al-Ibādiī, 
Faģr al-lslām, K. 1347/1932. 


Zu S. 34 2A KAPITEL 
Der Oor’än !) 


Gegen D. H. Müllers Strophentheorie, die R. Geyer, 
WZKM 1908, 265—86 neu zu stützen suchte, spricht 
sich auch Nöldeke, NB 6 n3 aus. Ebenso ergebnislos 
sind die schon von arab. Grammatikern (s. as-Suyūtī, 
Aduzzirl 291, 1,234, 23 nach u Fa, se ao 
Figh alluga) angestellten, von Grimme, Mohammed 
ll (1895) S. ı8ff wiederholten Versuche, Verse īm 
Oorän zu entdecken: vgl. W. F. Warren, Rhyme 
and Rhythme in the Koran, Open Court, 13, P 641—3. 

Dagegen hat T. Andrä, der Ursprung des Islams 


1) Die Aussprache ohne Hamz (s. Nöldeke—Schwally Gesch. 31, n 6) 
verteidigte ein Lehrer des Säfifi,indem er die Etymologie von gara’a ablehnte, 
s.al-Hatib 7a’r74 Bagdad Il 62,5. Zur Etymologie s. Horovitz [sl. XIII 66f. 


um: kee, ber Or ad 63 


ı 39ff, sehr wahrscheinlich gemacht, dass Muhammeds 
Stil durch die christliche Missionspredigt von ara- 
bischen Sendlingen aus Sūdarabten, wo unter der 
persischen Herrschaft die nestorianische Kirche Boden 
gewonnen hatte, beeinflusst ist; vel. auch A. Mingana, 
Syriac influence on the style of the Kuran, Bull. of 
J. Rylands Library, 1927 No. I. 

Eime Charakteristik des als erster Prosaist mit 
der Sprache ringenden Propheten bietet Nöldeke 
NBsS 1—30.; vel. M. Sister, Metaphern u. Vergleiche 
KEEN 1930. 

Die von Lagarde, NGGW 1889, 293—323 be- 
kämpfte Ableitung des Wortes Süra von dem neuhebr. 
Sürä „Reihe, Ordnung’ wird von Nöldeke, NBsS 26, 
verteidigt, von Schwally, Gesch. des Os 31 und von 
Buhl EI sv bezweifelt; Buhls eigner, allerdings 
zweifelnder Versuch, das Wort als echtarabisch zu 
verstehn, ist aber kaum geglückt; dagegen ist der 
neuerdings von R. Bell (s. EI IV 606/7) gemachte 
Vorschlag, das Wort von dem syr. saria Text 
abzuleiten, trotz der lautlichen Schwierigkeit, ın Anbe- 
tracht der immer deutlicher werdenden christlichen 
Einflüsse auf die Sprache des Propheten sehr 
erwägenswert !). 





Zu S. 35 


Die Tradition, dass schon Abü Bekr eine Samm- 
lung des Ooräns veranlasst habe, hat Schwally, 
Festschr. Sachau 321-—5, Gesch. Il, 18 als unglaub- 
würdig nachgewiesen. 

Zur Einteilung des Ooräns in /7zz6 s. b. Saad 
v7, 30 (dazu Zetieistēen, SBBA 1933, XVII, 
S. 32). Aus den Sigeln vor einzelnen Suren hat 


1) Ganz unwahrscheinliche Etymologien schlagen Künstlinger BSOS VII 
599 und Finkel ZATW So 312 vor. 
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H. Bauer ZDMG 75, (1921) S. 1—20 auf kleinere, 
ursprünglich selbständige Corpora von Offenbarungs- 
stücken geschlossen, vgl. auch E. Goossens, Islam 
XIII (1923) S. 191—226 '). 

Literatur zum Oorān: Th. Nöldeke, Geschichte des Qorans, zweite Aufl. 
bearbeitet von Fr. Schwally 1, 11, Leipzig 1909—19, III, Gesch. des Qor’än- 
textes v. G. Bergsträsser (und O. Pretzl) eb 1926—35. Ders. Der amtliche 
Koran (Bulag-Giza 1924) in Koranlesung in Kairo, Isl. xx, 2ff. Kleine 
Ausgabe K. 1337 (so mein Ex.), 1344. 1347, Bergstrūsser, Plan eines Appa- 
ratus criticus zum K. SBayer. Ak. ph. -h. Kl. 1930, 7. O. Pretzl, Die Fort- 
führung des App. cr. z. K. eb. 1934, 5. A. Spitaler, Die Verszählung des Koran 
SBBayer. Ak. ph. h. Kl. 1935, 11. Zu den ().-übersetzungen s. Schwally 
218f, 224, EI Il 1153, dazu A. Mingana, an ancient syriac translation of the 
K., Bull. J. Rylands Library 1925. E. Montct, Le Coran,traduction nouvelle, 
Paris 1925, 1929. The Meaning of the glorious Koran, an explanatory translation 
by Marmaduke Pickthall, London 1930. Koran arranged chronologically and 
translated by Mirza Abul Fazl, 2voll. Allahabad 1900. Maometto, Il Corano, 
versione tolta direttamente dal testo arabo da E. Branchi, Roma 1913. 11 Corano 
testo arabo e versione letterale ital. da A. Franchi, Milano 1913. L. Bonelli, C. 
trad. ital. Milano 1929. li. Grimme, Der Koran, Documente der Religion, 
Paderborn 1923. R. Paret, Der Plan einer neuen, leichtkomment. wiss. Kor. 
-übers. Festschr. Littmann 121—130. Mahmoud Mohtar Pacha, La sagesse 
Coranique, trad. de versets choisis, reflétant la philosophie, morale sociale 
et religieuse de l'Islam, Paris 1935. Zetterstéen K. schwed. Übers. Stockholm 1917. 

E. sell, The historical development of the Koran, Madras 1898. 
IH. Hirschfeld, New Researches into the composition and exegesis of the 
Qoran (As. monogr. 111) London 1902. W. St. C. Tisdall, Original Sources of 
the Quran, London 1905. Ahmed Shah, Studies in the Quran, I, The biblical 
Characters and other Sages of the Q. Cawnpore 1905. 1. Schapiro, Die 
haggadischen Elemente im erzählenden Teil des K.s, I, Leipzig 1907. 
J]. Walker, Bible Characters in the Koran, Paisley 1931. D. Sidersky, Les 
origines des légendes musulmanes dans le Coran et dans les vies des prophètes, 
Paris 1932. K. Ahrens, Christliches im Qoran, ZDMG N. F. IV, 19—68, 
148—190. — K. Opitz, die Medizin im K. Stuttgart 1906. Th. Frankl, Die 
Entstehung des Menschen nach dem Koran, Prag 1930. 


Zu S. 36 3. KAPITEL 


Lebid und al-A’sä 


Die Ahbäar uš-šwarū al-muhadramin hatte Ya. b. A. b. Ya. b. a. Mansür 
gesammelt, und sein Sohn A. (st. 327/938) hatte diese Sammlung vollendet, 


1) A. Mingana, The transmission of the Kuran according to the Christian 
writers, Manchester, Egypt and Or. Soc. 1915/6, S. 29—42. 
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S1 (1/27 I, 154, 13. A. db. Šākir Fahmī al-Müstari Hāģģīzāde al-Gabi- 
zādi (früher Mufti in der Herzegowina), Husn as-sahaba fī šarh ašār as-sahāla 1, 
Stambul 1324/5. 


Zu S. 37 


1. Die Wertschätzung der Gedichte Ladīds war doch 
nicht so allgemein; al-Asmaī (al-Askari, Sen. 128, 
14, al-Marzubäni, Muwassah 71, 8) verglich sie mit 
einem Mantel aus Tabaristän, der zwar solide gearbeitet 
ist, aber die Eleganz vermissen lässt. Abū “Amr b. 
al--Alā, Marzubäni aaO 71, 10, schätzte seine Gedichte 
wegen seiner Gesinnung, verglich sie aber im übrigen 
mit einer (klappernden) Samenmühle. 

Ibn Sa'ad VI, 20/1, b. Qot. Poes. 148, Suyūtī S$M 56. Verf. EI II, 
1; zu Arbad noch al-Āmidi, a/-Mu’talif wal-muhtalif 25. 

2. al-Ašā ') dürfte wirklich Christ gewesen sein, 
wie Caskel aaO aus Diw. No. 34, 12, 13 mit Recht 
schliesst, während No. 13, 9 weniger zu beweisen 
scheint; Christ war auch sein mächtigster Gönner 
Hauda b. ‘Ali al-Hanafī, der Fürst der Yamāma. Daher 
weiss er von Noah (79, 28, 29) und Salomo (86, 1; 


134, I—3, 220, 9). Das schliesst natürlich den Ginn- 
glauben seiner heidnischen Landsleute nicht aus; 
freilich hätte ein tiefer gebildeter Christ das Säuseln 
der Dämonen schwerlich wie er (39, Io) mit dem 
Wispern der Abessinier in ihrem Tempel verglichen ; 
denn dass diese seine Glaubensgenossen waren, wusste 
er doch wohl. Sein angebliches Loblied auf Muhammad 
hätte als Betätigung seines Gewerbes mit seiner 
Religion Allerdings nichts zu tun gehabt; doch wird 
dessen Echtheit aus inneren Gründen von Taha Hu. 
al-Adab al-šāhilī 258 mit Recht bestritten, und seine 
Bezeugung erweist Fuäd Afräm al-Bustäni, Mašrig 
XXX 763—70 als hinfällig. 


Den Oasidenstil hat er meist in aller Strenge 


1) Auch dieser Beiname entstammt einem Verse, s. Geyer, Zwei Gedichte 
II, 73. 
Brockelmann, Supplement zur GAL I 5 
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gehandhabt, weicht aber im Naszö öfter vom Schema 
ab; weder die Atlal noch die Tadlerinnen spielen 
bei ihm die sonst übliche Rolle (Caskel, aaO). Dagegen 
dehnt er das Naszö oft stark aus. In No. 77 füllt 
es 24 Verse, in denen er die Geliebte eingehend 
schildert, während er auf die Mufähara nur 5 Verse 
verwendet und in nur 3 Kamelversen auf sie überleitet. 
Ebenso wird das Lob seines Gönners in No. 78 in 
4 Versen abgemacht nach ı2 Versen Naszö und 
der Schilderung eines Zechgelages in Vers 13—22. 
Seine Lobgedichte sind auch sonst sehr stereotyp. 
Eine Schilderung galanter Szenen ausserhalb des 
Nastd findet sich nur 39, 12—32; No. Bo ist ein 
reines Liebesgedicht. 

Epische Gestaltung ist ihm nur einmal in der 
berühmten „Ballade” auf Samau al (No. 25) gelungen. 
Lebhaft schildert er 188, 10—27 die Freuden der Jagd. 

Als grosser Künstler erweist ihn die Musik seiner 
Sprache und die Geschmeidigkeit seiner Metren 
(s. Caskel) '). Geschmacklos ist nur seine Vorliebe für 
fremde, meist persische Wörter, mit denen er gewiss 
manchmal, wie Muhammad, eben ihrer Dunkelheit 
wegen zu prunken liebte. Das tadelt schon mit Recht 
al-Marzubānī Muwaśśa 56 u, der überhaupt S. 49—57 
streng mit ihm ins Gericht geht. Er will ihn nicht zu 
den Fuhül gezählt wissen, sein Gewährsmann Abū 
Burda at-Tagafī al-Yamämi verwirft das 13. Gedicht 
des Diwäns ganz als gekünstelt (af-/Zakallufu fīhā 
‚ahtrun baiyin) mit Ausnahme der Verse 9, 25, 39, 
42, 51, 72, noch schärfer urteilt er über das 2. Gedicht. 

Dies Urteil der Philologen, dem allerdings Hammäd 
ar-Räwiya und a. “Amr b. al-Alä’ widersprachen, wird 
der Überlieferung seines Diwans, für die eigentlich nur 


1) Baššār b. Burd (s.S. 73) bei Cheikho, Zwar? Nasr. 358 nannte ihn 
sogar den grössten Dichter der Gähiliya. 
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eine Escurialhds. der Rezension Talabs in Betracht 
kommt, nicht günstig gewesen sein. 


b. Hišām Sīra 255/6, b. Oort Poes. 135, Suyüti SSM 85, Ps. Balhi, ed. 
Huart VI, Ind., Michel Salim Kemeid Mašrig XX V1809—813,908 — 12; Ch. Lyall, 
The Mufallaga of Maimün al-Ashä, rendered into English in the metre of 
the original, Or. Stud. E. G. Browne, 289—92. R. Geyer, Zwei Gedichte 
von al-A“ä hsg. übers. u. erl. 1 Mā Duka’u, SBWA, ph.-hist. Kl. Bd CXLIX, 
VI, 1905; II. Waddi‘ Hurairata eb. 192, 3, 1919 (s. Reckendorf ZS II, 
224—245). Gedichte von Abū Basar Maimūn ibn Qais al-Ašā nebst Samm- 
lungen von Stücken andrer Dichter des gleichen Beinamens !) und von al-Mu- 
sayyab ibn "Alas, hsg. v. R.Geyer, printed for the Trustees of the „E. J. W. Gibb 
Memorial” (NS vn London 1928. (vgl. W. Caskel, OLZ 1931, 794—803). 
Es fehlt S. 247, ar. 267: Šar gasida’: Sulsuliya i 4°5@ al-Asadī al-maraf 
bi-Šulšul al-mulaggab bi Sannūģat al--Arab mača šarh gasīdat a5-Sanfara al- 
mašhūra bi-Lämiyat al" Arab fil-kärisiya wal-“Arabiya v. Ahmed Shah Rizwän, 
lith. Amritsar, 1888. 


Zu S. 38 ABIS EI Elo 
Hassan b. Täbit 


Seine Mutter al-Furaia soll noch den Islam ange- 
nommen haben (b. Saad VIII 271). Er selbst war 
also schwerlich schon 60 Jahre alt, als der Prophet 
nach Medina kam (b. Hišām Sūra 102u); vielmehr 
wird er um soo geboren sein. In seinem besonders 
festen Schloss pflegte der Prophet während seiner 
Feldzüge seine Frauen unterzubringen (b. Sa ad VIII, 
27, 25) Dass ihm der Prophet für seine Rezitationen 
ein Minbar in der Moschee habe aufstellen lassen, 
wie Suyütf, SM 114 u, berichtet, ist in Anbetracht 
der ganz unsicheren Nachrichten über diese „Moschee 
(s. Caetani, Annali, I, 432) ganz unwahrscheinlich. 

Im Alter war er erblindet (Mubarrads Aärzzl 388, 
6 ff, Suyūtī, SÆ 116, oi: in der Fitna nahm er 
für Otmān Partei (Tabari I, 3245, 11) und beklagte 
seine Ermordung in einer Anzahl von Gedichten”, die 
voll Feuer und Energie sind und z.T. wie die Sturm- 


1) Diese zählt al-Amidi a/-MuPtalif wal-muhtalif 12—-21 auf. 
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glocke klingen; das sind nicht Produkte eines über- 
alterten Mannes!” (Nöldeke, die ghassan. Fürsten S. 41). 

Schon al-Asmai bei Marzubäni, Muw. 62, 4 ff, Ibn 
al-Atir Usd Il, 5, 3 wagte es auszusprechen, dass sein 
poetischer Stil erlahmt sei, als er ihn den Dienst des 
Islams gestellt hatte. 


b. Qot. Poes. 170—3, b. Asākir, 7a’r75 Dimasg IV, 129—140, al-Marzu- 
bānī, MuwaSsah 60—63, Muģam 401, b. Haģar, Zakdīd II 247/8, Suyüti, 
ŠSM 114. Dīwān gedr.Bombay 1281, Lahore 1295 (mit Cmt. von Faid al- 
Hasan), Kairo 1321 (mit Cmt. von Šukrī Mekkī), eb. 1331 (mit Cmt. v. M. 
al-"Inäni), eb. 1929 (mit Cmt. v. al-Bargūgī), ed. H. Hirschfeld (E. J. W. Gibb 
Mem. XIII) Leyden-London 1910 (dort fehlende Verse z.B. Ibn "Abdalhakam, 
Futūļ Misr ed. Torrey 53, 10; as-Safadi, a/- Wāfī 1, 64, 6, 7). Einen Cmt. 
von as-Sukkari (s. S. 108) kannte der Verf. der Hiz. III, 333, 20, IV, 44, 13; 
Cmt. v. M. al-Madanī (um 1149/1736, s. zu II, 385) Sulaim. 1050, 2, v. 
“Al. b. Fahraddīn al-Mausili, Paris 3067, 1, Lips. 535b; 7aAmis von Šams- 
addin Badamäsi Paris 3080, 1. — Über seinen Sohn "Ar. (Aģ.2 XIII, 150—54) 
und dessen Ziga’ gegen die Dichter an-Naģāšī, "Ar. b. al-Hakam und Miskin 
ad-Därimi handelt ausführlich der 16. u. 17. Teil der Muwafagiyat des 
Zubair b. Bakkär (s. S. 141), s. Schulthess, ZDMG, 54, 42rff; ein Vers von 
ihm Gähiz, Hay. I, 132, 12. 


Zu S. 39 5. KAPITEL 
Ka*b b. Zuhair 


b. Hišām, Sīra 889 ff, b. Qot. Poes. 67 ff, al-Marzubäni, Mu‘ġam 343, 
Fu'ād Afrem al-Bustānī, Sairiyat X. A Z. al-Mašrig xxxi, 697—706. Diwan 
Hds. Socin in der Bibl. der DMG, No. 105, s. ZDMG xxxi, 710—535. Bānat 
Sw'ūd, auch Oasidat al-Burda genannt, in der Gamharat Ašār al-“Arab, 
S. 148—151, mit Cmt. in as-Subkis 728. I, 123, 7, am Schluss des Diwäns 
v. M. b. S. al-“Afif at-Tilimsäni, Bairut 1885, in Nail al-Arab fī fadā”il al- 
“Arab, Kol (1895) S. 83—6, in Maģmīa Calcutta 1231, K, 1273, 1276, 
1296, 1297, 1302, 1303, 1304, 1306, 1313, 1323, 1324, Java 1323, in Nöl- 
dekes Delectus S. 110 ff, Rückerts Hamasa I, 152; mit ar. Prosaparaphrase 
u. Noten v. “Abdalauwal Gaunpüri, Gaunpür 1318, mit Hindustani- und Pan- 
ģābīparaphrase von Qadr M. Zuhüraddin, Lahore 1903; K.b.Z.B.S. poème 
ar. publié avec les voyelles, le com. d'El-Badjouri, avant-propos et trad. p. 
A. Raux, Paris 1904; K.b.Z.B.S. publié avec une biographie du poète, une 
traduction, deux cmt. de "Īsā b. “Abdal“aziz al-Gazüli (st. 607/1210, s.S. 308) 
et A. b. Ya. Talab (I, 118) et des notes p. R. Basset, Paris 1910. Skuba- 
Pekostawski, Kasyda (Oda) K.s. Z.i święty ptaszez Mahometa (Kirka-i-Szerif ) 
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Beyrouth 1931. Cmt. (s. Miz. IV, 8): 1. von Tarlab, ed. Basset; 2. v. b. Doraid 
(s.S. 111) Berl. 7489; 3. von at-Tibrizi (st. 502/1108, s. S. 279) hsg. v. F. 
Krenkow ZDMG LXV, 241 ff (Hdss. noch Tiib. 53, Leid. 567, Vat. V. 361,1) 
abgekürzt v. “"Abdalfaziz b. M. b. Halīl Paris 5382. 5. v. “Al. b. Vū. b. Ilišām 
(st. 761/1360, s. 11, 23) Berl. 7493, Gotha 2225, Paris 3001, Alger 1527/8, 
Br. Mus. Suppl. 1031, Fäs Qar. 730, Kairo? 1H, 194, Mesh. XV, 23, 68, 
gedr. mit der Gl. des Ibr. al-Bāģūrī (st. 1277/1861, s. H, 487) 8.1273, 
1286, 1290, 1302, 1304, 1305, 1307, 1317, 1345; 6. v. Abū Bekr b. Higga (st. 
837/1433, Il, 17), Berl. 7493; 7. Mnsaddig al-fadl v. Šihābaddīn A. b. Šams- 
addin "O. ad-Hindi al-Daulatäbädi az-Zawuli al-Gaznawi (st. 848/1444, II, 
220) Haidaräbäd 1323/1905; 8. v. Galäladdin al-Mahallı (st. 864/1459, II, 
114), Leipz. 503; 9. Annh al-muräd v. as-Suyüti (st. 911/1505) weitere 
Hdss. Br. Mus. Or. 7696, DL 57, Cambr. 951, Tunis, Sädigiya S. 114, 
Kairo? IV, b. 74; 10. v. A. b. M. b. Hagar al-IHaitami (st. 973/ 1565, II, 
387) Leipz. 501, Münch. 541, Alger 1827, 2, 1829, ı; tī. v. "A. b. M. al 
Oāri” al-llerewī (st. 1014/1606, 1,394) auch Upps. II, 236, 2, Selim Aģa 626, 
5, Sulaim. 1030, 1, Kairo? IH, 195, Mesh. XV, 25, 74; 12. v. "Abdalazīz 
b. A. az-Zamzamı (st. 963/1556, II, 378), Princeton 2; 13. v.Sälih b. as-Siddiq 
al-Hazraģī (um 949/1542, s. zu H, 404) Escur.?2 304, I; 14. v. "Ata’alläh 
b. A. b. “Ata’alläh al-Azharı voll. 1170/1756 (s. zu Il, 356) Kairo? IIl, 246; 
15. v. Abdalbāgi b. A. al-Warnawi (st. 1187/1773, Mur. II, 234) Lips. 535b5 
16. v. M. b. Humaid al-Kafawi, (12. Jahrh.) Paris 3078, 2, Ambr. IV, 544; 
17. v. A.b, M. al-Ansäri aš-Širwānī (voll. 7. Ram. 1231/14. 8. 1817, Il, 502), 
EE r251: 138. v. Lutf "Ali. b. Aa 4 ıbrızı Berl. 7500, Kairo? Ill, 195, 
am Rande einer pers. Lithographie 1274; 19. v. "Al. b. “A. al-“Akkäsı Būhār 
436, IV; 20. v. al-“Alläma an-Näsiri, (12. Jahrh.) Kairo? HI, 195; 21. v. Vū. 
al-Hafnāwī, eb. 195; 22. v. Masūd b. II. al-Bekri al-Oannāī eb. 10a; 23. 
v. M. Sālih as-Sibāfī al-Hafnäwi, (13. Jahrh.) eb. 39, Brill-H.? 6; 24. v. Yü. 
b. fAbdalhādī Dam. Z. 33, 58, 2; 26. v. Al. al-Hiti, Berl. 7496, Br. Mus, 
Suppl. 245, XVH; 27. pers. v. "Abdalhāfi” M. Nāzir Surūralibād Lucknow 
1875, 1888; 28. türk. v. Aiyūb Sabrī, Stambul 1291. 

Taļmīs: 1. v. Šihābaddīn Ya. b. Habaš as-Suhrawardī (st. 587/1191, 
s. S. 437) Tüb. 137,5, Gotha 2227, Paris 3248, 4; 2. v. Fahraddın “Otman b. 
“A. al-Māridīnī (einem Zeitgenossen des Suhrawardi, b. a. Us. H, 167) Tub. 
137, 5; 3. v. Halil al-Ašrafī Nä’ib al-Iskenderiya Mösul 103, 56, 9; 4. Zanfis 
aš-šilda wa-Bulüg al-murad v. al-Wäsiti Brill-H2 5. 5. v. A. b. M. aš-Šargāwī 
al-Girgäwi (st. 1220/1805), Kairo? Ill, 52; 6. v. Ibr. b. M. al-Bāģūrī (s. o.) 
verf. 1234/1815 eb. 11. 7. Nail al-murad drei Tahmis v. Ša'bān b. A. 
at Ātārī (st. 828/1452, s. Il, 180) Kairo? IL, 427. 

Tastir: Nail al-muräd fī tastir al-Hamziya wal-Burda waB. S. v. "Ag, 
Said b. Saíd b. Ag. ar-Rāfi i al-Färugi al-Hanafı at-Taräbulusi, (14. Jahrh.), 
K- 1315, 1329. 

Muūradat al-Burda lil-Būsīrī s. S. 267; Muzradat al-q. gi Aa līvu v. 
"Abdalhadi b. “A. Tāhir al-Ilasani, Rabät 496. 

Pers. Ubers. v. M. Gafar Bankipore IX, 920. 
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Ein Zeitgenosse des Kab b. Zuhair, der mit diesem 
Spottgedichte gewechselt hatte, war Zaid al-Hail 
b. Muhalhil b. Zaid atlar deri zo nirt een Depu- 
tation seines Stammes zum Propheten kam und zum 
Islam übertrat; auf der Rückkehr von dort soll er 
am Fieber gestorben sein, während andere seinen 
Tod erst gegen Ende von Omars Chalifat ansetzen. 

b. Qot. Poes. 156—8, Ag.2 XVI, 46—60, b. "Asākir, Ta’rih Dimašg 
VI, 34—6, b. Haģar /sāda No. 2629, Hr IL 448. Seinen Diwän hatte M. 


b. M. al-Mufaggi“ (st. 320/920) gesammelt, s. Yāgūt /rskad VI, 314 und 
daraus as-Safadī oi Wafi 1, 130, 3. 


6. KAPITEL 
Mutammim b. Nuwaira 


B. Qot. Poes. 192, al-Marzubäni, Mugam 461, Caetani, Annali V, 
246— 57. 


Zu S. 40 7 KAFEITEC 
Al-Hansä’ 


B. Oot. Poes. 197—201, vgl. 467, 470, as-Suyūtī SEM 89, Hiz. LL. 403. 
Dīwān, Berl. 748, 2—4, Brill-H! 1,27, Pet. Ros. 72, 3, Kairo? iii, 128, 202, Druck 
K. 1305, zusammen mit Hätim at-Tāfī 0.0. 1326, 1348. V. de Coppier, Études 
sur les femmes poètes de lancienne Arabie, Beyrouth 1889. G. Gabrieli, I 
tempi, la vita e il canzionere della poetessa araba al-Hansä, saggio di studio 
sulla storia della litteratura araba, Firenze 1899. N. Rhodokanakis, Al-Hansä’ 
u. ihre Trauerlieder, ein literarhistorischer Essay mit textkritischen Exkursen 
SBWA Bd. 147, No. 4, 1904. Drei andere Hansā bei al-Amidi a/-Mwfalif 
110. — Diwan Hirnig, AS 3931 (WZKM 26, 64), Kairo? III, 127, Cmt. v. 
abū ‘Amr b. al-“Alä’ (st. um 155/770 s. S. 99), Kairo? III, 202. 


Zu S. 41 8. KAPITEL 
Abū Mihğan und al-Hutai’a 


Abū Mihģan starb in der Verbannung zu Baci 
ArT a 
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b. Qot. Poes. 251 ff, Hie, III, 550—6, Suyati, Šš, 10, 37, Caetani An- 
vali V, 224—246. Diwan v. a. Hilāl al-“Askari (st. 395/1005, S. 127) AS 
3881 (WZKM 26, 86), Kairo? III, 116, 200. 

Zu S. 41 2 al-Hutala: b. Qot. Poes. 180. Diwän in der Recension des 
Sukkarī (S. 108) nach b. Habib, 1l eid. 581, Fātih 3821 (MFO 5, 501), Stambul 
1308, hsg. v. A. aš-Šinoītī K. 1323,s. F. E. al-Bustäni, Mašrig XXVIII, 757—61. 


9 KAPITEL 


Dichter zweiten Ranges 


1. Ada Dward Huwailid b. Halid al-Oatil (TA I, 
248u, VIII, 81) gilt als der grösste Dichter der Hudail. 
Eine Mafalla, die in den Schol zu Nagazd ed. 
Bevan 30, 11 zitiert wird, erklärte ihn für den grössten 


Dichter der Araber: eine gewisse Originalität zB in 


der Beschreibung der wilden Bienen ist ihm nicht 
abzusprechen. 


b. Qot. Poes. 413—6; Suyüti, ŠšA 10, Husn al-muhädara 1, 113, Ibn 
al-Atīr Usd V, 188, b. "Abdalbarr, a/-/stidrāk 11, 665, b. Haģar, Zsāda VII, 
63, ad-Dahabī Zašrīd Il, 175, “Ar. al-Qähiri, Maākid at-tansis 1, 195, ad- 
Damīrī /fayāt al-hay. Il, 47, Hiz. I, 203, 398, al-“Aini eb. am Rde I, 295, 
398, Yāgūt, /rskad IV, 185—8. Diwan (zu den Hdss. s.o. S. 16) hsg. v. J. 
Hell, Hannover 1926; vgl. E. Brāunlīch, A. D.-Studien, Islam 18, 1—23. 
Martiya auf seine an der Pest verstorbenen Söhne Gamhara 128. 


Zu S. 42 


2. ašs-Šammūāl : 


b. Qot. Poes. 177—9, al-Marzubäni, a/-Muwaššah 67, Diwan (Hdss. 
Leid. 575, Kairo? III, 134) mit Cmt. v. A. b. al-Amin aš-Šingītī, K. 1327. 
H. H. Bräu, Die Bogengaside des Š. (Dīw.43—-53) WZKM 33, 74—108; ein 
Ragaz aus dem Anhang zu seinem Diwän, Geyer, Dijamben 45—53. Der 
Diwän seines Bruders Yazid al-Muzarrid (b. Qot. Poes. 177—9) in der Rezen- 
sion des b. as-Sikkit in der von Cheikho benutzten Hds. des Diwän as- 


Sımawal, S. 5. 

3. Sultan soll unzüchtiger Verse wegen von 
"Omar zum Tode verurteilt (Ps.-Gähiz, Mahäsin 292) 
und von seinem Herrn verbrannt worden sein (Ag. 


20, 4/5). 


22 Il. Muhammad und seine Zeit 


b. Qot. Poes. 241, al-"Askarī Driwan al-maani 11 166, Suyüti SEM 112. 
Diwän auch “Um. 118, 2 (ZDMG 64, 213). Eine seiner Qasiden von 58 
Versen nannte b. al-Aräbi (s. S. 116) ad-Didäf al-Husruwäni (Suyüti aaO.). 
Zwei Gedichte aus H. Thorbeckes Nachlass hersg. von Zetterstčen ZA 26, 


sl9 53) 


4. Abdul Aswad ad-Duali (zu dieser Namens- 
form s. b. Oot. Adad al-K. ed. Grünert 611, 4). 


al-Gumahi, Zoé 5, 15 ff, b. Sad VII, 1, 70, b. Qot. Poes. 457, Yaqüt, 
Irshäd IV, 280—2, b. "Asākir VII, 104—117. Dīwāx Leipz. 505 (vgl. Nöl- 
deke ZDMG 18, 220—42), Dāmādzāde M. Muräd 1769, H, 1789, (MFO g, 
531). Cmt. zu seiner Mimiya v. Mahmüd aš-Šarīf in at-Ta/īgāt aš-Šarīfīya 
“ala ģumla min al-gasū id al-hikmīya, K. 1310, s. O. Rescher in WZKM 27 
(1913) 375 ff, MSOS XXI, 32, Übersetzung der Qasiden, Greifswald 1914. 


5. Ma'n 6. Aus al-Muzani sass auf einem Palmengut 
in der Nähe von Medina und hat an den Kämpfen 
des aufstrebenden Islams kaum Teil genommen. 
Wirtschaftliche Not zwang ihn öfter sein Talent 
auf Bittgängen in Mekka und Medina zu versuchen; 
Geschäfte führten ihn auch einmal nach Basra, wo er die 
Liebe einer schönen Städterin gewann, sich aber nicht 
dauernd fesseln liess. Seine meist nur ın Bruchstücken 
erhaltenen Gedichte wetteifern an Sentenzenreichtum 
mit denen seines Stammesgenossen Zuhair, daher 
Mu’äwiya und “Abdalmalık ihn wie diesen geschätzt 
haben sollen. 

Aģ.2 N, 156, 160, al-Marzubäni J/u'ģaw 399. Gedichte des M. b. A. ar. 


Text u. Cmt. hsg. v. P. Schwarz, Leipzig 1903; vgl. R. Geyer WZKM 17, 
246—270, Mustafa Kamāl, M. A A. hayätuh, ši'ruh, aķbūruh K. 1927. 


6. Abn Zubaid Harmala b. al-Nundir at- Tā ī war 
Christ und starb als solcher unter dem Chalıfat 
‘Otmäns. Er hatte die Höfe der Gassäniden und 
der Lahmiden besucht und war berühmt als Schilderer 
des Löwen, dem er einmal persönlich begegnet war. 


Aģ.2 X], 23—8, b. Qot. Poes. 167—9, (wo falsch al-M. b. DHA al- 
Gumahi, Zoé, 132—4; eine Marliya Gamhara 138, b. "Asākir 1V, 108, Vāgūt, 
Irshäd IV, 107—115, Suyūtī, Šš 219, Goldziher, Abh. I, 98. 
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7. Über die grosse arabische Völkerwanderung 
muss es eine Art Epos gegeben haben in Liedern, die 
den Helden in den Mund gelegt waren (s. Wellhausen, 


Zu orarb. VI, 40). 


8. Qars A Amr an-Naģāši war noch in der 
Gahiliya geboren und in Naģrān in Yemen zu Hause. 
Von dort aus geriet er in eine poetische Fehde mit 
"Ar. b. Hassän und traf mit diesem auf dem Jahrmarkt 
zu NDulMaģāz und später zu Mekka zusammen ; dabeı 
musste der alte Hassän seinem Sohne zur Hilfe kommen. 
Dieser veranlasste auch durch ein Urteil über seine 
Verse in dem Streit mit den B. "Alan dass Omar 
ihm das //zģā verbot. In dem Konflikt zwischen 
Mu’äwiya und "Alī nahm er des letzteren Partei und 
begleitete die Vorgänge, namentlich in der Schlacht 
von Siffin, mit seinen Versen. Da er aber in Kūfa 
durch seine Irunksucht Aufsehn erregte, wurde er 
von Alī gezüchtigt und ausgewiesen. 1.J. 40/669 be- 
klagte er noch den Tod Hasans in einer Large, 
Bald darauf wird er in Lah$ in Yemen gestorben sein. 

b. Qot. Poes. 187 — 190, F. Schulthess, Über den Dichter an-Nagäsi u. 
einige Zeitgenossen (nach den Jžurvaffagīvāt des Zubair b. al-Bakkār) ZDMG 
LIV, 421—74, weitere Verse in Nasr b. Muzähim’s Waga? Sifin, s. ZS 
IV 2, 17; 

o Auch dem “Amr b. al "Ās werden in der ITagat 
Siıfin (ZS IV, ıff) zahlreiche Verse in den Mund 
gelegt; eine Lamya, Ermahnungen an Muäwiya, 
findet sich Kairo” III, 315/6. 


Zu S. 43 10. KAPITEL 
Pseudo'alidische Literatur 


1. Der dem Abū Talb zugeschriebene Driwan 
in einer modernen Abschrift noch Kairo” II, 115. 


Sarh Lämiyat a. T. v. A. Fahmi al-Müstäri, Stambul 1327. 
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2. Schon die alten Philologen kannten eine grosse 
Zahl dem Alz zugeschriebener Verse (s. al-Marzubäni 
Mu ğam 279 ft); einen Diwan "Alī scheint schon 
b. Ootaiba Uyāx* Il, 5, 17 (s. auch Tabari, Zafsīr 
VI, 110) gekannt zu haben, ZamahSari soll aber nur 
zwei Verse als wirklich von ıhm herrührend anerkannt 
haben (s. Zaki Mubärak, al-Aawäzsana aín aś- 
šuarā 29). Die Meinungen šīitischer Autoren über 
den eigentlichen Verfasser des oft u. d. T. Anwar 
al-ugūl liwasiy ar-rasūl überlieferten Diwäns stellt 
Hidayat Hu. im Cat. Būhār, 5. 461, zusammen min 
Vat. V. 365 wird Sadi b. lāšī (s. II, 58, 20: 
solcher genannt. Hidāyat Hu. entscheidet sich selbst 
für Outbaddīn Said b. Hibatallāh ar-Räwandi 


(gest. 573/1177), der die Ša/zvat as. Sia des A. b. A. 
al-Fanģukirdī benutzt habe. 


Hdss. noch Leid. 580; Paris 3082/3, Bodl. I, 1204, Br. Mus. Suppl. 1224, 
ti, Manch. 441/2; Wat. V. 365, Neapel 39 (Cat. 216), Pet. Un. 40S san 
Miftāh 1749, eine and. Rezension (a. d. J. 871/1466) NO 3858 (MSOS XV, 
121), eine anon. Rezension ax-Vušāw at-tawägib Kairo? 111, 405. Der pers. 
Cmt. des Maibudi (s. II, 210) noch Leid. 579, Haupt 693, Br. Mus. Rieu 
I, 19, 20, Ind. Off. Ethe 2663—6, Pes. 1139b. Teh. II, 413/4, As. Soc. 
Beng. 1103/4, Bank. IX, 927—32, anon. pers. Übers. lamb. 191, 1. Drucke 
noch Būlāg ı251, Teheran 1281, 1284, Kairo 1301, Cawnpore 1308, Stambul 
1317 (u. d. T. Ašā” muntahabät), mit pers. Übers. und Cmt. von Maulawi 
“Ali Wadüd Sädawt, Calcutta und Agra 1303/4, Cawnpore 1313, mit pers. 
Cmt. zur ersten Hälfte von \ılayat Hu. (st. 1340/1922), Calcutta 1507 mit 
pers. Übers. von Hātiz M. “Al. Cawnpore 1311, von "Ag. Dewbandi, Luck- 
now 1900, mit hindustani Interlinearversion v. M. "Abdalhakīm, 2. Aufl. 
Lucknow 1906. Zuršamat al-muntahab min diwan saiyidna "A, b. a. T. mit 
türk. Interlinearversion von Mustagīmzāde Safdaddīn S. (gest. 1202/1788 in 
Stambul, s. Brussali M. Tähir, Osm. Müel. I, 168, mehrere Abl. in Selīm. 
625), Damaskus 1312. Zu S. 44: Al-Qastda as-Zainabiya, in Dahdah 213 
dem Hizabr as-Sanwän zugeschrieben, Hdss. noch Brill-H. !5, 2ır, Rabāt 529, 
10, ed. A. Baus s. o S. 36, gedr. in ad-Darārī as-sab‘a Bairut 1884, “lzzet 
SA. “Agide’i edebive terģemei Zainabiye Stambul 1315. Cmt. v. “Abdalmu‘ti 
as-Simillawi vert 1087/1676 (s. II, 322), Leipz: 507, Upps. Il, 2209129254 
Brill-H. 211, gedr. K. 1277, 1293, 1298, 1306, Alexandria 1288, v. A. b. 
al-Mugri” (aufgrund des vorhergehenden) Brill-11. 213. Zahmis von “Abdal 
wahhāb b. A. b. “Arab5äh (um 900/1494), zu 11, 130) Gotha 4, 2. 
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2. al-Oasida al-Gulšulūtīva Vat. V. Borg. 258, s. Goldziher Or. St. Nöld. 
319, Doutte, Magie ct Rel. dans l'Afrique du Nord, 139—141. 

3. Amtal saiyidna "Alī, angeblich schon von Gāhiz gesammelt, zitiert 
von bo Out, yaz; Ms. Köpr. 156r, s. Manch. 147, gedr. in a-Tuhfa al- 
bahiya, Stambul 1302, S. 107—114. Hikam al-imam “A., Mašrig N, 10—17 
nach. Banut 410. I3. Sadrat al-adab min kaläm al-Arab wabad amtal “Ali 
al-halifa wa Lāmīyat al-Agam lit-Tograi wahutba lis-šaiļ ar-ra’is h.e. Pro- 
verbia quaedam Alis imperatoris Muslemici et carmen Toghrai poetae docti 
nec non dissertatio quaedam Aben Sinae. Lugd. Bat. 1629 (weitere Ausgg. 
u. Ūberss. Zenker I, No. 404—7). Natr a/-Za ālī (die zweite Sammlung Flei- 
schers), ed. Corn. van Waenen, Oxonii 1806, Hdss. Berl. 8659, Gotha 1246, 
leipz. 537, Hamb. 52, 3, Tüb, 112, 2 arien 352, 2, 2003, 25, Kıallı 472. 
leid. 376/7. Builki t493; 4y4Launs/ (3431, 0, 3973, 8, Bro Mus: Or 6708 
(DL 6a) ar. 1242, ii Kairo MI 419, Princeton 10, mit pers, u. türk: 
Paraphrase Wien 352, 2, Brill—H.? 750, 4, türk. Cmt. Ristei Gawähir Stambul 
1257, mit türk. Übers. v. Mu'allim Nāģy (st. 1893, Horn, Moderne 41) Stambul 
1303. Eldss. der Sammlung Watwāts Ind. Of. 138. Br. Mus. p. 5ı1, Aalia! 
“4.b.a.T. mit Cmt v. M. “Abduh, K. matb. M. Matar o.]. Mrat k. mit anon. Cmt. 
Kairo? III, 321. Agwāl amīr al-miwminīn "A. Buch. 108. Sad kalima i maulai 
muttefigān amīr al-muminin (mit anon. metr. pers. Paraphrase u. einem Ge- 
dicht über Fātimas Hochzeit) Teheran 1304 = Apophthegms of Alee with an 
early persian paraphrase and engl. transl. by William Yule, Edinburgh 1832, 
wieder aufgenommen in Gusar al-kikam wadurar al-kalim in alphabetischer 
Ordnung von "Abdalwāhid b. M. al-“Amidi at-Tamīmī (st. 436/1144, s. Kaudat 
al-$annät 464), auch bei den Jsma iliten viel gebraucht, s. Ivanov, Guide to 
lm. Lit $3, Hdss. noch Paris-2502, 14 Manch. 149, Bodl. E 327, AS 4153 
(WZKM 26, 78), Laleli 1878 (MO VII, ok ‘Um. (toi (eb. 130), Mesh. 
IV, 61, 186, Buhar 407/8, lith. Bombay 1280. 

4. Hutab "Alī zitiert al-Gazzäli, 74y? 1, 66, 22; dazu schrieb Oādī No'mān 
(st. 363/974, s. S. 188) einen Cmt. s. Ivanov, Guide 38, 72. Al-Hutba aš- 
Šagšagīva über das Chalifat mit hindustani Übers. u. Cmt. v. Maulawi A. EN, 
Agra 1895, mit hind. Übers. u. Cmt. u. d. T. at-Tauģīkāt at-tahgigiya v. 
“A. Akbar Lucknow 1904. 

5. Zwei IVasīva, eine vom Vorabend der Schlacht von Siffin, die zweite 
vom Totenbett, erwähnt Ivanov Guide 29. Reden und Briefe mit Weisheits- 
sprüchen al-Ya“qübi, Hist. I, 235, 15—251. Šarki “Ahdname i “Ali (Brief an 
Mālik b. al-Härit al-Aštar, seinen Statthalter in Aegypten, s. al-Kindi, ed. 
Guest 23 ff) mit türk. Paraphrase von M. Galäladdin, Stambul 1304. Mug- 
tabas as-siydsa wasiyäg ar-riyasa wit Cmt. v. M. “Abduh (st. 1323/1904, 
6411) K. 1317, u. d. T. Dass 2 oHukamal 0.0. 1903, Dustar Maalim 
ahkanı wama’tur makārim aš-šiyam min kalām "A. b. a. T. hsg. von b. 
Salama al-Qattaıı, K. 1332. 

6. Munagät in$tliya, Mesh. VIII, 49, 179. 

7. K. Gafr, eine Weissagung über die Begebenheiten bis zum Ende 
der Welt, Krait 303 (LOMU 41, 12311), Heid. ZSVVI,N227, vgl b. Haldun 
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bei as-Salāwī, A, «a/-/stigsā (K. 1312) I, 138/9. Eine astrologische Owra 
Ambr. C. 70, Il. Al-Malhama al-Qafatānīya (Outgutānīya) eb. B. 1102, an 
al-Aštar an-Naļaī nach der Schlacht von Nahrawän Vat. V. 938, 2. 

8. Č'rģgūza über die Mondstationen Paris 2292, 6, Ambr. C 26 xiv (RSO 
VII, 55). 


3. “Alis Enkel Zain al-Abidin "Alī b. al-Husain 
as-Sagóad (gest. 92/710) werden zugeschrieben: 


1. Az-Zuhd wal-wasiya, dazu Zarbī v. al-Hāģģ O. b. a. Bekr b. Otmān 
al-Kubawī al-Kanawī in einer Maģyzūta K. 1344 (Matb. "Īsā al-Bābī al-Halabi). 
2. Gedichte in fünfversigen Strophen Br. Mus. Suppl. 1225, Il, 2. Zwei Muwaš- 
šaha Ambr. C. 186, xxiii. 3. As-Sahifa al-kāmila oder Zubur Al Muhammaa 
wa’Ingil Ahl at-Bait, eine auch dem “Ali selbst zugeschriebene Sammlung 
von Gebeten und Doxologien (s. Goldziher, Abh. Il, 2, 9, 10, g1—3, 208, 
ZOMG L 477 n. 2, Nöldeke, Gesch. d. Qor.2 19 Griffini, corp. Jar. Zaid b. “A. CLIT) 
Berl. 3760/70, Heid. ZS VI, 221, Browne Cat. 12, C4, Paris 1174/97 
Mus. Suppl. 247, Manch. 227, Vat: V. 457, Ambr. C. 104, D 309, 2400 E 
420, Mesh. VHI, 32, 116—149, Rämpür 154, Bank. 455, 458, Bühär 65, 65, 
gedr. Calcutta 1248, Suran 1277. Ind. 1290, lith. Bombay 1300, 1321, Te- 
heran 1315, Tebriz 1329, Kirmän 1338, mit Sindi-üib. Bombay 1294, mit 
Gujarati-üb. 1877. Cmt. a. v. M. Bāgir b. M. al-Hu. Dāmād (st. 1040/1630, 
II, 412) Bühär 70/1. b. v. Sadraddin “A. b. A. b. M. Mafsūm al-Husainī 
aš-Šīrāzī (st. 1104/1692, s. Il, 421) Bühär 72, lith. Teheran 1272, vgl. Grif- 
fini Corp. Jur. CLII; c. v. A. b, al-Hu. al-“Amili Bahä’addin (st. 1030/1621, 
s. Il, 414) in Nifmatallāh b. ‘Al. al-Gazä’iri's Air alanwär fī šarh as-sahifa 
as-Sagfädiya, Teheran 1316/7 (mit a am Rande und 7a’ligät Sarifa v,M. b. 
Murtadā Muhsin Kāšī); d. Riyad al-ärifin v. M.b.Šāh M. Dārābi Siräzi, verf. 
1083/1672,.Wesh. VIII, 19, 64: e. v. M. Salim. Razi, 11. Jahrh. eD- 3 TACLI 
f. mit pers. Üb. v. M. Sälih b. M. Bāgir Oazwīnī Rauģānī um 1073/1662, 
eb. 112. g. v. "Al. b. Sälih as-Samähigi, Bombay 1305 (As-Sahifa at-tūniya 
s. Il, 412). 4. Dal al-ğauhar al-kabir Lucknow 1288. 5. Ein Schriftchen 
über Taxia Ambr. C 186, xxti. 


3. Abschnitt 


Das Zeitalter der Umaiyaden 


Zu S. 45 Pi Sad 
Omar b. a. Rabīa 
Dass die Stellung der Umaiyaden zu "O. nicht 


freundlich war, mögen auch die Erzählungen von 
seinen Liebesabenteuern mit Damen ihres Hauses 


Zu na e2 Kap Omar bD. a. Rabia ER 


sagenhaft sein (s. Schwarz IV 20), bestätigt die 
Nachricht al-Marzubänis AZuwassah 203, 14ff, dass 
ihn "Abdalmaliks Sohn Sulaimän, als er nach Mekka 
kam, wegen der Verse Diw. 296, ı, 2, 6 für die 
Dauer der Pilgerfahrt nach at-Täif verwiesen habe. 
Die Nachrichten über seinen Tod widersprechen sich ; 
zu der Angabe, dass er bei einem Seegefecht durch 
Schiftbruch umgekommen sei (b. Qot. Poes. 349, 7), 
die Schwarz 33 nicht unwahrscheinlich findet, 
s. Nöldeke WZKM 1901, S. 294, der sie mit Recht 
berweiielt die Nachricht Ag. i. '97, %94, dass er an 
einer Blutvergiftung gestorben, nachdem er sich bei 
einem Ritt an einem Dornstrauch verletzt habe, ist 
offensichtlich aus einer Interpretation der Verse Diw. 
356, die nicht dem ursprünglichen Bestande der 
Überlieferung anzugehören scheinen, hervorgegangen. 

Für 'O.s Kunst ist noch charakteristisch, dass 
er, soweit wir wissen, nur einmal in Diw. No. 197 
den alten Oasidenstil nachgeahmt hat. Daher wirft 
ihm al-Mufaddal b. Salama gradezu vor, dass er 
niemals das Liebesleid und den Schmerz der Trennung 


besungen habe (al-Marzubäni S. 204/5); Garir und 
Farazdag sollen daher seine Poesie als Produkte der 
Tıhama und des Higäz, die der scharfen Luft des 
Negd nicht gewachsen seien, bezeichnet, letzterer ihn 
sogar in einem Gedicht verhöhnt haben. Aber eben 


auf der Neuheit ihres Stiles beruhte ihre weittragende 
Wirkung. 


b. Qot. Poes. 348, al-Marzubäni, Muwassah 201—6, al-Yāfī, Mirāt 
al-$anan I, 182—4, b. Taģrībirdī K. I. 247, Suyūtī, $5M 11. Der Diwän 
des "U. ba R. nach den Hdss. zu Kairo u. Leiden rg. v. P. Schwarz, 
Leipzig 1902, I, 1, 1903, 2, 3, 1908, IV (U. s Leben, Dichtung, Sprache u. 
Metrik) 1909. — Diwän nach der Rezension des al-Haitam b. “Adi (st. ca 
209/824, s.S. 140) Paris 6033. Druck K. 1330/1911. Dr. Zeki Mubärak //wdd 
A a. Raba wašfruh, K. 1928, Tāhā Hu. adīt a/-Arddā Il, 127—150. 
Jabbur J. S. "U. b. a. R. his Age, Life and Works vol. I the Age of U. b. 
a. R. Bairūt 1935 (arab.). 
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Zu S. 47 3. KAPITEL 


Andere Dichter in Arabien 


1. Übardalläh b. Qais ar-Rugaiyat war wohl in 
Mekka zuhause, scheint aber früh nach Medina über- 
gesiedelt zu sein und ging 37/657 oder bald darauf nach 


der Gazīra, wo er sich etwa 30 Jahre aufhielt, bis ihm 
die Kämpfe zwischen den Qais und den Taglıb das 
Land verleideten. Er wandte sich erst nach Palästina 
und dann nach dem lräq, nahm auf Musab b. az- 


Zubairs Seite an der Schlacht von Dair al-Gatäliq 
teil und musste sich nach der Niederlage seiner 
Partei ein Jahr in Küfa verborgen halten, wurde dann 
aber von "Abdalmalik, den er in Damaskus aufsuchte, 
begnadigt. Zuletzt finden wir ihn in Ägypten in 
Hulwän, der Residenz des "Abdalazīz, dessen Anspruch 
auf den Thron er i.J. 85/704 gegen den Chalıfen 
verteidigte. 

Seine Gedichte sind auch sonst meist der Politik 
gewidmet, aber durchweg noch in Oasīdenform 
gekleidet. 

b. Qot. Poes. 343 ff, al-Marzubäni, a/-MuwaSSah 187, Suyüti ŠIM. 47. 
Tāha Hu. Hadīt al-Arba'ā II, 82—92. Der Dīwān des "U. b. Q. ar.-R. hsg. 
v. N. Rhodokanakis, Wien 1902 (SBWA ph.-hist. CXLIV, X), s. Nöldeke, 
WZKM XVII, 79, Barth, ZDMG LVII, 376 ff; sein Lobgedicht auf "Abdal- 
malik (Džw. No. 1) gefiel dem Chalifen al-Hädi so, dass er den Salm b. al- 


Hälid noch für eine Nachahmung zu seinen Ehren reich belohnte, al-Gah- 
šiyārī, A. al-Wusara’ 206/7. 


22. SS NOSTI. 


4. Gamil 6. At. alUdrī, der Hauptvertreter der 
beduinischen Liebespoesie, war Räwiya des Hudba 
b. Hašram (b. Qot. Poes. 434), der seinerseits Rāwiya 
al-Hutaiias gewesen war, stand also in der literarischen 
Tradition Zuhairs und betätigte sich auch als politischer 
Dichter und Panegyriker; er soll in Ägypten gestorben 
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sein, wohin er gezogen war, um Abdalaziz b. Marwän 
zu preisen. Seine Licbeslieder an Butaina zeichnen 
sich durch echte Empfindung aus und gehoren mit 
denen des O b a. Rabia zu den besten ıhrer Gattung; 
sie hielten sich daher auch lange ım Kreise der Sänger 
und Komponisten 

b. (dot. Poes 260, al-Marzubānī, Iaw. 198—200, b..“Asäkir Zu. Din. 
II. 393—405, al-YVātī, Mir. al-ganan 1, 160—170. Seinen Gedichten soll 
Sukaina bint al-llu. D. A. vor denen des Garir, al-Farazdaq, Nusaib und 
Kutaiyir, als diese sie zusammen in Mekka besuchten. den Preis zuerkannt 
haben, b. as-Sarräg, Masar“ 288—90. Das Andenken an seine Geliebte Butaina 
lebte lange in Arabien fort: 4421050 wurde dem b. as-Sarräg (Jasarz“ 110) zu 
Taimä’ noch eine Steinbank gezeigt, die als ihr Sitz galt, und b. Battüta 
(ed. K.) I. 103, 17 fand ihr Andenken noch zu al-Aģfar im Nagd lebendig. 
Jär Gamī/ noch Manch. 445 A. Über den Gamīlroman s. zu No It, c. 


5. Gamils Räwiya Autatlyzru Assata A dr. war 
von seinem Oheim erzogen, der ihn später mit einer 
Kamelherde ausstattete und in Firs Mālik ansıedelte, 
weil er ihn für schwachsinnig hielt; in der Tat 
erscheint er in mehreren Geschichten als jeder Beein- 
flussung zugänglich. Religiöse Uberspanntheit führte 
bn der schi tischen Sekte der Kaisānīya in der Unter, 
abteilung der Narbīya zu (al-Asari, J/agalāt at 
/slämivin 19, 10ff): so soll er auch an die Seelen- 
wanderung geglaubt haben. Das hinderte ihn aber 
nicht, seine Muse auch in den Dienst der Umaiyaden 
zu stellen, sodass er am Hof Abdalmalıks in Damaskus 
Zutritt fand. Er starb 105/723. 

b. Qot. Poes. 316, "Abdalgāhir al-Bagdädi, a/-Farg 28—30, al-Marzubäni, 
Mew. 143—158, Mugam 250, al-Vāfi, Mir. algan. 1, 202—4, b. 
Haldūn Prol. (Paris) I, 360, as-Suyūtī, $$A7 24, Tāhā Hu. Hadit al-Arba‘a 
II, 116—126. Az-Zubair b. Bakkār (S. 141) sammelte seine Gedichte, die von 
einigen denen des Garīr und al-Farazdag gleich, von andern sogar hoher 
geschätzt wurden, und wies ihm Plagiate nach, weil er die Nachkommen des 
“Al. b. az-Zubair geschmäht hatte. Esc. 2409 enthält nicht seinen Diwan, 
sondern nur eine (asīda, hsg. v. P. Schwarz, Escorialst. 7—9. Sammlung der 
Fragmente: K. "A. Diwäz, accompagnē d'un cmt. arabe par H. Peres 1, II, 


Alger-Paris 1925, 1930 (Bibl. Ar.). Einzelne Gedichte noch Manch. 445 B. 
Über seinen Rawiya Hafs al-Umawi s. Yaqut, sad IV, 115—8. 
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Zu S. 49 

6. Al-Ahwas: 

b. Qot. Poes. 329, al-Marzubānī, Muw. 187, al-Amidi, a/-Mwtalif wal- 
muhtalif 45. Yāhā Hu. Had. al-Arb. N, 93—104. 

N O 


b. Qot. Poes. 365, Tāhā Hu. Had. al-Arbaa II, 72—81. 


g. Abü Dahbal al-Gumaki, einer der fünf 
berühmten Dichter der Oorais, soll gegen das Ende 
von "Alīs Chalifat aufgetreten sein; auch ihm werden, 
wie O.b.a. Rabīa, Beziehungen zu einer umaiyadischen 
Prinzessin nachgesagt, einer Tochter Muäwiyas, der 
ihm deswegen Schwierigkeiten gemacht haben soll. 
Er schloss sich daher den Zubairiden an, deren Statt- 
halter in Yemen, Ibn al-Azrag, er besang. Dort soll 
er auch gestorben sein, auf einem Landgut, das ıhm 
Sulaimän überwiesen hatte, um ıhn dem Hof ın 
Damaskus fernzuhalten. 

Ag. ?VI, 149—165, b. Qot. Poes. 389—91, F. Krenkow, JRAS 1910, 
1017—75, Kračkovsky, Zap. vost. otd. XX, 1911. 

10. "Al. b. Ubaidallāh A ad-Daumaina as-Sarī al- 
Hat amī aus dem Stamme der B. ‘Amir b. Taimallāh, 
erschlug einen Liebhaber seiner Frau und wurde zur 
Rache dafür von einem Verwandten seines Opfers 
getötet; dieser floh zu Musab, dem Oheim des Zubair 
b- al-Bakkār, als dieser Statthalter von San a ais 

Aë. 2XV, 144—56, b. Qot. Poes. 458/9, "Uyun al-Ahlär, Kairo I, 226, 
n. 3, Hamäsa Fr. 541, 598 ff, 604 ff, 606, 620. Einzelne Gedichte Berlin 7476, 
8255, I, Diwän “Atir Ef. 950 (MFO V 515, MSOS 14, 12), Kairo? III, 107, 
hsg. v. M. al-Hāšimi al. Baģdādī K. 1919 (s. Mašrig, 1920, 489). Dass der 
Ag. XV, 153 genannte A. b. Ism., der den Dichter gefangen setzen liess, 
mit dem Statthalter von Mekka gleichen Namens aus der Zeit des Härün 


ar-Rašīd bei Tab. III, 740 identisch sei, wie C. van Arendonk, EI II, 397 
vermutete, ist zu unsicher, um als chronologischer Anhalt zu dienen. 


ıı. Hatte sich schon der Lebensgeschichte des 
Gamil die Phantasie des Volkes bemächtigt und sie 
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einem Liebesroman ausgestaltet, so schuf die Freude 
an solchen Stoffen, die ın der jüngeren Umaiyadenzeit 
immer mehr Boden gewann, im Anschluss an volks- 
tümliche Liebeslieder eine Reihe von Romanhelden 
und umrankte sie mit Motiven, die der Weltliteratur 
angehören, und deren Herkunft im einzelnen sich nicht 
mehr feststellen lässt. 

a. Das gilt vor allen von Qars b. al-Mulauwah 


Maģnūn B. "Amir, den schon "Awāna b. al-Kalbi 
(st. 147/764, Wüst. Gesch. No. 27) für ein Phantasie- 
produkt hielt, wie b. a. “Aqib, den angeblichen Dichter 
der Oasīdat al-malähım (Ag. 1, 163, 25). Wenn dieser 
aber behauptete, die unter Ma$nüns Namen um- 
laufenden Gedichte stammten von einem Umaiyaden, 
der seine Kusine liebte und für seine Lieder auf sıe 
das Pseudonym eines Ma$nün gewählt hatte, so dürfte 
er selbst eine romanhafte Überlieferung verbreitet 
haben. Die Geschichte der Liebe Maģnūns und Lailäs, 
die in der Fassung der Aģānī noch mit ziemlich 
groben Motiven arbeitet, ist bekanntlich später ein 
Lieblingsstoff für die romantische Epik der Perser 
und Türken geworden. 

b. Auf höherer Stufe steht die Geschichte von 
Qais 0. Darih (b. Qot. Poes. 399, al-Marzubäni, 
Muw. 207), der wegen ihrer Lebensechtheit Tähä 
Hu. Had. al-Arbd. 34—47 historische Glaubwürdigkeit 
zuzuerkennen geneigt scheint. Aber Singer (Abh. Berl. 
AES, No. 13, Ar. u. curop. Poesie im MA, >26, 
wo nach Hammer falsch K. b. Doraidsch) findet in 
der Geschichte seiner Liebe zu Lubnā die wichtigsten 
Elemente des zweiten Teils der Tristanfabel wieder. 


Einzelne Gedichte noch Manch. 445 C. 

c. Urwa 6. Hizäm aus dem durch seine Liebes- 
leidenschaft bekannten südarabischen Stamme der 
“Udra wie Gamil, ist der Held eines Romans, in dem 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 6 
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R. Basset, Revue des trad. pop. XX, 24 rff (vgl. Singer 
a. a. O. 4 ff) die Grundelemente des altfranz. Romans 
von Flore et Blanchefleur erkannt hat; arabische 
Herkunft hatte für diesen schon Huet, Romania XX VIII 


344ff vermutet. 


Einzelne Gedichte noch Manch. 445 D. 


d Als Romanhelden wird man endlich mit Tāhā 
Hu. Mad. al-Arb. 63—71 auch MWaddah al- Yaman 
(s.o. 30 n. 2) ansehn müssen. Dann aber schwindet 
jede Möglichkeit, ıhn als vermeintlichen Vermittler 
persischer Kunst bei den Arabern in Anspruch zu 
nehmen. "Ar. b. Ism. al-Yamani soll ein Nachkomme 
des in Yemen eingewanderten persischen Adels (der 
Abnä’) gewesen sein. In seiner Heimat hätte er 
seiner Landsmännin Rauda Liebeslieder gewidmet. 
Später sei er nach Damaskus gekommen und soll 
hier die Gattin des Chalifen al-Walid, die Tochter 
des "Abdalazīz b. Marwän angesungen haben, der er 
sich schon in Mekka auf der Pilgerfahrt genähert 
haben soll. Deshalb hätte der Chalıfe ihn beseitigen 
lassen. 

Das Motiv des über sein Ende erzählten Romans 
GG auch M. b. Habib ZG al-Alugtaälin bei Rescher, 
Abriss 171) kehrt noch in einer Mehrierzählung be 
Jahn 105 wieder. 


a. Hdss. des Diwan Afašnītu (s. No. 2) noch Cambr. 428, Läleli 1984 
(MO VII, 106), AS 3778 (ZDMG 64, 515), Top Kapu 2469 (RSO IV 700), 
Faiz. 1601, Redaktion al-Wälibis (ZDMG 68, 380), Drucke Būlāg 1285, K. 
1294, 1306, 1341. Sein Roman in Oissat (ais A al-Mulauwah al Amir: 
Bairūt o. J. (1868), Teherān 1282, Bombay 1297, in der Bearbeitung des Yū. 
b. alH. b. al-Mabrad al-Hanbali (st. 909/1503) s- Il, 108, u. d T. Drwar 
al-äsıg al-muhibb al-wamig Būlāg 1294; Al-Magnün amtaluh wa ošāruk 
(engl. v. Gabrān Halīl, s. II, 4 Buch, ar. übers. v. Antonius Basir) K. 1924. 

b. Die Hds Esc.? 409 enthielt in einem 2. jetzt verlorenen Teil nicht 
den Prwan, sondern ein Gedicht des Qais b. Darih (s. P. Schwarz, Esco- 
rialst,, Stuttgart 1922, 1, Iff) u. zw. seine längste Qaside, die sich auch in 
der Hds 132 (danach Schwarz, S. 17—20) sowie Cambr. 877 und in al-Qälis 
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Amālī IL 318—21 findet. Die Geschichten von a.u.b. hat ein Ungenannter 
udT Ahsan mā yamīl min ahbär al-Qaisain wa Gamil Cambr. 877 zusammen- 
gefasst. 

c. b. Qot. Poes. 394 ff, Ag.” XX, 152—8, al-Qäli Vaw. HI, 159—164, 
as-Sarrāģ Masāri aluššāg 226—8, Diwan “U. A H al Ugri wa akhlūruhū 
maja Afr bint 'ammihi “Iyal, gesammelt von Ta'lab, Kairo? III, 139. 

d. Ag.? VI, 30—45, b. as-Sarrāģ, .Masāri! aluššāg 370, b. “Asäkir, Ya”. 
Dim. VII, 295—8. Eine asketische Dichtung von ihm zitiert b. Qot. “Uyn? 
L 374. Einen Diwän al-Waddäh zitiert noch al-“Aini Il, 218. 


IE ezEntartunee der Kiebespoesie zur Zote 
zeigte sich wohl zuerst in den Gedichten des Mirdäs 
b. Hadam in Küfa auf seine Gattin, eine reiche 
Perserin aus Ray, 


al-Amidi, a- Mw talif 109, 10, wo ein X. al-Mufāhašāt zitiert wird, 
al-Marzubäni, A/uģam 370, al-Gurgäni, A. al-Ainayat 89. 


Zu S. 49 4. KAPITEL 
Al-Ahtal 


Giyāt b. Gaut al-Ahtal führte als Kind angeblich 
den Namen Daubal nach einem Wiegenlied seiner 
Mutter (al-Azdi, A. af-targis bei Suyūtī, Muzhır *11, 
268, 13). Das Christentum seiner Väter, dem er treu 
Micon trug ihm oft den Spott seiner Gegner ein; 
Garir, Diwän ll, 29, 10, Nagäid ed. Bevan No. 96, 
v. 87, höhnt ihn als Verehrer des Mär Serģis. In 
seiner Jugend war er noch auf dichterische Bettel- 
fahrten angewiesen und kam so auch nach Kūfa 
(al-Marzubānī Muw. 133). 


I) Ūber die Bekehrung der christlichen Araber zum Islām s. Lammens 
JAS. s. IX t. IV, 97—99, 438—59; nach Mich. Syrus (ed. Chabot) 479 b. 
oben, wären die Tanüh bei Aleppo erst unter dem Chalifen al-Mahdi zwangs- 
weise zum Islam bekehrt worden. 
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Über den Dichter der Ansär "Ar. b. al-Hakam- s. Schulthess ZDMG 54, 
421/2, und über Kab b. Gufail, dessen Empfehlung al-Ahtal bei \ezid ein- 
führte, al-Gähiz, Zayäz l, 71u. 


Zur Frage nach dem Range der drei Dichterrivalen 
al-Ahtal, Garir und al-Farazdag vgl. Hälid b. Safwāns 
(Fihrist 125, 14) vergleichende Charakteristik der 
drei in al-Husris Zar al-adād Il, 242. Baššār b. Burd 
schätzte ihn geringer ein und meinte, dass er seinen 
Ruhm nur dem Stammeseifer der Rabīa verdanke 
(al-Marzubäni, Auw. 138, 17). Garir soll ihm sogar 
vorgeworfen haben, seine Gedichte seien nur durch 
die Mitarbeit andrer zustandegekommen (eb. 141, 5 ff). 
Gegen A. s. Anspruch (Ag. "VII, 178, 5 vu) niemals 
den Anstand verletzt zu haben verweist Goldziher auf 
die Zoten Diw. 318 und beı al-Gähiz, op. 64, 8. 


Suyüti SFM. 46; H. Lammens, Un poète royal à la cour des Omiades 
de Damas, Revue de l'or. chret. VIII, 325 ff, IX, 32 ff, Cheikho Mašrig XXII, 
918—26. Diwär in der Rezension des a. “Al. M. b. al-"Abbās al-Vazīdī (st. 
310/922, S. 109) nach as-Sukkari, nach M. b. Habib nach Ibn al-Ačrābī, Bibl. 
Dahdah 220. Salhäni, Un nouveau ms. du diwan d’A. Machrig VL, 433—439. 
D. d'A. reproduction photolithographigue du ms. de Bagdad avec préface et 
variantes par le p. A. Salhani, Beyrouth 1905, Al-A. diwan reproduit par la 
lithographie d'après un ms. trouvé au Yemen, avec préface, tables des rimes 
et variantes par E. Griffini eb. 1906. Aš-Šadr ad-dahabi, Les Paillettes d'or 
recueillies dans les poésies d’al-Ahtal, ed. A. Salhäni, Beyrouth 1925. Aa’s 
al-adab al-mukallal fi hayat al-Ahtal N. o. J. R. Geyer, Zwei Gedichte aus 
dem Diwän des al-Ahtal, WZKM xxxiii, 96— 108, 232—5. I. Kratschkovski, 
Der Wein in al-Ahtals Gedichten, Festschr. Jacob 146—64. — Andre Träger 
des Namens al-Ahtal bei al-Amidi, a- Mw talif 21/2. 


Zu S. 53 s. KAPITEL 


Al-Farazdag 


Dass al-F. Basra unter Muäwiyas Regierung ver- 
lassen hat, bezeugt auch Tabari Il, 94—108. 

Das Gedicht, das Marwän veranlasste, ıhn aus 
Medina auszuweisen, steht im Zon, No. 89 (übersetzt 
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von Rescher, Abriss I, 255, Ibn Hall. transl. III, 617) 
s. Dīwān Garir II, 139 (137, 7), Naq. Bevan 52, 12, 
al-Marzubānī Muw. 114, 3—6, Gas II, 174u; als 
"Omar b. Abdalazīz unter Walīd 1(86— 96/705— 15) 
von 86—93 Statthalter von Medina war, wies er F. 


noch einmal aus der Stadt, was Garir diesem in Nag. 


No. 76, 4 vorwirft, vgl. den zu Garirs Ehren stark 
zugestutzten Bericht eb. I. 397. Der erste Umaiyade, 
dessen Hof er besuchte, war Sulaimān b. "Abdalmalik 
(al-Marzubānī Maw. 166, 10). 

Trotz seiner zahlreichen Liebesabenteuer hat al-F. 
nicht einen denkwürdigen Nasībvers hinterlassen, 


während sein Gegner Garir, obwohl er angeblich nie 
ein Weib liebte, für den grössten Liebesdichter seiner 


Zeit galt (al-Gähiz, Bayāx 1, 85 u). Seine Stärke lag 
im Hiģā ; ron schloss er mit Rabia b. GE 
Miskīn ad-Därimi Frieden, ehe es zum offenen Kampf 
zwischen ihnen kam, weil er ihm zu unterliegen 
fürchtete (Yāgūt, /rs@d IV, 205). Zu seinen Plagıaten 
s. noch al-Marzubäni, Muwassah 108 ff, al-Amidi, a/- 
Mutalif 161, 4 ff !). 


al-Marzubānī, a/-Mnw. 99—117, Mn’gam 486, Yāgūt, /rskad VII, 257— 
261, al-Kaššī, Aatrifat ahdūr ar-riģūl 86, Sp Van", Mirāt als Yanan 5 er, 
Ibn Tagribirdi, K.I, 268, b. al-Imād, Šaderāt od-dahab I, 141—4. Diwän 
des F. zweite Hälfte in photolithogr. Wiedergabe, von J. Hell, München 
1900, Lpzg. 1901; ders. Fs Lobgedicht auf al-Walid b. Jazid (Diw. 394) 
nebst Finleitung über das Leben des F. nach seinen Gedichten (Diss. Mün- 
chen) Lpzg. 1902; al-F.s Lieder auf die Muhallabiten ZDMG 59, 589—621, 
60, 1—42. Diwän al-F. Bairūt ol Die Rezension des Asmaī in Mağmī 
mustamil "alā hamsat dawawin (an-Näbiga, ‘Urwa, Hätim, ‘Alqama, F.) Kairo 
1293. Das Gedicht auf Zain al-“Abidin noch Paris 1205, 6, 4261, 5, Bühar 
436, Il, lith. Teheran 1275, ferner Suyūti Šš Af. 249/50, Damīrī, //ayāt oi 
hay. 1, 9, al-Yähf 239/40. Agbar al-F. v. Abū A. "Abdalazīz b. Ya. b. A. 
b. Īsā b. Vezīd al-Gulüdi kannte noch der Verf. der Hiz. IV, 39, 19. 


1) In seinen berühmten Streit mit Garir mischten sich zahlreiche andre 
Dichter ein; als Schiedsrichter zwischen ihnen suchte sich as-Salatän al-"Abdi 
aufzuwerfen, s. al-Āmidī, Mwtalif 145, al-Marzubānī, Mu'gar 229, 18. 


86 HI. Das Zeitalter der Umaiyaden 


Zu S. 56 6. KAPITEL 
Garīr 


Abū Hazra Garīr b. ‘Atiya b. Hatafä (eigentlich 
Hudaiıfa b. Badr usw., so benannt nach einem Verse, 
al-Gähiz bāayēm |, 141, danach Suyūti Ss AZ 8 
M. Badraddin an-Na’sani, Sar abyat al-mufassal 
17,n. 1). Neben der Fehde mit al-Farazdaq beschäftigte 
ihn 40 Jahre lang der Hišākampf mit Hidas b. Bišr 
at-Tamimi al-Basri (Yäqüt /rskād 4, 173/4)'); nach 
M. b. Šaraf al-Oairawäni, Alam al-kalam (K. 1344, 
s. S. 268) 20 u standen ihm für seinen Kampf gegen 
F. nur fünf, nach al-Marzubäni zw. 122, 2 gar nur 
drei, zudem erlogene Geschichten zur Verfügung, 
während dieser in seinen Einfällen gegen ihn uner- 
schöpflich war. Al-Ahtal soll er selbst als überlegen 
anerkannt haben (al-Marzubānī, J/uw. 227). Dafür 
war er jenem als Liebesdichter weit überlegen; der 
Vers Drw. |, 161, ı7, (18) in einem Higa, gegen al-Ahtal 
wird oft als aozsa/u barlı lıl-Arabi bezeichnet (at 
Gumahi, Ya. 87, 16, Gamharat ašūr al-A. 37, 22, 
Baihaqi Schw. 233, 16, al. Askari (977. 4 10 0000 
Taālībī, Man caba 269, 13, al-Husrī, Zarr al-adab 
Ill, 364,3, an-Nuwairt IH, 46 15, b. Tagcrnibi ia 
L. 646, 3, K. 269, 13). Vier Verse von ihm dcan 
jeder der Gattungen Madih, Higa, Iftihar und Gazal 
als die besten der gesamten arabischen Poesie bezeichnet 
werden, nennt al- Askari Drwän al-Maünt (K. 1352) 
er 

B. Qot. Poes. 283, al-Marzubäni, Muwašša 118—32, al-Kaššī, Marifat 


ahbar ar-rigal 86—8, "Ainī 1, gr, Suyūtī, SA. 16ff, avant, Mira 


? 


1) Auch ein Perser Pardaht, als Maulä der Dabba "A. b. Hālid genannt. 
versuchte sich an ihm zu reiben, wurde aber von ihm, wie später von Kumait 
keiner Antwort gewürdigt, al-Marzubäni, Ain Zon 280. 
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vi tu 1234 2. b. lagrībīrdī K. 1, 211. A. Schaade, Beilage zu EI I, 
Dez Pet. AM 262, Br. Mus. Suppl. 1032, 1, vgl. 1239, 1,2 mit an: 
Cmt. 1033, Bairut JAs, s. 9. t. IV, p. 108, n. in Wrights ‚Abschrift der Pet: 
und in einer modernen Kopie der Kairiner Kairo? II], 124, Cambr. Suppl. 
525/6, eine andre Hds. in Krenkows Besitz, Geyer zu Aʻšā 15, 38, Druck 
K. 1313, 1896. The Nakä’id of Jarır and al-Farazdak ed. by A. A. Bevan, I LIII, 
Leyden 1905—12, Nachdruck K. 1353; Nag@id de Garir et de Ahtal, publ. 
pn. A. Salhani, Beyrouth 1922. Eine (Jaside über die Vorzüge des G. und des 
Farazdag von as-Salatän al-“Abdi (b. Qot. Poes. 314—6) in al-āli's, Amalr 
N, 143, hsg. v. F. Krenkow Islamica lI, 343 ff (zusammen mit einer Elegie 
auf al-Mugira b. al-Muhallab). Über seine gleichfalls dichterisch begabten 
Söhne Nüh s. al-Marzubānī, Auw. 227, und Biläl s. b. “Asäkir, Za@’r. Dim. 
111, 297. F. E. al-Bustānī a/-MWutallat al-Umawi, Mašrig xxxxi, 515—25. 


Zu S. 58 7. KAPITEL 


Du r-Rumma 


Gailäin b. Ogba erhielt tē Beinamen nach 


Ewem seiner Verse Diw 22, 6 = Geyer, Dijamben 
23, 8. — Er soll als Rag alt begonnen haben, 


wandte sich aber der Pasīde zu, weil er einsah, de 
er al- Aggä8 und Ru ba nicht gewachsen war (Marzubānī, 
Juw. 174). Über die Langsamkeit seiner Produktion 
soll er selbst geklagt haben: angeblich fiel ihm die 
Fortsetzung zu einem Halbvers erst nach mehreren 


Tagen beim Anblick einer silbernen Schale ein (b. Ginni, 
Hasaärs I, 330/1). Er will zwar die Beduinenpoesie 
fortsetzen, verrät sich aber doch oft genug als Städter, 
wenn er zB das \Vedeln des Kamelschweifes mit dem 
zweier Pfauenfederbüsche vergleicht, mit denen ein 
lässiges Mädchen in weitem bunten Gewand einem 
üppigen Perser die Mücken abwehrt (Diw. 67, 44, 45). 
Seiner Kunst ist er sich so bewusst, dass er sich ihrer 
Mühen und der Sorgfalt, mit ie er Reimfehler zu 
meiden sucht (er nennt zuerst den Szzēd), gradezu 
rühmt (Diw. 57, 48). Als Schriftkundiger (Suyüti, 
Auszhtr II, 179, 13) zieht er zuerst einzelne Buchstaben 
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zum Vergleich heran, wie das Jzn in 78, 23, während 
die Alten nur den allgemeinen Vergleich der Arldal 
mit erloschenen Schriftzügen kennen; so nennt auch 
sein Zeitgenosse al-Marrār b. Mungid in AZfdd. 16, 56 
das Läm (s. F. Krenkow in Studies Browne 204) und 
bei den Späteren nehmen solche Vergleiche immer 
mehr überhand. Charakteristisch für die nachemp- 
findelnde Art seiner Kunst ist, wie er zwei Verse des 
Ka b b. Sad al-Ganawi (Asm. 61, 16, 17) fast mit 
den gleichen Worten in 66, 25 ūbernimmt; so stammt 
70,49 aus Lebīd 1, 10, 1 1 und 80, la aus Näbiga 17, 16a. 
Den zuerst von al-Ašā angewandten Vergleich der 
einen Mann bewundernden Menge mit den Leuten, 
die den Neumond anstarren, den dann al-Farazdag 
übernommen hatte, verdarb er nach al-Marzubānīs 
Urteil (Muw. 181/2) in einem Lobgedicht auf Biläl 
b. Burda, Drw. 57, 63, wie ihm denn dies Genre 
überhaupt nicht lag. In demselben Gedicht hatte er 
durch den Vers 54, in dem er seine Kamelin auf- 
fordert bei dem Gefeierten auf die Weide zu gehn, 
dessen Unwillen selbst hervorgerufen (eb. 178/9) Ein 
neuer Vergleich, auf den er sich offenbar etwas zugute 
hält, und den er daher öfter verwendet, ist der einer 
in der Hitze schmorenden Eidechse mit einem die 
Hände ausstreckenden Beter oder Büsser (11, 32, vgl. 
auch 30, 32). Originell ist er nur in der Behandlung 
des Rätsels das er zuerst in weitrem Umfang ver- 
wendet, s. No. 24 mit 21 durch wa eingeführten 
Rätseln und 85, 1—3)). 

Seine Metrik ist recht einförmig; er verwendet meist 


>? 
nur 4 Versformen; doch versteht er sich manchmal auf 


1) Auf die Geschichte der Rätseldichtung hoffe ich noch einmal im 
Zusammenhang zurückkommen zu können; hier sei nur noch auf den spe- 
ziellen Rätseldichter des 4. Jahrh.s. a. "AL al-Ilu. b. A. al-Muflis bei at- 
Ta'ālib1, Ya/īma I, 16—8 auf al-“Askari, Drwan al-maäni II 208—14, und 
(Judäma, Nagd an-natr 55 hingewiesen. 
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geschickte Lautmalerei, s. zB die viermalige Wieder- 
holung der Lautgruppe x—4 in 75, 45. 

Seine Sprache wollte al-Asmaī nicht als Muster 
gelten lassen, weil er zuviel in den Buden der Gemüse- 
kocher verkehrt habe (al-Suyüti, Mazhir "Il, 234, 11); 
einzelne Verstösse werden ihm von al-Marzubäni 179 
nachgewiesen. 

Al-Farazdaq (al-Marzubānī, Muw. 362, 8) nach 
andren aber Garir (eb. 170, 19, al-Gurgānī, ZN 17, 
13, 14) verglich seine Dichtung mit Gazellenmist, der 
nur frisch angenehm röche. Neben dem Urteil des abü 
‘Amr b. "Alā, dass er der letzte Dichter der Araber 
gewesen sel (al-Gähiz, Dayän Il, 184, 19) steht das 
andre, dass er der grösste Dichter gewesen wäre, 
wenn er nach seiner Oaside Ma dälu ‘aınıka ge- 
schwiegen hätte (al-Marzubānī, Muw. 141 u). 


b. Qot. Poes. 333—342, al-Marzubānī, Muw. 170—185, Suyati 55. 
52, al-Vāfī, Mirat al-ganan I, 293—6. C. H. H. Macartney, a short account 
of D. in Or. Stud. Browne, 293—303; The Diwan of Ghailān ibn ‘Uqbah, 
known as Dhu’r-Rumma, ed. by C. H. H. Macartney, Cambridge 1919; I. 
Krackovskij, Novaya Rukop. stich. Zurr. (Pet. AM Buch. 431) Izv. Ross. Ak. 
Nauk 1918, 1 ff, 1923, 149 ff. Dīwēx in der Rezension des Yü. b. Ya'gūb 
an-Naģīramī (st. 423/1032, s. S. 301) Vat. V. 1109, 5, Ambr. G 2, mit Cmt. 
v. al-Asmaī Hesperis xii, 119, 100, 36 Gedichte eb. (to, 96. Anon. Cmt. 
Feiz. 1644 (ZDMG 68, 382). Šarh al-Baiya v. Hu. b. “A. az-Zauzani (st. 
486/1093, s. S. 288), Kairo? II, 194, v. A. b. M. as-Sanaubari (st. 334/945, 
S. S. gı) eb. 193. Seinen Bruder Hišām s. bei b. Qot. "Zrëänu 2111, 67, 13. 


Ein Zeitgenosse Du’r-Rumma’s war Muzähim 0. 
“Amr oi Ugatlī, dessen Dichtung sich ganz im Stil 
der alten Beduinenpoesie bewegt, und den Garir des- 
halb besonders geschätzt haben soll. Aus seinem Leben 
werden nur unbedeutende Liebesgeschichten erzählt. 


Ag.2 xvii, 150—3. The poetical Remains of M. al-“U. ed. and transl. 
by F, Krenkow, Leiden 1900. 
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Zu S. 60 SSKAFPIEBE 
Die Reģezdichter 


Dass sie Wörter selbst erfunden haben, behauptet 
schon Fahraddin ar-Rāzī in seinem Naksal (s. S. 506, 
6, Il, 3) nach Suyūtī, Ween 1, 71, 20. 

R. Geyer, Altarabische Dijamben, I.eipzig-Newyork 1908, s. Rhodoka- 
nakis DMG LXIL 569 ff, Vert, WZKM xxii, 383 f. M. Taufiq al-Bakri 
(früher Saih mašāyih at-turug as-sūfīya» fi'd-diyār al-Misriya, 1343/1926 noch 
am Leben) drūšīs al-“Arab, K. 1313. 


1. Al-Aglaöb b. “Amr b. Obaida al étr. 


b. Qot. Poes. 389, al-Amidi a/-Mwralif 22, Suyūtī, SEAN. 154, 298. 


2. Abu n-Naém al-Fadl b. Oudāma al- 76/77, der 
auch in der Oasīde Vorzügliches leistete, 

b. Qot. Poes. 381, al-Mubarrad, Aami! 485/6, al-Marzubäni, Mu gam 
310, al-Bahyūtī, RAAD VII 3855—94; seine Č mm ar-Rağaz eb. 472—9. 

3. di-.dģēīē Al b. Ruba aus dem Clan Malik 
des Stammes | amım stub 1.007775. 

b. (dot. Poes. 374—6, al-Marzubāni, Aa. 215—9, b, “Asäkir VII, 394, 
15, Suyüti 53.7. 18. Myuzher? 11, 265. Diwan hsg. e W. Ahlwardt In anui 
lungen altar. Dichter lī, Berlin 1903; dazu Geyer Mk SH 756, Ct 
v. al-Asmali Kairo? III, 205, Arāģēīs al drab K. 1313. Cheikho Mašrig XXIII, 
439—45 nimmt ihn für das Christentum in Anspruch. 

4. Sein Sohn Azda (über den Namen s. Suyūtī, 
Nushir® 1 218/9) der durch den Umfang seiner 
Produktion seinen Vater ın den Schatten stellte, übte 
seine Kunst meist erst im höheren Alter, als th» 
wirtschaftliche Not zwang, die schon um die Aufrecht 
erhaltung ihrer Macht kämpfenden Umaiyaden zu 
besingen. Ulm 133/750 siedelte er aus Horasanzoder 
Kirmän, wo er als Handelsmann ohne festen Wohnsitz 
celebt hatte, nach Basra über, und starb auf der 
Flucht nach dem Aufstand des Alden Ibrähim i. ]. 
145/762, na. aber erst 147/764. 
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al-Amidı a?-Afwtalif, 126, Yäqüt, /rshad IV 214, b, “Asäkir V, 321—5, 
al-Yāfi i, Misā? a/-šanūn 1, 303. Diwan hsg. v. W. Ahlwardt, Samml. altar. 
Dichter Ill, Berlin 1903; R. Geyer, Beiträge zum Drwan des R. SBWA, 
ph. hist. Kl. 163, 3, Wien 1910. Diwän aus dem Arab. metr. übers. v. W. 
Ahlwardt, Berlin 1904. Sarı diwan Ruba von Said ad-Darir nach M. b. 
labib (st. 245/859, s. S. 106) Kairo? III, 202. — Gewissen, Kritikern wie 
al-Asmafı, der ihm aber bei b. Qot. 373 ff auch Plagiate nachweist, galten 
Ru’ba, Ibr. b. Harma (482 IV, 10—-13, b. Qot. Poes. 473), b. Maiyāda (45.2 
Il, 55—116, b. Qot. 484) und al-ITakam al-Hudri (Ag. Il, 94 ff) als die 
letzten arabischen Dichter (sāga? aš-žwa'rā ), b. Qot. Poes. 473, 9, al-Gurģāni 
al-Wasata 49, 9. Den b. Harma allein bezeichnete b. al-Aräbi als solchen 
IV. të 15. 


5. Auch Kubas Sohn Ogda betätigte sich als Rägiz. 


b. (dot. Poes. 477, Ag. III, 36, 22 ff; seine Zusammenkunft mit Baššār 
b. Burd bei "Ogba b. Muslim b. Ootaiba berichtet al-Husri Zakr al-adab 
U Ba 

vē nZencenossēlides(Acās war Ata b. Usaid 
(Asid) as-Sadī at-Tamimi abu’l-Mirgäl as-Zafayāx '), 
von dessen Leben uns keine Ouelle mehr Nachricht 
gibt; seine Sprache ist noch weit einfacher als die 
des "Aģšģāģš und Ru’ba. 


Al-Marzubäni, Mugam 298, Drwan Kairo? II], 131, hsg. v. Ahlwardt, 
Samml. Il, s. R. Geyer, WZKM XXIII, 74—101. Leider gibt Ahlw. nicht 
an, warum er das 7. Gedicht auf den Kampf gegen den Härigiten Abū Fudaik 
1.J. 73/693 (5. LXD beziehen wollte. 


7. Der Rāģiz Dukain 6. Kaģā al-Fugaimi, der 
unter al-Walid ein Loblied auf Musab b. az-Zubair 
dichtete und ı05/723 starb, wird nach Yägqüt von 
b. Qot. Poes. 387 mit einem andern Rāšģiz Dukain 
b. Said ad-Dārimī, der bei O. b. Abdalazīz während 
seiner Statthalterschaft in al-Medina verkehrte (s. Ag.’ 
VII, 149), verwechselt. 


Yaqüt Zrzo4 IV, 198—200 aus b. "Asākir V, 247. 


°. Ein letzter Nachzügler der Raģazdichtung war 
M. b. Duaib al-Fugaimī al Omantz, der schon als 
Lobdichter bei Merwān, Yezīd b. al-Walīd und dessen 


1) So benannt nach einem Verse, al-Marzubäni 2.2.0. 
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Sohn Ibrähim verkehrt hatte, aber auch von den 
"Abbāsiden von as-Saffäh bis Hārūn ar-Rašīd empfangen 
wurde und wegen seiner Rosseschilderungen berühnit 
war. Er soll hochbetagt in Omān gestorben sein; 
n. a. aber soll er von Dukain, der ihn einmal als 
Jungen sah, wegen seiner ungesunden Gesichtsfarbe 
als Omäni bezeichnet sein, weil "Omān als Seuchen- 
herd verrufen war. 


b: Qot. Poes. 475, Ag” XVII, 78—82, al-Llatib, Zur. oe 


Zu S. 60 O RAFEL 
Dichter zweiten Ranges 


1.a. Ziyäd b. Salmā (al-Gumahi, f a6. 142 Salon 
«Ig. Sulaiman) al-A sam, der Perser, hatte andiari 
Eroberung von Istahr teilgenommen und starb nach 
dem J. 100/718 in Horāsān. Er mischte schon persische 
Wörter ın seine arabischen Verse. 

D Qot. Poes: 257, Yäyüt, /rsäd IV, 221, Gähiz, Daran 1, 61, s. Eber- 
mani Zap Kol Yost 11. 12718 

I..b. Der Hisa dichter Yazid b. Ziyad ba 
6. Mufarrig al-ffomyarī, der die Familie des Ziyād 
b. Abihi mit seinem Spott verfolgte und dafür von 
"Abbäd b. Ziyäd in Sigistän gefangen gehalten wurde, 
soll die Geschichten des Tubba und die dazu gehörigen 
(Gedichte gesammelt haben. 


B. Out, Poes. 209, Yäqüt, /rsäd VII, 297, al-Gumahī, Zb, 43. 

L.C An-Nabıea al-Gadi AL b. Qais a. Lailä aus 
dem Stamme Ga da b. Ka b in al-Falaš im südl. Neģ 
soll schon am Hofe der Lahmiden ın al-Hira verkehrt, 
als angesehner Saiyid die Deputation seines Stammes 


zum Propheten i. J]. 9 begleitet, an der Eroberung 
von Persien und auf Alis Seite an der Schlacht von 
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Siffin teilgenommen haben und in hohem Alter um 
65/684 in Isfahän gestorben sein. 

Ag.! IV, 128—140, 3V, 1—34, b. Sallām al-Gumahı, Zoé, 20—28, b. 
Qot. Poes. 158—64, al-Marzubänı, Mu'ģax 321, as-Sigistäni, A. al-Muan- 
marin Goldz. 11, Nr. LNVI, "Ag. His. |, 512—5, Suyūti, SSA. 1, 208—10, 
b. al-Atır, Cs V, 2—4, b. Ilaģar, Aata K. II, 537—40. Ein Fragment des 
Dıwäns angeblich in Mösul, Da’üd 99, 4, Fragmente gesammelt von Maria 
Nallino RSO XIV, 135—90, 380—432. 

t.d. Der berühmteste Dichter der Sia war Auf 
b. "Al. b. al-Ahmar oi Joar der mit "Alī an der 
Schlacht von Sıffın teilgenommen hatte. Er besang 
den Tod al-Husains ın einem Liede, das zur Rache 
aufforderte und daher unter der Regierung der 
Umaiyaden nur im Geheimen verbreitet werden durfte. 


Al-Marzubāni, Mwčaw 277. 


2. MHTälıd b. Safwan al-Oannäs war auch als 
Redner berühmt. 

B. Qor Wear 206, FINE, 104.4. 115.19, 125, Tales oh agni, aerer 
IV, 160—5, RSO VIII, 463. Oasidat al-Aräs noch Br. Mus. Suppl. 1030, 
EE 371,5, Valdi v:(3041d/(mitlanons Eme), Sen 1187, 13 (desgl.), 
AS 4072, 5. NO 4025 (MSOS XV, 19, WZKM XXVI, 55). 

3.a. Der Hauptdichter der Hawāriš war /mrän 
0. Hittän, ein gottseliger, in Oorān und Tradition 
bewanderter Mann, der als Dichter ganz am heidnischen 
Stil festhielt. 


Ae, AVI, 52 ff, Wellhausen, Oppositionsparteien 36, n. 

b. Von dem basrischen Fāriģiten Šudar/ 6. “Isra 
ad-Daduī überlieferte a. M. “Al. b. Gafar b. Durustüya 
(st. 347/958, s. S. 112) von a. Said as-Sukkari eine 
lange Oaside mit vielen seltenen Wörtern, die ein 
ganzes Wörterbuch ersetzen konnte, s. at-Tayälısi ed. 
Geyer 40/1, wo nur der erste Vers zitiert wird. 

4. Laila al-Ahvaliya trat, nachdem sie ihren 
Jugendgeliebten Tauba beklagt hatte, für ihren Gatten 
Siwär b. Aufā al-OoSairi in seinem //zčā mit an-Näbıga 


al-Gadī ein (Hiz. II, 33). 
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Sie verfolgte diesen ihren Gegner, der sichert 
zu 'Abdalmalik, dann zu Ootaiba b. Muslim geflüchtet 
hatte, und starb auf dem Wege dorthin in Qümis, 
n.a. in Sawā; wieder andre aber geben Hulwän als ihren 
Sterbeort an. 


b. Qot. Poes. 271, az-Zaggägi, “Amali 50/1, al-(dālī, Amali I, 86—90, 
as-Sarrāģ, Masari al-ussayg 200—204, b. Taģrībirdī K. I,194, Suyüti SEM. 
200—3. Eine vergleichende Würdigung ihrer und der klansä’ Verdienste bei 
al-Husri, Zar al-adab Ill, 235. 


5. Mäbigat D Saibän’s religiöse Stellung ist nach 
dem Bekanntwerden seines Diwäns zweifelhaft ge- 
worden; während die alten Philologen ihn, weil er 
beim Evangelium und andren Heiligtümern der Christen 
schwöre (42.7 VI, 149, 16), für einen Christen hielten, 
tritt er im Diwän als guter Muslim auf. In 2, 45 (S. ı7u) 
bekennt er, dass der Isläm und das Alter ihn zum 
Verzicht auf die Lebenslust nötigen. In 3, 34 (S. 22, 
IC, 11) sagt er von Gott, er haben keinen Teilhaber; 
4, 43 (S. 28, 4) ıst al-Walid ihm der Chalıfe, durch 
dessen Macht man um Regen bittet (s. Goldziher, M. 
St. II, 108, 381): eb. v. so spielt er auf den Oorän- 
vers 9, 28 an. Er muss also wenigstens im Alter zum 
Islam übergetreten sein. 


Diwan “ASir Ef. 981 (MFO 5, 516), Kairo? III, 150, Druck, Dër al- 
kutub al-Misriya K. 1932—1351, Cheikho Mašrig XXII, 449— 57, 528— 35, 
614—22. 


6. Dass al-Outamz Schwestersohn des Ahtal ge- 
wesen sei, wie Ž7/zz. 1, 393 behauptet wird, ist unrichtig; 
sie gehörten nur zurselben Stammgruppe der Bekr 
b. Hubaib unter den Taglıb. Auch die Angabe der 
FH ız2., dass dieser sein Beiname den ausser ihm noch 
zwei weniger bekannte Dichter führten, auf einen in 
seinem Diwan fehlenden Vers zurückginge, ist unwahr- 
scheinlich ; „Geier” ist vielmehr Bezeichnung für einen 
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edlen Helden. MH IH 5619 nennt als sein Todesjahr 
101/719; die andren Quellen versagen. 
Do Roes 453, rwar hsg. u, erläutert v. J: Barth, Leiden 1902, 


vgl. Reckendorf, ZA 17, 97—121. Als Christ nimmt ihn Cheikho Mašrig 
XXIII, 24—36 in Anspruch. 


o a. Ašū Hamdan. 


al-Marzubäni, J/wzv. 191, Gedichte hsg. von R. Geyer, Ašā 311—45; 
s. G. v. Goutta, der Aģ.-artikel über A. v. H. Diss. Kirchhain N—L. 1912. 


7.b. Aa abi Rabta = A'šā Saičān "Alb Hāriša 
lebte nach No. 12 seiner Gedichte in Geyers Sammlung 
unter dem o ten Chalīfen, dem 5. Umaiyaden (er 
rechnet Muāwiya als 4 ten, indem er Ali nicht mitzählt), 
also unter Sulaimān 96—99/714— 717; er verherrlicht 
"Abdalmalik in No. ı7, hat sich aber über schlechte 
Behandlung durch aģģāšģ b. Yūsuf zu beklagen No. 13. 


Gedichte ed. Geyer S. 278—82. Ag.? XVI, 155—7. 


c. A Sa DB. Taglıb Rabia (n.a. an-No män) b. Načwān 
b. Ya. b. Moāwiya starb als Christ i. J.g2/710, nachdem 
er teils als Beduine bei Mēsul und in Diyär Rabia, teils 
als Städter in Damaskus gelebt hatte. 


A$2 X, 93—94, al-Amidi Mw talif 20, Vāgūt /rsad IV, 207; Cheikho, 
Masrig XXII, 298—305, Gedichte bei Geyer 289—292. 


8. M.b. Al. an-Numairī, ein Gedicht auf Zainab bint 
Yūsuf obt al-Haggag Faiz. 1668, 10 (ZDMG 68, 383). 


9. smāīl 0. Yasär stammte aus Ādarbaiģān. Als 
er den Chalifen Hišām in Rusäfa besuchte und ihm 
eine (Oasīde rezitierte, in der er sich seiner persischen 
Abstammung rühmte, wäre er zur Strafe beinahe 
ertrānkt; auch sonst hatte er seiner Gesinnung wegen 
öfter Verfolgungen zu erleiden. 

b. Qot. Poes. 366, Tāhā Hu. A/-Adad al-$ähili 175 ff, Ebermann, Zap. 
Koll. Vost. II, 144—52. Sein Bruder Mūsā Sahawät lebte als Maulä der Ooraiš 


in al-Medina, s. b. Qot. 366, al-Marzubäni, Mugam 377, Ebermann a.a.O. 
142—4. 
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10. a. Die poetische Begabung im Hause Umaiya 
war schon bei Yezid 0. Moawiya (60—4/680— 3) 
zutage getreten. 

Zwölf Gedichtfragmente bei P. Schwarz, Escorialstudien 28 ff, deren 
Echtheit H. Lammens, Masrig XXII, 192—5 mit Recht bezweifelt, weitere 
bei G. Levi della Vida, Islca II, 373—9 (dazu an-Nuwairī IV, 91, 11, 12; 


115, 9, 10, als Vorbild für Abū Nuwās, Weinl. ed. Ahlwardt 52, 13/4). Seinen 
Diwän hatte al-Marzubäni (s. S. 125) gesammelt. 


b. Al-Walid b. Yezid. 


an-Nawāģī,. //albat al-Kumait 98. Liebeslieder auf eine Christin b. as- 
sarrāģ, Masari“ al-uššāg 354, und Klagelieder auf seine Schwägerin Selmā 
bint Lailā, die er erst als Chalif heiraten konnte, die aber schon nach 40 
Tagen starb; unter den Metren bevorzugte er die leichtesten, der Prosa ähn- 
lichsten, Hazaģ und Ramal, s. Tähä Hu. Yadr/ al-Arba'a I, 169—81. 


c. Al-Walids Hofdichter war Adi b. ar-Rıgäa al- 
‘Amili den al-Gumahi, Zoé 143 in die 7. Klasse 
zusammen mit Yezid b. Rabia b. Mufarrig und Yezid 
al-Agam einreihte. Obwohl er meist in Damaskus 
lebte, wurden in seinen Gedichten besonders die Schilde- 
rungen von Reittieren gelobt; vor dem Hohn Garirs 
bewahrte ıhn nur die Gunst seines Fürsten. 

A$2 1, 115, 118, VIII, 172, 177, al-Āmidi, Mw talif 116, al-Marzubäni, 


Mu*ģam 253, b. Qot. Poes. 391—4, an-Nuwairī IV, 246—50. A. Taimūr 
Pāšā in Magallat al-Ātār Il, 444. 


d Am Hofe al- Walīds verkehrten auch ar-Rammäh 
b. Yezid, Abrad b. Maiyāda (b. Qot. Poes. 484, Ag’II, 


85—116) und sein Hz gegner Šugrān as-Salāmānī 
(b. "Asākir VI 325). 
Zu S. 63 


11. a. al-Kumait b. Zaid al-Asadi, der Sänger des 
Hauses HäaSım, worunter er nur die Fätimiden versteht 
(s. Wellhausen, Arab. Reich 314n.), wurde von 


al-Asmaī als ein Gurmugānī aus Mēsul bezeichnet, 
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dessen Sprache nicht mustereiltig sei, al-Oäli, Amaz I, 


97, 5, al- Guršānī, oi I dS. 1 0 Sūvuūtī Algen 
II, 233, 18. Al-Aģšģāšģ soll ihm und seinem Freunde 
at- Tırimmäh ice vorfen haben, sie als Städter ver- 
wendeten die von ihm erlernten Ausdrücke in ihren 
Gedichten falsch, weil ri men er zuotioen 
Anschauung fehle (dg I, 17 u)*). Wie schwerfällig 


er produzierte, zeigt b. SH Ee 
Fortsetzung zu EE ersten JMisrā einer Oasīde sei 
hm erst nach längerer Zeit bei einem Gesang, den 
er zufällig im Bade hörte, eingefallen. 


b. Qot. Poes. 368, al-Marzubäni, Muw. 191—8, Gähiz Bayān L 22, 
Hayawūn V 55/6 (über den geringen Wert seiner Gedichte), Diwan al-Ahtal, 
29, SUSI, SEM. 13. Al-Häsimiyät (Suyüti Šš M. 241, 26 kennt deren nur 7) 
hsg. übersetzt u. erl. v. J. Horovitz, Leiden 1904, Hds. noch Br. Mus. Suppl. 
1034, K. in Mağmīa 1329, ed. M. Šākir al-Haiyät 1321, 1331, Šar% al- 
Häsimiyat v.a. Riyāš A b. Ibrahim al-Qaisı (st. 339/950, Yāgūt /rshäd 1,74) 
Kairo? III, 227, 76b. Šar% al-Häsimiyat v. M. Mahmüd as-Rähfi, K. 0. J. 
(1928). Über seinen Rāwī M. b. Sahl s. Gähiz, Zay. VII, 8, 12. 


b. Al-Tirimmäh b. Hakim at-Tai Abü Nafr Abü 
Dubaiba wuchs in Syrien auf und diente als Soldat 
in Kūfa, wo er sich zur hārišitischen Lehre bekehren 
liess. Nach einem Aufenthalt in Persien, wo er in 


Raiy als Schulmeister gewirkt haben soll (al-Gähiz, 
bayān ll, 37, 3), kehrte er nach Küfa zurück und 
starb dort um 105/723. Seine Gedichte bestehn teils 
aus Hišā im gewöhnlichen Stil seiner Zeitgenossen, 
teils aus beschreibenden Oasiden mit zahlreichen sel- 
tenen Wörtern, von denen 18 selbst Ibn al-A'räbi 
nicht zu erklären vermochte. Daher soll ihn Ašģšāš 
oder Ru ba (s.0.S. 96) verläumdet haben; a. “Amr b. 
al-Alä behauptete, er habe diese Wörter von den 
Nabit des Sawäd entlehnt (Marzubānī Muw. 208, 5). 


I) Ag. X, 156 wird dasselbe von Ru ba erzählt; Krenkow zu Tirimmäh 
XXV, bezweifelt diese Angabe mit Recht. 
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b. Dot. 371, b. "Asākir VII, 52/3. The poems of Tufail ibn SWE 
Ghanawi and at-T. b. H. at-Tāī, arabic text ed. and transl. by F. Krenkow, 
London 1927 (E. |. W. Gibb Mem. XXV). Sein Gegner Hārūn, Maulāšdck 
Azd, schilderte in seinen Gedichten gern den Elephanten, Gähiz Hay. VII, 24/5. 


12. Abu “Atx Marsūg as-Sindi wagte die "Abbā- 
siden zu verspotten, als Abu’l-Abbäs ihn für ein 


Loblied nicht belohnt hatte, er ging dann zu Nasr 
b. Saiyār nach Horāsān (Gl. Tabari p. DXVII). 


b. Hot. Poes. 492, Hiz. IV, 170; A. Amin Zare Zislam ], 23172. 


13. Mammad ar-Räwıya,nach al-Gähiz von Yünus: 
b. Hurmuz (Suyuti, Mhater I, 209, 4), nach Yägqüt: 
b. Maisāra | b al-Mubarak b. Ubald, soll in zer 
Jugend Dieb gewesen und durch einen Band Gedichte 
der Ansar (s: 0. 5. 43), der ihm bei einem Einbruch 
in die Hände fiel, zur Beschäftigung mit der Poesie 
angeregt worden sein (Ag*. V, 171). Im Alter soll er 
sich dem Trunk ergeben haben. Muti b. Iyäs führte 
ihn bei al-Mansür ein, doch wollte dieser nichts von 
ihm wissen. 

Vāgūt /Zrshad IV, 137—140, al-Vāfiī „Wir’at af-šanān 329—332, Lyall 
Mfddl. IL, XIII. 


14. No'man b. Basir al-Ansärt, dessen Vater die 
‘Aqaba mitgemacht und als erster von den Ansär 
Abū Bekr als Chalifen gehuldigt hatte und bei "Ain 
at-tamr als Glaubenszeuge fiel, trat nach Otmāns 
Ermordung auf die Seite der Umaiyaden und brachte 
das blutige Hemd des Chalifen nach Syrien (Wellhausen 
Das ar. Reich 47), machte auf Moäwiyas Seite die 
Schlacht von Siffin mit und diente ıhm als Statthalter 
in Küfa und Hims; hier nahm er später die Partei Ibn 
az-Zubairs und wurde von den umaiyadisch gesinnten 
Bewohnern der Stadt auf der Flucht erschasen 
1.J. 65/684. 

Ag? SIN, 114 — 122; Diwan Fatih 5033, hsg. in Lith. v. M. b. Vūsuf 
as-Sürati, Dehli 1332, 2. Aul. (zusammen mit dem des Bekr b. 'AbdaVazīz 
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s.S 127 von V. Krenkow) 1336, s. Nöldeke ZA NNXNIL, ı ff. — Sein Sohn Humaida 
verkehrte als I.obdichter am Hofe des “Abdalmalik, Yägüt, /rshāv IV, 157/8. 


15. al-Ouhalf b. Humair al- (gaili aus Küfa be- 
vleitete mit seinen Liedern die Kämpfe m Zentral 
arabien, die nach der Ermordung des Walid b. Yazid 
vegen seinen Statthalter in der Yamāma ausbrachen. 


CH "CH 


al-Gumahi Zub. 153/4, Ag? NX, 140—3, al-Āmidī «7-37 talif 93, al- 
Marzubānī ai Vw gam 331, Al-Q. als U. his poetical remains collected and 
‚ranslated by | Krenkow, JRAS 1913, 341—068. 


16. Nusald 0. Rabbich, ein freigelassener schwarzer 
Sklave, war von seinem Herrn aus Medina nach 
Agypten geschickt und gewann hier als Lobdichter 
die Gunst des "Abdal’aziz b. Marwān, der ihn nach dem 
Tode des Sulaıman an den Hof zu Damaskus empfahl. 


b. Qot. Poes. 242, al-Marzubäni, Muz. 189, az-Zaģģāģī, Amālī 31—35, 
Yaqüt Zrskād VII, 212—6, Aģ.! I, 129—50, 2125— 145, Suyüti, S$AZ. 105. 
Ein andrer Nusaib, Sklave des Mahdi, ds. XX, 25 ff. 


17. Suräga b. Mirdās al-Bärıgi al-Asgar war in 
Küfa ansässig und fiel bei dem Aufstand des Muhtär 
in dessen Hände. Die Freiheit gewann er durch Verse, 
in denen er vorgab, er habe die Engel auf Muhtärs Seite 
fechten sehn (s. Wellhausen, Oppositionsparteien 84). 
Er wandte sich dann nach Damaskus, kehrte aber 


später in die Heimat zurück, wo er mit Garir öfter 
in Hi£ästreit kam. 
Ag.2 VIII, 30, VII, 63, b. “Asäkir VI, 69—71, al-Āmidī aMi talif 


134; Diwän nach M. b. Habib (st. 245/859, s. 5. 106), Kairo? III, 132, IVb, 50. 
Finen älteren Namensvetter nennt Āmidī ebd. 


18. Als erster Dichter, der die Weltentsagung in 
Zuhdiyät gepredigt habe, gilt Sūdzy 6. Al. a. maiya 
a. 1-Muhäßir al-Berberi ar-Raggī, der unter "Omar 
b. Abdalazīz Oädi zu Ragga war. 


b. “Asäkir, Jarr% Dimasy NL 38—42. 
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Die Prosaliteratur im Zeitalter der Umaiyaden 


Echte Reste von Prosaliteratur aus umaiyadischer 
Zeit sind uns kaum erhalten. 


ı.a. Von dem angeblichen Buche des 4074 (nach 
Goldziher, Abh- II Anm. 29 Ubaid) A Sarya a? 


Grurhumī, den Mo āwiya aus Raqqa ') nach Damaskus 
hätte kommen lassen, um sich bei ihm über die 
Vorzeit zu unterrichten, da er die Geschichten der 


Häuser Gassän und Lahm selbst miterlebt haben 
wollte, ist jetzt eine Rezension nach einer in Sanä 
liegenden Hds. (Kopie in der Āsāfīya ; verglichen mit 
einer Berliner und einer Londoner Hds., Br. Mus. 
Suppl. 578 I) hinter dem k. at-Tigan fi muluk 
Hūnyar, Haidaräbäd 1347, >. 311—492 gedruckt. 
Es heisst hier nicht wie im Fihrist Sg 4. al-Muliuk 
waahbar al-mädin sondern Ahbar A. 6. Sa 
fi ahbar al- Yaman wa as ärhä waansabha. Der Form 
nach stellt Mo‘ āwiya Fragen, die Abid beantwortet. 
Er beciunt init der SE H des Untergangs der 


“Ad, an die die Geschichte von Loqmän und seinen 
Adlern anknüpft, und der Tamüd, berichtet die Aus- 


wanderung der Gurhum aus Yemen und die Geschichte 
der Tubba bis auf die Zeit der Tasm und Gadis. Die 
Erzählung ist nach dem Muster der Jam al- Arab 
mit Gedichten reichlich durchsetzt. 


Fihrist 89, as-Sigistäni $. al-Aluammarin 40, Yāgūt /rshäd V, 10—13, 
Kremer, Südarabische Sage 16—32. 


I) So der Druck 312,9, nach dem Zrhris? 89, 27 (den Yäqut, /rsžād 


, 13 ausschreibt) aus San’a’. 
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Zu S: 63 


1. b. Joé 6. J/wxa602%, angeblich aus einer 
persischen Familie, soll nach Yāgūt 1. J. 114/732 als 
(Jädi von Sanä gestorben sein. Er soll sich ausser 
mit der Vorgeschichte des Islāms auch mit dog- 
matischen Fragen beschäftigt und ein Buch über den 
Qadar geschrieben, das aber später bereut haben. 

b. (ot. Maārif (K. 1300) 158, b. Sad Zur. V, 395, ad-Dahabi Zadk. 
EE (cd. (Fisher, ADON 14 454) al II 275, Da hagar 
Tahdib NV, 106, b. al-Qairawäni, A. al-Gam 451, Suyütı, Ya). al-Hujfaz 1, 
17. Yāgūt /ršā/ VII, 232, al-Yatılı, „M at al-janan 1, 248—50, b. al-"Imäd 
Sud. ad-dahab 1, 150. Das A, ar-T'rsan fī mudūk Himvar jan Wahb b. Mu- 
nabbih riwärat a, M. "Abdalmalik A diam (s. 5. 135) Br. Mus. Suppl. 578, 
Haidarabad 1347, ist vielmehr ein Werk des b. Ilisäm, er beruft sich zwar 
hauptsächlich auf Wahb, insbesondere für die Liblische Geschichte, die auf 
Wahbs /sr@ īžžvāt beruhn dürfte, benutzt daneben auch noch andre (Quellen 
Sal. b.asssaıb al-Kalbtt($132, 7. 2721092153, 10) und. Deeler 130, 
14). Er führt die sagenhafte Geschichte der Südaraber bis auf Saif b. DrlYezen. 
Wahbs $. a/-Wubtadla, das al-Muyaddası 115, 8 zitiert, bezeichnet as- 
Sahawı / am bit-taubih 48, 6 als Sammlung von /arafat. Daraus stammt 
wohl auch die anatomische und physiologische Charakteristik des Menschen 
„nach der Thora” bei b. Qot. “Uran? II, 62. Aus den /vra zliyat, die dem- 
nach auch christliche Legenden enthielten, schupfen b. (ot. an vielen anderen 
Stellen (s. Index des Druckes) und al-Gazzālī, Z% 1, 66. 10-3, Il, 
21 00:2, 270.00 V J 19220, 05; LI, 350 MI 211. ,2,2502, 27. 503,4, 2% 
Sprüche, die Wahb angeblich auf dem Rande der Thora gefunden habe, bei 
Gazzäli IV, 478, 14—22; hikma! al Dand eb. III, 139, 9. Zwei Josefge- 
schichten mit vollständigem Isnad von Wahb aus einem ihm unterschobenen Buch 
bei as-Sarrāģ, „Masūst al-ussäy 113 —5. Auf seiner Geschichte des Propheten 
beruht eine Traditionssammlung in einem Heidelberger Papyrus, Becker, 
Dap, Schott-Reinhardt S. 


I. c. Ein apokryphes Z/adif Dil-kifl au Kad 
al-ahbar ist Būlāg 1253 gedruckt. 

ī.d. Dem Dagfal b. Hanzala as-Sadüsi an-Nassāb 
al-Bekrī (Fihrist 89) wird ein 4. at-Tasafur at 
lanasır wahrwa maģālis inda Mo āzotva zugeschrieben, 
aus dem in af-Tuahfa al-bahtya (Stambul 1302) S. 38 
eine Rede an-Näbiga ad-Dubyänis zitiert wird. 

ne, On aa: 


Fiheist 95, Lusy List, 50” 575. Im der llds. Leid. 909 fuhren die ılm 
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zugeschriebenen Werke die Titel @a/-Aasra“ aš-šain fī gatl al-Husain und Aha 
al-ta’r "alā yad as-sāda al-aļyār lbr. at-Tagafī al-Muhtär (so); ersteres ist 
herausgegeben von "Al. b. Mūsā b. Ga“far b. M. b. Tāwūs al-Husainī. Dikr 
magtal al-Husain A "Alī (Hds. Ambr. F 223), Bombay 1311. Spuren einer 
Sīrat imam al-muttagin Zaid b. "A. bei Griffini, Corp. Jur. CVIII. Pers. Übers. 
des ihm zugeschriebenen Aanz al-ansab wabahr an-nussab bei Storey, Pers. 
Eits1l5<229. 


2. NL b. Muslim age gest. 124/712. 


B. Qot. Maarif 162, as-Sam'ānī, Axsab 281, an-Nawawi, Tahdib 117, 
ad-Dahabī, Tadkirat al-Huffaz 1, 96, al-Kindi A. al- Wuiāt Intr. 35, b. Haģar, 
Tahkdīd IX, 445, b. Tagribirdi K. 1, 294, Suyüti, Tad. a/-Z/ufāz 1, 18. 


Zu S. 66 


Zu Asad as-Sunna s. D 157. 
A 0 157m gest. 110/728. 


Al-Hatīb, Zarīž Bagdad V, 351—8, a. Nutaim, Milya Il, 263—8 (mit 
Proben seiner Traumdeutung 266 ff), b. Tagribirdi K. 1, 268, al-Vāfiī, Mirat 
al-$anan l, 232/3, b. al-"Imäd, Šad. ad-dahab I, 138. Aus seinem Traumbuch 
zitiert al-Gähiz Zon, l, 130, 19, VII, 57, 22, wohl auch b. Qot. Muhtaliy 
449—50. Das ihm beigelegte Muntahab al-kalām fī tafsir al-ahlam Kairo? 
VI, 178, gedr. Būlāg 1284 und am Rande von "Abdalģanī an-Näbulusi, Za'žēr 
al-anam 1, K. 1304; Anszug daraus Za'dīr ar-ru?y@ Kairo? V1, 175, K. 1281, 
1298, 1301, 1303, 1304, 1305, 1309, 1310, Lucknow 1874, Bombay 1296 
(Ellis Il, 263, Steinschneider ZDMG 17, 243 ff), ve). N. Bland TORE NE 
Muhammadan science of Ta'bīr or interpretation of dreams, o O 1854, JRAS 
16, 1886, 169 fi, Roediger ZDMG 10, 528, Fr. X. Drexl, Achmets Traum- 
deutung, Probe eines kritischen Textes, München Diss., 1909, O. Gotthardt, 
Programm Eisleben 1912. Das A. al-Isara biilm al-ibära, al-Isärat fī tafsır 
al-manāmāt Kairo? V1 173, auch Berlin 4270, Vat. V. Barb. 66, Rieu 762, Kairo! 
VI,112, Bairüt 264, Rabät 463; andere Rezension Berl. 4271, Vat. V. 569; der 
vermutliche Verf. M. b. A. b. "O. as-Sālimī stützt sich auf Ishäq al-Qarä- 
mānī (st. 930/1523, s- lĪ, 423); de Slane, Proleg. d’Ibn Khaldoun III, 121, 
n: I, Doūuttē, Magie et rel. 402: Hirschfeld, Verh. des XII. Internat Onente 
Kongr. 307. 


3. Hasan al-Basri, geb. i.J. 21/642 zu al-Medina 
als Sohn eines aus Maisän stammenden Sklaven und 
einer Klientin der Umm Salama?) gewann als Traditio- 


1) "Ag. al-Baģdādī Ire IV, 39, 8vu lässt vielmehr seine Mutter aus 
Maisän stammen. 
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narier, vor allem aber durch seine asketische Fröm- 
migkeit grossen Einfluss auf die Entwicklung der 
islamischen Theologie und Mystik, obwohl er dogma- 
tischen Fragen auswich. Er starb amı. Raģab 110/10. 
Der >25 zu Basra. 


Sein Grab war bis in die Gegenwart bekannt, s. Niebuhr, Reiseber. 
Il, 222, zitiert in Socin, Diwän aus Zentralarabien No. 68, 16. Fihr. 183, 
Šahrastānī, ed. Cureton 32, a. Nufaim, ilia II, 131—-161, Ibn al-Gauzi 
(s. S. 503) Al-H. al-B. adabuh, hikmatuh, našatuh, hayūtuh (AS 1642) K. 
1350/1931, "Abdalģani al-Magdisī, Aydēūr H. Dam. “Um. Maģm. 50 (Mas- 
signon, Textes 221 n), al-Yāfi, Mirat a?-čax. 1, 229—32, b. Ilaģar, Zuhaib 
II, 263 —70, b. al-Imäd Sad. ad-dahab 1, 138, al-Hugwiri, Nicholson 86 ft, 
Farid addin "Attār, Tadkirat al-Anliyā” ed. Nich. I, 24 ff, M. Fahraddin an- 
Nizämi al-Aurangäbädi ad-Dihlawi (nach dem 11. Jahrh.) Zadāžrat al-H. al-B. 
Mass. T. 309. H. Schaeder, Isl. XIV, 42 ff (unvollständig), Ritter eb. XXI, 
1—83, Massignon, Essai ı51 ff, Rec. de Textes 1—5; über seine Qor’än- 
lesung Bergsträsser Islca II, 14 ff. Die ihm beigelegte A. f fadil Mekka an 
“Ar. (“Abdarrahim) b. Anas Leid. 940, Upps. II, 238, 2, Neapel 37 (Cat. 215) 
ist verschieden von der pers. Übers. Gotha 23, 3; 30, 1 und Wien 893, I; 
u. d. T. f7 Zag? al-mugäwara bil-bait al-atig Köpr. 1603, Vehbi Ef. 1142, 
AS 2154, 1849 bis, Fātih 2028, Dam. Zāh. Maģm. 38 (Massignon, Textes 
155) pers. Übers. Sehid "Alī 138, As. Soc. Beng. II, 354, 1. A. al-H. al-B. 
ilā ba'd ihwūnihī bi Mekka AS 1849 (WZKM XXVI, 7). Brief des "Abdal- 
malik mit seiner Antwort Köpr. 1589, AS 3998 (WZKM XXVI, 70), an-Nadwi 
Tadk. an-Naw. 120, Photo in Kairo? III, 169, hsg. v. Ritter a.a.O., 67—85, 
zitiert von an-Nuwairi, Vihäyat al-arab VI, 38, s. Obermann JAOS LV, 135 — 
162. Eine andere Aisala Läleli 1703 (MO VI, 97) = 54 Farid in türk. 
Übers. am Rande der Oyrg Swā/, lith. Stambul 1306. 


Zu Wäsil 6. Ala geb. 80/688 in al-Medina, 
Ger, 748), 5. noch Yaqut, Z=scN II, 2235, 
al-Yafıi, Air. algan. 1, 274/5. 

Zu S. 67 


4. Anfänge Zaränetischer Literatur sind auch 
sonst aus der Umaiyadenzeit überliefert, so die Adas 
des Hāriģiten al-Mustaurid bei al-Mubarrad, A om? 
578, Wasiya des al-Hattäb al-Mahzümi an seinen 
Sohn bei b. Hıbbän, Wayuda 175—181. 


4a. Ob die //ärigiten schon in dieser Zeit ihre 
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Lehren schriftlich niedergelegt haben, ist sehr fraglich. 
Die dem Gründer der Ibäditen Al. b. Ibäd at-Tamīmī, 
geb. unter Muäwiya I, zugeschriebene, angeblich unter 
"Abdalmalik verfasste Agzda (Sachau MSO II, 63ff) 
ist jedenfalls wahbitisch, gehört also einem erst in 
der Mitte des 6. Jahrh.s gegründeten Zweige der 
Sekte an, s. Nallino RSO IV 58, 466. 


4b. Auch die schon in die Umaiyadenzeit ver- 
legten Anfänge der schiztischen Literatur sind apo- 
kryph. Das gilt insbesondere für die dem Imām Abū 


AL Gafar as-Sädig b. M. al-Bāgir (st. 148/763 zu 
Medina) zugeschriebenen \Verke. 


b. Ootaiba, Ma’zrif 110, b. Hall. No. 128, Ifazīnat a/-asfiyā” 1, 37, 
Safīnat al-auliya 25, Tariki Guzida 205, Raudāt al-@ imma 140, Ruska, Ar. 
Alchem. II, 25/6. 1. Mish aš-šarīa wamiftäh al-hagiga (Kentüri 2964) 
Bert. 8667, Br. Mus. Suppl: 226, Browne, Cat. p. 8, Ambr. C. 186 (Nomi 
XXV), Ivanov, Guide to Ismaili Lit. 30, lith. Tebriz 1287, Teherän 1314 im 
Anschluss an al-Gami al-kabir (Kentüri 743), s. Strothmann Isl. XXI, 302. 


EN 


2. Tafsir, zuerst herausg. von Du n-Nūn al-Misrī (s. S. 198), dann v. M. b. 
Ibr. b. Gafar an-No'män (st. 328/940), einem Schüler al-Kulinis (s. S. 187) 
s. Amal al-amil 58, Muntaha 'l-magāl 292, Raudat al-šannāt 555, an-Nāģašī, 
k. al-Risäl, Bombay 1317, 271, Bankipore XVIII, 2, 1460/1, Būhār 13, 
s. Massignon, Essai 179 ff. 3. A. a Gafr Br. Mus. 426, 10 s. Steinschneider, 
Zur pseudepigraph. lit. 71. 4. /htilag goe, Photo einer alten Hds. bei 
Sarkis, Cat. 1928, 47, 2, Aoūt 1932, S. 63. Ūbers. aus Berl. und Gothaer 
Hdss. bei Diels, Zur Lit. des Gliederzuckens, II, Abh. Berl. Ak. 1908, S. 
58 ff. 5. Zayāki? an-nür, Paris 4945. 6. „Manāfi suwar al-gor’än, Gotha 
1256, 3, Vat. V. 1014, 4. 7. Behr alansäb pers. Übers. v. Saiyid Murtadā, 
lith. Teherän 1297. 


ac. Seinem Anhänger al-Mufaddal b. O. al-Gufē 
al-Küfi, der sich dann aber dem Abu’l-Hattäb M. ba 
Zainab Miglās al-A&da’al-Asadi al-Küfi, dem Begründer 
der übertreibenden Sekte der Hattäbiya (s. an-Nau- 
bahti, ed. Ritter 37 ff, 58 ff, Margoliouth EI IHI, 999) 
anschloss und mit ihm 145/762 in Küfa hingerichtet 
wurde, werden gleichfalls einige Schriften zugeschrieben. 


Al-Kaššī, Marifat ahbär ar-rišāl 295, Tūsī, List 739. Ivanov, Guide 
to Ism. Lit. 30, IV. A. at-Zauhid Mesh. IN. 26, 82—6. 


Zu S.67. 10. Kap. Das Prosa im Zeitalter d. Umaiyaden 105 
Zi āid DSA 5. zu S. 135, 


sa. Als Begründer der rhetorischen /žpzstel gilt 
Abū Gālib Aödalhamıd b. Ya. b. Sad al-Asģar, 
Maulä der B. “Amir b. Luaiy, gest. 132/749 in Büsir. 
Dass er persische Stilmuster der politischen Rhetorik, 
wie solche schon seit der Sasanidenzeit ausserordent- 
lich beliebt und geradezu ein Kennzeichen der Pehlevwi- 
literatur waren, ins Arab. übersetzt hat, berichtet 
al-Askari, A. as-Sinaalaın 51, 9 (zitiert von Zeki 
Mubārak ax-.Vafr al-fannt 1, 60. n, der trotzdem seine 
Leistung als original angesehn wissen möchte wie 
al- Askari selbst, Zoe al-madni 11 39, 10) '). 


Fihr. 117, Goldziher, Abh. 1, 66, n. 4, M. Kurd "Alī in RAAD IN, 
577—600, A. Farıd Rifai, sr al-Me mün 11, 20—62. Erhalten ist von ihm 
eine Arszla zur Belehrung der Sekretāre Kairo! VII, 575, ZIL, 162, gedr. 
Tunis 1318 (Matb. ar-Rasmıya at-Tünisıya) und in Ausa’z? ad-Pulaga’ ed. M. 
Kurd "Ali K. 1913/1331, S. 170—5, zitiert von al-Walgasandi, Subh al- ša L, 
85—-9, eb. 139—064 ein Schreiben an den Kronprinzen “Al. b. Marwän, als 
er zum Befehlshaber im Kampf gegen den Härigiten ad-Ipahhāk b. Qais 
128/745 ernannt wurde, aus A. b. a. Tähir @/-Maxtar wal-manzun (s. 5. 138), 
und eb. 164—72 einige kürzere Stücke aus derselben ()uelle. Al-Gähir, 
Kastil ed. Finkel, 42, 15, empfiehlt seine Aasa’/ als Grundlage für die 
Bildung des Rätib. 


sb. Als Vorläufer der späteren «Idadfeteratur kön- 
nen Männer wie Halid b. Safwän al-Ahtam at Tamimi 
(st. 135/752 S. o 5. 93), der am Hofe des Chalifen 
HıSsam b. Abdalmalīk als Erzähler und Kritiker der 
Dichtkunst geschätzt war und später noch zu den 
Summär des Abu l- Abbäs as-Saffäh gehörte, und sein 


Genosse Sabib b. Sabba velten. 


o 
> 

«Ag. Index, al-Gähiz, Sayan I, 130, I, 131, 3, b. Qot. Mafūrif 206, 
Vāgūt, säd IN, 160— 5,260. 4%6ār Halid A Safwanr hatten al-Madä ini und 
al-Gulüdi verfasst, s. Eih, 115, 125. 


1) Griechischen Einfluss auf seinen Stil will Tähä Hu., Vorrede zu (!udäma 
‚Vayd an-natr 12, in seiner Verwendung der Sifa erkennen (°). 
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6. Aalid A Yezīd, gest. 83/704. 


Ruska, J., Arab. Alchemisten, I, Heidelberg 1924, al-Yahi, A/irāt al- 
ģanāu 1, 176, al-Gähiz, Dayar I, 126, 10. Diwan an-Nugüm Kēpr. 924, 
und im Besitz von P. Anastase (nach einer Mitteilung F. Krenkows); /Ariyarar 
JI., alch. Diw. mit Prosaeinleitung Läleli 1613, s. R. Reitzenstein, Alchemis. 
tische L.ehrschriften und Märchen bei den Arabern, Giessen 1923. 


7. Auch die Anfänge der medizinischen Literatur 
reichen schon in die Umaiyadenzeit hinauf. Der Leib- 
arzt des Hlaggag b. Yusuf Zayādug soll eine Oasida 
über die Erhaltung der Gesundheit gedichtet haben, 
die b. Sina ins Pers, übertrug, s- Bank IV, vossur 
b. al-Oiftt 105, b. a. Usaibia |, 121, Fihr 3030 
Marwān, n. a. für O. b. "'AbdalFazīz übersetzte der 
Jude(?f) Māserģiš (Mäsergöya) das medizinische Buch 
des Presbyters (Ouss) Aharon ins Arabische. 

B. al-Qifti 324, b. a. Us. I, 109, 163, Gähiz, May. III, 85, 8, at-Tabari, 
Firdaus al-Hikma 465, 6, Baumstark, Gesch. der syr. Lit. 189, E. G. Browne, 
Arab. Medicine 38 ff. A. fi iddal al-adwiya wama yaqm magām ģairihī minhū 
AS 4838, f. 197b—201b, s. H. Ritter SBBA 1934, ph.-hist. K. 830, nach 


Meyerhof offenbar ein Auszug aus einem von b. Baitär öfter zitierten grös- 
seren Werk. 


2. Buch. Die islamische Literatur in arabischer Sprache 


1. Abschnitt 


Die klassische Periode von ca. 750 bis ca. 1000 


Zu S. 72 2a SL EL 


Die Poesie 


Mit welchen Vorurteilen die neueren Dichter zu 
kämpfen hatten, zeigt das Beispiel al-Ma müns, den 
erst ein Loblied des "Al. b. Aiyūb at-Taimi davon 
überzeugte, dass auch seine Zeitgenossen auf dem Ge- 
biete der Kunst etwas leisten konnten (al-Hatib, Tav. 
Bagdad, IX, 412). Neben der hemmenden Kritik der 
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Philologen, für die al-Marzubäni, A/uwassahr 246, 7 
ein sehr bezeichnendes Beispiel von Ibn al-Ā rābī an- 
führt, mag, wie Tähä llusain, //adıt al-Arbaa 1, 14 
annimmt, auch das Fehlen jeglicher Anregung durch 
fremde Literaturen den Stillstand der arabischen Poesie 
mitbedinot haben. Die Perser, deren Sprachkunst selbst 
noch unentwickelt war, konnten solchen Einfluss nicht 
ausüben, wenn auch jetzt noch wie unter den letzten 
Umaiyaden gelegentlich versucht wurde, beide Spra- 
chen in der Dichtung zu mischen (al-Gāļiz, bayan 1, 
61). Aber schon in drei Grenerationen setzte die neue 
Kunst sich durch; bereits b. al-Mutazz stellt in seinem 
A. al-badi die neueren Dichter den alten völlig gleich 
(5. Kratelikovsky. Intr. 13). 

Versuche, die Poesie aus der überlieferten Formen- 
sprache auf neue Wege zu führen, fehlten zwar nicht 
ganz. Razin b. Zandward, ein Maula des Jaifür b. 
Mansür al-Himyarī, Onkels des al-Mahdi, bediente sich 
öfter neuer Metra, daher er den Beinamen al- Arüdi 
erhielt (b. Hatīb, Zari? Dagdid VHI, 436, 21), aber 
er fand einstweilen noch keine Nachahmer. 

Ein Lobgedicht auf al-II. b. Sahl (st. 236/850) in einem ungewöhnlichen 
Metrum Yāgūt, /rsaad IV, 16/7, Abu’l-Alä Letters ed. Margoliouth 75. 

Die materielle Grundlage der Dichtkunst bildete 
auch jetzt noch die Gunst der Hochgestellten. Die 
Chalifen und ihre Minister werden sich solcher Lob- 
hudeleien nicht immer leicht haben erwehren können. 
Der Barmekide Yahyā hatte daher Abän al-Lähigi 
(s. S. 151) als Leiter eines besonderen Drwän as-s2r 
berufen, in dem er die eingelaufenen Loblieder zu 
zensieren hatte; als er dabei einst auch Abū Nuwäs 
mit seiner Kritik nicht verschonte, rächte sich dieser 


mit der in seinem Drwan (ed. Asäf ıSı, ıoff) erhal- 
tenen: Satire (al-Gahsiyäri, A. a/-Musara 239)'). 





1) Eine anschauliche Schilderung des Kurtisanenwesens, das durch die 
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A. at-fskenderī, Adab al-lnģa al-arabiya fi’l-“asr al-“Abbäsi in Maktabat 
al-„Irab, 1923, p. 82—126. ‘Olman Šākir, Mulūk aš-šir jr d-daula al-“Abbasiya 
K. 1345/1927 (eine Anthologie). A. Mez, Die Renaissance des Islams, Tlei- 
delberg 1922, S. 244—264. A. Ferid Rit, “Asr a/-Ma’mün, 3 Bde, K. 1346/1927. 
Anis al-Mugaddasī, Umar aš-ši'r al-Arabi fil<asr al-“Abbasi Bairūt 1932 
(s. RAAD XII, 376/7), Gamil Nahla al-Mudauwir Aularar al-islam fī Dār 
as-Salam, K. 1932. A. Amin, Daha’l-/släm (Fortsetzung zu Fafr al-islan) L 


r 


K. 1933, Il, 1935. 


Zu S. 73 
A. Die Dichter von Bagdad 


1. Auti 6. De hatte in seiner Jugend auch die 
Nachkommen des Halid al-Oasrī besungen und sogar 
den Statthalter Hišām b. "Amr in Sind besucht. Bei 
al-Mansür wurde er einmal der Ketzerei verdächtigt 


und beschuldigt, dessen Sohn Ga far verführt zu haben; 
er wurde allerdings bald wieder freigelassen, aber eine 
zeitlang als Malz as-sadaga ın Basra dem Hofe fern- 
gehalten. Er starb drei Monate nach Härüns Regie- 
rungsantritt, also im Raģab 170/Jan. 787. 

al-Marzubani Ain Zou 480, Fragmenta hist. ed. de Goeje 1, 126, al-llatib, 
Tarik bašdād X111, 225, an-Nuwairi IV, 59—63, Tāhā Hu., Hadi! al-arba‘ö’ 
l, 182—212. Eine Selbstcharakteristik bei b. Qot. "Uyzn? 11, 182/3. Unter 
seinen Gedichten ist besonders berühmt das an eine Geliebte in Raiy, an die 
ihn der Anblick zweier Palmen in ilulwän erinnerte (Nückert, Mam. 1, 311). 


2. Bassar 60. Burd Abū Muād al-Mura at at Ugaili 
vab als Heimat seiner Familie bald Horäsän (Diw. 
23, 12), bald Iohāristān (eb. 61,13) an. Seine A 
war mit den Gefangenen des al-Muhallab b. a. Sufra 
nach Basra gekommen, wohl als dieser Statthalter 
von kloräsän war (79—82/697— 702). In seiner Jugend 
hatte er den Sulaiman b. Hišam b. Abdalmalik, als 
dieser in Marran war, angesungen (d9.* III, 56). Die 
Angabe, dass er den Garir in einer Mufahara ange- 





Gesangschulen einen grossen Einfluss auf die Verbreitung der Lieder hatte, 
bei Gähiz in Aasa il ed. Finkel K. 1926. 
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griffen habe, in der Hoffnung, von ihm einer Ant- 
wort gewürdigt und so berühmt zu werden, (b. Rasiq 
k raa 05, 16, 70,7, s. Diw. 90, 17) scheint auf 
einer Verwechselung zu beruhen mit Garir b. al-Mundir 
as-Sadüsi, der seinerseits B. angegriffen hatte (Ag. 
WG 10% Als der Alide Tbr b. "AL (EI II, 460) 
sich gegen die "Abbāsiden in Basra erhob, soll er 
diesem in einer berühmten Oasīda Mimiya gehuldigt 


haben, die a. Ubaida den Mimiya’s Garirs und al- 
Farazdags vorzog; nach lbr.s Fall hätte er dieselbe 
Oasīde mit andrer Anrede al-Mansūr gewidmet (al- 
Askari Diwän al-ma ānī I, 136/7). 

Seine Dichtung war sehr vielseitig, und er suchte 
neue Kunstformen zu schaften (al-Asmai Ag. IH 25, 6ff), 
ohne dass er je bei einem andern Dichter eine Anleihe 
zu machen brauchte (b. Rasiq, Ourädat ad-dahab 58, 
r)'). Mit besonderer Kraft gestaltete er Eindrücke des 
Geruchs- und des Gehörssinns, was al-Aqgäd, Mura- 
saat ı34ff mit Recht aus seiner Blindheit erklärt. 
Der Reiz seiner Liebeslieder war so verführerisch, dass 
al-Mahdi ihm untersagt haben soll, solche zu dichten 
ebeun Mentor 106). Ibn Rašīg Our. 16 pu nennt 
ihn daher geradezu den Imra’algais der Modernen’). 
I Ber seine besondere Stärke war der Higa. Dem 
Kreise der \erehrer der alten Poesie um Halaf al- 
Ahmar stand er ablehnend gegenüber; sein Freund 
Yūnus b. Farwa soll sogar dem griechischen Kaiser 
ein ZG. NMatalıib al Arab wauyub al-islim gewidmet 
haben (al-Gähiz, //av. IV, 143). Als Sibawaih und 


1) Al-Amidi, a/-Mu’zalif 93, 19 behauptet aber, dass er einen Vers 
von al-Quhaif b. “Amir übernommen habe, und der Kommentator des Muhtar 
al-Hälidivaini (s. u.) weist zu vielen seiner Gedichte ältere Vorbilder nach. 

2) Dabei scheint er den Anstand nur selten verletzt zu haben; Ism. b. 
A. at-Tugibi aber, der Commentator der Auswahl der Hälidiyäni (s. u.) hängt 
an zwei obszöne Verse von ihm eine ganze Sammlung gleichartiger Geschichten 
und Gedichte (S. 201—254). 
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al-Ahfaš seine Gedichte kritisiert hatten, überschüttete 
er sie mit seinem Spott Giro 31), sodass Sie Sm 
ihn zu versöhnen, sich genötigt sahen ihn recht oft 
zu zitieren (Ag 11, s2u, al-Maarrī, R. algafran 
II, 28). Als er aber den Chalıfen al-Mahdi selbst zu 
verhöhnen gewagt hatte, liess ihn dieser in seinem 
Schiff auf der Fahrt nach Basra zu Tode peitschen 
(Nuhtär 114); nach einer andern Version hätte as- 
Sālih, der Wālī von Basra und Bruder des Vers 
Yagūb b. Däüd, ihn besdäitigen lassen. 

Dem Islam stand er sicher kühl gegenüber; in der 
Treue gegen den Feuerdienst semer Ahnen (Mubarrad, 
al-Kamil 547) ging er sogar soweit, den leufel als 
feuergeschaffenen über den erdentsprossenen Menschen 
zu stellen (Diw. 64u): ob er wirklich der ultrašī īti- 
schen Sekte der Kämiliya (al-Bagdädi, al-/arg 39. 6, 
Oi Ssangehorter L.l.lnsieher: 

A. Mez, Renaissance 244 ff, al-Gahiz, Bayan I, 23, b. Qot. Poes. 476, 
al-Marzubānī, Mu. 246—250, al-Hatīb, Zu’riz Bagdad VII, 112—118, b. 
Tagrıbirdı K. II, 55, al-Vātii, Meru avanzan 1, 354, A. Ferid Rilāī 457 
alda mnu 11, 252—76, Tiha Hu. Audit al-Arbaw 1, 232—42, “Abbäs 
Mahmüd al-Aqgäd, Muwrāšaāt rl-adab wal-funün, K. 1925, 119—158, al- 
Maģribī, RAAD IN, 705—26. Hds. des Diwäns im Besitz von Ben "Āšūr in 
Tunis (REI 1, 18). Al-Muptär min Sör al-Bassar, intiyar al-ilalidiyain (s. 
zu S. 109) wasarhuhn Wa. Tahir Ism. b. 4. b. Zivādatailāh at-Tugibi al- 
Bargī (b. al-Abbār, Takm., Suyüti, Pu va 193 ohne Datum, 5. Jahrh., Hds. in Hai- 
daräbäd. RAAD N, 183) besonders wertvoll durch den Nachweis zahlreicher 
Parallelen bei Vorgängern und Nachfolgern, hsg. v. M. Badraddin al-"Alawı, 
‘Aligarh 1935. B. b. B. ruhi wa aķdūruhū Zug gn wasarakahn A. Llasa- 
nain al-Qarni K. 1344/1925. Eine (7$ēūza Leipz. 870 via. Eine Qasida des 
Safwän al-Ansäri, in der er gegenüber Baššārs Feuerverehrung die Erde ver- 
herrlicht, bei al-Bagdādi, very 39—42, vgl. Verf. MO 1925, S. 192. 


Zu S. 74 


2a. Ein Gesinnungsgenosse des Baššār b. Burd, 
der ihm aber an dichterischer Begabung weit nach- 
stand, war Salty 6. Aódalgquddus al-Azdi. Er hielt 
in Basra religiöse Vorträge, in denen er den persischen 
Dualismus vertrat, und zog sich wohl, um Anfein- 
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dungen zu entgehn, nach Damaskus zurück. Von dort 
liess al-Mahdi ıhn zurückholen und i.J. 167/783 als 
Zindīg kreuzigen. 

al-1latīb, Zt777% Bagdad IX, 303—5,b.Asākir, Za rī? Dimasy Vi, 371—6, 
Vāgūt /rsžād IV, 268, al-Kutubi, Fawaź I, 191, Arnold, a/-Mu"tazila 27, wo 
sein E aš-Šutūk zitiert wird. A. Ferd Rifäfi, “Asr al-Ma’mün 11, 403—6. 
Von seinem Diwäzr behauptete a. Hiläl aUAskar (s. S. 126), dass er 1000 
arabische und 1000 fremde Sprichwörter enthalte (a/- Tuhfa al-dahiya 217,18), 
s. Goldziher, Transact. of the oth internat. Congr. of Or. Il, 104— 29. Samm- 
lung seiner Fragmente bei Cheikho, Mašrig xxii, 819—29, 936—8. Er ist 
der Held einer Qissat S. A “A. ma'a rähib as-Sin eb. xxiv, 274—8, 334—8. 
Ihm wird auch die Oasīda as-Zainabiya (s. 0. S. 44) zugeschrieben, s. Mašāx»i'?- 
Adab IV, 89—91. 


2 2ion Dulama, gest. 161/777. 

b. Qot. Poes. 487, al-Hatib, Zavrī% Bagdad VIII, 4988—93, Yagüt /rshaa 
IV, 220/1, an-Nuwairi IV, 37—48, al-Vāfī Mirā/ al-šanān 1, 341—5, aš- 
Sirwäni, Vaffat al-Yaman 61/2. A. Ferīd RS", “Asr a/-Mamūn II, 300—16, 
M. b. Cheneb, A. D. poète bouffon à la cour des premiers califes Abbasides, 
texte ar. et trad., Alger 1923. Von ihm werden zT dieselben Anekdoten 
erzählt wie von Abū Nuwās. 


3a. Unter den Dichtern muss hier auch //ala/ 
al-Ahmar genannt werden, eig. Abū Muhriz Halaf 
b. Haiyän, dessen Eltern aus Fargäna stammten und 
von Abü Burda freigelassen worden waren. Er hatte 
sich trotz seiner fremden Herkunft so in die altarabische 
Dichtung eingelebt, dass er sie täuschend nachzudichten 
vermochte; als sein Werk galt ja auch die Zämiyat 
al- Arab (s.0.5. 53). Al-Asmaī u. a. Philologen ver- 
dankten ıhm die Kenntnis von vielen der alten Pasīden. 
Al-Asmaī berichtete aber selbst, dass er in Küfa go, 
dem a. Duäd al-Iyädi (s. 0. S. 58) zugeschriebene 
(Jasīden gehört hatte, die in Wahrheit von Halaf 
herrührten (al-Marzubäni Muwassah 253). 

Suyüti, ugya 242, W. Ahlwardt, Chalef el-ahmars Qaside, berichtigter 


ar. Text usw. Greifswald 1859. Eine Martiya auf ihn bei a. Nuwäs, Diwän 
32, al-Gurģānī Jär 189, 7. 


3b. Zentralasiatischer Herkunft war auch Ishäq 
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b. Hassan b. Oühi al-Auratcnz, wahrscheinlich aus 
Sogd, der unter ar-Rašīd und al-Mamūn blühte und 
sich als Lobdichter besonders an M. b. Mansūr, den 
Sekretär der Barmekiden, angeschlossen hatte. Im 
Gegensatz zu Halaf liebte er es, auf seine iranische 


Herkunft zu pochen und im Sinne der Su ūbīya die 
Perser auf Kosten der Araber zu verherrlichen. Das 
schloss aber nicht aus, dass er sich stets als guten 
Muslim bekannte. 

b. Qot. Poes. $42—6, b. "Asākir Zarrk Dimašg IL, 434—7, an-Nuwairī 
V, 179, A. Ferid Rifāfī, ‘Asr a?-Mawmūn UI, 286—94, Goldziher, MSt., I, 
163/4, Ebermann, Zap. Koll. Vost. V, 429—450. Eine erzählende Qaside über 
die Ereignisse in Baģdād i.J. 197/812, Tabarī UL 873—880. 15, daraus Gähiz 
flay. 1, 109, 6—9 ein Gedicht über seine Blindheit eb. III, 35, 14—18; der 
I. Vers einer langen Qaside, die er al-“Abbäs b. Ga far b. M. widmete, als dieser 
sich nach Mekka zurückgezogen hatte, bei al-Gahšiyārī, 4. a/- Muzarā” 253, 14. 

3c. Husain b. ad-Dahhäk a/-77a/7 ,in Basra geboren, 
aber horāsānischer Herkunft, war ein Jugendgenosse 
des Abü Nuwäs und wie dieser gleich ausgezeichnet 
ım Lob- wie im Weinliede, sodass manche seiner Verse 
später unter dem Namen seines berühmteren Freundes 
gegangen sein sollen '). Da er als Panegyriker nicht 
immer sorgfältig genug auf die Gefühle der Umgebung 
seines jeweiligen Gönners Rücksicht nahm, geriet er 
bei einem Wechsel der politischen Lage manchmal 
in Verlegenheit; so wollte al-Ma mūn von ihm als dem 
Verehrer seines Bruders al-Amin anfangs nicht wissen, 
und ähnlich erging es ihm mit al-Mutasim. Er starb 
hochbetagt i. J]. 250/864. 

Ag. VI, 165—205, al-Hatib Ywrī4 Bagdad VII, 54, Vāgūt Irshäd IV, 
30—38, al-Yähfi Mirat al-ganān Il, 156, Tāhā Hu. Hadit al-Arba‘a’ 1,313 — 31. 
Zu S. 74 

4. Narwän b. Sulaimān b. Yahya A a. Hajsa 


1) Abū Nuwäs soll sich einmal einen Vers von ihm mit derselben Be- 
gründung wie al-Farazdag gegenüber b. Maiyäda (s. 5. 56) angeeignet haben 
(al-Ilusrı, Zar al-adab Il, 16). 
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war der Urenkel eines horäsänischen Juden (Goldziher, 
Pest], SOS fühlte sich aber wie ein echter Araber 
nur in der Yamāma zuhause und kehrte von seinen 
Ausflügen an den Chalifenhof, an dem er seine Lob- 
gedichte vortrug, immer dahin zurück. Er soll von 
einem Anhänger der "Aliden ermordet worden sein, 
aus Rache dafür, dass er diese in einem Gedicht 
herabgesetzt hatte. Für die Produktion dieses Lieblings 
der Philologen, der seine Gedichte dem Yūnus b. Habīb 
EE Kritik vorzulegen pllester und den M 
b. al-Arābī (s. S. 116) für den letzten Dichter erklärt 
hatte (Age. IN, 45, 19), charakteristisch ist der Bericht 


wi 


Ibn Ginnīs (asā 2s I, 330, 12) dass er seine Qasiden 
je vier Monate konzipiert, ausgearbeitet und durch- 
gefeilt habe. Um so grösser war seine Enttäuschung, 
als einst Abu Atähiya vom Chalifen für zwei Verse 
dieselbe Belohnung erhielt wie er für eine lange Pasīde, 
in der er sein Kamel vom Zaum bis zur Sohle und 
eine fingierte Wüstenreise von der Yamäma bis an das 
Tor des Gefeierten genau beschrieben hatte (al-Hatib, 
Ta’rıh Bagdäd NI 258). 


Bes 1il, 42—55, b. Qot Poes. 481, Naqut, As VII, 311,56, al 
Marzubäni, Muzvaššah 251, 4, Mugam 396, al-Yahlı, Mirat al-gan. I, 319, 
389—92, b. Taģrībirdī Il, i96, Tāhā Hu. Zadit al-Arb. 279—90, A. Ferid 
Rifāī, “Asr al-Ma’mün Il, 287—99. Seine berühmte Marziya auf Main b. 
Zā'ida aš-Šaibānī bei al-Hatīb, Za». Bagdad. XIII, 241—4; einige Verse auf 
denselben bezeichnet al-"Askari, Diwan al-Maäni, K. 1352, 1, 47, 11—16,als 
das schönste Lobgedicht der neueren Literatur. Lobgedichte auf Fadl b. Yahyä 
al-Barmaki bei Tabari u. d. J. 178. 


Ab Der Konkurrent des Marwān als Lobdichter 
der "Abbāsiden und Barmakiden war Salu al-Haäsir, 
ein Klient der B. Taim b. Murra, Schüler und Über- 
lieferer des Baššār und Verehrer des Abu’l-Atähiya; 
er starb 1. J. 186/802. 


Ag. XXI, 73—84, al-Gahšiyārī k. aZ% IVuzarū” 1, 248—9, A. Ferid 
Rifāī, "Aer al-Ma’mün Il, 349—53. 
Brockelmann, Supplement zur GAL I 8 
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5. al- Abbäs b. al-Ahnaf überragte wohl alle bis- 
her genannten Dichter durch die Originalität seiner, 
wie es scheint, aus wirklichen Empfindungen erwach- 
senen Liebespoesie, in der er die Tradition des Omar 
b. a. Rabia aufs glücklichste fortsetzte. 


b. Qot. Poes, 525, Yāgūt, /rskad IV, 283/4, al-Marzubānī, Muz. 290—3, 
al-Hatīb Zarī4 Bagdäd XII, 127—33, b. Taģrībirdi K. II, 128. Hds. des 
Dīwāns Köpr. 1259/60 (MSOS XIV, 9), Kairo! IV, 232. J. Hell, Islca ll, 
271—306. Ch. Torrey, The history of al A. b. al-A. and his fortunate verses, 
JAOS 15, 43—70 (al-Guzūli, ai 1, 193 ff), A. Ferid Rifafi, “Asr al- 
Mamūn 11, 393—9. 


zu 58275 


6. Abu NMuwäs, der sich in seinen Gedichten 
(Diwän 196, 2, 220, 9) an-Nuwäsi nannte, soll der 
Sohn eines Arabers aus dem Heere des letzten 
Umaiyaden Marwän gewesen sein, war aber jedenfalls 
durch seine Mutter schon so mit dem Persischen 
vertraut, dass er in seinem Zou, 365 pu ein persisches 
Sprichwort zitiert. Sein Gegner ar-Ragāšī (Ag. xv, 
34/5, al-Marzubäni, Auw. 98, Taha Hu. Mad. al-Arb. 
262) nennt ihn einen Nabatäer (Diw. 36, ı2). Er 
selbst scheute sich freilich auch nicht einen Räwi des 
Baššār als Perser oder Aramäer zu verspotten und 
Abān al-Lāhigī seine persische Gesinnung vorzuwerfen 
(Diw. 180, Gähiz, Hay. IV, 143/4). Ob das Hišā 
gegen die "Adnān (Dzw. 155 ff), für das ihn Hārūn 
mit längerer Haft bestraft haben soll, aus einem 
Gefühl der Zugehörigkeit zu den Südarabern entsprang 
und nicht einem Gönner aus diesem Stamme zuliebe 
oedichtet ist, darf man bezweifeln. Er soll auch seine 
Kunya Abü Nuwäs statt seiner ursprünglichen Abü 
Firäs angenommen haben, um die Gunst der Yemenier 
zu gewinnen (Akdär 37, 2). Seine Jugenderinnerungen 
an Basra müssen wenig erfreulich gewesen sein, wenn 
man seinen Hohn, dass er sich dort als Sklave gefühlt 
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habe (D. 166, 6) wörtlich nehmen darf. Seinem 
Beine V liba beallaubab), mit dem er erst nach 
Ahwāz und dann nach Küfa ging, widmete er eine 
warm empfundene J/arizya (Diw. 132). In Bagdäd 
soll er am Hofe Härüns, obwohl Ishāg al-Mausili ihn 
protegierte, wenig Erfolg gehabt haben. Doch erfreute 
er sich der Gunst der Barmakiden. Nach deren Sturz 
187/803 begab er sich für kurze Zeit nach Ägypten, 
wo er den Leiter des Diwän al-Haräs al-Hasib 
b. "Abdalhamīd al-Asami besang (Drw. 98ff). In 
are cn Biedē n deren einem er (2208100) 7) seine 
Reise von Bagdäd nach Fustät im alten Beduinen- 
stil beschreibt, findet Taha Hu. Fadil al-Ardaā 
1 ı58ff wärmeres Leben als in den frostigen Oasiden 
auf Härün und die Barmakiden. Trotz der Gunst des 
Hasib scheint ihm der Aufenthalt in Ägypten wenig 
zugesagt zu haben; seinem Heimweh nach dem Irag 
gibt er 399, Sff und seiner Enttäuschung über seine 
Aufnahme bei den Ägyptern in den Spottversen 195 u. 
Ausdruck. Während der kurzen Regierung al-Amins 
scheint er am Hofe besonders beliebt gewesen zu sein; 
freilich liess auch dieser, n. a. sein Wezīr al-Fadl b. 
al-Rabi ihn einmal kurze Zeit gefangen setzen (al- 
Gahsiyäri, k. al-Wuzarä 373—6). Gedichte aus dem 
Gefängnis Diw. 107 ff. Als al-Ma’mün sich 194/809 
von seinem Bruder lossagte, liess er angeblich auf den 
Kanzeln von Horäsän ein Schreiben verlesen, in dem er 
ıhn des Umgangs mit Abü Nuwäs und der Freude an 
seinen Weinliedern bezichtigte (al-Husri, Zahr al-idäbd 
II, 12/3). Die Ursache und das Datum seines Todes 
bleiben unsicher. Der Nachricht, dass er auf Ver- 


1) s. al-Hatīb, Zarī% Bagdad XIII, 487—90; eine päderastische Zote 
von ihm bei lbn Rašīg, "Umdal 43, 1, 2 eine poetische Unterhaltung zwi- 
schen ihm und Abū Nuwās Diw. 31/2, Ahbar 234 ff. 

2) S. die eingehende Kritik bei Zeki Mubārak, Muwazäna 224 ff. 
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anlassung der B. Naubaht aus Rache für ein Spott- 
gedicht (Dzw. 171/2) umgebracht sei, steht die andre, 
dass er im Gefängnis, in das ihn ein blasphemischer 
Vers gebracht hätte, gestorben sei (Ahödar 97) gegen: 
über. Unter den Daten scheidet 190 wohl als zueiıme 
aus, aber zwischen den Angaben zwischen 195 und 
199 (so b. Oot.) zu entscheiden, haben wir kein Mittel. 

In seiner Sprache tritt vielfach schon die laxere 
Form der Alltagsrede in Erscheinung; die Beispiele 
bei al-Marzubānī Auw. 268 liessen sich leicht ver- 
mehren. Er sieht sich daher auch genötigt, sich gegen 
die Pedanterie der Grammatiker zu verteidigen (irae, 
175/6). In der poetischen Form folgt er, zwar mit 
manchen Freiheiten, der alten Tradition; es kann daher 
fraglich scheinen, ob die ın seinem Diwän 346 sich 
findende Auwassahra echt ist, sicherlich nicht, wenn 
diese Form, wie die Tradition will, in Spanien zu 
Hause ist '). 

Den Stil der alten Poesie ahmt er nur seltem nani 
so in der Ur$dasa Diw. 207/8 (dazu al- Askari Ser. 
18/9), oder in einem einzelnen, dem Garīr nachemp- 


fundenen Verse (al-Guršā ni, Az. 130, 1—6, alnim 
al-Muwūsana 24ff). 

Dass er nicht nur ein grosser Wortkinstler war, 
sondern echte lyrische Stimmungen zu gestalten ver: 
stand, zeigen namentlich seine Liebeslieder. Aber seine 
Sucht, durch überraschende Bilder zu blenden, lässt 
ihn doch nicht selten jedes Mass überschreiten, wie 
Zeckt Mubärak al-Muwäazana datu as-Suwaru 60—3 
treffend an zweien seiner Weinlieder zeigt. 

Seine Frivolität, die ihm manche Strafe eintrug, 
lässt ihn sich offen aller Sünden ausser der Viel- 





1) Dass die dem Imra’algais zugeschriebene Simfīya nicht echt ist, wie 
Ribera, Diss. y opusc. 149 ohne weiteres annimmt, brauchte sonst eigentlich 
nicht gesagt zu werden, s. M. Hartmann, Marwassah 111 ff. 
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vötterei rühmen (za. 281, 11; 309, 20); er höhnt das 
Weinverbot (289, 5—8) und rühmt sich in seiner Über- 
tretung dem Teufel zu gehorchen (300, 19), den er 
veradezu einmal anruft (321, 2). Pilgerfahrt (Ahlw. 
No. 27, 1, an-Nawāšī, Malba 1 15, 19) und die Gebets- 
stunde (Ahlw. 32, 14) verfallen seinem Spott (vgl. 
noch al-Marzubānī, zw. 269u, 276/7, al- Askari, Sez. 
$7, 13, 14) '). Neben den vielen offenen Obszönitäten 
enthält sein Diwän auch noch viele versteckte Zoten, 


die al-Gurgäni in seinen Aznayat erläutert. 


b. Qot. Poes. 501, al-Marzubäni, Ju. 263—89, al-Hatib, Tær. Bagdad 
VII, 436—49, b. "Asākir, Ze, Dimasg IV, 294—279, al-Vāfi i, Mirāt al- 
sanān l, 449—537, an-Nuwairī IV. 38—99, Tahā Hu. Had. al-Ardba'ā” 103 ff. 
1299, Nuzhat al-sulläs fī nawādīr JAN. lith. K. 1281, 1299, Bombay 1889. 
Ibn Manzür al-Misrī (s. H, 21) Aģdārs a. N. darīkuk nawädiruh širuk, 
nušūmuk 1, K. 1927. A. 'I-Abbās Mustafā Ammār JA. hayatuh wasrun, 
Kal (1929/38). "O. Farrüh 4. AV. Dirasa waNagd Bairut 1932, ders. A-W. Sair 
Harüun al-Rasid waM. al-Amin, eb. 1933. A. Ferid Rifāī, 457 al-Ma’män, 111, 
216—48. Ein besonders unzüchtiges Buch über seine N\awadir, das deshalb nach 
ägypt. Gesetz nicht veröffentlicht werden kann, bewahrt nach Taha Hu. Had. 
470. 1, 29, 17 dieäg. Bibliothek. D. B. Macdonald, a Ms. of Abu Hiffans (s. Ibn 
al-Anbärı Wuska 267) Collection of Anecdotes on A.N., O. T. and Sem. St. 
in honour of W. R. Harper, Chicago 1908, 1, 351—4 (vgl. Naf hat al-Yaman 
59:17). Gabrieli, Vita di al-Mutanabbi” RSO XI, (1920), 27 —68. In der Sage 
lebt A. N. fast allein als Spassmacher des Chalifen wie Abu Hasan, der Held 
von Webers komischer Oper, deren Motiv von al-Hatib, Zwrīik Dagdad VIII, 
493, 9 if in der Geschichte Abū Dulämas erzählt wird. Ingrams, A. N. in life 
and legend, Mauritius 1933. Ožāw in der Rezension des Süli noch Ambr. 
I" 141 (DMG 69, 68), Top Kapu 2391 (RSO iv, 707), des Hamza al-Isfahäni 
V littvocī MSOS xi 44), Berl. 7531, Paris 4522—31, Ind, Off. 3867 
(Schaade ZDMG 88, 260 n. 2), Br. Mus. 1408, Landberg ZDMG LV,28n.1, 
Vat. V. 456, Pet. AM 263, Fätih 3774/5 (MFO V, 409) andre Rezensionen 
‘Um. o.N. (ZDMG 64, 506), Rāģib 1099 (MFO V, 538), Brussa, Hu. Čelebi 
(ZDMG 68, 49). Eine weit verbreitete Rezension von Ibr. b. A. b. M. Tüzün 
(Yızün, Bīrūz) erwähnt Vāgūt, /rskad 1, 36, 10 (vgl. al-Anbārī Vuska 405, 
al-Hlatīb Zeie, Bagdad VI, 16). In der Wiener Hds, 2016 fol. 162a wird 
geklagt, dass die Spielleute und die Fahrenden dem A.N. jedes Knaben- u. 


1) Vier Verse von ihm, mit denen er sich vor al-Amın gegen den Vor- 
wurf der Ketzerei verteidigte, sollen den Muftaziliten an-Nazzäm zu seinem 
Buch über Bewegung und Ruhe angeregt haben, A4dar 223. 11. 
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jedes Weinlied zuschrieben (Mez zu Abulkasim XXKXIII), insbesondere sollen 
Gedichte von a. Bahr "Ar. b. abil-Hudāhid und von al-liu. b. ad-Dahhäk 
al-Halī in seinen Diwzr aufgenommen sein (Ahbär 75/6). Über seine Sarigāt 
schrieb Muhalhil b. Vamüt b. al-Muzarri‘, Grossneffe des Gähiz (b. al-Anbäri, 
304, b. Hall. 844, al-Hatib Zoe, Basdād XII, 273) eine Arsala in Reimprosa 
an lHamza al-Isfahānī, die auch als 13. Kap. in dessen Rezension aufge- 
nommen wurde, Escur.? 11, 772, 2. Er und ar-Ragası (s. o. S. 114) diehteten 
im Namen des Abū Yäsin al-Hāsib, eines typischen Dummkopfs, apokalyp- 
tische Prophezeiungen im Stile des Ibn "Agib al-Laiti, die später unter dessen 
Namen umgingen (al-Gähiz, Daran 1, 7, 6ff). Eine ihm zugeschriebene 
Ūršūza kommentierte b. Ginnī Br. Mus. Or. 7764, DL 59, s. Hirschfeld 
JRAS 1917, 834, Makriköy ZDMG 68, 63, Makt. Saih al-Isläm, Ma“ärif 18, 
339, (Tadk. an-Naww. 128)!). Drucke: Aadigat alīnās fi šir a. Nuwas 
Bombay 1312, Diwän hsg. von Iskender Asäf mit kurzen Noten von Mahmüd 
Ef. Wäsif, K. 1898, v. Mahmūd Kāmil Fand, K. 1932; dazu al-Aukaha 
walitinas fī mugün a. Nuwas, K. 1316. Die Rezension as-Sülis hsg. v. an- 
Nabahāni, K. 1322/73. 
Zu S. 77 

No. 7 Muslim ò. al-Walid Sarī al-Gawäni wurde 

4 . © 

von a]-Ma mūn zum Postmeister in Gurgän ernannt und 
blieb dort bis zu seinem Tode i. J. 208/803. M. bh Daüd 
(s. zu S. 147) in seinem +. al- H araga warf ihm vor, dass 
er durch das Übermass seiner Künsteleien, in dem 
A. Tammäm ihm folgte, den Verfall der Poesie ver- 
schuldet habe (al-Amidi, £. a/-Muwäasana 55, 24); auch 
al-Askari, Aaen, 17, 8 wirft ihm Einseitigkeit vor. 

b. Qot. Poes. 528, al-Marzubānī AMu“fam 372, Au. 289, al-Hatib, Tær. 
Baģdād XII, 96—98, b. 'Taģrībirdī, K. II, 186, Barbier de Meynard, Act. 
du XI Congr. des or. sect. III, 1—21, A. Ferid Rifāī “Hsr al-Ma’mün 1, 
374—92, Diwän, Bombay 1303, K. 1325, 1930, Zuhnl al-baläga (Auswahl 
aus M. b. al-W., Abū Nuwās, a. Tammäm, al-Buhturi, b. ar-Rümi, b. al- 
Mutazz, al-Mutanabbi, al-Mafarrī) von M. Taufīg al-Bakrī (Nagīb al-Ašrāf 
und Saih Šuyūh as-Süfıya in Aegypten, 1335/1926 am Leben) K. 1313, al-Gamıl 
Sultän Sar al-Gawäni, K. 1932. — Sein Bruder, S. der Blinde, gest. 179/ 
795, gehörte dem Kreise des Baššār an und vertrat wie dieser in seiner Dich- 
tung ketzerische Lehren, s. al-Gähiz, Zay. IV, 64/5, Yāgūt, Zei IV, 254 
(wo er ein Sohn Ns, genannt wird), deitzoeje, ROOT, 2421. 


7a. Während die meisten Dichter im Zeitalter 





1) Ausgabe von Schaade geplant, s. Darzamag, Haidarābād 1354, 5. 16. 
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Häruns Südaraber waren, hatten die Oais nach dem 
Ableben Baššārs nur Abu l-Walīd Asga” 6. “Amr as- 
Su/amī aufzuweisen. Er war anfangs Imāmit gewesen, 
hatte sich aber in Basra, wo er seine Bildung erwarb, 
an den Clan Sulaim b. Mansür von Oais "Ailān ange- 
schlossen. In Raqqa gewann er als Lobdichter die 
Gunst Härüns und der Barmakiden, während sein 
Bruder A. sich mehr auf das Liebeslied beschränkte. 


B. Qot. Poes. 562—5, as-Süli, Auräg 74—137, A. Ferid Rifāī ‘Asr 
al-Ma'mītn ll, 419—22. 


8. Abu’! Atähiya, ein Maulā des Stammes Anaza, 
war in seiner Jugend am Hofe Härüns seiner Lie- 
beslieder wegen wohlgelitten. Dieser weltlichen Rich- 
tung soll er aber entsagt haben, als Härün nach 
Raqqa zog (Diw. 320, 4vu); vergebens soll ihn dieser 
sogar durch Gefängnisstrafe zur Wiederaufnahme seiner 
Kunst haben zwingen wollen. Die asketische Tendenz, 
der er seitdem allein in seinen Dichtungen Ausdruck 
verlieh, machte ıhn den Ketzerriechern verdächtig; 
der Vorwurf, dass er nur vom Tode, aber nicht von 
der Auferstehung rede, ist jedenfalls unbegründet 
NSE B0opu/l1021//111/11: 1060, 3: 165, 3, 4: 
Di.) oelieniinīr fallt er in den Stil der alten 
Woese wie 216, 31; 310, 3f (vol. z.B. Lebid 15. 1511), 
oder 227, pu, wo er auf den Naszö anspielt. Sehr 
beliebt ist bei ihm das Hzxa-Schema (8, Sff, 91, 4, 
VISI 10:.00:(130. 10; 220, 71: 254, II; 256,6; 
11 290, apu, 302, 7). Vielleicht ist das auf den 
Einfluss der christlichen Predigt zurückzuführen, wie 
vielleicht auch der manierierte Bau von 293—5 nicht 
nur zufällig an Jacob von Sarüg, ed. Bedjan, Il, 565, 
12, 13 erinnert. Auf christliche Gedanken in den Zu, 
dīyāt weist schon Rescher in seiner Übersetzung hin. 
Das Urteil des al Askari Am, 43, 15: „al-daridu fi 


Szr% katīr” wird man allerdings nicht unbillig finden. 
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Als Datum seines Todes wird der 8. Gumādā I (oder 11) 
A an.a. 210 angegeben. 


b. (dot. 497, at-Tanühi, a/-žaraš 1, 115/6, al-Hatib 7a’r. Bagdad VI, 
250—60 (darin 254/5 die romantische Geschichte seiner Liebe zu "Otba, 
einer Sklavin al-Mahdis), al-Marzubäni, Maw. 254—63, al-Yalı'i, Mirat al- 
ģanān Il, 49—52, A. Ferīd But, “sr ad-Ma’munr I, 361—71. Diwan (Hdss. 
in Kairo? II, 115, Berlin Mq 1114, Bairut, Damaskus, s. Rescher WZKM 
28, 362), aufgenommen in ein JMačyzī des b. "Abdalbarr (s. S. 368) Dam. 
“Um. 91, 1. Druck in tendenziöser Auswahl 3. Aufl. Bairut 1909 (s. Rescher 
WZKM 28, 356—69). Zuhdiyat übers. v. Rescher, Stuttgart 1928. Goldziher, 
Transact. of the IX Congr. of Or. (London 1896), 113 ff. I. Kratchkovsky, 
Zap. Vost. Otd: Imp. Russk. Arch. Ob. XVIII, 73—112. — NMagmia ed. 
F. E. Bustanı Bairut 1927. Sein Sohn M., der im Stile seines Vaters dich- 
tete, al-Hatīb, Ta. Bagdad 11, 34—6. 


8a. Kultūm b. Amr b. Aiyūb oi Artabi, ein Nach- 
komme des Dichters der A/wallaga, stammte aus Qin- 
nasrin und hatte auf drei Reisen in Persien in den 
Bibliotheken zu Marw und Nisabür die pers. Literatur 
kennen gelernt, was seine Dichtung vielfach befruch- 
tete. Als Lobdichter gewann er die Gunst der Bar- 
mekiden und durch ste die des Härün ar-Rašīd, obwohl 
ihn dieser wegen seiner Hinneigung zu den Mutazi- 
liten einmal bestraft hatte, sodass er nach Yemen 
hatte fliehn müssen; unter al-Ma mūn schloss er sich 
an Al. b. Tāhir an. Er starb 208/823. 


At. 11, 2—9, b. Qot. Poes. 549, Yāgūt, Zršād VI, 212—5, b. Taifür, 
Twr. Bagd. ed. Keller, 157/8, Fihr. 121 (wo auch mehrere philologische 
Werke von ihm angeführt werden), b. Khall. Transl. II, 13, al-Gahšiyārī, A”. 
al-Wuzara’ 290, at-Tanühi, /arač II, 119, b. Tagribirdi II, 186, 9, 10 (wo 
eine Probe seiner Dichtung im Stil der späteren Mawäliya). A. Ferid Rus 
"Arr al-Ma’mün IN, 249— 54. 
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gr All Arammar, Sestis 213,028 


Al-Hatīb, Za”. Dayd. xi, 359, al-Yahıı, Miral al-fan. II, 53—6, b. 
al-"Imäd, Sad. ad-dahab II, 30. Al- Yatima, eine ()aside über die Körperschön- 
heit, Kairo? IH, 437/8, auch dem a.’-Sis (S. 83, B, 2) zugeschrieben. 
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adi 


ga. Abū Gafar M. b. 'Abdalmalik b. Abān 
az-Zaiyät, Sohn eines Kaufmanns in al-Karh, widmete 
sich literarischen Studien und diente unter al-Mu tasim 
und al-Wātig als Wezīr; al-Mutawakkil liess ihn am 
19. Rabī I, 233/2. rt 847 nach derselben Methode, 
mit der er selbst die Musädara geübt hatte, hinrichten. 


Fihr. 122, Ag. xx. 46—56, b. Hall. No. 706, K. II, 70—4, al-Murtada 
al-Mutasila, ed. Arnold, 3—9, A. Ferid Rifa“, “As” al-Ma’mün 111, 278—82. 
Diwan Kairo? III, 108, Abschrift cod. Landb. in Yale, Nallino, Op. astr. 
Battani I, xvii. 


11. Diöil al-H. oder "Ar oder M. a. Gafar b. 
"A. al-Huzāī, der seine Heimat Küfa wegen Teilnahme 
an einem Strassenraub hatte meiden müssen, war zwi- 
schen 173—5/789—92 Statthalter in Simingän und 
Tohāristān, lebte später meist in Bagdād und ging 
200/816 im Anschluss an die Pilgerfahrt nach Ägypten. 
Der dortige Statthalter, sein Stammesgenosse al-Mut- 
talib b. "Al. machte ihn zum Statthalter in Aswän, 
doch verscherzte er seine Gunst bald durch Spott- 
verse. Damals verlieh er seinem Heimweh nach dem 
Irāg in berühmt gewordenen Versen Ausdruck (s. al- 
"Aggād, Fusa! 89). Seinen ersten poetischen Ruhm hatte 
er durch einen Angriff auf al-Kumait erworben (hg? 
xviii, 311), mit dem er später als Sair al rasī/ allah 
(so nennt ihn at-Janühi, -arag H, 105, 23) wett- 
eiferte. Al-Buhturi stellte ihn über seinen Freund Mus- 
lim, weil er den Ton der alten Poesie besser zu treffen 
verstand. Später aber verliess er in seinem immer mass- 
loser werdenden Hi$ä, das die Nordaraber zugunsten 
der Südaraber in jahrelangen Fehden mit a. Sad al- 
Mahzümi herabsetzte und schliesslich sogar die Abbäsi- 
den nicht verschonte, seine früheren Bahnen; der Gas- 
senhauerton * seiner Schmähgedichte verschaffte ihnen 
wohl einen starken Augenblickserfolg, schadete aber 
seinem Nachruhm. Sein Ende wird verschieden erzählt. 
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Nach Ag. XVIII, 60 wäre er auf Anstiften des Mālik 
b. Taug, den er verspottet hatte, ın der Nah onom 
Sūs in Ahwāz ermordet, nachdem er vorher von dem 
Statthalter zu Basra gefoltert war. Nach b. Rašīg, "Urmda 
43 wäre er vor al-Mutasım nach dem Südän geflohen 
und dort in Zawilat B. al-Hattäb gestorben und be- 
graben: nach Yāgūt GW II 961 hätte ihn al-Mutasim 
i. J. 220/835 in Tös, wo er am Grabe ar-Rašīds ver 
gebens ein Asyl gesucht hatte, hinrichten lassen. 


Abu’l-"Alä’”, Ris. al-Gufrän 11, 21 reehnet ihn zu den Zindig; b. Qot. 
539, al-Marzubäni, AZuw. 299, Vāgūt, /rs. IV, 193—7, b. "Asākir, Zar, Dim. 
V, 227—42, al-Ifatīb, Zar, Zeie, viii, 382— 5, al-Vāfiī, Mirat al-gan. M, 
145, b. Tagribirdi K. II, 198, 323, b. al-Imād, Sad. ad-Dah. 11, 111, al-Kaššī, 
Ma'rifat ahbar ar-rišāl 313, "Abbās Mahmüd al-'Aggād, Aurāšatūt 146— 
153, A. Ferīd Rifäfi, “Hsr a/-Ma mun UL, 255—64. Eine berühmte Zaire 
auf die Familie des Propheten, die er dem a. “A. b. Müsä ar-Rida in Horäsän 
widmete, und die später vielfach interpoliert wurde, bei Yaqut, 773. iv, 194 ff; 
eine Qaside von ca 600 Versen zum Lobe Yemens und gegen al-Kumait’s 
Verherrlichung der Nizär erwähnen al-Masüdı Aurag Il, 155, at-Tanühi, 
Niswar 170/7, Yāgūt, /Vs. V, 338u; eine andre (aszve Ambr: C TSON 
(RSO VIL 69,78, 1). Sen %. a!-Suara’ zitieren al-Amidi, Muwasana 6, 7, 
al-Marzubäni, Afzrwassah 304, 16, al-Hatīb, Zar, Bagdad. IV, 143 u, als Ahbar 
aš-Šuarā” al-Ahfaš in Mubarrads A’ami/ 122, 17; wohl nur ein Teil davon 
war das A. Šuarā” Paģdād bei al-Ämidi a/-Afwrtalif wal-muhtalif 67, 22. 
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yra. "Umara b. “Agil b. Bilal 6. Garir (s. S. 56) 
hatte sich in seiner Jugend wie sein Urgrossvater als 
Higadichter einen Namen gemacht und trat dann am 
Hofe des al-Wātig (227—32/842—7) und al-Muta- 
wakkil (232—47/847—6ı) als Lobdichter auf; als 
im Alter sein Talent versagte, soll er seine Jugend- 
gedichte, die Ibr- b. Sa dān al-Muaddib als sein Räwi 
bewahrte, auf al-Mutawakkil umgedichtet und den 
Lohn dafür mit seinem Räwi geteilt haben. 


D, ot. Pocs. 284, 4y.2 NX, 183—188. Eine (Jaside zum Lobe des 
lālid b. Vazīd b. Mazyad as-Saibäni, mit Cmt. des Talab, Kairo? III, 212. 
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ııb. Rāšid b. Ishäq b. Rāšid a. /Z/aliıma (so Yāgūt, 
Hakīma Berl., Hukaima?) a/-Aatrö hatte sich der Gunst 
des Wezīrs M. b. "Abdalmalik az-Zaiyät erfreut und 
als Sekretär im Dienste des Emirs "Al. b. Tāhir von 
Horäsän gestanden, muss also um 240/854 gelebt 
haben. Er starb auf der Pilgerfahrt nach Mekka. 


Yägüt, Zi IV, 203/4, Dīwūx, meist Beschreibungen des männlichen 
Gliedes nach erloschenem Geschlechtstrieb, daher a/-Adirīyāt genannt, die er 
gedichtet haben soll, weil “Al. b. Tähir ihn mit einem seiner Sklaven in 
Verdacht hatte, enthält ausserdem noch Tadel Ägyptens, Gedichte auf Ya. 
b. Aktam und Fadl b. Marwän, Berl. 7538; Proben daraus im Cmt. des Isnı. 
b. A. at-Tuģībī zu a?-Muģhtār min Sir Baššūr Jil-ITälidiyain, K. 0.]., S. 212 ft. 


12. Alz A Gahm as-Sāmī gest. 249/863. 


al-Marzubäni, Mw. 344/5, Mugam 286, al-IJatīb, Za”. Bagdad NĪ, 
367 9, Ibn a. Valā, Zud. al-Hanäbila 164/5, A. Ferīd Rifāī, “Asr al-Ma’mün 
II, 423—30. Nach M. b. Šaraf al-Oairawānī, A/am al-kaläm 23, 13 hätten 
seine Ģasīden ar-Rusafrya und al-Fadiliya ad-Dālīya ausgereicht, seinen Ruhm 
als eines der grössten Dichter zn begründen. Seine Qasida muzdawiza aut 
die "Abbāsiden setzte A. b. M. b. "Al. b. Salih (st. 320/932) bis auf seine 
Zeit fort, Yāgūt, /rš%a24 II, 627. Ein Stück aus einer Urģūsa musdazviša 
über Schöpfung, Paradies und Sündenfall bei YPs.-Balhi 11, 85/6. Mahmüd 
Ef. Haiyät (früher Beamter der äg. Bibliothek) Taerwir al-fahm fī šarh watastir 
gasīdat b. Gahm, K. 1317; M. al-Ganbihi (Vater des "Abdal'azīz, Rats am 
Appellationsgericht 1345) Mawäzanat al-anzan wamusämarat an-nadman tadkiya 
lid-dakū” wal-fahm “ala Yatimat b. Gahm (taštīr) Būlāg 1318. 
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14. Zén ar-Rümi “Ali b. al-Abbäs b. Guraig (d. i 


Gregorios oder Georgios, al-Marzubānī Guršis), geb. 
27. Gum. I, 221/19. 5.836 zu Bagdād, der sich (Diw. 
E677: 345, 12) stolz zu seiner griechischen 
Herkunft bekannte und sich den ungebildeten Schrei- 
bern und Soldaten Küfas weit überlegen fühlte (eb. 
ı21/2), wies die Angriffe der Grammatiker auf die 
Reinheit seiner Sprache mit Hohn zurück (auf al-Ahfas 
eb. 264, 284, 501, auf Niftawaih 328). Seine Sprache 
ist wohl nicht so klangvoll wie die al-Mutanabbis, 
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aber klarer und geschmeidiger. Sein erstes Z/ičā auf 
al-Oalitabī hatte er unter dem Namen des Mītgā! M. 
b. Yagqüb al-Wäsiti, eines berühmten Bagdäder Ha, 
dichters, veröffentlicht (al-Marzubäni, Au fam 448, 11). 
Sein Spott verschonte auch die Grossen seiner Zeit 
nicht wie den Chalifen al-Mutazz, als er sich dem 
Tähirıden S. schmählich unterwarf (eb. 28, 37, s. Nöl- 
deke-Festschr. I, 167). Als dieser Chalife i 2:2) 
869 auf den Thron verzichtete, wagte er es, ıhn vor 
der Hoffnung, dass er ıhn wieder gewinnen könne, 
zu warnen (eb. No. 480). An Abü Sahl b. Naubaht 
(Masüdi, Men me VIII, 230) richtet er in No. 162 eine 
bittere Klage über die Verderbnis der Zeit. Aus sei- 
nem Gedicht No. 243 schloss man, dass er Schiit 
war (al-Maarri, X. al-Gufrän 1, 58), daher sein 
Hohn auf die Häsımiden 299, 4ff. 

Seine Kunst ist in erster Linie visuell; mit scharfem 
Blick erfasst er namentlich körperliche Mängel und 
Gebrechen seiner Gegner im Hiğā und gestaltet sie 
in unerbittlichem Spott. Aber mit derselben Anschau- 
lichkeit malt er Szenen aus dem Leben, namentlich 
aus dem festlichen Treiben der Hofgesellschaft (Abbas 
Mahmüd al- Aggād, J/urāda āt 159, off). Dass er aber 
auch echte Gefühle zu gestalten wusste, zeigt sein 
Klagelied auf den Tod seines Sohnes M., das al- Aggād, 
Saat baim al-kutub 7ı mit Recht zu den Perlen ara- 
bischer Dichtung zählt. 

Obwohl er das Liebeslied noch eifrig pflegt und 
selbst für den //zēā einen Vas70 nicht missen will 
(Diw. No. 17%), beurteilt er die Frauen seiness/ce 
äusserst pessimistisch (Drw. No. 30, vgl al-Maarrī, 
N. al-Gufran 113). Wie al-Huraimi wagt auch er sich 
schon an die Schilderung historischer Szenen, so tn 
der Klage über das von den Zang heimeesuchre 
basra (No. 441, S. 419—27). Volkstümliche Töne 
nach den Muster des Abū Alī al-Hamdūnī schlāst 
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er ın dem Gedicht über den geflickten Mantel No. 308 
an. Nach persischen Mustern versucht er sich in der 
Tenzone (zwischen Narzisse und Rose No. 96, zwi- 
jene Leder und Schwert No. 374). Aber auch ein 
auf der Strasse beobachtetes Bild, wie der Bäcker den 
Sehen dreht, regt ihn zu Versen an (No. 332), und als 
Vorläufer al-Ma münis in Buhärä um 382/872, (at- 
Taälıbi, J a/na IV, 99ff) und des spätern Persers Abū 
Ishāg aus Schiräz bringt er sogar Kochrezepte in 
Verse (No. 440, 514—517, S. al-Askari JDīvāu al- 
maanī |, 294/5). Mit Recht verwahrt er sich dagegen, 
dass der einseitige al-Buhturi ihm vorgezogen werde 
(No. 45, 2385). 


al-Marzubānī, Mure. 397/38, Alu gam 289, al-Hatīb, Zz. Dagdad, XII, 
23—26, b. Taģrībirdī K. III, 96, al-Vāfi ī Mirage al-ganän 11, 198—200, 
b. al--Imād Sad. ad-dahab II, 188—197. Für die Textgeschichte seines Dīwans 
wichtig sind die allerdings nicht sehr zahlreiche Zitate im A, az-Zahra des 
b. Dā'ūd (ed. Nykl), da sie noch vor der Rezension as-Sülis liegen (s. Mas- 
signon, Passion d’ al-Ilallāģ I, 170, n.l.). Drwar NO 3859/60 (ZDMG 64, 
509), Köpr. 2559, (Teil 1 der Rez.. des A. b. M. b. Täbir al--Ugailı RSO 
U JE Kairo III, 107; MZuhtar min Sir I. ar-R. von Ibn Nubäta (st. 708/ 
260.211, 10) An 4261 (WZM 26, 090), Photo Kairo? I, 338. Drzan 
ebenso wie der folgende Druck nur eine Auswahl mit Cmt. v. M. Sarıf Sālim 
(st. 1344/1925), K. (Hiläl) 1917—19; Diwan b. ar-R. ihtiyar watagurf Kämil 
Kilani (mit Vorrede von “Abbäs Mahmüd al-“Aqqäd), 3 Bde, K.o.J. (1925), 
al--Aggād, 7dx ar-Aūmī, /favātuk min Sri K.o.ļ. (1931), ders. Waky al- 
Arbaīn 165, Murāūšaāt 199—169. Ein Cmt. von b. Rušd soll in einer 
Srambuler Hds erhalten sein (Alassienon, Textes 231, n. 1). 
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15. al-Buhturi dän (dūda hatte als Lobdichter 
in Bagdäd nur geringen Erfolg und rāchte sich dafür 
durch Zıga gegen al-Mustain und al-Mu tazz (al-Mar- 
Zst 227. 335); n a. hätte er Baodād verlassen 
müssen, weil er in einer Totenklage auf Abü Isä b. 
Säid Gedanken ausgesprochen hatte, die ihm den 
Vorwurf dualistischer Gesinnung zuzogen (eb. 342/3). 
In einem in der Ausgabe des /Dīzv. II, ı 35ff fehlenden 
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Verse bekannte er sich als Oadarit und Mu tazilit; 
auf Vorhalt gab er zu, dass er unter al-Wātig Muta- 
zilit gewesen sei, sich aber unter al-Mutawakkil zur 
Orthodoxie bekehrt habe (al-Marzubānī, Mew. 341, 
2ff). — Das Grab seiner Geliebten Ava wurde in 
Halab noch im 5. Jahrh. gezeigt (b. al-Oifti 196). 

Al-Mutanabbi hatte ihn für den einzigen Dichter 
unter den Modernen erklärt (b. al-Atir, a/-A/atal ar 
sa ir 471). Er selbst rühmt sich der Eigenwüchsigkeit 
seiner Kunst, die er sich nicht durch die Pedanterie 
der Logiker beschränken lassen will (Diw. I, 38, off, 
s. Taha Hu. Vorr. zu Oudāma Nagd an-natr 13). 
Die Leichtigkeit und Eleganz seines Stiles stellt al- 
Guršānī lsrär 124/5 der gesuchten Dunkelheit a. 
Tammāms gegenüber (s. auch b. al-Atir, a/-Alataı 
as-seir 106, 13). Abū Hilal al- Askari, Diwan al 
ma ānī l, gıu rühmt als seine Spezialität die angeb- 
lich zuerst von an-Näbiga in die Poesie eingeführten 
Glückwünsche (Zakäni), daher er an-N. at-täni heisse. 
Al. b. al-Mu’tazz erklärte ihn, wie as-Süli berichtet, 
wegen seiner Beschreibung des Iwanı Kisra (Diw. II, 
56—9)'!), eines Teiches und einer Seeschlacht (Diw. 
Il, 22—4) und wegen seiner nur von an-Näbiga vor 
ihm erreichten „Entschuldigungen’ für den grössten 
Dichter seiner Zeit (al-Askari, Drw. a/m. 1, 218, 
1164, al-Hatīb 7a Daga |, 130, ed. Samosson, 
und al-Askari a.a.O. I, 57 nennt ıhn den grössten 
Lobdichter. Eine besonders schöne Schilderung des 
Frühlings (Diw. II, 234) hebt at-Taälibi, Man gāda 
236 hervor. Aber auch den alten Themen demka cni: 
wie der Beschreibung des Pferdes, wusste er neue 
Seiten abzugewinnen, sodass al- Askari a.a. O. II, 115 
ihm auch hierin die Krone unter den neueren Dich- 


1) Die A. Šaugī in seiner Beschreibung Spaniens (Diw. Il, 54—61) 
zum Vorbild nahm. 
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tern zuspricht. Nur der Higä soll ihm meist misslungen 
sein. Al-Marzubäni, A/zwassah 333 weist freilich auch 
EE nach und wirit ihm 5. 332, 339 
eine Reihe von Plagiaten vor. Von Abū Tammam 
bekannte er selbst viele Anregungen empfangen zu 
haben (al-Husri, Zahr al-ddäö 1, ı08ff); über seine 
Anleihen bei diesem hatte Dër b. Yahya al-Oaili 
an-Nasibi eine besondere Schrift verfasst (s. Yāgūt, 
/rs.11, 368, Zeki Mubärak al-Muwasana bain aś-śu ara 
35ff). Zwei Trauerlieder entnahm er einem Gedicht 
des Akauwak (Ag. XVIII, 108, 9). 

Al-Marzubāni, Mawassah 335—43, VYāgūt, Zei VII, 226—32, al-Hatib, 
Tær. Bagdad XIII, 446—50, aš-Šarīšī zu al-Harīrī I, 40—3, al-Yāfiī, Mir. 
al-gan. 11, 202—9, b. Taģr. K. IH, 99, b. al-Imād, Sag. ad-dak. 11, 186—68. 


Dīwān Kēpr. 1252 (a.d. J. 425), Grundlage des Drucks, s. Ritter zu Safadi, 
E eer, Hamid. 1084, 1207 (ZA 27, 152), “Asir Ef. 819, 


3 

Lālelī 1733, “Um. 5694 (ZDMG 68, 61), Kairo? III, 120, Mesh. XV, 9, 27. 
Ausgabe von a. Hu. b. Hägib al-Baģdādī Mosul, Dā'ūd 23, 4. Zu dem Her- 
ausgeber “A. b. Hamza al-Isfahäni, dessen $. al-Amfal in Dämäd Ibr. 903 
UMECS1|526) s: yagit, Via V, 200. Sein Bruder M. starb 321/935, =. 
Mittwoch MSOS XII, 44. Cmt. zu einzelnen ()asiden von ihm und A. Tammam 
“Air Ef. 985 (ZDMG 68, 62). Drucke: Bairüt 1889/1313, 1911, Kairo 1329/ 
Tore Ein Stuck aus dem Loblied auf M. b. Yusuf, Diw. 1, 76, 19ff, ar. u. 
türk. von M. Serefeddin in Azerbaican 117 395/6. 


15a. Unter al-Mutawakkil (232—47/847—61) blühte 
in Bagdäd der aus Agypten stammende Liebesdichter 
a. |-H. M. b. al-O. al-Aani al-Muwaswas. 


al-Hatib, Za». Bagdad Ill, 169; viele Zitate in M. b. Dā'ūds E az- 
Zahra, ed. Nykl. 


E O 0 a dz a ulaf aleli, 
Enkel des a. Dulaf al-O. (st. 228/842), der sich als 
Statthalter des al-Mamūn und al-Mutasim in Kara$ 
zwischen Hamadän und Isfahän eine selbständige 
Machtstellung geschaffen hatte, suchte diese wieder 
zu gewinnen. als seine Oheime sie an die Chalifen 
verloren hatten. Er musste vor dem Chalifen al-Mu’'tadid 
aus seinem Stammlande weichen und bei dem zaidi- 
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tischen Fürsten von Amul M. ad-Dāf ila 'I-haqq Zu- 
flucht suchen. Dieser nahm ihn zwar ehrenvoll auf 


und belehnte ihn mit Rüyän und Gälüs; doch wurde 
er, noch ehe er sein Amt antreten konnte, zu Nātil 
vergiftet 1. J. 285/898. Schon sein Grossvater hatte 
in Karaģ eine Art Musenhof gehalten, und er selbst 
hatte die poetische Ader von seiner Vater SES 


lbn al-Atir VII, 335. Ibn Isfandiyärs Hist. of Tabaristān, transi E. G- 
Browne 48, 192. Diwan Fätih. SA 2. 6. 4. 8. a. D. at7. hsg. v. M. b. 
Yüsuf as-Sūratī, Dihli 1337, vgl. Nūēkleke ZA 33, 37 zusammen mit dem 
Sitr an-Nu'mān b. Bašīr (s. S. 60) al-Ansārī digalam ahad al-mustasrigin 


(d.i. F. Krenkow), Dehli 1336. 


16. Zón al-iMu tazz, als Chalife al-Murtadä, war noch 
sehr stark in der Nachahmung der Alten befangen, 
aber vielfach auch von Abū Nuwäs abhängig; aut 
seine dichterischen Anleihen west Ibn Rašīg in der 
Ourädat ad.dahadb an vielen Stellen hin (vgl. auch 
al--Askarī .$7x. 107 und al-Gurģānī Kinayat 92/3). Wie 
ein einzelner guter Einfall eines alten Dichters, Algamas 
Vergleich eines Weinkrugs mit einer auf einer Anhöhe 
stehenden Gazelle (Drw. ı 3, 42) von Ishäq al-Mausili, 
b. al-Mutazz u. a. immer wieder neu variiert wird, 
zeigt an-Nuwairi IV, 123 (vol "Askari, Sir. 167u, 
al-Gurģānī, A o 92/3, an-Nawāģi, Marda II, 118, 1, 
275,15). Als Mitglied seines Hauses richtet er zuweilen 
an die "Aiden politische Ermahnungen (I, 16, 5—15, 
28, oil, 51, 5f, 55/6) Der Luxus, in denii +7 
tritt in seiner Bildersprache auf; so vergleicht er ein- 
mal eine Rübe mit einem seidenen Fliegenwedel mit 
einem Griff aus Karneol (II, 125, 6). In den Wein- 
liedern schildert er öfter die kostbaren, mit Bildern 
geschmückten "Trinkyefässe (ll, 37, 9. 75, A), auceh 
öfter spielt er auf das Polospiel an (l, 19, 84 (0 
I], 166, 3, 123, 15, 16); H, 100/7 beschreibt ergo 
sportsmässigen Wettflug von Taubenschwärmen. Bagdäd 


ZuS.8ı. 2. Kap A. Die Dichter von Bagdad 129 


mit seiner schlechten Luft, dem schlechten Wasser 
und der Mückenplage entlockt ıhm immer wieder echt 
empfundene Klage (1, so, 15, II, 22, 15—17, 108, 
De 08147 '10/'120, 10, 122, 7, 123; 9, 124, IO, 
ll 19, 20). In lebhaften Farben schildert er eine 
Tigrisüberschwemmung II, 123/4. Seinen Preis des 
Frühlings mit ziemlich frostigen Bildern (Dīw. II, 43) 
möchte at-Ta'ālibī, AMan gāda 236 noch über den des 
Buhturi stellen ; er findet auch seine Gartenschilderung 
(ll lr116:ijlunubertrelilich (eb. 245, 12) ). Der 
Gelehrte tritt uns in zahlreichen Anspielungen auf 
Astronomie und Astrologie (1,25, 14—16, u, 113,4, ll, 
120u°) und auf Begriffe der Philosophie (Il, 56 pu) 
entgegen. Für die metrischen Formen hält er an dem 
Herkommen fest, doch findet sich bei ihm schon ein 
Murabba® Il, 53 und die Muzdawiga ausser in dem 
Gedicht auf al-Mu’tadid auch Il, 110—116, ein Ain: 
wassah in Kairo? Ill, 285 in Magmūa 166. 


Fihrist 116, 11, al-Hatib, Za». Bagdad X, 995—101, al-Yāfiī, Mir. 
al-$an. 11, 225—7, b. al-Imād, Šad. ad-Dah. II, 221—4, b. Tagribirdi K. IU, 
166/7. I. Kratchkovsky, Une liste des oeuvres d'Ibn al-Mu'tazz, Rocznik or. 
III, 255—68. Diwär (zu as-Sūlīs Ausgabe s. Kratchkovsky, Zap. vost. otd, 
XXI, 14—111, wohl gleich Adšār b. al-Mu“tazs wa’ahbaruh in P. Anastase's 
Besitz nach Mitteilung an F. Krenkow v. 15. 9. 1925), Läleli 1728, (nur 
ı. Teil, a.d. J. 372), Mösul 172,7, Auswahl Vehbi 1553 verschieden von Kairo? 
III, 76. Im Druck (auch Bairut 1331) fehlt u. a. auch die Marziya auf al-Mu'tadid, 
b. Taģr. K. III, 127/8, und viele Zitate in an-Nawäßi’s Zalba. Die Urģūza 
fi ta’rih al-Mu“tadid, ed. Lang, auch K. 1329. 

Prosawerke: 1. X. al-ddäd, ed. Kratchkovsky MO XVIII, 56— 121, 
2. Zadēšīr us-surīr auch Paris 3299, Kairo! VII, 653, s. Kratchkovsky Izv. 
Ak. Nauk 1927, 1163—70. 3. Ašāēr al-mulük Fihr. 116, 16, III No. 799, 
b. Hall. a.a. O. 4. X. al-Badi‘, die erste systematische Abh. über Poetik und 

I) Er bewundert freilich in Ahsan mā sami lu 81, 3 auch die geschmack- 
lose Zote, die an-Nawāģī Malba 329, 4, 5 zitiert (nicht im Ziel 

2) Doch scheint sich bei ihm I, 117, 18 („nicht jede Sternquadratur ist 
schädlich”) schon ein Zweifel an der Astrologie zu regen, der dann bei dem 
ägyptischen Dichter und Fagīh Mansür b. Ismāfīl at-Tamimi (st. 303/915, 
Subki 726. Il, 320, 3) und bei Abū Ishāg aš-Sīrāzī (st. 476/1083 s. S$. 387) 
eC 04, I, 2 zu direkter Polemik führt. 


šrockelmann, Supplement zur GAL I 9 
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Rhetorik, die in der 1. Redaktion nur 5 Hauptfiguren des Sad?“ behandelt 
hatte und später auf 12 Mahasin erweitert wurde, verf. 274/888, ed. Kratch- 
kovsky Gibb Mem. N.S. X, London 1935, vgl. dens. in MO xxiii, 23—39. 
5. AlGam? bs ihr. 116, 17. 04. al-Gawāriļ was-said eb. 7. Haly 
al-ahbär eb., HI. III, No. 4618. 8. X. as-Zahr war-Riyad eb. EH. No. 6901. 
9. A. as-Sarigāt zitiert al-Āmidi, Muwäzana 111, 114, 121, 151, gt Aw talif 
145 pu. 10. Zudagāt aššwarū almuļdatīn, Original in Tebrīz (Krenkow), 
Auszug von Sarafaddin b. al-Mustaufī (st. 637/1239, El, II. 558/9), Escur.2 
279, Druck in Haidarabad geplant, s. Darzämag 1354, 9. 11. A. fī mahäsin 
Tr a. Tammäan wamasdwihi zitiert al-Marzubäni Muwassah 307, 8 (nicht 
bei Kratchkovsky). 12. Unkatabär al-ihwän zitiert von as-Süli, Zap. xxi, III. 
13. Notizen über die Sängerinnen Šariya und (Arīb in A$. 14. A. al-Fuşūl 
as-sigar al-gisar (Urform von 1?) zitiert A. al-Dadi“ 46, lsm. b. A. at-Tugibi, 
Sarı Muhtär šir al-Bassar Y46u, at-Tafālibī, Hist. d. rois de Perse 153,8. 15. 
Eine Beschreibung von Sämarräin Reimprosa bei Yāgūt GW Il, 242, s. Zeki 
Mubärak, ax-Vatr al-fanni 1 52. 16. Ausgewählte Sprüche (aus 14°) Brill-H!. 
307. 598. 


18. Aën al-/faččāf machte den unflūtigen Ton der 


5 5 
Strassendichtung salonfähıg und erwarb seinen Unter- 
halt wohl zunächst wie die alten Higä’dichter durch 
Erpressung Zu Ehren kam er in der Stellung eines 
Steuerpāchters und Polizeimeisters (Muhtasib) zu 
Bagdād, wo er an dem von ihm viel besungenen 


Süq Yahya wohnte. Er starb in dem Orte Nil, wo 


er cin Lehen hatte, sanı 27. Gumādā I, Ee A 
1001 und wurde als eifriger Schīit beim Grabe des 
Mūsā b. «a far as-Sädig beigesetzt. Der Adelsmarschall 
der "Aliden al-Müsawi ar-Radi (No. 19) beklagte seinen 
Tod in einem Trauerliede und gab eine vom schlimmsten 
Schmutz gereinigte Auswahl seiner Gedichte heraus. 
Wegen ihres obszönen Inhalts aber verbot ein späteres 
Polizeihandbuch, sie mit Knaben zu lesen (A/asrıy 
sast GS. |. 


Al-Hatīb, Zar. Bašfāt VIII, 14, Vāgūt, Zei IV, 6—16, Eccl. Abbas. 
Cal. IH, 403, b. allmād, Šad. au-dah. 111, 136/7, b. Taģr. K. IV, 204. 
Mez, Renaissance 257ff, Diwär Bd. 10 in Baģdād Bibl. Margäna (Mez a.a,O. 
258, n. 3) ein beträchtlicher Teil Gött. Ar. 76, 1L, Däl-Rä’ Br. Mus. Suppl. 
1048. Auszug in 120 Kapiteln von a. Q. Hibatalläh b. al-IITu. al-Astarlābī 
(st. 5341139 5s. Yāgūt, EE VII, Zi, 20) Paris 5913. 
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ı8a. Sein Kunstgenosse war a. LH M. b. Al. 
b. M. 8. Sukkara al-Bagdädi al-Häsımi, der stets mit 


ihm zusammen genannt wurde, wie ihrer Zeit Garīr 

und al-Farazdaq. Auch seine Dichtung erschöpfte sich 

in erotischen und witzigen Kleinigkeiten und derben 

Spottliedern. Sein angeblich über 3000 Verse um- 

fassender Diwän ist verloren. Er starb am 11. Rabi 
St Land pa 

II 385/16. 5. 995. 

At-Tafālibī, Yatīxa II, 188—211, b. al-“Imäd, Šad. ad-dah. Il, 117, b. 
Warner IV 175, ad Yani, Mr. al-gan. II, 427. (Die in der Anm. zu b. 
Tagr. zitierte Biographie im Za”. Bagdad fehlt im Druck mit der ganzen 
Abteilung der M. b. "Al.). 


Zü 3.82, 


ıSb. Unter seinen weniger erfolgreichen Kon- 
kurrenten sei der basrische Volksdichter Vasy b. A. b. 
Nasr al-Huözuruzzi (der Reisbrotbäcker) genannt, der 
ohne gelehrte Bildung als Dichter von Knabenliebes- 
liedern berühmt wurde, und dessen Diwän der basrische 


Dichter abu ’l-Hu. M. b. Gafar Ibn Lankak sammelte. 
S (arbl327/038, oder 330. 

al-Hatıb, Tær. Bagdad XIII, 296—9, Yāgūt, /rshäd VII, 206—8, at 
Tatālibī, Ya/īma II, 132—5, al-Mastūdī VIII, 374, Mez, Ren. 257, n. 4, Ibn 
Lankaks X. fī fadi al-ward “alı'n-narfis zitiert at-Tanühi, 2/-Žaraf ll, 189, 7. 

19.M.b.at-Tāhir al-Elu. al-Müsawi ar- Rad7, welchen 
Titel ihm der Büyide Bahā addaula i. J. 398/1007 
beilegte, nachdem er ihn ım Jahre zuvor als Nachfolger 
seines Vaters zum Nagīb der 'Alīden in Bagdäd er- 
nannt hatte; im Dulgada 401/Juni r011 verlieh er 


ihm noch den Titel a$-Sarzf (daher Du I-Mingabatain 
oder al-Elasabain) und ernannte ihn im Jahre darauf 
zum Nagīb aš-šurafā in seinem ganzen Machtbereich. 
Er starb am 6. Muharram 406/26. 6. 1016. 

al-Bäharzi, Duwyat al-Qasr 73—5, al-Hlatīb, Za». Dagdad 11, 246, al- 


Vāfiī, Mir. al-gan. 111, 18—20, b: al-Imād, Sad. ada. 111, 182—4, Abul- 
dä’, Zor. 11, 182, Kaugēt al-gannät 575, Muntaha'l-magāl 271, Mez, Ren. 
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261, Krenkow EI IV,354. 1. Sein Diwän enthält Gedichte aus jedem Jahr v. 
374—405; Hdss. noch Br. Mus. Add. 19410, 25750, Or. 7750 (DL 58), 
Cambr. Suppl. 549, Browne, Cat. 2ı5U5, Paris 6228, 6440, Esc.?2 349, Kairo? 
HI, 133, Köpı. 1242 (MSOS 14, 28), Hamid. 1097 (ZA 27, 153), Aus 
968 (MFO 5, 516), Auswahl Tüb. 51, Leid. 637, Dam. “Um. 11, 20, Kairo? 
III, 28, 339, Mesh. XV, 8, 23—25, einzelne Gedichte "Auf Ef. 2053 (MFO g, 
489), Drucke Bombay (‚Vuhbat al-ahbär) 1306, Bagdad o. J., Bairut 1307—10, 
Bd ı mit Biographie des Dichters aus der “U’mdar at-Täalib des b. “Otba 
(s. II, 199, c, 2) und Noten v. A. “Abbäs al-Azhari, Bd 2 mit Noten von 
M. Salim al-Labäbidi. Muhtasar amtäl aš-Šarīf ar-Radi v. Maģdaddīn M. b. 
A. al-Irbili (st. 677/1278, s. S. 251) Kairo? III 342. 2. A. al-Mafäsat 
an-nabawiya (bei b. Hall. al-ger’än) mit Biographie des Verf. aus Ta’sis 
aiSia al-kiram v. H. Sadraddin. Baģdād 1328 (Hds. Or, St. Browns: 
n. 2). 3 Aag@ig at-tawil fi mutasabih at-tanzīl (Kenturi 1015), Mesh. Ill, 
38, 118. Sein A. Maäni’!-gor’än ist verloren. Das 7aif al-hayal Esc.? 348 
ist ein Werk seines Bruders al-Murtadā (s. S. 404), Krenkow a.a.O. Būhār 
413 wird ihm auch dessen Nahg al-balaga mit Unrecht zugeschrieben. 


(oa, A. LH "A. b. Abdalwāhid al-Fagih al-Baddādī 
Sarī ad-Dila Qatil al-Gawäsı dichtete im Stile des 
Abu r-Raga mag (s: S. 92), siedelte i. J. 412/1021 nach 
Agypten über und starb dort am 7. Raģab desselben 
ihres 194104 1024 


b. Hall: Būlāg 1275, I, 511, 1299, I, 453, No. 446 (nach einer Notiz, 
die b. Hall. in einer Kopie seines Diwäns fand, wäre er mit A. "LD. M. b. 
"Abdalwāļid al-Qassär al-Basri identisch, den al-Bäharzi Dumyat af-Ozsr 77, 
14 kurz erwähnt), at-Tafälibi, Zażimmat al-Yatīma, Wien fol. 28b bei Mez, 
Ren. 256 (ed. Teheran I, 14). Diwan Top Kapu 2456 (RSO 4, 709). Eine 
Oaside im Mugiun-stil bei ad-Damīrī II, 233, s. Mez, Abulkasim XIV. 


20. Mihyär b. Marzüya ad-Dailami, gest. 428/1037. 


al-Hatīb, Zoe, Bag lad XIII, 276, al-Bäharzi, Dumyat al-qasr 76, b. Tagi 
Juynboll 684, b. al--Imād, Sad. ad-Dah. III, 242. Diwar Stambul 1306, K. 
1314 (1. Hälfte), (Dar al-kutub) 1925--30; Hds. noch Top Kapu 2296 
(RSO 4, 637), einzelne Gedichte “Atil Ef. 2053 (MFO 5, 489). Ismani Hu., 
M. ad-D. baht wanragd watahlil K. 0. J. 


208. nick bl. (b. A) 2,10. as-Saibani 
stammte von den Beduinen in der Gegend von Basra 
und war ın früher Jugend nach Bagdad gekommen und 
Oādī geworden, ein Zeitgenosse des Muäfa b. Zakariyä 
8:0 1000 Ela ne) 
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al-Hatib, Zar, Bagdad XIII, 273, Yäqüt, Zršād VII, 152—158, wo 152u 
für al-Harīrī z. l. al-Gariri d.i. Mufāfā und die Anm. 153, 1 zu str.). Unter 
seinen Gedichten ist besonders berühmt eine Čršūza muzdawiga in Strophen 
von vier Versen auf einen Christenknaben ‘Amr b. Yühannä aus dem Dair 
ar-Rüm auf der Ostseite Baģdāds, s. Yägüt a. a. O., as-Sarrāģ, Mazari al-ussag 
(K. 1335) 355—9, mit einem Tahmis v. al-Hilli in al-Antäkis Tazyiz al-aswāg 
21379) s. 163m. 


Zu S. 83 
21. Abu'l-H. "A. 6. Zuraig, um 420/1029. 


Die Oasida al-Ainiya bei as-Subki, Zoé, I, 163ff, in Mahmüd b. M. 
al-Gazā'irīs Magmn“ al-muzdawigät, Alexandria 1278, K. 1283, 1299. Cmt. 
v. Welieddin Yegen (gest. 1921, s. Bd. II) K. 1311. Der Verf. des Tahmis 
A. b. Nāsir al-Bā‘ūnī starb 816/1413 (b. Taģr. VI, 439, b. al-Imād, Sad. 
Jd-dah. VII, 118; eine Urgüza fi? ahläg von ihm Berl. III, 59, Übers. bei 
Diels, Lit. des Gliederzuckens II, Abh. Berl. Ak. 1908, 79—84); ein andres 
von Tähä Ef. Abu Bekr, Kairo? III, 32. 

Zu S. 83 


B. Dichter im TIrāg und der Gazira. 


1. +1s-Saiyid al-Fimyart, dessen Grossvater Yezīd 
b. Rabia al-Mufarrig schon als Higä’dichter gegen 
Ziyād und seine Söhne aufgetreten war (s. S. 92), 
gehörte der schiitischen Sekte der Kaisäniya an; nur 
diese seine politische Einstellung hinderte die allgemeine 
Anerkennung seiner Gedichte, die sich durch Tiefe 
der Empfindung und einfache Sprache auszeichneten. 

al-Baģdādī a/-Zarg 30, al-Kaššī, Matrifat ahbar ar-Rigal 154, A. Ferid 
Rifai, “As al-Mamūn Il, 339—48. Seine Qasida al-Mudahhaba (auch 
Browne, Cat. 294, Y. 11, 2) mit Cmt. aus M. Bāgir al-Maglisi’s (s. 11, 411) Biģār 
al-anwär Teheran (?) 1859, mit Cmt. v. Nūrallāh Šuštarī Magalis al-Miminīn, 
Auszug in einer AMašyūa Teherān 1273, 1282, mit Cmt. v. A. b. M. al- 
Musaddid am Rande der Qissat Mašuīūn wa Lailā, Bombay 1880, mit Cmt. 
al-Maušāt al-kautariya v. Hädi b. "Alī Šuštarī, voll. 1267/1551, lith. 
Lucknow 1886. 

2. Abw’ $5-Sīs M. b. Razīn b. Sulaimān, Onkel des 
Dibil (S. 78), wurde von einem Sklaven im Rausch 
getötet. 

b. Qot. Poes. 535, al-Hatib, Zar, Bašvād V, 401, N, 64. Ad-Durra 


al- Vatīmta, eine von andern dem “Akauwak al-Yamanī (s. S. 78) zugeschrie- 
Bene Wasıde, Br. Mus. Suppl. 1211, vii. 
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Halil Mardum Bak, Suar as-Sa’ım f l-qarn at-tūlit (al Attābī, A. Tammām, 
Dik al-Ginn, al-Buhturi) Damaskus 1925. 


Zu S. 84 


1. Aën Harma a. Ishäq Ibr. b. A. al-Oorašī 
al-Fihri war nach al-Baladuri (Ag. IV! 1:4,*113, 24) 
90/709 geboren, trug 140/757 dem al-Mansür seine 
grosse (Jasīde vor und lebte danach noch längere 
Zeit: Er stellte seine Kunst ganz in den Diensten 
Lobhudelei und galt den Grammatikern als der letzte 
Dichter, dessen Verse als Sprachmuster dienen könnten. 


M. al-Iludri Muha addid a?-d4šānī bd. VI,s. Aggād, Murāšajāt 45—52, 
as-Suyūti, S$M 233. Seine "Abbasivat A$. IV, 10, 7. 


2. Abü Tammäm Habib b. Aus at-Täi trat zuerst 
in Ägypten als Dichter auf: al-Kindi, ed. Guest 
zitiert 181, 183, 186/7 Gedichte von ihm ad 
211—4/826—9. In Mausil, wohin er sich dann wandte, 
ernannte ihn al-H. b. Wahb zum Postmeister, und 
dort blieb er zwei Jahre. In Bagdad erireute cr gl 
der Gunst des M. b. Yusuf, des Besiegers des Hurra- 
miten Babak und des Oadı a. AL A. bD ar Dini 
(al-Hatib, Zar. Bagd. IV, 141—156, s. Diwan 38ff). 

Seine Dichtung, die stark von Dik al-Ginn be- 
einflusst ist (s. al- Askari, Drwan al-Alaänı 1, 56) hatte 
schon nach dem Urteil Drbils (al-Marzubäni, A/awassar 
304, 16) mit Poesie nicht mehr viel zu tun, somiti 
ist im wesentlichen nur noch Rhetorik. Er selbst klagt 
über den Tod der Poesie.) Ibn al-Mutazz, A. al-Dadı 
1, 10 wirft ihm vor, zuerst durch übermässige An- 


1) Diw. 23, 13 rühmt er sich aber der unerschöpflichen Fülle seiner 
originellen Gedanken. 
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wendung rhetorischer Figuren den Geschmack seiner 
Zeitgenossen verdorben zu haben '). Aber b. ar-Rümi 
meinte (bei a Sadi Jaxdū 207, 3), er habe den 
Gedanken vor dem Ausdruck so bevorzugt, dass er 
sich nicht gescheut hätte, einen fremden Ausdruck 
beizubehalten, wenn sich ihm ein Gedanke zuerst in 
dieser Form dargeboten hätte. Nach b. Rašīg, Umzda 
136, Sff stellte er zuerst die Reime eines Gedichtes 
fest und suchte dann erst die Verse dazu. Yagūb 
al-Kindi soll ihm wegen der geistigen Anstrengung, 
die ihn seine gekünstelte Poeterei kostete, einen frühen 
Tod vorausgesagt haben, wie er denn in der lat die 
40 nicht überschritten hat (al-Marzubānī, Aas, 327, 
16). Al-Gur&äni, Asrär 11,7 und al-Marzubäni 310/1 
tadeln seine Neigung zu weither geholten Wörtern 
und Ortsnamen. Wie stolz er auf seine Kenntnis der 
alten Poesie war, zeigt sein Hišā gegen den ägyp- 
tischen Dichter Yūsuf as-Sarrāš (Diw. 178/9, s. b. Qot. 
"Uyūīn* 11, 165, ıoff, al-Guršģānī, Masafa 25, 15—17), 
dessen Produkte Zuhair zum Weinen bringen würden, 
aber gut in einen Kommentar zu Hippokrates passten. 
Dabei ist er selbst so eeschmacklos, seiner Geliebten 
alle Eigenschaften beizulegen, die sonst nur in einem 
K. al-Bäh sich vereint fänden (rw. 172, 11). Wārmere 
Töne findet er nur selten, wie etwa in dem Abschieds- 
lied an seinen Freund Alī b. Gahm (s. 79, 12). Trotzdem 
prophezeit er seinen Versen selbst die Unsterblichkeit; 
sie würden so lange gelesen werden, wie man die 
Geschichten von den Eroberungen lesen werde (Drw. 
182, 6). Ibn al-Atir, al-Alalal assam 106, 12 glaubt 
denn auch in seinen Versen noch Watfenklirren zu 


1) Schwerlich mit Recht will "Tāhā IIu., Vorrede zu (Judäma’s Nagd 
an-natr 12, in seiner Vorliebe für Naturschilderungen und philosophische 
Gedanken sowie in der strafferen Disposition seiner (asīden griechische Ein- 
flüsse erkennen, die durch seine Abstammung von einem angeblichen Grie- 


chen zu erklären seien. 
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vernehmen. Abul-Faraģ al-Isfahäni hat ihn einen 
Dichterfürsten genannt. Seine berühmte Oaside auf 
die Eroberung von al Ammüriya suchte noch 69 1/1292 
Sıhabaddin Mahmüd al-Qädi in einem Gedicht auf die 
Zerstörung von Akko durch den Sultan al-Ašraf nach- 
zuahmen (al-Kutubī, Fawa£ I, 152, al-Fuwati, al-//aw. 
al:ģam. 470—3). Wegen ihres Sentenzenreichtums 
werden seine Verse zB von b. Ootaiba in den “Uyan 
al.ahbär sehr oft zitiert. A. Sädi, Zong al-ubab, 
K. 1935, 5, 6 preist die edle Kraft seiner Loblieder. 


Al-Hatīb, Zv». Ba$Y. VIII, 248—63, b. "Asākir, 7a’r. Dimasg IV, 
18—26, al-Yāfi'ī, Air. gien 11, 102—6, b. Taģr. K. Il 261,b. al-"Imād, Šad. 
ad-dah. Il, 72—4, al-Marzubānī, Muwaššah 303—29. As-Süli (s. S. 143), 
A. ilā a. ’-Lait Muzähim A Pātil fī talif Ahbär a. T. wasirih Fätih 
3900 (MFO V, 50r), Ausg. zus. mit Tibrizi's Cmt. von M. ‘Abduh “Azzam 
und Halil Mahmūd "Asākir in Kairo vorbereitet. Yūsuf al-Badīī (st. 1073/1662, 
S. 11, 286) Hibat al-aiyam fima yata'allag bia. T. Kairo! IV, 342, 2111, 429, 
mit Zalig v. Mahmüd Mnstafä K. 1934. Ein Aaglis von al-Hätimi (s. zu 
5. 72) über die Vorzüge des a. T. vor al-Buhturi und den andern Neueren 
bei al-Ilusri, Zahr al-adab 11, 206—14. Als Christ reklamiert ihn Cheikho 
Masrig XXIII, 770—3. Diwan in der sachlich und innerhalb der einzelnen 
Kapitel alphabetisch geordneten Sammlung as-Sülis Leid. 596, Br. Mus. 581, 
Ind. Off. 806, Bodl. 11, 1255, Manch. 444, Pet AM 265 (s. Mittwoch MSOS 
XII, 43), Köpr. 1244,2 (s. Rescher MSOS XIV, 5), unbestimmte Rezensionen 
Brill-H.! 6,2 13, As'ad Ef. 2604, 2615, AS 3873 (ZDMG 68, 61), Rezension 
des a. “A. al-H. b. A. al-Fārisī (st. 377/987, s. S. 113, 29) Esc.? 290—1, 
mit Zusätzen nach as-Süli von a. "A. Ismäfil b. al-Q. al-Qäli (s. S. 132) eb. 415. 
Das Gedicht auf die Eroberung von “Ammüriya Bodl. II, 380, 71. Druck K. 
1299 (im dem viele in der Literatur zitierte Verse fehlen), dazu Indices von 
Margoliouth JRAS 1905, 763—82, Bairūt 1889, ed. A. H Tabbära eb. 1905, 
von Muhyi addin Haiyät eb. 1923; Commentare: 1. v. M. b. Ya. as-Sūlī 
(st. 335/946, s. S. 143) Kairo! IV, 268, III, 199, Bd. IH (vielmehr Auktasar 
von at-Tibrīzī), Makt. Saih al-Isläm, 7auk. an-Naw. 124. 2. Šarh al-abyät 
al-muskila min ši y A. T. von A. b. M. al-Marzügi (st. 421/1030, s. zu S. 284) 
‘Um. 5479 (MFO V, 519). 3. von Ya. at-Tibrizi (st. 520/1108, S. 279) NO 
3960 (MSOS XV, 15) Sehid “A. P. 2130 (MFO V, 523), “Um. 5387, Kairo2 
III, 199, in kürzerer Fassung Leid. 597/8. 4. Sark al-muskil min diwan 
A. T. wal-Mutanabbi oder an-Nizam v. al-Mubārak b. A. al-Irbili (st. 637/1239, 
s. 1. 88, 282), Kairo? Ill, 210, Teil Il Yeni A. Han 1015 (M505 Xy To) 
hsg. v. M. “Abduh “Azzäm, K. 1935. — Seine verschiedenen Anthologien zählt 
al-Amidi, Muwäzana 23, 12ff auf. 1. Al-Hamäsa, s. S. 20. 2. Al-Hamäsa 
as-sugra, in derselben Einteilung wie 1, A, al-Wahsiyat Top Kapu 2614 
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(RSO IV, 722), Photo Kairo? Ill, 431. 3. uh as-Su‘ara’, Sammlung vor- und 
nachislamischer Dichter, nach Stoffen geordnet, Mesh. XV, 29, 83. 4. Muhtär 
ašār al-gabail zitieren "Ag. Hiz. s. "Abdalazīz Maiman, Joe 100, Suyüti, 
ŠšM 175, 12. — Auch sein Sohn Tammäm war dichterisch begabt, s. b. 
Asäkir, Zur. Dim. III, 241. 


Zu S.85 


SE < al-Ginn war ein Nachkomme des Šabīb 
b. Al. b. Ragbän, Sekretārs des Mansür, s. al-Gahšiyāri, 
K. al-Wuzarū 108, 8. Er galt zusammen mit dem 
Damascener M. b. Salāma als Hauptdichter Syriens 
(al-Marzubäni, Muğam 428, 8). 


Er ist der Held eines recht schwachen Dramas Arwäyat Dīk al-Ginn 
al-Himsi von Mīšāl “Ubari, Halab 1930, im Anschluss an die Darstellung 
seiner Geschichte von Nasīb.in der Mašwūtat ar-Kādita al-Wataniya, New- 
york 1921. 


4. Abu’l-Fath Ausagım, dessen Namen im Cmt. 
zu Hariris Darra (ed. Thorbecke) 5. 24 und bei b. 
al-Imäd a. a. O. als ein sonderbares Akrostichon er- 
klärt wird, war Astrolog und Küchenmeister des 
Saifaddaula und erhielt einst von dem Emir az-Zäb 
Ga far b. A. b. Hamdän für ein Lobgedicht ein Honorar 
von 1000 Dinar (M. b. Saraf al-Oairawäni, Alam 
al-kaläm 24u). In Mösul war er der Mittelpunkt 
eines Dichterkreises, zu dem auch die beiden Hälıdi 
(S. 147) gehörten. 


B. al-“Imäd, Sad. ad-Dah. III, 38, M. Sadruddin, Saifuddaulah 177. 
Diwan Leid. 629, Brill—H.! 7, 217, Br. Mus. 1071, Pet. AM 269, 2, Köpr. 
1261, Kairo? Ill, 144, Sbath 1246, gedr. Bairüt 1313. 

Eine Auswahl seiner Gedichte bei al-Husri, Zak» al-ädad 1, 316ff, Trauer- 
lied auf ein ıhm gestohlenes Messer eb. II, 45, scherzhafte Schilderung eines 
Gastmahls bei einem Geizhals Nuwairī II, 313, 10—19. Adab an-nadim, Būlāg 
1298, Adab an-Nudamä’ walafaif az-zurafā Alexandria 1329 (dahinter 
S. 62—105 ein Gedicht des a. Firās,al-Hamdāni). X. a/-Masayid wal-malarid 
Fatih 4090 (MO VII, 123), Bäyezid 2592, (MSOS XIV, 6, ZDMG 64, 502). 
Das A. al-Bazyara Gotha 2091, 2 ist leider nur ein Fragment, das grössten- 
teils über das Pferd und seine Krankheiten handelt und erst zum Schluss 
auf die Falknerei zn sprechen kommt, s. Bāz Nāmayi Nāsirī, a treatise on 
falconery, transl. from the Persian by Col. Phillot, 1908, 1911. 
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Zu S. 86 


5. Abu'l-Faraš a/-Wawa M. b. A. al-Gassäni ad- 
Dimašgī hatte seine Laufbahn als Ausrufer auf dem 
Fruchtmarkt in Damascus begonnen und durch ein 
Lobgedicht die Gunst des Saif ad-Daula während 
seines Aufenthalts in Damaskus 333—5/945/6 ge- 
wonnen. Neben solchen Oasiden alten Stils, die in 
seinem PDiwän überwiegen, stehn einige originellere 
Ergisse, meist Äusserungen der Knabenliebe. Er starb 
ın den 70er Jahren des 4. Jahrh. 


I. Kračkovsky, Abu')-Faraģ al-Wa wā Damasski, Materiali dlja charak- 
teristīki poetičeskago tvorčestva, Petrograd 1914, (s. MO 1920, 70—2, JRAS 
1916, 821, Islamica IH, 239ff), eine für die Literatur der ganzen Lengde 
sehr aufschlussreiche-leider russische-Studie. 


sa. Sein Zeitgenosse Abu 1-0. al-Flusain b. al-Hu. 
b. Wāsān(a) b. M. a/- JFāsānī war der grösste Hiģā- 
dichter s zu Damaskus wie b. ar-Rūmī zu Bagdad; 
ein Spottgedicht auf Abu l-Fadl Yüsuf b. A. soll ihn 
sein Amt gekostet haben; er starb 394/1003. 


at-Taälibı, Logis 1, 261—281, Yägqüt, Zrs%adď IV, 17—29. Unter seinen 
Gedichten ist besonders berühmt die Schilderung eines Gastmahls, das er ın 
Hamrāyā bei Damaskus gegeben hatte, a?-Oazīva an-Müntzya, Damaskus 1302, 


Yatima 266— 84, Yāgūt 17—24. 


Ber krei des 2 ad 


Krymsky A.E. und Attaja M. Chudojestuennie predstaviteli poiraničnoi 
Siro-Mesopotamii vremen vyzantiskago jeroja X vnka Dijenisa Akrita: Port 
zytjas Abu Firasi Panegirist Motanabbi in Festschrift für A.N. Wesselowski, 
Moskau 1914, S. 17—82, (vgl. Islea H1, 241). M. Sadruddin, Saifuddaulah 
and his times, Eahore 1931. Sayf al-Daula, Recueil de textes relatifs al ém 
S. le Ilamdanide par M. Canard, Rib Ar. VIM Alger 1934. 


1. Al-Mutanaböi soll nach b. Ginni bei at-Taälibi 
al-Alutanabbi g diesen seinen Namen nach den Versen 
des Diwans S. 35, v, 35, 36 erhalten haben, nach 
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Abū M. "Abdalkarim b. Ibr. an-Nahšalī bet b. Kašīg, 
"Umda 44, 15 bedeutete der Name, nur eine Huldı- 
gung vor seiner Genialıtät. Nach b, al-uauzī (bei Mez, 
Ren. 297 n. 5) verdankte er den Beinamen einem 
Knabenspiel. Doch findet sich im Zo 5. So, No. 30 
noch ein Gedicht, das aus dem Gefängnis stammen 
soll (vgl. at-Taälıbi a. a. O. 8). Blachere EI Il 845 
hat sehr wahrscheinlich gemacht, dass er in der Tat 
von Lādigīya aus unter den Beduinen der Samāwa 
im Zusammenhang mīt den Oarmaten eine politische 
Rolle gespielt hat, die mit seiner Niederlage und 
Verhaftung endete. Anekdoten über diese seine Jugend- 


affaire bei al-Ma’arri, A. al-Gufrän U, 22/3. Die 
angebliche Probe seiner Qorännachahmung bringen 
auch al-Hatīb, Zar. Dagdäd IV, 104, 22ft und 
b. Tagrībirdī K. Ill, 340, 10. Massignon suchte ın 
einem Vortrag auf dem Intern. Or.-Congr. ım Sept. 
1935 zu Rom Einflüsse ismailitischer Bilderspracne 
in seinen Gedichten nachzuweisen. 325/937 kam er 
nach Syrien; hier nahm er die Dichtung wieder aut, 
die er schon in seiner Jugend in Kūfa geiibt hatte. 
In seinen Gedichten, die zumeist syrische Notabeln 
verherrlichen, folgte er dem Stil Abū Tammāms und 
al-Buhturis. Seinen Tod fand er durch einen räube- 
schen Überfall bei as-Safıya an Nomanıya am 24. 
Ramadän 254/23. Sept. 965 

Abu’l-Alaä al-Maarrī wollte ihn allem unter den 
Modernen als Dichter gelten lassen (b. al-Atir, a/-atal 
as-saır 184). Ibn Cinni, der (bn /fasē zs LL 309 „unsern 
Dichter” nennt, rühmt eb. I 22 die Schnelligkeit seiner 
Produktion; eine eben erst gehörte Jagdschilderung 
habe er sofort in berühmt gewordene Verse gebracht, 
Enden einer Nacht habe er 3 Oasīden zu je 200 Wersen 
cedichtet. At-Tanühi, DS 707 202 000,02 lan 
ihm zwar Feinheit der Gedanken nach, doch habe 
er diese oft durch groben Ausdruck verdorben. In 
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der Tat laufen ihm nicht selten starke Geschmack- 
losigkeiten unter wie Diw. 397, 19 oder in dem im 
Diw. fehlenden Vers, den as-Sähib at-Tālgānī (s.S. 130) 
in seiner Talbiya "ala masāvī Sir al/-M. bei at-Ta'ālibī, 
Km. 7 11 mit Recht tadelt Durch die Kühnheit 
seiner Sprache gab er den Philologen vielen Anstoss, 
al- Askari, A 119, 4vu weist ihm alle nur möglichen 
Arten von Sprachfehlern nach. Seine Originalität ist, 
von einigen Jugendgedichten abgesehn, nicht gross’). 
Seine vielbewunderten Spruchdichtungen arbeiten mit 
dem Gedankengut der griechischen Popularphilosophie, 
wie schon M. b. al-Hätimi (st. 388/998, s. zu S. 266) 
in seiner ar-N. al-FTäatımiya (s. u.) nachgewiesen hat. 

Sein Ruhm hat sich aber bis in die Gegenwart 
erhalten, wie 1935 seine Tausendjahrfeier in der 
vanzen arabisch redenden Welt bezeugte. Selbst ın 
einer so entlegenen Provinz wie "Omān ist er neben 
al-Hariri noch immer der gelesenste Klassiker (Rein- 
hardt, Ein arab. Dialekt XIII). In Syrien hat namentlich 
Nāsīf al-Yāzīģī seinen Ruhm wieder belebt. In der 
modernen Literatur Ägyptens sind besonders Sämi 


al-Bārūdī und A. Saugī seinen Bahnen gefolgt. Aber 
auch die Oasidendichtung der Perser ist nachhaltig von 
ihm beeinflusst (s. Browne, Lit. History of Persia 1, 369). 


Al-Hatib, 7a’r. Dagd. IV, 102—5, danach b. al-Anbāri, Nazhat al- 
{libb 366—74, as-Sam’äni, Ausāb g06b, b. Tagrıbirdi, K. III, 340, b. al- 
‘Imād, Šad. ad-dah. 11l, 13—15. A. b. “Abdalfaziz al-Gurgäni (st. 366/976, 
s. zu S. 128), a/-Wasäta bain al-M. wahusumih, Saida 1331. At-Tafalibi (s. 
284), Abwt-Taiyib oi A8, wama lahn wama “alaih, K. 1331. Ism. b. a. LU, 
as-Sähib at-Tälgäni (s. 130), al-Aasf “an masīwī Sr al-3M. Esc.? 470, : 
Kairo? IL 301, K. 1349, s. Zeki Mubärak, La Prose arabe 136—45, ar-Natr 


1) Abbās Mahmüd al-Agģgād, Zusz/ 61 findet seine Bildersprache und 
seine Neigung zum Schwulst massvoller als bei seinen Zeitgenossen; Mustafä 
sādig ar-Räfli aber überschätzt seine Begabung sehr stark, wenn er sie der 
Shakespeares gleichsetzen zu können glaubt (Difra "S-Safirain, Damaskus 1351, 
5. 475, 1). 
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al-fanni ll, 255—8. A. Said M. b. A. al-“Amidi, (gest. 433/1042, Yägqüt 
Zi VI 328, Suyüti Augya 19), al-Ibäna “an sarigāt al-M. lafzan wama'nan, 
Pet. Ros. 83, Bodi I, 109, AS 4035 (ZDMG 64, 516), Kairo? HI, 2 IV, 
b. 32, gedr. K. o. J. (1895), wo a. 's-Su'ūd al'Ubaidī als Verf. genannt. 
Gegen den Vorwurf, a. Tammām und al-Buhturī bestohlen zu haben, ver- 
teidigte ihn sein Räwi M. b. A. al-Magribi (Yagüt, /rshad VI, 274—7) 
in al-Intisar al-munabbP “an fadā tl al-A. (eb. III, 104, 13). Diyā ad-Din 
b. al-Atir (st. 637/1239, S. 297), al-/stidrak fl-ahd “ala’l-ma’ahid al- 
Kindīva min al-maäni ’t-TaTya, Kritik eines Buches von a. M. Sand b. 
al-Mubärak ad-Dahhän fst. 569/1173, S. 281) über al-M.’s Entlehnungen von 
A. Tammām, Köpr. 1204 (MSOS 14, 4). M. b. al-H. al-Hätimi al-Baģdādī 
(st. 388/998, s. S. 126, 106) ar-A. al-Hätimiya al-müdiha fī dikr sarigat 
abi’t-Taiyib al- M. wasägit širih Gotha I, 29, 2234, Escur.? Il, 772, 1, Leipz. 
Salem C155 (RSONI], 027), F 300, Vate V. 1375, Bol 447,2, AS 
4013 (WZKM 26, 64), Bairūt 341, 12, Mēsul 128, 108, gedr. in a/-Tuhfa 
al-bahiya (Stambul 1302), S. 144—59, in Un, al-Marsatī al- Wastla al-adabiya, 
K. 1292, II, 67—79 (vgl. Dewhurst, The poetry of M. JRAS 1915, 108—22), 
in Antün Būlūs ar-Rasid «s-Sūrīva I, Bairūt 1868, ed. Rescher in lslca Il, 
439ff; F. E. Boustany, Bairüt 1931 (aus J/ašrig 29, 132—9, 190—204, 273 
— 80, 348—55, 401—-4, 623— 52, 759—067, 554—9, 935-- 95), s. auch Yagüt, 
/rshäd VN, 504—9, ders. Munäzarat abi “Alt al-Hätimi labi *f-Tatyib al-M. 
bi Bagdäd, aus Yü. al-Badi“is «s-$0%, Kairo? III, 382, Abū Katir, ZTandrh 
al-adib, s. Il, 380, Yūsuf al-Badrī (st. 1073/1663, s. H, 286) as-Subh al- 
munabbi’ “an haitiyat al-M. (lldss. Gotha 2233, Leipz. 873v, Brill-H.? 261), 
(Aluhtasar) ed. Yāsīn “Arafa, Damaskus 1350/1930, am Rande des Dīwāns 
1315 und des Cmts. v. al-“Ukbari, K. 1308. Hilmi Bek, Ala’t-Taiyib a?-A/. 
K. 1339/1921, Dn, Ilusni, al-Adab al-murabbi fi hayūt al-M. Alexandria 
1917. Ibr. “Abdalhäliq an-Nahg al-arabi ilā Zoé hikam al-M. Kol, Safiq 
ek Gäbir in RAAD X, 27rff. 335ff, 385ff, 441ff, 526f, 584ff, ders. a-47. 
Dimasq 1349/1930. A. Sa'id al-Baģdādī, Amzal a/- M. wahayatuhn bain al- 
alam wal-amal, K. 1932. M. Sadruddin, Saifaddaulal: 185—212, F. E. Bustäni 
Mašrig xxv, 830—41, 900—9, xxvi, 51—68. I. Kračkovsky, M. i Abu’l-“Ala’ 
Zap. vost. otd. XIX, 1—52, F. Gabriel, La Vita di al-M. RSO XI, 27—42, 
Studi sulla poesia di al-M. in Rend. d. Linc. ser. VI, t. IV, 2gff. La poesia 
di M. in Giorn. Soc. As. Ital. II, 11ff, RSO XI, (1926) 27—68, Blachère, le 
poète arabe al-M. et l'occident musulman, Rev. Ét. Isl. 1929, app. 127—35. 

Unter den zahllosen Hdss. des Dřwaāns verdienen besondere Beachtung 
Alger 1820, weil sie auf einem Original a.d. J. 409 beruht, und Lālelī 1762 
a.d. J.483 (MO VII, 100) Die Rezension des b. Ginni liegt in Br. Mus. Suppl. 
t040, Ind. Of. 507, Berl. 7564, 2, Vat: V, 948, 2 in alphabetischer Ord- 
nung vor. 

Drucke: Calcutta 1230/1814, Diwani Motenebbee reprinted and corrected 
for the print by Abdullah with the assistance of Moulout Gholam Subhan 
Khan Bahadoor Noor ool Huck and Muhammed Mazhur, Hoogly 1841, mit 
pers. Cmt. von M.b.lbr. Calcutta 1201, mit pers. Cmt. v. M. "Abdalmunfim 
“Ubaidallah al-Hindı, Agia 1300 1580, Cawnpore 1315, Bombay 1289, ı 310 
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(mit Randcmt.), mit hindust. Paraphrase v. A. Derbendi Dehli 1311, lith. 
K. 1283, (mit Noten von "O. Rat: nach al-“Ukbari und al-Wähidi), K. 1308, 
1315, mit Noten aus "Ukbarī Dehli 1321, Bairūt 1860, 1867, 1882, 1887, 
1900, 1925 Damaskus 1898, mit Cmt. v. Ibr. Sädir Bairüt 1926. Commentare: 
1. v. b.al-Ginnī (st. 392/1001, s. S. 125) der ausführlichste, s. noch Br. Mus, 
Suppl. 1040, Esc.? 306 (anon.), Rabāt 326, Kairo IV 265: die Kritik des a, 
«A. M. b. Hamd (n. a. Hamd b. M.) b. Fürraga al-Burügirdi, (geb. 330/941, 
war 455/1063 (so!) noch am Leben, Yagūt, skad VII, 4, at-Tafalibi, 
Tatimmat al-Yatīma 1, 123—5, Suyüti, Dugva 35, eine andre Schrift von 
ihm Vāgūt I, 125 pu), Escur.? 307, Kairo? III 191; 2.v. Abu’l-Q). Ibr. b.M. 
al-IAili (st. 441/1049), dem Lehrer al-A'lams, der ihn bei der Abfassung 
unterstützte (b. Hall. 11,465, Yāgūt /rsA221, 316 wo al-lglīlī, b. Baskuwäl, I, 93, 
Suyüti, Pxgya 186) auch Fez Qar. 1348 Br. Mus. Suppl. 1041, Rabät 324, 
From. Mösul Dä’üd 23, 9:3. v: Abu’l-“Ala’ al-Mafarrī (st. 449/1057, s. S. 254) 
udT Muīģis Ahmad oder al-Lämi al Azīzī, gewidmet dem “Aziz ad-daula 
wagarsuhä Täbit b. Tamār b. Salih b. Mirdäs, dessen Vater 434/1042 Statt- 
halter von Halab war, Münch. 514 usw. Hamid. 1148 (ZA 27, 151) Kairo? 
III 361; 4. Sark almuskil min diwan aM. v. Abv'l-11. “A. b. Ismail 
b. Sida (st. 458/1066 s. S. 308) Kairo! IV 273, 2111 218 (beidemal st. 428 
durch Verwechselung mit dem Vater? s. a. a. O.); g. v. “A. b. A. al-Wähidi 
(st. 468/1075, s. S. 411) Hdss. ausser den von Dieterici benutzten Münch. 
513, Bodl 1, 1208, 1248/09, 11 312, Br. Mus. 506, Suppl (1942 5' 
Manch. 449—450, Cambr. Pr. 114, Leid.? 629, Upps. I 134, Il 215, 
Escur.? 308, Pet. Aal 277/8, Vatic: V.784, Palat 513, NO. 3987, Kopr4 10 
Selīm Aģa 9720 Nāmādzāde 1541, Mēsul 140, Drucke Bombay 1855/1271, 
Būlāg 1287; 6. v. at-Tibrīzī (st. 502/1108, s. S. 279) Paris 3101 —4; vgl. o. 
zu S. 84, Šark bad obyāt al M. v. A. b. Gafar b. al-Ģattāt (st. 515/1121, 
5. 5. 308) Kairo? Ill, 196; 8: v. "Al, al-Ukbarı (st. 616/1219, se 
Calcutta. 1261/2, ed. Yar "A. al-Barünawi, 1264, Bülaq 1261, 1845, 1277, 
1868, 1287, 1870, Kairo 1303, 1308; 9. un-Nizam fī šarh diwan al-Mutanabbi 
wa Abi Tammäam v. al-Mubärak b. A. al-Mustaufi al-lıbili (st. 637/1239) 
S. 0. zu S. 84; 10. a/ Urf at-taivib v. Näsif al-Yäzıgi (II, 494) vollendet 
1884, hsg. v. seinem Sohne lbr. Bairüt 1888; ıı. v. Ibr. Sädir Bairūt 1926; 
12. v. Ar. al-Bargūgī, K. 1929; 13. pers. Cmt. von Nagaf "A. Han b. 
M. “Azimuddin aš-Šāhģahānābādī (Anfang des 19. Jahrh.s.) Manch. 451A. 
Ziyādāt diwan Sir al-M. (ca. 40 Qasiden) von “Abdal‘aziz al-Maimani ar-Rägküti 
al-Atari (Prof. in Aligarh) K. 1346. “Ar. b. Ilusāmaddīn Husämzäde ar-Rümi 
(gest. 1281/1864 in Kairo) A. fi qalb Kāfūvīyāt al-M. min al-madh ila” l-hiģū, 
Kairo? IlI 167. 


Zu S. 89 


2. Abw diras al-karıt b. Said b. lamdi 
war nach seiner eigenen Angabe (Diw. 38, 7) zwei 
Jahre in byzantinischer Gefangenschaft und in einem 
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Verlies am Meere (eb. 35, 15), also wohl bei Kon- 
stantinopel untergebracht. Er fiel 357/968 im Kampfe 
mit den Truppen des Oargüya, Vormundes seines 
Schwestersohnes Abu! Maäli, am Berge Sanir. Nach 
b. al-Atir K. VIII, ıg94 ff fiel er nach der Belagerung 
seiner Feste Sadad in dessen Hände und wurde getötet. 
Seinen Drwän hatte er selbst kurz vor seinem Tode 
einer kritischen Durchsicht unterworfen und dabei eine 
Reihe von Gedichten ausgemerzt. Er selbst war wohl 
geneigt seine Begabung zu überschätzen, wenn er 
meint, al-Farazdaq, Garir und al-Ahtal übertroffen zu 
haben (Diw. 108, ı). Anklänge an zeitgenössische 
Dichter weist ihm at-Ta’älibi mehrfach nach. Den Abū 
Tammäm erkennt er selbst als seinen Meister im 
EE Ee (Diw. 111, 11) Auf eine Kenntnis 
persischer Poesie ist wohl nicht daraus zu schliessen, 
dass er einmal für ein von Waffen starrendes Land 
dieselbe Hyperbel gebraucht wie Firdausi, indem er 
Cmi einem Meere vergleicht (Orw.153, 10, vgl. 
Nöldeke, Das iran. Nationalepos § 44)». Seine 
Gefangenschaft im byzantinischen Reich konnte seine 
Dichtung natürlich nicht beeinflussen. In dem Streit- 
gedicht gegen den Domestikos (d. i. Kaiser Nikephoros 
Phokas, s. as-Subki, Zoé II, 184 und dazu Verf. Mél. 
Gauthier), der den Arabern kriegerische Fähigkeiten 
abgesprochen hatte, prunkt er nur mit einer Reihe 
griechischer Namen (Diw. 97 16ff, die at-Taʻālibī 
in der Wiedergabe des Gedichtes in der Yalzma 1, 
57 ausgelassen hat. In seinen Liebesliedern ist das 
Motiv der „Alba” bemerkenswert (Diw. 21, 1—8), 
das übrigens schon bei Omar b. a. Rabia vorgebildet 


1) Sonst ist bekanntlich der Vergleich des von dem Heere aufgewir- 
belten Staubes mit dem Dunkel der Nacht in diesem Zusammenhang her- 
kömmlich, s. die von at-Tugibi zu Muhtar Sir Baššār ıff zusammengestellten 
Beispiele; aber auch an-Nāši” eb. 4, 12 vergleicht Reiterscharen mit Meeres- 


wogen. 
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ist (s. 1, 4off); b. Qozmān braucht es also nicht 
unbedingt erst von den Romanen Spaniens über- 
nommen zu haben, wie J. Ribera, Diss. y op. I, 87 
meinte: (s. auch L. Ecker, Ar. prov. u. "let 
Minnesang 149 ff). Religiöse Töne schlägt er nur 
in einer Art schitischer Litanei, Diw. 39, 12—18, 
und in der Oasīda as-Sähtya, über die Verfolgung 
der "Aliden durch die "Abbäsiden, an (Berl. 7583, 
4, Cmt. v. M. b. M. Amir al-Hagg, s. li, do eb 
eb. 6477, Heid. ZS X 74); dass er und sein THAN: 
der Schia anhingen, ist ja bekannt. Seinen Diwan 
eröffnet eine A/ufäihara von über ı50 Versen, in 
denen er die Taten seines Hauses rühmt, ohne in 
den trockenen Chronistenton, wie b. al-Mutazz in der 
Verherrlichung seines Vetters, zu verfallen (s. Mar- 
goliouth, Lectures on ar. hist. 72ff), Er sol diazi 


durch ein Loblied des "Al. b. M. b. Wargā aš-Saibānī 
auf die Taten der Bakr und Taglib (Jatīwa 167—9) 
angeregt worden sein. Abū Firās gehört gewiss nicht 
zu den Bahnbrechern der arab. Dichtung; aber das 
Urteil, das Wellhausen, GGA 1896, 173 ff über ihn 
fällte, ist sicher zu hart. 

at-Tanühi, A7swzr ed. Margoliouth īroff, b. "Asākir Tær. Dimasg II, 
439—42, ad-Dahabi in Eccl. “Abbäs. Cal. II, 256n, b. al-"Imäd, Sad. ad-dahab 
III, 24/5, F. E. al-Bustäni, Masrig XXVI, 265—274, M. Sadruddin, Saifad- 
daulah 213—231. Drome Leipz: 863, II, Tüb. 139, 1, Frgm. eb413/ 2: 
Br. Mus. Suppl. 1044/95, Cambr. 375, 429, Browne Cat. 214, W 3, Bolt 
Houtsma! 656, 218, NO 3961 (ZDMG 64, 508), Top Kapu 2422 (RSO 4, 
711), Wehbi Ef. 1681, Fez Qar. 1346, Kairo* III, 116, Peh Los 100 0 > 
mit Noten von Nahla (Jalfat Dairüt 1900, 1910. Zašīr gastdat A. FF. mit 
Cmt. v. M. Talat Ef. K: 1315; A. al-Kinäni al-Abyäri, (1345 am Leben) 
Īnās al-$ulläs bitastfir wasarh gasīdat A. F. (ar-rū īya), Būlāg 1896; M. al- 
Ganbihi Zahmis rū?īyat A. F. in Mahmüd Kāmil Fikris Ziras al-adab K, 
1344/1925. Mahmüd b. Ga“far Sarh as-Säfiya fī bavan al-mašātir wad-del@ il, 
Teheran 1315. 


Zu S. 90 
4. Ar Raffas Tod setzt al-Hatib kurz nach 360, 
Yagit 503 
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al-Hatib, Zoe, Bagdad IX, 194, Yāgūt, /rskäd IV, 226—9, as-Sam“äni, 
Ansab 255b, b. al-Imād, Šad. ad-dahab 111, 73, M. Sadruddin, Saifuddaulah 163. 
Sein Diwan auch Kairo? III, 132, Läleli 1745 (MO VII, 99). 


IKI V Bekr M Db. A. (n. a AD. M.) b. H. 
as-Sanaubari ad-Dabbī (nicht as-Sini), in Antiochia 
geboren, lebte am Hofe Saif ad-Daula's, war ein Freund 
des ad und starb 334/945 im EEN sc Jahren. 
Er ist der erste grosse Landschaftsdichter. Die Pracht 
blühender Gärten hatte wohl schon Abū Nuwäs u.a. 
städtische Dichter zu Versen begeistert '), aber keiner 
vor ihm hatte dies Genre so ausschliesslich gepflegt 
wie er, der bei Aleppo selbst als Blumenzüchter sich 
betätigte; doch weiss er auch den Frühling und den 
Schnee anmutig zu besingen. 


b. "Asākir I, 456—460, al-Kutubi, Fawär 1, 61, b. Tagribirdi K. II, 
290, Mez, Ren. 250, Kāmil al-Gazzi RADD XI, 464, Rāģib at-Tabbāh eb. 
XII, 520 ff, ders. ZVāw an-nubala” bita’rih Halab aš-Šahbī? I, 23; as-S. ar- 
Raudiyat hsg. von dems. Halab, 1932. Beschreibung von Halab bei Yägüt, 
GW II, 311-5. Šarh Badi yal DP-Rumnta, s. S. 59. 


5. Abu'l-Farag "Abdalwähid (Abdalmalik) b. Nasr 
b. M. al-Mahzūmī an-Nasibini Batdacā, gest. 27. 
Sa’bän 398/8. 5. 1008. 


al-Hatīb, 7a’r. Bagdad XI, ı1/2, b. Taģrībirdī, Juynboll 595/6, K. IV, 
219, Eccl. “Abbās. Cal. III, 394, 12, at-Tanūķī, Nifwar 56 (ebenda 160, 16, 
Ane 251,18, 257.15, 259, 8, «/faraš 1, 91, 18, 93, 22, 192. 13, 
169, 5, 182, 12: II, 8, 23, 44, 3 Zitate aus einem Memoirenwerk ohne Titel), 
al-Guzūlī, Mutali“ al-Budür 1, 251—7, b. al-Imād, Sad. ad-dahab III, 152, 
M. Sadruddin, Saifuddaulah 64—6, Zeki Mubärak, «x-.Vatr al-fanni I, 286 
— 293, II, 226—42. 


An-Nāmī A. b. M. al-Missisi, gest. 399/1008. 


B. al-“Imäd, Sad. ad-Dak. NI, 154. 


I) S. die Proben in al-"Askaris Diwan a?ona'ūnī II, 12—46. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I Io 
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Zu SS, 
E. Aegyptische Dichter 


Bes zu 5G zur. 


2. Jön Taöataba A. b. M. b. Ismail Abu’l-Oäsim 
ar-Rassī, Nagīb der Aliden in Ägypten, starb am 
20a bame 15 EE 

Ibn Sa'īd ed. Tallquist S. 49—51, Geschichte der Ihšīd. 86—89, as- 
Sam'ānī Ansab 252a, Diwan Saidä’ 1332. Ibn Hall. 52 klagt, dass seine 
Gedichte gelegentlich konfundiert würden mit denen eines ihm unbekannten 
Abu’l-H. b. Tabataba. Das ist M. b. A, b- M. Abu’l-H., der $22/0 481 
Isfahän starb und nie über diese Stadt hinausgekommen war. Er war ein 
grosser Verehrer des lbn al-Mu'tazz und ein so gewandter Sprachkünstler, 
dass er einem Freunde zu liebe eine lange Qaside ohne die Laute % und 7 
dichtete !), die dieser nicht aussprechen konnte (Yāgūt al-/rshäd VI, 286— 93). 


Die Spottverse auf ein Gastmahl des al-Karärisi zitiert Yaqüt 289 nach Hamza 
al-Isfahānīs Šuarā” Isfahan und al-Gurgäni, Kināyāt 96/7 im Auszug nach 
Abū Hiläl al-“Askaris Džzvāx al-ma'ani 1, 298—300. Dieser ist, wie auch Yāgūt 
erwähnt, Verf. der Metrik "Zyār aš-šir Escur.? 328, 2 (zitiert von Suyüti Šš M. 
270,6). 

3. Abu’l-O. M. b. Ibr. A Hani al-Andalusi al- 
Azdī, „der Mutanabbī des Westens”, hatte seine 
Vaterstadt Sevilla verlassen müssen, weıl er sich 
durch Gedichte im Stir des al-Ma’arri der Freigeisterei 
verdächtig gemacht hatte. Nach einem Aufenthalt 
bei Gauhar begab er sich nach Masila im Zäb zu 
Ga far b. A. b. Rūmān. Seine dichterische Produktion 
erreichte aber erst am Hofe des al-Muizz ihren Höhe- 
punkt. Schon b. Hall. tadelt den Uberschwang seiner 
Panegyrik, und al-Ma'arrī A. al-Gufrän Il soit zitiert 
zwei Verse zum Lobe des al-Muiizz, die an Blasphemie 
grenzen. Er vergleicht seine Dichtung mit einer Mühle, 
die Hörner mahlt (ba Hall 11, 6, u.) Sein Endein 
verschieden erzählt, er sei nıcht ermordet, sondern in der 
Trunkenheit vom Schlage getroffen oder verunglückt. 





1) Schon ein Zeitgenosse des Simonides hatte ein Kultgedicht ohne Sigma 
verfasst, s. v. Wilamowitz Kultur der Geg. 1, 3, 49. 
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Vāgūt, /rshad VII, 126—33, b. Hāgān, Majma 74—9, al-Maggarī I], 
444—650, as-Safadī, al-Wäfi I, 351—5, b. al-“Imäd, Sad. ad-Dah. IlI, 41—49, 
Dozy, Abbad. I, 327, Ivanov, A Guide to Ism. Lit. 40, Pons Boigues 74, 
No. 37; Dixan noch Paris 6031, 6034, Br. Mus. Suppl. 1046/7, Bodl. I, 
266 nr. 129, vgl. eb. II, 618, Madr. 210, Köpr. 3868 (MSOS XV, 13), NO 
3868 (eb.), Mosul Dä’üd 47, 15; 133, 204; 228, 3, Tunis Zaitūna 4566—8, 
Kairo? Ill, 114, gedr. Bairüt 1886, mit Cmt. v. Maulawī Zähid “A. Haydar- 
abad 1326, 1933/1352, s. R. P. Dewhurst, Abu Tammäm and Ibn H. JRAS 
1926, S. 629—42 (ausgewählte Verse in Übers.). Sein Za’ri& soll in Fās 
erhalten sein(? s. Pons B.). 


4. Tamım 6. al-Mu'izs,; gest. 374/984. 

at-Taälibi, a/-Yazıma 1, 347—55,b. Hall. No. 122 (I, 21), Diwan Leid. 632. 
Zu S. 92 

S77. gest.|303/1003. 

at-Tatālibī, Zat/wnat al-Yatima l, 129. Eine Muzdawiga an-Nawägßi, 
Halba 375/6, einige Urgüzas über die 4 Jahreszeiten an-Nuwairī I, 179—183. 

; H 6 
6. Abu'r-Raga mag, gest. 399/1008. 


B. al-(Imād, Sad. av-Dak. III, 155, s. Br. Mus. Suppl. 1049, 1. 


7. Abul-E. A. b. M. af Tihami, gest. am 9. 
me |, 416/85. 7. 1025. 

Yāgūt GW II, 518, b. Taģr. Juynb. 640, K. IV, 263, b. al-“Imäd, Šad. 
ad-Dah. 11l, 204/5. Diwan Berl. 7605, Paris 5056, Br. Mus. Suppl. 1049, 
Vat. V. 1109,4 (verschieden von Leid.? 636, Esc.? 383), Köpr. 1248 (MSOS 
XIV, 30), Kairo? III, 123 (wo a. “A. āl-H., Kopie einer Hds. in der Biblio- 
thek des Saih al-Isläm in Medina), Druck Alexandria 1893. Cmt. zu einer 
Martiya (Kairo? III, 350) von Mahmūd aš-Šarīf in az- Za Zīgūt aš-Šarīfīya 
‘alā ģumla min al-gasaid al-hikmiya, K. 1310. 


BeDichter in Noc-rdasııka 


Abu’l-O. M. b. Al. al-Oairawäni al-Fasäri war 
der Lobdichter des Herrschers von Pairawān a. Yazid 
Mahlada b. Kandäd gewesen und dichtete nach dessen 
Sturz zu Ehren des Fätimiden al-Mansür billäh bei 
der Eroberung von Qairawän 334/945: 
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Al-Oasida al-Fazäriya Kairo? IlI, 286, mit anon. Cmt. Berl. 8077, mit 
Cmt. von Abu M. “Ar. as-Saifı al-“Utägi Br. Mus. Suppl. 1211 X, Kairo! 
IV,.304, -212. 


G Spanische Dichter 


1. Yahyā b. Hakam at Gazāl (so benannt wegen 
seiner Schönheit) war Hofdichter "Ars II (206—38/ 
822—352), wurde von ihm mehrmals als Gesandter 
an europäische Höfe, z. B. 844 oder 845 an den der 
Normannen auf einer dänischen Insel, geschickt und 
hielt sich auf der Rückkehr von einer dieser Reisen 
zwei Monate in Santiago de Galicia auf; dort schrieb 
er ein historisches Gedicht über die Eroberung von 
Spanien, das später von al-Mutanabbi in Alceria 
nachgeahmt wurde. Er starb 250/860. 

Al-Maggarī 1, 178, 223, 629, 633, II, 23, ad-Dabbi, DAugya 1467, Dozy; 
Abbad. I, 211, Fons Boigues S. 38, No. 2, Ribera, Diss. y op. 1, 105. Sein 
Bericht über seine Reise zu dem Normannenkönig bei b. Dihya (s. S. 311), 
danach Seippel, Rerum Normannicarum fontes arab., Christiania 1896, 13, 18, 
franz. Übersetzung bei Dozy, Rech. 2. 269, abgedruckt bei A. Fabricius, 


Actes du Congr. des or. à Stockholm I, 1, zıff, deutsch von G. Jacob in 
Quellen zur deutschen Volkskunde 11, Berlin-Leipzig 1927, S. 37f. 


2. Tamim b. ‘Amir b. A. 6. "Algama war Wezīr 
der Emire M. al-Mundir und ‘Al. und starb 283/896. 
Er verfasste eine Urgtzza über die Geschichte Spaniens 
bis in die Zeit Ar. Il, die Ibn al-Oütiya (s. 5 (šo) 
benutzt hat. 


Dozy, Notices sur guelg. mss. (Leide 1847), S. St, Rech.? II, 268, 
Pons Boigues 5. 47. 


dau KAPITEL 


Die Kunstprosa 


Zeki Mubärak, la prose arabe au IV e siècle de l’hegire (Xe siecle), 
Paris 1931, Az-Natr al fanni fi-l qarn ar-rabi“ K. 1934, 2 Bde, Tāhā Hu., 
Min hadit as-sör wan-natr, K. 1936, 24—130. 

Unter den Umaiyaden war die Reimprosa besonders 
im Kreise der Hāriģiten gepflegt worden (s. 0. 5. 103/4); 
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eine Sammlung härigitischer Predigten war von dem 
Grammatiker Abü Fadäla redigiert (Wellhausen Opp. 
53, N. 3); einen Brief des Hāriģiten "Ar. an al-Haggag 
in Reimprosa und dessen Antwort überliefert ad- 
Dinawari 324. Auch bei den Schīiten wurde solche 
Literatur eifrig geübt; zahlreiche Proben hat Nasr 
b. Muzähim in der Wagat Sifin (s. ZS, IV, 14) 
aufbewahrt. 

In diesen Kreis gehören auch die Anfänge der 
politischen Literatur, deren erstes uns erhaltenes Bei- 
spiel das Mahnschreiben ( /Faszya) ist, das Abu 't-Taiyıb 
Tähir b. al-Husain, der 207/822 verstorbene Gründer 
der Dynastie der Tähiriden, i. J]. 206/821/2 an seinen 
Sohn "AI. richtete, als dieser zum Statthalter von 
Diyār Rabīa ernannt worden war. 


Tabarī III, 1046ff, b. al-Atir VI, 268ff, b. Taifür A. Bagdad 36ff (Übers. 
17ff), Kairo! VII, 575, IlI, 2435, russ. Übersetzung von A. Schmidt, Bull. 
de Univers. de l'Asie Centr. VIII (1925), S. ı29ff, G. Richter, Studien zur 
Gesch. der ältesten ar. Fürstenspiegel, (Leipz. Sem. St. NF 3) 1932, S. Soft. 


Die Kunst der Predigt wurde erst recht am Hofe 
der "Abbāsiden gepflegt ; Ibn Ootaiba “Uyan N 332 — 44 
hat uns solche Predigten als Afagamat!) as-Zukhād 
Cat l-ņulafā wal-mulük erhalten (danach Ibn "Abd- 
rabbih a? Jo, K. 1305 I, 286ff, at-Turtūšī, Sırz / 
al-mulük, Būlāg 1289, S. 32ff). Von einem Prediger 
Sālih b. "Abdalģalīl, der namentlich durch seine Sūrat 
al-Umarain den Chalifen al-Mahdī zu Tränen rührte, 


berichtet al-Gahsiyäri, 4%. oi WVusarā 172, 6. 


1. Abū Yahya "Abdarrahim b. M. b. Ism. A Maudata 
al-Hudägi al-Fārigi, gest. 374/984. 


B. al--Imād, Sad. ad-Dah. II, 83, M. Sadruddin, Saifuddaulah 168, Zeki 
Mubärak ax-.Vatr al-fanni ll, 159—165, Ilwtab noch Esc.? 754, Madr. Junta 


1) In diesem Sinne gebraucht Yāgūt, Ze? IV, 260, 5 auch Mawägif. 


; 
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17,.Ragib 1092, Kairo! II, 157, Mesh. XV, 7, 21; Drucke R. 1252 2, 23 
Bombay 1282; eine Hurda (ar-Ru’ya) hsg. von de Slane JAs, 1840, S. 66ff. 
Cmt. von al-“Ukbari noch “Um. 5573 (ZDMG 68, 390), von “Abdarrahim 
b. Ibr. al-Bārizī (S. 349) noch Br. Mus. Or. 7549, DL 12, wie Bodl, Terz 
s. dort II, 570. Diwar Aufab mit Cmt. von Tāhir al-Gazä’iri, Bairüt 1311. 
Musterverse von ihm zitiert al-Gurgäni, Asrar 249. 


2. Seit dem 4. Jahrh. begann man die Reimprosa 
auch auf weltliche Stoffe zu übertragen. In dieser 


Form beschrieb u.a. der Sufi A. b. Halaf 2 44 
(starb 371/981) seine Reise zu al-Asari (s. as-Subki, 
Tab. II 155—09). Ihre Vollendung erhielt sie dann 
durch Aöz Bekr al-Hwärizmi (ļabarhī) '). 

b. al-“Imäd, Sad. ad-Dahab (IL 105, Zeki Mubārak S$. I56f, an-Nair 
al-fanni Il, 257—276. RasẸil noch Tüb. 71, 1, Paris 6009 (Makarib), Cambr. 
1499—1500, Mēsul 93, 3, AS 4310, (Munsa’ät, WZKM 21, 73), Hamīd. 
1200 (ZA 27,156), Feiziye 1604/5 (ZDMG 68, 381), Köpr. 1293 (MSOS XIV, 
18), Bäyezid 2640 (nebst A/agamen, in denen wie bei al-Hamadäni Īsā b. 
Hišam auftritt, s. Bescher 64, 504), Druck noch Bombay 1889. Diwar Cambr. 
Suppl. 518, Kairo 1903 (seine Gedichte werden von dem Sammler der Hds. 
Bäy. 2640 sehr abfällig beurteilt). Ein Spottvers auf seine Plagiate bei at- 
Ta’älibi Terimmat al-Yatima 1, 10. 

Lettera satirica seguita da altre lettere di A. B. al-K. sommo pocta 
arabo, trad. e comm. per cura di Cost: Daher, Genova 1902. 


3. Badı as-Zaman,A.b. al-Hu. b Ya. ba 
Abu 1-Fadl al-Hamadänt war am 13. Gumädä II, 
358/5. 5. 969 geboren und lebte seit 384 in Nīsābūr 
bei dem Dihgān a. Saīd M. b. Mansūr. Später genoss 
er die Gunst des Fürsten von Sigistän Halaf b. A. (EI. 
IV 493). 

Sein Verdienst ist es, die literarische Gattung der 
Magāme geschaffen zu haben, wenn nicht seinem 
Rivalen al-Hwärizmi die Priorität zukommt. Nach al- 
Husri Zahr al-ādad (N. 1305) l, 254 hätte ihn ein 
uns unbekanntes #. a/-Arda žu von b. Duraid (S. 111) 
angeregt. Er griff die Form der Bettleransprache auf 





1) Durch Mischung aus Hwärizm, der Heimat seines Vaters, mit Taba- 
ristän, der seiner Mutter (b. al-“Imad). 
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(Mez, Abulkasim XXIII f, Ren. 239, Zeki Mubärak, 
an-Natr al-fanni fÜl-garn ar-räbi |, 77—80) und 
gestaltete sie zu kurzen, dramatisch bewegten Genre- 
bildern aus dem Leben der Fahrenden, dıe er um 
einen Abu’l Fath al-Iskenderi gruppierte; ihm stellte 
er einen Berichterstatter Isa b. Hišām gegenüber. 
Unter den uns erhaltenen 52 Magämen finden sich 
aber solche mit ganz andrem Inhalt, die mit den 
übrigen nur die Form gemein haben. Sechs von ihnen 
verherrlichen seinen Gönner, den Fürsten Halaf b. 
A. von Siģistān, dem wohl die ganze Sammlung ge- 
widmet war. In der ı. urteilt er über alte und neue 
Dichter, in der 14. über al-Gähiz und Ibn al-Mugaffa‘. 
In der 25. lässt er einen Irren gegen die Mu taziliten 
reden; in der 42. trägt al-Iskenderi harmlose Lebens- 
weisheit vor. Die 25., die syrische A/agäme, bietet 
Proben des Sexualjargons, die 31., die Azsafiya, solche 
aus der Gaunersprache, wie sie Abū Dulaf al-Hazragi 
in seiner al-Oasida as-Sasäniya (at-Ta ālībī, Yatzına 
II, 176—194) zusammengestellt hatte. Die 30. Al/agame 
(herause. und erklärt von Ahlwardt, Chalet al-Ahmar 
5, 250ff) berichtet von einem Wettbewerb, den Saif 
ad-Daula um die Beschreibung eines Pferdes veran- 
staltet hatte. Die 52. erzählt eine Geschichte aus dem 
Beduinenleben und wird in der Stambuler Ausgabe 
in den als Mulah bezeichneten Anhang verwiesen. 
Ei ruhmtzsich (Xes. 390, 516, Mez Ren. 239) 400 
solcher Magamen verfasst zu haben, was natürlich 
nicht wörtlich zu nehmen ist. M. Saraf al-Oairawānī, 
(st. 460/1068, s. S. 268) / lam al-kaläm 14, 2 kannte 
noch nicht ganz zwanzig, doch muss die uns überlieferte 
Anzahl von 51r schon lange feststehn, da sie von 
al-Harīrī nachgeahmt wurde. Seine 233 Briefe betreffen 
meist persönliche Angelegenheiten, oder literarische 
Fragen, wie die in Brit. Mus. Or. 6285, 3 (DL 59) 
gesondert vorliegenden an al-Hwärizmi; in No. 167 
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berichtet er von der Ausbreitung der Schia. Seine 
Gedichte sind reine Rhetorik. 

Yaqüt, Zrshad 1, 84—118, b. al-Imād, Sad. ad-dah. III, 150, b. Taģrī- 
birdī Juynb. 595, K. IV, 218, EI J, 257, Ill, 174, Mez Ren. 2535657 1 
Mubärak, La prose 148ff, an-NMafr al-fanni 1, 197—225, Il, 325—56. 1. 
Magāmāt noch Br. Mus. Or. 5635 (DL 65), Cambr. 1096/7, Paris 3923, 
Bäyezid 2640, AS 4283 (WZKM 26, 95), "Āšir Ef. 912, Fätih 4097/8, NO 
4270 (MO 7, 112), Teh. II, 303; Drucke Bülaq 1291, K. 1304, 1923 mit 
Noten von M. ar-Rāfī K.o.]J., mit Cmt. v. M. Muhysaddin K. 1342, Cmt. 
M. ‘Abduh (st. 1905) Bairnt 1924 (purgiert), lith. Teheran 1296, Indien 
(Maškula) o, J., "Air magämät Cawnpore 1904, mit hindustani Übers. v. Wakil 
A. Iskenderpüri; Lucknow 1306, The Magāmāt of B. al-Z. al-H. transl. from 
the Ar. with an introd. and notes by W. J. Prendergast, Madras 1913, London 
1917; 2. Rasa’il, Escur.? 536, Kairo? III, 159 udT Munsa’ät al-maänt wamu- 
fradät al-mabäni Leipz. 592, mit Cmt, v. Ibr. al-Ahdab, 2. Ausg. v. I. Fachüri, 
Bairut 1921, am Rande der Magämät K. 1315, von b. Higga’s Padīīva 
Būlāg 1291; Aunāzarat al-imamain al-galilain B. al-H. waabī Bekr al-Hwa- 
rimmī "Ant Ef, 2272 (MO VII, 129). 3. Driwan ed. M. Šukrī al-Makkī 
Ķ=igos 1321. 

4. Abū Nasr Abdalazīz b. Omar 06. Nutar 
as-Sa dī, gest. 405/1014. 

b. al-“Imad, Sad. ad-dah. II, 175, Diwan Kairo? IIl, 112. 


sa. Das von Abdalhamīd (s. 0. S. 105) begründete 
Genre der Kunstepistel setzte zunächst Jon Marwäan 
Gailan (Fihrist 117, 26, aš-Šahrastānī 103) fort. Aus 
seiner Briefsammlung‘, die gegen 2000 Blatt umfasste, 
stellte Ubaidalläh b. H al-Hāšimī seine Begrüssung 
bei der Thronbesteigung des al-Mahdi zusammen (al- 
Gahšiyārī £. al-IVuzarā 161). 

Eine Rede b. Qot. "Ui? II, 345. 


b. Unter al-Mansūr und al-Mahdi blühte als Kātib 
Omära 6. Hamsa (Fihrist 118, 9, al-Gahšiyārī, 4. al- 
JVuzarā 169ff, Yāgūt /rskād VI 3—11). 


c. Die erste Theorie des Stīles suchte der auch 
als Dichter bekannte Zeitgenosse des Abul-Ainā 
(8. zu 5. 154) Abu Ishaq Abul Yusr Ibr. b Amh: 
"Ubaidallāh A al-Audadbir, der unter al-Muhtadi 
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255—6/868—9 Verwalter des Haräg in Palästina 
gewesen war und 263/876 Wezir wurde, in seiner 
K. al -Adrā zu geben. 


Ed. M. Kurd "Alī in AKasā il al-dulašā” 176—193, Zeki Mubārak, Kairo 
1350, ders. L’art d'écrire chez les Arabes au IVe s. de l'H. Etude critique suri 
la Lettre Vierge d'I, al-M. Kairo 1931, s. noch Fihrist 123, 166, at-Tanüh 
‚Viswär 131, b. Hall. No. 615. Sein Bruder A. (als A. b. M. b. “Ubaidalläh 
Abu'l-H. b. al-M. ad-Dabbi al-Rastisäni (Dastmaisānī?] b. Hall. in No. 805, 
II, 454, 17) war gleichfalls Kätib und Dichter, Fžžrist a.a.O. S. Gabrieli RCAL 
St. X], 372: 


d Bısr 6. al-Mutamir s. zu S. 193. 
e. Abul-Hu. M. b. al-Hu. af Ahwazi um 330/941. 


Sein X. al-Fara’id wal-galā id fi'Listi ūna “ala ’l-af'al al-mahmīida noch 
Br Wus. Suppl. 1003v, Or. 6578, 5 (DL 20), Browne, Cat. 286, Y, 4, L 
Bāyezīd 3207, 8 (MO VII, 109), Kairo! Il, 167, Mēsul 264, 16. 2. 

f. Abul-Fadl M. b. al--Amid abi AL al-Hu. at 
Katib A al Amīd, Wezir des Ruknaddaula a. A. 
al Hu b. Büya ad-Dailami (320—66/932—76), seit 
d. J. 328/939, Anhānger der Imāmīya, starb 359 oder 
360/969/70. Er wird als zweiter Gähiz und als der 
letzte grosse Stilist gefeiert. 





at-Tatālibī, Yatīwa 1, 140, II, 283, III, 280, b. Hall. 661, Amal al-Amiı 
63, Nicholson, A lit. Hist. 267, Zeki Mubārak, az-Nagr al-fannt IL 193—201, 
Rasa’il Būhār 412. FA Amedroz Islam II[,323—51, EI II, 382, Halil Mardum, 
6. al-Amid (A’immat al-adab III) Halab 1350/1931 (mit Stil- u. Gedichtproben). 


g. Abū Ishäq Ibr. 6. Hilal b. Ibr. al-Harräni 
as-Sālī, geb. 313/925, lehnte das ihm um den Preis 
seines Übertritts zum Islam von “Izzaddaula ange- 
botene Wezirat ab und wurde 349/960 Vorstand des 
Diwan ar-Kasātl. Nach b. Taģrībirdī 548, 6 starb 
er 12. Sauwäl 384/20. 11. 994 zu Süniziya. Als ein 
Meisterstück feinster juristischer und stilistischer Poin- 
tierung rühmt Ibn al-Atir, al Mfatal as-sāzr 19, 8 
das Schreiben, in dem er für den Būyiden Izzaddaula 
Bahtiyār die Absetzung des Mutī ankūndigte. 
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Fihr. 134, Yāgūt, /r$. I, 324—658, b. al-Qifti 75, b. al-“Imäd, Šad. ad-dah. 
III, 106, Suter, Math. 164. 1. Munsa’at Kairo! III, 334, III, 392. 2. Kasā ie 
Feizīye 1604 (ZDMG 68, 380), Kairo? III, 158. Al-Muhtär min Rasa’il a. 
I. as-S. "Āšir Ef. II, 317 (ZDMG 68, 388), hsg. von Emir Šakīb Arslän I, 
Bā'abda (Libanon) 1898. 3. Æ. dla a. Sahl al-Kuht (s. S. 223) AS 4832, 24, 
Kairo! V, 201. Zu semen Briefen s. noch Zeki Mubārak, ax-VWatr al-fannī 
I, i4rff, Il, 290—301. 3. Gedichte in Wolff, Carm. Abulfaragii Babbaghae 
specimen, Leipzig 1534, und ZKM II, 64—76. 


h. Abu’l-O. "Abdalazīz b. Yüsuf as-Šūrāzī leitete 
unter dem Büyiden ‘Adud ad-daula (338—72/949—82) 
den Dīwān ar-Rasäil und diente noch seinen Söhnen 
als Wezir. 


At-Ta’älibi, Yarima II, 86—97, Zeki Mubärak, ax-Natr a?.fannī Il, 
357—61. Aasā i? a. d. J. 335—80/946—90 mit wertvollen historischen Mit- 
teilungen, Berl. 8825. 

i. Sams al-Ma'ālī Oātdus b. a. Tabir Masmagtr 
al-Gili folgte im Sa’bän 366/976 seinem Bruder in 
der Regierung als Emir von Gurgän und Tabaristän, 
verlor aber seine Herrschaft īm Kampf mit den Buyiden; 
erst nach Fahraddaulas Tode gewann er nach 17-jāhriger 
Verbannung 388/998 sein Reich wieder: durch seine 
Tyrannei erregte er, den Hass seiner Truppen 
403/1012 seinen Sohn Minēčihr auf den Thron erhoben 


und ihn in der Festung Genašk erfrieren liessen. 


b. Hall. 512, at-Tafālibī, a/-Yarima IIl, 288—90, Yāgūt, /rshad VI, 143 
— 52, b. Taģrībirdī 609, 13, b. Isfendiyar, Hist. of Tabaristan, übers. v. Browne 
S. 255—233. El, II, 637, RAAD IX, 271—5, 332—6, Browne, a lit. Hist. 
of Persia II, 101, Zeki Mubārak, La prose 145, ax-/Vatr al-fanni Il, 277—89. 
Seine Aas, udT Kama? al-balaga gesammelt v. “Ar. b. “A. al-Yazdädi, hsg. 
von No'mān al-A'zami und Muhibb ad-Din al-Hatīb K. 1341, Kairo? IlI, 306: 
seine al-Farida fi’l-amtal waladab AS 3944 (WZKM 26, 70); eine als 
unvergleichlich bezeichnete A. f'7-iftidār zwal-itab bei al-"Askari, Drwan al- 
Maäni 1, 86/7. Sein Enkel Qabüs "Unsur al-Ma’äli verfasste 1082/3 den 
persischen Fürstenspiegel Pāūdīsxēve s. Browne Il, 276ff (s. noch Teh. II, 640, 6). 


j Abū A. Mansür b. M. al-Azdi al-Aerewi, Oādī 
von Herät und Lobdichter des Chalifen al-Oädır billāh, 
starb 440/1048. 
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at-Tatālibī, Zarimmat al-Yatima 11, 46—53, Bäharzi, Dumya 124/5, 
as-Subki 722. IV, 26, "Abdalgādir b. a.'l-Wafā” Gawūhir Il, 184. Seine Munyat 


~ 


ar-rūdī birasail al-gadi ist von al-Maidäni (s. S. 289) gesammelt, Berl. 8647, 
Kairo? III, 397 und nach Stoffen geordnet (1. Dank, 2. Lob, 3. Sehnsucht, 
4. Tadel, 5. Klage und Entschuldigung, 6. Besuch und Trost, 7. Scherz, 
8. Beschreibung und Vergleich, 9. Einladungen). 


k. Hier sei noch der Wezīr /ön Mugla a. A. M. 
Der al gest. 255/940 (s Zetteisteen EI II 
430) als einer der Begründer der arabischen Kalli- 
graphie erwähnt, dem mit entstelltem Namen in Gotha 
60, ı (vgl. auch eb. Pers. 28) eine Abhandlung über 
die Schreibkunst beigelegt wird. 


Zu S. 96 Sal ETL 
Die Philologie 


Die Anfänge der arabischen Philologie werden 
wohl immer dunkel bleiben, da kaum zu erwarten ist, 
dass uns noch einmal ältere Quellen zu ihrer br 
forschung sich erschliessen werden. Die Frage nach 
einer etwaigen Abhängigkeit der ersten Sprachgelehrten 
von fremden Vorbildern ist daher mit voller Sicherheit 
quellenmässig nicht zu entscheiden. Wenn indes Bräun- 
lich meinte (Islca II 64), dass der Einfluss der Fremden 
auf die arabische Sprachwissenschaft erst mit dem 
Perser Sibawaih ') einsetzte, während sein Lehrer al- 
Halil reiner Araber war, so ist dagegen einzuwenden, 
dass wir auch Halil nicht als den Begründer der 
Grammatik ansehn dürfen. Müssen wir auch abul- 
Aswad ad-Dualīs und seiner angeblichen Schüler 
grammatische Studien in das Reich der Legende 


verweisen, so ist doch wohl die Nachricht, dass schon 
ein Oheim ar-Ru’äsis (s. S. 115) Muad 6. Muslim 


1) Perser war jedenfalls auch der „Grammatiker” Sikast, der in Medina 
130/748 mit dem Hāriģiten Abū Hamza (Wellhausen, Opp. 34) fiel, +46.1, 114, 24 
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(gest. 188 oder 190/802 oder Bos in Bagdäd) sich 
mit grammatischen Fragen beschäftigt habe, nicht zu 
verwerfen (b. al-Anbārī Vuza 64, b. Hall. 696, as- 
Suyūtī, Dugya 293). Aus seinem Verkehr mit Abū 
Muslim, dem Lehrer des "Abdalmalik b. Marwän, wird 
berichtet, dass dieser die Grammatiker verspottet 
habe, weil sie sich sogar mit der Sprache der Zang 
und der Rüm abgäben, worauf Muād sich und seine 
Kollegen in Versen verteidigt habe. Auch hier be- 
stätigt sich also wieder die allgemeine Beobachtung 
(s. v. d Gabelentz, Sprachwissenschaft* S. 24), dass 
erst der Gegensatz zweier Sprachen oder Sprachstufen 
den Anstoss zu linguistischen Betrachtungen gibt. 
Die immer wiederholte Anschauung der arabischen 
Gelehrten (s. z. B. b. Färis, as-S@hrdi 42), dass die 
Grammatik aus rein arabischem Geist entsprungen sei", 
übersieht die Zusammenhänge ihrer Terminologie mit 
der aristotelischen Logik *). Andre Einflüsse, etwa gar 
der lateinischen *) oder indischen *) Grammatik sind 
dagegen nicht nachzuweisen. Für den Anteil der 
Perser an der Ausbildung der arabischen Philologie 
ist die Verwendung des mittelpersischen Demonstrativ- 
pronomens az „das” (Grundr. der iran. Phol I, 292) 


1) s. z.B. Landberg, La langue Arabe et ses dialectes 30, Datina, 660, 
n. I, H. Winkler, Altor, Forsch, IL 305, 2, Bräunlich a.a. O., Weil, Fest- 
schr. Sachau 38off, Ibn al-Anbäri S. 44. 

2) s. Nöldeke, ZDMG LIN, 414, Besthorn, Aristoteles og de arab. 
Grammatikere in Festskrift til V. Thomsen fra Disciple, Kopenhagen 1894, 
SEI 3) S. J. Weiss, ZDMG LXIV, 349—90. 

4) Auch nicht in der Phonetik, wie Vollers vermutet hatte. Es handelt 
sich dabei um zufällige, aus der Sache sich ergebende Ahnlichkeiten; so kehrt 
z.B. auch die Gewohnheit der indischen Grammatiker, Beispiele in Sätzen 
aus der zeitgenössischen Geschichte zu bilden (s. B. Liebich, WZKM XIII, 
308— 15, Jahresber. d. Schles. Ges. 1903, Ksitarangini, 1931, 214ff) gele- 
centlich bei den Arabern wieder: z.B. bei az-Zamahšarī, a/-.Mufassal $ 682: 
„Istangadahn yauma sala Zuttun”. Vielleicht aber werden sich noch einmal 
Zusammenhänge zwischen der arabischen Phonetik und der griechischen Musik- 
wissenschaft ergeben, s. M. Bravmann, Materialien und Untersuchungen zu 
den phonetischen Lehren der Araber (Diss. Breslau 1934), S. 12ff. 
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im Sinne von d.i., h.e., die bis in die späteste Zeit 
beibehalten wurde, charakteristisch. 

Die traditionelle Einteilung der Grammatiker in 
die drei Schulen von Basra, Küfa und Baģdād behalten 
wir bei, obwohl der angebliche Gegensatz zwischen 
ihren Methoden erst durch die Rivalität zwischen al- 
Mubarrad und Talab hervorgerufen zu sein scheint, 
wenn auch die Kūfier vielleicht von Anfang an mehr 
auf lexikalische als auf grammatische Beobachtungen 
eingestellt waren. 


Geburts- und Todesdaten der berühmtesten Grammatiker zählt Suyūtī 
AMuzhir! 11, 231ff auf, Werke über Zadagāt ar-nahwiyin eb. 211, 244. Zitiert 
werden und erhalten sind u.a.: 1. M. b. “Abdalmalik b. as-Sarräg at-Ta’rihi, 
Schüler des M. b. Sallām al-Gumahi (S. 15, 105 n. 3): Abbar an-nahwiyin, 
Yāgūt, /rshad IL ert, 6 (s. ferner Bergstrāsser ZS II, 187), oder Tadagat 
en-nuhat Hiz. 1, 11, 15, 543, 455, Il, 347, III, 591, IV, 337; 2. al-Mubarrad 
(st. 285/998, s. S. 108), 7abagat an-nahwiyin al-Basriyin waahbär hum, 
Yaqüt, /rshad VII, 144, 13. 3. Abu't-Taiyib "Abdalwähid b. "A. (st. 351/962 
s. zu S. 125) Maratib allugarwiyin (an-nahwiyin), Yäqüt, /rshäd 1, 405, 10, 
Deo, 7,145, 5, Suyūtī. A/zz/44/! 1,30, 12, 38, 4, 181, 7, längere Abschnitte 
aus der Vorrede Il, 198—201, aus dem ganzen Buch eb. bis S. 210 (II, 
244ff). 4. Abū Said as-Siräfi (st. 368/978, s. S. 113), Zudagāt an-nuhāt al- 
Basriyin, Kairo? V, 255 (wo al-“asrzyin), nach "A. Sehid P. 1843, hsg. v. 
F. Krenkow, Alger (Bibl. Ar. IX) 1936, zit. Yāgūt, /rshad 111, 86, 8, Suyüti 
ze 27727135, 24, 171, 5; bes. Il, |222. 17, 2245, 26. 5. M. b. A. al-Azharı 
(st. 371/980, s. S. 129) Einleitung zum 7ahdib al-/uga ed. Zetterstčen MO 
1920, 8—41. 6. Abū Bekr az-Zubaidi (st. 379/989, s. S. 132) Zadagāt an- 
nahwiyin (al-lušawīyīn) Br. Mus. Or. 3041, Kairo? V, 255 (Photo einer NO. 
Hds.), Teil I. ed. Krenkow RSO VIII (1919), vgl. noch Bergstrāsser ZS Il, 
188 (zit. als Zub.). 7. M. b. ‘Imran al-Marzubäni (st. 384/994, S. zu 125) 
al-Mugtabis fi ahbar an-nahwiyin al-Basriyin wa’auwal man takallama fin- 
nahw wa aļdūr al-gurrā war-ruwat min ahl al-Basra wal-Küfa, ca. 20 Bände, 
Yaqüt, Zrshād, s. Bergsträsser ZS 11, 187, udT. Za’rih an-nahwizyin Suyüti 
Ss Ai 7, 12, 64, 24. Auszug Muhtār min K. fī ahbar an-nahwiyin "A. Šēhīd 
Bez2sı5s (MFO V, 521). 8. a. AL M. b, al-Hu. al-Yamanī, Schüler des A, 
Eege Wallad (st. 332/043, 5 5. 131) Zoe I, 11, Il, 351, 352, HI, 
ton ı7r. IN, 537. 9. a. LH. "A. b. Faddāl al-Mugasiii (st. 479/1086, s. 
Suyüti, Dugya 345), Safarat ad-dahab fi marifat a’immat al-adab, Yāgūt, 
/rshäd 11, 263 pu. 10. "Ar. b. M. al-Anbäri (st. 577/1181, s. S. 281) Nuzhat 
al-alibba fī tabagat al-udabā, K. 1294 (zit. Anb.). 11. “A. b. Yü. al-Qifti 
(st. 646/1248, s. S. 325) nè? ar-ruwāh “alā anba an-nnhäh Top Kapu 2858 
(RSO IV, 733), 3064, Kairo? V, 40 (Tadk. Naw. 100), Auszug Leid. 1048. 
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12. Yaqüt (st. 626/1229, s. S. 480) /rSad al-arīb ilā ma'rifat al-adīd ed. 
Margoliouth, E. W. Gibb, Mem. VI, 1—7 Leiden-London 1907—27 (zitiert 
b. al-Qifti als al-Oāgī al-akram, Ahbar an-nufāt, Ir. IV, 285, 12). 13. al- 
Fīrūzābādī (st. 817/1414, s. Il, 183) al-Dulga fī ta rīļ immat al-luga, Berl. 
10060/1. 14. A. b. M. b. Qadi Šuhba (st. 851/1448, s. II, 51) Zadagāt 
an-nuhat wal-lugawiyza Hds. in Damaskus s. RAAD N, 318. 15. as-Suyüti 
(st. 911/1505, s. S. II, 144) Dugyvat al-wuūh fī tabagāt al-Iugawiyin wan- 
auhah, K. 1326. 

I. Goldziher, Beiträge zur Geschichte der Sprachgelehrsamkeit bei den 
Arabern, SBWA 67 (1871) S. 207—51, 72, S. 587—631, 74, S. 5II—552. 
G. Weil, Die grammatischen Schulen von Küfa und Basra, SA aus der Ein- 
leitung zu Ibn al-Anbäri K. al-Insäf, Leiden 1913. F. Krenkow, The beginn- 
ings of arabic lexicography in Centenary Suppl. to the Journ. of the RAS. 
London 1924, S. 264ff. 


Zu S. 99 
Die schule von Basra: 
Zen A O at-Tagafi gest. 149/766. 
az-Zub. No. 12, Yägüt, Zi VI, 100—2, al-Yāf i, Mirat al-ganän 1, 
307, b. Taģrībirdī K. II, 12, Suyüti, Buēya 370. 

Abu "Amr Zabbān ') b. “Ammar b. a Uryān 
6. al Alā al-Māzinī, als dessen Todesjahr auch 159 
angegeben wird, war schon z. Z. al-Farazdaqs (s. Dīw. 
No. 696) ein gefeierter Gelehrter. 

al-Gähiz, a/-Bayan I, 123, b. Duraid, A a/-/štigāg 126, 5, Fihrist 28, az- 
Zub. S. 117, b. Hall. 478, Anb. 29— SE al-Yāfiī, Mir. 1, 325—9, Suyīti, 
Bugva 367, b. al-'Imād, Sad. ad-dahab I, 237; E Marsüm al-mushaf AS 4814 
(WZKM 26, 94), Šarh diwan Hirnig s. S. 40. 

Sein und des älteren al-Ahfas (s. S. 105) Schüler, 
Fanus 6. [/abib ad-Dabbi war Maulä des Bilāl b. 
Harmī aus dem Stamme Dubaid b. Bagala (Cmt Nag. 
Posa aleen Todesjahr e auch 152 

az-Zub. No. 17, Vāgūt, /rS. VII, 310—2, Suyüti, Dugya 426, b. al-“Imäd, 
Sad. ad-Dah. 1, 301. Eine vergleichende Beurteilung der alten Dichter bei 
u a.a. O, ern EE 


1) Suyüti, J7wz//r? Il, 263, 7 kennt 21 verschiedene Angaben über 
seinen Namen, von denen diese Form am besten beglaubigt erscheint, (s. auch 


a. 19. 217.3). 
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Fe oda | aa b A. b. Orb. 
Tamīm al-Farāhīdī (as-Samānī, Hxsād 421 b., Fur- 
hudı, dë eecht 210, 6) aus dem Klan Furhüd b. 


v 


Sabāba (s. b. Doraid, K. al-/stigag 292/3) oder Fa- 
EE 95) des Stammes Azd 
Šanīa soll asketisch gelebt und jedes Jahr an der 
Pilgerfahrt oder an einem Kriegszug teilgenommen 
haben. Als sein Todesjahr wird auch 160 oder 170 
angegeben. Er ıst der eigentliche Begründer der arab. 
Grammatik, die Sībawaih nach seiner Lehre zu Buch 
brachte, der Lexikographie und der Metrik ; ihm wird 
vielleicht auch mit Recht die Erfindung der Vokal- 
und Lesezeichen nach syrischen Mustern zugeschrieben 
(s. Bergsträsser—Pretzl, Gesch. d Oorantextes S. 262). 


Ibn al-Mu'tazz, Začagāt, ed. Kračkovsky, Izv. Ak. Nauk 1926, 5. 1161—4 
(Saul 778 NT, 2234), bh: Hall. No. 206, az-Zub. No. 15, Yaquı, 23. 
IV, 181—3, al-Yähi, Mir. I, 303, b. Taģr. K. I, 311 (wo b. al-Gauzī in 
Sudar al-ugnd s. S. 502, und b. Qizoglu, s. S. 347, unsinnig 130, und b. 
Qäni“ d. i. Abu’l-Hu. "Abdalbāgī b. Oän b. Marzūg al-Baģdādī, st. 351/962, 
s. H. H. Il, 104, V, 627, 630, in seinen Annalen 160 als Todesjahr angeben) 
b. Haģar, 7ahdzö III, 163/4, Suyüti, Bugya 243—5, b. al-Imād, Šad. ad-Dah. 
L 275 (u. d. J. 170). 1. A. fi mana 'L-hurūf, über die Nebenbedeutungen 
der Buchstabennamen. 5. Zu seinem Hauptwerk, dem A, af" Aix, Teil I, 144 SS. 
hsgb. von P. Anastase, Bagdād 1914 (s. Loghat al-"Arab Aug. 1914) s. Bräun- 
lich, Islca II, 58—95; trotz der schon in der alten Überlieferung auftauchen- 
den Zweifel bleibt es wahrscheinlich, dass der Plan zu dem Werke von Halil 
herrührt und dass es von Lait b. al-Muzaffar b. Nasr (s. Vāgūt, /rš. VII, 
222—227) vollendet ist, während al-Azharī (MO 1920, 27, 14, s. Lane I, 
XIII) diesem das ganze Werk zuschreiben wollte. Der Auszug des az-Zubaidī 
(s. S. 132) findet sich noch Paris 5347, Madr. Junta 49, Granada, S. M. Asin 
Palacios Rev. Est. 49, 1912, 7 (a.d. J. 399h), Köpr. 1574 (MSOS 14, 19), 
Kairo? II, 36, Fās Qar. 1246/7, RAAD XIL 56, Bibl. Dahdah 159 (das 
Original angeblich eb. 163 in 3 Bden). Ein andrer Auszug von Abu’l-H. al- 
Hawāfī (d.i. al-Haufī, st. 430/1038, s. S. 411?) in Medīna RAAD VIII, 758; 
vgl. noch M. b. "Al. al-Iskafi (st. 421/1030, S. 379) Mabad? alluga in 
at-Turaf al-arabiya, Kairo 1925—31, No. 4. Die Echtheit der übrigen dem 
H. zugeschriebenen Werke ist umstritten. Das A. al-Gumal fi'n-nahw AS 4456 





1) Nach Gähiz, Bayān 1, 60 hat er alle eigentlichen Termini der Metrik 
ausser Qaşīdďd, Ragaz, Sag“, Hatb, Kawī, Qūfiya, Bait, Misra® erst selbst ge- 
schaffen. 
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(ZDMG 64, 508) soll nach Yaqut, A |1; 4113 IM Ab orig Šugair 
(st. 317/929) verfasst haben. Die ihm beigelegte Schrift über Oorānlesung 
soll Lait verfasst haben, al-Azharī in TA sv "dd. Il, 4119. Seine musikwissen- 
schaftlichen Werke 4. an-Nagm und E al-/ga“ (s. Farmer, JRAS 1925, 72) 
sowie seine Mawäadir LA IX, 24, 10 sind leider verloren. 


Zu S. 101 

5. Sibawarht (eig. Seböya) stammte aus al-Baidā 
bei Siräz und war ein Klient der B. al-Hārit. Sein 
Streit mit al-Kisāi, wegen dessen er Baģdād verliess, 
betraf die J/asalat az-sundür (s. Fischer, Festschr., 
Browne s. ı50ff., as-Sahāwī, Jam at-taubī 34). Die 
Angaben über sein Todesjahr schwanken zwischen 


161 und 194 (so b. al-Gauzi); nach al-Hatib und Zub. 
wäre er nur 32 oder 33 Jahre alt geworden. 


Zub. No. 22, al-Hatib, Zu’r. Bagdad X11, 195—9, al-Azhari MO 1920, 
18, Yägüt, /rš. VI, 80—8, al-Yāti ī, Mir. I, 348, 415, "Ag. ba -Wafa 
Gaw. 1, 254, as-Suyūtī, Bugya 366, Maggarī Il, 478/9, b. al-“Imäd, Sad. ad- 
dahab 1, 253—5. Zum Namen s. noch Lyall JRAS 1912, 749-—-51. Beste 
Ausgabe des zech K. 1316 mit Auszügen aus as-Siräfi und aS-Santamari. 
Hdss. noch Mesh. XII, 34, 120/1. Cmt. 1. von as-Siräfi (st. 368/978, s. S. 113) 
Yeni A. Han 1086 (MSOS XV, 6), Top Kapu 2601 (RSO IV, 728), Šelīm 
Aģa H, 58, Hakim Oģlū 894, Hamıd. 1313, AS 4524, NO 4590ff, "Auf Ef. 
2548 (MFO V, 493), “A. Šehid P. 2466—9 (eb. 523), Skutari ZDMG 68, 59, 
Kairo? II, 174, Mesh. XII, 29, 102. Widerlegung besonders seiner Verser- 
klärungen, die NO 4576, Top Kapu 2601 (RSO IV, 729) gesondert vor- 
liegen, von H. b. A. b. M. al-“Arabi al-Aswad al-Gunduģānī (st. um 430/ 
1038, Yaqüt, Z5. III, 22, Suyūtī, Dugya 217) udT Farzal al-adid, Kairo! 
VII, 567, 2111, 271; Sawahid- cmt.: Taksil ‘ain ad-dahab “an ma°din ģauhar 
al-adab fi “lm mugazat al Arab v. Yū. b. S. aš-Šantamarī (s. S. 309) verf. 
457/1064, noch Lālelī 2256 (MFO 5, 526), Kairo? II, 83, im Kairiner Druck. 
2. von az-Zamahßari (s. S. 289) zitiert Suyüti 5322 41, 21, 56, 7vu. 3. v. Abu'l- 
Fath al-Q. b. "A. al-Batalyausi as-Saffär (st. nach 630/1232, Suyūtī, Dugya 
378), Kairo? II, 134. 4. Sarı abyät S. wal-mufassal v. ‘Afif ad-Din Rabi 
b. M. b. Mansür al-Küfi (um 682/1283, Suyüti, ugya 247) Yeni A. Han 
1064 (M505 153) 


6. Abn Faid Muarris 6. Amr as-Sadūsī al- Jéis, 
als dessen Todesjahr auch 174 und 200 angegeben 
wird. 


Zub, No. 26 (wo falsch st. 295), al-Ilnub Zar. Dagdad Size 
Yaqüt, /rš. VII, 193, Suyüti, Bugya 400, Å. al-Amtäl Escur.2 1705, 8. 


Zu S. 102. 3. Kap. Die Philologie in Basra 161 


7. An-Nadr b. Sumail al-Mäzini at-Tamımi, 
gest. 203/878. 

Zub. No. 203, Yāgūt, Zei, VII, 218—-222, Al-Azhari MO, 1920, 17, al- 
yani Afirāt alģ. N, 8, Suyūtī, Pxēya 404. Ihm wird in der Bulga fī 
Sudür al-luga, ed. Cheikho u. Haffner, Bairūt 1914 ein A. fi Tasrih al-hurūj 
al-asl wagit al-“Arabiya zugeschrieben. 


8. Abū A. M. b. al-Mustanir (falsch al-Muntasır, 
Gähiz, /7ay. Il, 128, 20) Ouftrud war ein Anhänger 
des Mutaziliten an-Nazzām und zunächst Erzieher des 
Amin, Sohnes des Hārūn, bis Hammad "Ačrad (st. 
161/777, n. a. 169, Anb. Nuzha 50—3. Yāgūt, /rs. 
IV, 133—5,) ihn der Päderastrie verdächtigte ; darauf 
spielt wohl Abū Nuwäs (ed. Asäf 175u) in Spott- 
versen an. lbn as-Sıkkit beschuldigte ihn, seltene 
Wörter erfunden zu haben, und al-Azhari bezeichnete 
ihn als ebenso unkritisch wie al-Lait b. al-Muzaffar, 
den Mitarbeiter Halls (s.0.5. 159). 


Zub. No. 39, Yāgūt, 75. VU. 105, al-Hatib, Z47. Bagdad III, 298, 
al-Yahlı, Mirat al-g. 11, 31, al-Azhari MO 1920, 29, Suyüti, Dugya 104. 
1. A. al-Addäded.H. Kofler, Islca V, 247ff, 293ff. 4. A, al-Mutallat, die schon 
überarbeitete Prosarezension Leid. 42/3, Bankipore IX, 820, II usw. Versifi- 
zierungen: a. v. “Abdalwahhäb al-Bahnasi (st. 685/1286) noch Brill-H.! 126, 2288, 
Er 11702, Vat. V. 583. 3, hsg. v. M. b. Cheneb, Alger 1909, dazu Cmt. 
v. Ibr. b. Hibatalläh al-Lahmi Leid. 45, Kairo? IL 19, A. Taimūr, Mašrig 
XI, 68/9, von M. b. "A. b. Zuraig (st. 803/1400, s. zu II, 127) Ambr. A 
109, 1, 907, 98, HI, R ro, v. M. b. M. az-Zura‘i Berl. 7077; b. al-Manzīūma 
as-saniva fī bayan al-asmā al-Iugawiya v. Ibr. al-Azhari noch Kairo? II, 41; 
c. v. "Abdal'azīz ad-Dīrīnī (st. 694/1295, s. S. 451) udT al-Murabba‘ fil- 
mutallatāt al-lugawiya in zwei Fassungen, Kairo? II, 37, III, 323, IVb, 6, 
Ambr. 159, 436, Brill-H.? 289, Bodl. I, 237; d. ad-Durar al-mubattata fil- 
urar al-mutallata v. al-Firüzäbadi (st. 817/1414, II, 183), Alger 246, 9, 
Kairo? Il, 13, Selim Aga 1261; e von Mūsā al-(dulīni al-Mäliki, Kairo? II, 43; 
f. anonym mit Cmt. in Dix traités, ed. Haffner et Cheikho, Bairut 1908, S. 16Sff; 
g. al-Mürit limuskil al-mutallat mit Cmt. v. “Abdal’aziz al-Miknäsi (st. 964/ 
Beer. s- II, 394) Paris 1057, 28, Kairo? Il, 42, Druck Fäs 1317. Von seinen 
andern Werken sind Ai o Žālufa fihtl-insan al-bahtma von R. Geyer im An- 
hang zu al-Asmafis $. al-Wuhns, SBWA 115, 1888, S. 380—91, und ein 
Bruchstück des E al-Azmina nach einer interpolierten Damascener Hds. in 
RAAD 1922, 34—46 herausgegeben. 
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Zu S. 103 


g. An ‘Ubaida Mamar b. al-Mutannä, dessen 
jüdische Eltern aus Bāģarwān stammten, bekannte 
sich zur härigitischen Sekte der Sufrīya (al-Ašarī, J/a- 
gālāt 1, 120, 5, Gähiz, Bayan l, 132, 27, EI II, 
973). Er wird von al-Azhari a.a.O. als schlechter 
Grammatiker bezeichnet. Abū Nuwäs (ed. Āsāf) 176, 
12, 13 beschuldigt ihn der Pāderastie. Die Angaben 
über sein Todesjahr schwanken zwischen 208 und 213. 


Zub. No. 97, Azharī MO 1920, 13, al-Hatib, Za». Bagdad XIII, 253—8, 
Yayüt, /rshād VI, 164—170, al-Yah’i Air. al-g. 11, 44—6, ad-Dahabi, Zoé, 
al-Huff. 1, 338, Suyüti, Bušya 395, b. al--Imād, Šad. ad.dahab II, 24, Gamil 
Bek, Ugūd an-nušūm 109—111, A. Amin, Duža Lied II, 304/5. Erhalten sind: 
1. Tabagät aš-šuʻarī@ Hds, in Bairut, zitiert von Cheikho, Šuarā” Aan, 187, 6, 5. 
RAAD VII, 553; 2. a/-Muhadarat wal-muhawarat AS 4253 und Makt. Saih al- 
islam (Tadk. an-Naw. 121); 3. k. al-Hail Makt. Saih al-isl. Mazrif 18, 340 (eb.), 
F. Krenkow Islca VII, (1935), zitiert Gāhiz Hay. VI, 150, 3,b. Qotaiba ‘Uyan! 192, 
I3ff = al-Qäli Anal’ III, 195, 2, s. Levi della Vida, les livres des chevaux S. X. 
Zu seinem Å. Aiyän al Arab s. F. Mittwoch, Proelia Ar. pag. ı2ff. Von seinen 
verlorenen Werken werden ausser den genannten noch zitiert: 1. 2. al-Matälib 
Yāgūt, /7š. VI, 219, 8, al-Qäli III, 194, 14, Hie, Il, 212, 519; 2. Magaii 
fursan al-Arab al-Masüdi, Zandīā 102, LA V, 355, 11, Suyūtī Muzhir! 
209, 17, Šš AÍ. 193, 9, 204u, 243 apu, His, III, 304; 3. Ahbar al-"agaga 
wal-barara at-Tibrizi zur Ham. 354 apu, al-Aini IV, 153, LA XVII, 215,,, 
Goldziher, Abh. IL LIV; 4. Šarh Nagäid Garīr wal- Farazdag Hiz. 1, 10, 34, 
164, 197, 448, II, 271, 349, II, 81, 82, 146, 391, 669, 671, IV, 36, 58, 
LA XVII, zı5u; 5. E ad-Difän al-Āmidī, $. a/-Mwtalif 96, 16, Hiz. (11, 386, 
23, al-Aini IV, 43, 19 (wo a. 'Ubaid); 6. 4. at- Tāš, Genealogie, Ibn tAbdrabbih 
al-“I/gd Il, 44, 27, 46, 12, s. A. Zekī Bai, Préface zu Gähiz A ar-Ta$ 35 n2; 
7. k. al-Musannaf LA XI, 183, 13; 8. k. Maģāz al-gorāun von al-Asmafī mit 
kritischen Noten versehn, Yäqüt ZZ VII, 167/8, al-Hatib, Za». PBa$dāa 
XIII, 255, 4, al-Yāfiī Air. 11, 45, 16, Suyūtī, ŠšĀW. 327, 4, b. Duraid, 
Gamhara II, 133, 160 (nach Mitteilung von F. Krenkow); 9. A, al-Anbaz 
eb. II, 46, 286; 10. X. a/-Dīdāša in al-Igtidab 360 u; 11. A, al-Farg eb. 
350, 2 (ebenso). — Das ihm in Rāmpūr I, 56, s. Zauk. an-Naw. No. 14, 
zugeschriebene A. /"rab al-gor’än ist vielmehr ein Werk des b. Hälawaih (s. S. 
128), s. Parnāmaš litað al-kutub, Haidarābād 1354, I. 


Zu S. 104 


10. «Idū Zaid Said b. Aus b. Tabit a/dusārī, 
dessen Grossvater schon bei Ohod gekämpft und be 
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Lebzeiten des Propheten Ooränstücke gesammelt 
hatte, erreichte wie Abū Ubaida ein Alter von fast 
100 Jahren. 

al-Hatīb, Za». Bagdad 1X, 77—80, Vāgūt, Zei IV, 238—40, al-Vāfī, 
Mir. al-g. 1, 58, b. Hagar, Zakdgīd IV, 3— 5, Suyüti, Buēya 254. 1. E an- 
Vawādir in der ursprünglichen Rezension Kairo? II, 423, "Ātif Ef. 2777 
(MFO V, 496), Cmt. dazu von Abū Hätim (as-Siģistānī, st. 250/864, s. S. 107) 
Anere. All, 199, 337, IV, 74, 330; 2. 4. al-Matar, ed. Cheikho in Dix 
anciens traités, Beyrouth 1908, S. 99—120; 3. E al-Liba’ wal-laban, Kairo! 
VII, 652, eb. 146—153; 4. E al-Hamz watahgig al-hamz, ed. Cheikho Machrig 
1910, Extrait Beyrouth 1911; 5. A al-Gaxam zitiert LA XVIII, 170, 15; 
6. k. Hilata wamaņālata zit. b. Ginni, Hasēis 1, 101, 14; 7. 4. aš-Šašar 
wal-kala? zit. Suyūtī, Muzhir? Il, 211, 12. 


rı. Abū Saīd 'Abdalmalik b. Ouraib oi Jena? 
al-Bähili hatte noch den Unterricht des Halaf al-Ahmar 


genossen und bei ihm die Gedichte des Garir gehört 
(al-Ķlusrī, Zar alada 1, 272u). Er lebte anfangs 
in tiefster Armut, bis M. b. Sulaimān ıhn dem Härün 
als Erzieher seiner Söhne vorschlug. Aus dessen Gunst 
verdrängte ihn allerdings Ishāg al-Mausili, indem er 
Abū Nuwas protegierte (b. Manzur, dģdār a. N. |] 
216, 8); dass Ishäq ihm an Geschmack überlegen 
Zr erkannte er selbst an (Yaqut, eg, Il 205, 7). 
Doch erfreute er sich weiter der Gunst des Barma- 
kiden Gafar b. Yahya (al-Gähiz, Buģa/ā 223, 18 ff, 
al-Gahšiyārī, k. al-Wuzarä 251/2), während es ihm 
nicht gelang, den Finanzdirektor des al-Ma' mūn Alī 
b. abi Said zum Lachen zu bringen (Gahš. 386, 10). 
Obwohl er also in der Hofgesellschaft in der Haupt- 
sache die Rolle eines Spassmachers zu spielen sich 
genötigt sah, kehrte er als Lehrer den gewissenhaften 
Muslim heraus; er vermied es, über die Azwa wegen 


a 


ihres Zusammenhangs mit religiösen Vorstellungen 
der Gähiliya zu sprechen (al-Mubarrad 449, Schol. 
Hud. 96, 11), und gab für das "Jet der Ginnen die 
richtige rationalistische Deutung, dass solche Geräusche 


164 1. Die klassische Periode der islamischen Literatur 


vom rieselnden Sande herrühren (at-Tüsi zu Lebid 
109, 5). Seine Ehrfurcht vor der Tradition, seine 
Abneigung gegen jede Spekulation und den damit 
zusammenhängenden Mangel an Begabung für die 
Metrik betont b. Ginnī, Yasw@is 1 367, 1—4: dass 
er dem Abū Zaid an grammatischen Kenntnissen 
unterlegen war, berichtet auch al-Hatib X 412, 16. 
Er starb 216/831, na. a. 215 oder 217 in Maus 


Zub. 94, al-Azhari MO 1920, 14, al-Hatib, Zeie, Dagdad N, 410—420, 
avant, Air. al-$. Il, 64—77, b. Taģr. K. Il, 190, Suyūtī, Dagya 313. 
Verse über seinen Tod Abu'l-čAtāhiya Diw. 340, 8—-10, eines Ungenannten 
al-Gähiz, Zar. Ill, 154, 22, 23. X. al-Muntagā min ahbär al-Asmai v. a. M. 
AL b. A. b. Zabr ar-Rabaī (s. 5. 1671) Dam. Z. 33, 46, 4. ed. at-Tanulıı 
RAAD XIII, 323—330, 413—420, Fubl. del’ Ac. Ar. de Damas No. 7, 1936, 
at-Tanühi, RAAD XIV 83—110. A. Amin, Duģa zi Il, 298—392. Im "Antar- 
roman lebt er als der Überlieferer von phantastischem Alter (Goldziher MSt II, 171) 
fort. Ausser den genannten sind noch die folgenden \Verke erhalten oder inzwischen 
veröffentlicht: 1. E ad-Därät ed. Haffner, Dix anciens traités 3—6; 2. 4. an-Nabär 
was-Sagar eb. 17—92; 3. k. an-Nahl wal-karm eb. 93—9; 4. k. al-Addäd, 
ed. Salhäni in A. Haffner, Drei arab. Quellenwerke über die Addäd, Bairut 
1913; g. A. al-Matar Paris 4231; 6. k. Falaltu wa’af‘altu Kairo? II, 28; 
7..Ma ’htalafat alfazuh wattafagat ma'ānīh Dam. Z. 60, 129, 7; 8. k. a/-/bil 
ed. Haffner in Texte zur arab. Lexikographie (Leipzig 1905), 66—157; 9. A. 
Halg al-insan eb. 158—232), dies Buch hatte er in 15, zT stark von ein- 
ander abweichenden Rezensionen diktiert, at-Tibrizi zur Ham. 176,9; 10. A. fī 
sifāt al-ard was-sama’” wan-nabätät Kairo? VIL, 173; 11. $. Fuhillat as-šu arā 
ed. Ch. Torrey ZDMG 65, 487—516 (eigentlich nur ein Notizbuch des Abū 
Hätim as-Sigistäni, s. S. 107, nach gelegentlich erteilten Auskünften seines 
Lehrers, s. Bräu zu Geyer at-Tayälisi 9, vgl. auch Levi della Vida RSO VIII, 
612, 614, 2); 12. Zavī% mulūk al-Arab al-auwalin min Bani Hūd wagui- 
rihim, Hds. ad J 243/857 von Ibn as-Sikkīt (s. S. 117). Paris 6726, x 
Mašrig XXVII, 41, 3 = Nihäyat al-arab jr ahbar al-Furs wal Arab, Br. 
Mus. 904, 1273; daraus ein Stück über Landmessung und Steuern, Gotha 
39..4;M3. 22.Asmaszval, 3. S. 37; 14. A. al barūs, 15. A. al dr mo: 
A. al-Maisir u. a. sollen in einer Hds. in Baģdader Privatbesitz erhalten sein 
(Haffner, El 1, 509); 17. A. a/-/ivtgag Mesh. Fasli XL 1 (s: Spies, Peton 
Littmann 93). In Paris 6738 wird ihm auch das A, Wasaya mulük al Arab 
zugeschrieben, das sonst als Werk al-Waššā's (s. S. 124) gilt. Zitiert werden 
noch: 1. eine Schrift über Feminina ohne Endung (= dem A, al-Mudakkar 
wal-mwWannat, Fihr. ggu?), b. al-Anbäri, /xsāf 325, 14; 2. A, al-Agnäs, das 
a. Nasr gesammelt und durch Zusätze und Anhänge nach a. Zaid vermehrt 
hatte, al-"Askari, A, 249, 13 eine der frühsten Monographien zur Poetik, 
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s. b. al-Mutazz, A. a/-Badī 25, 4; 3. A, al-/htiyär, Mubarrad 546, 6; 4. 
A”. al-Abwäl, al-Oālī 1, 250, 16, vielleicht Gotha 423 (>); 5. A. fīmā yalhanı 
fīhtl-ūmma b. Vaiš 8, 17; 6. Adyāt al-maānī, al-Guzīlī, Matali“ I, 17,19. 


Zu S. 105 


12. Al-Ahfasist der Beiname von elf Grammatikern, 
die Suyūtī, Muzhir Il 228, "282, 17 verzeichnet. 
Eb. *11, 245 unterscheidet er besonders: 1. al-A. al- 
kabir Abu ’I-Hattäb “Abdalhamid b. Abdalmagid, 
Zube altasııır 11,263, 11, st. 177/798, der die ersten 
Interlinearkommentare zu Gedichten geschrieben haben 
soll und neben Isa b. "O. Lehrer des Abū Zaid, a. 
Ubaida und al-Asmaī war; 2 al-Ausat a. LH. Said 
b. Mas’ada al-Mugäsii al-.Balbī; 3. einen sonst unbe- 
kannten!) Kufer "A. b. Mubārak; 4. al-Asgar "A. b. 
Es. wor, 7. 

Zu al-Ausat: Fihrist 81, Zub. No. 23, al-Azharī MO 1920, 12, Yägqüt, 
Irs. IV, 242—4, al Yāfti, Mir. alg. HM, 61, Suyüti, Dugya 258. Sein A. 
Mani ’l-gor’an Mesh. III, 69, 220, Sarh Abyat al-Mu‘äyat Vat. V. 977, 4. 
Sein X. Abyat al-maānī zit. Hiz. s. [qid 1. 

12a. Abū Al. M. b. Sallām al-Gumaht st. 23 1/845, 
De, 232. 

al-Hatib, Za r. Bagdad V, 327—30, Yāgūt, /rs. VII, 13, Suyūtī, ugya 
47. Die Klassen der Dichter, hsg. v. J. Hell, Leiden 1916 (vgl. Bevan JRAS 
1926, S. 269—73), Kairo o. J. (Mašrig 1920, 489), ed. Hammäd M. A'yän 
al-Hadīd, K. 1923; eine Abschrift einer Hds. im Besitz des Šaih al-islām zu 


Mekka in Cat. Boustany 1933, No. 77. 
Zu S. 106 


13. JM 0. Gage, gest. 23 Dun 245/21. 3.360. 


Fihr. 106, al-Hatīb, Zoe, Bagdäd 1l, 277, Yāgūt, Zrš. VI, 473—6, b. 
Taģr. K. 1I, 321, Suyüti, Daugya 29. Von dem A”. a/-Oačū'i/, das Suyüti, 
Muzhir® II, 285, 7, zitiert, ist die von Wüstenfeld herausgegebene Leidener 
Hds. 818 von al-Magrīzī geschrieben, s. Dozy, Not. sur quelques mss. ar., 
S. 17; sein A. Muhtalif al-gaba’il zitiert al-Ämidi, al-Mwtalif 115, 20, 
Erhalten sind ferner noch: 1. A. al-Mugtalin min al-asraf fl-fahiliya wal- 


1) Wenn nicht “A. b. al-Mubärak al-Ahmar, b. al-Anbäri, Asch, 125 
gemeint ist. 
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islām awaasmā man qutila min aš-šwarā "Aar Ef. 873a (MFO V, 511), 
Kairo? III, 296, V, 26; 2. A. Man nusiba ilā ummiht min aš-šiuwarā Kairo? 
IHI, 300, V, 306; 3. A. al-Munammag fī ahbar Quraiš in al-Maktaba an- 
Näsiriya (Tadk. an-Naw. 71); 4. A, al-Muhabbar Br. Mus. Suppl. 508 (in 
der Rezension as-Sukkaris, Notizen über die früheren Propheten, Chronologie 
der Chalifen bis 297 ergänzt, M. und die Seinen, berühmte Männer und 
Frauen usw.); es soll dem A, a/-Ma‘ärif des b. Qotaiba (s. S. 123) zu Grunde 
liegen. Der Fihrist asma’ aš-šu arā” fi'l-gaba’il zitiert bei al-Amidi, a/-37x talit 
68, 15, Tasmiyat Sara’ al-gabā'il eb. 119, 22; 120, 17. 


Zu S. 107 
14. A602 Ubaid al-O. b: Sallām (s. LA XV 192,9) 


Lë, 


_ ` 
al-Herewī, gest. um 223/837. 


az-Zub. 129, al-Azhari MO 1920, 19, Yāgūt, Zš. VI, 162—6, an-Nawawi, 
Biogr. Dict. 744, as-Subki, Zab. I, 270—4, b. a. Yaflā, Jab. al-Hanäbila 
190—2, al-Vāfī, Mir. 11, 83—6, ad-Dahabi, Tadk. al-Hujjas I1, 6, b. Haģar, 
Tahdib VILL 315—8, Suyūtī, Bušya 276. Werke: 1. Garib al-hadit, auf 
grund eines Werkes des a. "Ubaida, s. Suyūtī, AZushir2 II, 257, Bouyges, 
MFO II, opt, älteste Hds. in al-Azhar v. J. 311/923, RAAD XIII, 406, l. Leid. 
1725, Rāmpūr 1, 129, Makt. Saih al-islām, Makt. Sindiya (Zad%. ar-Naw. 
35), Druck in Haidarabad geplant, s. Barxāmaš 1354, 5; daraus zog er selbst 
aus A. al-Agnas min kalam al-Arab wama "Stabaha fil-lafz wahtalafa f'l- 
manā, Landb. 216, Kairo! VII, 281, ?II, 26, Makt. Saib al-islām, Zarr ax- 
Naw. 107, Druck eb. geplant, eb. 14; dazu schrieb b. Qotaiba (s. S. 120) 
Isläh al-galat fī g. al-h. AS 457 (s. Ritter Isl. XVIII, 37, n. 1); 2. Al-Garid 
al-musannef, das erste grosse Wb. des Arab., nach Stoffen geordnet wie 
das JBfuļassas des b. Sīda, beruhte auf dem Buch eines ungenannten 
Hāšimiden, das dieser für sich selbst angelegt hatte, vermehrt in 30-jāhriger 
Arbeit aus den von ihm systematisch geordneten Sammlungen al-Asmais und 
einzelnen Zitaten aus Arbeiten a. Zaids und der Kufier, Suyüti, 37uzktr2 11, 
257, 20, Hds. s. noch Samml. Landb. v. J: 489 (Goldziher, Abh. 1, 78, n. 2), 
v. 3. 384 Ambr. H. 139 (ZDMG 69, 71/2). Esc- 1656, Fatih 4005 DIL 
V, 504), Dāmādzāde 1792 (1764, MFO V, 531), vgl. Zadk. an-Naw. 10; zu 
Top Kapu 2555 s. No. 6; 3. X. al-Amtäl in der Redaktion des b. Hälawaih 
(st. 370/980, s- 5. 125) Kēpr. 1219 (MSOS XIV, 6), unbestimmt Brain 
Suppl. 965, Rampur, Proc. As. Soc. Beng. NS XLII Mission=sceienesen 
Tunisie II, p. 16, n. 42, in der Redaktion seines Schülers a. "LH. "A. b. 
“Abdalfaziz (ihr. 72) Manch. 773, nach einem Autograph des Verf. durch 
Zusätze vermehrt Esc.? 1757, Fätih 4014 (als Faş? al-magal fi šarh al-amtal 
bezeichnet, MO VII, 123), Muhrasar Kairo !IV, 321, alphabetisch geordnet 
in af-Tuhfa al-bahiya, Stambul 1302, S. 2—16; Bertheaus Ausgabe enthält 
ein viel späteres Werk, s. Freytag, Ar. Prov. Ill, XI. Cmt. von al-Bekri (st. 
487/1094, s. S. 476) noch Läleli 1795 (ZDMG 64,517); 4. udT. Zodi al-gor’an 
wama ālimihī wa ādūālik Tüb. 95, ed. Eisen, Pretzl, Islca VI, 243, daraus(?) 
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eine Liste von Oorānlesern, enthaltend eine Reihe von Sahaba, 40 Tabiun 
und ı5 spätere Leser in a. Säma’s Cmt. zur Satibrya (s. S. 409), Suyüti’s 
Itgān, Aaxt 20, ohne seinen Namen in al-Gazaris Vašr I, 8gff (s. Berg- 
strässer, Gesch. d. Oorantext. 160); 5. k. al./däh Fäs, Qar. 1183; 6. Haig 
al-insan wanuüätuh Top Kapu 2555, I (RSO IV, 716 wo nicht klar, ob 
die übrigen in diesem Bande folgenden Schriften dem gleichen Verf. ange- 
hören; wahrscheinlich handelt es sich aber doch um ein Stück des al-Garib 
al-musannaf, wie der Kat. angibt); 7. A al-Addäd wad-didd fi’l-luga "Āšir 
Ef. 874; 8. k. an-Nafam wal-baha’im wal-wahs was-sibä wat-lair wal-hawamm 
wahusarat al-ard, ed. Bouyges MFO III, 1908, 186ff (vielleicht auch ein Teil des 
al-Garib al-musannaf); 9. k. fi I-Iman wama'ālimihī wasunnatiht vastikmālihī 
wadaragatih Damaskus Z. 37, 116,4; 10. A. al-Hutab wal-mawäfiz Leipz. 158; 
11. A. Faala wa’af‘ala Kairo? III, 281; 12. A. al-Amwal Dam. “Um. 23, 
405; 24, 310. — Auszüge aus den Ādūd al-islam bei al-Balawi k. Alif br 
Il, 27. Zitiert werden noch: 1. Mā hälafa fīhi/-āmna lugat al-Arab LA VII, 
263. 15; 2. Fadail al-Furs al-Qalgasandi, Subh al-a šā IV, 92, 8; 3. Maani 
*5-$/(7 Subkī, Ya I. 27,3, 8; 4. Magätil al-fursaän Suyüti, Muzhir? Ll, 276, 
12. — Auf seinem verlorenen Garīġ al-gor’än beruht wohl eine ihm zu- 
geschriebene Liste von Dialektwörtern im Qor’än am Rande von "Abdalazīz 
b. M. ad-Dirini (st. 694/1295, s. S. 451) a£-Zaisīr fī “ilm at-tafsīr K. 1310. 


15. dën Hatim as-Stētistānī, gest. um 250/564. 


Zub. 35, Azharī MO 1920, 22, Vāgūt, Zi, IV, 258, al-Vāfi ī, Mir. al-$. 
II, 156, b. Hagar 7ahdib, IV, 257, Suyüti, Zugya 265: 1. E al-Mwammarīn 
hsg. von I. Goldziher, Abh. z. ar. Philologie II, Leiden 1899, K. 1323; fol- 
lowed by the same authors A al-Wasaya (Cambr. 927, Kairo? IV, b, 73) 
containing a series of anecdotes relating to last wills, reproduced in facsimile 
from the original ms. dated A. H. 482, Cambridge 1896; 2. E al-Addäd 
“ASir Ef. 874, 2 (MFO V, 509) hsg. v. A. Haffner in Zalūtat kutud aģddād 
Bairut 1912; 3. A. at-Tadkir wat-ta’nit Hds. A. Taimūr Paša RAAD III, 
340. Zitiert werden ferner noch: 1. 4. al-Zair Hut. L, 394, Ill. 33, 206, IV, 
300, al-“Ainı IV, 457, II. 2. A. aš-Šaws wal-gamar Suyüti, Muzhir? 11, 228, 
11; 3. $. al-Qir@ät al-kabir b. Ginn Hasā'is 1, 77, 13; 4. $. /Jläh al-mufsad 
al-Aini IV, 17, 21 =almuzal wal-mufsad MO 1.1. 6; 5. Zahn alūmma 
TA II, 271, 12 = Ma talhann fihi 'lŠūmma al-Āmidī, al-Mwtalif 22, 3, 
Yagüt, 73. IV, 87, 115 6. X. al-Azama an-Nuwairī I, 32, 10; 218, 7—13; 
7. Šarh Nawādir a. Zaid, s. S. 104. Gegen sein A. al-Magäti“ wal-mabädı’ 
polemisiert in der 2. Hälfte des 3. Jahrh.'s ein Abu’l-“Abbas in Br. Mus. 
1589, s. S. 189. 


Zu S. 108 

4. Abū M. "AL b. M. b. Hārūn af-Tauwazi, gest. 
233/847. 

az-Zub. 38. Sein A. al-Addäd zitiert al-Mubarrad 144, 14, 570, 9. 
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5. Abū Otmān Bekr b. M. al-Aläzint, der grösste 
Grammatiker nach Sibawaih (vgl. 126, 10, 3), gest. 
229 02. oder 30 

Al-Hatib, Zer. Bašd. VIL, 93, Vāgūt, Zei, 11, 380—90, al-Vāfiī, Mir. 


Il, 109—11, b. al-Imād, Šav. ad-Dah. 11, 113, Suyüti, Dugya 202. 

6. Abu Ishäq Ibr. b. Sufyan as-Ziyade, Ser 
249/863. 

az-Zub. 37. 

7. Abul-Fadl al-Abbäs b. Farag ar-Kivası, gest. 
SE EEN 


az-Zub. 37. 


17. Abū Said al-H. b alHu. as Sarkar o 
275/888. 


Al-Hatīb, Zar. Dagd. VII, 296, Yaqut, /r$. III, 62—4, Suyuti, Bueya 
208. Eine Liste der von ihm bearbeiteten Dichterdiwane Žžžris? 157/8. Sein 
K. aš-Šutarā” al-marūfīn bPummahätihim zitiert al-Amidi al-Mw talif 148 pu, 


149, 2, 159, 6. 


18. Al-Mubarrad M. b. Yazid al-Azdi soll von 
seinem Lehrer a. Otmān al-Māzinī (No. 5) al-Mubarrid, 
d. h. „Feststeller der Wahrheit” genannt worden sein, 
weil er ihn bei der Abfassung seines Buches a/-Alıy 
wal-läm zuverlässig beraten hatte, und erst die Kufier 
hätten den Namen in al-Mubarrad entstellt (Yāgūt, 
/»5..V1l 137, 15, Suyūti, Masni ll, 207, Iz ij 
starb im Šauwāl 285/Nov. 898, n.a. 286. 


az-Zub. 40, al-Azharī MO 1920, 26, al-Marzubäni, Mu‘ gam aš-šw arā” 449f, 
al-Hatīb, 7a’r. Bagd. UL 380—7, Yāgūt, Zei VII, 137—45, al-Vāttī, Mir. al-g. 
ll, 210— 13, Suyüti, Dugya 116, b. al-"Imād, Šad. ad-dahab II, 190, A. Amin, 
Duha 'Listām 1, 314—32. 1. al-Kamil auch K. 1323/4 (mit Auszügen 
aus al-Gähiz am Rande), 1339; ein anon. Cmt. im Besitz von Ismäfil Ef. in 
Stambul, s. Bescher Abr. Il, 150, n. 2; einen Cmt. von al-Batalyausi (st. 
494/1100 s. S. 309) zitiert Suyūtī, Murhir 1 !182, 8, 2223, 5; as-Sibāī al. 
Baiyūmī, Tahdidb al-A. 2 Bde K. 1341/1923; Cmt. Kagbat al-aäm! min k. al-k. 
v. Saiyid b. "A. al-Marsafi (Prof. an al-Azhar) 8 Bde, K. 1345—6/1927—8; 
2. A. al-Mugtadab, von dem Ketzer b. ar-Rēwandī (s. S. 193) überliefert 
und dadurch in Misskredit gekommen (Anb. 291/2, Yāgūt, Jet, VII, 145, 15) 
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noch Köpr. 1507/8 (ZDMG 64, 197), in Photo Kairo? II, 165, 3, Druck in 
(laidarābād geplant, s. Darzamaf 16; zum Cmt. v. al-Färigi, s. Yaqüt Ji 
IV, 240; 3. A. Nasab Oahtān wa Adnän Esc.! 1700, f. g9r—68v. s. Levi 
della Vida, Les livres des chevaux XIII n., "Āšir Ef. 2003, 2, MEO, V,49r, 
Kairo? V, 391; 4. 4. Ma 'ttafaga lafzuhū wahtalafa ma'nāhū min al-gor’an 
al-mafid, K. 1350; 5. al-Mudakkar wal-mwannat riwayat a. "O. al. Farisi 
Dam. Z. 36, 113, 2. "A. b. Hamza al-Basri (st. 375/985 s: S. 114) a/-Tandihat 
“ala aslāt abi‘ Abbas al-M. fi kitādihi GA, ein Stück aus seinen aż- Tanbihat 
“ala ašlāt ar-ruwät in Leid. 445. Zitiert werden noch: 1. Masa’il al-galat, 
unbedeutende Kritik an Sibawaihis A77aÖ, von ihm selbst später als unreifes 
Jugendwerk bezeichnet, Suyüti, MuzAkir? II, 233, 10; 2. E ar-Rauda Azhari 
a.a.O. 26, 13, al-Hatib Ill, 486, 6, ausgewählte Gedichte von Abū Nuwas 
u.a. zeitgenössischen Dichtern, b. al-Atir a/-Matal as-sair 189, 16, Charakte- 
ristik des Dichters al-“Abbäs b. al-Ahnaf Ag.! VIII, 15, 20, al-Gurgäni, A'ix. 
29, 9, b. "Abdrabbih al-“/gd bei al-Yāfī, Mir. alg. Il, 211, 5; 3. A. al- 
/htiyar Kamil 760, 4; 4. Tabagāt an-nahwiyin s. o. zu S. 99. 
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19. Said b. Hārūn ad Ušuāudānī, Lehrer des b. 
Duraid, starb 288/901. 


Zub. 108, Vāgūt, /rš. IV, 244. Das $. Manni "Zär, als dessen Ver- 
fasser eigentlich b. Duraid gelten müsste (Krenkow JRAS 1924, 134), noch 
Kairo? Ill, 361, Dam. Z. 85, 24, I, “Um. gr, 4, gedr. Damaskus 1340/1922, 
Xo IOR 


20. Al- Yazıdan.: 1. Abū M. Yahya b. al-Mu- 
bārak al--Adawī hatte schon mit al-Kisāī vor Härün 
ar-Rašīd disputiert (s. Datt, Durra 42, 10ff, Weil 
Ibn al-Anbäri 53) und war später der Lehrer des 
al-Ma mūn. 


Zub. 21, Vāgūt, Zš. VII, 289, al-Vāfi1, Mir. al. Il, 3—7, Suyūtī, 
Bušya 414. Sein Muntaha ';-tullāb min ašūr alArad zit. Abkarius 45 
(Geyer, A'šā 300, No. 43). 

2. Sein Sohn Ibr. (Zub. 27, Vāgūt Ji I, 360—4) verfasste $. Ma ’tta- 
faga lafzuhū wahtalafa ma nāhkū, Suyüti, Muzhir lī, 263, 15. Sein zweiter 
Sohn /smä‘zl verfasste ein E al-Wuhns und ein k. Zadagāt aš-šuw arā, Yāqūt 
/r5. N, 359. Sein dritter Sohn Ahmad war ein am Hofe al-Ma’müns und al- 
Mu“tasims gern gesehner Dichter, Zub. 23, b. "Asākir Za. Dimasg N, 79, 
al-Hatib Zoe, RAagdad V, 117. 

3. Seine Enkel “Ubaidalläh b. M. b. a. M. Vāgūt, ZZ V, 4 und oi 
Zodi eb. VI, 141. 

4. Sein Urenkel M. b. al--Abbäs b. M. b. Ya. (Suyüti, Dugya 50), sam- 
melte noch Marätfz wa’asar "Āšir Ef. 904 (MFO V, 512), und auf ihn geht 
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der Petersburger Garircodex zurück. Seine Aanägib ‚Ban:’!-“Abbäs HH 12648 
benutzte noch as-Safadi, a/-IVāfz 1, 51, 13, seine Akbär ol-Yazidiyin 
Yaqut im ZA (Z5 X 210): 


20a. Abū Mūsā 5. b. A. (M) b. A, ai Tapia 
war ein Schüler Talabs (s. S. 118), hielt sich aber zu 
den Basriern und starb am 24. Du l-Higga 305/8. 6.818. 


Suyūtī, Pugya 262. Dikr mā yudakkaru wamā ywannatu min al-insan 


“Atif Ef. (MFO V, 491) 2003, 7. 
Zu S. 110 


21. M. b. A. b. Āazsāk) als dessen Todesjahr 
Zub, No. 60 und b. al-Hatib, Za. Bagaad 1, 223 day 
299/911 angeben; diesen folgen Anb. 301 undal-Yāttī 
Alir. al-£. II, 236, während das von Flügel 98 an- 
genommene Datum 320/932 nur von Yāgūt /rsad 
VI 280—3, dem Suyüti Dzgya S folgt, überliefert wird. 


22. az-Laģfas Abu Ishäq Ibr. b. as-Sarī b. Sahl 
trat, als sein Schüler al-O. b. Ubaidallāh b. S. Wezīr 
geworden war, in dessen Dienste als Sekretär und 
blieb ihm bis zu dessen Tode treu. 


Zub. 42, Azharī MO 1920, 26, al-Hatib, 7a’r. Bagdäd VI, 89—93, 
Yaqut, Zerf, 1, 47—59, at-Tanūķī, A iw. 134, Suyuti, Dagya 179, I, A. Aınin, 
Duha List. II, 67. Das im Kat. Kairo! IV, 54, ZIL, ıı5 als ein Frgm. des 
k. Sirr an-nahw beschriebene Werk behandelt wg yausarifu wama lā yansarif 
und ist vielleicht eine vom Ž747. aufgeführte selbständige Abh. (Zadk. Naw. 
136); 3. E Matni 'l-gor’än Br. Mus. Or. Stud. Browne 138, 8, Sulaim. 189, 
Bd. II, Kairo 1, 213 (Tadk. Naw. 16); udT az-Zūkir fi matam’l-gor’an aladi 
vastatmiluhu 'n-nas Kairo! IV, 260; dazu schrieb al-H. b. A. al-Fārisī (st. 
377/987, s. 113) al-/gfal fīmā agfalahu 'z-Zaģģūš min al-maani Kairo |1, 
126 (Tadk. al-Naw. 19); 4. k. Haly al-insan Br. Mus. Suppl. 836, 1, Kairo! 
VII, 281, 2II, 127, Bibl: Dahdah 287, 2; 5. A Žžata/tu wa’af’altu Kairo! 
VII, 281, 2II, 29, gedr. als No. 32 der Ywraf al-adabiya litulläb alulūm 
al-“arabiva von M. Amin al-Hängi, kal 1907 und 1913. 

23. az-Lafģāģī Abu'l-O. Ar. b. Ishāq gest. 337/949. 

Zub. 53, Suyüti, ugya 297, b. Tagr. K. III, 303. 1. E al-Gumal noch 
Leipz. 406, Madr. 66, 85, Escur.2 109, Kairo? 11, ot, 153, Bäyezid 3002 
ZDMG 64, 511), Feizīye 1912 (ZDMG 68, 385), Fas, Qar. 1 184, 1205, Rabāt 
276, 3, Alger 38/9, accompagné du cmt. des vers-temoins ed. p. M. ben Cheneb, 
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Alger-Paris 1927 (Bibl. Ar.), vgl. J. Wolf, Die Grammatik (@/-Gunma/) des Z. mit 
bes. Beriieksichtigung der dichterischen Belegstellen nach den Ikdss. von Berlin 
u. Leipzig, Diss. Jena 1904. Umt.: 1. v. Hu. b. al-Walıd b. at= Arif (st. 390/ 
999. Flügel 265, Suyūti, Augya 237) Kairo! IV, 67, 211, 126; 2. Šary 
«Iovāt al-G. von as-Santamari (st. 476/1083), Laleli 3255 (ZDMG 64, 512); 
Se he A D. Babasaid (st. 409,1076, 5523071 1. Tib. 62, Yat V. 
roor Lu: A 6394. Um. 78, 3 212 N b Aa Batalyaust (St. 52141127, 
s. D. 427), LRA al-halal noeh Kairo? II, 76 und al-//ulal JI sark abyat ats. 
Kairo Il, 104. Racib 1319 (ZDN 04, 512); 5. v. AJ b: M. D. Ilarūr (st. 
609 1212, Suyüti, Fusdya 354, 606 nach b. as-Saıiı “Unuwan at-tawarih 306) 
Berl. 6459, 6462; 6. v. ‘A. D. M. b. Llarig (Anfang des 7. Jabrh. Suyūtu B. 
346, Magg. I, 536) Sarı r. abyät al-$. Eseur.? 295; 7. v. A. b. M. b. Usfūr 
al-Isbili (st. 669/1270) noeh A. Taimūr P. RADD IH, 3413; 8. v. "A, DM. 
ad-IDār (st, 680/1281, Suyüti, Zur 355). Kairo? 11, 125; 9.v. A. bD. Vūsut 
al-Fihrı al-Lablı (st. 691/1292, Suyūtī, bugra 176) Kairo? Il, 174, Hait al- 
hulal jī šarh abyāt al-g., 10. v. Ak JK al Bālkīdl (st, 972/1504,/5. Il, 
380) Kairo! IV, 67; 11. v. M. b. A. b. al-Fahhär at-Ilaulānī al-Fihrı (b. at 
Ilatīb, ZAata, Madr. fol. 180) Granada SM XVI; 12. v. ar-Rasmüki, bas, (ar. 
1220; 13. An. Escur.? 31, zu den Zeg ib. 121, 2, kepr 1507, Fas (ar. 
1185; 14. 4/-Fahir v.a. Al. ba, Fath Dam. “Um. 74,85—87, Zagrid “ala 
bad gumal az-Z. v. Farag b. Q. b. Lubb al-Garnäti (st. 7853/1381, Suyüti, 
Bušģva 372), Escur?. 109. Il. /dah ža? an-nafıre “Ali Šehid P. 251 (MFOV 
521). III. a/-4malt, nach Suyüti, Must 11, 199, 16 das letzte Werk der- 
art in drei Fassungen: 1. al-kubraf(?), Feiziye 1573 (ZDMG 68, 375); 2. oi 
wasta, wohl Berl. S320, Vat V. 1008, Kairo? Ill, 22, hsg. mit Cmt. v. A, 
b. Amin as-Singiti, K. 1324 (Madr. 215), vgl. Taner, Arch. Or. II, 87; 
3. assugra zit. Iiz. s. /glīd 17, und RSO VHI, 635; IV. ZZurüf aime an? 
Lālelī 3740 (MFO VII, 107); V. A? a/-Zāmāt "A, Sahid P. 251 (MFO V, 521); 
NIMM tūsar az-Zalr.s. zu S. 119: VIL. Šarh hutbat Adab al-katib, s. zu 
S. 122; VIII. A Zštigāg or" allah tatālā wasifätihi 'L-mustanbaļa min at- 
tanzil wama yata allaģu biha min al-lnģāt walmasalir wat-tarwil Kairo? 11, 
27; IN. A. f7 bayan alasila al-warida “ala "l-basmala waagrwibatuhä, eb. 
112; X. Bemerkungen über die Talāgformel in einem Verse, Br. Mus. Suppl. 
1203 xii. Zitiert werden noch: A. a/-Hiģū Gumal 291, 6, und Gavū id mašūtis 
an-nahwiyin, Iliz. 111, 353, 21. 


Zu S. 111 

24. Abu’l-O. al-H. b. Bišr @/-A midi, geb. in Basra, 
war dort und in Baģdād als Sekretär tätig und starb 
371/987. 

Vāgūt, Zei, Ill, 54—61, Suyūti, Augva 218, Zeki Mubārak, ax-Vats 
al-fanni 11, 82—93. 1. A. a/.Muwāzana baina A. Tammam wel-Buhturt. 


Cambr. 1127/8, Dam. “Um. 89, 124; der Druck Stambul, Gaw. 1287 nach 
Hamid 1207 (ZA 27, 153), bairut 1332, K. 1925, 1932, soll nurden 1. Teil 
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enthalten, der 2. in einer Hds. A. Taimür P.’s RAAD III, 342; türk. Übers. 
v. M. Weled, Stambul 1311; 2. A, al-Mw talif wäl-muhtalif min asmā” aš- 
Inar da algābihim, Muhtär von Ibr. Kairo? II, 35, III, 339, hsg. mit a. 
"Ubaidallāh M. b. "Imrān al-Marzubäni’s (S. 125) «Autģawm aš-šu arā” v. F, 
Krenkow, K. 1354. Das Grundwerk, von dem ein Fragment in einer indi- 
schen Privatbibliothek (M. "Abdaltazīz Maiman, /g/id al-Hiz. 122, n. 1), wird 
oft zitiert in der His. (/gl. 122) und in Suyütis S$M; 3. Mugam aš-šuarū” 
zit. von at-Tigäni, a/-Tuhfa 179, 8; 4. Šark diwan al-Musaiyab b. “Alas 
(s. Geyer, A$ā 349ff) zit. Suyüti, ŠšA 41, 14; 5. Amali zit. al-1larīrī, 
Ouka 64,9, A. aš-Šuʻar@ al-mašhūrīn zit. aL- Mir talif 33; 127 3207 
37, 18; 48, 4, 7; 7. Seine Bücher über die Gedichte der einzelnen Stämme 
s. zu S. 20; 8. A. ar-Rabab zit. adl-Mw’talif 97, 6. 


25. Abū Bekr M. b. al-H. 9. Durard (ad-Duraidi, 
Yāgūt, /xš. II, 343, 14) lebte in Horasan am Hofe 
des Statthalters von Nīsābūr "Al. b. M. b. Mikäl und 
seines Sohnes Ism. (Yāgūt, /rs. II, 343— 6). Als sein 
Todestag wird auch der 18. Ramadan 321/12. 8. 934 
angegeben; er soll amselben Tage begraben sein 
wie der Dogmatiker a. Hāšim al-Gabbäi (at-Tanähi, 
Nısw. 210). 


Zub. 112, al-Marzubäni, An Zou 461, al-Azharī MO 1920, 30 (der ihn 
unkritisch nennt), al-Hatib, 72’. Daed. Ll, 195—7, Yāgūt, 43. VI, 483 —94, 
Suyüti, Sugra 30—3, b. Taģr. K. IJl, 240, b. al-Imād, Sad. ad-dah. 11, 289— 
91. 1. a/-Magsūra Hds, u. a. Paris 3088/9, Br. Mus. Suppl. ı211 vi, Pet. 
Ros. 77, As. Mus, Buch. 805, “Auf Ef. 353, 5, Bayezid 2512, Un V 
AS 4120, Sehid A,P, 2134 (MSOS NV, 11). Cmt: 1. v. b: Halawaiii sv 4 
125) noch Pet AM 268, (Abkürzung von at-Tibrīzī?), Köpr. 1324, 2, Laleli 
1854, 1859, 1860 (ZDMG 64, 590), Kairo? IJl, 324, Dam. Z. 86 (Um. 91) 
27,32, Bairüt RAADV, 34; 2. v. Rabia b. M. al-Ma“mari um 400/1009 Berl. 
7546 (nach Suyūtī, Pušya 247 aber Rabr b. M. al-Küfi “Afıf ad-Din um 
682); 3. von at-Tibrizi (st. $02/1106, s. S. 279) Umūm. 559, 5 (ME 
531); 4. v. az-Zamahsari (st. 538/1143 s. S. 289) im Anhang zu seinem 
Cmt. zur Zamiyat al-Arab, Kairo 1324; 5. v. al-Gawālīgī (st. 539/1144 
s: 5. 280) Köpr. 1324, 1 (MSOS 15, 1); 6. v. M. b. A. b. Hišam ak Tybinı 
(st. 570/1174, 5. S. 302, 4, 308) noch Wien 146, Cambr. Suppl. 189, Br. 
Mus. Suppl. 1036, "Āšir Ef. 852, b, AS 4120 (WZKM 26, 94), Lāleli 1959/60 
(MO VII, 101), Dam. Zāh. Adab 26, Z. 86 (RAAD ŠlI, 704), Kaito INF 
275, Rabāt 317; 7. v. al-Muhallabı um 560/1165 Berl. 7547; 8. v. Al. b. 
"O. al-Iladramī vor 720/1320 (zu dessen Safīna?t as-salat ein Cmt. Sullam al- 
munāģāt von M. an-Nawawi al-Gäwi, s. Il, 501, K. 1884) Berl. 7548; 9. 
v. Nufaim b. Sand b. Mas'ūd um 700/1300 eb. 7549; 10. v. “izz ad-Dīn b. 
Gamä‘a (s. II, 72 oder 94?) Paris 3090; 11. v. "Ag. b. M. at-Tabarī (st. 


wos np, Die (Flulolodie' in) Dasta i 


V) 


{92300633 =. II, 375) Manch. 436, Brot OS «16, Kairoš. HE, 2 215, Baurūt 
KARD V, 135; 12. v. Mob. al-Halīl al-Ahsā'T (st. 104981634 s: b. Mašīnu 
Sulāfat alšasr 227—30) Āšir Ef. 852a (MFOV 509); 13. Y- M. b. S. al- 
Lāmān az /dzzi EE TEE S1 J V. adm AP El ver. 1065/ 
1655, Āšir Ef. (Brusali M. Tāhir Oss. Melt. 1, 403): 15. v. Sidr Ir ai, 
Mahtar al-latši (st. 1253/1500) Kuro? BIJ 225; 16. anon. Dr. Mus: Suppl. 
035. Kairo? IH 225, “ASir Ef. 853, turk eb. Sen, 7akmis noch von al-Husaini 
Kairo? DIE, 54, e, M. Said al-Gawādi, Mosul D. 42, 19, von al-Il. b. aliiu: 
b. <A. Šarafaddīn Berl. 7556, Vate V. 1120, 9. anon. Br. Mus. Suppl. 1087, 
Io Tanzes Masdullun Salbe Ab. Ibr, ea aron = 112, 77) a 
Jusdtta) aluak a br, Aus Suppl 9:9 iiy Nat. KEE 7. 

VI. .1/-Magsura al-kubra, unvollstandig im Anhang zu az-Zamahısaris 
Sat Fämiyat al-Arab, K. 1324, vollständig uach einer lids. in Aleppo 
RAD NIT. >5—7, mit Cut a abAnbarl) BRairo® II. 42, v. b. Than 
al Lam sro.) Esc2 476; eine Nachahmung v: Šamsaddīn M. al-Färidi, ge- 
widmet dem a. scu ud al-Imādī (11, 435), Kairo? III, 378. VI, a. Andre 
Manzumat i L-mandūd wal-magster ed. Cheikho, Masiy NIN, 64—6. VI. Db. 
Martiva auf as-Sähfi, al-Ilatīb, Zw. Pas. II, 7off, as-Subkı, 746. II, 145, 
auf at-Tabari, al-llātīb Il, 167—9. VI, e Oanda auf Tā a. d. J. 316 Br. 
Mus. Suppl. 1211 v, mit anon Cmt. Berl. 7561, 1. VHI al-Gamhara 
(zu deren, Geschichte s. coura, MiA I. 58/9, nach Il, 232.45 sehr 
fchlerkait) nos Be alas npp 8 370,5 DE 52), Teni A Tamili 
1121 (MESAS 3), AS 107 2.(\VZRM226, SS) āuyutbitogis kopr e SE 
Kae SENSE I. Aerer Tl. 11. 1a Var, 1245. 15258, Ale sper Sl. 7120; 
gedr. in 3 Bänden Ilaidaräbäd 1345; ein anon: agrasar Br. Mus. Or. St. 
onne 149,97; vol. A. Siddig- L D. and his treatment of loanwords, 
Allahabad 1930. X. vgl. A. u/.Mauļģar was-sahab, Kairo! VII, 651, 2II, 30, 
an. 02.63. 5331. Kar lan sen a2, 5, 407.4, Na i. 14505 5. 
An Ef. 2500, 2 (MFO V, 474), Fatih 5187 (eb. 497), Bäyezid 3100 (eb. 
527): Dimad Ibr.dd rf leb: 528). -Damadzade N. Murad 1718,.1755 (eb. 
530), (daračelebīzāde 194, K. 1317: XIII, E af Mwsžačā noch AS 4850 (ZDMG 
65, 390) gedr. Hlaidarabād 1342, ed. Krenkow; XIV, pr. Af agin wafaaltu 
(Nett.-) Kscur 442, 7: AN. Anlar a, bekr 6. Et philolēsiscbe Notizen m 
4 Kapiteln Kairo? III, 6; XVI. Sammlung von Aussprüchen "Als Paris 3971. 
3. Zitiert werden: 1. Sein A. a/-Arbaia, das nach al-Ilusri Zakr al-Adab (s. 
Margoliouth El Il, 257) das Vorbild zu Hamadänis Wuyamen gewesen sein 
sell (=,0.21 5. 95). Zeki Mubarak la prase ar. au Iye so 5. 05 — 103 (saan 
Natr at-fannī l, 199, 227—233, 240—653) glaubt Zitate aus dieser Sammlung 


ir Im Gat<iibezelclhinetals 4. Rekra nb. Salyar (lak Bassar) Der 
Name al-(). würde auf den 304/916 verstorbenen deuten, die Kunya a. Bekr 
aber aut essen Sohn, ge 327/039, S Filmist 75, 4. zu 5 119. 

2) Diftawaih Ce No. 252) warf ihm in Spettversen vor, dass er nur 
das A. al-Ain umgestellt habe (Yäqut, 773. I, 311, ı5ff). 
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in al-Qalis Amalz 1, 102, 117 gefunden zu haben; doch ist die Zugehörigkeit 
dieser Stücke zu der Sammlung nicht zu beweisen; 2. #. al-Wisäh über 
Dichternamen Hiz. I, 391, Ill, 266, Suyüti Muzhir 211, 266, sff, 270, 12 
SŠM. 18, 3, 19, 21, 27, 26, 29, 27, 29, 33; 5; 45, 18, 51, 17, 54, 13, 69, 
11, 272, 17; 3. A. al-Mutanāhī fl-luša al-Oālī Am. II, 46u. 


25a. Sein Schüler a. "Al M. b. al-Mualla al- Azdī. 


Yāgūt, /r5. VII, 107 und danach Suyūtī, Pugya 106, sammelte udT. 4. 
at-Targis oder al-Muraggisat wal-mutribät historische Kinderlieder, Hiz. IV, 
1, 17, Suyūti kescht, 179, 19, 132, I4, 191, 81, 212, 12, Il, See 
pu 159, 4vu, 169, 3, 226, 5, 227u, 231, 14. Sein 4. al-MuSakaha Ginz 
Mūzhir| 11, 48, 20, 56, 21, 227, 4vu. 

26a. Abū M. "Al. b. Ga far A Durustawaih, gest. 
347/956. 

Zub. 47, al-Hatīb, Tær. Bagdad IX 428, Suyūtī, Bufya 279. 1. E al- 
Alfaz lil-kuttād zitiert u.d.T. %. al-Auttāb al-mutammam fÜl-hatt wal-higa 
ZamahSari Aassaf 1, 15, 19, le Guide des écrivains, ed. L. Cheikho, Beyrouth 
1921; 2. al-Hidäya fÜr-nahw, auch dem "Abdalģalīl b. Fairüz al-Gaznawi oder 
dem a. "Al. Zubair b. A. zugeschrieben (HH VI, 496, 14373), gedr. in Gämx“ 
al-Mugaddamäat Teherän 1289, 1298. Zitiert werden noch 1. Ahbar an-nuhät 
as-Safadi, a-Wäfi 1, 54, 73; 2. Šarh al-fasih s. S. 118; 4. Zbtāl al-galb 
Suyūtī Afuskirl 1, 232, 13. 

26b. Abū Bekr M. b. as-Sari 6. as-Sarrag al- 
Lugawi al-Baģdādī, gest. 316/928. 

Fihr. 62, az-Zub. 43, b. Hall. 636, Suyūtī, Dugya 44, Flügel 103. X. al- 
C' sēd Br. Mus. Suppl. 916, zit. Hiz. pass. S. Jgd o 
Zu S. 113 


27. Abū Said al-H. b. "Al. b. al-Marzubān as- 
Sīrāfī erfreute sich schon i. J. 340/951 eines so hohen 
Ansehns, dass der Sāmānide Nüh b. Nasr und sein 
Wezir al-Balamī sowie der Fürst der Dailam al-Mar- 
zuban b. M. ihn in ihren Briefen als /mäm al- 
muslimin und Sailı al-ısläm anredeten und ihm zahl- 
reiche Fragen aus der Grammatik und Koranexegese 
vorlegten. Er starb 8o Jahre alt am 2. Raģab 368/3. 
A OTO. 

Zub. 53, al-Hatıb, Zoe, Bagdad VII, 341/2, Vāgūt, Ze? UL 84—125, 
Suyütı, Augya 221, b. Tagr. Juynb. I, 517, 8ff, Ag. b. al-Wafā” Caw. 1, 196, b. al- 
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“Imäd, Sad. ad-Dahab Ill, 65. Sein k. Asmū” $ibal at-Tihāma wamakanha 
geht auf Angaben des Beduinen "Arrām b. al-Asbag as-Sulami zurück, der 
nach 231/845 gelebt haben muss, und dessen Mitteilungen auch al-Kindi 
(s. zu S. 210) benutzt hat, HH 9833, von Yaqut GW viel benutzt, s. Heer, 
die hist. n. geogr. Quellen in Yāgūts GW 28, Reitemeyer, Islam 20, 247ff, wo 
aber der selbständige literarische Charakter der Mitteilungen “Arräms stark 
überschätzt wird. Unabhängig davon ist wohl seine Gazirat al-“Arabd Irs. HI, 
86, 13. Zadagāt an-nuhät al-Basriyin s.0.5S. 197; vgl. Margoliouth, The dis- 
cussion between abū Bišr Mattā (s. S. 207) and abū Sa'īd as-S. on the merits 
of logic and grammar, JRAS 1905, 79—129. Ein Disput mit dem Philosophen 
Abu'l-H. al-"Āmirī an-Nīsābūrī Yäqüt a a, O. 124. Šarh abyat Islah al-mantig 
s. zu S. 117. In Cambr. 1239 wird ihm al-/"rad f’l-irad zugeschrieben. 


28. Abu LD "A. b. Isa ar-Rummani war 276] 
889 in Baģdād geboren und starb daselbst am 11. 
Gumädä 1. 384/24.6.994. 

Vāgūt, Zš. V, 280, Suyūtī, Dugya 344. 1. A, a/-Alfāz al-mutarādifa 
wal-mutagaribat il-ma nā Kairo? II, 4, 6, K. 1321; 2. sein a/-Gāmi fī tafsir 
al-gor’än wurde seiner mu'tazilitischen Tendenz wegen von az-Zamahšarī be- 
nutzt und erweitert, b. Tagr. Juynb. 548, 19, Bd. VII Paris 6523; 3. 2. a? 
Hurūf Köpr. 1393, 2; 4. $. al-Hudüd fÜn-nahw eb. 3 (MSOS XIV, 31); 
Abschrift einer Hds. in Nagaf, geschr. 611/1214 von Yägqüt al-Hamawi in 
Marw ar-Rūd, in Krenkows Besitz. 5. a/-Madsüt fi k. Sibawaih zitiert b. Sida 
al-Muhassas I, 13, 9; 6. k. al-Bayan b. Rašīg "Umda! I 164, 20, ?I 169,,. 

28a. al-Hu. b. A. b. Al. an-Namart starb 388) 
998 ın Basra. 

al-Hatib, Za’r. Bagdad XII, 16, Suyūtī, Zugya 235. 1. E al-Mulamma 
Benıe1105, II (ZS I, 217); 2. Šarh al-Hamäsa s.S. 20. 

29. Ada "A. al-H. b. A. (Mib Abdalģaffār al- 
Fasawī al-Fär:ısi aš-Sīrāzī war der Sohn einer ara- 
bischen Mutter aus dem in Persien angesiedelten 
Stamme Sadüs. Für den Büyiden Adud ad-Daula, 
bei dem er in hohem Ansehn stand (Eccl. Abbas. 
en 09), fungierte er als Vertreter bet der Ver- 
mählung seiner Tochter mit dem Chalifen at-Täi 
369/979 NIC ren Tas 0 3 Er starb 
IE (odad am 17. Rabi I. 377/17. 7. 987. 

al-Hatīb, Ya». Pašdād VII, 275, Vāgūt, 773. III, 9—22, b. al-Atir 
al-Kamil IX 36 (wo 376 als Todesjahr angegeben wird), b. Taģrībirdī J. 
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533/4,b. al-Imād, Šad. ad-Dahab IV 88/9, Suyūtī, Bučya 216. 1. k. al-Jaah, 
zu dessen Ergänzung er auf Wunsch des ‘Adud ad-Daula die 7akmila schrieb, 
wird in den Hdss. Escur.2 44 und 125 als a/-7Yāk wat-takmila bezeichnet; 
doch geht aus der Beschreibung nicht hervor, ob dort zwei gesonderte Schriften 
vorliegen; al-/dah noch ‘Atif Ef. 2444 (MFO V. 494), Feiziye 1909 (ZDMG 
68, 355), Sähzäde 323 (MFO V, 518), Sulaimäniya 929 (eb.), Bāyezīd 2903, 
Rāģib 1329 (ZDMG 64, 524), Selim Aga 1083 (eb. 68, 59), Top Kapu (RSO 
IV, 729), Kairo? II, 81, Damaskus RA A D 10, 251, Bankipore 1522 ( Tadk. 
an-Naw. 137), ein Stück in Girgas u. Rosen, Chrest. ar. 378—434; Druck in 
Haidaräbäd geplant, Darnämaf 1354, 16. Cmt. a. v. b. Ginnī (st. 392/112 
s.5.125) Oe “A. P. 930; b. v. al-Gurgäni (st. 47151078, s. S. 287) Šar} 
al-idāh wać-takmila noch Bāyezīd 3015, Kairo? II, 163; c. ebenso v. al-“Ukbari 
(st. 6106/1219 s. S. 282) Br. Mus: 1646, Kairo TI, 124; d. a//fsa hey IMI DS 
Va. al-Iladrāwī (st. 646/1248, Suyūtī Dugya 115) Kairo? Il, 78; e. al./fsah 
v. b. a. 'r-Rabī' al-Umawi (st. 638/1289, s. 5. 313) Fäs, Qar. 1189; f. Zdah 
šuwāhid alīgāļ v. al-H. b. “Al. al-Mugri” (st. 567/1171) Esc2 45; g. Soch 
šawāhid alīdāh v, “Al. b. Barrī al-Magdisī (st. 583/1187, s. S. 301) Kairo? 
II, 1, 28; h. anon. Kairo? I, 124, Läleli 3170 (MFO V, 521); i.v.a. Bekr 
b. M. b. “Ar. al-Magribi al-Andalusi a/-A@/7 in Ism. Ef” s Besitz in Stambul, 
ZDMG 68, 385, n. 2. Eine Kritik al-/fsah biba gd ma ğa min al-hata? fī k. 
al-Ī. v S. b. M. b. at-Taräwa al-Mālagī (st. 528/1133, Suyüti, Bučya 263) 
Esc 2 1830. 2. A. aš-Š oder al-A. al-“Adudi, ein Stück daraus in H. IR 
Roediger, de nominibus verborum arabicis, Halis 1869, S. 1—11. 3. A, al- 
Huššu wal-igfäl, über die 7 Oir@zt Bank. XVII 1, 1211, eigentlich ein 
Cmt. zu a. Bekr A. b. M. b. Mügahids (st. 324/936, s. 5. 191) aruia. 
as-sab“ Sehid “A. P. 26, 27. Faiz. 3, Murāl Molla 6—9, Rustam P. Ders- 
hänesi 3, Kairo, Oirā'āž 462 (Photo einer Hds. in Alexandria, a dl. 390, 
al-Hatīb, Za». Bagd. VII, 276, Anm); vgl. Khuda Bukhsh, Essays 191. 
4. al-Igfal fīmā agfalahu ’2-Zagfag fÜl-maani (s. S. 110) Kairo! 1, 126, 
Tadk. an-Naw. 19. 5. al-Mas?il al-muskila (al-Baģdādīya, zit. Hiz. s. Iglīd 
101) "A. Šehīd P. 2516 (MFO V, 521), al M. al-Basriya zit. Iliz. Iglīd 
a. a. O., a M. aš-Šīrāzīya eb., al-M. al Askarīva eb., al-M. al-Oasriya eb. 102, 
al-M. al-manfūra eb., al-M. al-Halabiya Yägüt, /r3. III, 120—2, VI, 284, 
Zamahšari Aassaf I, 331, 15; 6. Gawähir an-Nahrw Mesh. XII, 7, 19. 7. A 
at-Tadkira zitieren noch Hariri, Durra 75, 10, Suyüti, Šš Af. 277, 12. 


Zu S. 114 


30. Abu’l-O. "A. b. Hamza a/-Dasrz hörte al Mu 
tanabbi in Bagdád und starb 375/985 in Sizilien. 
> 3/5/995 


Vāgūt, /»š. V, 203. Suyüti, Dugya 337. E at-Tanbihät ala aglät ar- 
ruwat (Verbesserungen zu Nawadir a. Ziyad al-Kalbi al-Atrābī (Fih. 44), 
Nawädir A. ‘Amr as-Saibäni, E. ax-Vadāt lid-Dinawarī, A’anil al-Mubarrad, 
Fasih Yalab, al-Garib al-musannaf -a Ubaid, Zzlāļ al-mantiy libn as-Sikkit, 
al-Magsītr wal-mamdüd \ibn Walläd, 4. Haly al-insan liabi Tabit Warräg 
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a. “Ubaida) vollständig in der Bibl. A. Taimūr P. s. RAAD III, 340, Kairo? 
ME Broonle, Actes du Ale congr. intem. d: ory 1], 
S. 5—32, R. Bell (zu Ta’lab) JRAS 1904, S. 95—118. 


2. Die Schule von Küfa 


stand den grammatischen Spekulationen, wie sie in 
Basra blühten, ferner und widmete sich hauptsächlich 
dem Studium der alten Poesie und der zu ihrem 
Verständnis erforderlichen Realien. Al-Farrā, der ein- 
zige Kūtier, der in seinem Qoränkommentar gram- 
matische Fragen eingehend erörterte, stand Yünus 
noch recht nahe. In der späteren /A/r/af literatur wurde 
der Gegensatz der beiden Schulen künstlich gesteigert 
und den Kūfiern manche im Streit der Basrier unter 
einander unterlegene Meinung zugeschrieben. 

Ibn al-Anbārī (st. 577/1181, s. S. 282) A, al-Insäf fi mas@il al-hilaf 
bain an-nahwizyin al-Basrījīn wal-Aufista hsg. v. G. Weil, Leiden 1913 
(vgl. GGA 1913 No. 12, S. 752— 8). Dass ein gewisser Gegensatz zwischen 
beiden Schulen schon früh empfunden wurde, zeigen Verse des il 378/988 
zu Samarqand verstorbenen (Qädi al-Halil b. A. as-Sigazi, in denen er seine 
Lehrer in Figh und Qor’än aufzählt und dann fortfährt: „In der Grammatik 
(Syntax) mache ich al-Kisä’i zu meiner Stütze und nach ihm al-Farrā”, solange 
ich lebe, ewig; wenn ich noch einmal die gesegnete Pilgerfahrt machen kann, 


mache ich mir das gute Küfa zum Aufenthalts- (oder Sterbe-?) ort (mashadä): 
das ist mein Glaube, meine Religion und Lehre” usw. Yāgūt, Zei, iv, 183, ı 8ff. 


Zu S. 115 


ı. Abū Gafar M. b. a. Sāra al-H. (oder A.) a7- 
Ruäst soll ua ein E al-Faisal fi n-nahw geschrieben 
haben, während sein Oheim, der Lehrer des "Abdal- 
malik b. Marwän, Muād b. Muslim al-Harrā, gest. 
187/803, als Erfinder der Formenlehre gilt. 

Zub. 61, 62, Yāgūt, 773. II, 138, 16, VI, 480—2, VII, 41, Suyūtī, 
Dugya 33, 393, Mushi! 1], 201/2, 2243, 21. 

2. A. b. Hamza b. Al. b. Bahmän b. Fairūz 
al-Atsā ī (über dessen Namen al-Hatib, Zar. Dagdad 
XI, 445, s. auch al-Gazari I, 339, 15—18, verschie- 
dene Erklärungen vorbringt) hatte schon Härün unter- 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 12 


178 I. Die klassische Periode der islamischen Literatur 


richtet und fungierte unter al-Mahdi als Oor’änleser 
des Hofes ım Ramadän. Er starb in Ranbüya bei 
Kai auf einer Reise, die er in Begleitung Härüns 
machte, angeblich in demselben Jahre wie M. b. H. 
aš-Šaibānī, also 189/805; wenn die A/artiya auf beide 
Gelehrte, die Ya. b. al-Mubārak al-Yazīdī dichtete (Zar. 
Bagdad I, 182, 3ft) unmittelbar nach ihrem Tode 
entstanden ist, so wären die abweichenden Daten zu 
verwerfen. 


Zub. 63, al-Azhari MO 1920, 15, al-Marzubäni, Mugam aš-šw arā” 284, 
ıl-Ilatib, Za». Bagdad XI, 403—15, al-Yāfii, Mir. al-£. 1, 421, Yadah 
/rsäd V, 183—200, b. al-Gazarl, ab. al-gurra’ 1, 535—40, Suyüti, Bugya 
336, b. Taģr. K. II, 130; A. Amin, Duka '/isžām 11, 306/7. B. Ginn 
Has@is I, 484, 5 rühmt seine Genauigkeit und Zuverlässigkeit. 1. Æ. fT 
lahn al-“ämma, hsg. v. Verf. ZA XIII, 31—46 (vgl. Nöldeke eb. 111 —5) 
und "AbdaVazīz al-Maimani al-Hindi ar-Rāģkūtī als No. 1 der Za.āt Kasāt/, 
K. 1344; 2. k. al-Mutasäbih fil-gor’an Paris 665, 4 = A, al-Mustabihät 
"Um. 436, s. Pretzl, Islca VI, 241; 3. Bemerkungen über die Talāgformel 
in einem Verse Br. Mus. Suppl. 1203, xii. 


Zu S. 116 


3. Abū Zakariya Yahya b. Ziyād b. Al. b Manzue 
ad-Dailamī al-Bāhilī a/-žarrā bekannte sich zu den 
Mu tazilīten. Nach Talab hätte er die Arabīya dadurch, 
dass er sie in seine Zucht nahm, vor dem Verfall ge- 
rettet. Nach Fihr. 66 hätte er als erster nz 
Moschee Vorlesungen über Ooränexegese gehalten. 
Sein E al-FHudüd soll er auf Anordnung al-Ma mūns 
verfasst und in mehrjähriger Arbeit ın einem Zimmer 
des Palastes abgeschlossen haben; die Anregung zu 
den darin niedergelegten Spekulationen wird auf seinen 
basrischen Lehrer Yunus zurückgehn. Seine ZG al 
Muskil und 2. al-Maäni standen so hoch im Kurs, 
dass ste mit einem “Dinar für 5 Blatt verkauft wurden. 

az-Zub. 64, al-Azhart MO 1920, 17, Vāgūt, /rš. VII, 276—8, al-Hatīb, 
Tur. Baga. XIV, 149—655, Suyüti, Buēya 411, b. al-"Imäd, Šad. ad-Dah. 11, 
19, A. Amin, Duha Gei 1], 307/8. 1. A, Ma aui qor an, diktiert 202—4/ 
817—9, NO 459, Vehbi Ef. 66 (Photo Berl. cod. sim. or. 37, Ritter Isl. 
NVII. 349, Pretzl, Islca VI, 16), überliefert von M. b. al-Gahm, dessen Verse 
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zu seinem Lobe in al-Marzubānī's Mu ğam 450, 13ff; 2. al-Fahir fi'/-amtā/ 
Fātih 4009; 3. k. a/-Magsūr wal-mamdnd Brussa Ulu Gāmi" ZDMG 68, 49; 
4. k. al-Mudakkar wal-mwannat in Moğmīa lugawiya ed. Mustafä az-Zarai 
Bairut, Halab 1345; 5. %. al-Aiyam wallayali Läleli 1903 (MO VII, 104), 
Selim Aga 394 (ZDMG 68, 57), Kairo? II, 27 (Tadk. an-Naw. 106). 

4. Abū “Ar. oder Abu’l-Abbas a-Mufaddal b. 
M. b. Yalä ad-Dabbi interessierte sich gar nicht für 


Grammatik und Wörterbuch, sondern ausschliesslich 


für Gedichte. 

Fihrist 68, 21, Fragm. hist. 1, 252, 10, 255, ııfl, Ag. XVII, 100ff, al- 
alba a7. Bagdad XVII, 131, Yaqut, Z753. VIL 171—3, b. Tagr. K. II, 
69, Suyüti, Dugya 396, Muzhir? 11, 266. 3. X. al-Amtal Cambr. 916 auch 


r 


ebe, 


4a. Sein Schüler Sammar b. Hamdawaih a/-Zerewi, 
gest. 255/869. 

al-Azhari MO 1920, 24, Yäqüt Zi IV, 262, Suyüti, buēya 266. Sein 
k. as-Silah zitiert LA XIV, 230 u, Amtāl Sammar Maidäni I, 325, 27. Ein 
grosses WB, das er in Herät verfasst, aber nicht veröffentlicht hatte, ging 
zu Grunde, als einer seiner Verwandten, ein Beamter des Ya'gūb b. Lait, 
mit dessen Heer in Sib B. Mäwän von einer Überschwemmung überrascht 
wurde und ertrank. 


5. Abu “Amr Ishāq b. Mirār a$-Sazdanz al-Ahmar 
lebte als Klient der B. Saibān in Küfa und zeitweise 
auch ın Bagdäd. Seine Sammlung der Gedichte von 
mehr als 80 Stämmen hatte er in der Moschee zu Küfa 
deponiert. 

al-Azhari MO 1920, 13, Zub. 124, Yāgūt, Zi II, 233—7, al-Yah‘s, 
Mir. al-$. I, 210, 214, II, 48, 57, 206, Suyūtī, Dugya 192, Muzhir? 11, 
257, 5, Krenkow JRAS 1925, 301—6, EI IV, 291. Druck des A. al-Gim in 
Haidaräbäd geplant, Barnāmağ 1354, 14. Ašāūr Taglib zit. Hiz., Iglid 5, 
k. al-Huräf zitiert al-Amidi, a/-Mw’talif 118, 20—24. 

6. M. b. Ziyād 06. ale A raöi wurde 81 Jahre alt, die 
Angaben über sein Todesjahr schwanken zwischen 
TO 331 und 232. 


Zu S.117 


al-Hatib, Zer. Bagdad V, 282—5, Yāgūt, /r$. VII, 5—8, al-Azhari MO 
1920, 20, al-Yāflī Mir. af-$. Il, 106, Suyüti, Préo 42. 1. $. Asma’ hail al- 
"Arab wafursanhum Escur.? 1705, ed. Levi della Vida, Les livres des chevaux 
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Leyde 1928, go —100; 2. $. al-Fadil fi’l-adab Jerus. Hälid. 45, 3; 3. Mugat- 
ta'ātu marātin liba di "Aral ed. Wright, Op. ar. 97—122; 4. an-Nawädir 
s. noch /g/id Hiz. 126, al-Amidi, al-Mw talif 16059, 19535, Gurgäni, A'ix. 
83, 19, Suyüti, Ss AfL 193, 12, 273,3, 00 zu Sr 11a; 5. Abyät al-mafant 
Harīrī, Durra 34, 4; 6. 2. al-Anıali eb. 74, 10; 7. Site: Artät Ag. XI, 142 
8. $. al-Bfr Kairo! VII, 652; 9. Diwan a/āšigīn zit. b. a. Hagala, Dīwān 
as-sababa, K. 1305, 18, I1; Io. $. al-Mu'gam Dam. “Um. 23, 280. 


6a. Ibn al-Arābīs Schüler Abū “Ikrima “Amir b. 
Imrān b. Ziyäd ad-Dadžī as-Surramarrī starb 250/846. 


Vāgūt, /rš. VII, 283, Suyūtī, Buģya 274; k. al-Amtal Escur.? 1705, 5 (s. 
Levi della Vida, Les livres des chevaux XIII), Bāyezīd 3178, 7 (MO VII, 
108), ‘Atif Ef. 2003, 6 (MFO V, 491), Kairo! IV, 24. 


7. Abū Yūsuf Yagūb b. Ishāg 6. as-Sikkīt stammte 
aus NDaurag in Hūzistān; als Datum seines Todes 
wird neben dem 25. Ragab 243/18. 11. 857 auch 
noch 244 und 246 angegeben. 


al-Azhari MO 1920, 22, al-Hatib, Zar, Bagdad XIV, 273/4, Yāgūt, 
/rs. VII, 300—2, al-Yātī, Mir. alg. II, 147—9, Suyūtī, Busya 418, b. al- 
Imād, Šad. ad-dahab IL 106. 1. k. /släh al-mantig (zu Br. Mus. Suppl. 831 
Sprenger ZDMG 31, 750) noch Feiziye 1560, ZDMG 68, 377, nach einem 
bei Lebzeiten des Verfs. geschriebenen Ex. Escur.? 112, in der Rezension 
des al-Qäli (?) Br. Mus. Or. 3074, des b. Kaisän (st. 320/932 s. S. 110) 
Paris 4232 mit dem Titel von 2, des Ism. b. a. "LO. al-Bagdädi (st. 356/966) 
Escur.2 29, Tahdid des Tibrizi (st. 502/1109 s. S. 279) Leid. 46, ed. Sälih 
“Ali, K. 1325/1907, ed. M. Badr ad-Din an-Na’sani I, II, K. 1913 (s. JRAS 1918, 
557), andre Rezensionen noch Selim Aga 1218, Hesperis XII, 112,975 a bis, Cmt. 
zu den Versen von as-Sirāfī (gest. 368/978, s. S. 113) Köpr. 1296 (MSOS XIV, 
13, Zadk. an-Naw. 127), Auszug Gawāmi" i. al-m. von a. "LU, Zaid b, 
Rifā'a b. Mas'ūd al-Kätib, angeblich einem Zeitgenossen des Verfs. (al-Hatib 
Twr. Bagd. VIII, 450, ad-Dahabi Zisāx al-Mizan II, 506 ohne Datum) Berl. 
6929,!). Āsāf. III, 428 (Tadk. an-Naw. 117), s. Krenkow, Islca VII, 2. Druck 
in Haidaräbäd von Krenkow vorbereitet; 2. A”. al-Alfaz Ind. Off. Ar. 3225 
(Krenkow Islca VII, 2), Fās, Qar. 1244, Zakdīd v. at-Tibrizi Leid. 47. La 
Critique du langage, ed. L. Cheikho, Beyrouth 1896—8 (kastigiert), Muhtayar 
eb. 1897. Unter diesem Titel kannte al-Azhari ein 30-bändiges Werk, das 
dem Ibn as-S. zugeschrieben wurde, dessen Verf. er aber nicht mit Sicherheit 
festzustellen vermochte; 3. Šarh dīwān “Urwa s. S. 26; 4. Dīwān al-Mu- 
zarrid (s. zu S. 42) in der von Cheikho benutzten Hds. des Diwan as-Sa- 
maual, 9. k. al-Oalb wal-ibdal nach der Überlieferung des "A. b. A. al- 


1) wie Abid Ahmedali nach einer Mitteilung an Krenkow a.a. O. gegen 
Ahlwardt festgestellt hat. 
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Muhallabı Lālelī 1903, 2 (MO VII, 104), Selm Aga 893, 3 (ZDMG 68, 57) 
ed. Haffner, Texte zur ar. Lex. (Leipzig 1905) 1—65. Dazu plante b. Ginnī 
einen Cmt., als er Hasa’is I, 482, 12 schrieb; 6. k. al-Addäd "Āšir Ef. 875 
(MFOV 509), ed. Haffner in Talätat rasā'il fi’l-addäd Beyrouth 1912. 12. 
Šarh gasidat "Omāra b. "Agīl, Kairo! VII, 652. Zitiert wird noch A. az-Ziörig 
b. Sida Auhassas 1, 12, 5 vu; zu dem Å. al-Magsür wal-mamdüd schrieb b. 
Ginni einen Cmt, JHasāis 1, 264, 4. Zum k. a/-Mutannā walmukannä s. 
Goldziher in Mél. Derenbourg 222. 


Zu S. 118 


8. Abū "Tabb al-Mufaddal b. Salama b. “Asim 
ad-Dabbi starb nach 290/903 (Kračkovsky, Zap. vost. 
otd. XXIII, 220% 


Vāgūt 77š. VII, 170, Suyüti, Dugya 396. k. al-Fähir (fil-amtal) ed. 
from Mss. at Constantinople and Cambridge (916) by C. A. Storey, Leyden 
1915. Ein Fünftel davon, die ersten 123 $$ gedr. u. d. T. Gāyat al-arab in 
Hams soë Stambul 1301, Kairo 1327. Sein k. a/-770 zitiert Hariri, Durra 
35u. Sein Muhtasar al-wädiha verdrängte das Grundwerk des ungenannten 
Autors, s. Suyüti, Muzhir?, 1, 54, 4. 


g. Abu’l-Abbas A. b. Yahyā 74/a6 hatte von 
seinem 18. bis zu seinem 25. Lebensjahr bei al-Farrä’ 
und dann 10 Jahre bei b. al-A’räbi studiert und starb 


am 17. Gumādā I, 291/8. 4. 904. 


Fihrist 74, Zub. 78, al-Azharī MO 1920, 26, al-Hatib, Zar, Bagdad 
V,204—212 Yägüt, Zi Il, 133—154, b. al-Farrä’, Zab. al-Hanäbila 48, ad- 
Dahabi, 7adk. al-kuf. Il, 214, al-Yāfiī, Mir. al-ġ. II, 218 — 20, Suyüti Dugya 
173, b. al-/Imäd, Šad. ad-Dah. II, 207. 1. k. al-Fusih war noch im 4. Jahrh. 
so gesucht, dass Ya. b. A. al-Arzani (st. 415/1024) davon täglich eine 
Abschrift anfertigen und für !/, Dinär verkaufen konnte (Yāgūt, 773. VII, 
292, 1). Nach Yäqüt 77š. Il, 153, 3 hätte er damit ein Plagiat an dem A. al- 
Haly des al-H. b. Dā ūd ar-Raggī, das M. b. Mūsā al-Burdi bei dem Vert 1 J. 
233/852 hörte (Yāgūt, Zš. III, 68/9), begangen, b. as-Sikkīt beschuldigte 
ihn des Plagiats an seinem 2. al-/s/äh. (Hds. noch Vat. V.1177,5, Mösul Dā'ūd 
115, 231). Über die sich daran anschliessende Literatur s. Suyüti, Mxzhir, 1, 
100, 3ff. Cmt.: 1. at-Talwih v. M. b. "A. al-Herewi (st. 433/1041, Yäqüt, 
Zei, NL 47, Suyūtī, Dagya 81) Brill-Houtsma! 127, 2229, K. 1285, 1289, 
zusammen mit dem Dai? al-Bagdädi in at-Turaf al-adabiya litulläb alulūm 
al-“arabiya v. M. Amin al-Hānģī, K. 1325; 2. v. A. b. M. al-Marzūgiī (st. 
421/1030 s. zu S. 284) Köpr. 1323 (MSOS XIV, 14); 3. Šarh ģarīb alf. 
v. A. b. “Al. at-Tadmiri (st. 555/1160, Suyüti, Bugya 138) NO 3992 (wo 
falsch at-Tirmidi); 4. v. Abu’l-Q. “Al. b. M. b. Bāgiyā” b. Dā'ūd Mēsul D.115, 
231; 5. v. A. b. Yü. al-Fihri al-Lablī (st. 691/1292, Suyüti, Dugya 176, b. 
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al-Qadi, Durrat al-Higal 1, 17, 43) Kairo? II, 7. 4/Muģūtata allati ģarat 
bain az-Zaggag (s. S. 110, 22) wa Tu"lad fī k. al-F. v. al-Gawālīgī (st. 539/ 
1144, S. S. 280) Esc.? 772, 2. Frit al-F. v. M. b. "Abdalwāhid Guläm Talab 
(st. 345/956, s. S. 119) Brussa Hu. Č. 19, ii (ZDMG 68, gr). Dail fasth 
al-kalam v. Abu'l-Fawā'id M. b. "A. al-Gaznawi, verf. 442/1050, Lālelī 3614 
(MO VII, 105), Bešīr Āģā 193, 16. Versifizierungen noch: 1. v. a. 'I-Hakam 
Malik b. "Ar. al-Ansārī (st. 669/1299) Kairo? II, 43, dazu Cmt. v. a. ‘Al. 
M. b. at-Taiyib al-Fäsi eb. 42; 2. Hilyat al-f. v. M. b. A. b. "A. b. Gābir 
al-Andalusi (st. 780/1378, Suyūtī Bxgya 14) im Muh. 747/1346 in al-Bira 
am Euphrat vollendet, Brill-H. 2291, Paris 4452, 6, Manch. 752, Dam. Z. 63 
(Um. 71) 52, Kairo? II, 248, Läleli 3556 (MFO V, 524). Anonyme Auswahl 
Esc.2 1791, 4, wohl = Maani 53t” HH V 617, a. 12534 08 00 E 
Amālī “Um. MFO V, 529; die 13 Verse über a/Žā/ in verschiedenen Be- 
deutungen (Berl. 7066, 1) mit Erklärung von al-“Askari, A. as-Sinz’atain 
4353 6, Šar} Bänat Suad s. S. 69; 7. A. al-Muğālasāt (zit. al-Qäli, Amali 
JII, 225, n. 1, s. Ira) Pet. AM 321, Kairo? II 34, 5. 1. Kračķovsis T DORI 
Ak. Nauk SSSR 1930, 211—17, Druck in Haidarābād geplant, s. Barnamaf 
1354, 15; 8. Maāni '7-gor'ān zit. al-Harīrī, Durra 43, pu, vgl. 47, 13; 9. 
A. an-Nawäadir zit. al-Murtadā, /ižāf as-sada III, 208, 7; 10. A. al-Abyat 
as-sā ira zit. al-Amidi, a/-Mwtalif 154, 18. 


Zu S. 119 


10. Abū Bekr M. b. al-O. al-Andäri war am ıı. 
Raģab 231/3. 1. 885 geboren, lebte seiner Wissen- 
schaft zuliebe in strengster Askese und starb im Du/l-H. 
328/Okt. 940. 


Al-Azharı MO 1920, 27, al-Hatīb, Zar, Basa. III, 181 —6, Yägüt, Zei, 
VII, 73—7, ad-Dahabī, Zawk. al-Huffaz 111, 576, b. a. Yallā, Zab. al-Hana- 
bila 327, Suyūtī, PBuēya 91. 2. az-Zūhir fī ma'ānī kalimat an-näs soll aus 
dem A. al-Fāķir des al-Mufaddal (s. S. 118) abgeschrieben sein, Landb. H. 
195, Lālelī 1787, Bāyezīd 2597, Rāģib 1416 (ZDMG 64, 519), Fätih 3912 
(MFO V, 498), As'ad Ef. 3215 (eb. 530), Kēpr. 1280 (MSOS XIV, 13) 
Faiz. 1608 (ZDMG 68, 38), Ms. al-Bārūdī in Bairūt, Magallat al-āfār III, 
178, 303, RAAD V, 32; Auszug v. "Ar. b. Ishāg az-Zaģģāģī (s. S. 110) 
Münch. Gl. II, 16, Kairo? IL, 178; 3a. Sark al-Mufaddaliyat s. S. 18; 
b. Šarh al-Mwallagät eb., 4. A. al-/dah fil-wagf watl-ibtidū” V) noch Esc.2 
1384, Selim Āģā 32, Re’is Mustafä Faizullāh 13, Enderūn 164, "Ātif Ef. 9 
(Pretzl, Islca VI, 234—7), Fäs, Qar. 244, Kairo! 1, 92; 7. Muhtasar fī dikr 
al-alifāt Läleli 3740, 10 (MO VII, 107); 8. A, al-Mudakkar wal-mwannat 
Aur Ef. 2595, Fätih 4025 (MFO V, 493), “A. Šehīd P. 2527, Läleli 3525, 





1) Br. Mus. 1589 ist das Werk eines a. 'l--Abbās, wohl noch aus der 
2. Hälfte des 3. Jahrh s 3, Preti a a. O. 
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9. ar-Radd "alā man hälafa mushaf "Otmān A Affān, s. Goldziher, Richt. 
38ff, Bergsträsser, Einl. 160. — Über die von ihm überlieferten Erzählungen 
s. Zeki Mubärak, ax-Natr al-fannī |, 294—7. 


I NDUSBEKT M ps Ob A bB Uza a Uzair!) 
as-Sifistant, st. 330/941. 


Suyūtī, Bugya 72. K. Marifat ištigāg asmā nataga biha ’l.gor’än waģā at 
biha’s-sunan wal-ahbar wata’wil alfaz musta'mala, so Esc.2 1326 (wo als 
Todesjahr falsch um 596/1200), gewöhnlich Nuzhat al-qulub (al-makrüb) fi 
garib al-gor'ān (tafsīr kalam “allam al-guyub) noch Gotha 523, Hamb. 39, 
Heid. ZS X, 89, Br. Mus. Suppl. 1301, 1, Ind. Off. II, 1175, 2, Brill-H.! 
340, 2635/6, Vat. V. 835, Rom. Vitt. Em. 31 (Cat. I, 18), Napoli 2ı (Cat. 
207), Ambr. N. F. E. 26, Esc.? 1389, 1436, Granada SM 5 (Asin Rev. Est. 
1912, II), Rabāt 528, 1, AS 426—8, NO 86—8, Vehbi Ef. 428, Köpr. 206/7, 
Dam. “Um. 70, 30/1, Kairo! I, 184, Bank. XVIII, 2, 1483, Būhār 216, gedr. 
am Rande des Zadsīr ar-rahmān v. al-Mahā'imī (Il, 221), Būlāg 1295, des 
sv. Ism. b. O. b. al-Katīr (II. 49), Arrah 1307, K. 1325. = Ist er 
Ši sein Lehrer al-Anbäri der Abū Bekr, dessen Usz/ b. Ginnī, al-Hasa’is 
I, 178 zitiert? 


11a. Abū Bekr M. b. al-H. b. Ya’güb b. a Arr 
al-Mugri b. Migsam, ein Schüler Talabs, gest. am 
8. Rabī II, 351/14. 4. 965. 

B. al-Anbäri 360—2, Yāgūt, Zë VI, 498— 501, Suyüti, Dugya 36, Flügel 
179 (wo seine Lebenszeit falsch 325—62 angesetzt wird). Muģālasāt Talab 
von ihm nerausgegeben, s. No. 9, 7. 


13. Abū O. M. b. "Abdalwāhid a2-Zzhid al-Mu- 


tarriz al- Warrāg al-Būwardī Gul/am Talab, fanatischer 
Verehrer Mu'āviyas, starb am 13. Du'l-ga'da SEET 


2. 957. 

al-Azhari MO 1920, 20, al-Hatīb, 7a’r. Bagdad II, 396—359, Yāgūt, 
/rs. VII, 26—30, b. a. Ya’lä, Jab. al-Hanäbila 326, as-Subkī, Tab. 11, 171/2, 
Suyūtī, Bugya 69, M. Guidi RSO XIII 271. 1. k. al-“Asarät noch Brussa 
Hu. Č., III, 10 a (ZDMG 68, 56); 2. k. al-Farg mā bain ad-däd waz-s@ 
Lālelī 3141 (MFO V, 526); 3. E F@it al-fasih s.0.S. 182; 4. K. al-Madahil 
waz-ziyadat Kairo! VII 652, 2II, 37b, Köpr. 1324 (MSOS XV, 12), udT. al- 
Madähil wagarib al-luga Brussa Hu. Č. III, 10 b. (ZDMG 68, 56), udT. 4. 
al-Mudähalaät hsg. v. ar-Rāģkūtī RAAD IX, 449—460. Zitiert werden: 


1) So nach as-Sam'ānī, Axsāč 389b; zu den verschiedenen Angaben 
über diesen Namen vgl. noch Rieu, Suppl. 130, Storey zu Ind. Off. 1175. 
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1. k. Garib al-hadīt zum Musnad des A. b. Hanbal (s. S. 182), b. al-Atir 
Vorrede zur Nihāya; 2.k.al-Yaum wal-laila Hiz. Join 129; 3. k. al-Yawägi! 
oder a/-Yāgūt ein Wb. eb., b. a. Yalā aa O., al-Azhari a. a. O., Suyüti 
Muzhir? 1, 59, 19; 4. al-Muģālasāt Gurģānī, Kin. 105, 22. 4. fi Fada’it 
Mu'awiya Guidi a.a. O. 

ı3a. Der Sohn eines anderen Gulām Talab M. 
b. Gafar b. Hätim al-Wäsiti Abū Gafar, der ein 
guter Dichter war und 327/938 starb (Yāgūt, /r$. 


VI, 464), war M.b. Gafar b. M. b. Gafar aż- layālsī. 


A. atl-Mukātara “inda 'l-mudākara über Dichternamen mit Gedichtproben, 
hsg. v. R. Geyer, SBWA 203, No. 4, 1927, s. Krenkow, JRAS 1928 S. 1916ff. 
Fischer, Islca IV, 602ff (ein anderer at-T. gest. 282/895 bei b. a. Ya’lä 85/6). 


ı3b. Ein Schüler Talabs Abū Mūsā S. b. M. b. 
A. al-Hāmīd, vereinigte die Lehren beider Schulen, 
hielt sich aber zu den Kufiern und starb 305/917. 

VYāgūt, /Zr5. IV 254, Zub. 80, Flügel 195/6. A. Mā yudukkaru wayu- 
"annatu min al-insan wal-libas, Esc.?2 1705, nur 1% Blatt umfassend, (s. Levi 


della Vida, Les livres des chevaux XIII), vollständig im Besitz v. P. Anastase 
in Bagdad (Brief an Krenkow v. 29. 9. 1935). 


ae, Ibr. b. M. b. Arafa b. S. b. al-Mugira b Habib 
b. al-Muhallab b. a. Sufra al Atakī al-Azdi al-Wäsiti 
a. Al. Niftawaih war ein Schüler Talabs, Oor’än- 
leser und Zähirit, geb. 244/858, gest. am 12. Rabi 


19,28 2 0200055: 

SC 83, al-Hatīb, Zeie, Baģaāa Vl, 139—162, b. Hall. rr (1,13), Yägüt, 
Zä 1, 307—332, Suyüti, Bu$ya 187, b. Taģr. K. III 250; Aas’alat subhan 
Dam. Z. 34, 79. Seinen 7a’rik zitiert al-Mastūdī, Murzg 1, 12, 1. 


Zu S. 120 
3a Die Schule von Bagdad. 


„Abū M. "Al b. Muslim 6. Ow/azča oder al- 
Qutaibī, al-Qutabi (al-Bekri GW 484, 8) ad-Dinawari 
al-Marwazi starb am 1. Raģab 276/30. 10. 889 (as- 
Sam'ānī, b. al-Munādī bei al-Hatīb und Suyüti) oder 
im Du’l-Qa da 270/Mai 884 (as-Sam., Elias v. Nisibis, 
Cam ss0 7 | 
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Fihrist 77, Al-Azhari MO 1920, 29, as-Sam'ānī Ansab 443a (wo auch 
sein Enkel "Abdalwāhid erwähnt wird, der ebenso wie sein Sohn A. Qaädi 
in Ägypten gewesen war, s. Yāgūt, Zei, 1, 160/1, b. Hagar, Aaf“ al-isr bei 
al-Kindi, ed. Guest, 548, b. Taģr. K. HI, 246, 8), al-Hatīb, Tær. Bagdad, 
X, 170, b. Farhün, Didafa K. 35, ad-Dahabi bei Grünert VII n. 1, al-Yātī 
Mir. al-ģ. Il, 191 b. al-“Imäd, Sad. ad-Dahab 1 169, Suyüti, Dugya 291. 
1. “Uyūn al-ahbar ed. Verf. Bd. 1—IV, Weimar—Strassburg 1898—1908, 
vollständig K. (Där al-kutüb) 1—1V, 1925—30, (s. Verf. RAAD XIV 111—126), 
wird von b. Duraid bei Yāgūt, Zrš. V1, 493, 17 als eine der Muntazahät al-gulūd 
neben dem Å. az-Zahra des b. Dä’ud (s. zu S. 183) und dem Oalag al-mustag des 
b. a. Tähir gepriesen; 2. $. al-Ma“ärif, das nach der Vorbemerkung zu al- 
Mufaddals a/-ZzAir 1, 7 aus dem $. al-Muhabbar des. b. Habib (s. zu S. 106) 
übernommen sein soll, Leid. 819, Berl. 9410, Gotha 1552, Wien 805, Paris 
1465, 4833, Pet. As. Mus. 155, Coll. sc. 30, Br. Mus. Suppl. 447, und in 
den meisten Bibliotheken Istanbuls, K. 1300; 2a. k. aš-Šarāt (al-ASriba) Kairo? 
VII, 653, 211, 297, ed. A. Guy in al-Mugtabas (Damaskus 1325/1907) 
234—48, 387—92, 529— 35; 3—5. 4. aš-Šir waš-šu arā” oder Tabagāt as-su‘ara’ 
sind offenbar verschiedene Redaktionen desselben Werks aus verschiedenen 
Zeiten mit wechselndem Umfang, Liber Poesis et Poetarum, ed. M. ]. de 
Goeje, Lugd.-Bat. 1904, K. 13221); 6. k. Mafäni ’5-5“r?) in 12 Büchern, 
deren Titel ZzAr. a.a.O. verzeichnet, und die danach doch wohl verschieden 
von dem E Abyat3) al-mafäni AS 4050, s. Rhodokanakis, Or. Stud. 1, 388, 
Rescher MO VII, 131, eine Fortsetzung dazu India Off. 1137, vgl. Krenkow, 
JRAS 1921, 119—25; 7. E Adab al-katiö, hsg. v. M. Grünert, Leiden 1900, 
K. 1300, 1310, 1328, 1347; Hdss. noch Wien 240, Escur.? 573, Läleli 1905 
(MO VII, 102), NO 3666, Selim Aga 890, Dam. “Um 87,53; Cmt. a. v. az- 


zur Hutba bes. Kairo? III, 197; b.v. al-Gawālīgī (s. S. 280) Wien 241, NO 
3954 (MSOS XV, 12), Kairo? III, 191, Mesh. XV, [, 3, 4, gedr. K. 1350, 
c. al-/gtidāt fī Šarh adab al-kuttāb v. al-Batalyausī (s. S. 309) Br. Mus. 
Suppl 833/4 Or. 5793, DL 52, Escur.£ 222, 503, Fās, Qar. 1334, Kairo? 
HI, 30, ed. “Al. al-Bustäni, Bairüt, 1900, 1905; d. zur Harda v. "Abdalbāgī 
b. M. (st. nach 390/1000, Suyüti, Bugya 294) Leipz. 887, vgl. JRAS 1910, 
1026. Das 3. Buch Zagzvīw al-.lisan wird von HH Il, 396, No. 3500, Kairo? 
li, 8 und nach einer Kasaner Hds. von Menzel, Islam XVII, 94 als selb- 
ständiges Werk ausgegeben. Talkīş a. al-k. v. Tähir b. Sālih al-Gazā'irī (st. 
1342/1923 in Damaskus) K. 1339; 9. £. at- Taswiya baina'l Arab val Aģam 


1) Ag.2 XIV, 31, 3ff wird die Stelle ed. de Goeje 220, 2f. von b. Q. 
nach der Überlieferung des Ibr. b. Aiyüb zitiert. Eb. 12ff folgt mit dem glei- 
chen /szäd eine weitere Geschichte von ‘Amr b. Ma'dīkariba, die in der 
Ausg. fehlt. 

2) Zu diesem T.t. vergl. Qudäma, Nagd as-Si“r 50, 19. 

3) Entstellt zu 2552/ Suyüti SEM 354, andre Zitate eb. 108,4, Muzhir? 
1836). Hzz. s. solid 1. 
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(Fihr. 78, 3) war vielleicht identisch mit dem E 7a/dī/ al-Arab, aus 
dem Ibn “Abdrabbih im /g4! (Būlāg 1293) II, Sep, 2(K. 1305), II, 7ıfl 
zitiert; ihm lag aber wohl eine andre Rezension vor als die udT. >. al- 
“Arab au ir-radd “ala "}-Suäbiya in M. Kurd “Alis Rasa’il al-bulaga K. 
1331/1913, 269—295 gedruckte; denn hier findet sich S. 275 wohl der 
Abschnitt über Hagar, nicht aber der ihm im Tied vorangehende. Davon 
wieder verschieden war das von al-Bīrūnī, Chronol. ed. Sachau 238, 19ff 
bekāmpfte A. fī Zafgīl al Arab "ala 'l"Aģam, denn von den astrono- 
mischen Kenntnissen, die danach b. Q. den Arabern zuschrieb, ist dort 
nicht die Rede. Ob aber Lammens, L’Arabie occ. 251, n. 6, deswegen 
mit Recht die Autorschaft b. O. *s für jene Schrift anzweifelt, scheint 
fraglich. Al-Birüni meinte vielleicht das A. Fagl al Arab “ala 'l Ağam au 
A. al-Arab waulümha, von dem ein Stück Kairo? III, 272 vorliegt, s. 
Lammens a.a.O. 66 und passim; darin hatte er nach “Uyaz2 II, 185, 17 
ein eigenes Kap. über die Poesie geschrieben; 10. X. (Za’wi!) Muhtalif al- 
hadit, noch Br. Mus. Suppl. 1204, ii (frgm.), Astad Ef. 161, "Āšir Ef. 701 
(Ritter, Is. XVII, 256, XVIII, 37), Dam. Um. 23, 303, K. 1320 SIIS 
Muskil(at) al-gor'āu noch Br. Mus. Or. St. Browne 137, n. 3, Vat. V. Borg. 
132, 2, Fās, Qar. 221, s. Ritter Ist. XVIII, 37, n, Druck in Haidarābād ge- 
plant, s. Barnāmağ 1354, 3. Dagegen schrieb "Al. b. M. al-“Ukbari (st. 
s16/1122) al-/ntisar liHanıza az-Zaiyāt fima nasadahū ilaihi A O. fī m, al-g., 
Subkī, Zoé, IV, 236, 11; ı1a. A, al-Mutasabih min al-hadit walgorān 
Kairo! VII, 680; 11b. Garīd al-gor’än Dam. ‘Um. 71 (Z. 62) 33, s. RAAD 
XII, 703; dies Werk arbeitete mit dem Muskil al-gor’an zusammen M. b. A. 
b. Mutarriz al-Kinānī u.d.T. A. al-Qurtain, Hds. A. Taimūr, RAAD II, 
340; 11c. Garid al-hadit Dam. ‘Um 71 (Z. 62) 34; 11d. /slah al-galat 
fi Garīd al-hadit labi “Ubaid al-O. A Sallam (s. S. 107, 14) AS 457 
(Ritter Isl. XVII, 37 n. 1); 12. al-Masa’il wal-gawabat noch "Aar Ef. 879a 
(MFOIV 2512). Kairo Il, 30, gedr K. 1349; 13204. al-Garatim mustautb 
li asmā” usūl al-ālam wal-bah@im wakull nasama turafu wa af ālihim zva asntū” 
anwa al-ard avaš-šaģar wan-nabat wagair dālika, Dam. “Um. 71,59, ein Stiick dar- 
aus im App. zu Cheikhos Ausg. von at-Ta'ālibīs Figh al-/uga, Bairüt 1885 
(aus Mašrig V); 14. Muntahab al-luga watawārīh al Arab Kairo? Il, 41; 
15. A”. al-Maisir walgidāh “Atif Ef. 2429b (MFO V, 492) ed. Muhaddab 
ad-Dīn al-Hatib, K. 1343; 16. a?-Zģtilāf fil-lafs war-radd “ala’l-Gahmiya 
wal-Musabbiha Br. Mus. Or. St. Browne 142, 429, K. 1349, das er nach 
ad-Dāragutnī bei Suyüti a.a.O. verfasste, um sich von dem Verdacht, ihr 
Gesinnungsgenosse zu sein, zu reinigen; nach al-Baihagī wäre er Kurramit 
gewesen; 17. Tafsir sūrat an-nür K. 1343; 18. X. al-Alfaz al-mugraba bil- 
algab al-muraba Fās, Qar. 1262 (a/-Maarif XIV, 52); 18a. Talgen al-muta- 
“allim fin-nahw Paris 4715; 19. A. ar-Rahl wal-manzil ed. Cheikho in Dix 
anciens traités, No. 5. Das von Bouyges MFO III (1908), 1—144) unter 
seinem Namen herausgegebene A. ar-Na‘am ist vielmehr ein Teil von a. 
“Ubaida’s Garīb al-musannaf (s. S. 107, 14), vgl. eb. VII, 194. Zitiert wer- 
den noch: 1. A. Gala; al-“ulanıa” von al-“Asim zu Imr. 48, 61 (S. 33, 5); 
2. Siyar al-"Agum bei b. as-Sarrāģ Masäri" al-ussäg 373/4 (die Geschichte 


Zu S. 122, 123. 3. Kap. Die Philologie in Bagdad 157 


von der undankbaren Tochter des Königs von Hatra, die sich nicht in den 
‘Cyn findet). 3. “Am manäzir an-nugüm bei al-Birüni, Chron. 239, 4; 4. 
Alam an-nubūwa bei as-Safadi, a/-Wäfi I, 7, 18. — Das ihm untergescho- 
bene A. ud-/mäma was-siyasa (Hdss. noch Berl. 942, Br. Mus. Suppl. 519, 
Pet. Ros. 156, Mél. As. Y, 308, Kaīrol, V, 13, Rabāt 420, Fas, Qar. 1317, 
Mēsul D. 25, 74, Pes. 1423, Bank, XV, 1043, Būhār 199) gedr. K. 1322, 
1327, ist nach de Goeje RSO I, 419—21 noch zu seinen Lebzeiten in Ägypten 
oder im Maģrib verfasst; Auszüge in Riberas Ausg. von b. al-Qütiya’s Zu’r7A 
iftitäh al-Andalus, Madrid 1926, 105/6; vgl. Expositio de 4 primis Chalifis 
ed A Petersson, Leiden 1356, H. Peres, Le K. als was. et la réception 
des potes par le Khalife Omeyyade “Umar ben "Abdalazīz d’après Ibn. Q. 
Catr de la Revne Tunis: N. S. 1934, 317—355. 
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Ea A. b. Dand b. Wanand!) ad-Di- 


nazerī wurde seiner vielseitigen Gelehrsamkeit wegen 
von al-Gähiz mit A. Zaid A. b. Sahl al-Balhi (s. S. 229) 
auf eine Stufe gestellt. Er starb am 26. Gumädä |, 
252 E 7 505. 

Fihr. 78, Yāgūt, 773. I, 123—7, Suyüti, Zuera 132, A. Amin, Puha 
"/-istām 1, 406—8. 1. k. al-Ahbär at-tiwäal, ed. W. Guirgass, Leide 1888, 
prēf. varr. et index par I. Kratchkovsky eb. 1912; 2. E ax-Aadāt s. Br. 
Silberberg, Das Pflanzenbuch des D.ZA XXV, 39—88, 225—265, v. Vloten, 
Tweemaand. Tijdschr. 1897, Mai; dazu schrieb a. “Al. M. b. Mamar b. uht 
Gänim (st. bald nach 524/1130 in Malaga, Suyüti, Augya 106) einen Cmi. 
in 60 Bänden, s. al-Maggarī Il, 270; 3. E al-Mugälasa zitiert Suyüti, 55.7 
193, 27; 4. A. al-Anwä’ ein Stück daraus bei b. Sida A/wģassa; IX, tot, 
Seine übrigen Werke zählt Kratchkovsky a.a.O. 29ff auf. — Der vonal-Mas üdi, 
Murng ad-.dahab IL 442 gegen b. Ootaiba erhobene Vorwurf, sich Schriften 
a. Hanifas angeeignet zu haben, bezog sich vielleicht auf das k. al-Anwa’ 
der beiden Autoren, s. Kratchkovsky 40 und dazu noch Iliz. 1, 20m, IV, 10, 
10, Sāid Jab. al-umam 70, 10, s. Kr. 49. 


2a. Abū Mūsā "Al. b. "Abdallaziz ad-Darir oi 
Dagdadi wurde 255/869 von dem Chalifen al-Muhtadī 
mit der Erziehung seiner Kinder beauftragt und lebte 
später in Ägypten. 

Suyüti, Buşra 285, E al Auttab wagifat ad-dawär wal-grlam Fätih 5306, I 
(MO VIL, 124). 


1) So richtig „der Gewinnende' (Justi, Namensbuch), Vāgūt a.a.O. falsch 
Watand. 
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2b. Abū A. alH. b. "Al. Zugda (Lugda) al-/söa- 
Aant war ein Mitschüler des Abū Hanifa gewesen und 
kam später nach Baģdād. 


Vāgūt, 7rš. Ill, 81—84, Suyūtī, Dugya 222. X. a, wagibal wabiläa 
ģazīrat al-“Arab, Abschrift einer Hds, im Besitz von Sükri Ef. Älüsizäde in 
Bagdäd, Bairüt 184. Gegen ihn schrieb Abū Hanifa sein E ar-Radd "alā Z. 
al-I/sf., s. Kratchkovsky 32. 


3. Abu 'I-Abbās ‘Al. b. M. al-Anbārī b. Sirsir 
an-Nasi al-akbar, gest. 293/906 ' 


al-Hatīb, 7a’r. Bagdad X, 92, b. Taģr. K. III, 158/9, b. al-Imād, Šad. 
ad-dahab Il, 214. Seine Qaside auf den Propheten noch Alger 613, 14. In 
seinem $. TZafdil aš-ši'y, das nach al-Hatib 4000 Verse umfasste, stellte er 
den Versen berühmter Dichter eigene, angeblich bessere Nachdichtungen 
gegenüber. Seine Formgewandtheit zeigte er auch in der freien Handhabung 
der Metra. Besonders berühmt waren seine Jagdgedichte, die a/-Ausagım im 
A. al-Masäyid wal-mafūrid zitiert. Er verfasste aber auch eine gereimte 
Enzyklopädie in etwa 4000 Versen, 
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4. Ibr. b. Ishäq b. Bašīr (Bišr) b. "Al. al-Zarör, 
einer der Lehrer des A. b. Hanbal, war 198/813 ge- 
boren und starb im Du l-H. 285/Jan. 899 zu Bagdad. 


Anb. 276—-8, al-Hatīb, Zar, Baģd. VI, 27ff, Yāgūt, Zei I, 37—46, 
as-Subki, 7ad. II, 26, b. a. Va'lā, Jab. al-Hanäabila 50—3, al-Yāfti, Mir. 
al-ġ. Il, 209, ad-Dahabi, 7adk. II, 147, Suyūtī, Bugya 178, b. al-Imād, Šad. 
ad-dah. ll, 90. 1. Garib al-hadit Bd. 1—V, Dam. ‘Um. 71 (Z. 67) 42. 2. 
/kıäm ad-daif "Āšir Ef. I, 237 (Weissweiler 68), K. 1349. 


4a. Ibr. b. M. b. A. A a. Aun al-Bagdadi al- 


Mulhid war ein Anhänger des Imamiten a. Gafar M. 
b. "A. aš- Šalmaģānī b. a. I Azāgir, den die Seinen 
als Gott aa haben sollen, und der deshalb am 
1. Du -0. 322/13. 10. 934 in Bagdad hingerichtet 


1) So genannt zun Unterschied von an-Nāšī al-asģar Abu'l-Hu. “A. b. ŠAI. 
p Wast (st. 363/998), I arena, 1.1719 ādu, EC 
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wurde '). Da er seinen Meister nicht verläugnen wollte, 
wurde er nach ıhm getötet. 


Yāgūt, /r5. I, 296—307, b. Hall. de Slane I, 436—9, Boustani, Erc. 
1, 365. 1. at-Tanbihät al-masrigiya, Hds. A. Taimūr RAAD III, 343; 2. 
al-Agwiba al-muskita "Um 97 (MFO V, 518); 3. Æ. at-Tasbihät Makt. Šaih 
al-isl. Zadk. an-Naw. 123; 4. A. Zubb al.albab fi Jawäbät dawi’l-.albäb 
Berl. 8317. 


5. Abu’t-Taiyib M. b. A. b Ishāg b. Ya. al- Wass, 
gest. 325/936. 

Fihr. 85, Anb. 374, al-Hatib, Ta’r. Baģd. 1, 253, Yaqut, fräi VI, 277/8, 
Suyūtī, ugya 7. 1. u.d.T. X. az-Zarf waz-zurafū K. 1324; die Kapitel- 
überschriften zeigen durchweg Reimprosa, s. Zeki Mubārak, an-Natr al.fanni 
I, 84, $ 16; 2. Tafrig al-muha$ K. 1900; 3. A. al-Mamdüd wal-magsur 
Läleli 3740, 9 (MO VII, 107); 4. Wasäya mulük al Arab min auläd al- 
malik Qahtän A Hüd an-nabi, Kairo? UL, 434, Paris 6738 (dem Asmaf zuge- 
schrieben), gedr. Baģdād 1332; 5. A. al-Fadil min al-adab al-kämil, Hds. in 
der Stadtbibl. zu Alexandria und in der Hälidiya zu Jerusalem, Anm. zu 
Zar Gaga. |, 254. 


6. Abu'l-Fadl M. ba Ga far a/-Mundiri al-Herewi, 
gest. 329/940. 


VYāgūt, /r5. VI, 464, A. Mafāķir al-magāl fil-masadir wal-afāl Köpr. 
1576 (MSOS XV, 2). Sein Mazm al-fumän zitiert Yāgūt I, 292, 18, V, 200,8, 
VI, 225, 5, IO; 227, 2 und ohne Autornamen V, 56, 13. 
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7. Abu. "A. b. S. b. al-Mufaddal al-Ahfas 
al-Asgar, gest. 315/920. 

Ga Mnstahnszir. As 1I. 37, 5; 4$pū VI, 39, 20 (237, 21), IX, 
101, 8, v.u.. Seine Amäli zit. al-Āmidī, al-Mw talif 128, 6. 

8. Abu'l--Abbās a. Bekr M. b. Halaf A al-Mar- 
zubān ad-Damīrī al-Baģdādī lebte in Bāb al-Muhauwal 
und starb 309/921. 


AeHlatıb, Zar, Basa. V, 237, YVāgūt,|773. VII, 105: 1. X. Fag! (tafdil, 
fadtlat) al-kilab "alā (katīr) man labisa 't-tiyūb noch Paris 6011, Kairo? III, 


I) S. al-Bagdadi, Farg 249, b. al-Atir a. 322, K. 1305, VIII, 92, b. 
Hall. tr. I, 437, Yāgūt, Zei I, 301—4, Friedländer, Shiites IJ, s. v., Bescher 
Abr. Il, 265ff, Massignon, La Passion d’al-Hallaj 373, D. 2. 
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273, ed. Cheikho, Mašrig 1912, 515—31, riwäyat M. b. al Adbās A M. 
at-Huzāī, ed. Ibr. Yü. K. 1341; 2. Muntahab k. al-Hadāyā Landb.-Br. 100, 
Kairo? III, 388; 3. X. at-Tugala’ Dam. Z. 31, 28, 14, RAAD XII, 451ff. Ein 
Buch über die Gedichte des al-Härit b. al-Hälid al-Hāšimī al-Mahzümi auf 
‘Aiša bint Talha zitiert b. Qaiyim al-Gauziya, ar-Rauda 361, 12 (vgl. Ag.2 
III, 102 u.). Er soll mehr als go Bücher aus dem Pers. ins Arab. übersetzt haben. 


g. Abū Al. al-Hu. b. A. 0. Halawath war 314/926 
nach Baģdād gekommen und starb 370/980. 


Vāgūt, Zë IV, 4—6, b. al-"Imäd, Šad. ad-dah. IIl, 71, vau Arendonk, 
EI II, 418, M. Sadruddin, Saifuddaulah 157—9; 1. u. d. T. A. at-Tärigiya 
Esc.? 111, 1377, /rab äyat min al-gor āu al-azim in Aleppo RAAD XII, 471, 
als Zafsīr Damädzäde 84, Lālelī 349, /'rab talātīna sūra min al-g. aš-šarīf 
Ambr. N.F.G. 5 Il, Vat. V. 836, Rāmpūr 1, 56 (falsch a. ‘Ubaida zugeschrieben 
s. Barnämag litað al-kutub, Haidarabad 1354, 1); in einer Mafmi“a Köpr. 
1583; 1a. A. al-Oira’at Muräd Mollä 85 (Isl. XVII, 249); 1b. Muģtasar 
šawādē al-y. Hamid. 24, ed. Bergsträsser, Bibl. Isl. VII (1933); 2. A aš- 
Šaģar, ein botanisches Lexikon, eigentlich ein Werk des az-Zähid, hsg. v. S. 
Nagelberg, Kirchhain N-L. 1909; 3. è. Laisa Teil V, "A. Sehid P. 2143 
(MFO V, 523), ed. A. b. al-Amin aš-Šingītī, K. 1327 (Teil V der af-Turaf 
al-adabiya, K. 1325—30); dagegen schrieb Mnģlatāī (s. 11, 48) E al-Mais 
“ala lais Suyüti, Muzhir! Il, 2; 4. k. ar-Kih ed. Kračkovsky Islca II, 331ff; 
5. al-“ASarät, eigentlich ein Werk seines Lehrers a.‘O. az-Zāhid, s. S. 183, 1,3, 15 
6. Šarh Magsūrat b. Duraid s. S. 1x1, 7. Diwan a. Firas, s. S. 89. Zitiert 
werden: 1. Asm@ al-asad, deren er nach as-Subki 500 aufgezählt haben soll, 
und Asmäa’ al-haiya Suyūtī, Muzhir! I, 197, 17; 2. eine Abh. über die Frage, 
ob in al-hanıdu lillahi milu 's-samāwāt der Nom. oder Acc. vorzuziehn sei, 
an-Nawawi, Cmt. zu aš-Šīrāzīs Taxčīk, K. 1329, 15, gvu. 


ga. Sein Rivale war Abu t-Tatyib "Abdalwāhid b. 
"A. al-Lugawi al-Falabi, ein Schüler des az-Zähid 
(s. S. 183, 13) und des M. b. Yahya assulı (s. S 122) 
wurde 381/991 beim Einfall des Domesticus in Aleppo 
getötet. 

Suyüti. Dugya 317. 1. E al-Addäad Selm Aen 893, 1 (ZDMG 68, 56); 


2. Maratib al-lugawiyin s.0.S. 157, 3. k. Sagar ad-durr im Auszug bei Suyütı 
Muazhir? 1, 269ff; 4. k. al-Zbdal zitiert eb.! 222, 15. 


gb. Abū "Al. (Ubaidallāh) M. b. Imrān al-Mar- 


X 


sudanī wurde im Gum. II, 296(7)/909 als Sohn des 
Vertreters des Statthalters von Horäsän am Hofe zu 
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Baģdād geboren, studierte bei b. Duraid u.a., genoss 
als Schriftsteller grosses Ansehn, da er für einen bes- 
seren Stilisten als Gähiz galt, und wurde von Adud 


ad-Daula mehrfach ausgezeichnet; als Theologe zählte 
er zur Mutazila. Er starb am 2. Sauwäl 384/10. 11. 
EH 

Fihrist 132, al-Hatib, Zaire, Bagdad II, 135, Yaqut, /rs. VII, 50—2, 
b. Hall. No. 619 (I, 642), as-Sam'ānī Ansab 521a, al-Qifti Andah ar-ruwāt, 
as-Safadī oi Wāfī (zitiert in der Vorrede zu 1), b. al-“Imäd, Sad. ad-dah. 111, 
11, Zekī Mubärak, ax-Natr al-fanni Il, 120—30, Wüst. Gesch. 146. I a? 
Muwaššah fī mo’ähid al-ulama’ “ala 'š-šuʻar@ Yeni A. Hān 1012 (MSOSXV, 
41), Kairo? IlI, 401, K. 1343 (bei Vāgūt: al-Muwassa® fīmā ankarahu 
'/ulamā” “ala ’5-5). 2. al-Mugtabis fī ahbar an-nahwiyin s. zu S. 98, Muķtār 
"A. Šehīd P. 2515 (MFO V 521); 3. Afār an-nisa Kairo? III, 3 (nur Guz? 
III, das Werk umfasste nach Yāgūt ca. 600 Blatt); 4. Muğam aš-šuarū” 
Berl. acc. mss. or. 1927, 535, hsg. v. Fr. Krenkow zusammen mit al-Āmidī's 
al-Mitalif wal-muktalif K. 1354. Seine übrigen, sehr zahl- und umfangreichen 
Werke, die Fihr. und Yäqüt aufzählen, darunter Akdar al-Mwtazila, sind 


verloren. 


10. Abu’l-Fath Otmān 6. Ginni war vor 300/912 
in Mausil geboren. Sein Lehrer Abū "A. al-Färisi soll 
ihn durch Vorträge in Mausil gewonnen haben. Er 
preist seine Gelehrsamkeit und seinen Scharfsinn 
Ilasā ts 1, 284/5 in hohen Worten, zitiert ihn in diesem 
Werk auch sonst oft als Abū "A. und rechnet sich 
daher zu den Basriern im Gegensatz zu den Baģdādern 
U DTS Er ist der Begründer der sogen. 
grossen Etymologie (a/-/sfzgāg al-akdar), die den Be- 
ziehungen zwischen Laut und Bedeutung nachspürt 
Wūvūtīld//yz/27* I, 201, 14, Goldziher, Beitr. z. Gesch. 
der Sprachg. II, 9, 43—5, ZDMG 31, 546). Dabei 
scheut er sich nicht zu erklären, dass er viele Fragen, 
wie das auch im Figh, Erbrecht und Mathematik zu 
geschehen pflege, nur der geistigen Übung wegen 
erörtert habe, ohne Rücksicht darauf, ob sie ın der 
Praxis vorkämen (//asā zs 1, 487). 

al-Hatīb, Zar, Bagdād, XI, 311, Vāgūt, /7š. V. 15—32, al Bäharzi, 
Dumya 97, Eccl. Abbas. Cal. TIl, 417, Hilāl, ed. Amedroz 442/3, 6. al-“Imäd, 
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Sad. ad-dah. III, 140, b. Tagr. J. 548, 8, K. IV, 205, Suyūtī, Bugya 322, 
M. Sadruddin, Saifuddaulah 169, O. Rescher, Studien über b. G. und sein 
Verhältnis zu den Theorien der Basri und Bagdädi (nach ıund 2.), ZA XXIII, 
1—54; 1I. Sirr as-sinā'a, Lautlehre noch Berl. or. fol. 3014, Kairo! IV 173, 211, 
17, Um. s. ZDMG 64, 211, Dam. “Um. 77, 118 s. Verf. Islca IV, 319—24; 2 al- 
Hasa’is fi’n-nahrw (nach I. verfasst, s. Ausg. 1, 31, 11,415, 14), noch Hamid. 1287 
(ZA 27, 151), Läleli 3245 (MFO V 523), Dāmādzāde 1716 (1684, eb. 538), 
“Alir Ef. 817 (eb. 508), "A. Šehid P. 2094/5 (eb. 522), Mösul D. 45, 65, 
Dam. Z. 69, 108, Makt. Saih al-Islām (Zudk. Naw. 128), Bd. I, K. (Dër 
al-Kutub) 1914; 3. a/-Munsif šarļ (tafsīr) tasrīf al-Mūzinī (s. zu S. 108) 
noch Köpr. 1510 (MSOS XIV, 18), “Atif Ef. 2639 (MFO V 494), Top Kapu 
2280 (RSO IV, 729), “A. Šehīd P. 2597 (MFO V, 522), Dāmād Ibr. 1058 
(eb. 521), Pet. 211, 5, M. Taimūr P. RAAD III, 341; 4. k. a/Arūd noch 
Lālelī 1983 (MO VII, 106), Bešīr Āģā Aiyūb 154 (MO V, 537); 5. Muhtasar 
al-gawāfī noch Läleli 3740, 6 (MO VII, 107); 6. k. al-Luma‘ f’n-nahw 
noch "A. Šehīd P. 2501 (MFO V, 521), Lālelī 3491 (eb. 524), Kairo? II, 
155; Cmt. v. Abū Nasr al-Q. b. M. b. Munāzir ai-Wāsitī, Lehrer des b. 
Bābašād (s. S. 301), (starb in Aegypten, Yāgūt, Zei, VI, 199, Suyūtī, Bugya 
381) Gotha 210, v. "O. b. Ibr. b. M. al-Kūfī Abu’l-Barakät (st. 539/1144, 
Suyüti, Bugya 359) “Atif Ef. 2554 (MFO V, 493), v. Satīd b. ad-Dahhän 
(s. S. 281) Oylyč "A. P. 939 (eb. 496), v. “Al. b. Hu. al-"Okbarī (s. S. 282) 
Pet. AM Buch. 913, v. Asiad b. Nasr b. al-“Abarti (st. 589/1193, Suyüti, Bugya 
193, 4), Berl. 6467, v. "O. b. Täbit at-Tamänini (st. 442/1050, s. 10a) Kairo? 
II, 135, anon. Bäyezid 1992 (ZDMG 64, 42); 7. al-Muhtasab fi i'rāb aš- 
Sawäadd s. Bergsträsser, Nichtkanonische Koranlesarten im M. d. b. CG S. 
Bayer. AW 1933, Heft 2, hauptsächlich aus dem A", as-Sawadd des a. Bekr 
A. b. Mūsā b. Mugähid (st. 324/936, s. zu S. 191), dem Gegenstück seines 
K. as-Sab“, vert, 384/994, (zu den B. S. ı ff genannten Hds. s. noch Bank. XIV, 
1213),,3. Šarh diwän al-Mutanabbi s. zu S. 88; 9. Gumal usūl at-tasrīf 
al-Mulūkī noch Kairo? II, 67, Esc.? 1791, 2, Rāģib 1391 (ZDMG 64, 210), Köpr. 
1324, 2 (MSOS XIV, 2), K. 1913, Cmt. v. Muwallagaddın b. Yas ($354207) 
Köpr. 1511 (MSOS XIV, 18), Kairo? II, 60; 10. a-Mubhig fī šarh asmā” Suara’ 
al-Hamäsa lab! Tammam s. S. 20; 12. (al-Masa’il) k. al-Hatiriyat Hiz. Il, 470, 
9,IV.10; 13. wohl = 4. a/-Muģāļarāt Selim Aga 1077,4; 14. Šarh k. al-idah 
s. S, 114; 15. $. al-Mugtasab Psm al-maf l min al-talätiy al-mutall al-ain, 
hsg. v. E. Pröbster (Leipz. S.S. I, 3, 1903) udT. a/-Mugtadab min kalam 
al-Arab in Talät KRasūil K. 1344, 1922 zusammen mit 16. Mā yahtāğ 
ilaihi 'l-kūtiò (min mahmīz wamagsūr wamamdūd) und 17. "(opd al-hamz 
wahawass amtilat al-fil; 18. k. al-Mudakkar wal-mwannat ed. Rescher MO 
VII, 193—202; 19. Masalatāni min A. al-aiman lM. b. H. aš-Šaibānī 
(s. S. 172) Vat. V. App. 32, 1; 20. Notizen über Audad und Manin 
wafaw@a’d an A. b. Ya. a. ’l-“Abbäs (d. i. Ta‘lab) in einem Moģywmū v. M. 
b. Ibr. b. an-Nahhäs al-Halabi (st. 656/1259, s. S. 300) HEsc.2 778. Zitiert 
werden noch 1. a?-Zanām fī Sark Sir al-Hudaliyin Zamahsari, Aassaf 822, 
pu, b. Sida a/-Muhussas 1, 13, 7, Hasa’is I, 130 7 (als Diwan H. eb. 156, 
7); 2. a/-Mugrib fi tafsir gawāfī abi ’I-H. Has@is 1, 86, 11, al-Murib eb. 
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492, 4, b. Sida I, 13, 7; 3. an-Nawādir al-mumtia, 1000 Blatt, Has. I, 336 
pp: 4. k. at-T čāgub eb. 1, 273, 3, 274, 14, el-Mutafügib b. Sida 1, 13, 8; 
5. az-Zagr, Has. 1, 439, 4 


Zu S. 126 


oa. Ein Schüler b. Ginnis war a. "LO b. Tābit 
at-Tamānīnī, der 442/1050 starb. 


Anb. 409, 7, 423, Yāgūt, Zei, VI, 46, Suyüti, Bagya 360. 1. A. al- 
Fawū'id wal-gawā'id NO 4617 (ZDMG 64, 196); 2. Sarh k.al-luma' s. S. 192. 


ıob. Abū A. M. b. al-Hu. b. al-Muzaffar ad-ātzveī 
al-Baģdādī, dessen Vater schon ein angesehner Dichter 
war, nahm als Dichter und Philolog auf Veranlassung 
al-Muhallabis am Hiģā gegen al-Mutanabbi teil, als 
dieser nach Bagdad kam und dem Wezir keine Lob- 
gedichte widmete; er starb 388/998. 

At-Ta'ālibī, Yazima 1, 85, II, 273—8, Yägüt, Dš. VI, 501—18, Suyūtī, 
Bugya 35, Flügel, Gr. Sch. 238, Zeki Mubārak, ax-Natr al-fannī II, um 
1. ar-R. al-Hätimiya s. S. 88; 2. Hilyat al-muhadara fi sinājat as-5“r HH 


4634, Fās, Qar. 1331. Seine Amäli zitiert al-Gurģānī, Ain, 88, 21. Ein Zitat 
über die Komposition der Qaside bei al-Husri, Zakr al-ädäb 111, 17/8. 


Abū A. al-F. b. “Al. b. Said ar, Askarı, geb. 
30) Šauvāl m 150900 oest, >. Dr [51 E 


2.933. 

Vāgūt, Zrš. III, 126, Suyüti, Bušya 221. 1. Šark mā yaga'u Jīhi 't-tashīf 
wal-tahrif Kairol IV, 273, II, 19, III, 218, u.d. T. Aģdār al-musahhifin 
Dam. Z. 60, 129, 8, Auszüge Br. Mus. Suppl. 842, ein Teil u. d. T. Zaskēfāt 
al-muļadditīn eb. 163, als Randdruck zu b. al-Atirs Vihäya K. 1322 ange- 
kündigt, aber nicht ausgeführt, zitiert Yāgūt 7rš. V, 310, 9, manchmal dem 
a. Hilal zugeschrieben; 2. A. az-Zawāģir wal-mawäiz (Irs. 127, 12) Köpr. 
730; 3. X. al-Masun yastamil “ala abwab šattā min al-adab Esc.? 377; 4. Fi 
Tafdil baina balagatai al-Arab wal-Agam in at-Tuhfa al-bahiya 212—20 
nach "Āšir Ef. II, 433 (ZDMG 68, 389). Sein Aadīt al-abrär zitiert Suyüti, 
ŠšM. 186, 17. 


ı a. Sein Schwestersohn und Schüler Ad Hilal 
al-H. b. "Al. b. Sahl al-Askarr starb 395/1005. 

Yagüt, Zš. III, 135—9, Suyüti, Dugya 221 (bei Landberg, Primeurs 
ar. I, 74), Zeki Mubārak, az-Natr al-fanni Il, 94—102, 1. Gamharat al- 
Brockelmann, Supplement zur GAL I 13 
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amtal!) Br. Mus. Suppl. 996, Bäyezid 2590 (ZDMG 64, 513), Bešīr Āģā 
551 (MFO V, 555), Köpr. 1233 (MSOS XIV, 36); 2. X. as-Sindatain 
al-kitäba was-Sir oder al-Muhtasar fi sindatai an-nazm wan-natr, verf. 
394/1004, noch Paris 6443, Rägib 1170 (ZDMG 64, 213), Fätih 3891 
(MFO V, 501), Tripoli (Landberg, Prov. 101, 4), Dam. “Um. 78 (Z. 70) 22, 
Mesh. XIII, 13, 46, gedr. Stambul 1320, s. P. Schwarz MSOS IX, 581—9, 
Zeki Mubārak a.a.O. 103—10; 3. Dīwān al-ma‘äni in 12 Kapp. noch ‘Atif 
Ef. 2108 (MFO V, 489), Kairo? III, 149, gedr. K. 1352; 5. A/-Mu'ģam fi 
bagiyat al-ašy@ noch "Āšir Ef. II, 433, 6 (ZDMG 68, 389), Kairo? III, 362, 
hsg. v. Rescher MSOS XVIII, 1—28; 8. X. al-Awa’il, voll. 389/999, n.a. 
am 10, Ša'bān 395/3. 6. 1005, noch Paris 5986, Kairo? V, 48, Heķīm Āģā 
689 (Tauer, Act. Or. II, 90), Makt. Saih al-Isl. a. d. J. 395 (a/-Ma'ārif XVIII, 
341, Autograph?), Būhār 220 und in andern ind. Bibliotheken, Zagš. ar-Naw. 
74; gegen die Neubearbeitung von Suyüti schrieb ein ungenannter Autor 
Tadkirat alaw@il fī islāh k. al-wasail ilā ma'rifat al-.awä’il Paris 5931. 
9. (Marifat) al-Furüg fil-luga oder al-Furūg al-Iugawiya Rāģib 1429/30 
(ZDMG 64, 521), Kairo? II, 22, A. Taimur RAAD III, 340, P. Anastase in 
Bagdad (Brief an Krenkow v. 1. 9. 1935), Bat. Suppl. 667, gedr. K. 1935; 
Auszug Ambr. A. 75, V (RSO III, 585), von einem seiner Schüler a-Zuma‘ 
min al-Furūg Būlāg 1322, K. 1345; 10. œ. fi dabt watahrīr mawädi“ min 
diwan al-Hamäsa la. Tammam Kairo? III, 167 =ar-R. al-mässa fīmā lam 
yudbat min al-Hamäsa "Aar Ef. II, 433, 5; 11. an-Nawädir fi'i Arabiya in 
Gestalt von Antworten auf zahlreiche linguistische und literarische Fragen, 
Verf.? Esc.?2 753; 12. X. a/-Kwramū” Kairo? III, 299, K. 1326; 13. al-Hatt 
“ala talab al-“ilm Kairo? III, 298, ‘Air Ef. II, 433, 4; 14. at-Talhis fi ma'rifat 
gud al-ašyā” Läleli 3551 (MFO V, 526); 15. Max ihtakama min al-hulaf a’ 
ila 'l-gudān "Āšir Ef. II, 433, 2 (ZDMG 68, 389) zitiert as-Safadi, oi Wafi 
l, 51, HH 12900; 16. al-Mu‘rib "an il-magrib, daraus A. fūnā yašuggu 
‘ala’l-insan tumma ida “tāda sahula eb. 3. 18. Tafsir al-gor’än Mesh. II, 17, 
47/8, Teheran 1268. 19. Gedichte al-Gurgäni, Asrar al-balaga 248, 17/8, 
al-Bāharzī, Dw»ya 101, an-Nuwairi 1, 80, 91, 5, 6; 119, 10—4; 126, 2—5; 
IV, 114, 15—115, 5, V, 130. Er selbst zitiert noch: 1. A, ad-Dinäar wad- 
dirham in K. al-Aurama’ 40, 12; 2. San'at al-kaläm in Amtäl 1, 251, 33, 
Dīwān al-maānī Il, 89, 1; 3. Šarh al-fasih, Amtāl Il, 235u. 


ZUS. 12/ 


12. Abū Nasr al-H. b. Asad b. al-H. al-Färıgz war 
unter dem Marwäniden Nasr oder Mansür Statthalter 
von Amid, liess sich aber von den Bewohnern von 


1) Darf man auf persische Abkunft schliessen, weil er 1, 93, 20 (am 
Rande des Maidānī) ein persisches Sprichwort zitiert und 251, 33 ein arabi- 
sches Wort durch ein persisches erläutert? Als Kenner des Pers. erweist er 
sich auch Džwēx al-ma’ari 11, 89f durch persische Zitate. 
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Maiyāfārigīn verleiten, sich als Emir direkt unter 
Malikšāh selbständig zu machen. Nach der Einnahme 
der Stadt wurde er hingerichtet, 467/1074 (Hds. Um.). 

Vāgūt, Zei III, 47—54 (ohne Datum), Suyūtī, ugya 218 (wo das 
Datum 487 falsch; denn die Marwäniden wurden schon 478/1085/6 von 
Malikšāh gestürzt, s. Amedroz, The Marwanid dynasty at Mayyäfärigin JRAS 
1903, 123ff, Zetterstčen EI III, 367). k. al-/fsah fil-awis (Sark al-abyät al- 
muškila as-sihāh) noch “Um. ZDMG 64, 497. Ibn Hall. ed. de Slane I, 479, 
II, 283 nennt den Verf. Abū "Al. M. b. Asad b. “A. b. Said al-Kätib al-Qäri’ 
al-Bazzāz al-Baģdādī, der 410/1019 in Bagdād gestorben sei. 


tā. sā TaS: 


4 Die Sprachwissenschaft in Persien 
teden ostlichen Ländern 


1. Aöu’l- Amaital "Al. b. Hälid (Hulaid) al-A rābī 
war in Raiy geboren und ein Freigelassener des Ga far 
b. S. b. A. b. "AI. b. al Abbās. Als begabter Dichter 
gewann er die Gunst des Tähir b. au und seines 
Sohnes "Al. in Horäsän, der ihn als Sekretär beschäf- 
tigte und ihm die Erziehung seines Sohnes übertrug. 
Er starb 240/854. 

Fihrist 48/9, b. Hall. 317 (I, 329), al-Yāfī, Mir. a/g, H, 130/1, 
Flügel 54/5. k. al-Ma’tür fi ma ’ttafaga lafzuhu wahtalafa mdfnāk Bāyezīd 
3131 v. J. 280 (MFO V, 5328), Bibl. Bärüdi, Bairut, RAAD V, 34, hsg. v. 
F. Krenkow, London 1925. 


ta. "Ar. b. Isa a/-ZFamadānī, gest. 320/932. 


K. Alfüz al-asbah wan-nazair oder al-Alfaz al-kitabiya noch Leningrad 
Un. Girgas No. 945 !), “A. Sehid 2661, Dam. “Um. 71, 57, schlechter Druck 
Stambul 1302 (dem "Ar. b. M. al-Anbäri zugeschrieben, s. Krenkow ZDMG 


65, 392), K. 1931. 
2. Abū Ibr. Ishāg b. Ibr. al-Farabz, gest. 350/961. 
Vāgūt, Zei II, 226—9; Dīwān al-adab kann nicht, wie Flügel 227 nach 


HH angibt, dem Hwārizmšāh Atsyz (521—51/1127—56) gewidmet sein; er 


1) Das aus Cat. Legd? a.a. O. No. LI, übernommene Zitat Mus. As. 
Petrop. p. 203 ist falsch. 


196 I. Die klassische Periode der islamischen Literatur 


war das Vorbild für al-Kāšģarīs Diwan lugät at-Turk (s. Bergsträsser, OLZ 
24, 154), Hds. noch Paris 6663, Br. Mus. Or. 5032 (DL 51), im Besitz von 
A. F. Ellis in London (s. Geyer, Ašā XXVII), Bibl. R. Dahdah 161, Top 
Kapu 2652 (RSO IV, 720), AS 4677/8 (WZKM XXVI, 81), Atıt E EE 
(MFO V, 495), Qyly& "A. P 788 (eb. 496), Čorlulu P. 446 (eb. 497), Fätih 
5193 (eb.), "Apr Ef. 1084/5 (eb. 517), Bäyezid 3105 (eb. 527), Dämäd- 
zäde 228, M. Murād 1768, 1740 (eb. 530), Bešīr Aga 628 (eb. 535), Bešīr 
Aga Aiyüb 128 (eb. 536), Fäs, Qar. 1251 (Maärif 14, 52), Kairo? II, 13, 
Rāmpūr 1509,9 (Zadk. an-Naw. 111), Hartmann Unpol. Briefe 61, eine Neu- 
bearbeitung von M. b. Ga'far b. M. al-Gauri lobt Yägüt, Zi VI, 468, off. 


Zu 5. 128 


3. Abū Nasr Ism. b. Hammäd al-Gauharī soll durch 
einen verunglückten Flugversuch seinen Tod gefunden 
haben. Seine Verdienste um die Metrik rühmt b. Rašīq 
“Urda I 86/7, "98. 


at-Ta'ālibī, Yatīra IV, 289, al-Bäharzi, Dumya 300, Yāgūt, bi 11, 266 
—73, b. al-Imād, Šad. ad-dah. II, 142, b. Taģr. J. 585, 18, K. IV, 207, 
Suyüti, Buģya 195, Zekī P. Bull. Inst. Ég. ıgır, Türk Yurdu I, 456ff. 
I. lağ al-luga wasihah al-“arabiya (die Aussprache des Wortes s. mit 
a oder j schwankte schon zu at-Tibrizis Zeiten, Suyüti, Muzir? 1, 60, 
ııff); den Stoff des Werkes soll er ganz dem Diwaz al-Fārābīs entnommen 
haben; Druck noch Būlāg 1292. Neubearbeitungen: a. unter Weglassung der 
Belege von al-Gawālīgī (s. S. 280), Leid. 64; b. a/-7angth v. Mahmüd b. 
A. b. Mahmüd az-Zangäni (st. 656/1258, Subki, Zoé V, 154) noch Bodl. 
I, 1126, Brill-H.2 284, Princeton 45, Vat. V. 565, gedr. Lucknow 1289, 1323; 
c. as-Suräh mit pers. Übersetzung v. abu’l-Fadl M. b. ʻO. b. Hālid Gamäl 
ad-Dīn al-Qorasi (Ģaršī geb. um 628/1231, s. Rosen, Zap. vost. otd. VIII, 
353, Barthold eb. XI, 2824, XV, 2711, Turkestan 51, EI E 640b) cu. 
681/1282 in Kāšģar, noch Leid. 111, Pet. AM K. 933, Buch. 546, Bodl. Uri 
1115, Ouseley 388, Cambr. Br. 239/40, Ind. Off. Ethē 2388—40, Teh. 
II, 468, Bankipore IX, 830, 1, gedr. Būlāg 1287, 1301, 1305, Bandarkale 
1269, dazu Alulhagat Pet. AM. 430a und Ms. Kasbekov (Zap. XV, 271)'); 
d. al-Muhtär v. M. b. a. Bekr b. "Ag. ar-Rāzī (um 650 s. S. 383, vgl. “Al. 
Muhlis, RAAD VIII, 641ff) noch Br.Mus. Suppl. 850, Manch. 754, A, Vat. 
V. 535, Bol. 373, Pet. 216, AM 7202, Calcutta As. Soc. 54, Mo umn 
224, Fäs, Qar. 1265, Paris 6696, Glasgow (JRAS 1899, 752), Cambr. Suppl. 
1060—2, gedr. K. 1308, 1319, 1328, 1339, Bülaq 1317, 1337, 1925 (um- 


1) Ein andres Werk desselben Autors: A. fī dayāx butlän haditrawauhn 
can Anas banna fi’l-fatiha tisat asmū liš-šaitāu Mösul 296, 1, 4. 
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gearbeitet v. Mahmüd Häfiz), Damaskus 1316, Auszug e as-Safw ar-rāļ min 
muhtär as-s. v. "Ar. b. "Īsā al-Iamadäni (natürlich einem andern als N. la) 
Kairo? II, 20. B Muhtär muhtär as-s. v. Dā'ūd b. M. al-Qärsi al-Ilanafī, 
voll. 1151/1738 in Kairo, Br. Mus. Suppl. 852. e. al-Gämi“ v. M. b. as-Saiyid 
H. b. as-Saiyid "A. gest. um 866/1461, voll. 854/1450 in Adrianopel, Br. 
Mus. Suppl. 851, neubearbeitet ar-Ramüz fi’l-Iuga al-"Arabiya Yeni 1126/7, 
a.d. J. 988, Photo Kairo? III, 4. Al-Takmila wad-dail wag-sila v.al-H. b. M. 
as-Sägäni (s. S. 360) noch Dämädzäde M. Muräd 1794 (Autograph?), 1766 
(MFO V, 541), Kairo! IV, 167, 2II, 8, Bibl. Dahdäh 172, Makt. Sab al- 
islām (Zak. an-Naw. 120). A, al-Wisah wvatatgīf ar-rimahfi radd tauhīm 
al-Magd (d.i. Maģd addīn al-Fīrūzābādī s. II, 181) v. Abū Zaid "Ar. b. 
“Abdal‘aziz al-Magribi at-Tādalī al-Madani al--Umarī, Būlāg 1281, K. 1305. 
Türk. Übers. v. M. b. Mustafā al-Wānī (Wāngulī, st. 1000/1591, Brusali 
M. Tāhir Osm. Müell. II, 48), Dresd. 364/5, Lips. 5, Heidelb. (ZS VI; 
220), gedr. Stambul 1141, 1168, eine andre türk. Übers. Leid. 119, Bodl. D 
1155. D. ooch Goldziher, Beitr. II (SBWA LXXII, 1872), S. 587—643. 


Zu S. 129 


4. Abū Mansür M. b. A. b. al-Azhar b. Talha 
al-Azharī al-Herewi, Schüler des Niftawaih (s. o. 
S. 184), starb im Rabī II, 370/Oct. 980. 


Subkī, 7ad. 11, 106, Yāgūt Zi VI, 297—9, at-7Zalīgāt as-saniya 91, 
b. al--Imād, Šad. ad-dahab III 72, Suyüti, Bugya 8. Tahdib al-luga, das er 
nach dem 70. Lebensjahre verfasst hatte, war eigentlich ein Werk seines 
Lehrers al-Mundiri (S. 124, 6, Yāgūt VI 465, 1, Bergstrāsser ZS 2, 189); 
dies Werk hörte bei ihm der Sär (Fürst) von Garištān (Garsistän) Abū Nasr 
(b. al-Atīr, K. IX, 5ı, 18), Hdss. noch Br. Mus. Suppl. 839—413, Hekim 
Oģlu 907/8, Bešīr Aga 625, (MFO V 535), "Ātif Ef. 2708—10, (eb. 495), 
“A. Sehid P. 2614 (eb. 522), Bäyezid 3099 (eb. 537), Dämädzäde M. Muräd 
1759—64, (eb. 530), Bankipore 1684—5, Rämpür I, 509 (Tadk. an-Naw. 
172), die historische Einl. hsg. v. K. V. Zettersteen, MO 1920, 1—106. 2. az- 
Zahir fī ģarīb (gar@ib, s. Lane, Pref. XIII) alfaz al-imam aš-Šāfi ī nach 
einem Werke des Ism. b. Ya. al-Muzanī (s. S. 180), noch Br. Mus. Suppl. 
304, Top Kapu 2782 (RSO IV, 730), Kairo? II, 16. 


Zu S. 130 
5. Abul-Hu. A. A Faris b. Zakariya b. Habib 


al-Hamadani a/-Oazwīnī ar-Räzi war in Qazwin ge- 
boren und in Hamadan aufgewachsen. Die Angaben 
über sein Todesjahr schwanken zwischen 360, 369, 390 


198 I. Die klassische Periode der islamischen Literatur 


und 395/6; doch hatte Yāgūt noch ein Autograph 
von ihm aus d. J. 391 gesehn. Die Hinseitigkeit seiner 
philologischen Begabung führt ihn in as-Sādzdž 43, 3ff 
zu einer törichten Polemik gegen Mathematik und 
Naturwissenschaften. 


Yāgūt 7/75. II, 6—-16, b. Zagr. J. 589, K. IV, 212, Bäharzi, Damya 
297, b. Farhün, Dīdāf 35/6, Suyuti, Bugya 153, Interp. 4, b. al-Imād, Šad. 
ad-dah. III, 132, Zeki Mubärak, La prose ar. 203fl, ax-Natr al-fanni LI, 
27—47. 1. X. al-Mugmal fl-luģa soll nur die klassische Sprache darstellen; 
für die nachklassische verweist er auf sein Malahaiviz al-alfaz, das al-Gurģānī, 
Kin. 145, 2 als Muhtar al-alfaz zitiert; Hdss. noch Paris 6563, Br. Mus. 
Or. St. Browne 148, 85, Or. 7498, DL 52, NO 4855 (MSOS XV, 23), Läleli 
3617, 8 (MO VII, 106), Kairo? II, 34, Damaskus “Um. 7043, RAAD X 251, 
Mösul D. 67, 277, Mesh. XI, 1343, Bd. I, K. 1332; 2. Zigh al-luga al-mu- 
sammā bi's-$āhibī Bäyezid 3129 (MFO V, 527), K. 1328; 4. Damm al-hata’ 
fš-ši'7 noch Kairo? III, 154; 5. ist zu streichen; 6. Mudtasar siyar rasū/ 
allah Esc? 1615, 2, Kairo? V, 223 = Muhtasar fi nasab an-nabi wa- 
maulidihi wamansa’ihi wamabatih Berl. 9570 = Kāli 'd-durar warāmig az- 
zuhar fī ahbar hair al-basar Vat. V. Borg. 144, 7 = Ahläg an-nabi Kasan, 
Isl. XVII, 94, gedr. u.d. T. Augaz as-siyar lihair al-basar, Bombay 1311,5. 
Kern MSOS XI, 266; 7. Magāla fī asma’ agda al-insan Mösul 33, 152, 5; 
8. Maqūlat kallā wamā ģāa minhū fī kitab alläh in Talāt Rasril ed. 
“Abdal‘aziz Maman ar-Rāģkūtī, K. 1344; 9. X. an-Nairüz Dam. Z. 29, 9, 3; 
10. A. al-Lämät eb. 33, 7, ed. Bergsträsser, Islca I, 77—99; 11. Gu? min 
al-Yaškurīyāt eb. 29, 11; 12. Magāyīs al-luga Br. SE Or. 11352, Photo 
einer Hds. in Marokko Kairo? IV, 67, im Besitz von P. Anastase in Baġdād 
(nach einer Mitteilung F. Krenkows) und in Naģaf, Zadk. an-Naw. 114, 
Druck in Haidaräbäd geplant, Barnāmağ 1354, 14; 13. A, a/-Zidā" wal-mu- 
zāwağa Kairo? II, 1, ed. Brünnow, Or. St. Nöldeke I, 255ff (s. II, 32); 14. 
Qaşaş an-nahär wasamar al-lail Leipz. 870, vi, daraus al-A'šā's Oasīda auf 
den Propheten, ed. Thorbecke, Morg. Forsch. T 15. Zamām fasih al-kal ām, 
Abschrift einer Hds, in Naģaf, geschrieben von Yāgūt al-Hamawi in Marw- 
arrūd am 7. Rabi II, 616 nach dem Anutograph v. J. 393, in Krenkows 
Besitz; 15. Aus seinem K. al-Masäil oder Fatyū fagīh al Arab Mesh XV, 
29, 84, schöpfte al-Hariri den Stoff seiner 32. Magāma,s. Suyüti, Muzhir! 
I, 294, 5; 361, 13, b. al-"Imäd a.a.O. 133, I; 16. Auszüge aus seiner Äi- 
säla an a. "Amr M. b. Said al-Hatib zur Verteidigung der Zamäsa des a. 
LI. M. b. “A. al-Igli mit Proben aus den Werken zeitgenössischer Dichter 
bei at-Ta'ālibī, Yarima IlI, 214—23. 


6. Abu’l-O. Ism. b. "Abbād b. al-Abbäs as-$Sākzd 
(so benannt als Jugendfreund des Muaiyad ad-Daula) 
Kāti 'l-kufāt at-7/ ā/yānī (so as-Samäni Ansað 363, a 3) 
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war in Tälgan bei Isfahan (s. Mīrza M. zu Samar- 


gandī's Cahar Magala 105/6) geboren und ein Schüler 
des a. 'I-Fadl b. al-Amid, Wezirs des Rukn ad-Daula. 
Als Muaiyad ad-Daula 366/976 das Erbe seines Vaters 
in Raiy und Isfahan angetreten hatte, ernannte er ıhn 
anstelle des ermordeten Abul-Fadl zum Wezir, und 
in dieser Stellung blieb er 18 Jahre und einen Monat 
auch unter seinem Bruder Fahr ad-Daula, der vor 
seinem Bruder mit Qäbüs b. WaSmagir (s. S. 96) zu 
den Sämäniden geflohen war, und den er wieder ins 
Biod rief. Er starb am 24. Safar 385/31. 3. 995. 


Yāgūt, /7š. II, 273—343 (mit Benutzung seines Tagebuches Aödznamafa 
S. 323ff, weitere Auszüge daraus bei as-Safadi, s. II, 32), a. "LO. A. al-Quba‘i 
k.al-Iršād fi ahwāl as-Sahib al-Kāfī Ism. b. “Abbäd, Teheran 1312/1933 (an 
al-Mäfarruhi Mufaddal b. Saíd, X. i Mahäsini /sfahān), b. Taģr. J. 550, K. 
1V, 169—71, Suyūtī, Zugya 196, b. al-‘Imäd, Šad. ad-Dah. III, 113—6, Zekī 
Mubārak, La Prose ar. 136, ax-Natr al-fanni II, 243—598. 1. A. al-Muhit 
Bd. III, Kairo? II, 35; 2. Muhtar rasa’il as-Sähib A “Abbad eb. IIl, 338; 
eine Risala Hiz. III, 54/5; 3. Eine Oasīda mit Cmt. v. Šamsaddīn Ga“far b. 
Zee Na al-DBahbuli Ambr. C. 205,1, andre eb. A 119. xxvii, B. 74, xxx; 
4. Diwan s. ZDMG 64, 511; 5. al./gnö‘ fi'l-arud watahrig al-gawāfī Paris 
6042, Kairo? II, 209; 6. al-Aasf “an masāwī ši'r al-Mutanabbi K. 1342, s. S. 
89 (bei at-Taälibi, A7x. 7, 8, u. d. T. ar-Tandih “ala m. š. al-M.); 7. al- 
Amtāl as-sū ira min Sir al-Mutanabbi s. S. 88, 8. al-Manzuma al.farida 
Kairo? III, 394; 9. A. al-Magsūr wal-mamdiüd ed. P. Brönnle, Contribution 
towards Ar. Philology, I, London-Leeiden 1900; 10. Er hatte schon Verse, 
die ihm gefielen, in einer Safīza gesammelt, at-Taälibi, Mar gäba 284, 11. 


Zu S. 131 
Ga. Abu’l-H. A. b Abdalazīz b. al-H. al-Gursanı 


war 337/948 mit seinem Bruder nach Nisabür ge- 
kommen, wurde unter as-Sāhib b. "Abbād Oädi und 
später Pādil-Oudāt in Raiy, wo er am 24. Du’l-H. 
B9> 14. 11. 1001 starb. 

at-Tatālibī, Yaziıza I, 456, ILI, 48, 56, 238,— 59, Yāgūt, Zei, V. 249—58 
(mit vielen Gedichtproben), b. Hall.‘ 399 (wo sein Tod falsch ins J. 366 
gesetzt wird wie b. “Imäd, Š D III, 56/7). as-Subki, 7a. II, 308—10, Zeki 
Mubārak, ax-Natr al-farni ll, 7—26. A. al-Wasäta bain al-Mutanabbi 


wahusumih als Antwort auf as-Sähib b. “Abbäds X. fē izkār masāwi 'l-Mutanadbī, 
Saidā 1336. Sein A. al-Ansab zitiert b. Haldün, Hist. d. Berb. I, 110 pu. 
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7. Abū ‘Ubaid A. b. M. b. M. b. Ar. al-Herewi 
al-Bāšānī, gest. 401/1010. 


Vāgūt, /rs. II, 86, as-Subki, Zeë III, 34, b. Tagr. J. 605, 9, KA 
228, Suyūtī, Bugya, 161. K. al-Garibain fi'l-gor ān wal-hadit oder K. Garibai 
al-g. wal-h. oder al-Garibain fi lugat kalam alläh wa’ahädit rasūlih oder 
Garibai al-g. was-sunna watafstruhumä, Hdss. noch Leipz. 457, Paris 5976, 
Landb.-Yale 10, Br. Mus. Suppl. 838, Or. 7492 (DL 52), Ind. Off. 992, Esc.2 
1378, Vat. V.393, Yü. Āģā 1625, 1696, AS 870 (Islca IV, 532), Top Kapu 
2727, Fäs, Qar. 647/8, Dam. “Um. 71 (Z. 62), 50, Mösul 1259, 65, Rāmpūr ], 
129, Bank. H. 2805, Aeg. Bibl. Tafsir 20, 167, 874, 888, Taimür, Luge 
54/5 (Schacht I, No. 78), gesondert Garid al-gor’an Fäs, Qar. 221, Garib 
al-hadit Dämädzäde 569, s. Sprenger, ZDMG XXXI, 751—7. Abu’l-Fadl b. a. 
Mansür M.b.an-Nāsir al-Fārisī as-Salāmī al-Baģdādī (ein Zeitgenosse desat-Tibrizi 
S. 279, s. Yägüt, Zi, VII, 287, 4)!) at-Tunbih “ala 'l-alfāz allatī waga‘a fī 
nagliha wadabtiha tashīf fī k. al-garibain Dam. Z. 63, “Um 71,51 (moderne 
Abschr. udT. ar-r. “alā hata al-$. Taimur, Zuga 56, RAAD IV!339, Schacht 
1. No. 784). 


8.8..11,2200: 


8a. Ubaidallāh b. A. al-Zazari, Schüler des al- 
Fārisī, Obergādī in Siräz, um 350/961. 


Suyüti, Bugya 320. "Uyūx al-“rab Br. Mus. Or. 5728 (DL 51) mit 
Cmt. v. "A. b. Faddāl al-Muģāši'ī (st. 479/1086, Suyüti, Dugya, 343). 


8b. A. b. M. al-Busti a/-//ārsanģgī aus einem Dorf 
im Bezirk von Nīsābūr, galt s. Z. für den grössten 
Philologen Horäsäns und erregte, als er 330/941 auf 
der Pilgerfahrt durch Bagdad kam, dort durch seine 
Gelehrsamkeit Aufsehn; er starb im Ragab 408/Dez. 
IO0I7. 

Yaqūt, Zei II, 64—6, Suyūtī, Dugya 69, as-Sam'ānī Axsād 184a. Sein 
k. at-Takmila zum A. al-“Air des Halil zitiert al-Maidäni II, 134, 28, der 
ihn sehr hochschätzte. 


ı) Woher die Angabe, gest. 550, RAAD IV 33, stammt, die Schacht 
a.a.O. nachschreibt, ist nicht zu ersehn; an der zitierten Stelle HH I 430 
fehlt das Todesjahr. 
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s. DieSprachwissenschaftin Āgypten, 
Sea Elte EIERE beste HE 


1. A.b. M. A Wallad b. M. a. 'I-Abbās, gest. 
332/943. 
Zub. 163, Yägüt, Zeë II, 63. X. al/-Magsūr wal-mamdūd, noch Br. Mus. 


Suppl. 838, ed. Brönnle, London—Leiden 1900, K. 1908/1326 als No. 6 
der af-Turaf al-adabiya. 


ta. A. b. al-Flu. al-Hunäi ar-Ruäsi (falsch Dausi) 
Kurā an-Namal aus Ägypten, studierte um 307/919 
mebasrasund. Kūla. 


Vāgūt, Zei V, 112, Suyūtī, Dugya 333. 1. Al-Munaddad fil-luga in 
6. Kapp. mit besonderer Berücksichtigung übertragener Bedeutungen, s. Suyūtī, 
Muzhir? 1, 59, 19, Br. Mus. Suppl. 836, 2; Æ. a/-Muģarrad, der erste Aus- 
zug daraus, ist verloren; 2. A, al-Munaggad, ein zweiter Auszug, Kairo! VII, 
280, ZIL 41, daraus Br. Mus. Suppl. 835. 


Zu S. 132 


>. Abü Gafar A.b. M. b. Ism. an-Nahhäs oder 
as-Saffar, gest. 338/950 !). 


Zub. 165, Yāgūt, Zrs. Il, 72—4, Suyüti, Bugya 157. 1. A, al-Gani 
ad-dānī fī huruf al-ma'ānī Läleli 3205 (ZDMG 64, 526)= Ma'ani 'l-gor’än 
Kairo! I, 213, Druck in Haidaräbäd geplant, Darzamag 13, 54, 3; 2. Z/'rab 
al-gor’än Bd. I Ambr. F. 158, AS p. 295, 15, jetzt “Um. 5595, 246 (WZKM 
26,94), Kairo! 1, 126; 3. ax-Nāsi% wal-mansüh fi l-gor’an al-karim Br. Mus. 
Suppl. 128, Esc.? 1259, K. 1323, zusammen mit al-Muzaffar b. al-Hu. b. 
Huzaima al-Färisi's X. a/-AM/ūšiz fin-nasik wal-mansuh; 4. al-Oasaid al-tis 
al-mašhūrāt bitafsir jarıbha wa irābhā wama'ānīkū s. S. 19. Zitiert werden 
noch Sizā'at al-kutiäb, Nuwairī I, 132, 4, a-Aāfī Suyūtī, Šš M 286, 3. 


2a. Abū Ishäq Ibr. b. Al. an-Nafīramī diente 
dem Kāfūr al-Ihšīdī (355—7/977— 8) als Sekretär. 


1) In den gleichen Verdacht wie er, dass er den Nil bespreche, geriet 
später der Grammatiker Gunäda b. M. al-Herewi, der bei der Moschee am 
Nilmesser wohnte und, weil er diesen besprochen hätte, von dem Chalifen 
al-Hakam 399/1008 hingerichtet wurde, Yäqüt, Zei". 427, Suyüti, Dugya 213. 
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Yaqüt, Jet, 1, 277, Suyūtī, Buēya 181. Aimän al-" Arab, über die Eide 
der Araber, b. Hall. Wüst. V, 58, Kairo! VII, 282, No. 234, A. Taimür, 
Luga 362, ed. Muhibbaddin al-Hatīb K. 1343/1928, vgl. Goldziher, Mel. 
Derenbourg, 224ff. Seine Awal zitiert Yäqüt Ac II, 233, 16. 


za. M. b. al-H. b- Umair al-Yamanı a. ‘Al. 
hatte eine Zeitlang in Agypten gelebt und starb 400/ 
1009. 


Suyüti, Dugya 37, Flügel, Gr. Sch. 255. 1. A. Muadähät K. Kalīla 
wa Dimna bima asbahahü min ašūr al-Arab, Vat. V. 1177, 3; 2. Ahbar 
an-nahwiyin. 


4. Abū "A. Ism. b. al-Q. a/-Oalr war 288/901 in 
Manāzģird in Armenien geboren und nahm seine Nisba 
an, als er nach Bagdad kam, in der Hoffnung, dadurch 
bekannt zu werden, weil in Oäligalä, d.i. Erzerum, 
stets Glaubenskämpfer standen. 


Zub. 117, Vāgūt, 773. II, 351—4, V, 20, Suyüti, Bugya 198, b. al- 
Faradi, Zoe, 1, 221, al-Humaidi, Gadwat al-mugtabis 1, 783, b. Abbār, 
at-Tukmila No. 362, b. Baškuwāl, as-$i/a No. 4, 289, 876, 1376, b. Haldün, 
al-Ibar (Bulāg 1284) IV, 142, al-Maggarī I, 234, 236, 240—50, 407, b. al- 
“Imad Š. D. Il, 18, Pons Boigues 71, Ben Cheneb Idjāza $ 242, 9. 1. a? 
Amäli, u. d. T. an-Nawäadir Cambr. Handl. 926, Rabāt 349, ferner Fätih 
3675 (MFO V, 498), “Air Ef. 752—6 (eb. 307), Köpr. 1406 (MSOS XIV, 
21), Hamid. 1048 (ZA 27, 150), Läleli 1669 (ZDMG 64, 515), Hesperis XII, 
III, 967 u. bis, 119, 1006, Kairo? ILI, 21, Teil II in Krenkows Besitz 
(IRAS 1907, 223), mit dem -Dail Esc. 290/1 (s. 12, XI) 1667, Bulagq 
1324 (dazu Indices to the poetical citations in the K, al-A. by F. Krenkow 
and A. A. Bevan, Leyden 1913), K. (Dār al-kutub) 1348. Cmt. at-Tanbih 
alā auhūm a. "A. al-O. fī amālīk v. Abū "Ubaid al-Bekri (s. S. 476) 
A. Taimūr (s. b. Ootaiba, A. al-Maisir 49 n), Photo Kairo? IV b. 43, ed. 
A. Salhäani K. Där al-Kutub 4 Bde, 1344/1926 (s. Aasrig XVII, 191—200), 
ein anderer Cmt. desselben Autors u.d. T. Sim alladali fi šarh al-Amūlī 
Tüb. 225 (aus Harrassowitz, Ber. 69, No. 8961), ed. "Abdalazīz Maimani 
K. 1936/2354, 2 Bde. Nach b. Hazm sind die Amali dem Aamil al-Mubarrads 
ebenbürtig, aber mehr auf Lexikon und Poesie als auf Grammatik und 
Geschichte eingestellt; für die weite Verbreitung des Buches auch in späterer 
Zeit zeugt die Erwähnung in einer Muwasiaha des b. Makānis (H, 15) auf 
das Stichwort am/z bei an-Nawāģī, Malba 312, 20; auch in den gebildeten 
Kreisen des modernen Ägyptens erregte das Erscheinen des Druckes grosses 
Aufsehn, wie der scherzhafte Dank für das Geschenk eines Ex. bei a. Sädi, 
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aš-Šafag al-bäkt 440 zeigt. 2. A Facsimile of the Manuscript of oiA 2294 
al-bārt* fl-Lughah by I. b. al-Q. (Or. 9811) with an introduction by A.S. 
Fulton, London 1933; 3. $. al-Magsür wal-mamdüd Kairo? II, 40. 


5. Abū Bekr M. b. al-H. a2-Zudardi al-lšbīlī starb 
am 1. Gumädä II 379/6. 9. 989. 


B. Hāgān, Matmah 53—5, b. Farhūn, Didaf K. 263, Yāgūt, Zi VI, 
518—22, b. al--Imād, Šad. ad-dahab UI. 94, Suyūtī, Bugya 34. 2. k. al-Istīdrāk, 
Ergänzung zur Nominalbildungslehre (adziya) des Sībawaih, Vat. V. 526, ed, 
I. Guidi, Mem. Acc. Lincei 1V, VI, Roma 1890, S. 414—657; 4. Tadagät an- 
nahwiyin wal-lugawiyin Bı. Mus. Suppl. 648, NO 3391, Photo Kairo? V 
255, ed. Krenkow RSO VII, 107—156, s.0.S. 158. 

6. Der bedeutendste Schüler des b. Oütiya (s. S. 150) 
war Abū Otmān Said b. M. al-Muāfirī al-Qurtubi 
as-Saragosti b. al-Haddäd al-Himär, der nach 400 in 
einer Schlacht fiel 


b. Baškuwāl No. 474. k. al-Afāl watasärifha, Erweiterung des Werkes 
seines Lehrers, bes. durch Berücksichtigung der Quadriliterae, Kairo? JI, 252 
(Photo der Hds. Köpr. 1518/9). 


Zu S. 133 A LS 9 ELC 
Die Geschichtschreibung 


Historischer Sinn, der den Südarabern ganz abging 
(s. Rhodokanakıs, Altsab. Texte I, Wien 1927, 36,n.4), 
kann den Nordarabern nicht abgesprochen werden. 
Das Interesse der Beduinen für ihre Genealogie und 
der Stolz auf die Taten der Ahnen, auch wenn diese 
keinen geschichtlichen Wert im höheren Sinne hatten, 
hielt ähnlich wie bei den alten Israeliten die Erinne- 
rung an die Vergangenheit wenigstens einige Gene- 
rationen hindurch lebendig. Aber mit diesen Taten 
schaltet die Phantasie der alten Erzähler noch ganz 
willkürlich, nur durch die Stilgesetze volkstümlicher 
Kunst, nicht durch die Verpflichtung zu historischer 
Treue gebunden (s. W. Caskel, Aryam al Arab, 
Islca IH, 1—99). 
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Erst, als die Araber selbst in die Geschichte ein- 
gegriffen und ihr eigenes Reich errichtet hatten, konnte 
das Interesse an wirklicher Geschichte bei ihnen leben- 
dig werden. „Die Geschichte ist eine königliche Wis- 
senschaft” bemerkt al-Gähiz bei Suen Muzhir? I, 357, 
ı2 mit Recht. Dass sich aus der reichen Literatur 
über einzelne Tatsachen, wie sie die früh’abbäsidische 
Zeit hervorbrachte, zunächst die Annalistīk entwickelte, 
wird man immer noch mit Goldziher auf das Vorbild 
der persischen Königsbücher, insbesondere des sasa- 
nidischen Hwadäinämak zurückführen dürfen. In den 
vormels christlichen Ländern bot auch die spätantike 
Weltchronik gleiche Anregungen. 

Mit ihren Vorläufern aber behielt auch diese Anna- 
listik noch lange die Form des durch Gewährsmänn- 
erketten gestützten Einzelberichtes bei. Andere Quellen 
als die Überlieferung von wirklichen oder vermeint- 
lichen Augenzeugen hat sie erst spät nutzbar zu machen 
gelernt. Zwar hatte schon M. al-Kalbi die Inschriften 
auf den Grabsteinen der Lahmiden studiert, um ıhre 
Chronologie festzustellen (s. Nöldeke, Übers. des Tab. 
XXVII), aber diese seine Methode fand lange keine 
Nachahmung. Erst al-Gahšiyārī im Æ. al- Wuzar@ 
macht sie sich wieder zu Nutze, wenn er sich z.B. 80, 3 
auf die Inschriften im Hafen zu Sūr und Akkā be- 
ruft, die Ziyäd b. abi’l-Ward al-Ašģai zum Gedächtnis 
der von ihm im Auftrage des Umaiyaden Marwān 
ausgeführten Bauten anbringen liess. 


Zu S. 134 


M. Šemseddīn /s/ämda ta’rih we muwerrihler, (bis zum 8. Jahrh. H.) 
Stambùl 1340—2. Kamil Ayad, Die Anfänge der arabischen Geschicht- 
schreibung in Geist-u. Gesellschaftswissenschaft, K. Breysig zum 60. Geburtstage 
HI, Breslau 1928 (SA 15 S.). D. S. Margoliouth, Lectures on Arabic 
historians, Calcutta 1930. J. Wellhausen, Das arabische Reich S. II. E. Sachau 
Ibn Saad II, 1, XXXIU. 
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1]. Geschichte Muhammeds. 


I. Horovitz, The earliest Biographies of the Prophet and their authors, 
Isl. Culture 1927, I, 535 —59, 1928, Il, 22—50, 164—82, 415—526. 

1. Mūsā b. Ogba al-Asadi, Imām al-maģāzī, gest. 
141/758. 

bē. Sachen, Das Berliner Fragment des M b. "U. SBBA, 1904, XI. 


2. Abū A]. M. 2. /shäg b. Yasar war der Enkel 
eines Irāgiers, der mit andren Landsleuten vom Per- 
serkönig als Geisel in Nugaira bei Am at-Tamr ver- 
wahrt, nach der Eroberung des Ortes i. J. 12 als Sklave 
nach Medina kam und von der Familie des Qais b. 
Mahrama freigelassen wurde. Er war um 85/704 ge- 
boren und widmete sich dem Studium der Tradition, 
das er 115/733 in Agypten beendete. In die Heimat 
zurückgekehrt, vollendete er seine Prophetenbiogra- 
phie, die daher ganz auf medinensischer Tradition 
beruht. Dadurch zog er sich die Feindschaft des Mälik 
b. Anas zu, der ihn schritischer und qadaritischer 
Gesinnung verdächtigte. So sah er sich genötigt 132/ 
749 nach dem Jräq auszuwandern. In al-Hāšimīya 
überreichte er dem Chalıfen al-Mansür eine Abschrift 
seines Werkes '), begab sich dann zu dem Kronprinzen 
al-Mahdī nach Raiy und liess sich endlich in Bagdad 
nieder, wo er 150, 151/767, oder 768 gestorben ist. 

b> Sad VII, 2, 67, b. Qutaiba, Mazrif 247, Fihrist 92, al-Hatib, Zo’r. 
Bagdad], 214—34, Yāgūt, Zei, V, 399, b. Hall. No. 623, ad-Dahabi, Mizan 
IZ b Hagar, Tahrdzs IX, 247. J. Fück, M. b. I. Frankfurt aM. 1925, 
A. Amin Duha 'l-/slam II, 328—333. Sein Werk zerfiel in drei Teile: 1. 2. 
al-Mubtada’ (al-.mabda’) wagisas al-anbiya’ (s. al-Halabi Szra II 235), das b. 
Hisam bis auf die unmittelbaren Vorfahren des Propheten seit Ibrähim bei 


Seite liess, aus dem aber Tabari in seiner Chronik und seinem 7afsir, al- 
Azragi (s. S. 137) und al-Mutahhar b. Tähir (Ps. Balhi ed. Huart) grössere 


I) Die Nachricht bei al-Hatib 1, 221, 3, dass er sein Werk im Auftrage 
des Chalifen für den Kronprinzen al-Mahdi verfasst und später abgekürzt habe, 
dürfte Legende sein; die dort erwähnte Rezension des Salama b. Fadl stammt 
aus Raiy, s. Fück, 33. n. 49. 
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Auszüge erhalten haben!); 2. 4. Sīrat rasīl alläh wal-magäzi (k. al-mabat 
wal-magaz?), das uns ausser in der Rezension des b. Hišām hauptsächlich 
durch die Auszüge bei Tabari erhalten ist. Die Rezension des Yünus b. 
Bukair (st. 199/814) ist Fäs, Qar. 727 erhalten 2). 


Zu 5. 135. 


(NEE e 

b. Hall. de Slane II, 128, avant, Mir. al-g. Il, 77, Suyūti, Buģya 315. 
1. Siratu M. rasūli 'llāk ed. Wistenfeld, anastat. Neudruck, Leipzig 1890, 
Būlāg 1259, 1295, K. 1324 (mit Noten von Mahmüd al-Tahtäwi), 1347 am 
Rande von b. Qaiyim al-Gauziyas Zad al-ma‘äd, K. 1329, 1347 (ausser den 
von W. benutzten Hdss. noch Leid. 861, Paris 1948—50, 5803, Br. Mus. 
Suppl. 503, Ambr. 347 (RSO VII, 565), 369 (eb. 591), B. 12 (eb. IV, 95), 
Esc.? 1687, Köpr. 1140 (s. Horovitz, MSOS X, 14), Selim Aën 797/8, Mösul, 
D. 54, 108, Dam. “Um. 87, 223). Commentare: a. “Ar. b. “Al. as-Suhaili (st. 
581/1185, s. S. 413) ar-Raud al-unuf al-basim Berl. 9564/5, Br. Mus. 1267, 
Leipz. 17, Strassburg Spitta 8, Brill-Houtsma !ıoo, 2218/9, Paris 1960—3, 
Br. Mus. Suppl. 504/7, Ambr. H. 67 (ZDMG 69, 75), in Stambul Rescher 
MO VII, rroff, in Brussa ZDMG 68, 56, Dam. “Um. 81,13, 14, Fäs, Qar. 600, 
692. Druck K. 1911, 2 Bde (RSO VI, 823); Die Kommentare des Suhaili 
und des Abū Darr zu den Uhudgedichten in der Sira des b. H. hsg. v. A. 
Schaade, Leipzig (Sem. St. III, 2) 1920; Auszug vom Verf. al-/Sara ilā sirat 
al-Mustafa waātūr man ba dah min al-hulafa’, Münch. 448, polemischer Su- 
percmt. v. Muģlatāī b. OĢilič (st. 762/1361, s. II, 48) az-Zahr al-dāsim fi 
sīrat a. ZO Leid. 864; b.v. Abū Darr Mustab b. M. b. Masfüd (st. 604/1207, 
s. Suyūtī Dxgya 392) Dam. “Um. 81,12: Cmt. on 1. His Biography of M. 
according to Abū Darrs Mss. in Berlin, Gotha and Esc. ed. P. Brēnnle (Mo- 
numents of ar. Phil. I, II), K. 1911. Versifizierung v. Fath b. Mūsā al- 
Maģribī (st. 663/1264, Suyüti, Dugya 372), anon. Auszug a/- Wusnl ila 's-sītl 
fī nazm sīrat ar-rasūl, Kairo? V, 406. Auszug aus der Sīra v. A. b. Ibr. 
al-Wāsiti (st. 711/1311, s. Il, 162, s. Ed. Wüst. XLVI, L ff) Gött. Ar. 86, 
Leid. 862, Yeni 898, Selim Aën 404; v. "Al. b. al-imäm al-Mu’aiyad billäh 
Ya. (s. 11, 186), Hulasat as-sira an-nabawiya Bankipore XV 1009; abgekürzte 


ı) Darauf beruhte auch die Geschichte Mekkas nach M. b. I. ua, die 
as-Sarrāģ a/-Lwma" 22, 12 zitiert. 

2) Darauf bezieht sich wohl die A. Amin, Duka 'lislam Il, 330, vor 
kurzem zugekommene Nachricht, dass im Magrib ein Ex. des b. Ishāg aufgetaucht 
sei. Aus einer nicht benannten Rezension zitiert al-Mäwardi, a/-Ahkaäm as-sultaniya 
(ed. Enger) 65, 1 als Afushaf al-magäzi eine Geschichte, die bei b. Hišam 677 viel 
kürzer gefasst ist; ebenso 65/6 ausführlicher als b. His. 561, 67/8 ausführlicher 
als b H. 841. 
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pers. Übersetzung s. Storey, Pers. Lit. 11173; 2. A at-T'igan lima'rifat mulük 
as-zamān,(fī ahbar Qahtan) s.S. 180, Berl. 9735, Br. Mus. Suppl. 578, Tunis 
4953 Āšir Ef. 691, Kairo? V 48, Dam. Z. 72, 12, Äsäf. I, 196, 647, Bankipore 
XV 1095, Sbath JRAS 1925, 507, llaidarabäd 1342,5. Krenkow, the two oldest 
books on Arabic Folklore, Islamic Culture 11, No. 1, 1928. 


za. «ldü JMašar Nāģih b. "Ar as-Sindi war in 
Yemen geboren und wohl indischer Herkunft, was 
sich noch in seiner mangelhaften Aussprache des Arab. 
verriet. Bei dem Aufstand des Yezīd b. al-Muhallab 
geriet er in Gefangenschaft und als Sklave in den 
Besitz der Mahzūmitin Umm Mūsā bint al-Maisür, 
die ihn später frei liess. Er lebte dann in Medina und 
wurde 160/776 von al-Mahdi nach Baģdād berufen; 
dort ist er 170/786 gestorben. 

Fihrist 1, 93, al-Hatib, Tær. Bagdad XIII, 427—31, ad-Dahabi, Tadk. 
al-Hujfaz 1,1212, 2216, b. Taģr. K. JI 66, Wüstenfeld, Gesch. No. 33, Sachau, 
Einl. zu b.Saad Hla, XXVII, MSOS 1904, ff. Sein E a/-Mašsūzī ist uns nur 
aus Zitaten bei al-Wāgidi und b. Sad bekannt; Tabari beruft sich auf ihn 
auch für die biblische Geschichte und für Datierungen, bis in seine eigene 


Zeit, da die von ihm vertretene Überlieferung des Hiģāz in diesem Punkte 
zuverlässiger war als die des ‘lräg. 


A. Abū AL M. b. "O. al-Wägidi kam 180/796 
nach Baģdād, wurde Pādī auf der Ostseite der Stadt 
und von al-Ma mūn nach ‘Askar al-Mahdī (d. i. ar- 
Rusāfa) versetzt. 

Seine schiitische Gesinnung verläugnete er aus 
Tagīya (s. Goldziher, ZDMG Go, 221) in seinem 
Werke (s. Horovitz, zu Ibn Saad II, 1, 127, 15). 


Zu S. 136. 


Fihrist 98, b. Saad V 314 —21, al-Hatīb, Twr. Pasvāv IH, 3—21, 
b. Ģotaiba, Afe'ārif 176, as-Sam'ānī, Arsad 577b, Yägüt, Zei V, 55—8, b. 
Farhün, Dīdēš K. 230, ad-Dahabi, Zudk. al-Huf. 1, 317/8, b. Taģr. J. 596, 
b. Hagar, Zad. IX, 363—8, Suyūti, Zab. al-Auff. 1, 74, al-Yatın, Mir. al- 
Zon, 11, 36—8, b. al-“Imäd, Sad. ad-dah. 11, 18. 1. A. al-Magäzi in der 
Rezension des a. "O. b. al-"Abbäs b. M. b. Haiyawaih al-Makki (4. Jahrh.), 
Wien 881, Br. Mus. II, 419, Suppl. 502, s. J. Horovitz, de W. libro, qui 
K. al-M. inscribitur, Berolini 1898, Stück einer pers. Ubers. s. Storey Pers. 
Lit. II, 173. Auszug 7Zadīg min magäzi '2-IV. von A. b. “A. b. Hagar (st. 
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852/1449, s. II, 67) Kairo? V, 143, 369 !); 2. k. Tam an-nabi, über die 
Anweisungen von Datteln und Getreide in Haibar, zitiert b. Saad VIII 32, 
19; 3. k. as-Sawa’if zitiert b. “Asäkir 1, 90, I; 4. ein pseudoepigraphisches 
Maulid an-nabī Dam. Z. 75, 74; 5. k. ar-Ridda HH V, 87, Bankipore XV 
1042; 6. Aw/ub al-Futūļ als verbreitetste Volksbücher erwähnen schon 
A. Tammäm, Drwär 182, 6, Abu Hilāl al--Askari und al-Gänimi bei b. al- 
Atīr, al-Matal as-sair 332; 7. a. Futüh a$-Šēm Br. Mus. Suppl 521/2, 
noch K. 1278, 1296, 1302, 1304, 1315, 1348, Bombay 1297/8, Cawnpore 
1892, Calcutta 1854, 1861. (Verwandt ist das Muhtasar F. aš-Š. von 
A. Ism. M. b. “Al. al-Azdi al-Basrī, Paris 1664/5, ed. W. Nassau Lees 
Bibl. Ind. 1854, pers. Übersetzung bei Dorn, Histoire des Afghans, I, XIII, 
vgl. M. J. de Goeje, Mémoire sur les F. aš-Š. attribué à Abou Ism. al-B. 
Leyden 1864), türk. Übersetzung von Mr al-Čarkasī a. d. J. 1081/1670, Wien 
903, v. Şādiq wa Mu aiyad, Stambul 1302, vgl. Köprülüzäde in Türkiyat 
Macmuasi 1, 9 n. 2; Urduüb. Lucknow 1286 (Cat. Munšī Nawalkešor 271). 
b. Futēļ Misr noch Br. Mus. Suppl. 523/4; d. Zutzh Bahnasa noch Berl. 
9096, 3, Gotha 1607, 2 (wo andre Hdss. aufgezählt), Münch. 401, Paris 
1690—2, Br. Mus. 151, Suppl. 525, Alger 1604, AS 3333, Kairo? IV, 77 
V, 96, Bank. XV 1041, gedr. noch K. 1305, 3311, trad. par E. Gaitari 
Mém. Inst. Franç. XXII, Le Caire 1909, vgl. Ibn Ishāg al Umawi, Zait 
Misr waa mālhā “ala aidi ’s-sahaba in Futūļ aS-Sa’m, K. 1275, 1302; e. Futüh 
al-/frigiya Breslau Un. 209, Gotha 1695, Leid. 880/1, Paris 1871—81, Cambr. 
Br. 718, Alger 1612, 4, Fas, Qar. 1315, ed. "Ar. as-Sandılı Tunis ver 
f. Futüh al-A$am wal-Jräg Gotha 1604 (wo andere Hdss. aufgezählt), 
ind. Druck 1287, 1297; g. futuh al-isläm bibilad al-Agam wa Hurasan 
K. 1891/1309. 


5. M. A Sad Katib al-Wāgidī, gest. 230/845. 


b. al-Hatīb, Za”. Bagdad V 321/2, b. Taģr. K. II, 258, Zettersteen 
MO I, 60—76. X. af-Tabagät al-Kabir, Ibn Saad, Biographien Ms. seiner 
Gefährten und der späteren Träger des Islams bis zum J. 230 d. F. im 
Verein mit C. Brockelmann, J. Horovitz, J. Lippert, B. Meissner, E. Mittwoch, 
F. Schwally, und K. V. Zettersteen hsg. von E. Sachau I—VIII, Leiden 
1904—17, Bd. IX Indices 1921, 1928, zu Bd. V. s. Zettersteen SBBA 1933, 
XVII. Stück einer pers. Übers. s. Storey, Pers. Lit. II 174. Ihm wird 
zugeschrieben a/-Oasidu al-Hulwäntya fi 'ftiķār al-Oahtaniyin “ala l- Adnūnīyīn 
Kairo? III, 283, dazu Cmt. v. Gäzi b. Yazid eb.? V 232. 


6. Abu Zura “Ar. b. Āmir b. ‘Al. b. Safwān b. 
“Amr an-Nasri ad- Dimišgī starb in Damaskus im Gumādā 
vasa i 1s 5 





1) Das angebliche Frgm. der A/ašāzī Berl. 9548 ist ein spätes Machwerk, 
s. Horovitz MSOS Il, 254. 
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b. Taģr. K. IIL 87, b. “Asäkir VII, 274, 19. 1. X. af-7adagāt zitiert b. 
“Asäkir VII, g, 20, vgl. Täsköprizäde bei Flügel zu Zöhr. 20; 2. Seinen 
Ta’rih zitiert b. Taģr. K. I, 128, 5; 3. Dikr ahl al-fatwa bi Dimašg b. 
llagar Zakdīb Il 55, 13. 


7. Abū Gafar M. b. S. a/-Kūfī begleitete den 
Zaiditenimām al-Hädi auf seinen Feldzügen in Yemen 
und vollendete im Ragab 3oo/Febr. 913: 


Manaqib amir al-mwminīn "A. b. a. Talib Ambr. H. 128 (ZDMG 69, 
75), C. 206. Sein $. al-Funün oder k. a/-Muntaķab aus Gutachten des al- 
Hadi (s. 5. 186, b) Br. Mus. Suppl: 336/7, s. 531, Ambr. a.a. O. 


Zu S. 137 


EE ltesescnicNte. 


1. Abu’l-Walid A. b. M. b. al-Walid 6. al-Azrag 
soll n.a. 212 gestorben sein, doch war er 217 noch 


am Leben (Subkī, Zoé I, 222). 


Ahbär (Ta’rih) Mekka al-mušarrafa, bearbeitet von seinem Enkel a. 
'I-Walīd M. b. “Al. al-Azragī, Hdss. Berl. 975 1/2, Gotha 1705, Paris 1628/9, Br. 
Eins Rieu 922/3, Bodl. 1, 791, 820, Cambr. Br. 17, Pet. AM 597, 152, AS 2048, 
Photo Kairo? V, 17 Dam. “Um. 8435, gedr. noch Mekka 1352. Vielleicht ist 
er Verf. der A, fī dar“ al-masgid al-haram a adad abwäbiht wašurafātih 
Kairo? V 199. 


4. Eine alphabetische Ūbersicht von Stadtgeschich- 
ten gibt as-Sahäwi, / /āu al-taubih 12111. 


a. Abū Zaid Ob Zaid Sadč4 (dieser Name soll 
aus einem Kinderlied entstanden sein, Suyūtī, Muzhır? 
II, 267, 19) b. Räbita an-Numarrī, geb. am 1. Ragab 
Boa. 11. 789, Sest. am 24. oder 26. Gumādā II, 
264/4. oder 6. März 378, n.a. 263 in Sāmarrā. 

Yaqut, /rš. VI, 481, 9, b. Haģar Tadi VII, 460 Suyüti, Dusya 361, 
Lammens RSO IV, 690ff. Seine Akbär ahl al-Basra zitiert Tabari Il, 168, 
10, Zadagāt aš-šudrā al-Husrī, Zahr al-adab Il, 97, off, Suyüti, S$A7 7, 


6 vu, 112, 20, Afuzkir! II, 238, 22, 2296, 2, wohl = Gamharat ašār al- 
“Arab, Frgm. Kairo? III, 76. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 14 
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Zu S. 138 


b. Aslam b. Sahl (st. 292/905) Yāgūt, /r$. II, 256. 
M. b. Ya. 06. Manda: b. a. Yala Tab. al-Hanäbila 
239. Yezid b. M. al-Azdi, Ta’rzih al-Mausil, Ms. Cat. 
Sarkis 1928, 44, 1, Aug. 1932, 5. 7, Photo Rare; 
V, 117. M. b. Said al-Oošairī (st. 334/945) a m. 
ar-Ragga, wie die meisten Werke derart nur Traditio- 
narier behandelnd, Dam. Z. 32, Magm. 34 (Horovitz, 


MSOSI 4 2) 
c. Abū "Al. "Abdalģabbār b. ‘Al. b. M. b. Abdar- 


rahim al-Haulānī ad-Däarinz b. Muhannā starb zwischen 
365 und 370/975 u. 981. 


Yagüt GW II, 537, Zarī% Dāraiyū, die Genossen Mis und ihre Nach- 
folger, die sich in D. bei Damaskus niederliessen, Br. Mus. Suppl. 657. 


d Abū Said Ar. b. M. al-/drisi, gest. 405/1014. 


Tarīļ Astaräbäd wa Samargand zit. as-Sam'ānī Ansab 22v, as-Sahäwi, 
J ian 122, 127, be Habar Jaku. 11.68 3,150. 10. 


e. Einen anon. Ta’rih al-Marawiza zitiert al-Baġ- 
dādī, a/-Farg 159, 3. 


f. Abū Bekr "Al. b. M. al-Mäliki schrieb bis 356/967: 


Riyad an-nufūs fī tabagāt fugaha” madīnat Qairawan Kairo? V, 210 
(Schacht, II No. 36), anon. Auszug in der Makt. Saih al-isläm Zadk. an-Naw. 103. 


5. Abu’l-Fadl A. b. az Takir Taifür, ein Schüler 
des "O. b. Sabba und mässiger Dichter, starb 280/893. 


Yaqüt, %5. I, 152—7. 1. Ta’rih Bagdad, eine Hauptguelle Tabaris, 
Sechster Bd. des K. B. von A. b. a. T. T. hsg. und übers. v. H F eici 
JI, Leipzig 1908, translated by K. C. Seelye (Columbia Un. Or. Ser. XVI) 
New York 1920; 2. k. al-Manfür wal-manzīm noch Kairo Adab 587 (581 
Cat.! IV, 94) s. V. Rosen, Zap. vost. otd. Ill, 261—70, Kračkovsky eb. XXI 
(1912), S. 95 f, daraus zwei Aasaıl b. al-Mugaffā's s. zu S. 152; 3. 2. 
Balāģat an-nisū (eigentlich ğu? 11 eines /Ativar al-manzum wal-manlür, 
s. Kairol, IV 294, 2IIl, 7) ed. A. al-Alfi, K. 1908 (Press of the Wālidat al- 
‘Abbäs al-auwal School); 4. 2. Fadil al-ward “ala 'x-naršis (umfangreicher 
als eine Schrift über das gleiche Thema v. abu’l-Hu. M. b. Ga“far al-Basri 
b. Lankak, s. zu S. 81) zitiert at-Tanühi, a/-/arag Il, 189 pi: 
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6. Abū Bakr M. b. Ga far an-NarSahi, geb. 286] 
899, gest. 348/959, schrieb für Nüh b. Nasr in sehr 
elegantem Stil: 

Ta’rih Buhära bis zum J. 331/942, ins Pers. übersetzt und bis 365/975 
fortgesetzt v. A. b. A. b. M. b. Nasr al-Qubäwi i.J. 522/1128, daraus machte 
M. b. Zufar b. "O. 574/1178 für den Sadr von Buhärä "Abdalazīz einen 
Auszng, den dann ein Anonymus bis in die Mongolenzeit fortsetzte: Des- 
cription topographique et historique de Boukhara par M. N. suivie de textes 
relatifs à la Transoxanie, publ. par Ch. Schefer (Publ. de l'École des |. 
or. viv. IIle série, vol XIII), Paris 1892, s. Chrest. Pers. 9—92, texte 
36—64, lith. Buchara 1322, M. N. Zstoria Bukhary, perev. si pers. N. Lykoshin, 
Taschkent 1897, s. Lerch in Travaux de la 3e session du Congr. internat. 
des Or., St. Pétersbourg 1897, II, 424—9, Vambéry Gesch. v. Buchara XII, 
Br. Mus. pers. Suppl. 87, Morley p. 151, Mél. as. II, 437, Barthold Turkestan 14. 


E 27 Oam gest. 406/1015, 
schrieb 378/988 für Ismāīl b. "Abbād (S. 130, No. 6): 

Ta’rıh Dar alamān Qumm, ins Pers. übers. v. M. b. H. b. “Abdalmalik 
al-Qummi i. J. 806 oder 825/1422, Br. Mus. Suppl. pers. 88, Browne, Cat. 
122, I, 4, I, 5 fol. 1—5, gedr. Teheran o. J. (1353), benutzt in M. "A. 
Anwār al-mušaštīn fī šarafāt Qumm wal-Qummiyin, lith. Teheran 1326, 
s. Strothmann, Isl. XXI, 309. l 


Zu S. 139 


2 Geschichte des arabıschen Altertums 


1. Abu l-Mundīr Hišām b. M. b. as-Sāib al Kalžz 
soll die Gunst al-Mahdīs durch Mitteilungen iiber die 
Schwāchen der Umaiyaden erworben haben, die der 
Chalıf für eine Antwort auf eine schmähende Zuschrift 
des spanischen Umaiyaden benutzte'); er starb 204/ 
819 oder 206/821. 

b. Sad VI, 249, al-Hatīb, Zoe, Basd. XIV, 45/6, Yäqüt, Zë VII, 
250—4, ad-Dahabī, Zagk. al-Hufaz 1, 314, b. Haģar, Tahdib IX, 266, 


Schwally, Gesch. d. Qor. II, 168, 170/1, Levi della Vida, RSOS X, 409, 
Verf. EI II, 737. 1. An-Nasab al-kabir oder a/-Gamhara JfFn-nasab oder 


1) Tabarī K, X, 13, zit. bei A. Amin, Duha 'Lislām Il, 27. 
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Gamharat al-ansäb!) Bd. I, Br. Mus. 1202 (ist nach Krenkow doch das 
Werk b. al-Kalbis, aber von M. b. I:abib bearbeitet und mit ausdrücklich 
bezeichneten Zusätzen versehn), Esc.? 1698, Ms. Sbath JRAS 1925, 507 (nach 
al-Mugattam vom 7. 4. 1925)?) Auszug von Vāgūt (s. S. 481) Kairo! V; 
156, 2305, s. Goldziher ZDMG XLIII, 117. Aus dem A, an-Nasad und dem 
A. Muluk Ainda scheint der Bericht über die Schlacht von Kulāb im Cmt. 
Mfadl. 425ff (s. Lyall, Or. St. Nöldeke, S. 127ff) zusammengesetzt zu sein. 
2. X. Nasab fuhūl al-haıl fl-gahtliya walislūm, Hds. noch Bäyezid 3078, 
4 (MO VII, 108), ed. Levi della Vida, Les livres des chevaux, Leide 1928. 
3. A. al-Asnäm, Le livre des idoles; ed. A. Zeki P., Le Caire 1924; Auszüge 
mit lsnād bei b. al-Gauzi, 7a/dis Iblis 56—63; 4. A. Matalib al-Arab, wie 
es scheint, ein Teil von Zubair b. al-Bakkärs Muwafagiyat, Abschrift eines 
aus Nagaf stammenden Cod. der Sammlung A. Zeki Ps in Krenkows 
Besitz; g. A. Aswäg al-“rab ed. M. Hamidullah in Documents sur la Diplo- 
matie Musulmane a l'époque du Prophète et des Khalifes orthodoxes, Paris 
1935. Zum Qor’äncmt. seines Vaters s. zu S. 190. 


Zu S. 140 
ta. Abū Al. Musab b. "AI. b. Tābit b. "AI. b. 


az-Zubair as-Zudazrī, der Oheim des az-Zubair b. a. 
Bekr (s. S. 141), betätigte sich als Dichter und hef- 


tiger Gegner der Aliden; er starb am 2. Sauwäl 
a ONE 


Fihrist 110, b. Hall. W. No. 206/7, 427, b. Tagra J 1.329. 250007 
II, 90. .4/Gamhara fi nasab Ooraiš Br. Mus. Or. 11336, Fäs, Qar. 724 
(Tadk. an-Naw. 70), Madrid 350 (s. Derenbourg, Notes critiques 34) nach 
F. Krenkow die Vorlage für Zubair b. Bakkär. 


ıb. Abu'l-H. M. ba Gafar M. b A. b. al-H. 
b. A. b. Ibr- b. A. b. Ubaidallāh alā ras bD ale 
al-Assar b. "A. b. al-Hu. b. "A. b. a. Talib schrieb 
imi Jahen El: 


al-Kāmil fi nasab al abi Talid in 10000 Blatt; Auszug daraus mit 
Zusātzen von a. "Al. al-Ilu. b. M b al-O. D. M. b. al O. bd. A. Mer 
b. lbr. Tabātabā im g. Jahrh. udT Zaždēd al-ansab wanihäyat al-a'gab Leid. Q11. 


1) Ein Werk über die Genealogie der Ansär von “Al. b. M. b. “Umära 
benutzte ba Sad, s- Sachau, Ein! zu Bd. Il, S. XXVII. Eine ’Reiheranderr 
Nasabbücher zählt al-Gähiz, //ay. III, 65, 1—4 auf. 

2) Ist damit etwa Sbath 1176ff gemeint, ein Werk des ‘A. b. M. ar-Rifätı 
a. d. J. 1311/1893, der die Gamhara benutzt haben will? 
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2. al-Haitam A Adist. 206 oder 207/821 oder 822. 

Al-Hatīb, Tær. Bagaad XIV, 0—4, Yāgūt, Zei, VII, 260—6, al-Yäh‘i, 
Mir. al-g. 11, 32; as-Safadi, a/- Wāfī zitiert I, 51, 9 Zarīž al čdģam wa 
Banī Umaiya, Ta’rih tummāl aš-šurat lumar? al--Irāg, 52, 16, Tabagāt al- 
fugahā” wal-muhadditin 53, 8, Tawärik al-hawarig 54, 19. K. al-Matālid, 
zusammen mit b. al-Kalbīs Mazalid al-Arab, wahrscheinlich aus Zubair b. 
al-Bakkärs Muwafagiyat, in Krenkows Besitz. 


2b. Der hervorragendste Suübite seiner Zeit war 
der Sekretär al-Ma mūns und Direktor der Hizänat 
al-Hikma ') Sahl 6. Harun aus Dastmaisän, gest. 215/ 
830. Seinen Namen benutzte noch al-Gähiz, um einigen 
seiner Bücher besseren Absatz zu sichern, und er lebt 
auch noch in den 1001 Nacht. 

Fihrist 120, Yāgūt, /rs. IV, 258, A. Ferīd Rifa “Asr al-Ma’mün Ill, 
48—58. Eine Aisā/a zur Verteidigung des Geizes, al-Gahiz E a/-Buhala’ 10ff, 
al-Igd 111, 355, al-Husri, Zar al-ädab III, 138/9, al-“Askarı, Jugi (am 
Rde des Maid.) H, 12 pu., sollte wohl das arabische Ideal der Freigebigkeit 
lächerlich machen (Goldziher, MSt 1, 161). In seinen Fabelbüchern Z’a’/a wa 
“Afra und an-Namir wat-ta lab ahmte er Kalila wa Dimna nach (s: M. b. 
Saraf al-Oairawānī //ām al-kalam 139 pu). Al-Gähiz, Bayān I, 24, ı6ff und 
Fihr. erwähnen noch E al-/hwän, k. al-Masā'i/, k. al-Mahzumi wal-Hudaliya, 


k. al Wūmig wal-Adra, k. Tadlīr al-mulk was-siyasa. Er hätte also mit 
mehr Recht noch im 5. Kapitel genannt werden können. 


4. Reichs- und Weltgeschichte. 


1a. Die von Abū Mihnaf (s. S. 65) schon unter 
den Umaiyaden begründete monographische Darstel- 
lung der Geschichte war auch unter den 'Abbāsiden 
noch lange die bevorzugte Form der Historiographie. 
Unter Härün blühte Sarf 6. "O. al-Asadi (Usaidī) 
at-Tamimi, gest. 180/796. 


"iris 94, Bibl. ar.-hisp. IX, 237 2. Hagar, Zakgaīd IV, 295. Seine 
k. al-Futüh al-Kabir war-Ridda und E al-Gamal wamasir “Pisa wa “Ali 





1) In dieser gab es angeblich auch eine Sammlung philosophischer 
Werke, die al-Ma’mün von dem Statthalter in Zypern beim Abschluss des 
Waffenstillstandes erhalten hatte (b. Nubäta Sar% a?-‘uyīn, zitiert bei A. Amin, 
Duha 'Lislām 11, 63). 
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sind im höchsten Grade unkritisch und phantastisch, da sie in erster Linie 
der Verherrlichung seines Stammes dienen; durch die Farbigkeit seiner Dar- 
stellung hat sich Tabari verführen lassen, seinen Berichten vorzugsweise zu 
folgen, s. N. Mjädnikov in Sbornik Statei ucenikov Prof. Rosena (St. Petersburg 
1897), S. 53—66, G. van Vloten Studien uit de Annalen van Tabari, 
Tweemaandelijk Tijdschrift, März 1898, J. Wellhausen, Skizzen und Vor- 
arbeiten VI, 3—7, Caetani Annali Index. 


Ib. Abu’l-Fadl Nasr o Muzähim b. Saiyār al 
Mingarī al- Attär, der älteste Geschichtschreiber der 
Schia, war eine Zeitlang Muhtasib in Küfa gewesen 
und starb 212/827. 


Fihrist 93, Yägüt, /rš. VII, 210, ad-Dahabi, Mizan III, 232, Tūsī, List of Shia 
Books No.759, ad-Dahabi, Mīzā» III, 232, M. al-Astarabadi, Aan bag al-Magäl 
353. Wüstenfeld, Gesch. 47, Griffini, Corpus juris di Zaid b. Ali, XCI-IV, Gabrieli, 
al-Ma’mün e gli Aldi 22 n. 3. Joor Sijfin (Hds. Proc. As. Soc. Bengal 
NS II, XLIV) udT. 2. as-Sifin fī šarh gazat amīr al-muminin ed. Faraģallāh 
Kāšānī, Teherän 1301/1834, Auszug v. Mahmüd b. “Abbas al-“Amili, Bairut 
1340 (s. Verf. ZS IV, 1—23, viele Zitate noch in b. a. ’l-Hadid Sark Nažš 
al-Baläga, s. S. 405, 5, nach Levi della Vida, und in Maglisi, Dihar al-anwar 
VIII, 553, 565 u. sonst nach Ritter); Nuhabat al-muhadditin fī zvag at Sifin 
limwallifihī Nasr A Muzāļim at-Tamimi al-Aūfī in Garīdat al-hurriya 
fi'l-wiläaya al-mnttaļida, 1343, S. 239. Zitiert werden noch A. al-Gärät, 
A, Nahrawān, K. Ahbar AM. b. lbr. wabi ’s-Saraya, K. SAin al-warda, A, 
al-Manāgib, K. Magtal al-Husain. 

ıc. Abul-Walīd al- Abbās b. Bakkär ad-Dabdör 
starbr 222 27 0 Basra. 

b. Haģar, Zisāx al-mizan IIl, 2381. Ahbar al-wafdin min ar-rigal min 
ahl al-Kūfa wal-Basra “ala Muäwiya b. Sufyan, 2. k. al-IVāfidāt Escur.? 
467, 5, 6 (Zadk. an-Naw. 70). Die Angabe Derenbourgs, dass die zweite 


Schrift sich auf die Rolle, die gewisse Frauen unter dem Chalifat des ar- 
Rādī billāh i. J. 328/939 spielten, beziehe, muss falsch sein. 


ıd. Unbekannt sind die Lebensdaten des AZ. A 
"Oman al-Kalbī. 


Ahbar Siffin Ambr. H 129, s. Griffini, in Cent. Amari, Palermo 1910, 
402—15, ZDMG 69, 77. 

re. Abu’l-H. "A. b. M. al-Aladä ini soll sich kurze 
Zeit in al-Madāin aufgehalten haben, lebte aber meist 
in Basra und Bagdad und starb im Dul-0. 234/Juni 
Sagem as EE 
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al-Hatīb, Za». Bagdad XII, 54/5, Yāgūt, /rš. V, 309—318. Von den 
im Zihrise 101 aufgezählten 239 Werken ist nur Bd. ı u. 3 des A. af-Z aāzī 
in Dam. Z. 28, No. 1, 3 erhalten. Zitiert werden sonst noch: I. A. as-Samir, 
at-Tanühi, a/-Zara$ II, 174, 2; 2. Ahbär al-gilā” Masūdī, Mur. Il, 70, 2; 
3. 4. Zakan Iyas, al-Maidäni I, 220, 12. Sein 4. al-Farag ba'da "S-Sidda 
wad-dig umfasste, wie at-Tanühi, a/-žaraģ 1, 5 berichtet, nur 6 Blatt; immer- 
hin gebührt ihm das Verdienst, dies Genre der Erzählungsliteratur begründet 
zu haben, und nicht dem Qadi "O. b. M. b. Yü. b. Dirham (st. 939), wie 
Yaqüt /7š. VI, 52u und nach ihm Suyüti Dagya 364, 23 annahmen. 


ebe bD "Omen al Abs alkuri 


a. Bekr A a. Saiba war 159/775 geboren, lehrte in 
ar-Rusäfa und starb am 8. Muh. 235/3. 8. 849. 


b. Sa’d VI, 288, Fihr. 229, al-Hatīb, Tær. Bagdad. X, 66—71, ad-Dahabı, 
Tadk. al-Huf. Il, 19, Mīzā» M, 71, b. al-Qaisaräni, Gan I, 259, b. Hagar, 
Tahdib VI, ap, b. al-Imād, Sad. ad-dah. Il, 85, Bustāx al-muhadditin 49. 
I. Fortsetzung eines Werkes über die Anfänge des Islams, um 300 neu redi- 
giert, Berl. 9409. 2. al-Musannaf, Paris 5034 (Bd. X1), NO 215—21, Serāi 
498, Köpr. 438, Fez, Bull. de Corr. Afr. 1883, S. 384, No. 132, Dam. “Um. 
23, 287—90, 27, 432 (als Musnad bezeichnet), Kairo! I, 424, Hadit 802, 
848 (Schacht I, 57), Makt. Mahmüdiya, Makt. Sindiya, Makt. “Abdalhaiy in 
Lucknow (Zagk. an-Naw. 36, Weissweiler 49); daraus X. az-Zakät, Multän o. J. 


Zu S. 141. 


ıg. Ibr. b. M. af-Tagaft, erst Zaidit, dann Imämit, 
gest. 283/896 in Isfahän. 


al-Astarābādī, Muntaha 'I-magal 26. Von seinen zahlreichen historischen 
Schriften zitiert al-Maglisi oft das Æ. a/-Gārā/ (Ritter). 


2. Abū Al. az-Zudair 6. Bakkär b. A. b. Musab 
b. Täbit b. Al. b. az-Zubair b. al--Auwäm, ein Schüler 
des al-Madäini, wirkte eine Zeitlang als Erzieher des 
Sohnes des M. b. Al. b. Tāhir und starb als Oädı 
von Mekka am 21. oder 23. Du’l-Q. 256/20. oder 
<: 0ct. 870. 

Al-Hatīb, Ta”. Bagdad VIII, 467—71, Yāgūt, Zš. IV, 218—220, al- 
Yan, Mir. alg. II, 167, ad-Dahabī, Zadk. al-Huff. IL 99. 1. A. Nasab 
Oorais wa’ahbärihim, Bodl, I, 148 und Köpr. 1141, beide nur Teil 2 (MSOS, 
XIV, 36); 2. a/-Muwafagīyāt Gött. ar. 76, I, ein weiteres Stück bei P. 
Leander, MO X (1916), 81—162, andere Stücke s. o. S. 139, 140, oft be- 
uulzt von Suyuti, S3 Ak 16, 25, 35, 5, 49, 26, 86, pu, 90, 9, 102, I2, 135, 
5vu, 140, 29, 169, 2, 250, 20, 296, 6vu. Zitiert werden noch I. Adbbär al- 
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Madina, Suyüti, S$M. 178, 7, 2. E Mizah an-nabi al-Qastalläni IX, 500, 8 
(Goldziher, Islam 188 n. 19). 


2a. Die ersten Geschichten der "Abbāsiden ver- 
fassten M. b. Sälih A Mihrän (starb 252/868) udT. 
k. ad-Daula (al-Hatīb, Ter. Bagdad V, 357/8) und 
der Enkel des Begründers der rhetorischen Epistel 
(s. S.118) Abu l-Fadl M. b. A. 2. Aūdalģķamīd al-Kātib 


udT. Akar hulafa Banti Abbas (al-Gahšiyārī, £. 


al-lVuzavā 357, 9). 


3. Abul-"Abbās A. b. Yahyā b. Gäbir a/-Balādurī 
kann diese seine Nisbe nicht, wie Wüstenfeld annahm, 
einer Vergiftung mit dalādur'!) verdanken; denn so 


hiess schon sein Grossvater al-Gäbir, Sekretär im Dien- 
ste des al-Hasib, Statthalters von Ägypten (so Yāgūt 
aaa an al-Gahšiyārī, k- al- Wuzarā 323, 12, 
der diesem irrtümlich das 4. al-Duldän seines Enkels 
zuschreibt); auf ihn ist auch die Angabe des /z4xzst 
113; 6 zu@beziehn, 


Zu S. 142. 


Vāgūt, Zrš. 11, 127—132, b. “Asäkir, Tas. Dimašg Il, 109. 1. k. Futūļ 
al-buldan (as-saģīr) noch K. 1311, 1319 (dazu "A. Bahģat, Qamüs al-amkina 
wal-bigā" alatī yaridu dikruha fī (kutub) futūh al-buldan, K. 1325/ 
1906); ed. M. Ridwān K. 1350; A a?B. of.. al-B. The Origin of the 
islamic State, transl. from the Ar. by P. Khuri Hitti and Fl. Murgotten, 
New York 1916; B”s X. F. al-B. übers. v. O. Rescher, Leipzig 1917, 1923; 
2. k. Ansab al-ašrāf oder al-Ahbär wal-ansab war schon im g. Jahrh. im “Iräq 
so selten, dass kein vollständiges Ex. aufzutreiben war, bis M. b. A. al-Buhari 
(st. 482/1089) ein solches in 20 Bänden unter andern Seltenheiten aus Ägypten 
mitbrachte; vollständig "Āšir Ef. 597/83; Abschrift eines Teiles Paris 6068, 
Photo in 12 Bden Kairo? V, 42; Ausgabe von der Jerusalemer Universität 
vorbereitet; G. Levi della Vida, Il Califfato di Ali secondo il $. A. al-a. di 
al-B. RSO VI, 427—507. 


1) d.i. Atropa belladonna, das noch heute in Marokko zur vermeint- 
lichen Stärkung des Gedächtnisses eingenommen wird, s. Moulieras, Le Maroc 
inconnu II, 309, Douttč, Le Maroc 1, 152, El-Bekri, trad. de Slane 307; zur 
Stärkung der Nerven al-Gähiz, Zay. V, 156 pu. 
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za. Ābū Rifāa Umāra b. Watīma b. Musa b. 
AL rat al Zarısı alkEasauı, veb. in Eiistat. wo sein 
Water al- Waššī, Traditionarıer und Historiker, nach 
einer bis nach Spanien ausgedehnten Studienreise sich 
niedergelassen hatte (b. Hall. W. 792, Wüst., Gesch. 


55), gest. am 6. Gum. II, 280/19. 5.00. 


Wüst. Gesch. No. 82. Bad al-halg wagisas al-anbiya, letzter Band Vat. 
V. Borg. 165, vielleicht ein Teil seines nach Jahren geordneten Za;i4, HH 
11. 105, 2120. 


w vw 


4. Abū Gafar M. bh Garir af-/adarı war gegen 
Ende 224 oder Anfang 225/im Herbst 839 in Āmul 
in Tabaristän geboren; seine iranische Herkunft verrät 
sich u. a. auch wohl darin, dass er zu seiner Dar- 
stellung der biblischen Urgeschichte immer die ver- 
meintlichen Synchronismen der iranıschen Sage angıbt. 
Das ihm von dem Wezīr al-Hāgānī angebotene 
Richteramt hatte er abgelehnt, um ganz seiner 
Wissenschaft leben zu können. 


al-Hatib. Za». Dagdad 11, 162—170, Vāgūt, /rs. VI, 423—402, 
zumeist aufgrund der Biographie v. Abdalaziz b. M. at-Tabari, 462, 3, (darin 
426,7 ein Verzeichnis seiner Schriften nach "Al. b. A. al-Farģānī, dem Verf. 
einer verlorenen Fortsetzung des Za’rik ud l. as-Sila as-Subki, Zoé, II, 
135—140, ad-Dahabi, Zadk. al-Auf. Il, 2z5ı—2, b. Tagr. K. III, 265). 1. 
A. Ahbär ar-rusul wal-mulük, mit einem ‚untahab Dail al-mudaliyal min 
La’rih as-sahaba wat-täbiin vollendet am 27. Rabi“ Il, 303/10, 11, 915, von ‘Arib 
bis 320 weiter geführt, (s. Pons Boygues 55 o, Biographie aus M. b. M. al- 
Marräkosi Pa:/ zratakuuda hsg. v. F. Krenkow, Ilesperis IX, 2) s. Stotey, 
Per. Lite IL 620, fonteesetzt von Tabit b. Sınan (s S. 324) bis 300//VON 
Hilāl b. Muhsin as-Säbi bis 448. von dessen Sohn M. Gars an-Ni'ma bis 
4706 udl. [ee ar-lamaıık CDe Tarr: |. 570. 3), bie 4857/1094 wo Ale b. 
“Abdalmalik al-Hamadäni (st. 521,1127), Varis 1469, weiter von Naģm ad- 
Dino b. al-Kämil al-Aiyūbī (637—47, 1240—9), s. as-Sahäwi, ad-/ lan At: 
taubth 144/5, v. "AL b. A, al-Fargäni udT. as-$Hu, Yagüt, Zei, VE, 421, 7. 
Nachdruck der Annales, quos scripsit Abu Dja far M. b. Diarir at Tabari ed. 
de Goeje cum aliis, und des "Ab, Tabari continuatus, ed. de Goeje, L.ugd. 
Dat. 1897ff, K. 1328, 13 Bde. Arabische Ubersetzung des persischen Auszugs 
von al-Baltamī (st. 363/977), v. Ilidr b. Hidr al-Amidı a. d. TL 935—7/1523— 30, 
Leid. 825, eine andere arab. Ubers. Leid. 826, türk. Übers. 7 ii kebir tergemest, 
Babinger, Gesch. d. Osm. GOH, 410,.53 Bde Stnībul/1200, |1295, 1327, 
Būlāg 1275; 2. Zaldīd al-afär, unvollendet, Kopr. 269'70, ‘Auf Ef. 186—190, 
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Bäyezid 183—6, Fätih 169—172; 3. Gämi al-bayan fī tafsīr (tæ wil) 
al-gor’än (Hdss. noch Dāmādzāde 111—121, Kairo! I, 158, Fās, Qar. 98—107, 
140) gedr. 30 Bände K. 1321, (Matb. al-Maimanīya), besser 1322—30 (Matb. 
Amīr.), H. Haussleiter, Register zum Qorankmt. des T. Strassburg 1912; 
Persische Übersetzung auf Befehl des Samaniden Mansūr b. Nüh hergestellt, 
s. Grundr. Ir. Ph. II, 366, Storey, Pers. Lit. 1f, Romaskevič, Zap. koll. vost. 
V (1930), 80—6, Br. Mus. Rieu 8,9, Paris, Blochet, 25, As. Soc. Beng. 955; 
4. Iģtilāf al-fugaha’ (vgl. Kern, ZDMG 55, 61—95), ed. F. Kern, K. 1320/ 
1902. Das Constantinopler Fragment des 4. al-i. (Āšir Ef. I, 382) des T. 
hsg. v. J- Schacht, Leiden 1933 (De Goeje, Fond X); 5. Zadsīr uli 'n-nuhä 
wamaalim al-hudā Escur.?2 15146, s. Becker, ZDMG 55, 96/7; 6. Šarh as- 
sunna Revanköšk 510.3, daraus der letzte Gu? f/-itigād wayalihi fawT id 
muhimma aataršanat hūda "-mwallifemin tærih b. Fadlalläh al -Omarī al- 
musammā Masülik al-absär fi mamalik al-amsar (s. 11, 141), Bombay 1311, 
1321 (Ex. der BDMG, s. Islam 17, 254). 7. Bisar.ıt al-Mustafa in 17 Guz 
7 in Naģaf, andre in Teheran und Horäsän (Brief v. “A. al-Hägäni in Naģaf 
an Ritter). Zitiert werden noch: 1. al-ZLatif min al-bayan “an ahkäm šarāf 
al-islūm, Tafsīr 1, 36, 13, Il, 248, 13; 2. ar-R. fi bayan tan usūl al-ahkäm, 
eb. I, 264, u, 381, 1; 3. $. al-Adab al-hamida wal-ahläg an-naftsa, at-Tanühi, 
al-Farag 1, 22, 5. 4. ar-Kadd “ala '/-Hurgūsīva (die Hanbaliten, so benannt, 
weil b. Hanbal aus dem Stamme Auläd Zuhair b. Hurgūs) an-Nagāšī, 2. ar- 
Rigäl, Bombay 1317, 225, benutzt von b. ad-Dāfi nach dem Schafiiten M. b. 
al-Fadl al-Käzarüni, s. Massignon, al-Halläg II, 659, n. 2. In den Annales 
erwähnt er als künftig zu verfassen: 1. Dasit al-gaul fi ahkām Saradi“ al-.isl am 
I, 1455, 6 (vielleicht mit dem a/-Zafif identisch); 2. $. ad-Dalala “ala ’n-nubiwa 
1, 1146, 5. Āsāf. I 188,2 wird ihm ein 7a’r7k San‘ Bd. III zugeschrieben (?) 


Zu S. 143 
5. Abū Bekr M. b. Yahyä b. “Al. b. al-Abbas b. 
M. as-Sūlī aš-Sitranģī war der Grossneffe das Ibr. 
bal Abbās, geb. 176/792, gest. 243/857, (/ m7: 1 EEE 
= 2 . nt = ER, Ae 
II, 157, al-Hatīb, Zar. Bagdad VW], 117, vāgut n 
I, 260—277, Goldziher, MSt. I, 114, Barthold, Tur- 
kestan 15), und Nachkomme des türkischen Fürsten 
Soltakin, der sich am Aufstande des Yazid b. al-Mu- 
hallab beteiligt hatte und dabei umkam. 
al-Hatib, Zar, Bagdad 111, 427—32, al-Marzubānī, Mugam 465, Yāgūt, 
Irs. VII, 136/7, b. Taģr. K. 11, 315, b. al-“Imäd, Šad. ad-dah. 11, 339-42, Barthold 
Zap. XVIII, 148ff, Kračkovsky eb. 77ff, XXI, 98ff, EI IV, 586/7. 1.al-Aurag fī 
ahbär al al-Abbäs waašūrihim, so benannt, weil er die Geschichte jedes ein- 
zelnen Chalifen ausführlich auf mehreren Blättern darstellte, im Gegensatz 


zum A. al-Waraga des M. b. Dä’üd al-Garrāķ (st. 296/908, s. S. 146), der 
für jeden nur ein Blatt gebraucht hatte (as-Safadi, a/-Wäfr in Eccl. of the 
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Abbas. Cal. I, g, n. 2, al-Amidı, ačMWteācana 50, 21), s RAAD VI, 
105—33, 161—72, einzelne Teile: 1. H4bār as-Suara al-muhdlatin, 2. Ahbar 
ar-Rädi wal-Muttagt Kairo! V, 1, 6, ZIL, 30 (Photo der Hds. “A. Šehid 
E 21741, SLI NV, 533) wol, Horovitz, MSOS X435—8, Bd. 3 (oder 4+) in 
al-Azhar, Adad 487, Zurik 594, Pet. Chanikov 60 (si Mel. As. V, 244, 
Zap. XXI, 102—10, Tabārī IH, 1306511), Pāris 4836 (Leben ar-Rādrs, s. Salmon, 
Introd. topogr. à Vhist. de Bagd., Paris 1904, S. 80) Äsäfıya I, 180, 3. -Ahbar 
Ihr, A al-Mahdi watuhtiht “Alya wa’as äruhuma im Besitz von Macdonald 
(Brief an Fischer v. 12, 10, 08). Ahbar as-sward’ al-muhdatin ed. J. Heyworth 
Dunne, London 1934. „Akhbar ar-Kādī wal-Muttagi, from the A? al-awrak, 
ed. from the unique ms. in the Egyptian Library by J. Ileyworth Dunne, 
London 1935. Akbar b. al-Mu'tazz Zap. NNI, 104—12, dër al-Hlalläg eb. 
137—41, s. Massignon, Ilallāj I, 322 n. 3. Ahbar Aban al-Lähigi, ed. 
Krymski in A. al-Lähigı, Moskau 1913. Gesamtdruck in IIaidarābād geplant, 
S. Parnamag 1354, 11. Er verzeichnet zu den einzelnen Jahren die wech- 
selnden Beamten am Ilof und im ‘Irāq, ohne sich um die andern Provinzen 
zu kümmern. Sein Hauptinteresse gilt den Intriguen der Ilofgesellschaft, 
deren Leben und Treiben er eingehend schildert. Dabei fiihrt er eine grosse 
Zahl eigener Dichtungen an, die er bei Iloffesten u. a. Gelegenheiten vor- 
getragen hatte. Am Schluss des Abschnitts uber ar-Rädi bringt er dessen 
eivene Dichtungen, 2. Adab al-kuttab, ed. M. Bahģat K. 1341; 3. Diwan 
a Mnman s. S. 8G; 4. A. dla Mlkzahim 0. Vanl se 5. 34; 5. Dīva b, 
al-Ālīttass s: 5..81; 6. Diwan A ar-Kūmī $. 5. 125; 7. Aus seinem A. 
aš-Šitranš und dem des al-“Adli machte a. Zakariya Ya. b. Ibr. al-Hakim 
Auszūge Muntahabät, Tlamid., Photo Kairo? VI, 200, s. A. von der Linde, 
(Quellenstudien z. Gesch. d. Schachspiels 21/2; 3—337, Das erste Jahrh. 
d Schachliteratur 948. Zitiert werden noch: 1. A. -U usara at-Tanühi, 
gl |g0 IS; 00.4. 94, 15: 80, 3: 168 u; I, 40, 2>al-Taalibı, dv 
ma samitu 26/7, al-Masūdi, Zuvčīk 345, 3; 2. A, sumara Mis: Nāgūt 7/3. 
D 5, 10; 415, 9, al-Guzūli, „Woģāl 1, 77, 2; 3. A, al-Anwäa' Us, 111, 53, 
5 v. u; 4. Gedichte s. M. Bahgat zum Aab al-kuttäb 14—18. Eine Qasida, 
van ca. 100 Versen, in der er den Fluss Abbä, Gärten und Blumen besang, 
erwähnt er A. al-Jurzg, ed. Heyworth-Dunne 85, 14. Seine Werke, nament- 


lich das A. al-dıoräg, sind in al-Isfahanis A. a/-Ag. 


x. oft benutzt; doch wird 


seine Zuveslässigkeit allgemein ungunstig beurteilt. Das A. a/-Auräg soll ein 
Plagiat an al-Martadī's (Fihr. 151. oi dā» Oman sein (Yāgūt, 773. 11, 58). 


sa. Sein Schüler Abul-Faras M. b. Ubaidalläh 
b. Sad a/-Laglag aš-Sitranģī begab sich später zu 
Adud ad-Daula nach Siräz und starb dort nach 300/970. 


Fihrist 156. Latf6 ai-šifrauš al-Hindī Vlās. A. Taimür P.RAAD I1, 365. 


sb. Abū AL M. b. Abdūs al-Gahsivarr starb 
331/942. 
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Fihrist 127, b. Hall. trad. de Slane II, 137, 8, b. Tagr. J IE o 
1. k. al-Wuzara’ wal-kuttäb in Faksimile, nach dem hds. Unikum der National- 
bibliothek in Wien hsg. v. H. v. Mžik, Bibl. ar. Historiker u. Geographen 
I, Leipzig 1926, vgl. A. v. Kremer, Über das Budget, 207. Verloren sind 
1. Mizan aš-šir wal-istimal “ala anwī alarūd, Fihr. 127; 2. eine Sammlung 
vor 1000, unter sich nicht zusammenhängenden Geschichten (asmar) der 
Araber, Perser, Griechen u. a. Zihr. 304, 22. 


sc. M. (a. M. A.) b A. b. Atam al Kup ab 


um 314/926. 

Frāhn, Indications bibliographiques p 16, Wüstenfeld, Geschichtschreiber 
541 (mit zu spätem Datum), RAAD VI, 142/3. k. al-Futüh, romanbafte Ge- 
schichte der Eroberungen und der ersten Chalifen bis auf Yezid, vom scht, 
tischen Standpunkt, Gotha 1592, Cat. Browne 88 Gı, Ambr. H. 129 (s. 
Griffini, Cent. M. Amari, Palermo 1910, 402—15, ZDMG 69, 77), persische 
Übersetzung von M. b. A. b. M. Mustaufi al-Herewi, verf. 596/1199, s. Storey, 
Pers. Lit. Il, 208, lith. Bombay 1270, 1300, 1305, daraus The History of 
the Conquest of Zoos and the Flight and Murder of Yesdejherd, transl. 
from the Pers. of A. b. Asem of Cufa by B. Gerrans in Ouseley Or. Coll. 
I, 63, 163, pers. Text in Wilkens, Chrest. 152—161, deutsch As. Mus. II, 
161, The Invasion of Nubia by W. Ouseley in Or. Coll. I, 333. 
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6. Abu'l-H. "A. b. al-Hu. al Masūdī hatte sich 
auf der Rückkehr aus dem Roten Meer nicht in Mada- 
gaskar, sondern in Zanzibar aufgehalten. 

Yaqüt, /rš. V, 147—9, as-Subki, Zab. II, 307, b. Tagr. K. III, 315; 
zu seiner Charakteristik s. Marguart, Ostas. und Osteurop. Streifzüge XXXIV/V. 
1. 4. Ahbar az-zaman waman abadahu 'l-hadatān min al-umam al-mädiya wal- 
agyal al-haliya wal-mamālik ad-dātira, begonnen 332/943, Anfang Berl. 9426, 
Teil I, Wien 1262, Photo einer Pariser Hds. Kairo? V, 13, Hesperis XII, 
122, 1018, vgl. A. v. Kremer SBWA 1850, 207—11; Druck in Haidarabäd 
geplant, Darzamaf 1354, 11!); 2. k. al-Ausat, Auszug aus No. 1, vielleicht 
Bodl. I, 666; 3. Murūš ad-dahab wama'ādin al-fawähir (d.h. Goldwäschen 
usw. Gildemeister, ZKM V, 202), Hdss. Berl. 9427, 9774, Münch. 374/5, 
Wien 806/7, Leid. 827—30, Paris 1476—85, 5854, 6597, Br. Mus. 272/3, 
Suppl. 448—54, Bodl. I, 707, 711, 792, 815, 994, Cambr. 61/2, Ind Of 
700, RB 96, Manch. 235/6, Alger 1573, Strassburg ZDMG 1886, 206, Ambr. 
B. 3/4, RSO IV, 87, Esc. (Amin-Muntasir, Ilell an Fischer v. 13, 7, 95) 
Fās, Qar. 1298, Kairo? V, 342, Köpr. 1:59, AS 3405, Welieddin 2452, 
Mösul 122, 12, 173, 30, Asäf. I 208—10, Bankipore XV, 962, Drucke 
noch K. am Rande des Maggarī I—3, 1302, 1885, 1346. Auszug v. Ibr. 





1) Das von Burckhardt, Travels in Nubia 527, erwähnte Stambuler Ex 
in 20 Bänden ist noch nicht wieder aufgefunden. 
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al-Ibsıhi a. d. J. 1118/1706, Autograph, Wien 807, Auszug mit Fort: 
setzung bis 638/1240 v. M. b. "A. as-Šātibī s. zu S. 348. Pers, Übers. v. 
Mīrzā Ifaidar A. Fahr al-udabä’, verl 1316/1898--9, Teh. I, 246, Storey, 
Pers. Lit. 11, 156, 10. Ubers. Historical encyclopaedia transi. by A. Sprenger 
I (einz.), London (Or. Transl. Fund) 1841. Ilistory of the Omayyides from 
Masudy’s Golden Meadows by A. Sprenger and Mouloee Mamluk Aly in 
(it Gel, from arabic authors I, 1540. J. Gildemeister, de rebus Indiae 
quomodo in Arabum notitiam venerint, p. I, cum Masudii loco e eodd. Var. 
rec. Bonnae 1538, J. Brunet y Belle, Un autor mahometà del siglo X, El- 
Masoudi, apuntaciones presas del obra da questo autor los Pradores d'Or, 
Barcelona 1897: 4. A. at-Tanbih wal-israäf, Paris 1487, s- ZDMG 50, 223— 
236, übers. Carra de Vaux, M. le livre de laveitissement et de la revision 
Paris 1897. Ein anonymer Auszug aus seinem llauptwerk mit besonderer 
3erücksichtigung der geographischen Fabelo uber das Indische Meer, die noch 
aus dem A. "43ū 76 al-Hind des Kämhurmuzi (s. zu S. 229) vermehrt sind, 
sowie der sagenhaften Geschichte Agyptens udT „Ihbar ar-saman waaga'ib 
al-buldän oder Muhtasar al-agaib wal-saraıb in mehreren Pariser IIdss. s. 
Cana de Vaux JA so Bd VII, 133—144. Er selbst zitiert noch: 1. 2. gi 
Pagūvā zat-tašārīb, Murüg (am Rande des b.al-Atir) III, 172,23: 2. Mazahtr 


al.ahbär wazara if alatar eb. V, 212u. 
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7. Abū Al. Fassa b. al-H. (Tu) ad-/sfahani war 


um 280/893 in Isfahän geboren, machte mehrere Kei- 
sen nach Bagdad, so 323/935 zum dritten Male, um 
Materialien zu seiner Ausgabe des Abū Nuwās zu 
sammeln, vollendete in Isfahän 350/96 ı sein Geschichts- 
werk und ist dort vor 360/970 gestorben. Trotz seiner 
iranischen Abstammung, die er nie verleugnete, kann 
er nicht mit Goldziher (MSt. I, 209—213) zur ba gorra 
gerechnet werden, da er dem Arabertum volle Gerech- 
tigkeit widerfahren less. 

Abū Nuaim, Zav /stahan (ed. Dedering) 1, 300, 3—5, as-Sam“änı, 
Ansab 41 r, 20—28, E. Mittwoch, MSOS NH, 1—60, G. K. Nariman JNAS 
Bombay Br. XXIV, It Zuwmih sini nadak atard walunbivya', (Hds, 
hoc keid 5519 br. Nas. “upph 455/07 Anszüre Br, ns 3302 2, AMDT: 
H. n. 30) ed. Maulawr Kabir al-Din, Calcutta 1500, Perlin: (Kavianı) 1340, 
transl. from the Ar. with an introduction by U. M. Daudrota, Bombay 
1932; 2. wd-Durra al-fahira wariva alamtal allati Stat ali warn ajai 
at-tofifil (Hlīs. ll, rt, 13) Munch 642, Auszüge Wat. V. 526, 5, Damad 
lbr 963 (MFO V 528), bei Mittwoch S. g0—-60, (s: noch ZA XNVI, 270if, 
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MSOS 1913, 37ff); es ist von al-Maidānī (s. S. 289) fast ganz in sein 
Werk verarbeitet; nach al-“Askari (I, 4, u) häiten es viele Gelehrte miss- 
billigt, dass er zuviel moderne Sprichwörter aufgenommen hatte; 3. Diwan 
a. Nuwās s. S. 76. 4. K. al-Hasā is wal-muwūzana bain al-Arabiya wal- 
Fārtsīja, Frgm. Kairo! IV, 172, ?11, 12, s. Mittwoch 48—51; 5. al-Tanbih 
"alā hudūt at-tashif Teh. Il, 282 (zitiert von avant, Mir. al-gan. 1, 362, 
I ff). Zu seinem Zari? Isbahan (A. I. wa’ahbärkä, Fihr.) s. noch Yägüt, ZZ. 
III, 82, 3; IV, 210, 9 (andre Zitate bei Bergsträsser, ZS Il, 206), as-Sahäwi 
al-Ilan bit-taubih 122, 10; es ist benutzt von a. Nufaim Dir ahbar Zéi. 
s. Dedering ed. VIII, MO 1927, 191; einen Teil davon bildete wohl das A, 
šu arā” Isbahān, Yāgūt /rš. NL 289, 13—293, 3. Ausser den 6 andern ver- 
lorenen Werken, die Mittwoch bespricht, zitiert al-Birüni, Chronol. 31, 14 
noch R. fl-afar as-sa’ira fi'n-nairuz wal-mihragän; einen Auszug aus seinen 
A'yad al-Furs gibt an-Nuwairī 1, 185—9o. 

8. Ein sonst unbekannter Autor al-Mutahhar b. 
Tahir al-Magdist schrieb 355/966 zu Böst in Siģistān 
für einen Minister der Samaniden: 

K. Bad” al-halg wat-ta’rik, eine systemlose Zusammenfassung theolo- 
gischer, religionsgeschichtlicher und historischer Kenntnisse, in der Hds. 
Dämäd lbr., in b. al Wardis Harīdat al«Agaib und danach von HH II, 23, 
No. 1693 dem a. Zaid al-Balhi (s. S. 229) zugeschrieben, während at-Tafālibī im 
K. ad-Durar, der Verf. der Histoire des rois de Perse und der Perser a. ’l-Ma“äli 
M. b. Ubaidallāh in seinem 485/1092 verfassten A. Bayan al-adyān (s. Scheier, 
Chrest. pers. I, 136—8) den wahren Namen des Autors erhalten haben: Le 
livre de la Creation et de l’Histoire d’ Abou Zaid A. b. Sahl al-Balkhi, publ. 


et trad. par Cl. Huart (Publ. de I’ Ecole des lang. or. viv. s. IV, vol. XVI, 
I—V1), Paris 1899—1919 (s. Huart, JAs, ser. IX, t. 18, 16—21). 


Zu S. 146 


s.«Kultur una Literaturgeschichte 


an-Nuwairi, NMihayat al-arab VV, 132—327, V, 1—119. H. G. Farmer, 
The History of Arabian Music to the XIllth Cent., London 1929. 


ra. Schon unter den Umaiyaden entwickelte sich die 
Musik bei den Arabern hauptsächlich unter persischen 
Einflüssen. Hier interessieren uns nur ihre Bezie- 
hungen zur Dichtkunst. Da man die Musik zunächst 
offenbar nur als Begleitung zum Gesang gepflegt hat, 
muss die Entwicklung beider Künste gleichen Schritt 
gehalten haben. Leider sind uns direkte Quellen vor 
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dem Liederbuch al-Isfahānīs nicht erhalten. Doch müs- 
sen dessen bedeutendste Vorgänger hier wenigstens 
genannt werden. 

An ihrer Spitze steht der Abbāside /ördhım, Sohn 
des Chalıfen al-Mahdi von einer dailamitischen Sklavin 
Sikla, der 202/817 kurze Zeit als Gegenchalif gegen 
al-Ma mün aufgetreten war, als dieser den "A. ar-Ridā 
zum TIhronerben ernannt hatte. Die Kunst betrieb er 
als Dilettant, er soll aber allerlei Neuerungen einge- 
führt haben, die später von der klassischen Schule 
der Mausili wieder verdrängt wurden. Er starb 224/839 
im Alter von 62 Jahren zu Samarrä. 


as-Sūl. Zayūt lbrährm al-Abbasi s. S. 218, Barbier de Meynard JA 
1869 mars-avril, Islamic Culture (Haidarabad) Ili, 249—272, an-Nuwaīrī, 
IV, 201—7. 


ıb. Die grössten Musiker in der Glanzzeit des 
abbāsidischen Chalıfats waren Ibr. b. Māhān (oder 
al-Maimūn) al-N/auszilz und sein Sohn Ishäg. Ibr. war 
125/743 als Sohn eines wegen Steuerbedrückung land- 
flüchtig gewordenen Persers in Küfa geboren und nach 
dem frühen Tode seines Vaters in leichtsinnige Gesell- 
schaft geraten. Seine künstlerische Ausbildung soll er 
in Mausıl erhalten haben. Al-Mahdi zog ihn an seinen 
Hof, hielt ihn aber seiner puritanischen Neigungen 
wegen in engen Schranken. Erst unter al-Hädi und 
namentlich unter Härün konnte er sein Talent voll 
entfalten. Er bildete Sklavinnen ım Gesang aus, die 
er dann zu hohen Preisen wieder verkaufte. Diese 
Sängerinnen trugen am meisten zur Verbreitung der 
Poesie in der hauptstädtischen Gesellschaft bei. 

Als Ibr. im Alter von 63 Jahren 188/804 in Baģdād 
gestorben war, ging die Führung im Musikleben auf 
seinen Sohn /sr2g über, der 150/767 in Arrafän von 
einer persischen Mutter geboren war. Er hatte eine 
gelehrte Bildung erhalten, auf die er mehr Wert legte 


224 J. Die klassische Periode der islamischen Literatur 


als auf seine künstlerische Begabung, die doch seine 
eigentliche Stärke war. Er beherrschte das Musikleben 
Bagdäds unbestritten, nachdem der fürstliche Dilettant 
Ibrahim ihm das Feld hatte räumen müssen, bis zu 
seinem loderı 223, oa. 

Von seinen zahlreichen Schriften über Musik und 
Tanz sowie Biographien von Sängern und Sängerinnen 
ist nichts erhalten. Doch liegt dem A. al-Agant eine 

e 4 Oo S 
Sammlung von 100 Liedern (a/-A/zat as-saut al- 
muftāra) zugrunde, die Ibrāhīm im Verein mit Ism. 
b. Gāmi und Fulaih b. al-Aurä auf Befehl Härüns 
ausgewählt und Ishäq revidiert hatte; freilich wollte 
dessen Sohn Hammäd seinen Vater von der Verant- 
wortung für die Form. in der sie im Publikum umlief, 
frei wissen, weil er sie nicht selbst herausgegeben hatte. 

Ag? V, 2—46, NV, 79—82, al-Marzubānī, Muw. 300—2, al-Anbārī, 
Nusha 227—32, al-Ilatib, Zar. Bagd. VI, 175—8, 338—45, b. “Abdrabbih, 
al--Igd (K. 1305) NI, 183, an-Nuwaitī, Mikzya V, 1—9, al-Yātii, Mir. al-San. 
Il, 55/6, b. al--Imād, Sad. ad-dah. 11, 82—4, A. Ferid Rifāī, “Asr al-Ma’min 
I, 452—72, M. Kāmil Haģģāģ, a/-Aūsīgī aš-Šargīva, K. 1924, 25ff, H. G. 
Farmer, Hist. of Ar. Music r24ff, ders. Historical Facts for the Ar. Musical 
Influence, London 1930, 247ff, El, Erg. 100/1. Eine für Ishāgs Vielseitigkeit 
bezeichnende Anekdote bei al-Qäli, Amali iii, 90, off. 

re, "Ubaidallāh b. "Al. 8. Tahir onst aus 
dem hurāsānischen Fürstenhaus der Tāhiriden galt 
als der Schaich des Stammes Hluzaa und war der 
letzte Milītirkommandant seines Hauses in Baģdād. 
Unter al-Mutadid spielte er als Komponist, theoreti- 
scher Musikkenner, Philolog und Dichter eine bedeu- 
tende Rolle am Hofe und starb im Sauwäl 300/Mai 
913, Šī Jahre alt. Er hinterliess ein berühmtes Lie- 


derbuch A. al-Adab ar-rafīa. 


Ag! VIII, 44/5. al-Hatib, Za. Bagdad N, 341—44, b. Hall. 331 (I, 342), 
"Anbtai<bdal tr N IR 


(d M. b. Dāūd A al-Garräh gehörte zu dem 
Freundeskreis des Ibn al-Mutazz, musste sich daher 
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nach dessen Absetzung versteckt’ halten, wurde aber 
entdeckt und 296/908 hingerichtet. 

Frese 133, ovāli, 202, bu Hallo 4098, trad. Je Slane I, 25; 6. 
1. A. Man ismuhū “dmr min ašs-šWarā fl-gähilliva wal-islam, Fätih 5306, 2 
(IV VI, .ı25), benutzt von al-Amidı, Lin dem as-šnarā, 217If; 2. A, al 
Moraga, s. zu Š. 143, zitiert von al-Amidı, Murēzanu 55, B4; 3. A. al- 
Wuzara zit. von al-Gahšivāri 314, 4; 4. d/dār aš-šw arā”, zit. von al-Amidi, 


Muāzana 5, 25 = Tubugat aš-šīčarū bei al-Gahšiyāri 259, 5. 


(e Abū A. Yahyä b. A. b. Ya. b. oi Jäng du 
an-Nadim, dessen Grossvater bereits Gesellschafter 
al-Ma mūns gewesen war, und dessen Vater ʻA. dem 
Wezīr al-Fatlı b. Higin eine Bibliothek eingerichtet 
hatte, geb. 241/855, lebte als Klient am idofe der 
Chalifen al-Mutadid, al-Muwaffag und al-Muktafi, 
bekannte sich zur Mu tazīla und starb am 13. Rabi 
I 2929. 10. 912. 

al-Marzubānī, Mu $aw 5o2/3, Yāgūt, Zr. VII, 287, b. Atir, e- Aal 
210 57. b. Hallo 772 (K. I, 211), Zr, e al-Masugr. Uns NA, 
309 11, Will. 225/06, as saladı. .a- Mes z,. bei Gabriel RAL s. Y, V. 21, 
abs — jr al dati, Mir alsın. 1, 55,018. lee K. Il 255 571. X. 
M musg, Br. Mus. Suppl. 823, Al; 2. A. ilā Oostä b. Līgā wa Hunain 
A Ishäg, s. zu S. 203; 3. A, ul-Bahir fī ahbär as-sWara al-muwalladin; 
4. A. al-bähir fi ahbar as-suara muhadrami ’d-danlatain, von Bašsār b. 
Burd bis auf Marwän b. a. IJafsa, vollendet von seinem Sohne Abu’l-H. A.; 
beide Werke sind Hauptquellen für al-Marzubānī's A. a/-Muwassan. 


(LL Abū M. Bekr b. Hanan b. Sadaqa IM ak: 
war Oādī an verschiedenen Orten gewesen und starb 
um 330/941. 

Fihrist 114. Von seiner vielseitigen literarischen Tätigkeit, die sich auf 
Geschichte (ein E aš-Šarīf, ein Ilandbuch wie b. Ootaibas A. a/-Maūrif), 
Geographie (4. al-Musāfir und ein unvollendetes $. a(-7arīg oder an-Nawähr) 
und Wirtschaftsleben ($. at-7esarruf wan-nagd was-sikka) bezog, ist nur das X. 
Ahbar al-qudat watarihihim waahkamihim, Yeni I, 223, (Schacht I, 61), 
Dämädzäade (Jädi’asker 1079 erhalten. 


1. Aum arad A. b. al-Hu. b. M.b. A. al-Oorašī 
al-Isbahäni war trotz seiner umaiyadıschen Abstam- 
mung Anhänger der Schia (s. Goldziher, LOMG so, 123). 


Brockelmann, Supplement zur GAL I r: 


sl 
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Al-Hatib, Tær. Dagd. XI, 398—400, Vāgūt, Zei V, 149—68, M. 
Sadruddīn, Saifuddaulah 179, Zekī Mubārak, ax-Natr al-fannı l, 234—45. 
1. A al-dģūnī Hdss. u. a. (s. Pertsch, Gotha a. a. O.), Berl. 7395, Münch. 
468—92, Br. Mus. Suppl. 650—3, Neudrucke K. 1323 mit Bd. XXI und 
Fihrist, Dër al-kutub 1923ff. M. Mahmūd aš-Šingīti, Tashīh K. al-A. K. 
1334/1916, M. al-Hudrī, Muhaddid al-A. 7 Bde, K. 1925. Auszüge: Muhtär 
al-A. fil-ahbär wat-tahānī, in alphabetischer Ordnung mit selbständigen 
Zusätzen (Ahlwardt, Diwān des Abū Nuwās 1, 3), von M. b. Mukarram b. 
Manzūr (st. 711/1311, $. II, 21) Gotha 2126, Br. Mus. 1230, Brill HK (1224 
Kairo? IV, b. 79, Bd. I, K. 1927/1345, Zagrid al-A. min al-matalit wal- 
matānī v. Gamäl ad-Dīn M. b. Sälim b. Nasralläh b. Wäsil al-Hamawī (st. 
697/1297 s. S. 32), vollendet 666/1266, Br. Mus. 571, AS 1400, Kairo? III, 
43; A. Salhäni Rarznāt al-matalit wal-matānī fi riwayat al-A. Bairüt 1888, 
3. Druck 1923; 2. zu streichen, s. zu S. 230; 3. Magätil al-Talibiyin, ert, 
313/925, Br. Mus. Suppl. 526, I, gedr. am Rande des Mantahad fÜl-maräti 
wal-hutab v. Fahr ad-Din an-Naģafī, Bombay 1311, und vollständig Teherän 
1307; 4. Kašf al-kurba fi wasf al-gurba K. (Maktabat al-"Arab 1923 S. 152, 
No. 142). Ausser dem Å. ax-/Vasad werden noch zitiert: 1. $. at-Zatī/ wal- 
intisaf fī mafatib al-Arab wamatālibikā, Tor. Bagd. a.a.0.; 2. A. al-Im@ 
aš-šawū ir, as-Safadi, al- Wāfī 1, 54, 3, as-Sahäwi, al-/ Jan bit-taubih 104,13, 
wohl gleich A. an-Nis@’ bei at-Tifäni, Tuhfat al Arūs, 3. Ahbar al-mugann?n 
as-Sahäwi 106, 7; 4. Ahbar al-giyan eb; 5. Ahbar al-mugannin al-mamalik 
eb. 8; 6. Nasab D. Saiban, Nasab al-Mahäliba eb. 108, 16, wohl nur Teile 
des $. an-Nasab,; 7. k. al-hänät (s. l. für al-hrkayat bei b. Hall. Wright, 
Chrest. 87, 11, EI II, 327); 8. E al-Amält Suyūtī in a-Tuhfa al-bahiya 51, 
9; 9. k. an-Nagam Ag. IX, 49, vu. 
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2. al-IFälıdiyänt. 


Yatīma l, 507—530. 1. Hamäsat al-Halidiyain Kairo? 111, 12; 2. ae 
Tuhfa wal-haaaya (Verse und Sprüche über Geschenke) eb. 44; 3. a Muģtār 
min šiv al-Baššār s. S. 110. 4. A, ad-Diyarat zit. Yāgūt, /yš. Il, 22, 10. 
(25.11, 1006). 


2a. Abū Bekr A. b. Kämil b. Halaf b. Šaģara 
b. Mansūr as-Saģarī, geb. 260/873, Anhänger des 
Madhab at-Tabaris und Oädi in Küfa, gest. im Muh. 
350/Febr.—März 961. 


Fihrist 32, 10—14, 235, 21, al-Hatīb, Zar. Dagdäd IV, 357, Yaqüt 
/rs. 11. 16—19. Akbär al-qudat aš-šu arā Yeni II, 223. 


3. Abu’l-Farag M. b. /shäg b. a. Yaqub A an- 
„Vadīm al-Warräq al-Baģdādī war als Sohn eines 
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Buchhändlers in Bagdad geboren und dem Beruf seines 
Vaters gefolgt, der ibn mehrfach auf Reisen, so öfter 
CIS führte ), er war Anhänger der 
Schī a (s. Goldziher, ZDMG 36, 278ff). 37 71987 schrieb 
er seinen /7/%rzs/, der nach nur in vier Büchern 
Philosophie und „alte Wissenschaften”, Unterhaltungs- 
literatur. Religsionsgeschichte und Alchemie behandelte; 
diese erste Fassung ıst ın der Hds. Köpr. 1136 er- 
halten. Im gleichen Jahr erweiterte er sein Werk noch 
durch sechs Bücher über das islamische Schrifttum. 
Er ergänzte sein \Verk dann noch durch fortlaufende 
Nachträge, die bis in den Anfang des 5. Jahrh. hin- 
einreichen. Sein Todesjahr ist unbekannt. 


Yaqut Zr. VI, 408, der aber auch keine andren Quellen als das Werk 
selbst zur Verfügung hatte, das er in der mit Zusätzen versehnen Neuausgabe 
des Wezīr al-Magribi (st. 418/1027, s. Bergsträsser ZS II, 185) benutzte. 
s. Nallino “m al-falak 47ff., H. Ritter, Zur Überlieferung des F., Islam 
XVII, 15—23, J]. Fück, Eine ar. Literaturgeschichte aus dem 10. Jabrh. n. 
Che ZDMUS XF, IN) 1171 123, EI III. 373/4. Nachdruck der Flügelschen 
Ausg mit dem Leidener Frem. K. 1343/1030. 
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6. Geschichte Ägyptens und Nordafrikas. 


1. Abu’l-O. "Ar. b. AL A Jēda/kakam, gest. 
ep ` Eet Be 

a. 

Zranse >11, ba IN V: 1,456, Subkī, Zab. I 223, b: Hagar Faehdıb 
IX, 260, ad-Dahabi, a/-AMizär Ill, Sp, b. Farhün, Didaf 220, b. Taģr. J. II, 
45, Suyūtī, Husn al-Muhadara |, 138. 1. Futäh Miss wal-Magrib, The 
History of the Conquest of Egypt, North Africa and Spam known as the 
F. M. of Ibn A. ed. from the mss. in London, Paris and Leyden by Ch. C. 


Torrey (Yale Or. Res. Ser. III) New Haven 1922 (vgl. Torrey JAOS XX, 
209—216, Studies Biblical and Semitic, New York 1902, S. 277—330). Hist. 





1) Flügel schloss aus S. 334, 9, dass er 377h sogar in Byzanz gewesen 
sei; mit Dar ar-Rīūm warg’ al-bita ist aber eine Lokalität in Bagdad gemeint, 
wie Rosen Zap. IV, 401—4 erkannte (s. A. v. Kremer, Culturgesch. II, 
1730, G. Le Strange, Bagdad during the Abbasid Caliphate, 214). 
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de la conquête de l'Egypte, du Maghreb et de l’Espagne, éd. par H. Masse 
I K. 1914. I. “A. La conquête de ’l Afrique du Nord et de l'Espagne, trad. 
par A. Gateau, Tunis 1931. Gesch. der Eroberung Spaniens, übers. von La 
Fuente y Alcantara, Ajbar Machmua, App. Il 6, p. 208—219. 


ıb. Sein Bruder a. "Al. M., ein Schüler des Mālik 
b. Anas (s. S. 176), geb. 182/798, gest. 2621973 


Fikr. 211..27, b: Hallo (K. 1275) 1, 651, Sūbki, Zad. I, 22, 2 
yan, Mir. al-gan. II, 38. 1. Sivar “O. b. "dbdalazīz “ala ma rawahu 'limūn 
Mälik b. Anas wa’ahbarnh, eine ungeordnete Traditionssammlung, Paris 2027, 
AS 3239 (Tauer, Arch. Or. I, 93), ed. A. “Obaid, K. 1327, 1340/1927 Em 
demselben Stoff hatte sich schon sein Vater (gest. 214/829, b. Iaģar, 
Tahdib V, 290, 2) beschäftigt. 


(ec Um das J. 300/912 schrieb /ön as-Sagrr: 


Chronigue sur les imams Rostemides de Tahert, texte ar. et trad. frang, 
par A. de C. Motylinski Alger 1907, (s. Bull. de corr. afr. 1885, 30 —35). 


2. Butychius, 59/770. Dan, Sest. EE 


I. Nasm al-Sauhar |Paris 288—293, mit Fortsetzung Zarī% ad-Dail v. 
326—425j936—1033 V. Va. b. Safīdal- Antākī: Eutychii Patriarchae Alexandrini 
Annales I, Corpus scr. chr. ot. ser. II. 1906, ll, accedunt annāles Či ya b. 
Said Antiochensis conjuncta opera ediderunt L. Cheikho, B. Carra de Vaux, 
H. Zayyat, eb. ser. Ill; t. VIH, Paris 1916. rlistoire de Yahya b: Said a Antıoche, 
ēd. et trād. par 1. Kratehkovsky et A. Vasiliev, FO XVIII; 5 (Faris 624) 
XAXI {19032) 3. 
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>22. Abu FArab M. b. A. bD Tamm b. Tammam 
b. Tamim aź-Jammaāmī, geb. zwischen 250—260/ 
864—73 in Qairawän als Enkel des Statthalters von 
Tunis, reizte i. J. 333/945 die Bewohner von Qairawän 
zum Kriege für den Härigiten A. b. Yazid gegen 
al-Mahdiya, ward gefangen ūnd starb am 22. Du’l-O. 
da 1.72.7404 3 

ad-Dahabī, Zudk. al-Aufas UL 105, Suyati, Zab. al-Auf. N, S, b. 
Farhūn, Dīdāš 233, b. Nägi, Maam HI, 42 al-Hušanī, Zoé, 173. Tata: 
gāt “ulam? Ifrigiva und Dikr “ulam? ahl Tūnis, ed. M. Ben Cheneb, Alger 
1920 (Publ. de la Fac. de Lettres d'Alger t. LH) vgl. JA, sēr. to, t. VII, 
343—300. 
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3. Abū Gafar A. b. Yüsuf ő. ad-Dāya al-Misri 


2 


bral Tülün starb 340/05 1. 


Yāgūt, Zë II, 157—160, Zeki Mubärak, La Prose Arabe 241 ff., an-Natr 
al-fanni I, 294—311. 1. Sīrat A. 6. Tūlūn wabnihi Humäarawaih, dagegen 
schrieb "Al. b. M. al-Madanī E Sīrat oi Tulun Damaskus, Zäh. 7a’r. 242 
(Horovitz MSOS X, 29, RAAD XII 506, nur das Leben A. b. Tūlūns ent- 
haltend); 2. Akbdär alatibba’ (al-mutatabbibin) und Akbär al-munaggimin 
zitiert as-Safadi, a/-IVāfī 1, 54, 18; 3. AK. as-Siyasa li Aflatun ed. Gamil 
Bek al-“Aziz, Bairüt, o.J.; 4. X. al-Mukäfa’a, ed. Amin Ef. "Abdalazīz, K. 
1332/1914 (s. al-Masrig 1921, 489), eine Sammlung von 71 Geschichten in 
drei Abteilungen, Vergeltung für Gutes, für Böses und gute Folge, in leichter 
Sprache, z. T. mit ägyptischer Lokalfarbe, s. Zeki Mubārak, ax-VWatr al-fanni, 
I, 294—311; 5. Sark al-Tamara (d.i. das Centiloquium des Ptolemaeus Esc.2 
5202) Bal 5874, Vat V. 955, 2, Laur. Or. 94 (s. Nallino, al-Battani II, 
xii—xiii), Ambr. N. F. 29 ii, 342 iv, Pet. Ros. 191, NO 2800, Sbath 48, 6, 
= leinschneider ZDMG L, 212 (ein andrer Cmt. Bodl. I, 202, Br. Mus. 
p- 197), Neubearbeitung von at-Tüsi, s. S. BIL. 


za. Abu Said Ar. b. A. b. Yünus as-$Sa/adž, geb. 
210894 zu Fustat, gest. am 23. Gum. Il, 347/14. 
0950, 


Dēla :1 (1 3491, PZawar 1, 252, b. Tar J: /1[. 340. K. TIL 321, 
Eë Gesch. 121. I. A. Asr, Gelehrtengeschichte, HH 2312, davon Teil 
II A. al-Guraba, zitiert b. Hall. I, 577, 16, b. Haģar, Tehdid I. 339 pu, 
Ag. b. a. 'l-Wafa’, Æ. aLGawāhir I, 136, 16. 2. X. al Agīd fi terıh Sata, 
HH 2115, 8265. 


3b. Abū Ishäq A ar-Ragig, gest. 340/952. 


Seine verlorene Geschichte von Ifrīgiya und der Dynastien von Qaira- 
wän wird von b. Haldün, Magaddima (K. 1327), 411 als Beispiel einer 
Lokalgeschichte angeführt; ausserdem schrieb er eine Geschichte der Berbern, 
eilane, JAs. ser. 4, t. IV, (1544), 347. 


. Abu O. M. b Yusuf bh Ya’qub a-Alndz at- 
uni geb, 10. Du |.H. 253/30. 1. 895, gest. 350/061. 


Verf. EI II, 1096. 1. Tasmiyat wulāt Misr oder Umarga? Misr bis zum 
J. 335/946 von einem Ungenannten bis 362/979 fortgesetzt, ed. R. Guest in 
The Governors and Judges of Egypt (Gibb. Mem. XIX), Leyden—London 
1912. The History of the Governors of Egypt, ed. N. Koenig, New York 
1908; 2. A. al-Qudäh, zum grössten Teil übernommen: in b. Hagars Aar" 
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al-Isr (s. 11.70) ed. Guest a.a. O. The History of the Egyptian Cadis, ed. 
R. Gottheil, Paris 1909 (s. Torrey AJSL XXV1, 1910, 183, Amedroz JRAS 
1909, 1138); dazu zwei Fortsetzungen (Dail) a. v. 246—366/861—977 v. A. 
b. "Ar. b. Burd; b. v. 347—424/959—1033 von einem Ungenannten, ed. 
Guest; a: 2.70, 


4a. Sein Sohn "Omar schrieb: 


Fada’il Misr unter Benutzung einer gleichbetitelten Schrift seines Vaters 
(gegen Guest, der diese Angabe des Suyüti bezweifelte, s. Nallino Bazar: II, 
325 n), ed. Oestrup, Hds. Kairo Ta’r. 422, s. Schacht II, No. 37, Bühär 217, 
11] (wo “Amr b. al-“As b. Yü. al-Kindi). 


5. Abul-H. M. al-Iskenderäni s. II, 37. 


6. Abū M. al-H. b. Ibr. Aa Zuläg al-Laiti, gest. 
397995. na 390. 

Yāgūt, 773. IH, 7—9, R. Gottheil, Abu‘l-H. Ibr. b. Z. historian of the 
Fatimids, JAOS 1907, 254—70, Tallguist, Gesch. der Ihšididen 13; 1 = 4. 
Kurze Geschichte Āgyptens bis 49/669 und Topographie, Gotha, 1617, 1, 
Paris 1818 (s. Becker, Beitr. I, 13); 2. udT. Fedil Misr warahbarha waka- 
wāsshū Azhar, 6693, ı (Schacht íl, No. 38); 5. A%dār Sibawailhı C Morr, 
(s. Suyüti, Zugya 1083) K. 1933; 6. Dail akbär al-gudat Ul-Kindi s. Guest 12; 
7. Sīrat al-gaid Gauhar aus den Ahbär ad-Daula al-Auizziva, s. Ivanov, 
Guide to Ismaili Literature, London 1932, S. 42. 


Geschichte Sudarabıens. 


1. Die Taten der Zaiditenimäme fanden unter ihren 
Anhängern schon früh getreue Chronisten. So schrieb 
A. b. M. b. Ubaidallāh a/-Alawr, der dem lmām 
al Hādī ila laga Ya. b. alīdu. (s. S. 186) schon 
283/896 Treue geschworen und ihn auf seiner 2. Expe- 
dition. nach Yaman begleitet hatte, dessen Leben: 

Sīrat al-Hādī; er beginnt 255/898, wo er noch als Knabe zu seinem 


Vater kam, der damals in Saida kommandierte, und erzählt ausführlich die 
Kämpfe mit den südarabischen Stämmen und den Qarmaten, Br. Mus. Suppl. 531. 


2. Ein Jahrh. später erzählte al-Hu. b. A. b. Ya qüb 
die Taten des Imäms al-Mansür billāh a. M. al-O. 
b. "A. b. "Al. b. M. b. al-O. ar-Rassi al-O. as-Sagir, 
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der 338/998 nach Yaman kam und am 9. Ram. 
393/13. 7. 1003 in seiner Residenz "Aiyān starb, Br. 
Mus. Suppl. 532. 


C. van Arendonk, De opkomst van het Zaidietische Imamaat in Yaman, 
Leiden 1919, Index. 


mueschiehtenspaniens. 


Fr. Pons Boigues, Ensayo bio-bibliografico sobre los historiadores y 
geógrafos arābigo-espaīīoles, Madrid 1898. “Ar. al-Bargūgī, Zadarat oi Ara 
f'l-Andalus, K. 1923. 


Zu S. 150 


1. Abū Marwän Abdalmalik A Zadid as-Sulamī 
al-Mirdāsī al-Ilbīrī al-Ourtubī war nach 180/796 in 
Den Wät (Huetor Vega) bei Granada geboren, zeich- 
nete sich auch als Sprachkenner und Dichter aus und 
starb am 4. Ram. 238/18. 2. 853, na. am 12. 
Du’l-H. 239/5. 4. 854 zu Cordova. 

b. Hāgān, Mafmah 36/7, b. al-Faradi, Za”. don? al-Andalus l, 225, 
ad-Dabbi, Sagar al-multamis 364, b. "Ādarī, Payā» Il, 20, 171, ad-Dahabi, 
Tadk. al-Hufäs 11, 117, b. Haģar, Zakaīd VI, 390, b. Farhün, Dza% 163, 
Suyüti, Tad. al-Huf. 1, 33, Bugya 312, Maggarī I 463—5, Pons Boigues 
29—38. A. al-Wara“ Madr. 577, 6. Der unter seinem Namen gehende 
Ta’rih ist vielleicht ein Werk seines Schülers b. abi'r-Rigā', s. Dozy Rech.? 1, 33. 


2. Abū Bekr A. b. M. b. Mūsā ar-Razīz, dessen 
Vater 250/864 nach Spanien gekommen und dort 273/ 
886 gestorben war. 

Dons B. 4, 23, E. Saavedra, Estudio sobre la invasion de los Arabes en 
Espaüa, Madrid 1892, S. 145—154. Nach b. Hazm bei Maggarī 11, 118, 
13—21 hatte er folgende Werke verfasst: 1. Aļdūr mulük al-Andalus; 
2. k. Sifat Qurtuba wahitatha,; 3. Aļtār “O. A Hafsun; 4. Ahbar “Ar. b. 
Marwān al-Galīgī; 5. Ahlar B. Oūsī wat-Tugibiyin wa B. at-Tuwail wat- 
Tagr,; 6. A. A'yan al-mawäli, b. al-Abbär 279, span. Übersetzung, Chronica, 
Ms. Berlin IV, 140 n. i 


2a. Unter "Ar. IH (32.0—350/912—961) schrieb 


ein ungenannter Fagīh aus umaiyadischem Geschlecht 
In ordova : 
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Ahbar mafmüa jī fath al-Andalus, Madr. 119, Leid 99€ ed. Lafuente 
y Alcantara, Madrid 1867, s. Pons B. 393, ]. Ribera, Diss. y opusc. I, 437—445. 


2¢. Aus einer anonymen ar. Chronik, die auf bh 
Habib zurückgeht und 366/976 in Cordova abge- 
schrieben wurde, stammt wohl der Bericht über die 
Eroberung Spaniens bei Fr. Prudencio de Sandoval, 
Historia de Idacio Obispo erc. Pamplona 1634, S. 83, 
Sons D >37. 


3. Abū Al. AM b. al-Hārit b. Asad oi Zare 
war in Qairawan geboren, studierte dort und in Tunis, 
reiste 311 oder 312 nach Spanien und liess sich nach 
einem Aufenthalt in Ceuta in Cordova nieder. Der 
Chalif al-Hakam al-Mustansir bestellte ihn als Nach: 
lasspfleger in Baggäna (Pechina in der Provinz Al- 
meria). Nach dem Tode seines Gönners musste er 
sich vom Drogenhandel ernähren und starb wahrschein- 
lich” in Cordovaramı 34 salat 3719.25. 901° 

As-Sam’äni, Ansab 200v, b. Nägi, Maalim III, 100, b. al-Faradi, Twr. 
‘ulam al-Andalus i, 404, n. 1396, b. Farhūn, Didäf 239, ad-Dahabi, Tadk. 
al-Huff. IL 209, Vāgūt, Zei VI 472, ad-Dabbi, Dugyat al-multamis 61, 
No. 95, b. Hazm bei Maggari Il, 117, 21, Pons B. 76 No. 38. 1. 2.02. Ouder 
bi-Qurtuba, Historia de los jueces de Cordoba, Texto ar. y trad. esp. por 
J. Ribera, Madrid 1914; 2. "Ulama’ /frīgiya, Hds. im Besitz M. Ben Chenebs, 
s. JA s. 10. t. VIII, 343—360, Classes des savants de TVlfrigiya par. M. 
b. A. al-Ho$ani, texte ar. et trad. franç. par M. Ben Cheneb (Publ. de la Fac. 
des lettres d’Alger LII) Alger 1916, 1921. 


4. Abū Bekr M. b. O. b. "Abdal’aziz ó. al-Onfrya '), 
den al-Oäli dem Chalıfen al-Hakam lI als den bedeu- 
tendsten Gelehrten Spaniens bezeichnet haben soll, 
starb am 27. Rabı I], 367/3 11/977 zu Cordo 

al-Faradī, ed. Codera, No. 1316, Yāgūt, /73. VII, 52—5, b. Hāgān, ai 
Matmah 56, b. Farhūn, PDīdzd 262, Suyüti, Busva 84, b. al-Imād, Sad. aa 
dahab (UI, 62, al-Maggarī II, 432, Pons B. 83—7. 1. Ta’rik iftitäh al- 
Andalus, Hds. noch Leid. 996, Münch. 987, Kairo? V, 72, vielleicht, da 


I) Diesen Namen leitet Yaqut, //3. VII, 54, 15 von ĢOūt 'b. Ham 
Nüh ab, dessen Nachkommen seit Abrahams Zeiten in Spanien sassen. 
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von seinem Schüler al-Faradi nicht genannt, wie Ribera vermutet, von einem 
seiner Schüler aufgezeichnet nach seinen Erzählungen, denen das Werk des 
b. Habib und eine Uršūza des Tammām b. ‘Alqama al-Wazīr (Pons B. 47), 
zugrunde lag. A. al-Q. 7. i. al-A. texto ar. reimpr. de 1868 (Rivadanegra) 
por J. Ribera (mit Auszügen aus b. Qotaibas Æ. al-/mäma was-siyäsa s.S. 187) 
Madrid 1926, Historia de la conquista de España de Aben al-Cotia, traduccion 
de J. Ribera, Col. de obras ar. de Hist. y Geogr. II Madrid 1926 (Prólogo 
besonders in Diss. y op. I 439—465). Text K. ol, 


Zu S. 151 


4a. M. b. Yüsuf al Il'arrāg al-Darawi, geb. 292/ 
904 in Guadalajara, hielt sich längere Zeit in Oairawān 
auf, gewann nach seiner Rückkehr nach Cordova die 
Gunst des Chalifen al-Hakam II und starb dort 363/973. 

ad-Dabbi, Zugya 131, No. 304, b. al-Abbär, Takmila 101, No. 344, 
367, No. 1050, al-Maggarī Il, 112/3, Wüst. Gesch. 137, Pons B. šo. Sein 


A Masalik Ifrigiya wamamalikhä ist von al-Bekri (s. S. 476) stark benutzt. 
Sein $. Ansab al-Barbar zitiert al-Baidag, Doc. almoh. ed. Lēvi-Provengal, 22. 5. 


s. KAPITEL 


Unterhaltungsliteratur in Prosa und Schriften zur 
allgemeinen Bildung 


D. B. Macdonald, Zikzya in EI, II, 321—4. 


ı. Abū Ami Al. bh al-Mugafa Rözbih, Sohn 
eines Fiskusagenten Dādēe aus Gür in Färs, der durch 
Folterung bei einer Musadara so verstümmelt wurde, 
dass er den Beinamen al-Mugqaffa® erhielt, war mit 
"Abdalhamīd b. Yahya, dem Sekretär des letzten 
Umaiyaden Marwän (s. S. 105 zu 67) so befreundet, dass 
er sich für ihn zu opfern bereit war, als die Häscher 
der Abbäsiden ihn in seinem Hause aufgespürt hatten 
(al-Gahšiyārī, K. al-Wuzara@ 79). Als Sekretär des 
letzten umaiyadischen Statthalters von Kirmän, Daid 
b. 'O. b. al-H., hatte er ansehnliche Reichtümer er- 
worben (eb. 117); später diente er dem "Abbāsiden 
Īsā b. "A. Durch eine für den Oheim des Chalifen 
al-Mansūr "Al. verfasste Eingabe zog er sich 142/759 
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den Zorn des Chalifen zu und wurde auf seine Ver- 
anlassung von dem Statthalter in Basra Sufyän b. 
Muäwiya al-Muhallabi hingerichtet (eb. ıogff, Nöldeke, 
EE 


Fihr. 118, al-Ya'gūbī, ed. Houtsma 11, 442,1, b. Hall. W. No. 186, 
b. a. Usaibita 1, 308, b. Isfendiyär, Hist. of Tabaristan, transl. b. Browne, 
5, Igbāl "Abbās, Šarļi A9 “Al. A al-M., Berlin, Iransahr ol. (1926), 
Halil Mardum, 7. al-M. (A’immat al-adab 11) 1lalab-Dimasq 1349/1930, A. 
Amin, Duha’l-ıslam 1, 195—-228, F. Gabrieli, L'Opera di 1. al-M. RSO XIII, 
iz 

1. Übersetzungen: 1. Aalila wa Dimna (s. Verf. EI, 11, 744—8, dazu 
Franklin Edgerton, The Panchatantra, reconstructed, I, Text and Critical Appa- 
ratus, Il, Introduction and Translation, New Haven 1924) aus der Pehlevi- 
übersetzung des Pancatantra mit der Vorrede des Burzöe (übersetzt v. Th. 
Nöldeke, Strassburg 1912, Schriften der Wiss. Ges. No. ı2, s. E. Denison 
Ross, An arabic and a persian metrical version of B.s Autobiography from 
KwD, BSOS, IV, 449—72), in die er einen Exkurs über den Wert der 
verschiedenen Religionen eınschob (so schon al-Bīrūnī, /xdia 76,g—13; vgl. 
auch A. Christensen, Acta Or. VIII, 1930, 8s— 128); an diese Vorrede sind 
später noch zwei weitere angefügt, eine eines sonst unbekannten Bahnüd b. 
Sahwān oder "A. b. Šāh al-Färisi über die Schicksale des Buches in Indien 
und eine andre über Burzöes Sendung nach Indien. Am Schluss des 1. Buches 
fügte er ein Kap. über die Bestrafung Dimnas hinzu, um dem verletzten 
moralischen Gefühl genugzutun. Vielleicht hat er auch Kap. 16 („Mönch u. 
Gast”) hinzugesetzt. Später sind noch einige weitere Fabeln hinzugefügt. Zu 
den Hdss. s. Br. Mus. Suppl. 1155—7. Die ursprüngliche Übersetzung des 
b. al-M. ist schon früh dadurch zersetzt, dass sie zu einem Volksbuch ge- 
worden war. Die Ausgabe von L. Cheikho, La version arabe de K. et D. 
d’apres le plus ancien ms. ar. date, Bairut 1908, geht zwar auf eine ältere 
Quelle als de Sacy's Ausgabe (s. Nöldeke, GGA 1884, 676) zurück, bietet 
aber einen vielfach mangelhaften Text (Nöldeke, ZDMG LIX, 794—806, 
Gabrieli a.a. O. 199, n. 2). Zu den genannten Ausgaben noch Būlāg 1248 
(Abdruck nach de Sacy), 1251, K. 1297, 1323, 1345, Mosul 1897, Bairüt 
1892 (nach einem Ms. "Āšir Ef. ZDMG 52, 231, Mašrig III, 57—60), 1896, 
v. H. Tabbarazeb. 1322, v: Hall al-Yazisı eb. 1008, ed. Ho Labot 
Mustafā Lutfi al-Manfalūtī, K. 1926, ed. M. H. al-Marsafi, K. 1927. K. w. D. 
transl. from the Ar. by W. Knatchbull, Oxford 1819, now reprinted and ed. 
by E. A. van Dyck, K. 1905, M Moreno, La versione araba dena 
trad. in it. San Remo 1910, K. i D. perevod s arab. 1. Ju. Kračkovskogo 
i 1 P. Kuzymina, Moskva-Leningrad (Academia) 1934. W. N. Browne, A 
comparative translation of the Ar. K. w. D. Ch. VL JAOS XCI T9227 
215—50. G. Richter, Studien zur Gesch. der älteren arab. Fürstenspiegel, 
S. 28—31. M. Sprengling, Kalilah-Studies, AJSL 1924, 81—97. K. et D., 
contes et apologues de Bidpai, trad. de l'or. ar. par P. Quilice Bey, 1936. 

Versifikationen: a. von Abān al-Lähigi s. 1 d.; b. v. b. al-Habbäriya, st. 
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5041100, 5. S. 252; c. v. “Abdalmu’min b. II. b. al-IIu. as-Sägänı, vollendet 
nach Sotägiger Arbeit am 20. Gum. I, 640, 15. r1. 1242, Wien No. 480, 
Munch, 619 (mit dem Datum der Vollendung 667) udT. Drurrar al-hikam 
fi amtal al-Hunüd wal sam; d. v: Galäladdin al-Il. b. A. an-Naggäs, Br. 
Mus. Suppl 1159. Weitere Bearbeitungen El, 11, 746fl, dazu noch M. W. 
Rjabinin, M. kniga K.i. D. evo proischodenie i istoria, Moskau 1889. 2. Siyar 
mulük al-Agam, Ubersetzung des Pehlevibuches Mwadainamak, die Masūdi, 
Meoūš M, 44, 118 als $. al-Dnks (d.i. az patkār „des Kampfes” nach Mar- 
quart ZDMG 49, 639°) und A, al.Skisran (d.i. Sugēsarām „Sakenfiihrer” nach 
Christensen, Les Kayänides, Kopenhagen 1932, S. 143) zitiert, vielleicht mit 
Teiltiteln, in Auszügen bei Tabarı, b. Qotaiba, ad-Dinawarı und Kutychius, 
s. Gabrieli a.a.0., 207—13. Spätere Bearbeitungen desselben Stoffes liegen 
in den Gurar as-sivar des Abū Mansür al-Iļu. b. M. al-Margäni at-Ta’älibi 
GG Verf. EI 111, 793 u. zu S. 321) sowie dem anonymen 4. Nrharat al-arab 
Jī aģdār al-Furs wal- Arad, das neben b. al-M. noch "Amir as-Sa’bi und 
Aiyüb b. al-(irrīva als Ouellen nennt, vor, Gotha 1741, Br. Mus. 419b, s. 
E. G. Browne, JRAS 1899, 51—3, 1900, 195—209, daraus b. al-Muqafta s 
Geschichte von Büdäsäf Zap. XIV, 770; 3. 4. al- ’in aus dem pehlevi ai 7x- 
nāūmak, einer Art Reichshandbuch; die Zitate in b. Qotaibas “Urix (s. Gabrieli 
asa. O. 213/4) gehn aber vielleicht auf verschiedene sasanidische Zeremonial- 
bücher zurück, s. Inostranzev, Zap. XVIII, 174ff, ZDMG 64, 126—5, U. 
Richter, Studien go/1; 4. 4. atf-Zāš (nach dem /ührıst 118, 26 fi Sirat 
Anūšarseān, wahrscheinlich irrig, s. Noldeke, Gesch. d. Ar. u. Perser 361—852) 
bei b. Qotaiba (s. Gabrieli 215/6) ī2mal für allgemeine Regierungsmaximen 
zitiert, wobei omal Kisra 1] Parwēz genannt wird, darunter ein Stück aus 
seinem Testament (axdars, zwasiva) an seinen Sohn Šīrēe, während Rosen, 
Bull. deeg Imp.dēšdiences de. St. Perersbours AA vH,- 75, A. Zek 
Pāsā, Vorrede zu Ps.-Gāhiz 4. ar- Zat, lnostranzev, lranian Intluence 72, 
Richter, Stud. 60—2 an ein andres Pehleviwerk als (Duelle des b. Qot. denken: 
5. $ Mazdak, eine gleichfalls stark rhetorisch gefärbte, romanhafte Geschichte 
dieses Ketzers, Tabari 111, 1309, 9—15, Turtüsi, Sid al-mulak (Būlāg 1259) 
118, 2, von al-Gähiz, Talät rar. (ed. Finkel) 42,]; unter den Grundbuchern der 
Bildung des Katib aufgezählt, benutzt von Nizam al-Mulk, Szrāset Name 166f 
is. Christensen, Le regne de Kawadh I, 60ff); 6. Risalat Tansar, Frhr. 
al-Bırüni, Zudia 55.g—g. nur in der neupersischen Übersetzung in Isiendiyärs 
Geschichte von Tabaristān (s. Browne, Gibb Mem. Il, 1905) erhalten, hsg. 
und übers. v. J. Darmesteter, JA 1894, l1, 200—250, 502—555, $. Christensen, 
Acta Or. X (1931), 45—55. 

Ausserdem soll er aueh medizinische und logisehe Schriften der Griechen 
(Aristoteles’ Kategorien, Peri Ilermeneias und Analytiea sowie die Fisagoge 
des Porphyrius) aus dem Pehlevi ins Arab. übersetzt haben (b. al-tifti, 220, 
aus SAfd, 726. 77, (Loft, de (Duer, Gesch. der Phil. 23, was Gabrieli ko 
XIII, 198n bezweifelt). Persische Eintlüsse auf seinen arabischen Stil sucht 
W. Margais, Les origines de la prose arabe litteraire; Rev. alr. 1927, 15— 28 
nachzuweisen. 

H. Eigene Schriften: 1. 4. al-Adab oder al-Adab al-kabir oder A. fi 
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'/-ahlāg NO 2332, später ad-Durra al-yatīma fī Gar al-mulak (so at-Turtūšī, 
Sirag 79.29, D al-Qifti 220,9) genannt, vielleicht mit Übertragung des Titels 
seiner verlorenen al-Yatima fl'r-rasa’tl, in drei Teilen, Lebensregeln für den 
Fürsten, den Hof- und den Weltmann, mit vielfacher Anlehnung an die 
Spruchweisheit von K. w. D. hsg. v. Sakib Arslän nach “ASir Ef. 791, K. 
1893, Bairūt 1897 (s. Verf. ZDMG 53, 231/2), 1902 (Impr. Sc.), NM. Kurd 
"A. Rast il al-bulag? (K. 1913), S. 55—92, ed. M. Nä’ib al-Marsafi K. 1331/ 
1913 GT, g/-4. al-A. (nach Top (apu 2417) v: A. Zeki P. K. 1914. Rııtik 
v. Ibn al-Yäzigi in al-Manfalüti’s J/u4zārā? 1, 184—192. G. van Vloten, De 
Wel-Levendheid van "Al. b. al-M. in Tweemaandelijk Tijdschr. XXI, April- 
Mai 1902, Ibn al-M. La Perle incomparable ou l'art du parfait courtisan 
trad. franç. d'après la version néerlandaise de G. van Vloten par C. F. Destree, 
Bruxelles 1906, deutsch v. O. Rescher MSOS 1917, XX, 1—48, vgl. G. 
Richter, Studien 5—22, Gabrieli a.a. O. 219—297. Der Auszug aus der 
Tatimma v. b. al-“Arabi “/zat al-albäb wadahirat al-iktisab noch Gotha 3, 16 
(z. T.), Teh. Il, 663. 2. a4.ddad us-sagır, das Flhrist zitiert, war vielleicht 
ein Auszug aus dem grossen Adabbuch, auf das vielleicht einige dort fehlende 
Zitate bei Ibn Votaiba zu beziehen sind (s. Gabrieli a.a. O. 229, ln dl 6802 
unter diesem Titel von Tähir al-Gazäirı und M. Kurd "A. im A/zglabas, dann 
Aan di al-bnl. 17—52, v. A. Zeki P. Alexandria 1911 herausgegebene, von 
Rescher Stuttgart 1915 übersetzte Werkchen, das ohne eigentliche Disposi- 
tion, wieder in starker Anlehnung an K. w. D. platte Lebensweisheit im Sinne 
der Orthodoxie predigt, ist wohl mit Richter, Islam 19, 278—281, als ihm 
untergeschoben zu betrachten. 3. adl-Yarima at-tūniya in b. Taifürs $. a/-Mantur 
wal-manziam (s. 5. 138), Ras. bul. 110—8, eine unbedeutende Erörterung 
des Verhältnisses zwischen einem guten Fürsten und schlechten Untertanen, 
und umgekehrt; 4. A. as-Sahäbe aus derselben Quelle, eb. 120—131, Rat- 
schläge an den Chalifen al-Mansür über die Behandlung des Heeres, das sel- 
nen militärischen Aufgaben erhalten bleiben müsse und nicht zur Steuerein- 
treibung herangezogen werden dürfe, der Bewohner von Kūfa und Basra, für 
die eine geregelte Rechtspflege eingeführt werden müsse, und der Syrer, 
deren Gefühle durch vorsichtige Behandlung zu schonen seien, und endlich 
seiner persönlichen Umgebung, die der Chalif sorgfältig zu wählen habe: 
er schliesst mit Vorschlägen zu gerechter Lastenverteilung und sorgfältiger 
Auswahl der Statthalter; vielleicht handelt es sich um eine private, nicht zur 
Veruffentlichung bestimmte Denkschrift im Auftrage des "Īsā b. “A. und seines 
Bruders S. b. SA., des Statthalters von Basra. g. Hikam b. al-M, Ras. al-bul, 
118—20, ed. “Abdal’aziz al-IJängi zusammen mit den Hikam bidpai al-Fai- 
/asitf, K.o.]., sowie im Anhang zu b. Taimiya, Šarh hadit A. ad-Dārī, K. 
1906 und in einer „Mešywūa K. 1324, sind wohl eine späte Fälschung, s. M. 
Guidi, La lotta X, n. 1. 6. Unsicher bleibt auch die Echtheit einiger Briefe 
AA 131—8, sowie eines al-Adab al-wagis (adab al-wagh) lil-walad as-sagīr, 
das nur in einer persischen Bearbeitung um 633/1235 für Näsir ad-Din 
“Abdarrahim b. Mansür von (ūhistan, Br. Mus. Suppl. 875, 12 ("Abbās Igbāl 
35—8) erhalten ist. 7. Ein Å. Tauzī ad.dunya warubd ad-dunya (s. 1) zitiert 
Gardēzī, Zainu’l-ahläar ed. M. Näzim 4 (vgl. Barthold, Mém. de l’Ac. de 
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St. Petersbourg [897.4, So, 4). 8. Eine Marziva auf Yahyä b. Ziyäd al-Hāriti 
in A. Tammams anaa 394 und eine (org über die christlichen Monate 
AS 4034, Air BI. II, 440, WZKM 26.92, ZUNG 68, 389. 9. ar. u. deutsel 
in Reschers Or. Miszellen Il. ı fi. Seine Mxarada Joor än ist uns nur aus 
der Gregenschrift des zaiditischen Imäms al-Q. b: Ibr. (st. 246/860. S. 185 
bekipne: Mo Guidi, La lotta tra Tislim e il Manteheismo, un bre=?T, 
al-M. contro il Corano eonfutäto da al<), DL Komā. 1927. Diese lasst nicht 
mit voller Sicherheit erkennen. ob unser Autor vom festen Standpunkt des 
Manichäers aus den Isläm bekämpft hat, oder, ob er nur von seiner, allerdings 
vom Maniehäismus abhängigen, allgemein humanistischen Einstellung aus die 
Anthropomorphismen u.a. Schwächen des (dor äns kritisiert hat, wie es nach 
seiner allem islamischen Pietismus abholden religiösen Stellung in seinen 
andren Schriften wahrscheinlich ist, vel. Nyberg OLZ 1929, 423, Levi Della 
Vida in Orente Moderno 1928, 54/5, Gabrieli aa O, 236— 44, bergsträsser. 
Islca IV. 295—321. A. Amino, Duka l-islam 1, 227 bestreitet die Echtheit 
der Gegensehrift ohne durehschlagende Gründe, s. noch C- Nallino, Noterellv 
su "kee sno figlio RSO NIV fs. 2 


tme 


ja. Uneefähr zurselben Žeīt wie Ibn atālugaia 
waren noch andre Perser mit der Übertragung hei- 
mischer Literaturwerke ins Arab. beschäftigt, vor allen 
M. b. al-Gahm a/-Barmalr (Fihr. 245, b. Hall. No. 31) 
md Zaduwa D. Sahüya alIstananı (77022 3413), die 
gleichfalls das //wadainamak übertrugen. Freier ver: 
fuhren M. b. Bahram bh Mihyāral-Isfahānī und Hısänı 
b. al-Q. al-Istahānī (eb.), die auch andre eranische 
(Juellen heranzogen. Am unabhängigsten gingen Pah- 
rāhi b.>Mardausah und Alusa b Ta alRssraviyar, 
dessen Bearbeitung al-Gähiz und llamza al-Isfahäni 
benutzt haben. Ste suchten aus verschiedenen Vorlagen 
einen in ihrem Sinne kritischen Text herzustellen, den 
sie aus andern Quellen unbedenklich ergänzten und 
änderten, von Misai rührt wahrscheinlich auch der 
Text des ıns Griechische übersetzten Sindbadromanes 
her. Er verfasste auch ein Adabbuch (//u65 al-aufan) 
ündsbehandelte eine Frage des Figh (Fihr. 125) 


V. v. Rosen, Vost. Zamjätki, St. Petersburg 1895, 153—g1: K. voprosu 
ob arabskich perevodach Chudai-name, vgl. A. Christensen, Arch. d'Et. or. 
XIV, 2, 8. Gegen die Identifizierung des Übersetzers von K. w. D. "Al. b. 
Milal al-Ahwäri um 165/751 mit dem Mathematiker A. b. al-IIu. al-A. (s. 
2210), 8er, NO. 12%, 
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ıb. Von den Frhr. 316 aufgezāhlten, uns durch- 


weg verlorenen persischen Büchern nennt al-Gaähiz, 
Lalat Ras. ed. Finkel 42, I5ff als grundlegend für 
die Bildung des Kätib neben den Werken des Ibn 
al-Mugaffa® noch die Amtal Buzurģmihr, die uns nur 
in späteren neupersischen Fassungen erhalten sind 
(s. Nöldeke, Gesch. der Araber u. Perser 252, n, Ethē, 
Grundr. ir. Ph. Il, 346, Christensen, Acta Or Ty mi 
81—128) und AArd Ardasir MNuntahad (daraus in 
Rasā il al-Oulaģā 299—301). In diesen Kreis gehören 
auch die Geschichte der Sieben Wezire (s. Nöldeke, 
ZDMG 33, 521) und das A. Dulauhar wa Dünäsar 
(Barlaam und Yoasaf) lith. o. O. (Bombay) 1306, eine 
buddhistische Legende, die ihre jetzige Fassung und 
ihre Verbreitung den Manichäern verdankt. 


A. v. Le Cog, SBBA 1909, 1205, E. Kuhn, Barlaam und Joasaph, Abh. 
Bayer. Ak. XX, 1897, Chauvin, Bibl. III, 83—112, Hommel, Verh. des VII. 
Or.-Congr. 1888, Sem. Sect. 115—65, bei Weisslowitz, Prinz u. Derwisch, 
1890, S. 132, Rehatsek, JRAS NS XXI, 115f, H. Zotenberg, Notzerzrxie 
XXVIII, 1—166, Giustino Boson, Le quattro prime parabole del romano 
Barlaam e Giosafatto, testo di due versioni arabe, Monaco 1914 (Straub, 
nicht im Handel). Eine andre Version v. b. Bäbüya Imādaddīn, s. S. 187. 
Eine dritte Version aus der Nihäyat alarab fi ahbär al-Furs wal-Arab 
(s. o S. 164) bei Browne JRAS 1900, 2ı6ff, Rosen, Zap. XIV, 77-—118, 
persische Übers. v. Āgā M. Bāgir, Br. Mus. Pers. Suppl. 380, s. v. Rosen 
und v. Oldenberg, Zap. III, 273—6, IV, 209—15. 


ıc. Einer der bedeutendsten Übersetzer war auch 
M. b. Halaf b. al-Marzubän a. 'l-Abbäs ad-Damirt, 
gest. 309/921, der mehr als so, Bucher aus dem 
Pers. übertragen haben soll. 


s. S. 189, 8. 


ıd. Abän b. Abdalhamīda/-Zākzgī (s. 0. S. 107, 121) 
hatte als Dichter die Gunst der Barmakiden und des 
Härün gewonnen und mit a. Nuwäs Spottverse ge- 
wechselt. Er suchte die von b. al-Mugaffa und seinen 
Landsleuten den Arabern zugänglich gemachten Bil- 
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dungsstoffe weiter zu popularisieren, indem er die 
Bücher Aalila wa Dimna, K. NMfasdag, K. Sındbad, 
K. Bilauhar wa būdāsāf, sowie die Sūīrat Ardasir 
und Szrat Anūšarwān in Verse brachte. Ausserdem 
dichtete er eine kosmologische Oasida, Dat al-hulal, 
brachte die Fighregeln über das Fasten in Verse und 
schrieb Bücher über lm al-Hind, as-Siyam wal- 
Ftkāf und Rasaıl. Er starb um 200/815. 

Fihr. 119, 163, Ag.! XX, 73—8, al-Hatib, Za”. Bagd. VII, 44, al- 
Gahšiyārī, A, al- Wuzarī 259, as-Süli, A a/-Aurāg ed. J. H. Dunne 1—52, 
Goldziher, Verh. des VII. Int. Or.-Congr. (Wien 1888) Sem. Sect. r16ff. 
M.St. I, 198ff, A. Krymski, A. L. Manicheistvuyušči poet, Moskau 1914 
(nach as-$ūlī), Tāhā Hu. Had. al-Arb. 262—78, A. Ferīd Rifat, “Asr al- 
Ma’mün 1, 429—34, Il, 317—22. Auch sein Sohn Hamdän und sein Enkel 
H. Abän waren dichterisch begabt, ersterer war durch die Unflätigkeit seines 


Hiģā” berüchtigt, verfasste aber auch eine lange Muždawiša über die Liebe 
in viergliederigen Raģazkurzversen (Süli, a. a. O., 53—64). 


Zu S. 152 


Eller Harün s 0.5. 213. 


2. “Amr b. Bahr al-Gahiz war um 150/767 als 
der Enkel eines Negers geboren. Trotz seiner stilis- 
tischen Begabung machte ihn die Zerfahrenheit seines 
Wesens, die sich auch in seiner Schriftstellerei ausprägt, 
zu geregelter amtlicher Tätigkeit unfähig ; das zeigte 
sich, als er anstelle des Ibr. b. al-Abbäs as-Sūlī die 
Leitung des Drwan avr-rasā tl übernehmen sollte und 
er auf dies Amt schon nach drei Tagen verzichten 
musste. Gegen Ende seines Lebens war er so be- 
rühmt, dass einer der Barmekiden auf der Rückkehr 
von Sind ihn in Basra aufsuchte, um ihn noch ein- 
mal vor seinem Tode zu sehn, (Zar al-adab Il, 97/8). 

Dass seine Schriftstellerei mehr der Unterhaltung 
als der Belehrung dienen sollte, sagt er selbst öfter, 
z. B. Zay. V 51; dass er dabei anfangs genötigt war, 
Bücher unter fremden Namen ausgehn zu lassen, 
erzählt er in seinem Buch über „Feindschaft und Neid” 
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(s. u. B IV 35) bei v. Vloten, Le livre des beautes 
Dréi, AI nz Zur Rettung seiner Ehre als Natur- 
forscher suchte E.G. Browne (A literary Hist. of Persia 
IV 440) in seinem 4. al-Hayawān nach Belegen für 
eigene Beobachtungen, konnte aber nur anführen, 
dass er gesehn haben wollte, wie die Ameisen das für 
den Winter aufgespeicherte Korn entkeimen, was aller- 
dings richtig ist, aber schon bei Plinius steht. Er hätte 
aber noch anführen können, dass er V 133, 13 be 
richtet, wie er sich durch ein Experiment (von 
Irrigkeit der Volksmeinung überzeugt habe, dass 
Schlangen den Geruch der Raute (Ruta Chalepensis) 
nicht vertragen könnten, und eb. 149, wie er sich 
von einem Schlächter Hoden und Brüllsack eines 
Kamels habe vorweisen lassen, um den Volksaber- 
glauben zu widerlegen, dass diese beim Schlachten 
des Tieres verschwänden. Das zeigt jedenfalls, dass 
er über den Büchern den Sinn für die Natur noch 
nicht ganz eingebüsst hatte 

Seine theologische Stellung hatte er in dem A. 
Fadilat al-Mutazila (al-Haiyät, ed. Nyberg 154/6) 
dargelegt. Sie veranlasste ihn auch zur Polemik gegen 
das Christentum in der X. ada x-Wasārā (ed. Finkel 
in Zalat Kas. K. 1926, ıff); diese ist wohl nicht 
identisch mit dem A. Z/ugag au-Vasārā ala l-muslimin, 
das er zur Warnung der Muslime vor der christlichen 
Polemik verfasst hatte (b. Qot. Muhtalif 72, 2). Auch 
gegen den Parsismus zieht er gelegentlich zu Felde 
(Hay. V, ọ8— 100). So dürfte auch sein X. a A ūdīya 
(zit. al- Bukala 263, 11) der Abwehr araberfeindlicher 
Tendenzen gedient haben wie seine Auseinandersetzung 
mit ihnen im X. al-Dayan `I, sn, "II, en In seiner 
Oor ānauslegung, wie er sie oftmals im A. al-Hayawān 
vorträgt, zeigt er sich als Rationalist bereit, allzu 
grobsinnliche Deutungen zurückzuweisen (A. Amin, 


Duha'l-isläm, ll, 148). 
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Gegen die Charakter- und Krıitiklosigkeit seiner 
Schriftstellerei polemisiert schon b. Qot. Muhtalif 


off: so schrieb er zugleich im Sinne der Šīa wie 
der Umaiyaden-verehrer (Lammens, MFOB II, 1—17, 
IV, 270, M. Guidi, RSO XIII, 274). Auch al-Hama- 
dānī in seiner al-Alagäma al-Gahiziya, ed. M. “Abduh, 
69—74, Stambul 1298, 24/5, Zar al-Adab, l, 92, 
hat manches an ihm auszusetzen. Al-Azharī MO 1920, 
29, 10 bestreitet seine Autorität in Sprachfragen. 
Dagegen verfasste a. Haiyän at-Tauhidi (s. S. 244) ein 


Jagriz al-Gahis, SET e 112.0 0 MTA, 
2932.78, VI; 60, 4. 


Al-Hatīb, Zar. Bagd. XII, 218—20, b. "Asākir, ed. Krenkow, RAAD 
IX, 203—17, Vāgūt, Ji VI, 56—80, al-Baģdādī, Farg 160—3, al-Yāfii, 
Mir. al-ģan. Il, 162—6, Damiri, Hay. al-Hay. I, 160, 18—27, al-Murtadā, 
at-Mutazila, ed. Arnold 38ff, Suyūtī, Bugya 365, Halil Mardum, al-Gähiz 
(Aimmat al-adab I) Halab 1349/1930, A. Ferid Rifat, “Asr al-Ma’mün 1, 
420—9, III, 72—127, H. as-Sandūbī, Adab al-G. K. 1350/1931, Rasa’il alt, 
K. 1933, M. Šafīg Gäbir, Taehakkum al-G. RAAD XII, 40—51, Madhab 
alte, fin-nagd, eb. 89—105, Fann al-G., eb. 292—315, alG. muallim al- 
‘agl wal.adab, Dimašg 1351/1931, A. Amin, Duha ’l-isliam 1, 386—402, F. 
E. Bustani, Masrig XXVI, 532—9, 662—71, F. Gabrieli, RSO 1928, 293ff, 
M. Asin Palacios, Aben Masarra y su escuela, Madrid 1914, 133—7, G. van 
Vloten, ein arab. Naturphilosoph im 9. Jahrh. übers. v. O. Rescher, Stutt- 
gart 1918, ders. Excerpte und Übersetzungen aus den Schriften des Philo- 
logen und Dogmatikers G. aus Basra (130—250 H) nebst noch unveröffent- 
lichten Originaltexten, Stuttgart 1931. M. Bazl ur Rehmani, al-Jāhiz and his 
time (Isl. Res. Ass.), London 1936. Mağčmū'at Rasail al-G. wa auwaluha 
L-hasid wal-mahsiid, K. 1934. Auszüge aus 27 seiner Schriften Br. Mus. 
Suppl. 1120. 

Erhalten sind: A. 1. A. al-Bayan war-tabyin (oder at-tabaiyun, so das 
Autograph des b. Hall., de Slane II, 405, 409, s. Islca IV, 277.3 ), seine späteste 
Schrift, in der Vorrede zu 2 noch nicht genannt, gedr. in 2 Bden, K. 1313, in 
3 Bden v. Muhibbaddin b. al-Hatib K. 1322/1914 mit Cmt. v. H. as-Sandūbī, 
K. 1927, Inhaltsangabe Rescher 22—40, AMuntahabät Stambul (Gawä’ib) 1301, 
K. 1910. Hdss. noch Esc.? II, 728, Pet. Ros. 153, Dämädzäde 1514 u. a. 
Stambuler Hdss. s. JRAS 1901, 172, Fäs, Qar. 1252, Mösul 208, 15, 1. 2. A. al- 
Hayawän, ein Alterswerk, dessen Vorrede al-Gurģānī, Asās al-baläga 6/7 lobt, wie 
auch die Vorreden seiner andern Werke, weil er darin jedes künstliche Zagnīs 
vermieden und gedankliche Verknüpfung angestrebt habe, was man sonst 
seinen Werken freilich nicht nachrühmen kann; Hds. noch “Air Ef. 584, 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 16 
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876, sehr mangelhafter Druck K. 1325, 7 Bde, Analyse von Asin Palacios, 
Isis XIV, 20—54, über seine zoologische Terminologie s. Mustafā aš-Šihābī 
RAAD 1931, 501, Mašrig 29, 628. Seine Hauptguelle ist, wie schon al- 
Baģdādī, farg 162, 14 bemerkt, Aristoteles; er zitiert ihn als Sāžid al-mantig 
z.B. TI, 161, 19 (zu III, 162, 15 vgl. mepi Tà Zax ioropiæxi IX, 84) 3% 02 
Bukal, gleichfalls ein Alterswerk, le livre des Avares, ed. G. v. Vloten, 
Leyde 1900, im Auszug übers. von Rescher 267—488. 

B. Ausser diesen seinen Hauptwerken verfasste er noch eine selır grosse 
Zahl von Büchern und Abhandlungen, die hier, soweit sie auf uns gekommen 
oder durch Zitate bekannt sind, nach Stoffen geordnet folgen. Bei der Art 
seiner Schriftstellerei ist freilich eine streng systematische Anordnung nicht 
durchzuführen. 

Erhalten sind: [. Theologische und theologisch-politische Schriften: 1. 
A. fi buyān madäahib aš-Šīla Mašnmīījat Rasail K. 1324, S. 178—185, Rescher 
197 —204. 2. Huggat (hugaf) an-nubnwa Br. Mus. Suppl. 1129, 8, am Rande 
von Mubarrads A oui, K. 1323. I, 275—96, Il, 1 — 147, R. 112—1590, 
Ras. ed. Sandübi 117—154. 3. Sinaat al-kaläm Kamil II, 238—65, R. 159 
— 163, wohl gleich fi Fadilat sinaat al-kalam Br. Mus. Suppl. 1129, 23 
und dem von al-Masüdi zitierten 7afdil zenter al-kaläm in den ar-Ras@iı 
al-Häsimiya, s. CXII, 92, dagegen schrieb ar-Räzi (S. 233) Munägadat al-G. 
fi kitabihi fi f. al-k., Fihrist 300, 25, as-Sandübi 138, No. 112. 4. /stihgäg 
al-imama Br. Mus. Suppl. 1129, 20, Ā'āwi/ Il, 269—91, K. 1324, Il, 212—20, 
R. 168—79, Sandübi 247—259, van Arendonk, De Opkomst van het zaidi- 
tische Imamaat 69, gleich Wugnd al-imama, as-Sandübi 144, No. 139. 5. 
Magalat az-Zaidiya war-Räfida, zT mit der vorhergehenden identisch, X ami? 
II, 291, Br. Mus. Suppl. 1129, 23, van Arendonk bon: 6. 6. A. Ua abi. 
Walid M. b A. b a. Dwād fī nafy at-tasbih Damäd Ibr. 949, 7 (MFO 
V, 529), Mösul D. 265, 7. 7. A. An-N abita Dūmād Ibr. 949, 11 (s. 1), ed. 
van Vloten, Actes du Xle congr. intern. des Or. Ile sect. resp, Dāūd 
Čelebī in Zogkat al“Arab VIII, 1930, s. Houtsma ZA 26, 186f, Ritter, Isl. 
XVIII, 36, Levi Della Vida RSO XII, 455f. 8. Magalät a/-Utmānīya (ar-R. 
al- U.), deren Standpunkt in der Imāmatsfrage er verteidigte (s. b. Qotaiba, 
Muhtalif al-hadit 7f, al-Mas'ūdī, Jfurūč VI, 55/6), Br. Mus. Suppl. 1129, 
10, Köpr. 815 (ZDMG 68, 391 Isl. 18, 36), Hužāsa in Kas. ed. as-Sandübi, 
1—12, Hulasat Naqd k. al“Utmäntya v. a. Gafar al-Iskäfi eb. 13—66. 
g. X. /mämat amīr al mweminīn Muāwiya b. a. Sufyan, al-Masūdī, Murūšģ 
VI, 57, s- Friedländer, JAOS XXIX. 148,48 Guidi RSO XII 272 2708 
A. Fagl Hāšim “alā “Abdsams Hds, in as-Sandübis Besitz, s. Ras. 67—116. 
II. X. al-Ibar wal-itibar, die Wunder der Natur als Beweise für Gottes 
Weisheit, Br. Mus. Suppl. 684. 12. Gawäbätuhn fi’l-imama, Br. Mus. Suppl. 
1129, 26. 13. Kadd an-Nazarä Br. Mus. Suppl. 1129, 9 in Zalak Ras. 
ed. J. Finkel, K. 1926, 1—39, Aamil Il, 148—219, R. 40—67. 

II. Geschichte: 14. #. ad-Ahbar, wohl gleich dem E al-A. kaifa tasihhu 
und Tashih a?-a. (as-Sandūbī 118), Bruchstücke daraus in A. b. Yahyäs A al- 
Munya wal-amal (s. Il, 187, 3) s. Loghat al-Arab 1931, IX, 3, 174ff, R. 
ss2lf. 15. A. ilā Abi Hassan fī amr al-hakamain watastvīb ray amir al- 
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mu minin (A. A a, Talib) Ambr Il. 129 (ZDMG 69, 77), s- Griffini in 
Cent. nase M. Amari, Palermo 1910, I, 402—15. 16. A. JT >. Umaiya 
Sandübı, Aide, 292—300. 17. A. pn -Abbäsiya eb. 300—3. 

II. Anthropologie: 18. A. Xua Fach A Hagan (Wezir al-Mutawakkils, 
s. al-Hatib, Zar, Dagläd XH, 389, Vāgūt, Je VI, 110—124, O. Pinto, 
RSO NIH, 133 —49) J} muanagib at-Turk wa ammat Lund al-hiläfa, Br. Mus. 
Suppl 1129, 7, Paris 0016, Damad Ibr. 949 AFRO V, 529), Mosul 264, 2, 
edl G, van Vloten in Tia op Lugd. Lat. 1903531— 650, Men. as. K. 1324, 
2—54, am Rande des Aami! K. 1323, H, 166—275, türk. Übers. Türk 
Yarda 111, 894if, engl. C. T. Harley Walker, Jahiz on the exploits of the 
Turks and the Army of the Khalifah in general, JRAS 1915, 63—97, Inhalts- 
angabe R. 207—10. 19. Fahr as-Sädan "ala "-Bidän Tria op. 86—157, 
Mašm. S2—147, lids. Damäd Ibr. 949, 5, Mosul D, 265, 6, s. R. 210—2. 
20. A. fi ig wan-nis® br. Mus. Suppl. 1129, 6, .‚Vagm. 161—9, A guf 
ll, 30—166, R. 185--04, Sandübi Aas. 266—75. 21. A. al-Irs wal-arns, 
(IL V, 115, 10301, benutzt im A, ANCR as-saih Ha sibah (s. S. 495) Gotha 
2055. 22. „Mufāļarat al-Gawūrī Dämäd Ibr. 949,13 wohl gleich Wafaharat 
al-gilman walgawīāri, Mösul 265, 11, und dem von al-Gurģānī, Ain, 34, Sff 
zitierten 4. u/Gazūsī; daraus vielteicht das Zitat über indische Erotik bei 
al-Guzüli, Meģēd 1, 270, 3—14. 23. A. fi wasf al-awamm, deren Anfang 
mit No. 6 übereinstimmt, in al-Hafāģīs Zwāz al-magalis Būlāg 1284, 175, 
s. R.550. 24. Damm al-ulam wamadhuhz Fātih3398 (MFO V, 501). 25. fi 
Madh al-kutub wal-hatt “alā gamfika "Āšir Ef. Mur. 7, ZDMG 68, 389, S. 144, 
No. 7, Fadl ittihad al-kutub as-Sandübi 37, 107. 26. Masū il wagawabat fl- 
marij Br. Mus. Suppl. 1129, 11. 27. ft Zufdē/ al-batn ada 'z-gahr eb. 17. 
28. A. ia AbNl-Farag al-Katib fl-mawadda wal-hilta eb. 19, Sandübi, Xas. 
303—316. 29. al-Hanin ila ‘lautan Dāmād lbr. 949, 17, Mösul 136, 233, 
6, 260, 15, gedr. K. 1333, R. 488, von as-Sandübi 153 für unecht erklärt. 

IV. Allgemeine Ethik: 30. A. fl-hasid wal-mahsud Br. Mus. Suppl. 
1129, 1, Mafm. 2—13, Aamil 1, 2—16, R. 180—2. 31. fi Zafdē/ an-nufg 
“ala 's-samt Br. M. Suppl. 1129, 22, Mým. 148—154, Kāmi/ Il, 227—37, 
R. 182—6. 32. A. jrstinšūs alwad Br. M. S. 1129, 21, Magm. 173—7, R. 
195 9. 33. Damm al-liwal Aāmil 1, 31—40, R. 108. 34. A. Ja M. 6. 
Hahb (Fihrist 22) fi madh an-nabīf wasifat ashäbih Br. M. S. 1129, 4, 
A'ūmil I, 97—120, Sandübi, Aas. 289—91, R. III. 35. aš-Šārib wal-ması ūb 
A amil 11, 231—68, K. 163—8, Br. M. S. 1129, 28, Sandübi, Xas. 276—895. 
36. A. iā M. b. "Abdalmalik as-Zaiyat (Fihrist 122) ffl-aģtūg al-mahmüda 
wal-ahläg al-madmiüma NDāmād Ihr. 949, 2, Mēsul D. 264, 3. 37. Altman 
as-sirr wahifz al-lisan Dämäd lbr. 949, 3, Mösul 265, 4. 38. A. al-maad 
wal-ma aš fil-adab watadabbur an-nas wamuämalätikim Br. Mus. S. 1129, 
12, Dämäd lbr. 949, 4, Mösul 265, 5. 39. A. Ha M. 6. "Abdalmalık az-Zaiyūt 
(s. N. 36) f igidd wal-haz! Br. M. S. 1129, 13, Dam. Ibr. 949, 6, Mosul 
265, 9, udT filmisk wal-Sidd Sandübi 140, 129. 40. A. idā Abi “AL A. 
b. a. Dwal al-lvādī Dam: lbr. 949, 7, Mēsul 265, 7. 41. A. f//fas? mā 
baina’l-adawa wal-hasad Däm. I. 949, 9, Mösul 265, 8. 42. 4. al-Higäb 
wadammih Däm. lbr. 949, 12, Mösul 265, 10, in al-Hafägis 77»ā: al-magalis 
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72—175, R. 533—50, ed. Sandübi, Ras. 135—186. 43. A. ilā Abi? Farag 
b. Naģūh al-Kätib fil-karam ed. Dīūd Č. in Loghat al-“Arab VIII, 1930, 
Levi Della Vida RSO XII, 445ff, Sandübi 139, 21. 44. A, al-fatya eb., wohl 
gleich Usal al-fatya wal-ahkam Hay. l, 4 u. Sandübi 120, No. 31. 45. Dab 
al-iräfa waz-zašr wal-firāsa “alā madhab al-Furs Leid. 1210. 46. A. Ein: 
nudl wat-tanabbul wadamm al-kibar Br. M. $. 1129, 18. 

V. Berufe: 47. A. fī madh at-tuššūr (tiģāra) wadamm “amal as-sultän 
Br. M. S. 1129, 24, AĀfašm. 199—8o, A'āmi? 11, 246—50, R. 186—8. 48. X. 
fl-wukalö Br. M. S. 1129, 14, Mašyu. 170, Aamil Il, 220—7, R. 194—9. 
49. fi Tadagāūt al-mugannin Br. M.S. 1129, 5, Mašm. 186—190, Kamil |1, 
120—30, R. 204—6. 50. Damm alläy al-kuttūd Däm. Ibr. 949, 3, Mösul 
265, 13, Tal. Ras. 40—52, R. 67—78. 51. X. al-givän Dām. lbr. 949, 14, 
Tal. Ras. 53—75, R. 78—100. 52. A. fi /-muXallimin Br. M.S. 1129, 2, Mösul 
265, 12, Aamil I, 17—32, R. 101—8, Hirschfeld Or. St. Browne 200ff, MSOS 
XII, 138. 53. K. fī damm al-guwäd Dām. Ibr. 949, 10, wohl gleich Au or 
al-gūtvād in Hafägis Tirāz al-magalis 67—72, R. 527ff, Zoshat al Arab 1931, 
214/5, Sandūbī Aar, 260. 54. al Zadagsur bit-tigära s. RAAD XII, 326— 51, 
A. Karmali eb. NIH, 281--99. 55. Zikayat “Otmäan al-lHaiyat i l-lusns 
wawasäyahn Mösul 264 u (k. Hiyal surrūg al-lail und EJ l. an-nahar zitiert 
er Buhalö’ 1,3, k. al-Lusūs at-Tanühi Il, 196, 13, Zfiyal al-Zusäs al-Bagdädi, 
2079102, 8). 

VI. Tiere: 56. a/-Oaul fl.bigal wamanzfi'h? Dūm. Ibr. 949, 16, Mēsu! 
266, I4. 

VII. Sprache: 57. E al-Farg fi’l-luga Fäs, Qar. 1261 (Waari XIV, 
52) 58. R. fil-balaga wal-igaz Br. M. 5. 1129, 16. 

VIII. Geographie 59. $. al-Autan wal-buldan (über Mekka und die 
Ooraiš, Medina, Ägypten, Basra, Charakteristik ihrer Bewohner) BrMS 1129, 15. 

IX. Anthologien: 60. Sir al-bayan Köpr. 1284 (MO VII, 134). Ga. 
R. fī funūn šattū mustahsana Dam. Z. 85, 125. 62. Mat amtal "Alī (S. 75) 
Saidä 1341, gegen Ende seines Lebens seinem Schüler A.b. Zähir über- 
liefert, Berl. 8856/7, mit pers. Übersetzung und Erklärung von M. b. M. b. 
“Abdarraiid (st. 509/1115) eb. 8657, 4. 63. al-Muhtär min kaläm abi "Otmūn 
al-G. Berl. 5031. 

X. Polemik. 64. k.at-Zarčī wat-tadwir BrMS. 1129, 3, Tria op. 68— 157, 
Mašm. 82—147, Kāmil 1 40—97, R. 212—255, ed. Sandūbī, 187—240, 
ein Pamphlet auf einen in Mekka als Buchhändler lebenden extremen Schiiten, 
dem er 100 Fragen aus allen möglichen Wissenschaften vorlegt, um ihm 
seine Unwissenheit nachzuweisen, vgl. zu 150, Ig Fraenkel, Zeitschr. des 
Vereins für Volksk. Berlin 1903, 440/1, E. Wiedemann, Zeitschr. für Photo- 
graphie 1906, 87. 

C. Zitiert werden von ihm selbst u.a, noch folgende Schriften: I. Theo- 
logische und theologisch-politische Schriften: 1. A. al-Asnam Hay. I, 3, 5. 
2. k. Farq mā baina’l-£inn wal-ins eb. 18. 3. Farg mā baina’l-malsika wal 
ginn eb. 4. k. fī Halg al-gor’än eb. 4, pu. 5. X. fil-Ihtigag linazm oda än 
wagarıb talifiht waba di tarkibih eb. 5, 1. 6. A. “ala 'n-Nusrani val Vahūdī 
eb. 5, 3. 7. A Ashab al-ilkām eb. 5, 5. 3. A ar-Kadl "ala "/.Gahmīvāa 
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f£l-idräk eb. 5, 7. 9. k. Farg mū baina 'n-nabi wal-mutanabbi eb. 5, 8. 
10. k. Farg mā baina‘l-hiyal wal-mahärig eb. 9. 11. Fadilat al-Mu‘tazila 
al-Haiyät, ed. Nyberg 154, 6, Zafail al-itizal "alā kull nihla Hay. 1, 5, 2, 
12. 4. Ay al-.gorän, Sandübi 117, No. 2. 13. /halat al-qudra "ala ’z-zulm 
eb. 5. 14. E Ukdūtat alūlam eb. 7. 15. k. al-Istita‘a wahalg al-ajāl eb. 
No. 14. 16. Ay@l at-taba eb. 24. 17. k. Basirat Gannam al-murtadd (der 
234/839 als Ketzer verbrannt wurde, Tabari III, 1302, 8, Miskawaih, Fragm. 
hist. ar. 576, O. Pinto, RSO XIII, 144) eb. 37. 18. AHikayat qaul asnaf 
az-Zaidiya eb. 59. 19. A. Ha Abi 'n-Nagm fill-harag eb. 64. 20. k. ad- 
Daläla alā anna’l-imama fard eb. 67. (= B, I 47). 21. A. fir-Radd “ala’!. 
Qauliya eb. 74. 22. k. ar-Radd "alā man alhada bikitabi 'llāh, eb. 77. 23. 
k. ar-Radd “ala man za'ama anna "l-insan ğu? la yataģazza eb. 78. 24. k. 
ar-Radd “ala "ZG Yahūd eb. 81. 25. al-Muhätabat fi't-tauļīd eb. 124. 26. k. 
al-Mīrāt eb. 148. 

Il. Historisches: 27. $. a/-Oahfäniya wval- C Adnānīya fi *r-radd “ala 'l-Oahtä- 
niya Hay. I, 2, 17, al-Bagdädi a/-Farg 162, 1. 28. E a? Arab wal-mawäli, 
Hay. 1, 3, 1, Fadl al-mawäli "ala ZC Arab, Bagdādi, Farg 162, 2, b. "Abdrabbih 
alIgd 211 74, 25. 29. k. al-Arab al Aģam Hay. 1, 3, 3. 30. Fahr “Abd 
Sams wa Maļzūnt as-Sandūbī 136, 102. 31. Über die Vorzüge der Nachkommen 
des Propheten, von M. Rustam al-Badahsi (s. II, 415) an die Spitze seines 
Miftāļ an-naga fi manāgib al al-“aba’ gestellt, Būhār 208. 32. /mäamat wuld 
al-Abbäs (zit. al-Masfüdi, Murüg) eb. 28. 33. k. Gamharat al-mulük eb. 49. 
34. K. fī maut Abi Hard as-Safar al-Basri eb. 147. 35. k. al-Mulük 
wal-umam as-sälifa wal-bagiya eb. 144. 

III. Ethik. 36. A. al-Aufäg war-riyadat Hay. 1, 3, 21. 37. k. al-wa‘d wal- 
waid eb. 5. 2. 38. R. fl’l-amal wal-ma’mäal Sandūbī No. 32. 39. k. al-uns 
was-salwa eb. 34. 40. k. Tahsin al-amwäl eb. 41. 41. E al-Hazm wal-azm 
eb. 58. 42. $. Damm az-zinā” eb. 70. 43. k. al-Aibar al-mustahsan wal-mustagbah 
eb. 119. 44. K. fī lim as-sakar as-Sandübi 117, No. 3. 

IV. Anthropologie: 45. k. as-Suraha@ wal-hufana Hay. l, 2, 12, 
III, 116, 12. 46. $. Fadl mā baina 'r-riģāl wan-nis@ wafarg mā baina 'd-dukūr 
wal-inat Hay. l, 2, 15. 47. k. ft l-gihab wal-kilab zval-lātu al-Bagdädi, Farg 
162, 12. 48. A Afimat al-Arab, Maidäni II, 49, 29. 49. $. al-Jhwän as- 
Sandübi No. 13. 50. A, Aë Abil-Faraf b. an-Naģāh fÜmtihan 'ugūl al-auliya’ 
eb. 29. 51. 4. Ummahät al-auläd eb. 33. 52. k. al Ālim wal-gähil eb. 87. 
53. A al-Urgan wal-bursan eb. 95. 54. k. at-Tufailiyin eb. 89. 55. k. al- 
Qudah wal-wulah eb. 115. 56. $. Mufaharat as-Sūdūn wal-Humrān eb. 141 
57. k. as-Sulļķāu wa’ahläg ahlih eb. 183. 58. k.al-Afw w.as-safk eb. 196. 59. 
k. Fadl al-ilm eb. 109. Go k. a/-Lāšī wal-mutanāšī eb. 149. 61. Muwäzanat 
ma bain hagg al-ķwūla wal-<umüma Hay. |], 2, 13. 

V. Berufe: 62. Agsam fudūl azg-sinā āt wamarātib at-tigarat Hay. 1, 2, 
14. 63. Gišš (s. 1.) as-sinā ā/ al-Baģdādī, Farq 162, 9. 64. al-Ahtär wal-marātit 
was-sinā āt as-Sandūbī 118, 9 (= 63?). 65. E ax-Nawāmīs (über Gauner- 
tricks) al-Baģdādī, arg 162, 10. 66. Hiyal al-mukaddin eb. 13. 67. Ahläg 
as-Suffär as-Sandübi No. 118, 68. 68. A. Hānūt "'attār as-Sandübi No. 54. 
69. A. fi Damm al-warrāga eb. 71. 70. R. ff/-galam eb. 116. 71. E SO 
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kīmīyā eb. 123. 72. E Nagd at-tibb eb. 153; diese Schrift widerlegten ar- 
Rāzi (S. 223), Fikrist 300, 24 und Abū "A. b. Mindöye, b. a. Usaibi’a I 
22, 1. 73. k. an-Va/ Sandūbī 152. 

VI. Spiele: 74. A. as-Sawäaliga Sandūbī 87. 75. k. an-Nard was-Sitrang 
eb. 150. 76. A. al-Halba eb. 60. 

VII. Tiere: 77. Fadl al-faras “ula’l-himläg eb. 110.78. k. al-Asad wad- 
drh eb. 18. 

VII. Danzen und Stoffe: 79. k. al-Matādin wal-gaul fī Suwähir al-ard 
Hay. 1, 3, 14. 80 4. az-Zur" wan-nahl zvas-zaitūn walu nab Hay. 1, 23.81. 
k. at-Tuffāļ as-Sandübi eb. 44. 82. A. fī Mufāļarat al-misk war-ramäa 
eb. 142. 

IX. Sprache: 83. k. al-Ism wal-hukm Hay. I, 149, 7. 84. A. ilā lv. 
b. al-Mudabbir fÜl-mukätuba as-Sandübi, No. 1. 85. 4. al-Amtäl eb. 30. 86. 
k. at-Tamtil eb. 48. 87. Hnsumat al-gaul wal-awar(?) eb. 65. 88. “Anasir 
al-adab eb. 98. 

X. Literaturgeschichte: 89. A. fī man yusanmū “Amran min aš-šu arī” 
eb. 146 (Verwechselung mit der Schrift des M. b. Dä’üd al-Garräh, S. 225?). 

XI. Geographie: 90. k, al-Amsar waag ib al-buldän von al-Masüdi 
Murūģ ed. Paris I, 206 getadelt, s. Abū Hämid, Tuhfat al-albab, JAS 1925, 215. 

XII. Anthologien: 91. ar-AKasā i? al-Häsimiyat Hay. 1, 4, 1 (s.0.B.1.4). 
92. k. al-Gawäbat Hay. 1, 5, 5 (s. B.1. 9°). 93. 4. al-Masa’il eb. 1, 5, 28. 
94. k. al-Maärif al-Baģdādī Farg 133, 9, 182, II. 95. A. la abi 'n-Nagm 
wagawabuh Sandübi No. 4. 96. E. al-/stibdäd wal-musawara fÜl-harb eb. 14. 
97. fstitālat al-fahm al-Hafägi, Ziraz al-mafälis bei as-Sandübi 119, No. 16. 
98. ar-R. al-yatīma eb. 159. 

XII. Unterhaltungsschriften: 99. 4. al-Madahik al-Bagdädi, Farg 158, 
15. 100. E al-Mulah wat-turaf as-Sandübi 143. 101. Nawadir al-Hasan eb. 154. 

XIV. Polemik: 102. fi Fart gañ! al-Kirdt eb. 103. 

D. Schon unter den eben genannten Schriften mögen einige Gähiz mit 
Unrecht zugeschrieben werden. Mit grösserer Sicherheit gilt das für die fol- 
genden: 1. $. at-7ag fi aģlāg al-mulük, le livre de la Couronne, ed. A. Zeki 
P. Le Caire, 1914; hier wird zwar ein 4. Ablag al-fityan wafadail ahl al- 
bafala zitiert, das Yaqut /rs. VI, 76, 12 unter den Schriften des G. mit auf- 
zählt, vermutlich aber nur auf grund dieses Zitates; aber in seiner mehr 
methodischen Benutzung sasanidischer Zeremonialbücher und in seinem Stil 
sticht das Werk von der Art des CG so stark ab, dass es mit Rescher 263,4 
und Sandübi 145ff (s. auch Richter, Fürstenspiegel 39) als ihm unterge- 
schoben bezeichnet werden muss. Es ist das Werk eines Zeitgenossen, walır- 
scheinlich persischer Herkunft, und dem Gönner des G., al-Fath b. Hägän 
gewidmet; uns ist es durch seine Auszüge aus dem Ay7z-zamak eine wertvolle 
Quelle für die gesellschaftliche Kultur der Sasanidenzeit, s. F. Gabrieli, RSO 
II, 292—305. 2. al A”. al-musamma bi’l-Mahasin wal-addad, le livre des 
Beautes et des Antitheses, publ. par G. van Vloten, Leyde 1894—1932, 
K. 1324 deutsch v: O. Rescher, I. Konstantinopel 1926, HI. Stuttgart 1922, 
(einige Gesch. russ. v. Balakin, s. Islca IH, 247), eine Kompilation, die, 
wie es scheint, an ein echtes Werk des G. Geschichten aus Baihagīs 
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(s. N. 4a) gleichbenanntem Werk oder dessen Quelle anfūgt und in einem 
zweiten Teil über Frauen, Liebe und Ehe sasanidische, altarabische und 
zeitgenössische Anekdoten zusammenträgt, s. Bescher, 262, 155—8. 3. Zanóīh 
al-mulūk wal-makäyid Köpr. 1065, Photo in Kairo? HI, 69, s. as-Sandübi 152, 
4. 4. Salwat al-harif bimunäzarat ar-rabi“ wal-harif, Wettstreit zwischen 
Frühling und Herbst, Kairo? III, 188, "Āšir Ef. II, 293 (ZDMG 68, 387), 
gedr. Stambul, Gaw. 1302, Bairut 1320, wahrscheinlich das Werk eines Per- 
sers um die Wende des 4/5. Jahrhs, s. Rescher 497ft, as-Sandübi, 153. 5. A. 
ad-Dalail wal.itibar “ala 'l-halg wat-tadbir Br. Mus. Suppl. 684, ed. Tabbäh 
al-Halabi, Aleppo 1928, cine Theodizee in einfachster Sprache, wohl aus den 
Kreisen der älteren Mystik; ob grade von al-Muhäsibi (s. S. 198), wie as- 
Sandübi 153 vermutet, wird sich schwer erweisen lassen; s. Rescher 256. 6. 
Tahdib alahläg ed. M. Kurd “A. Dimašg 1342/1924, nach Inhalt und Stil 
das Werk eines Christen, wahrscheinlich des “Adi b. Yahya, unter dessen 
Namen es schon früher in Kairo gedruckt war, wie auch unter dem des b. 
al-Arabi, s. RAAD IV, 346, Bescher 257. 7. Ob as-Sandübi 153 auch das 
k. al-Hanin ila’l-aufän s. o. I, No. 29 mit Recht als unecht verdächtigt, lässt 
sich nicht sicher entscheiden. 8. Schon Yāgūt nennt als dem G. unterge- 
schoben ein 4. al-/dil und ein 4. al-Aadäyä. 


Zu S. 153 


3. Abū Bekr "Al. (Ubaidallāh) b. M. 6. Ubaid 
6. adi 'd-Dunyū starb am 14. Gum. II, 281/22. 
Aug. 894. 


al-Hatīb, Zon, Bagdād X,89—91, b. a. Ya'lā, Jab. al-Hanäbila 139, 
al-Išbīlī, Zöhrist (Bibl. Ar. Hisp. IX, s. I, 499) 282, Bustāx» al-muhadditin 
64. Verzeichnis seiner Werke bei Wiener, Islam IV, 413—420. 1. Å. al-Farag 
Ad aš-šidda (Wiener a. a. O. 283), Hds. noch Dam. Z., 30, 2, Mösul 236, 
150, Allahābād 1313, Ahmadābād 1323, Nachdruck K.0. J.; der Auszug as- 
Suyūtīs 4. al-Arag fintizūr al-fara$ Damaskus 1350, u.d.T. Tuhfat al- 
muhaš bitalwih al-faraš zusammen mit b. Qadib al-Bäns Zall al-igal (s. 11, 
278) K. 1317. 2. Makarim al-ahläg noch Br. Mus. Or. 7595 (DL. 63), 
Aleppo RAAD X, 578, 13, daraus bes. Mudārāt an-nas noch Läleli 3664, 
8, Köpr. 388 (MO VII, 107). 3. Damm al-malahi noch Dam. Z. 33, 59, 2, 
Läleli 3664 (MO VII, 107, ZS I, 217). 4. Damm al-muskir Dam. “Um. 3060. 
5. Fada’il (fadi) “asr Di’l-Hisga noch Berl. 10213, 29b, 208, 72b, Kairo! 
VII, 6, 153, 330. 6. %. al-‘Agama noch Brill-H.! 385, 2586. 7. E Man "ūša 
ba'd al-maut noch Aleppo, Medrese Nür Ahmadiya 7 (RAAD X, 577), Kairo! 
VII, 260. 8. E al-Yagin Läleli 3664, 11, Köpr. 388 (ZDMG 64, 214), Dam. 
Z. 33, 50, 3. 9. 4. a}-Sukr Brilt-H.! 384, 2745, NO 1208 (ZDMG 64, 511), 
Dam. “Um. 25, 346, K, 1349. 10. Qira’d-daif Landb.-Brill 54, ursprünglich, 
wie es scheint, ein Teil von 2. 11. Oaģā' al-hawa’if Berl. 5389, Aleppo 
RAAD X, 577. 12. k. al-Hawätif Kairo! 1, 448. 13. A. fÜr-Rida “an Allāh 
wag-sabr “ala gadā ik Läleli 3664, 2 (MO VII, 107). 14. k. as-$adr wat-tawab 
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eb. 3. 15. A. al-"Usla wal-infiräd eb. 4. 16. k. a?" 49! wafadiuh eb. 5, ZS 1, 
217, 17. al-Hamm wal-husn eb. 6. 18. al-Marad wal-kaffärat eb. 7. 
19. k. al-Mntamannin eb. 9. 20. al- Wagal wat-tawattug bi’l-amal eb. 10. 
21. Fadil Sahr Ramadan eb. 12. 22. al-Tahafgud wagiyam al-lail eb. 
13. 23. al-Auliy@ eb. 14, Aleppo RAAD X, 577. 24. /stina“ al-ma'raf eb. 
15. 25. Aaläm al-layali wal-aiyam lidni Adam eb. 16. 26. k. al-Matar 
war-rad wal-barg war-rih Köpr. 388. 27. k. Muhäsabat an-nafs wal-izr@ 
“alaihz Welieddin 1609, fol. 58—71, Spies 49, No. 1. 28. Qisar al-amal 
Köpr. 384 (Ritter, Isl. 18, 344), Dam. Z. 33, 50, 1, Um. 20, 50.20.20 2007 
ad-dunyā Dam. Z. 32, 42, 1, “Um. 29, 46. 30. ar-Rigga wal-bnka” eb. 40, 
132, 3. 31. 4. as-Sami Dam. “Um. 29, 31, Auszug Husn as-samt fi s-samt 
v. as-Suyüti, Leid. 2409,2. 32. Å. al-Ašrāf Bd. 11, Dam. Z. 40, 132, 2 (zitiert 
Suyūtī, Muzkir II, 163,1. SSM. 229,17). 33. Zehrigat ahl al-hadit Aleppo 
Medr. Nūr Ahm. RADD, X, 577. 34. k. al-Ahadit al-arba‘in eb. 35. k. al- 
Gaiba wan-namama eb. 578, 9. 36. Husn as-sann billäh eb. 10. 37. k. al- 
Mannan eb. 11. 38. k. at-Tawakkul “ala 'llūh eb. 12. 39. A, al-Hilm eb. 13. 
40. A, Ahir az-zamān, zitiert al-Kāšģarī, Diwan lugat at-Turk l, 293u. 41. 
A. al-/tibär fi a'gād as-surär wal-ahzan, zitiert in den Anm. zu a. Nu’aim, 
Hilya Il, 296, ohne Angabe des Fundortes. 42. A”. a/-Gū' Dam. “Um. 31, 89. 
4). Tarip akhulafa” zit. Safadī, Wafa 1, Si b. Tag. K N 22208 
263. 44. Mawāū'iz al-ņulafā” s. az-Zabīdī //Aaf VII,81; Goldziher, Einl. zu b. 
Tumart 93, Gāzālīs Bat. 95. 


Zu S. 154 


3a. Einer der ältesten arabischen Ziedesromane 
scheint eine von einem ungenannten Verfasser in Küfa 
herrührende Geschichte des dortigen Seidenhändlers 
‘Ali b. Adam (ZFihrist 306, 24, Adim) al-Gu'fī und 
seiner Liebe zu der Sklavin Manhala gewesen zu sein; 
als sie an einen Häsimiden verkauft wurde, soll er 
aus Liebesgram gestorben sein (Ag.” XIV, 49—50). 


3b. Abū Al. Adu’l-Ain® M. b. al-O. b. Hallād 
b. Yāsir oan war 191/719 in al-Ahwāz gebo- 
ren, wuchs in Basra auf, studierte bei al-Asmai, ge- 
wann als Gesellschafter die Gunst al-Mutawakkils und 


starb am 20. Gum. II, 283/5. Aug. 896. 


Vāgūt, /r$. VII, 61—73, al-Hatīb, Za». Bagdad 111, 170— 179, Fihrist 
125, b. Hall. 615 (I, 638). Er war nicht nur selbst der Held zahlreicher 
Anekdoten, die b.a. Tähir in einem E Ahbär ab!’l-"Aina” zusammenstellte, 
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sondern hinterliess ausser einer Gedichtsammlung auch ein Buch fī Damm 
A. 6. al-Hasib ıYäq. 69, 6), das den später von b. al-Gauzi (4. al-Hamgä 
wal-mugafalin, Dimašg 1345) systematisch behandelten Typus des Dumm- 
kopfs in die Literatur eingeführt zu haben scheint. 


4. Abū Bekr A. b. Marwän ad-Dinawart al-Mālikī 
@et 310/922. 
Bustān al-muhadditin 90. 1. k. al-Muģūlasa, Äsäf. 1, 664,289, Bd. 7, 


8, 23, Dam. Z. 31, 30, 2; 33, I, 34, 88, 2. 2. $. al-Qinaa wat-ta'afuf, Bd. 
SDS I.|28, 12, ein Stück daraus Kairo! VII, 691. 


4a. Ibr. b. M. al-Daihagz gehörte dem Kreise des b. 
a]l-Mu tazz an und schrieb unter al-Muqtadir (295—320): 
k. al-Mahāsin wal-masawi, das vielfach aus denselben Quellen schöpft 
wie das gleichartige, dem Gähiz untergeschobene Buch (s. o. S. 246), hsg. v. 


F. Schwally, Giessen 1902, Nachdruck K. 1906, Index und Stellennach- 
weise v. O. Rescher, Stuttgart 1923. 


4b. Abū Bekr M. A Dā ūd b.' A. b. Halaf al-Isfahäni 
az-Zähiri, der Sohn des Stifters des zähiritischen Madhab 
(s. u. S. 183), geb. 255/868, begann seine Studien unter 


Leitung des Philologen A. b. Ya. aš-Šaibānī und seines 
Vaters schon ın frühster Jugend und folgte diesem, 
kaum 16 Jahre alt, als Schulhaupt. An dem Prozess 
gegen den Mystiker al-Hallag (s. S. 199) nahm er 
fanatischen Anteil. Er starb 297/898, zu jung, um 
auf die Entwicklung der Lehre seines Vaters, trotz 
einiger juristisch-theologischer Werke, die er verfasste, 
Einfluss zu gewinnen; sein Nachruhm beruht daher 
hauptsächlich auf seiner poetischen Anthologie '). 
al-Masūdī, Murag VIII, 254/5, al-Hatib, Zoe, Bagdad V, 256—63 ?), 
b. Hall. II, 681, al-Vāfī, Mir. al-g. 11, 228—230, Massignon, La Passion 


d’al-Halläg I, 161—182, Recueil de textes inédits, (Paris 1929), 232—240, 
Bitter Islam XXI, 35, F. Bayraktarevič eb. EI, Erg. 91/2. Æ. az-Zahra, 


1) Die Bezeichnung seines Werkes als einer solchen (s. S. 520) wird 
dadurch nicht irrig, wie Massignon a a O. 173 meinte, dass der früher allein 
bekannte Teil uns hauptsächlich in andrer Hinsicht interessiert. 

2) Auf welche Kairiner Ausgabe sich die Angabe Ritters a.a. O. beziehe, 
dass in ihr diese Biographie in einer Lücke verschwunden sei, weiss ich nicht. 
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eine Versanthologie mit verbindendem Prosatext und Überschriften in Reim- 
prosa (s. Zeckt Mubārak, ax-Watr al-fannt 1, 78), die in 100 Kapiteln, 
von denen die go ersten der platonischen Liebe gewidmet sind, in je 
100 Versen das gesamte Gebiet der Poesie illustrieren sollte. Der ver- 
öffentlichte erste Teil des Werkes, das er schon als Schüler unter der Anlei- 
tung seines Vaters zu sammeln begonnen hatte (Zar, Bagdad V, 259, 11), 
ist eine der wichtigsten Quellen für die Geschichte der sentimentalen Liebes- 
poesie seiner Zeit, deren Gedankengehalt er in einer nicht immer sehr klaren 
Sprache (so mit Recht Nykl 5 gegen Massignon) interpretiert. Ā7žād al- 
Zahrah (The Book of the Flower), The first Half composed by A. B. M. 
b. abi Sulaimän D. al-Isfahäni ed. from the unique ms. in the Egyptian 
Library (Cat. IIV, 260, ZIL, 179) by A.R. Nykl in Collaboration with Ibr. 
Tugan, Chicago 1932 (The Or. Institute, Studies No. 6). Eine 2. Hds, in 
Turin, No. 68 (Nallino, Or. Mod. XIII, 1933, 490), enthält auch den 2. Teil, 
von dem auch P. Anastase al-Karmi in Bagdad eine unvollständige Hds. besitzt 
soll (s. Nykl, al-Andalus III, 147—54). Das Buch wurde von Abū "O. A. 
b. M. b. Farah al-Gaiyäni in dem 4. al-Hada’ig, gewidmet dem Chalifen al- 
Hakam Il von Cordova (st. 366/976, s. ad-Dabbi, Buşyat al-multamis ed. 
Codera 331) nachgeahmt. 


BB ao 


6. Abū Bekr Abu’l-Azhar M. 8. Mazyad an-Nahwi 
al-Ahbäri, Schüler des az-Zubair b. Bakkär und Se- 
kretär al-Mubarrads, starb, über go Jahre alt, 325/937. 


Suyüti Dugya 104, Wüst. Gesch. 105. Ahbär “ugalä’ al-mafänin Escur.? 
482, Tadk. an-Naw. 124. 


7. Abū Bekr M. b. Gafar al- Hara itt as-Sämarri 
kam 325/937 nach Damaskus und starb 327/938 in 
Askalon. 


Al-Hatib, Zar. Bugd. II, 139, as-Sam'ānī, Anzsab 192b. 1. A. Zilā 
al-guliib, Traditionen über die Liebe und über Liebende, Gotha 627 (Teil I1), 
Kairo? III, 16, Brussa Ulu Cami, Tasauwuf 3, sehr oft in b. Qaiyim al- 
Gauzīya's Aauda zitiert (s. Isl. XXI, 86); 2. Makarim al-ahläg wama'ālihā 
Leid. 1929, “ASir Reis Mustafā 207, gedr. K. 1350; 3. Masawi 'l-ahlag wa- 
madmīmhā Esc. ?11, 783, Dam. Z. 79 (Um. 80), 20; 4. Fadilat aš-šukr 
eb. 98, 105; 5. Hawätif al-ģinān va'aģīb mū yuhka “an il-kuhhän eb. 33, 
59, 1; 6. Zaālīg libu “Isa al-Magaisī Dam. Um. 31, 104. 


8. Abū "O. (Amr) b. M. A "Aödrabdih, den b. 


Saraf al-Pairawānī //2x al-kalām 26u als den ersten 
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grossen Dichter des Magrib rūhmt'), geb. ro Ram. 
246/29. 11. 869, neigte trotz seiner Beziehungen zu 
den Umaiyaden zur Šī'a und starb am 18. Gum. I, 
232 3. 940. 


At-Ta'ālibī, Yarima 1, 300—4, b. al-Faradi 1, 37, b. Hāgān, Mafmah 
51—3, ad-Dabbī, Augya 137—40, VYägüt, 773. II, 67—72, Suyüti, Dagya 
161, b. Taģr. K. III, 266, Gabriel Gabbür in al-Mašrig XXX, 618—32, 
808—21, 908—19, XXXI (1933) 36 f., 91 ff., 117 ff., 248 ff., 331 ff., 415 fi., 
589 ff., 758 ff. Al-/yd (erst später al-fartd zubenannt, Wien I, 325, n. 2) 
Hdss. noch Leipz. 589, Paris 4860—2, 5825/6, Manch. 666, Esc. 2725/6, 
1710 (a. d J. 424), Sulaim. 871, Dam. “Um. 31, 37, Buhar 411, gedr. 
Būlāg 1293, K. 1302, 1305, 1316, 1321, 1913, 1928; über sein Verhältnis 
zu b. Outaibas “Uyzn s. G. Richter, Studien zur Gesch. d. älteren ar. 
Fürstenspiegel 73 ff. 111. Vgl. M. Safi‘, a Description of the two Sanctuaries 
of Islam by b. "A. Or. Stud. Browne 416—38. Muhtar aligd al-farīd v. 
“Abdalhakam b. M., "Abdalķhālig “O., "Abdalazīz Halil, M. al-Hudri (Lehrern 
an der Medreset al-gadā” aS-Sar“i in Kairo) K. 1331/1913. Answahl von Fu’äd 
Afrām Bustānī, Bairüt 1927 (OLZ 1931, 51). Anonymes A/xXtasar Kairo? II, 
344. Der Sähib b. "Abbād (S. 130) hatte an dem Werke getadelt, dass es 
nur östliche Stoffe behandelt und nichts iiber Spanien bietet, wie man hätte 
erwarten sollen. Von seinen Gedichten kannte al-Humaidī mehr als 20 Bände. 
Zu vielen seiner Liebeslieder dichtete er im Alter Zusätze asketischen Inhalts 
im gleichen Metrum und Reim; sie hiessen daher af-AZumahhasat. In den 
"Jud hat er eine Urgäüza von 44 Versen über die spanische Geschichte von 
300—22 (lī 363) aufgenommen. 


ga. Abu’l-H. "A. b. M. as-Simsati (Sumaisātī) b. 
al-Mutahhar al-"Adawī, Lehrer des Abū Taglıb Nāsir 
ad-Daula b. Hamdān und seines Bruders, war 377/987 
noch am Leben. 


Ziheist 154, Yaqut GW III, 320, 6, 2,5. V 375. 1. A. al-Anwaar fi 
maļāsiu al-.asar Top Kapu 2392 (RSO IV, 706). 2. k. an-Nuzah mval- 
zbtihag, ein Stück daraus bei Ibn Tülün, s. II, 367. 


Sb. Ein Enkel des Chalifen al-Muqtadir (295 — 320/ 
908— 32) abū M. al-H. b. Isä b. al-Mugtadir oi 
"Abbäst schrieb: 


1) Die Angabe, dass er zuerst Muwaššahgedichte verfasst habe (Verf. 
EI s.v.) ist irrig, s. Gabbūr, Mešriy XXXI, 764 ff. 
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at-Tanbih wat-tarif ft sifat al-harif, Preis des Herbstes als Gegen- 
stück zu dem schon von so vielen gesungenen Lob des Frühlings, Fätih 
5303 (MO VII, 125). 


$c. Abū Muslim M. b. A. b. A. al-Katıö (Katib 
b- Hinzäba) geb. 3. Du LH. 308/5. 4. 921, Wezir 
des Ihšīden Kāfūr, gest. 13. Safar 391/12. 1. 1001. 


Magälis in fünf Abschnitten über arabische Wissenschaften, insbesondere 
Philologie, Kairo? II], 323. 


8d. Als leichte und minderwertige Lektüre nennt 
schon 322/934 as-Süli, durāg N, 6,, Bücher wie 
ATi albahr, Hadīt Sındabäd und as-Sinnaur 
wal-fa r. 


Zu S. 155 


9. Abū Ishaq Ibr. b. al-O. al-Kātib al-Oarrawanı 
b. ar-Ragig an-Nadim kam 388/998 als Gesandter des 
Badis b. Ziri zu al-Hakım nach Kairo und starb nach 


417/1026. 


Yagut, Irš. I, 287—292, al-Maggarī 1, 92, 119, II, 91, (oz, de Slane, 
Hist. d. Berberes I 292 n. 3, Becker, Beitr. zur Gesch. Ag. I, 10, RSO 
VIII, 822. 1. E Owfd as-surür fī wasf al-anbida wal-kumär noch Br. Mus. 
Suppl. 1109, Paris 3302, oder fi /vārat raha 'l-agdāh al-ašriba (!) wa itārat 
naswal al-anbida wakasat gäier, Leipz. 517, die Frage des Weingenusses 
an Dichterstellen und Anekdoten illustriert. 2. Zarī% /frigiya wal-Magrib 
in mehreren Bänden, s. as-Sahāwī, / Jän a?-taudīk 122, 5. 


10. Abū "A. al-Muhassin b. "A. at Zanēžī war 
am 26. Rabi I. 329/30. 12. 940 als Sohn des AOādī 
und Dichters A. b. M.') in Basra geboren, studierte 
bei Abul-Farag al-Isfahäni, den er oft zitiert (z.B. 
Farag Il, 157, I) und von dem er auch eine /$ūža 
für das A. al-AAgänz erhalten hatte (eb. 177,14). 369/979 





1) gest. 342/953, Varima 11, 105—ı5, b. Hall. 438, Yāgūt, Zi V, 
332—47, b. Qutlübugä No. 135, Wiener, Islam IV, 388, einige Gedichte, 
Berlin 7502, 2. 
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wurde er von dem Chalifen at-Täı zu dem Buyiden 
“Adud ad-Daula geschickt, um für ihn um seine Tochter 
zu werben. Er starb am 25. Muh. 384/2. 3. 994. 


Al-Hatib, Za’r. Dagd. XIII, 155, Vāgūt, Zei Vl, 251—67, Eccl. Abbas. 
gas, 414 mn, Mila, A. a d/usarz, ed. Amedroz 5, n. r,b. laēr. J. 518, 
549, 9, b. al-“Imäd, SD I, 113, Wiener, Isl. IV, 393 ft., M. Nizämu’d-Din, 
Introduction to the Jawämi“ ul-Hikäyät of al-Anfi, Gibb Mem., NS VIII, 
London 1929, Zeki Mubārak, ax-Natr a?-fannī 1, 315—37. 1. A. al-Farag 
bad aš-šidda V) nach b. Taģr. K. III, 310, 15 und Gotha 1596 von seinem 
Raccrvert, Hidss. bei Wiener 398, dazu Manch. 667, Vat. V. 777. Köpr. 
1349/50 (ZDMG 64, 197), NO 4135 (MSOS XV, 20), Top Kapu 2629 
IRSO IV, 724), Fatih 4013 (MFO V, 505), "Apr Ef. 864 (eb. 509), Selim 
Āģā 829/30, Dam. “Um. 87, 34, hsg. v. M. az-Zuhrī al-Gamräwi, K. 1903/4. 
Pers. Übers. v. al-Hn. b. Asad b. al-Hu. ad-Dihistānī al-Mu’aiyadi, gewidmet 
dem “Izzaddin Tähir b. Zengi (557—71/1163— 75), Hds. Berl. 981/2, Münch. 
56, Wien 1965, 13—15, Pet. 405, Br. Mus, pers. II, 752, Stewart p. 84,5, 
Ind. Off. 733—6, Teh. II, 680, As. Soc. Beng. 296 (s. Grundr. Ir. Phil. 
II, 329), lith. Bombay 1329, Rap. 7 hsg. v. M. Jamal ar-Rahman, Bombay 
1919; freie Bearbeitung von M. ‘Anfi in Gāmi" al-Hikäyat wašawūmi ar- 
riwayat, gewidmet dem Sultän Iltutmi5 von Dehli (607—33/1210—35), s. 0. 
Türk. Übers. von al-Q. b. M. Lālelī 1698 (MO VII, 97). 2. A. al-Mustagäd 
min fa'alūt al-agwal noch Esc.?2 1727?), Vat. V. 1170 (at-Ta‘älibi zuge- 
schrieben), Leipz. 590, Br. Mus. Suppl. 1131, Dahdäh 258, Lālelī 1924 
(MO VII, 102), Zudk. an-Naw. 126, zum grössten Teil (S. 9—264 der 
Esc.-Hds.) mit dem I. Bde von b. “Abdrabbih’s “/gd identisch, kann nicht 
von at-Tanühi sein, da spätere Autoren wie al-Kutubi (II, 169) darin zitiert 
werden, s. Amedroz, RSO III, 558, M. Antuña, al-Andalus I (1932) 191/2. 
3. A. Wišwūr al-muhäadara wa’ahbäar al-mudakara, das eigentlich nur münd- 
liche Überlieferungen bringen sollte, 360 begonnen und in 20 Jahren vol- 
lendet, Paris 3482, I, Dämädzäde 1581, The Table-Talk of a Mesopotamian 
Judge, being the first part of the N. al-M. or Jämi’ al-Tawārīkh of a. "A. 
al-M. at T. ed. and transl. from the Paris Ms. by D. S. Margoliouth (Or. 
tee Eupen NS, XXVII, XXVIII), London 1921, Teil II (nach einer ds. A. 
Taimūrs) RA AD X, ıff., 138ff., 2orff., zgıff., 490ff., XII, 36 7ff., Übers. v. Teil II 
u. VIII {Br. Mus. Or. 9586, noch nicht gedr.) von Margoliouth, Isl. Culture, 
1932 ff. (Reprinted Hyderabad 1934). 4. "Unwän al-hikma, Bodl., 1, 323, s. Mar- 
goliouth, Transl. I, v. 5. Ein Fragment iiber al-Hallāģ,s. Massignon, Textes 217. 


1) Eine Geschichte daraus (K. m s2ff) suchte Loosen ZS X, 47—73 
trotz der Verschiedenheit der Motive (Leichenraub-Vampyrismus) an Goethe’s 
Braut v. Korinth und seine hellenistische Quelle anzuknüpfen. 

2) Casiri hatte den Namen at-Tanūhī als al-Futühi verlesen, danach 
auch Pons Boigues 94 (al-Andalus 192/3). 
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Zu S. 156 


(rt. Abulkasim, ein Bagdader Sittenbild von M. 
b. A. al-Mutahhar al-Azdi, mit Anm. hsg. von A. 
Mez, Heidelberg 1902, s. Zeki Mubärak, an-Natr 
al-fanni I, 338--51. Den Autor erwähnt vielleicht 
al-Bāharzī, Dumya 6, 10 (wo der Name abulMu- 
tahhar verdruckt ist) als Verf. eines /zrāz ad-dahad 
alā wišāļ al-adab, den er in Isfahän getroffen hat. 


12. Al-H. b. M. b. al-H. b. Habib an-NMzsadar: 
Abu 1-0. bekannte sich in seiner Jugend zu der dog- 
matischen Schule der Karrämiya (al-Baģdādī, a/-/arg 
202—14, aš-Sahrastānī I, 79ff, EI II, 828), trat dann 
aber zu den Säfiiten über. Er galt s. Z. für den besten 
Oorängelehrten Ķorāsāns, war aber auch seiner histo- 
rischen und philologischen Kenntnisse wegen hoch- 
geschätzt. Er starb 406/1015. 


as-Suyūtī, de interpret. Kor. No. 32 (die dort nach as-Samfānī mitge- 
teilte Nachricht von dem Wechsel seines Madhab findet sich nicht in den 
Ansäb), k. Ugalā” al-mafänin, Anekdoten und Verse über Verrückte beiderlei 
Geschlechts, Berl. 8328, Escur. 2882, Bankipore 1817 (Zadk. ar-Naw. 123) 
Dimašg 1343/1924, s. P. Loosen, die weisen Narren des Nisäbüri (Diss. 
Bonn) ZA XVII, 1912, S. 189 ff. Der ihm S. 192 zugeschriebene (orāncmt. 
ist das Werk eines al-H. b. M. al-Nīsābūrī aus dem Anfang des 8. Jahrh’s, 
s. zu II, 200. Ein Qor’än cmt. eines ungenannten Schülers von ihm, Paris 593. 


13. Said b. alH. b. Isa av-Aačaz al-Mausilī 
al-Baģdādī Abu'l-'Alā, ein Schüler des as-Siräfi und 
des a. "A. al-Färisi, wanderte nach Spanien aus und 
gewann die Gunst des al-Mansür b. "Amir, der ihn 
zu seinem-Wezir machte. Er starb 417/1026 in Sizilien. 


Yāgūt, Zi IV 266—8, b. Hall. I, 167, Suyüti, Dugya 267 8, b. Hazm 
bei al-Maggarī II, 118, 2. A. al-Fusüs, ähnlich den Amali des Qäli, Fās, 
Qar. 1350, (Ma‘ärif 14, 51). Für al-Mansür verfasste er auch das 2. al-Gauwas 
b. Oa’tal al-Madhišī maʻa bnat Yammihi “Afra’, das der Chalife so schätzte, 
dass er sich allnächtlich daraus vorlesen liess (ad-Dabbi, Dugyat al-mul- 
famis 306), und andre Liebesgeschichten nach dem Muster des Buches von 
Abu’s-Sari Sahl b. a. Gälib al-Hazragi. 
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A. Guillaume, The Tradition of Islam, an introduction to the study of 
the Hadith-Literature with Bibliography, Glossary and Index, London 1924. 
A. J. Wensinck, A. Handbook of early Muhammadan Tradition, alphabeti- 
cally arranged, Leiden 1927, Concordance et Indices de la tradition musulmane, 
Leiden 1933 ff. Die wichtigsten Quellen zur Geschichte der Traditionarie 
sind die Werke ad-Dahabis (II 47) und Ibn Haģar al-"Asgalānīs (11 67) 
sowie Šāh “Abdal‘aziz b. Säh Waliallähs (st. 1239/1823 (II, 503) Bustan al- 
muhadditīn lith. Lahore o. J. M. Weisweiler, Die ältere ar. Traditionsliteratur, 
Istambuler Handschriftenstudien, Bibl. 1sl. 10, 1936. 


1a. Nach al-Gazzālī /7y@ I (Būlāg 1279), 101, oft, 
(K. 1316), 69, 7ff und ad-Dahabī bei b. Taģrībirdī 
K. I, 351 wäre der Enkel eines griechischen Sklaven, 
der 150/767 oder 151 in Baģdād verstorbene "Abdal- 
malık bD. 'Abdalazīz 2. Gurais (d.1. Gregorios) der 
erste gewesen, der es wagte, Ūberlieferungen vom 
Propheten literarisch zu fixieren, sein Buch f 4 Atāv 
waļuvītf at-tafsir fasste die Traditionen des Mugähid, 
"Atā und der Genossen des b. "Abbās in Mekka 
zusammen; doch sei ihm die dafür von al-Mansür 
erwartete Belohnung nicht zuteil geworden (al-Hatib, 
Tar. Bagd. X, 400—7). Demnächst habe Ma'mar 
b. Rāšid as-Sanäni in Yemen Traditionen gesammelt 
und aufgezeichnet. Dann folgten das Muwafta des 
Mālik (s. S. 176) und der verlorene Gami” des Sufyan 
at-Tauri (gest. 161/777 in Basra, Fzkrzst 225). 


b. Aus der ältesten Zeit der Traditionskunde be- 
sitzen die Stambuler Bibliotheken noch ein paar Hefte 
von persönlichen Aufzeichnungen einzelner Traditio- 
narier, die Weisweiler No. 37—9 beschrieben hat. 


a. Abū Ibr. (Ishāg) Ism. b. Gafar A a. Katır 
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al-Madani, Schüler des Mālik b. Anas, wurde in Baģdād 
Erzieher am Abbāsidenhof und starb dort 180/796. 


al-Hatīb, Zoe, Bagd. VI, 218ff, ad-Dahabi I, 231, b. Haģar, Tahdib 
I, 267. Seine Hadit, überliefert von "A. b. Hugr as-Sa’di (geb. 154/770 in 
Bagdäd, gest. 244/858 in Marw, Za». Bagd. XI, 416, b. al-Qaisaräni, Gami 
I, 354, ad-Dahabi II, 33ff, b. Haģar, Tahdid VII, 293ff, Yāgūt, Mu'gam VI, 
563) Köpr. 428. 


6. Al. b. al-Mubärak al-Hanzali al-Marwazi, türk.- 
persischer Abstammung, lebte als gefeierter Tradi- 
tionskenner in Merw und starb 181/797 in Hit. 


Fihr. 228, as-Sam’äni, Azsad 179a, ad-Dahabī 7aak. I, 354, b. Haģar, 
Tahdib V, 384, aš-Šačrānī, Zoé I, 77—9, b. Tagı. J. I, 503/4, K. II, 103, 
Wüst. Gesch. No. 34. 1. A? az-Zuhd, war-ragäig, Leipz. 295/6, Fäs, Qar. 634, 
Maārif XIV, 54, Makt. Sind. Tadk. an-Naw. 33; 2. k. al-Gihad Leipz. 320,1. 


ns, ZU. 2.23.29: 


d Eine als Sarzfa (s. Goldziher, Ka II, ı94ff) 
bezeichnete Sammlung von Traditionen, meist escha- 
tologischen Inhalts, die auf ‘Al. b. Laha b. Gafar 
al-Misri, gest. 174/790 in Ägypten (ad-Dahabī, Mrzan 
Il, 64—8, b. Hagar, Zahdıd V, 373—9) zurückgeht, 
liegt in einem Heidelberger Papyrus vor, s. Becker, S. 9. 


c. Von älteren AZusnadwerken besitzen wir ausser 
den 5. 157!) schon genannten noch die folgenden 


o Was es mit dem J/zxsxad des Ibn Mas od, des 
32/652 oder 33 in Medina verstorbenen Genossen 
des Propheten (s. Wensinck, EI II, 428), der Sulaim 
323 vorliegen soll, auf sich hat, muss erst noch unter- 
sucht werden; vielleicht ist es ein Stück aus einem 
grösseren Werke, wie seine Traditionen im Musnad 
Ahmad I, 374—466 gesammelt vorliegen. 


1) Die dort angeführten Musnad a/-ašara, M. a. Huraira und M. a. 
/-Abbäs sind Teile des Āf. A. 6. Hanbal, s. Weisweiler, 5. 59, n. 1. 
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g. Abū M. "Alb Wahb b. Muslim a/-Oorast als 
Maulä, geb. 125/743, gest. 197/812 in Agypten. 

b. Taģrībirdī K. IT 155, b. Haģar, Tahdib VI, 71—4, A. al-Gämi“ 
f'l-hadīt in einem Papyrus aus Edfu, s. A. Grohmann und T.W. Arnold, 


Denkmäler islamischer Buchkunst, München 1929, S. 129, No. 203, A. Groh- 
mann in Etudes de Papyrologie I, 25. 


|. Abū Daüüd S. b. Da’üd A al-Gärnd at-Taya- 
Zei al-Fārisī, Sohn einer Perserin und Klient der 
Familie Zubair, starb 72 (n.a. 80) Jahre alt 203/818, 
n.a. 204 ın Basra. 


ad-Dahabi, Tadk.1, 322, Alizar 1,413, b. Haģar, Zakdīd IV, 182-6, Bustan 
al-muhadditin 31 (wo ausdrücklich vor der Verwechselung mit dem jüngeren a. 
Dā'ūd, S. 161, gewarnt wird). Musnad Āsāf. I, 670,,99-330, Haidaräbäd 1321. 


d. Asad b. Mūsā b. Ibr. oi Uxzawz Asad as-Sunna, 
geb. in Ägypten (n. a. in Basra), gest. im Muh. 212/ 
er 827 in Agypten. 


b. Hagar, ZaAdrb 1, 260, No. 494. Ihm wird in Berl. 1553, Dam. 
“Um. 31, IOI ein A, az-Zuhd zugeschrieben. 


e Nuaim b. Hammäd al-//uzät lebte eine Zeit- 
lang in Agypten und starb am 13. Gum. I, SE 
2, 843 in Baģdād im Gefängnis, weil er die Erschaf- 
fung des Oorans nicht anerkannt hatte. 

Al-Hatīb, Za». Bagd. XIII, 306—14, A. Amin, Duha’l-is!. II, 126. 


K. al-Fitan, alte Hds. Br. Mus. 9449, wird vielleicht in Haidaräbad ge- 
druckt (Krenkow). 


g. Ishāg b. Ibr. A Rakzya al-Hanzali, geb. 166/782, 
Lehrer des Muslim und des b. Qutaiba, gest. 238/852 
ın Nisäbür. 

Al-Hatib, Tær. Bagd. VI, 345—55, b. a. Val al-Farrā, Zab. al- 
Hanābila 68, b. Hagar, Tahdīó, I, 216—9, Dust. al-muh. 32. Bd 4 seines 


Musnad in Kairo! 1, 305, Druck in Haidaräbäd geplant, s. Darnzämag 
1354, 6. 


x. Abū M. Abd b. Humaid (n.a. 'Abdalhamīd) 
b. Nasr al-Kaśśī starb 249/865. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 17 
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Yaqüt GW VI, 495, ad-Dahabi, Tugk. II, 104 ff., b. Hagar, Tahaid 
VI, 456, Huff. IN, 4. Musnad AS 894, Faiz. 548, 553 (str. Jeni 568), Fäs, 
Qar. 625 (Ma'ārif XIV, 5), Bank. 618 (Zadk. an-Naw. 87), in Auswahl 
Berl. 1261. 


6. Hannäd A as-Sarz, einer der Lehrer des labari 
(ihre ENN CHE HIE? 


B. Haģar, Zakaīd X1, 70/1, A. az-Zuhd Brīll-H.! 383, 2746. 


>~ a Al-Härt b. M. b. a. Usäma at-Tamimi starb 
282/895 in Bagdad. 


Bust. al-muh. 32. Musnad, nach Fighkapp. geordnet, daher nur un- 
eigentlich so genannt, eb. 33, noch im 6. Jahrh. eifrig studiert (b. al-Atir 
VI, 159), bis auf den Cmt. Kairo! I, 161 verloren, Goldziher, MSt. 11, 228 n 3. 


x. Abū Bakr A. b. Amr bh Abdalhālig al-Basri 
al-bazzār, gest. 291/904 oder 292/905 in Ramla, war 
aus Basra nach Baģdād gekommen und hatte dort 
und gegen Ende seines Lebens in Isfahan und. ın 
Syrien als Muhaddit gewirkt. 


A. Nufaim al-Isbahäni, Dikr ahbär I/sb. 1, 104, al-Hatīb, Tær. Baģa. 
LV, 334 f, ad-Dahabı, 7adk, Il, 204.@Mzar 1, 59, b: Hagar, Lian TE: 
Ausnad, bearbeitet von b. Haģar (s. II, 69), Muräd Mollā 572, Köpr. 426 
(Weisw. 41), Lucknow in Privatbesitz (nach einer Mitteilung von Krenkow). 
Zaw@id M. al-B. v. b. Hagar, Āsāf. I, 632,549. 


x. Abū ‘Al. M. b. Nasr al-Marwazi, geb. 204/817 
in Bagdäd, galt für den grössten Traditionskenner 
s. Z. und starb 294/906 in Samargand. 


Subki, Zoé, II, 20—33, ad-Dahabi, 7adk. II, 201, b. al-Imād ŠP II, 
216. Musnad Kairo! I, 420, Tadk. an-Naw. 38. 


u. Abū Yalä A. b. A. b. al-Mutannä al-Mausilz 
starb 307/918. 
Vāgūt GW VI, 294, ad-Dahabī, Tad. II, 249. Musnad Šehīd "A. P. 


504, Fatih 1149 (Weisw. 42), Fez, Bull. de Corr. Afr. 1833, S5. 384, XO: 
131, Āsāf. 1, 670, al-Makt, as-Sind. Tadk. an-Naw. 39. 
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v. Abū Bakr M. b. M. b. S. 2. al-Dagandi al Wāsitī 
al-Azdī, gest. 311/923 in Baģdād. 


Al-Hātīb, Za. Bagd. III, 209—13, as-Sam'ānī Anzsab 60/1. Musnad 
(0. A “Abdal’aziz Rāmpūr II, 188.3377, (gedr. Tonk). 


e, Abū M. ‘Ar. b. A. b. M. b. (a.) Suraih al-Ansärı 
starb 392/1001 in Herāt. 


b. alImād, SD Ill, 140. Ču? fīkī ahadit a. M. ilh. Köpr. 428. 


m. Abū Hu. M. b. Gumai al-Gassanı, gest. 
402/1011. 


Musnad in alphabetischer Ordnung der Gewährsmänner Landb.-Br. 37, 
Goldziher, MSt. Il, 229. 


e ar-Rabī b. Habib b. O. al-Azdi al-Basri, dessen 
Zeitalter unbekannt. 


b. Haģar, Tahd. III, 241. Al-Gami as-sahih, Musnad al-Imam ar-R., 
4 Bde, K. 1349. 


c. Abū Bekr A. b. M. b. A. b. Gālib al-Barganz 
al-Hwārizmī, geb. 330/941, hatte sich nach Studien- 
reisen durch Persien in Bagdad niedergelassen und 
starb dort am ı. Ragab 425/22. 5. 1034. 


al-Hatib, Za». Bagdad. IV, 373—6, as-Samānī Ansab 74b. Musnad, der 
Buhäri und Muslim zusammenfasste (7. Bagad. 374/5), Asäf 1, 670595. 


t. Das älteste Buch über die Lebensdaten der 
Traditionarier nach den Zadagat des b. Sad schrieb 
a. Zakariya Ya. b. Main .al-Murrz, der in Nigya 
158/775 als Sohn eines später in Raiy schwerreich 
gewordenen Steuerbeamten geboren war, u.a. bei Al. 
b. al-Mubärak (No. ı bf) hörte und sein ganzes Ver- 
mögen dem Studium opferte; er starb auf der Pilger- 
fahrt in Mekka (n.a. in Medina) 233/847. 

Fihrist 233, 10, b.a. Ya’lä, Tad. al-Hanabila 268—70, b. Hall. No. 
762 (II, 284), an-Nawawi 628, b. Tagribirdi K. II, 272 {wo er als Hanafi 


bezeichnet wird), Bustāu al-muhada. 65. A. at-Ta’rik wal-ilal Dam. Z. 
BU S Um. 31). 112. 
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2. Als erster Verfasser eines A/usannafwerkes gilt 
Yahya b. Zakariyä b. a. Zaida al- IFādī, der 184/800 
in Basra starb (al-Hatib, Tar. Dagaa KIV, 116, 17). 
Das erste uns erhaltene Werk derart ist das des "Al 
b. M. b. ai Saiba (starb 235/849, s. zu S140 
Doch wurden ihre Arbeiten durch den Sasrr des 
Buhari in den Schatten gestellt. Abū A]. M. b. Ism. 
b. Ibr. b. Mugira b. Bardizbah*) al-Buhäri al-Gufī, 
geb. 13. Sauwäl 194/21. 7. 810, war der Urenkel eines 
Iraniers, der zum Islam tbertrat, Klient des Statt- 
halters von Buhärä lsm. al-Gufi wurde und daher 
dessen Nisbe annahm. Auf der Pilgerfahrt, die er ım 
16. Lebensjahr antrat, verfasste er zu Medina am 
Grabe des Propheten seinen 7arī%, den er später 
noch zweimal überarbeitete. Als er nach einer Ab- 
wesenheit von 16 lahren in die Heimat zurückkehrte, 
verlangte der Statthalter von Buhārā Hālid b. A. ad- 
Duhli, dass er ihm und seinen Söhnen ın seinem Hause 
Privatvorträge halte, und verbannte ihn, als er sich 
dessen weigerte; der Emir wurde aber bald darauf 
abgesetzt, und nun konnte er sich endlich in der Heimat 
niederlassen. Er starb ın Hartanak, zweı Parasangen 
von Samargand, am 30. Ram. 256/31. 8. 870. 
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Fihrist 230, al-Hatib, "Zoe, Bagdad 1, 4—34, b. Hall. Sat (I, 5706), 
as-Subkı, Zab. Il, 2—19, b. a. Valā, Ya. al-Hanäbila 201—3, al-Vātii, 
Mir. al-$. 11, 167—9, ad-Dahabi, Zak. Il, 122, b. Haģar, Tahaid IN, 47—50, 
b. al-Imād, SD II, 134/5, Suyūtī, Zab. al-Huf. XNI, Bustan al-muh. 100, 
Ism. b. M. b. "Abdalhādī al-Garrähi aš-Šāfi i al-Iģlaunī (gest. 1162/1748, s. 
II, 308) al-Fawa’id ad-Daräri, Bresl. Un. 206,, Bank. XII, 735, Gamäl 
ad-Din al-Qäsimi ad-Dimašgī, /žayāt a/-Pukārī, “aidā 1330. A. fi manägib 
al-B. v. "Ag. b. "Al. alAidarūs (st. 1038/1628) und seinem Schüler A. b. 
A. al-Baskürı Būhār 454, II, IV, R. Basset Giorn. Soc. As. IE 2,098 
A. Amin Deha-islam Il, 110—9. 





1) Dessen Radd “ala a. Hanifa mit Urduüb. Dehli 1333 gedruckt ist. 
2) Nach Pet. 589 besse das bohärisch Bauer, wohl eher Gärtner zu pardēs. 
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I. al-Gāmi" as-Sahih, der an Wertschätzung später dem Qoran fast gleich 
kam; in der Mamlukenzeit wurde das Buch in Kairo im Ramadän öffentlich 
verlesen, und am Schluss eine Feier veranstaltet (b. Iyās iv, 88 a. d. J. 911); 
dasselbe berichtet al-"Aidarūsī, ax-Nūr as-sāftr 298, 401, für Zabid a. d. J. 
974,991. In Alger schwört man bei Buhäri und der Šifā (s. S. 369), Margais, 
Takr. 235, in Oberägypten gilt er als das Buch aller Heilmittel, bei dem 
man schwört, und das die Falscheide mit Vernichtung straft, s. H. Winkler, 
die reitenden Geister der Toten, S. 19; daher hiessen im Magrib die durch 
Eid beim S. des B. verpflichteten Truppen Buģārī, Pl. Zawahir, s. Lévi- 
Brovencal JA. s. 202, 213. Der uns vorliegende Text ist von Saraf 
ad-Din "A. b. M. al-Yünini (st. 701/1302, s. Lčvi-Provengal, JA 202, 
217 gegen Goldziher Isl. I, 239) hergestellt !). Le Recueil des traditions 
mahoınetanes par Abou "Al. M. b. Ism. el-Bokhäri publié par M. Ludolf 
Krehl, continué par Th. W. Juynboll, vol. IV, Leyde 1908. Andre Drucke: 
EE tege lith., 1234, 1280, 1296, 1300/1, 1313, K. 1270, 1300, 1304, 
mog.ı;15 (vok. 5 Bde), 1319, 1343, 1346, 1348, 1350, Stambul 1312, 
Mirtah 1873, 1328, Meerut 1284, Bombay 1869, 1873, 1280—8, Bangalore 
1296—8 (mit Hindustani-Cmt.), Lahore 1304, 1307 (mit Cmt. No. 12, 16, 
28 und v. Abu’l-H. "Abdalhādī as-Sindi s. No. 18), mit Hindustani-übers. u. 
Cmt. M. b. H. al-Siyalküti, 2. ed. Lahore 1896 —1900, 30 Bde, ohne lsnade 
mit Bengaliübers. u. Cmt. v. Nam ad-Din u. Guläm Sarwär, Karatia 1898, 
mit Hindustani Interlinearübers. u. Cmt. v. "Abdalwāhid Gaznawi u. “Abdar- 
rahim Gaznawi, Amritsar 1329—32. Le Sahih d’al-B. reproduction en photo- 
typie des ms. originaux de la rēcension occidentale établie à Murcie en 492/ 
1029, publiée avec introduction par E. Lčvi-Provengal, rēcension d’Ibn Sa’äda, 
I—V, Paris 1928ff. El-B. Les traditions islamiques, trad. de l'Ar. avec notes 
et index par O. Houdas et W. Margais (Publ. l’Ecole des 1. or. viv. ser. IV, 
te VI), I—IV, Paris 1903—14. Le livre des testaments du Gahih d’el-B. trad. 
avec Eclaircissements et cmt. par F. Peltier, Alger 1909. Le livre des ventes 
Aus. d. B. suivi du livre de la vente à terme et du livre du retrait trad. 
etc. par F. Peltier, Alger 1910. Le livre des successions du Gahilı, trad. avec 
eclaircissements et cmt. par G. Basquet et Kh. Takarli, Rev. Alg. Tun. 
1933. A. Guillaume, Some remarks on free will and predestination in Islam 
together with a translation of the Arad al-Oadar from the S. of al-B. JRAS 
1924, 43—63. Mingana, An important Ms. of B.s $. JRAS 1931, 287—92. 

Commentare: 1. Jam al-muhaddit fī šarh s. al-B. v. A. b. M. al-Hattabi 
Ergo, S. 165, 13) AS 687, Faiz. 437, 2642, Bank. No, 150. Ta. v. a. 'l-H. 
“A. b. Battäl al-Andalusi al-Mālikī, gest. 449/1057 (b. Bašk. 885, HH, II, 522) 
Bd. VII und IX Brill-H.2 690, Medina ZDMG 90, 108. 1b. v.a. 'I-H. A. b. 
Halaf b. "Abdamalik al-Ourtubi eb. 692. 2. s. zu S. 339,3. 3. v. an-Nawawi 
(st. 676/1277, S. 394), unvollendet, Leipz. 306, Oilič “A. 243. 4. v. "Abdal- 


1) Zur Ūberlieferungsgeschichte s. M. Ben Cheneb, De la transmission 
du recueil des trad. de B. aux habitants d’Alger in Recueil de Mém. et de 
Textes en l'honneur du XlVe Congr. d. Or., Alger 1905, 99— 116. 
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kam b. "Abd an-Nūr (“Abdalgafür) b. Munīr al-Halabi (st. 735/1334, "Ag. 
b. al-Wafä’ Gawähir 1, 325) Berl. 1193. 4a.v.M. b.“Al.b. Mālik (st. 672/1273, 
S. 298) af-Taudīh fi irab al-B. Dam. “Um. 171, 101, dazu Suwähid at-Tau- 
dih wat-taghih limuškilāt as-sahth Brill-H.! 208, 403, 2, Escur.2 141, Fäs, 
Qar. 1438, Tunis Zait. Il, 133, Dam. Z. 32, 39, 1, Asal. I, 6407 200 
Allāhābād 1319. 4. b. Aumäz “ala s. al-B. v. “A. b. M. al-Yünini (gest. 701/ 
1302 sol Rāmpūr II, 118. 5. al-Aawaktb ad-darari v. M. b. Yū. b. JA. 
al-Kirmānī (st. 786/1384, s. Il, 165) ncch Leipz. 307, Escr.? 1461, Pet. AM 
K. 935, Dāmādzāde 507, 13, Sulaim. 227—233, Ģilič "A. 239ff., Tunis Zait. 
Il, 186, Mösul I, 54, Aleppo RAAD, XII, 474, Peš. 49, Āsāf I, 662. 6. at- 
Tangih lPalfaz al-gämi” as-sahīh v. M. b. Bahādur az-Zarkaßi (st. 794/1392, 
Il, 91) noch Leipz. 308, Tunis Zait. Il, go, Fās, Qar. 361, 402, Rabät 27, 
Escur.? 1462, 1502, 1843, Aleppo RAAD XII, 476, Peš. 374. 7. at-Taudih 
v. «O. b. “A. b. al-Mulaggin (st. 805/1402, s. II, 92) noch Aleppo RAAD 
XII, 474/5, Āsāf. I, 640,38819. 9. Masabih af-ģūmi" as-s. v. M. b. abi Bakr 
ad-Damāmīnī (st. 827/1424, s. Il, 26) noch Brill-H? 691, Selim Aga 192, 
Tunis Zait. II, 198, Mēsul 54, 113. 10a. Zaisir manhal af-gāri” fī tafsir 
muskil al-B., v. M. b. M. b. Mūsā aš-Šāfiī al-Hanbalī, verf. 846/1442, Anfang 
Esc.? 1616. 12. Zonë al-dārī v. b. Haģar (st. 852/1448, s. 11, 67) noch 
Leipz. 309, Br. Mus. Suppl. 133, Or. 5389 (DI. 18), Bol. 74, Esc2 1451-4, 
1470, Tunis Zait. II, 151—69, Fās, Qar. 362—84, 388—90, 427, Sulaim. 
234—8, Qilič "A 228—30, Dāmād Ibr. 490—510, Mesh. IV, 62, 189, Peš. 
223, Āsāf. I, 650, Rāmpūr I, 100/1, Bat. Suppl. 77, die Einleitung udT 
Hidäyat as-sārī noch Escur.2 1449/50, Ambr. C 36, 11, 170 B (RSO II, 
60), gedr. Būlāg 1300/1, die Einleitung als Z/uda’s-sar7 allein mit dem Sahih 
1301. Dazu v. Verf. /xtigād a/-ftirūf Dam. “Um. 17, 99 (HH I, 448, 1330), 
Mazid v. Ibr. b. “A. as-Safıfi an-No'mānī Bd. 5, Esc.2 1456. 11: ar Lani 
as-saļīļ v. "Abdaddā'im al-Birmāwī (st. 831/1428, s. II, 95) noch Tunis Zait. 
II, 187, Pes. 329. 13. “Umdat algāri v. Malımüd b. A. al Aini (st. 855/ 
1451, II, 52) noch Paris 698, Escur.?2 1463, Fäs, Qar. 404—411, 421/2, 
432—6, 448/9, Tunis Zait. 11, 136—56, Sulaimän. 238 bis, Ya. Ef. 48—50, 
Dämädzäde 501—6, Selim Aga 194, Peš. 237, 244, Rämpür 97/8, Āsāf. 1, 
646, No. 32, 363, Bühär 37, Bankipore V, 2, 466 —73. Dazu Gl. a/-Udda v. 
"Alā addīn Abu’l-H. ‘A. al-“Attär Qilič “A. 244. 14. al-Aautar al-gäri v. A. 
b. Ism. al-Kūranī (st. 893/1488 s. II, 228) noch Dämädzäde 514. 15. ar- 
Tausih “ala 'l-ģāmi" as-sahih v. as-Suyūtī (st. 911/505) noch Berl. 9914, 
Yeni 178, Qilie A. 196/7, Pet. AM Buch. 330, Fas, Qar. 440, 45003 1 7 
618, Auszug. A7 af-taušīh v. "A. b. S. ad-Dimnäti al-Bägam’äwi K. 1298. 
I5a. Zum A. as-saum v. Ism. al-Garrähi vor 915/1509 Brill-H2 693. 16. /ršāv 
as-sari v. A. b. M. al-Qastalläni (st. 923/1517 s- II, 63) noch Manch. 127, 
Escur.?2 1457, Oilič "A. 2331—8, Ya. Ef. 51—3, Selim Aga 145/6, Sulaim. 
22—6, Fäs, (Jar. 349—55, 422, Tunis Zait. Il, 5—31, Mösul 28, 88, 2, 
Āsāf. I, 606.33/8; Rampur l, 64, gedr. noch Būlāg 1267, 1275, 1285, 1288, 
K. 1276, 1304—6, 1325/6 (mit No. 17 und Nail al-Amäani fī tauģīļ mugad- 
dimat al-O. am Rande von “Abdalhädi al-Abyārī, st. 1305/1887, s. Il, 487, 
die Mugaddima allein mit Mail K. 1295), Lucknow 1869, Cawnpore 1284, 
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Fas ol (am Rande //āšiya v. “Ar. b. M. al-Fāsī). 17. Tuhfat al-bari v. Za- 
kanīyā” al-Ansārī (st. 926/1520, l1, 99) noch Tunis Zait. II, 496, Fäs, Qar. 
438/9, 442, Asäf. I, 616g Bat. Suppl. 78, Dīdāša Gotha 253, Auszug mit 
Glossen v. Abu'l-H. b. “Abdalhädi as-Sindi (st. 1136/1723, Il, 391) K. 1300 
am Rande des Drucks, K. 1318. 19. /“räl al-garı "alā auwal bab al-P. von 
al-Qäri’ al-Hlerewī (st. 1014/1605, Il, 314) noch Münch. 886, fol. 193 t., 
Manch. 781 l, Kairo! VII, 22, Asäf I, 636.439. 20. Tasyin al-ibara bidun 
tahaivuz al-Sära von dems. noch Kairo! VII, 22. 22. Nafah al-gāri 30 Bde, 
v “Al. vn Effendizäde al-Hilmī (st. 1167/1753 s. zu Il, 440) noch Ya. Ef. 
54—64. 24. Autograph fruher in Fätih, Hamid., Welieddin und Seres (Brussali 
M. Tähir, ‘Osm. Müell. 1, 365), Medina, ZDMG 90, 108, Zad al-mugidd as-sārī 
v. Abū "A1. M. at-Täwudi b. Süda al-Murrī (st. 1209/1795, al-lfrānī, Safzea 
159, al-Kattānī, Salat al-Anfas Il, 71, Passet, Sources, D. 20, n. 48, Levi- 
Provençal, Hist. d. Chorfa 332) noch Rabät 31, gedr. Fez 1328—30 in 4 
Bden. 28. Zäsiya v. Ag. b. "A. al-Fäsi (st. 1091/1680, Lēvi-Provengal, Hist. 
des Chorfa 264/5) Fez 1307. 29. Tašnīf almasāmi liba'4 fawä id algām 
oder al-Hawäsi 'l-farīda v. Abū Zaid “Ar. b. M. b. Vū. al Ārif al-Fäsi (st. 
1036/1626, Levi-Provengal, Mist d. Ch. 245 n 2, s. zu ll, 459) Kabāt 30, 
Fez ol 1307 am Rande von 30. ZäsSiya v. Abū "Al. M. b. “Ar. b. Zakri 
al-Fāsī (st. 1144/1731, al-Oādiri, Nas” ul-matani Il, 140, an-Näsiri, al-Tstigsa 
IV, 128, al-Kattäni, Salwar al-Anfas I, 138) Rabät 32/3. 31. Pers. Cmt. 
Taisir al-gūri ~v. Nūralhagg al-Buhari Sähgahänäbädi (st. 1073/1663, Lfadā Ai 
al-Hanafiva S. 448, Hazinat al-Asfiya 989, Elliot, Hist. of India VI, 182) 
Ind. Off. 2659, Peš. 356, Bankipore XIV, 1195—9, lith. Lucknow 1305, 
5 Bde und von dessen Sohn M. (Hadr ig al-H. 468) meist Auszug aus dem 
Taisīr, Bankipore XIV, 1208/9, gedr. am Rande des Lucknower Drucks. 
32. al-Hair al-gäri v. M. Ya’qüub al-Banbānī 11. Jahrh. Bank. V, 2, 474, 
Rämpür 129—131. 33. Šarh ‘alā s. al B. v. Abu’l-H. b. Battāl Fäs, (ar. 
423. 34. Nail al-autūr v. M. v. “A. a5-Saukäni (st. 1250/1834, s. II, 502), 
K. ol 35. Maūnat al-gār? v. Abw'l-H. al-Mäliki Fäs, Qar. 451. 36. And 
at-taušīļ v. al-Bāģam'awi ad-Dimnātī (s. 15, II, 485), K. 1298, pers. Übers. 
v. Nūralhagg Dihlawī les, 253, 318. 37. anon. pers. Cmt. Pes. 308. 38. a/-Faid 
at-tärı v. Gafar b. M. Magsūd "Ālim aš Šāhī, Āsāf. I, 656.433. 39. al-Aaukab 
as-sārī v. “A. b. Hu. “Urwa al-Mausili al-Hanbali Rämpür I, 106.31. 40. 
Gäyat at-taudih v. Otmän b. "Īsā al-Hanafı Āsāf. 1, 650.990. 41. al-Faid 
al-gäri v. lsm. al-Aglüni Medina ZDMG 90, 108. Auszüge: 1. Muhtaşar v. 
“Abdalhagq b: “Ar. al-Azdi (st. 5831/1185, s. S. 371) Pet AM K 935. ra. 
Muļtasar des Nawawi (st 676/1277, s. 5. 394) Dīdūša Gotha 260. 2. Gam 
an-nihāya fī bag al-hair wal-gäya v. “Al. b. Saíd b. abi Gamra al-Azdi (st. 
699/1300, s. S. 372) noch Br. Mus. 461, 2, Jer. Hal. 9, 18, Kairo! 1, 326, 
Rabät 35/6, Alger, Fagn. 476—836, Tanger Gr. M. 1, 4, Il, 97, 27, IH, 23, 
IV, 19, Āsāf. I, 666,6, Bat. Suppl. 76, gedr. K: 1256, 1302, 1311, 1349 
(mit Randkmt. v. "Abdalmagid aS-Sarnübi), dazu Cmt. v. Verf. Balģat an-nufūs 
watahalliha wama rifat mā "alaihā walahā noch Heidelb. ZS. X, 74, Paris 
86351, Br. Mus. 461, 2, 1595, Escur.2 1504, 8 ler, Hal. 9, 20, Tunis Zait. II, 
39, Rabät 37, Fās, Qar. 443—6, Alger, Gr. M. 51--4, Dämädzäde 34, 314, 
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Oilič “A. 245/6, gedr. K. 1348/1930, dazu Gl. v. M. b. "A. aš-Šāfifī aš-Šana- 
wäni (st. 1233/1818) Paris 5095, Fäs, Qar. 43—6, Sbath 127b, gedr. K. 1305. 
3. Muļtasar as-S. v. al-Qurtubi (st. 656/1258, so! s. S. 415,93?) Fas Ģar. 
441. 4. Zaģrīd as-S. (mit Weglassung der Isnade und in neuer Ordnung) v. 
A. b. A aš-Šarģī al-Zabidi (st. 893/1488, s. 11, 190) Qilič “A. 189, Selim 
Aģa 152, Sbath 1189, Jer. Hāl. 10, 31, Būlāg 1287, K. 1907 (fälschlich 
dem Hu. b. al-Mubärak az-Zabidi zugeschrieben), dazu Cmt. Fath al-mubdī 
v. “Al. aš-Šargāwīi (st. 1227/1812, s. Il, 479), Tunis Zait. II, 169, Medina 
ZDMG 90, 108, K. 1330, 1333, 3 Bde, Cmt. "Aux al-čārī v. M. Siddig H. 
Hān (s. Il, 503), am Rande v. “Abdassaläm b. "Al. b. Taimīyas Muntaha 
’-ahkaäm Būlāg 1297, des Nail al-aufär v. aš-Šaukānī, Būlāg 1297, Bhopal 
1299, 1307. 5. al-Kaukab as-sarı fi 'htisar al-B. v. Abū FA. MC. b. “Isa b. 
“Al. b. Harzūz (st. 960/1552, b. "Asākir, Dauka 62, an-Näsiri al-/stigsa’ DI, 
13) Rabät 29. 6. Muhtasar v. “Al. b. a. Hamza Rägib 331, Äsäf I, 666.46- 
7. an-Nūr as-sārī min faid s. al-B. v. H. al-"Idwi al Hamzäwi (st. 1303/1886 
s: II, 486) am Rande v: K. 1279, a. M. “Al. Bulag 1296, 4 Bde. 8. Gawähir 
al-B. (700 ausgewählte Traditionen mit Cmt.) v. Mustafā M. "Omāra K. 1341. 
g. Zubdat al-B. v. O Diya’ ad-Din K. 1330, mit türk. Übers. Stambul 1341, 
3 Bde. Sonstige Bearbeitungen: 1. Dikr asmā” at-tabiin ilh. v. ad-Däraqutni, 
s. S. 165, 12, 7, Asma rigal as-$. v. al-Kaläbädi s. S. 280, 0. 2. Šarh tarāģim 
abwab s. al-B. v. Walialläh b. "Abdarrahīm ad-Dihlawi (s. II, 418) Haidaräbäd 
1323. 3. Abdarrahīm Anbar Hiaāyat al-bart ilā tartib aķāaīta?-b. (in alphabe- 
tischer Ordnung nach den Überlieferern) K. 1340 2 Bde. A H. Süfizäde, Asami 
ar-ruwāt liş. al-B. mit türk. Vorrede, Stambul 1282. 5. “/gd al-guman al- 
lan al-muntaga min gar bahr al-gami“, alphabetische Ordnung der Tradi- 
tionarier in Versen v. M. b. M. b. “A. al-Qügili, Alger 488. 6. Sarat sahth 
al-B. wadasänidih v. a. M. “Afifaddin "Al. b. Sälim al-Barri aš-Šāfi i, Brill-H.2 
694. 7. Minhat al-bari figam‘ riwāyāt al-B. v. “Abid as-Sindi al-Madani, 
Medina ZDMG 90, 108. 8. Miftah kunüz al-B. v.“Abdalbäqi M. Fu'ād, K. 1935. 

IL. A. at-Taläatiyat noch Pet. AM Buch. 333, Pes. 439, Cmt a. v. A.b. 
A. b. M. al-“Agami al-Wafā'ī (st. 1086/1675, s. II, 308) noch Tunis Zait. II, 
128, Bat. Suppl. 79, mit hindustani Interlinearversion und Cmt. lith. Dehli 
1298, b. Mu'allim al-qār? v. Radi ad-din a. 'I-Hair "Abdalmaģīd Hän Tonkī 
Agra 1261, Auszug a/-Žarā id al-marwiyat v. M. b. Ibr. al-Hadramī (Sf: 
7717/1375) Alger 475. lla. ar-Ta’rih al-kablir AS 3069—71, s. Horovitz, 
MSOS X, 40, Photo Kairo? V, 102, Bd. 4, Paris 5908, Fäs, Qar. (Marif 
XIV, 51), Āsāf. 1, 775.g3, al-Makt. as-Sind. Tadk. an-Naw. 79. b. at-Ta’rih 
al-ausat (oft zitiert v. b. Haģar, Tahdid z.B. I, 461 pu, I, 159, 16, 385 pu, 
409, 12) ein Frgm. Bank. XII, 687. c. at-Ta’rih as-sagir, Berl. 9914, Bank. 
XII, 688/9, Rämpür 623, Bühär 221, lith. Allähäbäd 1324, Ahmedäbäd 1325, 
Druck in Haidarabäd geplant, Barxāmaš 1354, 7, dazu Hamdün b. “Ar. al-Hāģģ, 
Bahģat al-misk ad-dārī ligāri? Ta’rih alB. Fez ol, udT k. ad-Du‘afa’ 
as-sagtr, Läleli 2089 (Weisw. 113), Bank. XII, 690, in Muslims 4. a/-Munfa- 
ridät wal-wuhdan Agra 1323, und nach dem 7. as-sagzr Allāhābād 1325. 
VI. k. al-Adab al-mufrad Dam. Z. 84, ‘Um. 88, 95, Bank. V, 2, 370, Stambul 
o. J. (1309), Ind. 1304, Agra 1306. VII. Tanwir al-ainain biraf“ al-yadain 
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fi's-salāt Āsāf. I, 604,395 mit Urduubers. Calcutta 1256, Dehli 1299 und am 
Rande von VHE udT. Qurrat a?-aizain. VIN. Hair al-kalam Ji l-girā a halı 
al-imäm mit Urduübers. Dehli 1299, K. 1320 (mit VIE am Rande). IX. 4. 
Halq afial al-ibad "Āšir Reis 139 (Isl. XVII, 253) hsg. v. M. Šamsalhagg 
“Azimäbädi, Dehli 1306. 


Zu S. 160 


3. Abu'l-Hu. J/xs777z b. al-Haggpä 
Nīsābūrī, gest. 261/875. 


ts 


S al-Ousairi an- 


al-Hatīb, Zur. Bagdad NI, 10—4, b. a. Valā, Zab. al-Hanabila 246, al- 
Vātī, Mir. ad-£. 11, 174, ad-Dahabi, Task. al-Fuff. 11, 150, Dustan al-mun. 104ff, 
M. b. Cheneb, Idjaza, $ 112. A. Amin, Duka? islam I, 119— 21. 1. ag-Sahtk, 
der trotz der Kritik, die sein etwas jüngerer Zeitgenosse Abū Zur'a ar-Rāzī 
daran übte (al-Hatib, Zoe, 5. IV, 274). sich zeitweise höheren Anschns erfreute 
als der des Buhäri; so gab ihm der Säfifit Abū "A. al-Hu. b. “A. an-Nisäbüri 
(st. 349/960) den Vorzug (as-Subki, Zi. II, 216, 15), und diese Ansicht war 
namentlich im Magrib vertreten (al-(Jastallänı zu Buhäri I, 20, ı2, zu Muslim eb. 
am Rande I 21, s. Levi-Provencal JA 202,210). Drucke: Calcutta 1205, Bulaq 
1290, Dehli u. Lucknow 1319, K. 1327, Stambul 1330— 3. Commentare: 1. a/- 
Mulim fī fawaid Muslim v. Abū "AL M. b. “A. b. abi Tamīm al-Mäziri 
(st. 6536/1141, s. zu 354) Paris 5130, Eas, Qar, 4723, Sūdaim. 263/9, Kairo I, 
426. 2. /hmal akmu lin v. Oādi Iyād al-Yahsabi (st. 544/1149,s. S. 369) noch 
Oıhe A. 247/8, Dam. Um. 17,1, 2124, Iūnis Zaits II, 33, as Vār.474—5. 
3. Siyanat $. M. min al-ahläl wal-galat walimayatuhn min al-isgat was-sagat N. 
“Otmän b. “Ar. aš-Šahrazūrī (gest. 643, 1243,85. 9. 360) AS 475 (Weist. 59). 
4. al-Mufhim fi ma askala min talhis k. M. v. A. b. O. al-Ansäri al-Ourtubī 
(6: 6586/1355, e 39. 7). Ilds. in Dam. Um. 17, 109, Aleppo RAAD XI, 
472, Medina, ZDMG go, 108, von an-Nawawi oft benutzt. 5. Minna? ar- 
muhidditīin wasabil Lalbiyat al-muhaggigin oder al-Minhag fī šah M.b. al-H. 
von an-Nawawı (st. 676/1277, s: S. 394) noch Paris 5129, Br. Mus.Suppl. 134, 
Brill-H. 2698/9, Ambr. H ı (Autograph? voll. 23. Gum. 1, 675/10. 11. 1276, 
ZDMG 69, 75) Fas, Qar. 479—83, Dämädzäde 5ı5--8. Sulaim. 270, Selm 
Ada 205, Dam, “Un. 17, 110, 112, Tunis Zait. Il, 202, Mosul 54, 117, 
Asäf. 1, 676.g9,7%, Bat. Suppl. 81, gedr. Lucknow 1285, Dehli 1304, 1309, 
am Rande des Oastallānī, Būlāg 1305, K. 1320 —3, mit dem Text K. 1929— 30 
in 18 Bden; Auszug v. Gamäladdin "Al. b. Samsaddin M. al-Ansäri as-Šāfiī, 
Autograph v. J. 715/1315, Brill-H.2 700. 6= 3. Gurar ilh. 7. Tuhfat al- 
mungid wal-muttahim fi garib sahth M. nach den Gl. des Ibr. b. M. Sibt 
D. al-"Agami (gest. 841/1438) von einem Ungenannten, voll. am 11. Duo. 
816/2. 2. 1414 in Aleppo, "Āšir Ef. I, 118 (Weisw. 61). 8. /kmal ul-ıkmai 
v. M. b. Halifa b. ‘O. al-Wastäti al-'Ubbī at-Tūnisī (gest. 828/1424, S. A. 
Bābā, Mail 297, M. b. Cheneb, /djäza $ 202, 1), noch Kairo! 1, 271, Alger, 
Gr. M. 55, Tunis Zait. H, 33—7, Rabāt 39, Fäs, Qar. 484—.92, Mösul 28. 90, 
K. 1328, dazu Wukammil Ikmäl al-ikmäal v. M. b. Yü. as-Sanüsi (st. 892; 
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1486, s. II, 250) Fäs, Qar. 493, Rabät 40, gedr. am Rande K. 1328, s. Griffini, 
Cent. Amari 389. 9. ad-Dibäg “ala g. M. v. as-Suyüti (st. 911/1505, s. Il, 143) 
Fās, Qar. 494, Peš. 291, Medina, ZDMG 90, 108, dazu IVašy ad-dibag "alā e 
AT. v. M. b. “A. b. S. al-Bägam’awi ad-Dimnäti (s. II, 485) K. 1928. 10. Buyat 
al-gāri wal-mntafahhim v. Ya. b. M. as-Sunbātī, voll. 958/1551, Didafa Gotha 
2, 63. II. v. “Abdarra’üf al-Munäwi (st. 1031/1622, s. II, 306) Mēsul 155. 
12. “/näyat al-munim v. “Al. b. Yü. Hilmi (st. 1167/1753), Autograph bis 
zur Hälfte in 7 Bden, Hamid, Brussali M. Tāhir, Osm. Miiell. I, 366. 13. 
Pers. Cmt. Manba al-ilm v. Nūralhagg b. "Abdalhagg ad-Dihlawi, voll. von 
seinem Sohn Fahraddin Muhibballäh, Bank. XIV, 1207, As. Soc. Beng. 1007. 
14. Hafiya v. a. '1-H. b. “Abdalhädi as-Sindi (st. 1136/1723, s. 11, 391), 
Multān ol 15. Mit Hindustaniübers. und Cmt. v. Maulawī Wahīd az-Zamän, 
Lahore 1304—6. 16. Mit Pengäbiübers. ohne Isnäde v. “Abdal“aziz b. Guläm 
Rasūl, Lahore 1307. 17. as-Sira$ al-wahhaf min kasf matalib sahih M. b. H. 
v. Siddiq II. Han (st. 1307/1890, s. IL 503), Bhopal 1302. 18. Faith oi, 
mulhim šarh 5. M. v. Gabir A. “Otmäni Derbandi, Dehli (Dosti Surat) I, 
1934 (Einl. X. al-/män, at-tahära, al-haid)). Auszüge: 1. al-Musnad al-muhrag 
alā k. M. b. al-H. v. Yagūb b. Ishāg an-Nīsābūrī al-Isafarä’ini a. “Awäna 
(st. 310/922. b. Hall. 797, 11, 407, ad-Dahabī, 727% aku. NIKS 
“Imäd, ŠD II, 274), Stambuler Hdss. bei Weisweiler 52, ferner Dam. “Um. 22, 
274, Kairo! J], 411, Bank. V, 2, 481, al-Makt. as-Sind. Zadk. arr-Naw, 40, dazu 
Fihrist Bank. V, 2, 482, Druck in Haidaräbäd geplant, s. Barzāmaš 1354, 6. 
2. Muhtasar (Mulahhas) v.“Abdal’azim b. “Abdalgawi al-Mundiri (st. 656/1258, 
s. S. 367) noch Vat. V. 1033, Sulaim. 322, Fäs, Qar. 465—71, Āsāf I, 666,68. 
3. Muhtär al-imam M. ģama'ahū M. Mustafä Omāra, K.o.]J. Bearbeitungen: 
I. Zu beiden Sahih v. M. aš-Šarīf b. Mustafa at-Tūgādī Apkzm as-sahihain, 
I, Muslim, Bülaq 1290, II, Auhäri eb. 1296, Stambul 1313, s. Hidayat Hu. 
Journ. As. Soc. Beng. XX, 108. 2. ar-Anbätiyat min s. M., 25 Traditionen 
mit nur 4 Tradenten v. Aminaddin M. b. Ibr. b. M. al-Wānī (st. 735/1335, 
DA II, 293), Bank, V, 2, 462, 2 (desselben Ardaün eb. 12). 3. Qurrat 
alain fī dabt asmī” rišūl as-sahthain v. “Abdalgani b. A. al-Bahräni aš-Šāfi ī, 
Haidarābād 1323. 4. al-Madhal ilā marifat as-sahthain v. M. b. “Al. al- 
Hākim an-Nisäbüri s. zu S. 166. 5. Tagyid al-muhmal watamyiz al-muski. 
v. al-Hu. b. M. al-Gaiyäni s. zu S. 367. 6. Asm@ rigal ag-sakfhain v. M. b. 
Tāhir b. al-Qaisaräni (st. 507/1113) s. zu 5. 355. 7. Zasmiyat riģāl s- M 
alladina 'nfarada bihim "an il-Duģūrī v. M. b. A. ad-Dahabi, s. zu II, 46. 
II. A. al-Anna walasmi Dam. Z. 28, 2, s. Horovitz MSOS X, 42, Sahid "A. 
P. 1932 (Isl. XVH, 249). III. A al-Munfaridat wal-wuhdäan lith. Agra 1323, 
Bank. XII, 691, Biographien der Traditionarier, die nur eine Tradition von 
einer einzigen Person überliefert haben. 


Zu S. 161 

4a. Abu Drud S. b. al-Ašat al-Azdi as-Siģistānī 
hatte sich auf Veranlassung des Muwaffaq in Basra 
niedergelassen, der durch ihn und seine Schüler die 
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von den Zang heimgesuchte Stadt zu heben hoffte, 
und starb dort am 16. Sauwäl 275/22. 2. 889. 


al-Hatib, Zar. Bagdad IX, 55—9, b. a. Val, Jab. al-Hanäabila 118, 
al-Yāfiī, Mir. a/.$. 11, 189, ad-Dahabi. Zadk. al-Huff. 11, 152, as-Subki, 
Tab. ll, 48—50, b. al-Imād, Šad. ad-dahab 11, 167, Dustän al-muh. 106, 
Ben Cheneb, ZuYjaza $ 143, W. Margais EI 1, 35. 1. as-Sunan, 4800 Tradi- 
tionen, die er angeblich aus 500,000 ausgewählt hatte, wurde noch vou 
Zakariya? aš-Šaģī mit dem Oor'ān in Parallele gestellt, Hdss. noch Dam. “Um. 
21, 215—7, Aleppo RAAD XII, 476, Dämädzäde 396/7, Sulaim. 271, Selim 
Apa 165, Yu. Aga 224 (Islca IV, 331), Tlems. 53, Fäs, Qar. 532/3, 550, 552, 
Tunis Zait. II, 23, Bank. V, 2, 477, Āsāf. 1, 634,23, Rämpür 1, 86,165—4,Br. Mus. 
Or. St. BrowneI44,49,50, Drucke noch 1348, Dehli 1271/2, 1283, Lucknow 
1840, 1877, 1305, 1318, Haidarābād 1321, am Rande von az-Zurgänis, Sarıı 
al-Muwatta K. 1310, 1320. Commentare: 1. v. a. S. Hamd b. M. b. lbr. 
al-Hattābī (st. 388/998, s. S. 165) Maalim as-sunna noch Faiz. 543, Fätih 
811, Lālelī 503—5, Yeni 293/4, Murād Mollā 606/7, Top Kapu A. IIl, 414, 
416, 418, AS 582/3, “Atif 491 (Weisw. 55), Dāmādzāde 611—3, Kairo! |, 
aa Aleppo RAAD VHI, 369, Mesh. 1V, 87, 266, Dīdāša Gotha 2, 64, 
gedr. 1—IV, Halab 1920—4, 1932—4. 2. v. A. b. Hu. b. Arslān ar-Ramli 
(st. 844/1440, s. 11, 96) Dāmādzāde 438—-48, Dibaga Gotha 2,67. 2a. v.“O. b. 
Raslän b. Nasr al-Bulgini (st. 805/1402, s. Il, 93) Medina, ZDMG 90, 109. 
3. Mirgāt od v. as-Suyūtī (st. 911/1505) noch Rabät 61, Peš. 368, Dīdāšu 
Gotha 2, 66, Auszug Darašāt m. as-s. v. “A. b. S. ad-Dimnäti al-Bägam’awı 
(s. 11, 485), K. 1285. 4. Hāšiya: “Aun al-wadüd v. M.b.“Al. al-Panģābī Hazā- 
rawi, Luckuow 1318. 5. Zadīgāt al-mahmīūd v. Fahr al-Hu. Gangöhi, hsg. 
v. M. Faizallāh Gangöhi, Cawnpore 1901. 6. "Aux al-ma‘bnd v. M. Ašraf 
Amir “Azimäbädi und M. Šamsalhagg “Azimäbädi, Dehli 1322/3. 7. Hēšiva 
v. a. LU. as-Sindi (s. Il, 339, 1, 2) Dam. “Um. 21, 226. 8%. Hindustanigl. 
in der Ausg. ohne Isnäde von Maulawī Wahid az-Zamän, Lahore 1882. Zum 
Auszug al-Mugtabä v. "Abdaltazīm al-Mundirī (st. 656/1258, s. S. 367) noch 
Brill-H.2 703, Bat. Suppl. 83(?), Dam. “Um. 21, 218, Haidarābād 1342. Cmt. 
Zahaīd sunan a. D. am Rande der Ausg. Dehli 1891—3. II. X. at- Tauzī/ 
fir-rasm (Autor?) Fās, Qar. 229, 1, II. X. a? Bat wan-nusür Dam. “Um. 
21, 237. IV. Masail al-imam A. eb. 23, 334. 


aa. Sein Sohn "AI. b. a. Dāūd S. b. al-A$fat as- 
Sszģistānī liess sich nach langen Studienreisen mit sel- 
nem Vater in Bagdad nieder und starb 316/928. 


B. a. Yalā, Zab. al-Han. 314—8, al-Hatīb, Tær. Bagd. IX, 464—8. 
«Agīfa in Versen in Magmü“, K. 1340, S. 54/5. 

b. Abū Tsā M. b. Isa b. Sahl aż- Tirmidi stammte 
aus Būģ bei Tirmid am waihün, wo er auch 279/ 
892 starb. 
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B. Hall. W. No. 624, as-Samfānī, dwsād 106a, ad-Dahabi, J/īzā»x Ill, 
117, Zaak. al-Huff. 11, 157, b. Hagar, Zakur IX, 387—9, b. Tagr K 
81, Bust. al-muh. 108. I. el-Gämi“ as-sahik, Hdss. noch Bol, 75, Esc.2 1695, 
Tunis Zait. Il, 25—7 Fās, Qar. 535, 549, 690, Dāmādzāde 402, Sul. 316, 
Selim Āģā 166/7, Dam. “Um. 230—5, Peš. 262, Bank. V, 2, 417, Drucke noch 
Lucknow 1876, 1310, 1317, Dehli 1269, 1270, (mit Hindustanīubers.) 1302 
(mit Cmt. Tuhfat al-Ahwadi), 1342 (mit Il, am Rande Aar" gūt al mugtaar 
v. ad-Dimnātī s. u.), 1346. Cmt.: 1. "Aridat alahwadi fī šarh at-T. v. a. 
Bekr M. b. als Arabi (st. 553/1158, s. zu S. 370), Pas, (ar. 550 Nie 
ZDMG 90, 190, in Magmnai šurūhi arbai T. Cawnpore 1299 (zusammen mit 
4—6). ra. v. Hu. b. Masfüd al-Bagawi (S. 363), Medina ZDMG 90, 109. 2. v. b. 
Saiyid an-Nās (s. Il, 71) Dībūša Gotha 2, 67. 3. ať- Takmila dazu v. al-Irāgī(st. 
806/1403, s. 11, 65) Esc.? 1464, Medina, ZDMG 90, 109, Didäga Gotha 2, 
68; zum Verf. des Auszugs M. b. “Aqil al-Bälisi (st. 729/1329) s. as-Subki, 
Tab. ll, 231. 4. Out al-mugtaai v. as-Suyüti (st. 91 1/1595) Dāmādzāde 363, 
Dibaga Gotha 2, 69, gedr. in der Maša s. No. 1. Auszug Naf gūt alm. 
von "A. b. S. ad-Dimnatı al-Bāģamawi (s. IL, 485), K. 1296 und am Rande 
von Dehli 1342. g. v. Sirāģ A. as-Sirhindī in Muma ays: No. 1. 6. v. M. b. 
at-Taiyib as-Sindi eb. Medina ZDMG 90, 109. Auszug v. a. '1-Fadl M. Tag 
ad-Din: b. "Abdalmuhsin al-Qala‘i, vert, 1147/1734, Kairo! I, 279, Mösul 127, 
98. 7. at-Tib aš-šadi fī šarh at-T. v. lštāg ar-Rahmän Kandehlawi, Dehli 
1934: 8, al (7/ ai šā la C. at7..v. M Anwacah ind. Eier 
o Miftäh kunīts at-T. v. “Abdaibägi M. Fwad, K. 1935. 

IL A. as-Samail, s. Tor Andrä, Die Person M.’s S. 199—204, Hdss. 
Berl. 9034, Ind. Off 133, Cambr. Suppl 911. Paris2712/3,8071, Era 20. 
1740, 1789, 1870, Brill-H.! 376, 2738—40, Pet. AMK 934, Buch. 491, Alger 
1659—61, Tunis Zait. II, 259.63, Fäs, Qar. 694/5, Bairüt 96, Bešīr Aga 
159. Welieddīn 772, Hamid. 341, NO 1168—75, AS 764, Köpr. 354, Peš. 
286—90, Bühär 21, Rämpür 1, 94, Asäf. I, 640, Bankipore XV 980, 1, 
Drucke noch Bülägq 1250, 1290, N. 1317 (mit Cmt. No. 5), 1318, Calcutta 
1252 (m. hind. Ūb.) Dehli 1303, Lucknow 1288, Lahore 1309. Cmt.: 
1. V. A. al-Oastallānī (st. 943/1536, s. Il, 73) noch Bankipore XY 932 
2. v.e Ibr. b. M. al Isfarä’ini (st. 943/1536 Il, 410) noch Dāmādzāde 461, 
Selm Agä 184, Dam. Z. 74, 54, Pers. Übers. s. Storey, Pers. Lit. II, 174. 
3. Ašraf awas il v: A. b.Hagar al-Haitami (st. 973/1565 s. 11, 387) noch 
Paris 714/5, Alger 1662—4, Brill-Houtsma! 377, 2741. Cambr. Suppl. 64, Manch. 
132, Kairo! I, 207, Dam. Z. 72, 24 (RAAD VII, 573), Mosul2 6 03 
Fas, Qar. 697. Auszug v. M. b. A. al-lloraiši Fas, Qar. 761, dazu Glan 
b. M. ad-Damanhūrī nach Nür ad-Din aš-Šabramallasī (st. 1087/1676, s. II, 
322), vert 1074/1663, Alger 1667. 3a. v. Menlā M. Sirwäni al-Buhari, 
10. Jahrh., Tunis Zap 11,.249. 4. Pers. 61. aer Hagy al-Ilirimaimns 
Schüler des A. Hamdäni um 978/1570, Manch. 133. 5. Gam“ al-wasa’il v. al- 
(ari al-Herewī (st. 1014 1605 s. II, 394) noch Brill-H.! 378, 2742, Sulaim. 
264, Damädzäde 465/6, Selim Aga 183, Tunis Zait. II, 244, Peš. 341, Calc. 
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Medr. 298, As. Soc. 9, Bühär 21, Āsāf. I, 626,260, ed. Mustafā Gumavwi 
Stambul 1299, K. 1317. 6. al-Fawä’id al-$alila al-bahiya v. M. b. O. Gassüs 
(geb. 1089/1678, gest. 4. Raģab 1182/14. 11. 1768, al-Qädiri, Vaš» al-matani 
IL. 284, al-Kattäni, Sažzvat al-Anfas 1, 330, an-Näsiri, a/-/stigsā” IV, 92, 255) 
Rabāt 46, Tunis Zait. Il, 265, gedr. noch Fās,0. J., Būlāg 1296. 7. v. "Abdarra'ūf 
al-Munäwi (st. 1031/1621 Il, 306), verf. 999/1590, eigentlich Gl. zu No. 2 
ltz noch Escur.2 1785, Vat. V. 1402, Br. Mus. Or. 7619 (DI. 19), 
Dam. 7. 74, 56, Selim Aga 982, Dāmādzāde 463/4, Rabāt 44, Tanger, Gr. 
M. IV, 7, Tunis Zait. II, 249—51, Asaf. I, 626,374; Bank. XV, 986/7 gedr. 
K. 1317. 8. Bakģat al-mahäafil waafmal al-wasa’il bit-ta rīf biruwat (diriģā!) 
aš-šamū il v. al-Lāgānī (st. 1041/1631 s. IL 317) vert 1037/1627 noch 
Berl. 9959, Kairo I, 271, Aleppo RAAD XII, 476. 10. al-Mawāhib ıl-laduniya 
fleesch Fa euer (st. 1277/1561, s. 11, 487) Fās, Qar. 700, Tunis Zait. 11, 
272, gedr. noch Būlāg 1276, 1290, 1302, K. 1301, 1320. 11. Āzšf a/-faģā'i? 
v. Nür b. M. b. Hu. al-Kāšānī Sulaim. 267. 12. a/-Mawāktd al-Muhammadiya 
v. S. b. O. akGamal (s. Il, 384), verf. 1196/1782, Brill-H.!379,2743 13. Angah 
al-wasā il v. Abu’l-Q. b. M.abi’l-Barakät b. A. b. Abdalmalik b. Mahlas Rabät 
a5 langer, Gro M. IV, 9, IX, 19, Bas, Qar. 698, Alger 1686 (nicht als Cmt. 
zu T. bez.) 14. v. Abü Al. M. b. A. Bannäni Fir'aun (st. in Fās 7. Muh. 1261/16. 
I. 1845 oder 6. Muh. 1266/22. 11. 1849, s. al-Kattäni, Sa/zvat al-Anfas 1, 149) 
Rabāt 47. 15. v. Šamsaddīn Maulawī M. al-Hanaft (9. Jahrh. HS IV, 3,349) 
Bank. XV 984. 16. v. Nasīm ad-Dīn M. Mirak Šāh (Mitte des 9. Jahrh. 
s. HS II, 3, 349) Bank. XV, 983. 17. Anon. eb. 985, Alger 1665, 1667. 
18. Pers. Cmt. v. Hagi M. Kašmīrī (st. 1006/1597, Tadk. “Ulami Hind 46) 
Bank. XIV 1191, Būhār 121. 19. anon pers. Cmt. Bankipore XIV 1192. 
Auszug v. Ism. b. Gunaim al-Gauhari um 1160/1747 as-Siyam Paris 716, 
anonym al/-Hilya al-mubaraka Būhār 22. 

III. Tasmiyat aşhāb rasul allah, Läleli 2089 (Weisweiler 75). Die ihm 
Gotha 613,1 zugeschriebenen Arban sind vielmehr von Abu'l-Fadl al- 
‘Irägi (st. 806/1404 s. 11, 66) nach Paret EI Lief. M, bis (Umschl.). 


c. Abū "Ar. A. b. "A. b. Šu'aib (oder b. Š. b. ‘A.) 
an-Nasäi wurde am 13. Safar 303/29. 8. 915 in 
Ramla, n.a. in Damaskus zu Tode geprügelt, weil er 
sich weigerte, die Vorzüge Moāwiyas anzuerkennen. 


Zu S. 163 


Subkī, Zoé, II, 83/4, al-Vāfi ī, Mir. a?-$. II, 240, b. al-'Imād $. D. H, 
239, b. Hagar Tahdib 1, 36—9, Dustzn al-muh. 110, ad-Dahabī Tadk. a? 
Af, V, 267, 2241. 1. 4. as-Sundu Hldss. Brill-H? 704, Sulaim. 317/8, 
Ģilič "A. 268, Dāmād lbr. 408, Dam. “Um. 21, 221/2, 227/8, Fās, Qar. 534, 
551, Drucke noch Būlāg 1276, Lucknow 1869, Dehli 1256, 1315, 1319, 
1325. Auszug v. Verf. mit Auslassung der schwachen Hadīte a/-Mugiaba 
Rāmpūr I, 88, 1804 mit Cmt. Zahr ar-rubä v. as-Suyüti (st. 911/1505), 
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Dämädz. 392, Cawnpore 1847, 1299 und Dehli Sähdara 1272, 1281, Hasiya 
v. Abu'l-H. M. as-Sindi K. 1312, 1348, mit einem aus as-Suyüti, as-Sindi 
u. a. kombinierten Cmt. v. Abū "Ar. M. Pangäbi u. M. "Abdallatīt Dehli 
1898. Auszug aus Suyüti ‘Arf zahr ar-ruba v. "A. b. S. ad-Dimnäti 
al-Bāģam'awī (s. II, 485) K. 1299. Raud ar-rubä “on targamat al-Muštatbā 
mit hindust. Ubers. u. Cmt. v. Maulawi Wahid az-Zamän, Lahore 1886. 2. 4. 
al-Hasaıs fī fadl “A. b. a. Talib in Damaskus verfasst, wo er eine starke 
Abneigung gegen die “Aliden bemerkt hatte, noch Bank. XV 1048/9, Calcutta 
1303, mit hindust. Übers. u. Cmt. Maxägibi Murtadawi v. Maulawi Abu’l-H. 
M. as-Siyälküti, Lahore 1892, mit pers. Übers. u. Cmt. v. Abu’l-Q. ar-Ridawi 
al-Qummi, Lahore 1898. 3. k. ad-Du‘afa’ wal-matrükin, Läleli 2089 (Weisw. 
114), in Muslims a/-Munfaridät wal-wuhdan Agra 1323 und in indischer 
Magmü°a 1325, nach Buhäris ar-Ta’rih as-saģīr Allāhābād 1325. Zitiert wer- 
den noch: 1. $. al-Auna wal-.asami Bust. al-m. 110. 2. k. af-Tamyīz b. 
Haģar Tadi 1, 356, 7. 3. k. a/-Garh wat-ta‘dil eb. 419, 15. 


d Abū Al. M. b. Yezid A Mäga al-Oazwīnī, gest. 
273/886. 

ad-Dahabi, Zadk. al-Huf. Il, 189. A. as-Sunan noch Tunis Zait. II, 
122, Dämädzäde 400—ı, Sulaim. 314/5, Selim Āģā 164 Dam. “Um. 20, 214, 
21, 220, Rämpür I, 86,;5g, gedr. Dehli 1233, 1273, 1889, 1905, Lahore 1311 
(mit hindust. Übers. u. Cmt. Aaf‘ al-“agäga v. Maulawī Wahid az-Zamān), 
K. 1313 (mit Gl. v. Abu’l-H. b. "Abdalhādī al-Hanafı as-Sindi, s. II, 391 
n 2), Cmt. Misbah az-zagäga v. as-Suyüti (st. gıı/ısos) Dam. “Um. 21, 
236, Rāmpūr l, 115,39, am Rande von Dehli 1282 (dabei auch Zugab 
al. hāģa v. “Abdalgani ad-Dihlawi); Auszug Vūr al-misbah v. "A. b. S. ad- 
Dimnāti al-Bāģam'awī (s. Il, 485), K. 1299. Cmt. Miftah al-haga v. M. b. 
"AL Rangäbi Hazirawi, Lucknow 1315. Cmt. v. Muglatä’i al-ITikrī (st. 762/1361 
s. II, 48), Kairo? 1, 269. Zawā'id b. Mäga "ala '/-A'utub al-hamsa v. Nüraddin 
b. Hagar al-Haitami (gest. 807/1405 s. II, 76,,) Āsāf. 1, 632410 


5. "Al. b. "Ar. ad-Darimti as-Samargandi, geb. 
181/797, war kurze Zeit Richter in Samargand und 
starb 255/869. 


Al-Hatīb, Za». Bagd. X, 29—32, ad-Dahabī, Zodi, al-Huf. II, 105, 
b. Hagar, 7rhdib V, 294—9, b. al-lmād, SD. 11, 130, Bust. al-muh. 44. 
K. al-Musnad al-$ämi“ noch Rabät 48, g Stambuler Hdss. bei Weisweiler 
50, Kairo? I, 320, 31, 104, Āsāf. 2I, 634, No. 482, 607, 676, gedr. Haidar- 
äbäd 1309, lith. Cawnpore 1293, Dehli 1337 (am Rande v. b. Taimiya’s 
Muntagā). M. Nam Atā” al-Hall al-mudallal “ala '4-D., an-nisf al-anwal, 
Lucknow 1322. 


Zu S. 164 
sa. Neben den von der Gemeinde anerkannten 
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Traditionssammlungen waren in den ersten Jahrhun- 
derten des Islāms auch noch einzelne kleinere Werke 
im Umlauf, die von notorischen Fälschern oder doch 
allgemein der Unzuverlässigkeit bezichtigten Leuten 
herrührten. Von diesen sollen die uns erhaltenen 
Bücher im Anschluss an F. Kern, Festschr. Sachau 
388— 40, hier kurz erwähnt werden. 


1. Siman 6. Mahdi überlieferte angeblich von dem 
Genossen des Propheten Anas b. Mālik 300 Aus- 
sprüche Ms, meist moralischen und frommen Inhalts, 
die der angesehne Flanaht M. b. Mugātil ar-Räzi, Zeit- 
genosse des Saibani (S. 171, "Ag. b. a. 1I-Wafā, ad- 
Gaw. Il, 134) von dessen Schüler Abu'l-"Abbās Gafar 
b. Hārūn al-Wäsiti übernommen hatte, Berl. 1277. 

ad-Dahabi, Mizän I, No. 3, 498, as-Suyūtī, al-Za’ali al-masni“a I, 22 
und 110. 

II. Ķlirāš b. "Al., der sich 222/837 ein Alter von 
180 Jahren beilegte und für einen Schützling des 
Anas ausgab. 


Nusha, meist über das Fasten, am Schluss von Berl. 1552. 


6. Bagī (Bugay?) b. Mahlad al-Ourtudi hatte sich 
längere Zeit Studien halber im Orient, einmal 14 und 
später noch einmal 20 Jahre lang, aufgehalten und 
machte sich um die Verbreitung des Traditionsstu- 


diums im Spanien verdient. Er starb am 29. Gum. 
16 27.6/30. 10. 889. 


b. “Asäkir, Zoe, Dimasg MI, 277—82, Yägüt, Së II, 368—71, b. a. 
Yallä, Tab. al-Hanäbila 79—81, ad-Dahabi, Zadk. II, 368ff, avant, Mir. 
goë ll, 190, b. Baškuwāl No. 277, al-Magg. I, 491, 812. Die in seinem 
Musnad genannten Genossen stellte sein Schüler a. M. “Al. b. Yünus b. M. 
al-Murādī al-Qabri (gest. 330/942, ad-Dabbi 231) im A. al- A dād AS 454 
(Weisw. No. 91) zusammen. Dikr ma lis-sahäba min al-hadit min al-adad, 
Zusammenstellung der Traditionarier, die 1000 Hadite überlieferten, bis herab 
zu denen, die nur 8 gehört haben, Berl. 9915 (Hadit Mahlad, Dam. “Um. 
22, 248). Sein Qor’äncmt. hatte nach b. *Asākir III, 279, 9 und b. Hazm 
bei Magg. II, 115, 18 sogar den des Tabari übertroffen. 
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6a. Abu Bekr A. b. a. Haitama Zuhair b DE 
an-/Vasā ī al-Baģdādī, Schüler des A. b. Hanbal, des 
al-Madā'inī und des M. b. Sallām al-Gumahi (s. S. 165), 
starb im Šauwāl 279/Jan. 893. 

Fihrist 321, Yaqüt,- Zeck I, 129, b. a. Yalā, Tad. a/-HVumāčila 229 dd 
Dahabī, Tadk. al-Huf. Il, 156; at-Ta’rih al-kabir über die Traditionarier 


Fäs, Qar. 655 (Maarif XIV, 51), al-Makt. as-Sind. Zadk. an-Naw. 79. Druck 
in Haidarabäd geplant, s. Darrzamag 1354, 11. 


b. Abū Bekr M. b. Ibr. b. A. b. “Asim 6. al-Mugri’ 
al-Isbahäni starb im Sauwäl 281/Dec. 894. 


al-Muģam über die Traditionarier im Higäz, Ägypten, Syrien und im 
‘Iräq Kairo? V, 351. 


PETA 0 0 V 


za. A. b. "A. b. Said al-Marwazi schrieb um 
291/904 in Samargand: 


K. ftl-ģumča wafadlihä Gotha 632, Kairo! VII, 425. 


7b. Das älteste, uns erhaltene schiitische Tradi- 
tionswerk ist das Ourd al-Isnad, das in zwei Teilen 
die Traditionen des Imām Gafar as-Sädiq und des 
Mūsā al-Kazım zusammenstellt. Es wird dem Abul- 
‘Abbas ‘Al. bh Gafar b. al-Hu. b. Malik b. Gami 
al-Fimyari al-Oummī, der 290/902 nach Kūfa kam, 
von andren seinem Sohne Abū Ga“far M. zugeschrieben. 

Būhār 49, As. Soc. Bengal 746, s. Bižā? al-Anwär 1, 5, at-Tüsi, Fihrisz, 
189, an-Naģģāšī, 2. ar-Aigal 192, wo 3 Werke dieses Titels, O. a?-i. ila 'r-Rida, 


ilā Abi Gafar b. ar-Rida, und ilā sahib al-amr aufgeführt werden; s. Šuaūr 
al--Igyän 1, fol. 360, Muntaha'l-Magāl 183, Aasf al-Augub 411. 


7c. Abū Gafar A. b. M. A Mihran an-Nasāī as- 
Sauti al-Bagdadi al-Hanafi, Schüler des a. Nu'aim al- 
Fadl b. Dukyān (gest. 219/834 oder 228/842, Frhr. 
227, al-Hatib, Tar. Bagd. XII, 346, ad-Dahabi, Zadk. 
L 338) starb nach 270/883. 
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Al-Hatīb, Za». Bagd. V, g99ff, a. Nu'aim al-Isbahānī, Dikr aģdār Isbahan 
1, 168, Ag. Caw. I, 122, Tabari I, 626, 16. Al-Hadit al-fā'ig wan-nasīm ar- 
rā'ig, Vraditionssammlung in vielen ungezāhlten Bāb, Welīeddīn 557 (Weisw. 5). 


7d. Ism. b. Ishāg b. Ism. al-Azdī, geb. 199/814 
oder 200 in Basra, war Richter in Baģdād und starb 
dort 282/895. 


Al-Hatīb, Tær. Dagd. VI, 2840, Vāgūt, Zš. II, 257ff, b. al-Atīr XIII, 
142, ad-Dahabī, 7ad%. II, 180ff., b. al-Gazari, Gäng I, 162, b. al-Imād, SD 
II, 178. Fadl as-salāt “ala 'n-nabi in, Köpr. 428 (Weisw. No. 67). Seine 
übrigen Werke zum ()or’än, mälikitischen Fiqh und zur Philologie sind verloren. 


8. Abū Hatim M. b. A. b. Zıddan al-Bustī hatte 
nach längeren Studienreisen das Amt eines Oädi in 
Samarqand übernommen, wurde aber von dort als 
Zindīg verjagt, weil er die Prophetie als eine Kom- 
bination von “s/m und “amal in einer dadurch ver- 
vollkommneten Person definiert hatte (s. Goldziher zu 
Maüäni an-nafs 57). Nachdem er sich in Nasä und 
334/945 in Nisäbür aufgehalten hatte, liess er sich 
als Lehrer der Tradition in Samargand nieder und 


starb dort im Alter von 8o Jahren am 22. Sauwäl 


354/21. 10. 965. 

as-Subkī, 7ad. II, 141, ad-Dahabi, Zadk. al-Auf. Ill, 125 ff., Mizan 1, 
361, as-Suyüti Zaar 32, b. Taģrībirdī J., II, 372, K. III, 343, b. al-*Imäd Š. D. 
NI, 16, Dustän al-muh. 38—40, Verf. EI II, 410. 1. E al-Tagasim wal- 
anwā Faiz. 524, Kairo! I, 259, VII, 689, (der Bearbeiter "A, b. Balaban 
al-Färisi starb 739/1338 nach Suyūtī, ugya 331), Medina Spies ZDMG go, 
111, dazu Mawärid as-zam’an itā zaw@id A H. v. "A. b. Haģar al-Haitami 
(II, 78) eb. 112. 2. A (Ta’,rk) at-tiyat, eine Hauptguelle für as-Sam“änis 
Ansäb und b. Hagars 7aharb, AS (Maarif XXVII, 296) Sultān A. K. 2995 
(Isl. XVII, 250), Weisw. 111, Makt. Sind., Āsāf. I, 780, Frenki Mahall, Zadk. 
an-Naw. 90-2, Med. a. a. O. 116. Ein alphabetisches Namensverzeichnis dazu, 
das M. b. A. ad-Dahabi (st. 748/1345, s. II, 46) zu eigenem Gebrauch an- 
gelegt hatte, Escur.? 1689. 3. E at-Ta’rih wal-magruhin min al-muhadditin 
oder k. al-Garh wat-ta‘dil AS 496 (Isl. XVII, 250, Spies 118), nach Zadā. 
an-Naw. 92 gleich dem Å. ad-Du‘afa’, von dem ein Auszug in der Äsäf. I, 
788 vorliegt. 4. Masahrr "ulamā al-amsar Leipz. 688. 5. Raudat alšugalī” 
wanuzhat al-fuģalā”, ein erbauliches Adabbuch, Hamb. 96, Paris 5809, K. 
1328. 6. k. al-“Azama, über die Wunder der Schöpfung, in der Makt. Saih al- 
Islām zu Medina RAAD VIII, 758. 7. Muktasar ff/-kudūd Bat. Suppl. 170 
(Verf.?). 8. Asma’ as-sahada, Med. ZDMG 90, 116. In der Aauda zitiert er 
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noch folgende Werke: Mahaggät al-mubtadi’in 19, 14. 2. o dm wal-muta‘- 
allim eb. 27, 9. 3. Hifz al-lisan 36, 1. 4. Muraat al-uSra 74, 9, 164, 16, 
wohl gleich Murat al-ikhwän 159, 16. 5. k. al- Wada wal-jirāg 94, 12. 6. 
at-Tiga billäh 111 pu. 7. %. at-Tawakkul 135, 12. 8. Fūsūl as-sunan 185, 10. 
9. al-Fasl baina'l-ģinā wal-fagr 200, 18. 10. k. as-Saģā wal-badl 205, 13. 


Sa. Abū Bekr M. b. Al. b. Ibr- bh Abdawaih 
aš-Sāftī al-Dazzas, geb. 260/873 in Cihil bei Wäsit, 
gest. im Dul-H. 354/Dez. 965 in Bagdäd. 

Huf. 121, Bustān al-muh. 74. “Awali al-Gailäniyät, durch wenige 
Glieder mit dem Propheten verbundene Traditionen, weiter überliefert von 
seinem Schüler Abü Tälib M. b. A. b. M. b. Ibr. b. Gailän al-Bazzäz, geb. 


347/958, gest. 440/1048, Br. Mus. Suppl. 135/6, Tüb. 96, benutzt von b. 
Taimiya in a/-Abeal al-awali s. zu II, 104. 

g. Abū Bekr M. b. al-Hu. b. "Al. -A gerri starb 
im Muharram 360/Nov. 970 in Mekka. 

al-Hatīb, Zoe, Bagdad HM, 203, as-Subki, 7a6. II, 150. 1. E al-Arbain 
noch Landb. Br. 174, Br. Mus. Suppl. 155, Vat. V. Borg 159,. 3. udT. 
Ahläg al-ulama maa ahläg hamalat al-gorän "Āšir Ef. II, 377, K. 1931. 
4. Akbar “O. b "Abdal aziz Dam. Z. 31, 30 (Horovitz MSOS X 22). 5. 4. 
al-Guradū” eb. 31, 27; 81, 45, 1. 6. at-Tasdig bin-nazar ila "SA fl-āģira 
eb. 31, 28, 8. 7. Zahrim an-nard was-Sitrang wal-maläh? eb. 32, 42, 1. 
9. A. aš-Šurīa, Asaf I, 653.377. 10. A. a«s-Swālāt zıt. b. Hagar Tard 1, 3564 


Zu S. 165 
10. Al-H. b. Ar. b. Hallād ar-Ramhurmuzt, gest. 


um 370/971 in Rāmhurmuz. 


1, 


Fihr. 155, at-Taälibi, Yetīwa II, 233 ff., as-Samfānī, Arii 244b, 
Yāgūt, /rš. IH, 140 ff., ad-Dahabi, 7adk. IH, 113 ff. 1. A. al-Muhaddit al- 
fasil bain ar-rawi wal-wäi, nach b. Haģar bei HH V, 419, No. 11427 das 
älteste Werk über Traditionswissenschaft, Berl. 1142, 2, Esc.? 1608, Köpr. 
397, Sehid "A. P. 531 (Weisw. CL Dam. “Um. 26, 400, Mesh. X 31, 
2. A. Amtal al-hadit Esc.2 1405, Faiz. 266 (Weisw. 70). 


T1. A. b. M: b. Ishaq ad-Dinaweri 6. as-Sunni, 
Schüler an-Nasäis, gest. 364/974. 


Hujf. MI, 151, al-Yafıli, Mir. alg. II, 380. k. “Amal al-yaum wal- 
luila, über Gebete, HH IV, 8367, bsg. von M. b. a. ‘Al. b. a. 'l-Fath an- 
Nahrawäni um 540/1145; Berl. 3505, Sulaim. 729, Bankipore V. 2, 371, 
Rāmpūr 1, 98,254. II, 123, gedr. Haidarabäd 1315, Auszüge von Žaid b. al-H. 
al-Kındı Vat. V 71003; 
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Ira. Abū Bekr A. b. Ibr. b. Ism. «/-/sxza Tlč starb, 


wahre alt, 371/981. 


as-Sam'ānī, Ansab 35,b. k. al Mugam f’l-asami Weliaddin 845 (Isl. 
XVIL 251). 


12. Abu'l-H. A. b. “O. ad-Dāragutnī war 306/918 
in Där al-gutn, einem Quartier von Baģdād, geboren; 
er galt als Schiit, weil er auch den Diwan des as- 
Saiyid al-Flimyarī (s. S. 133) auswendig wusste, war 
seit 349/960 Imām al-gurrā in Bagdad und starb am 
ES J E() 385/2. 12. 995 daselbst. 


Al-Hatīb, Za». Bagd. XII, 34—40, as-Subkī, 726. II, 310—2, as-Samānī, 
Ansab 217a, Yāgūt, GW II, 523, al-Gazari, Gäya I, 558, ad-Dahabi, Zadk. 
IIII, 199, ?186—20o, al-Yātfiī, Mir. a/-Gex. II, 425, b. Taģr. J. 552, 3, 
Dust. al-muh. 45. 1. A. as-Sunan noch Wien Glaser (Actes du X. congr. 
d or. III, 40) "Āšir I, 157, “Um. 1192, NO 829, Asäf. 21, 634 No. 396, 
Bank. V, 2, 13/4, Calc. As. Soc. 1903—7, No. 501/2, gedr. Dehli 1306, mit 
Cmt. Zoo al-mugn? v. M. Samsalhaqq “Azimäbädi, Dehli 1310. 2. A” aş- 
Sifät Revan Kēšk eo 6 (Isl. XVII, 255). 3. Akadit an-nuzū? eb. 7. 4. Guz’ 
fihi ’d-dufafa® AS 3405 (Spies 105). 5. X. amatu frhi mā warada min an- 
nusūs al-warida fī k. allah wal-ahadit al-muta'alliga birwyat albar? Esc. 
21445. 6. “Zal al-hadit (über schwache Traditionen) nach seinem Diktat von 
seinem Schüler al-Bargānī Kairo! I, 370, Bank. V, 2, 301—3, Asäf I, 646, 1147 5- 
7. Dikr asmū at-tabiin waman ba'dahum mimman sahhat riwāyatuhū min 
at-tigāt “inda M. b. Zem, al-Buhäri, Läleli 2089 (Weisw. No. 92). 8. A”. 
al-Ashiya (== k. as-Sahä’ bei Yäqüt, Zä VI 8, 11) Bank. V. 2, 372, Calcutta 
Medr. (nach einer Mitteilung von Hidāyat Fu.), ed. by S. Wajahat Husain, 
1934. 9. Garīč al-hadit, Rāmpūr, JRAS Bengal NS II, XLII. 


13. AbūS. Hamd (diesen seinen eigentlichen Namen 
änderten die Leute in A. was er schliesslich duldete) 


IBD. 29. al-Hattaäbı al-Busti starb am 16. Rabī 
Il, 386/9. 5. 996, n.a. 388/998. 

Yagüt, /rš. II, 81—7, IV, 141—3, as-Sam“äni, Azs@ö 202b, ad-Dahabi 
E22 ll], 209i., Subkī, 722. II, 218, b. Tagrībirdī J. 578, 13, K. IV, 199, 
i mad, S. 2. III, 127, Suyüti, Dugya 239, Dustan al-muh. 122. 1. /släh 
galat al-muhadditin AS 457, "Āšir Ef. 235 (Tadk. ax-Naw. 41), Druck in 
Haidaräbäd geplant, s. Darnamag 1354, 5. 3. Garid al-hadit, nach Yägüt 
umfassender als die Werke des a. “Ubaida und b. Qotaiba, "Āšir Ef. 234 
(Tadk. ar-Naw. 41). 4. k. al-“Uzla (= al-Ftisām) Brill-H. 1386, 2745, Escur.2 
1758.4. 5. Zn al-hadīt Mösul 84, 35. 6. Malim as-sunna, s. S. 266. 7. Šan 
al-adiya al-ma’tära Dam. “Um. 24, 308. 8. Bayan iģās al-yor’än, Leid. 1654. 
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r4- > Abo Hase O pp Oman v Sahın, 
dessen Familie aus Marwarrüd stammte, geb. im Safar 
297/Nov. 909, begann i. J. 308/920 das Studium der 
Tradition und starb 12. Du’l-H. 385/8. 1. 995. 


al-Hatib, Za». Bagdad X1, 265—8. Ausser dem $. Masih al-hadit waman- 
sahih Paris 718 verfasste er noch einen Zufsir in angeblich 1000 (ec, der 
aber seine mangelnde Kenntnis des Fiqh verriet, Za’r. Bagd. X1, 267, 3, 
b. al-Gauzi Za/čīs Zéit 123, 3, Goldziher, Richtungen 113, n. 4. 


Zu S. 166 
16. M. b. Al. b. M. al-Häkım an-Nrsäbart b. al- 


Baiyi war am 3. Rab 1, 321/4. 3. 933 in Nisäbür 
geboren, reiste 341/952 nach dem "lräq und wurde 
nach seiner Rückkehr 359/966 zum Richter in Nasä 
ernannt, gab aber dies Amt wieder auf, um ganz 
seinen Studien leben zu können. Ohne weiter ein 
festes Amt zu übernehmen, diente er doch den Sämä- 
niden mehrfach als Gesandter bei den Verhandlungen 
mit den Büyiden. Er starb beim Verlassen des Bades 
am 3. Dalaran; 9.914. 


b.. Hall. 1,613, al-Hātib Zar, Paged. V, 4750 Vāgūv A N 
b. "Asākir, Tubyin kadib al-muftari 227 —31, Subki 7ad. UI, 64—72, ad- 
Dahabi, Zadk. al-Huf. II, 242—8, Mizän Ill, 55, b. Haģar, Zzsā» V, 232f. 
Bustan al-muh. 42. Seine Werke haben die Wissenschaft der Traditionskritik 
in der Hauptsache begründet (b. Haldün, Prol. trad. Il, 468, W. Margais jā 
ser. IX t. 16, 331). Weil er die „Vogeltradition” aufgenommen hatte, geriet 
er in den Verdacht schifitischer Gesinnnung, von dem as-Subki ihn zu reinigen 
sucht. 1. 2. al-Mustadrak “ala "s-sahthain Kairo! J, 417, "Ātif Ef. 613/4, Ms. 
in Privatbesitz in Tunis, s. Griffini RSO TU 138 n. 3, Kairo? L 217, 1220 
Medina ZDMG go, t11, Cale. As. Soc Asraf A, A. 6, 762. Asa 
266, 972—4, 983, Bank. V, 105, gedr. Haidarābād 1334—42, dazu 7a/hīs, 
Auszug mit widerlegenden Glossen von ad-Dahabī (st. 748/1347 s. Il, 46) 
Kairo! a.2.0,, Bra Mus. Or. St. Browne 144, 52, AS 474, Faiz dj 
511 (Weisw. 58) Med. ZDMG oo 112, Dibäga Gotha 2, 121, zusammen 
mit dem Mustadrak, Haidaräbäd 1334—42, 4 Bde; dazu schrieb “A. b. A. 
al-Mulaggin (st. 804/1401, s. Il, 93) an-Nukat al-litäf fī bayan al-ahādīt 
ad-diäf al-muhraga fi mustadrak al-H an-N. Mösul 233, 112. 2, al- 
Madhal Aë ma'rifat as-sahih was-sagim min al-ahbär al-marwiya oder al- 
Madhal ila'l-Iklīl, u. d. T. al-Madhal fī usūl al-hadit, gedr. Halab 1352/ 
1932. 3. al-Madhal ilā ma'rifat as-sakīhain Sehid “A. P. 346, Dam. “Um. 
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26, 388 (Weisw. 94), dazu al-Auham allati fi'l-m. v. "Abdalģanī b. Sa'id 
al-Haģrī noch Leipz. 892, v; 4. Marifat uşūl tulūm al-hadit in 52 Klassen 
von Traditionariern, AS 441, 1449, Köpr. 397, Welieddin 454, (Weisw. 2) 
Bank. V, 2, 437, Āsāf. I, 674, 440, Makt. Sind., Makt. Habibiya, Makt. Sait 
al-isl. (Maarif XVIII, 334, Zadk. an-Naw. 44, Spies, ZDMG 90, 113), Druck 
in Haidaräbäd geplant, s. Darnämaf 1354, 4. 5. Ta’rih Nīsāčūr in 8 Bänden, 
as-Sam'ānī, Ausūb 574 r, von as-Subki benutzt. 


16a. A.b.M.b. Halaf al Oādzsī a. LH. geb. 6. 
Ragab 324/31. 5. 936, reiste 352/963 nach dem Osten, 
liess Sé 357/968 in Qairawän nieder und starb dort 

Rabe, EE IO MOTZ: 
b. Hall. No. 419 (I, 427, W. I, 339), ad-Dahabī, Zuf. III, 279, b. al- 


“Imäd, ŠD II, 168. 1. al-Mulakhas s. S. 298. 2. Akwäl a/-mutaallimīn wa’ahkam 
al-mu allimīn, Paris 4595. 


I JD bekr M bD alte arak al-Ansari 
al-Isbahäni soll 406/to15 auf Befehl Mahmūds von 


Gazna vergiftet worden sein, weil er behauptet hätte, 
M. sei nur bei Lebzeiten Prophet gewesen, seine Seele 
aber sei mit dem Tode untergegangen und befände 
sich nicht im Paradiese. Diese Darstellung, die auf 
die Aasch des b. Hazm az-Zähıri (s. S. 400) zurück- 
geht, verwirft as-Subki als eine Verläumdung gegen 
die Ašariten; vielmehr hätten die Kurramiten ihn ver- 
giften lassen, als es ihm gelungen war, sich bei Mahmüd 
von ıhren Verdächtigungen zu reinigen. 


b. Hall. I, 610, b. "Asākir, Payē» kadib al-muftari 232/3, as-Subki, 
Zub. NI, 52—5, b. Taģrībirdī J. 616, 8, b. al-Imād, SD IV, 181 —2, 
reiner, Act, du VIe Congr. des Or. 1, 107/868, Wüst., Schaf. IV, 285. 
Sein Hauptwerk, das sich die Umdeutung anthropomorpher Hadīte zum Ziel 
setzt (s. Goldziher, Vorl. 2123, 330) erscheint unter verschiedenen Titeln als 
at-Takallum “ala 'Laļādīt al-mashüra allati gūhiruha 't-tašbīh waradduhä ila 
"Zmuļkam Led 1734, als Dayan muskil al-hadit waradd "ala 'Lmulhida 
wal-muaftila wal-mubtadia min al-Gahmiya wal-Gismiya wal-Mu‘tazila Br. 
Mus. Suppl. 1204, 1, als Muskil al-hadit wagaribuh Leipz. 316, als Towi? 
muskil al:ahūdīt waradd usw. Jerus. Dal, 76, 6, als Hal? mutasabdihat al-hadit 
Rāģib 180, als Šar% yarid al-h. eb. 312, als Muški/ al-atar (al-h.) Dāmād 
Ibr. P. 404, Selīm Āģā 227, Bankipore V, 2,373, Makt. Sind., Tad. an-Naw. 
45, als al-/mlā frLīdāk wal-kasf "an wugüh al-ahadit ilh Vat. N. 1406, (s. 
Kern, MSOS XI, 260, Ritter, Isl. XVII, 256). Druck in Haidaräbäd geplant, 
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s. Darnämag 1354. 5. Eine A. fī “lm at-tauhtd findet sich in der Makt. 
Saih alislām (Maarif XVIII, 333) Tadk. an-Naw. 64, Spies, ZDMG 90, 
116. Seine 7adagat al-mutakallimin zitiert as-Subki, Tab. Il, 248, 16. 


ı8. Abul-O. Tammäm b. M. b. "Al. b Gafar 
0. al-Gunaid ar-Räzt, geb. 330/941 in Damaskus, 
esta dali 20230017022: 

b. "Asākir, Za». Dim. II, 342, Bustan al-muh. 92, Suyati, ZZuff. XIII 


39 (mit falschem Datum). 


Zu S. 167 


19. Schon im vorhergehenden sind eine Reihe von 
Arbeiten genannt, die der Traditionskritik, dem "Ada 
ar-rıgal, denten, Hier seien noch die Autoren, die 
diesen Zweig besonders pflegten, aufgeführt. 

ZU Veni 878,2. Star, 


a. Abu P-O. Al. b- M. b. "Abdalazīz b. al-Mar- 
zubān al-Dagawi, gest. 210 oder.214/825 oder 829. 


ad-Dahabī, 7adk. II, 302—4. Afuģam as-sahaba, Frgm. im Besitz von 
B. Moritz (F. Kern), 


b. Abū Al. M. b. A. b. M. b. a. Bekr ad Afugad- 
damī, Oādī in Baģdād, starb 301/913. 

b. al-Hatīb, Za rīk Basa. Il, 336, as-Sam'äni Ausab 539b. Asma al- 
muhadditīn wakunahum Br. Mus. Suppl. 717. 

e Abu: Bisr M b. A D. Hammad b. Sader 
Ansäri ar-Räzi ad-Daulädi al-Warrāg starb 320/932 
in al- Ars. 

K. al-Kunā wal-asnā Paris 6017, Kairo! I, 244, gedr. llaidaräbäd 1322/3. 

d: M. b. Amr ai Ugam starb 322/934. 

k. ad-Du‘af@” Berl. 9916. 


e Abū M. Ar. b. a. Hātim b. Idris ot Zeus 
al-Hanzali ar-Räzi, geb. 240/854, gest. 327/939 in Los, 
As-Subki, 725. Il, 237ff, al-Kutubi, /awar 1, 332, ad-Dahabi, Zadā. 
al-Ifuff. LM, 46, as-Suyüti, Interpr. 52, b. al-"Imäd, SD HI, 308. 1. A al-Gark 
wal-ta"dil in 6 Bänden, Paris 5983, Kairo! I, 124, 234, Abschrift daraus in 
der Makt. as-Sind., AS 496, Köpr. 278 (Spies 116), Muräd 566, Āsāf. I, 786.139. 
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Tadk. an-Naw. 90 (vgl. Goldziher, Mat, II, 272), Druck in Haidaräbäd ge- 
plant, s. Barnāmağ 1354, 8. 2. “al al-hadit wabayän mā waga'a min al- 
ģata wal-halal fi ba'd turug al-.ahädit al-marwiya ff's-sunan an- nu 
Ear 498 (\Weisw. 69), Kairo! I, 137, Bd. 2. K. (Salafıya) 1926; 3. Zafsır 
Kairo! I, 139. 


f. al-Oädi a. Al. al-H. b. Ism. b. M. ad-Dabbi 
al-Bagdädi a/-Maļānulī, geb. 235/849, war 60 Jahre 
lang Oädi in Kūfa und starb 330/941. 

al-Hatīb, Zoe, Bagd. VIII, 19, Bust. al-muh. 74. Amali, Kairo! I, 273. 


g. Abu’l-Hu. Abdalbāgī 6. Oāxz b. Marzūg, geb. 
im Dee 265/879, sammelte und überlieferte auf 
vielen Reisen Traditionen und starb im Sauwä 351/ 
902. Einer seiner Schüler war ad-Däraqutni. 


Al-Hatīb, Zar, Bašd. NI, 88ff, ad-Dahabi, Tadk. III, g3ff, Jēzū» 11, 
91, b. Hagar, Zisan III, 383ff, b. al-Imād, ŠD II, 8. Mu‘gam as-sahäba, 
Köpr. 452 (Weisw. 76). Dagegen schrieb a. Bekr b. Fathün al-Mālikī (b. 
Haģar, /saba 1, 2, Suyūtī, Tadris ar-räwi 202) A. al-] lam wat-tarif mimma 
libn al-Q. fi muģamihī min al auhām wat-tashīf. 


h. S. b. Ab Aiyūb al-Lahmi a/-Zabaräni, geb. 
im Safar 260/Dez. 873 zu Tiberias (n.a. in Akkē), 
liess sich nach 33-jähriger Studienreise in Isfahän 
nieder und starb dort 360/971. 


B. Asaki Zon, Dim. VI, 24off, a. Nu’aim al-Isbahānī, Dikr akbar 

Zë 1, 335, Vāgūt GW VI, 458, b. al-Gazarī, Gäya 1, 311, ad-Dahabi, Tadk. 
Geert, Il], 118 — 25, b: Haģar, Ziar 111, 73fi, Wīzax 1, 408ff, b. Hall. 
260, Dust. al-muh. 53ff, Biographie v. Yü. b. "Abdalwahhāb b. M. b. Manda 
(st. 5ıı/ı117, ad-Dahabī, Tadk. 11, 45ff) Astad 2431. 1. al-Mu gam al-kabir, 
eine nach den Schaichen geordnete Traditionssammlung, die alle Sahaba mit 
Ausnahme des a. Huraira umfasste, dessen Traditionen er in einem besondern 
Werke gesammelt hatte, Bd. 6, Paris zort, Fez, Bull. de Corr. Afr. 1883, 
DSSA, Na. 135, Fatih 1193. Top Kapu A. III, 465, Dam. “Um. 23,2$1—3, 
en Talatiyat und Rubaiyat al-M. al-A. Landb.-Br. 71,12. 2. al-Mu'gam 
al-ausat, 3. (letzter) Bd. Köpr. 454 (Weisw. 71). 3. a-Mu gam as-sagir, einzelne 
BresHeid. ZS X, 90, Br. Mus. 875, Esc.! 1095, Top Kapu A. III, 464, Faiz. 
Bes, lim. 1218, “Atif 607, Bank. 319, 320, Asaf. 31, 674, No. 155, 662/3 
(Weisw. 72), Medina, Spies ZDMG 90, 114, Auszug Gotha 864, 5. 4. Makärim 
al-ahlag, ethische Aussprüche des Propheten, Berl. 5390. 5. A. al-Musärin 
wadikr al-agwäd, Dam. Z. 32, 46, 3.6. Fadl ar-ramy watalīmihk, Traditionen 
über das Bogenschiessen, Köpr. 384, 2 (Isl. XVIII, 144). 7. A. al-Awa’ıl, 
Br. Mus. Suppl. 604, 2. 8. al-Ahädtt at-tiwal, Welieddin 470 (Weisw. 73). 
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ii Al. b. "Adi b. Al. al-Gurgäni 6. al- Qattan, 
geb 277.090, gesi 2,00 0710 E 

ad-Dahabī, 7adk. al-Huf. NI, 143, Mizan 1, 2, b. Hagar, Zisarn I, 6, 
Suyüti, Zuf. XII, 40, Tudrib 261, b. al-“Imäd, ŠD 111, 57. 1. al-Kämil fī 
ma'rifat duaf? al-mutahadditin oder al-Aamil fi l-ġar} wat-tadil, Top Kapu 
A. III, 2943 (\Weisw. 115), Kairo! 11, 29f, 21, 243, Auszug v. ADS 
ad-Dimyäti (st. 749/1348), Berl. 9944. 2. Aswā” as-sahäba, Makt. al-Madina 
270, Tadk. an-Naw. 94. 


k. Abu’l-Fath M. b. al-Hu. ai Jodi, starb 367/977 
in Mösul. 


Al-Hatib, 7a’r. Bagd. II, 243. Tasmiyat man wäafaga "rann 'sma 
abihi min as-sahäba watr-täbi in waman ba'dahum min al-.muhadditin, Leid. 1087. 


L Abū A. "Abdalsabbar b. Al. b. M. b. "Abdar- 
rahīm a/-//au/ānī ad-Dārānī b. Muhannā, gest. zw. 
365—70/975—81 (s. S. 210). 


Vāgūt, GW II, 537. Zarī% Däraiya, die Sahāba und Tābiūn, die sich 
in D. bei Damaskus niedergelassen hatten, Br. Mus. Suppl. 657. 


m. Abū S. M. b: "Al b. A. b. Zabr ae Ralat 
starb 379/989. 


Suyūtī, Huf. XII, 72. 1. Ta’rih maulid alčulamā wawafayātihim 
Br. Mus. 1620. 2. IFasāya '/-ulamā” “inda hudūr al-maut, Dam. Z. 33, 56,3. 
3. al-Aluntagä min ahbär al-Asgmaī eb. 32, 46, 4 (s. S. 105), von seinem 
Vater, dem Qädi a. M. "AI. (as-Samfānī dwsāb 248, b. 9, ohne Datum). 


n. Abū Bekr M. b. Ibr. b. A. b. "Āsim b. Zadān 
al-Mugri al-Isbahäni starb 381/991. 


Muģam Kairo! I, 252. 


o Abū Nasr A. b. M. b. al-Hu. a- Kalādādē starb 
393 REENEN |: >. 


Asmā” huffāz (riģā!) as-Sahih lil-Buļārī HH 1, 289, 693, Āsāf. 1, 772,843 93 
udT a/-Aatcām "alā riģāl al-B. Fās, Qar. 452, neubearbeitet von "AI. b. "Ar. 
b. Guzaiy i. J. 562/1167, Paris 2086 mit dem Werke des A. b. Manģawaih 
al-Isbahäni (st. 428/1036) zusammengearbeitet v. M. b. Tähir al-Qaisaräni (st. 
507/1113 s. S. 355) udT. al-Gam“ baina kitabai a. Nasr al K. w@abi Bekr ali 
fi rıgal al- Bukārī wa Muslim Būhār 231, Asäf. I, 816,38. 2. al-Hidāya 
wal-iršād fī ma'rifat ahl at-tiga was-sadādďd Kairo! 1, 255, Med. ZDMG 90, 116. 
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pēdu Mbēlisnāg b> M. b Ya. (s: 2.1338) 
b. Manda al-Abdi al-Isbahäni, geb. 310/922, gest. 
am 30 Du’l-O. 395/18. o 1005. 

ad-Dahabī, Tadk. al-Huff. 11, 271ff, III, 338ff, b. Hagar Zisan V, 7off, 
Suvūtī, Huf. XIII 29, b. Taģrībirdī J. 590, 13, b. al-"Imād S. D. Ill, 141, 
337ff. 1. 4. Asa? as-sahäba Köpr. 242 (Tadk. an-Naw. 96), Druck in Haidarābād 
geplant, Barrāmaš 1354, 9. 2. Fath al-dāb fi'l-kunā wal-algäb Berl. 9917, 
S. Dedering, Aus dem $. E a/-6. Uppsala 1927. 3. ar-Aadd "ala '/.Gakmīya 
Rēvan Kēšk 510, 5 (Isl. XVII, 254) 4. k. ai-Tauhid wamafrifat asmū” alläh 
wasifatih "ala 'Pittijūg wat-tafarrıd Dam. Z. 45, 35, “Um. 24,339, 6236. 
5. at-Tu’rih al-mustahrag min kutub an-näs lit-tadkira wal-mustatraf min 
ahwāl! ar-rigal lil-ma'rifa, hsg. von seinem Sohn M., Köpr. 242 (Weisw. 77). 


g. Abū M. Halaf b. M. b. "A. b. Hamdün al- Wāsitī 
starb 4001/1010. 


Atraf as-sahihain Kairo! I, 268, Dam. “Um. 26.37 s. Hidāyat Hu ,JRAS 
Bengal NS XX, 101. 


r. Abū M. Abdalģanī b. Said b. "A. al-Azai 
al-Misri, geb. 2. Dul-O. 332/27. 6. 944, der hervor- 
ragendste Traditionskenner s. Z. in Kairo, starb am 
6. Sauwäl 409/16. 2. 1019. 

b. Hall. No. 412, ad-Dahabi, Zadk. III, 235ff, as-Suyüti Zadrīd 251, b. 
al-Imäd Š. D. III, 188ff., b. Taģrībirdī J. 619, 7ff. 1. A. al-Mwtalif wal- 
muhltalif fī asmā ar-riģū? Br. Mus. Suppi. 619, IU, vgl. 620, Köpr. 1578 
(MSOS XV, 2), Dam. “Um. 26,399. 2. Juštadik an-nisba Br. Mus. Suppl. 619, 
et V. 958,,. Fas, Qar. 631, Dam. Um. 53, Aleppo RAAD VIII, 369, 
Asaf. I, 788,105) zusammen mit 1. Allāhābād 1327; Auszug 4. an-Nuhaba v. 


al-Mausilī (st. 655/1257) Fäs, Qar. 632. 3. k. al-Gawäamid wal-Mubnamät Faiz, 
zur (\Weisw. 02), Dam. Z. 60, 129, 6. 4. A. a/-Mutawarin eb. 33, 71, I. 


s. Sein Schüler war a. "Al M. b. "A. b. Al. b. 
M. as-Särtz, geb. 376—7/986—7, der 418/1027 nach 
Bagdad kam und dort am 29. Gum. Il, 441/4. 8. 
1057 starb. Bei ihm hatte. al-Hatib gehört. 

al-Hatīb, Za”. Bagd. III, 103, Suyūtī, Zuf. XIV, 1. Fragment einer 


Traditionssammlung mit kritischen Bewertungen zu den Isnäds, Br. Mus. 
Suppl. 619, 11. 
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Al-Figh 


Neben den aus dem Oorān und der Überlieferung 
vom Propheten gewonnenen Rechtsnormen, deren 
Kenntnis das Wesen des /7x2 ausmachten, ist schon 
in der Frühzeit des Islāms das Streben erwacht, die 
aus diesen Quellen nicht zu entscheidenden Rechts- 
fragen selbständig zu beurteilen; so entsteht der 7794, 
die Geistestätigkeit, als deren Ergebnis der Aa y des 
Juristen Anspruch auf normative Geltung erhebt. Diese 
Arbeit setzte schon in früh-umaiyadischer Zeit in Medina 
ein. Das dort geltende Gewohnheitsrecht, das vielleicht 
schon den Einfluss provinzialrömischer Rechtssatzungen 
aufwies, suchte man den Grundsätzen des Islāms von 
Fall zu Fall anzupassen. Das geschah, indem man 
erörterte, ob dies oder jenes Verhalten „zulāssīg oder 
„unzulässige’” sei; die Entscheidungen dieser ältesten 
Fugah@ tragen daher mehr ethischen als juristischen 
Charakter. 

Wie weit diese ersten Anfänge einer islamischen 
Rechtswissenschaft schon literarische Form gewannen, 
können wir nicht mehr feststellen. Die Angabe, dass 
dem Urwa b. az-Zubair am Tage der Harra (am 26. 
oder 27. Du’l-H. 63/26. 8. 683, Wellhausen, Das ar. 
Reich 98) viele Fighbūcher verbrannt seien, und er 
das später besonders bedauert habe (b. Šad Var 
30, ad-Dahabi, Biogr., ed. Fischer 41), kann sich wohl 
nur auf lose Aufzeichnungen beziehn. Doch sollen 
schon die /atzwr des az-Zuhri und des H. al-Basri 
(s. S. 66), erstere in drei, letztere in sieben Buch me 
(Asfār) gesammelt gewesen sein (b. Oaiyim al-Gauziya 
I am, IS. 1325, 1, 26). Doch können wir uns mach 
dem A/uzaffa des Mālik und der Magma des Zaid 
b. A. ein Bild von der Verfahrungsweise ihrer Vor, 


4 9.108%7, Rap. « ĀlsPigli 


tā 
CO 
Vo 


gänger machen. Aber auch die «Verwaltungspraxis 
drängte frühzeitig das Bedürfnis nach schriftlicher 
Zusammenfassung ihrer Grundsätze auf. Muäwiya b. 
adalah b. Yasar, der Kiub alMahdis, dessen 
Vater schon unter den Umaiyaden in der Verwaltung 
des Urdunn gearbeitet hatte (al-Gahšiyārī, 4. oi 
Jai LVI tu 170/000 das ērstē 4, 
«lia. verlāsst haben (el-Zamı, ed Der, 27,1): 
es wird sich in der Anlage nicht wesentlich von den 
etwas jüngeren des Abū Yūsuf und des Ya. b. Adam 
(S. 181) unterschieden haben. 

Die zweite Aufgabe des Figh, die Systematisie- 
rung der dem Islam angepassten Rechtssätze, ıst gleich- 
falls schon früh in Angriff genommen; durch konse- 
quente Anwendung des Analorieschlusses, des Orvas, 
ist sie dann hauptsächlich von as-Sahı durchgeführt 
worden. Seine Methose hat m der Folge den grössten 
Einfluss ausgeübt, wenn es auch nicht an Verfechtern 
des starrsten Traditionsprinzips, wie es namentlich A. 
baiblanbalıwertrat, Selehlt hat. 

In der Anordnung des Stoffes der Rechtsbücher 
glaubt Heftening (Festschr. Kahle, ıo1ft), bei den 
Hanaftten Nachahmung der Mišnā, bet den Šāti iten 
Einflüsse griechischer Philosophie (s. schon Sprenger, 
Aeltschr. 1. vergl, Kechtsw. XS, 10932, 18) feststellen 
zu können. 


C. Snouck-Hurgronje, Mohammedaansch Recht en Rechtswetenschap in 
Indische Gids 1556 (Verspr. Geschr. II, 231— 48), De Fikh en de vergelijkende 
Rechtswetenschap in Rechtsgel. Mag. 1880 (eb. 249—64), le droit musulman 
in Revue de Ihist.d. rel. XXXVII, 1898. I. Goldziher, Figh in EII, 100—111. 
(3. Bergsträsser, Isl NV, 70—Sı, Grundzüge des ist. Rechts, hsg: v. J. Schacht 
(Lehrb. d Or. Sem. NXNV), Berlin 1935, J. Schacht, Zur sosiologischen 
Betrachtung des isk Recht», Isl XXII, 207—38. A. Taimüı. Aasra ta’ zhiva 
JE hudūt al-madahib alarbada, K. 1344, H. Lammens, al-Figh al-islūmi. 
a/-Masrig XXII, 19—33. Th. W. Juynboll, Handbuch de islam. Gesetzes, 
l.eiden-Leipzig 1910. 
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Die llanatiten 


Ag. b. M. b. abi'l-Wafā” al-Oorašī (st. 775/1373, s. Il, 80) a/-Gawahkir 
alsnudīa fī jabagāt al-Hanafiya, 2 Bde, Haidaräbäd 1332. 

Abu'l-Hasanāt M. "Abdalhaiy al-Laknawi (s. 11, 503) a/-Fawā'id al-bahtya 
fī tarāģim al-Hanafīya mača 'f-Tu"līgat as-sanīya ‘ala Lt al-b. Kasan 1321/1903, 
Lucknow 1293 (diese Ausg. hier zitiert), K. 1324. 

Faqir M. Lahauri, //adā'ig al-Hanaftya (in Urdu), Lucknow 1906. 


ı. Abu Hanifa an-Nomän b. Tābit b. Zütä (n.a. 
Atīk b. Zautara), dessen Grossvater bei der Erobe- 
rung von Kābul als Sklave nach Küfa kam und von 
seinem Herrn, einem Manne aus dem Stamme Taim- 
alläh, freigelassen wurde, lebte als Maulā dieses 
Stammes in persönlicher Unabhängigkeit von einem 
Seidenhandel in Küfa. Seine Anhänger dichteten ihm 
eine Abstammung von Säsän an und führten dessen 
Stammbaum auf Manēčihr, den sie mit Yahüda, Ya’gobs 
Sohn, gleichsetzten, zurück (Abu Ishäq Ibr. as-Sar- 
fandi, s. l. Ansad as-Samānīs 351, bei "Ag. b. abil- 
Wafā I, 26). Als Maulä war er Anhänger der Aliden; 
er unterstützte daher die Erhebung des Zaid b. Ibr. 
b. "Al. in Basra (s. van Arendonk, Opkomst der Zaiditen 

2, 288) und wurde nach ihrem Fehlschlag in Baģdād 
eingekerkert. Dort ist er 150/767 oder 151 gestorben. 

Dass er den Xay auf Kosten des /Zadit gepflegt 
habe, ist eine Verläumdung späterer Gegner seiner 
Lehre im Higäz, die ihm sogar jede Kenntnis der 
Überlieferung absprechen wollten. Die Ausbreitung der 
einzelnen A/adahıd ist das Ergebnis sozialer Verhālt- 
nisse, nicht theoretischer Erwägungen '). In dogmati- 
schen Fragen hielt er sich zu den J/urēža (al-Asari, 
Magalat al-Isl. l, 138/09, Tam. Bagd. 37S 


1) 1.J.530/1135 wird der Madhab A. H. in Baģdād als madhab as-sultan 
bezeichnet, ragun AA NIT l., 
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al-Hatīb Za». Bagdad XII, 323—425, "Ag. b. abil-Waf? I, 26—32, 
al-Yafi, Mir. a/-$. I, 309—12, ad-Dahabi, Zaďk. al-Huf. I, 158—60. 
b. Taģrībīrdī K. Il, 12—-15, Abū “Al. al-Hu. b. ‘A. b. M. b. Ga“far as-Saimari 
(st. 436/1044 s. zu S. 374) Latif wamanägib hisan min aļ}bār A. H. al- 
hibr al-bahr an-Nomūn Kairo? 1, 318, Manägib wa Musnad A. H. Fatih 
4494, Šehid "A. 1867, ‘Atif Ef. 1784 (Spies 52), Kairo! V 126/7. Abuw'l- 
Mwaiyad al-Muwaftaq b. A. al-Mekkī (st. 568/1172) und M. b. M: al-Kerderi 
(st. 827/1424 s. Il, 225) Manaqib al-imām al-a gam A. H. Ķaidarābād 1321, 
Saraf ad-Dīn Abu’l-Q. b. “Abdalfälim al-Yamani al-Qurtubi, HH IV, 566 
No. 9561, Oala’id ‘ugd ad-durar wal-igyan fi manägib al-imam A. H. an-N. 
Princ. 37, Dam. “Um. 84, 50, Mösul 25, 43. Auszug aus den Manägid al- 
Hwärizmis Leipz. 707, H. "Abdalauwal al-Gaunpüri, an-Nawädir al-munifa 
bimanägib al-imam A. H. lith. Gaunpūr 1310, as-Saiyid “Afifi A. b. M. as- 
Sārī, Zayat al-imaäm A. H. K. 1350. Anonym al-Hairat al-hisan fi manägib 
Deal. Mösul 42, 26, 121. 18. Th. W. Juynboll EI 1,96. A. Amin, 
Duha 'lislām 11, 176/98. Echte Schriften von A. H. gibt es nicht; doch 
gehn folgende unter seinem Namen: 1. al-Fiqh al-Akbar 1, eine "Agīda in 
10 Artikeln, die den orthodoxen Standpunkt gegenüber den Härigiten, Qadariten, 
Gahmiten und der Schī'a formuliert und in ihren Grundzügen vielleicht auf 
A. H. selbst zurückgeht !); sie ist nur in dem Cmt. erhalten, der dem M. b. M. 
al-Māturīdī (st. 333/944 s. S. 195) in der Hds. Berl. Wetzst. II. No. 1785, 
Ahlw. 1932 und in der Magmiat Suruh alf. al-a. Haidaräbäd 1321 zuge- 
schrieben wird, s. A. J. Wensinck, The Muslim Creed, Cambridge 1932, 
S. 102—124, Schacht, Rel. Lesebuch 35ff; II, Al-Figh al-akbar 11, nach 
Wensinck a.a. O. 188—247 nach al-Ašfarī (s. S. 194), aber schwerlich nach 
390/1000 verfasst, noch Wien 1903, 2, Br. Mus. Or. 7721, ı (DL 46), Kairo! 
VII, 183, Būhār 456, III, Pet. AM K. 757—9, gedr. K. 1324, mit Urduübers. 
Dehli 1289, deutsch v. J. Hell, Von M. bis Ghazali, Jena 1915, 29ff, Cmt. 
1. Der in Berl. 1933 und Kairo! II, 43 dem a. 'l-Lait as-Samargandi (s. S. 196) 
zugeschriebene Cmt. ist unter dem Namen des M. b. M. al-Māturīdī (s. S. 195) 
in Mašmū'at šurūļ? al-F. al-a., Haidarābād 1321 gedruckt (s. Kern, MSOS 
XII, 14t, n.l.). 2. v. al-Pazdawī (st. 482/1089, s. S 373), ed. Lord Stanley 
of Alderley, London 1279/1862, noch Pet. AMK. 938, Esc.! 995, dazu Gl. 
Del Muntaha (s. No. 5) Dahdah 93, Tunis, Zait. IV, 41,479 82,1496: 
3. al-Hikam an-nabawiya v. Akmaladdīn al-Bäbarti (st. 786/1384, s. II, 80) 
noch Sulaim. 769, u. d. T. al-/rsäd Kairo! II, 3. 4. v. Ilyās b. Ibr. as-Sinübi 
(um 891/1486 s. Evliyā, Siyāžatnāme Il, go, 20, Brussali M. Tähir, Osm. 
Miell. 1, 222). 5. v. a. 'l Muntahā A.b. M. al-Maģnīsawī (Brussali M. Tähir, 
Osm. Miell. I, 228), voll. 939/1532, noch Paris 6392, Vat. V. 296, 10, 
Bol. 448,2; Manch. 792. H. Cambr. Suppl. 900, Princ. 229, Brill-H.! 493, 2480, 


1) Die Echtheit der Schrift sucht Maulawi "Abdalhamīd, Cat. Bankipore 
X 2ff gegen Šiblīs Sīrati No'man zu verteidigen. 


286 I. Die klassische Periode der islamischen Literatur 


1, 1143, 1, Pet. AMK 938, Buch. 760/1, Tunis, Zait. IV, 64,45, Sulaimsass, 
2, Selim. 351, Qilie “A. 553, Selim Aen 645, Mēsul 146, 87; 169, 17, Sbath 
103, Bank. X, 487, gedr. Kasan 1896, Dehli 1306, in der Magmu'a, Haidarabad: 
6. al-Manh al-azhar v. al-Qäri’ al-Herewi (st. 1014/1805, s. II, 394) noch 
Cambr. Suppl. 899, Manch. 89, Pet. AMK 938, Tunis, Zait. IV, 42,1371/2, 
Qilie "A. 554, Sulaim. 769, 3, Selim Aer 44, Dam. “Um. 61, 172 Hol 
96, 61, Bank. X, 4858/9, gedr. Taškend 13t2, K. 1323, Cawnpore o 722: 
anon. l. Berl. 1932. 10. v. Ism. b. Ishäq al-Hātirī Selm Āģā 587, 6. 
11. v. "Alā addīn “A. al-Buhäri, gewidmet dem Uluģ Beg (850—3,1447—50) 
Bank. X, 486, Rāmpūr 287. 12. v. Abu’l-Fath “Otmän aš-Šāfī Pet. AM 
Buch. 762. 13. v. A'azz b. al-Muntahä, Paris 978, fol. 12v, 6394. 14. v. A. 
b. Murad al-Omarī (st. 1147/1734, Mur. MI, 231), Br. Mus. Suppe 1, we 
15. v. Muinaddin a. "LH. Atā allāh b. M. al-Oaršāwī, Kasan 1890. 16. ar- 
Raud an-nadir Šarh maģšmī al-F. ala. v. al-H. b. A. as-Siyagi as-San’äni 
(st. 1221/1806) K. o. J, 4 Bde (RAAD, XII, 127). Wangīvnat al-F. ata. 
v. Ibr. b. Husäm al-Germiyäni Serifi (st. 1016/1607 lIl IV, 458), Let BI 
Buch. 764. Türk. Übers. des F. ala. v. Mir Wahdi, voll. 1099/1688, Kairo! 
VII, 408, v. S. Mustagīmzāde (st. 1202/1787), gedr. Stambul (Igdām) o, ]. 

111. al-Fiqh al-akbar 111, nach der Überlieferung seines Schülers Abu'l-Mutī" 
al-Hakam b. “Al. al-Balhi (Ag. al-Gawahir 11, 266) benutzt von ad-Dahabi bei 
Schreiner ZDMG 52, 529, mit Hindustaniübers, Noten und Einleitung von 
Wakil “A. Sikenderpüri, Dehli 1307, zusammen mit Ziyh Akbar I, K. 1324, 
anon. Bol. 118. 

IV. al-Figh al-absat nach der Überlieferung desselben, Kairo! VII, 553, 
Magmna 64 fol. 24ff, Wensinck a.a. O. 123. 

V. Musnad A. H. (ģant riwayat al-imam al-a'sam Kairo! l, 326). 
I. Aiwāya des Abū Vūsuf (No. 2), überliefert v. seinem Sohn Vū. Kairo, Ag. 
Bibl. Audit 1617. 2. Řiwāya des Abū "Al. Hu. b. M. b. Husrau al-Balhi (st. 
222/837) Berl. 1829, Didafa, Gotha 2, 13. 3. Kiwara des Abū M. Al. b. 
M. b. Va'gūb b. al-Härit al-Buhäri al-Hāritī (st. 340/951), Azhar 21440, 
Äg. Bibl. had. 430, 768, 1659, Selim Āģā 233. 4. Riwāya des a. "Al. M. b. 
Ishāg b. Minda, Bat. Suppl. 84. 5. Anonym aus dem g. Jahıh. Āg. Bibl. 
had. 155. 6. Abkürzung davon v. Abū “Al. M. b. “Abbäd b. Malakdäd al- 
Ililātī (st. 652/1254, s. 381) Äg. Bibl. Had. 440, 2, udT. Magsad al-musnad. 
7. Riwäya des Abu’l-Muaiyad M. b. Mahmüd al-Hwarizmi (st. 655/1257) 
Ag. Bibl. žad. 47m, 475, 416, Azhar, Riwāg al-Aträk Aad. 518, gedr. Haida- 
rābād 1332, 2 Bde, (mit alphab. Aufzählung der Gewährsmänner IY's), 15 
auf die Vorträge A. Il.s zurückgehende Masänid, darunter auch das $. oi 
Itär aš-Šaibānīs (No. 3), nach den Kapp. des Fiqh geordnet. 8. Anonym 
(= 2 oder 6?) Berl. 1832. 9. Riwaya des Abū Umaiya Marwan b. Taubän, 
Ahädit A. H., vielleicht nicht zu den Masänid gehörig, Äg. Bibl. Zad. 1259. 
10. Unbestimmt Seräi 364—7, Tunis, Zait, Il, 193. Āsāf 1, 668... 10. 
Kiwaya des Müsä b. Zakariyä’ al-Haskafı (st. 650/1252) mit Cmt. des al-Qäri? 
al-Herewi (st. 1014/1605, s. 11, 394), nach Gewährsmännern geordnet, Äsäf. 
I, 638.219, auch Lahore 1312, nach Fighkapp. v. M. as-Sindi Ind. 1304 (am 
Rde des a/-Adab al-mufrad), Lucknow 1318 (mit hindustäni Übers.), K. 
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1327, neubearbeitet v. M. H. al-Laknawi, Ind. 1309—16, s. Schacht I, 9—r1. 
Cmt. v. Otmān b. Ya'gūb al-Kumähi um 1166/1755, Berl. 1256, A, v. M. 
b. "Abīd b. A. “A. as-Sindi, Ind. Off. Dehli ar. 305, verschieden von dem 
gedr. Text, Schacht II, 5, 1, Asaf 1, 638.57 (wo “Abidin b. A. “A. b. M. 
Muräd al-Ansārī as-S.). 

VI. Wasiya aus der ersten Hälfte des 3. Jahrhs., s. Wensinck, The 
Muslim Creed 125—87, Hdss. noch Bol. 197,, Pet. AM Buch. 1138/9, Paris 
6379, 2, Vat. V, 206, 12, Taimür Fiqh 706, Kairo! VII, 264, Escur.2 1563,2, 
Brill-H.! 514, 2. 2996, 2, Br. Mus. Or. 7721, 2 (DL 6), Cmt. Zukūr al-atiya 
v. al-Imam al-Husüni, Gotha 658, a-Gawäahir al-munifa v. Mollā Hu. b. 
Iskender al-Hanafi (um 1060/1650) Alger 553, Pet. AM K. 946, udT. oi 
Gaukara al-mugniya, Āsāf. II, 108.37, verschieden von Paris 762, Münch. 
648, Princ. 230, gedr. Haidaräbäd 1321 in Mağmū'a, Cmt. v. M. b. M. b. 
A. Paris 4803, dazu Gl. "Ugūd a/-Gawūhir al-munifa v. M. Murtadä az-Zabīdī 
(st. 1205/1791, s. Il, 287), Alexandria 1292, Cmt. v. M. b. Mahmūd al- 
Bäbarti (st. 786/1384, s. II, 80) noch Manch. 788 B, Brill-H.2 rī44a, Selim 
Derrcobis, 769, 772, Um. 655, 4, 658, 4. 

VII. Wasiya an seinen Sohn noch Berl. 3966, Münch. 648, 6, Pet. AM, 
Buch. 1137, Esc.?2 1563, I, Kairo! VII, 9, Cmt. v. “Otmän b. Mustafa !) 
voll. 1159/1746, Br. Mus. Suppl. 252. 

VIII. Wasiya an seinen Schüler Yü. b. Hälid as-Sumti al-Basri (as- 
Sam'ānī, Ansī 306v, "Ag. Gaw. lI, 227), Berl. 3968, Leid. 1928, Alger 
tes Cmt. v. A. b. M. Bekbāzārī, Berl. 3969. 

IX. Wasiya an seine Schüler Berl. 3970/1. 

X. Nicht näher bestimmte JYasāyā Kairo! VII, 408, 469, Rampür 1, 318. 

XI. X. al-Alim wal-mutafallim, Kairo! VII, 553, Brill-H.2 1144, I (wo 
Maģdaddīn b. a. Garäda als Verf. genannt), Haidarābād 1349 (RAAD XII, 442). 

XII. a/-Oasīda an-No'mäniya, zum Lobe des Propheten, Kairo! VII, 
540, 2IIl, 290, Siambul 1268, in der Qissat Muād b. Gabal, K. 1282, 1299, 
Alexandria 1288, mit türk. Interlinearversion v. Ibr. b. M. al-Yälawagi in 
al-Maģmū'a al-kubrä, Stambul 1276, mit Paraphrase in Prosa und Versen, 
mit hindust. Cmt. Rahmat ar-rahmän, v. M. A'zam b. M. Var, Dehli 1897. 

XII. A. ila “Otmān al-Batti gegen den Vorwurf, dass er Murgi’it sei, 
Kairo! VII, 553, 203, Magm. 64 

XIV. Muģādala lahad ad-dahriyin eb. 593, 37. 

XV. Marifat al-madahib As. Soc. Bengal 1726, Pet. AM Buch. 957. 

Später wird ihm von einigen sogar das anonyme al-Magsud fis-sarf 
(s. zu Il, 441) zugeschrieben. 

Nach al-Fīrūzābādis a/-Mirgar al-wafiya II, 181 bei A. Taimür Nazra 
ta’rihiya Bus wäre Asad b. ‘Amr (Ag. Gawäahir I, 140, I, der dasselbe nach 
as-Saimari von Abū Nu’aim berichtet) der erste gewesen, der die Bücher des 
A.H. zu Schrift gebracht hätte, und Abū “Isma Nüh b. Maryam al-Gämi“, 
Qädi in Merw, (st. 173/789, s. "Ag. al-Gawäahir I, 176) hätte als erster den 
Figh des A. H. gesammelt. 


d 


1) d.i. at-Tarasüsi(?), dessen A. iszidlaliya Brill-H.! 252, 2, 461, 1. 
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Zu S. 171 


2. Abu Yūsuf Yagūb b. lbr. b. Habib al-Küfi 
al-Ansäri wurde von al-Hädi zum Qādī in Baģdād 
ernannt; als erster Pādil-gudāt des Islam setzte er 
die Lehre Abū Hanttas in der Praxis durch, da er 
die Ernennung der Richter des ganzen Reichs be- 
stimmte. Er starb am 5. Rabī |, 182/21. 4 


al-Hatīb, Zoe, Rood XIV, 242—62, b. Hazm in Bust. al-muh. 11, 2, 
«Ag. a/-Gaw. II, 220, al-Vāfiī, Mir. alg. I, 382—9, b. al-Imād, San 
298—301, al-Faw. al-bah. 94, b. Taģr. K. Il, 109, A. Amin PDuka'l-tsčāu 
Il, 198—203. 1. %. al-Haraf mit Vorrede an Härün ar-Rašīd noch Br. Mus. 
Suppl. 271, Paris 5876, Sulaim. 443. Dāmādzāde 825/6, Peš. 565, Tunis Zait. 
IV, 4324 türk. Übers. Dāmādzāde 1093, Druck noch K. 1346. A. Y. al- 
Qädi Il Kitab al-Kharag o libro d. imposte vers. ital. con note illustr. da 
P. Tripodo, Roma 1906. A. Y. K, al-K. le livre de l'impôt foncier; tādu 
de (Ar, par E. Fagnan, Paris 1921, vgl. W. Riedel, eine staatswissenschaft- 
liche Denkschrift für den Kalifen Harun al-Raschid, Deutsche Rundschau 1907, 
Mai, 254—7, M. Hartmann, Staatsverträge 55fl. 2. $. al-Maharıg fil-hiyaı 
nach Abū Hanifa, das aber al-Gähiz, ay. III, 4, 2 ausdrücklich ihm zuschreibt, 
Kairo! III, 103. Darauf beruhen wohl die possenhaften Anekdoten über den 
Nutzen des Fiqh bei at-Tanühi, ad-Zarag ll, 17 = ar-Ni5swäar ı23ff und bei 
an-Nawāģī, /fuldat al-kumait 62/3. 


su IDA EV as-Saibani war zwischen 131—5/ 
748—52 in Wāsit!) geboren und wuchs in Kūfa auf. 
Er starb in Rambūya bei Rai 189/804. Seine Werke 
haben das meiste dazu beigetragen, die Lehre Abū 
Hanifas zu verbreiten. 


b. Sad, 722. VII, 2, 78, b: Ootaiba, Weari 171, Fihr. 203, as-Sam‘äni, 
Ansaäb 342v, b Hall. 1, 453, an-Nawawi 103, al-Yalı'i Mir. algan. |, 
422—4, "Ag. al-Gaw. II, 42, al-Fawäa’id al-bahiya 66, Yāškoprīzāde, Miftah 
as-Sa āda JL 124, al-Kerderi, Marägib ll, 146, A. Amin, Duģa Lisltām ll, 
203—5, Dimitroff MSOS NI, 75—98, Heffening EI IV, 291. I. as-Mabsif 
oder 4. al-Asl Stierf noch Bodl. 1, 534, Sulaim. 580, Selim Āģā 285/6, 
M. Murād 1038—41, Köpr. 537, Mollā Čelebi 39ff, 75, 4, Garullāh 576—81, 
‘Atif Ef. 742—5, Yeni 11, 98f, Bešir Āģā 206, Rāģib 450, AS 1026, "Āšir 
II, 87—91, Seräi 697—9, NO 1377, Qara Mustafä P. 245, 252—4, 311, 
326—9, Faiz. 664—-9, Ag. Bibl. Figh han. 33/4, 141, 382, 496, 623, Azhar 
4280, Schacht I, 12—5 II, 6, III, 10, Makt. al-Haram (Tudk. an-Naw. 51) 


1) N.a. in Harastä bei Damaskus, pa in der Gazira. 
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Auszug aus dem Mabsūź und den beiden Gāmt udT a/-Kāfī v. M. b. M. 
al-Marwazī al-Hākim (st. 334/945, s. S. 174, Schacht: 344) AS 1362/3, 
Faiz. 922/3, Kairo! III, 101, dazu Cmt.: 1. al-Mabsüt v. M. b. A. as-Sarahsī 
(st. 483/1090, s. S. 373) Br. Mus. Suppl. 276/7. Ind. Off. 204, Pet. AM 
Buch. 915, Calc. 349, Fätilı 2057—86, As'ad 715, 902, “Atif 1017—25, 
Rēvan Köšk 617/8, Čorlulu “A. P. 240—7, "Āšir Ef. I, 387—90, Hekīm 
Oģlū 381—6, "Amūģa liu. P. 222/3, Serāi 714, 1142, AS 1031, 1379—80, 
Rustem P. 132—6, Mahmüd P. 231, Esmä Han 196—9, Köpr. I, 642/3, 
II, 107, M. Muräd 1026—37, Yeni 542—4, Gārullāh 839 — 44, "Um. 2101, 2147, 
Ya. Ef. 119/20, Hamid. 548/9, 542/4, Ibr. P. 648— 51, Faiz. 988—932, Rāģib 
579/80, Azhar Riwāg al-Atrāk 2370, Āg. Bibl. Fiqh. han. 107, 490, 492—4, 
788, Calc. 349, As. Soc. 18, Rämpür 245, Būhār ı51, gedr. K. 1324—31 in 
30 Guz, Ausg. in Haidaräbäd geplant, Barzämag 1354, 7. 2. v. “A. b. M. al- 
Isbīģābī (st. 535/1140, s. "Ag. Gaw. I, 370) NO 1602/3. Auszug Muktasar 
al-Asl v, “Abdarrahim b. ‘Isam al-Bahdi, Gärulläh 873, Schacht I, 20, 3g. 
4. aš-Šāfi fihtisār al-K. v. Abu’l-Baqä b. A. al-Oorašī, Jer. Häl. 24, 109. 

ll. ar-Ziyadat noch Läleli 946, Gärulläh 679, 1, AS 1385, Fätih 1555, 
s. Schacht I, 31, 8; Cmt.: 1. v. A. b. M. al-Buhäri al-“Attabi (st. 586/1190, 
S. S. 375) noch Mollä Celebi 47/8, Fātih 1709/10, “Um. 2436, Corlulu "A. 
P. 185, I, Qara Mustafa P. 1891, 1, Welieddin 1350, 1, Haräggizäde Fiqh 
213, Šehīd “A. P. 808 (? s. Schacht II, 14, 5a), Peš. 590, Makt. Franki 
Mahall Tadk. an-Naw. 59. 2. v. al-H. b. Mansūr Qädi Hān (st. 592/1196 
S. S. 376) noch Berl. ııgı, Fātih 1706—1708, Qara Mustafā P. 188, "Āšir 
I. 381, II, 144, 1, Ibr. P. 693, Molla Celebi 52, ‘Atif 865, Rāģib 518, 
Laleli 974; Auszug v. Sadr ad-Dīn S. b. Wahb (st. 677/1278) Čorlulu "A. P. 
271, Fatih 1666, Pet. AM Buch. 465, dazu Gl. v. M. b. Mahmūd az- 
Zauzanī (st. 801/1398, s. Il, 198) Mulak al-ifaaät Corlulu “A. P. 238, 2. 3. 
Anonym Ind. Off. Dehli ar. 557, Qara Mustafā P. 190, Mollā Celebi 49, 
M. Murād 1022. (Kairo! UL, 27, Figk Zen 119 gehört nicht hierher, 
= chacht 1,33). 

III. Ziyādāt as-ziyadät Corlulu “A. P. 185, 2, Qara Mustafä, P. 189, 2, 
eege z. az.z. v. M. b. A. as-Sarahsi Ce, S. 373) "Āšir Il, 114, 2, 
Gārullāh 679, 2, AS 1385, 6, Welīeddīn 1350, 2, Fätih 1555, 3, Pet. AM. 
Buch. 463, Auswahl eb. 464. 

IV. A/-Gāmi" al-kabir (nicht Leiden, Landb. Br. 657, van Arendonk bei 
Heffening 143, n. 4) noch Fätih 1551, Welieddin 1071, AS 1385, Kairo? 
IE Dam. Zāh. No. 112 (RAAD XII, 443). Cmt. 1. v. A. b. CA. al- 
Gassäs (st. 370/980, s. S. 191) Schacht II, 9. 2. v. Nasr b. M. as-Samargandī 
(st. 383/993, s. S. 196) M. Murād 854 (840), Welieddin 1159, Esmä Hān 139, 
Faiz. 745, 849. 3. v. A. b. Mansür al-Isbiģābī (st. um 480/1087, s.o.) Dämäd- 
zāde 858. 3. v. A. b. M. as-Sarahsi (st. 483/1090) Harāģģizāde, Figh 205, 
Kairo! III, 70, Tunis, Zait, IV, Id b (Gicht AS 13081, 5 schacht I 11 17). 
4. v. "O. b. "AbdaVazīz b. Māza (st. 536/1141, s. S. 374) Welieddin 1157. 
5. v. “Ar. b. M. al-Kirmānī (st. 543/1148, S. 374) Nukat al-G. al-k. oder 
lšārāt al-G. al-k. Hu. Čelebi Fiqh 1, Fātih 1554, Lālelī 804, Mollā Celebi 
41, Tunis, Zait. IV, 49,852 6. v. Mahmüd b. A. b. Māza (um 570/1174, s. 
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S. 375), Qara Celebizäde 117. 7. v. A. b. M. al-“Attabi al-Buhäri (st. 586/ 
1190) Qara Mustafä P. 186, Ibr. P. 538. 8. v. “Abdalmuttalib b. al-Fadl 
al-Halabi (st. 616/1219, s. b. Qutl. p. 26 nr. 106, "Ag. al-Guw. 1, 329) Br. 
Mus. Suppl. 272, Qara Mustafa P. 187, Gärulläh 673/4, Kairo! IU, 67. 9. v. 
Mahmüd b. A. al-Hasīrī al-Buhari (st. 636/1238, s. S. 380) a. at-Tahrir, 
Brill-H.2 829, Gärulläh 670/1, Faiz. 571, Aiyüb 91, Mollā Celebi 42/3, NO 
1580/1, Rāģib g14—7, Brussa, Ulu Gämi“ Zigh 4, Kairo? I, 407, Hamīd. 222, 
Rāmpūr 1, 72,70; Āsāf. Il, 1076,32 (Zack. an-Naw. 62) b. in kürzerer Fas- 
sung oi Waģīs, (ara Čelebīzāde 116, Faiz. 948, Fātih 1696, 1696 bis, 
Welieddin 1225, 1350, Gārullāh 716, M. Murād 772 (757) Schacht I, 24, 
II, ro III, 18. 10. v. M. b. “Abbäd al-Hilātī (st. 652/1354, s. S. 381) ar- 
Taisir, Kairo! I, 68 (anon.), Med. ZDMG 90, 115. 

Versifizierung mit Cmt. v. A. b. abi’l-Mu’aiyad al-Mahmūdī an-Nasafī 
(st. 519/1125, "Ag. al-Gaw. 1, 128), vert 515/1121, noch Berl. 4° 1343, 
Serāi 732/3, Faiz. 750, Fātih 1688. Auszug daraus Seräi 735, Åg. Bibl. figh 
han. 545, 559, Taimūr Figh 620; Cmt. v. Mahmüd b. "Ubaidallāh b. Sa“id al- 
Ilāritī (st. 606/1209, "Ag. al-Gaw. II, 159) Kairo III, 28. 

Auszüge: I. v. A. b. M. al-Buhäri (st. 586/1190 s. o.) Fätih 2132 
(Schacht I, 23, 5k). 2. 7alhis v. M. b. “Abbäd al-Hilātī (st. 652/1254, s. 
S. 381) noch Hu. Celebi 77742 2, Sehid “A. P. 607, 1, Serāi 730/1, Harāģ- 
ģīzāde Figh 10, Kairo? I, 411, Faizulläh 696, “Um. 2310, Yyldyz 9916, 
Gārullāh 603; Cmt. a. v. Verf. Landb. Br. 655. b. v. Burhän al-Halabi 
(gest. 738/1378) Tunis, Zait. IV, Long C. V. “A. b. Balabän al-Fārisī (st. 
7139/1338, "Ag. al-Gaw. 1, 354, Schacht I, 25, 5r: 731) noch Šehīd "A. P. 
797/8, Faiz. 737—42, Welieddin 1158, Tunis, Zait. IV, 76,1923, Kairo? I, 
408. d. a/-Waģīz v. Abu’r-Rabi‘ S. b. Wahb (Wuhaib) (st. 677/1278, s. 
382, 46), Fatih 1553, 1551/6, "Ātīf 768, Faiz. 947, Harāģģīzāde Figh 
203/4 (Schacht I, 27, 5w) dazu Supercmt. v. "Otmān b. Ibr. al-Māridīnī 
(st. 731/1331), M. Muräd 855—7, Gärulläh 6691, Mollā Čelebī 49, Kairo! 
III, 75, 148, Schacht II, 12. e. at-7anwir v. Masfūd b. M. al-Gugdu- 
wānī (as-Samtānī, Ans@b 406b, Schacht II, 124 k: “Agduwäni) noch Sulaim. 
458, Faiz. 746, 757, 758, Mollä Celebi 44—46. f. v. M. b. M. al-Bäbarti 
(st. 786/1384) noch Gärulläh 655 (Sch. III, 19, 50) Tunis, Zait, IV, 144,2117 
g. v. M. b. Hamza al-Fanārī (st. 834/1430, II, 233) Gärulläh 656. h. v. 
al-Herewī eb. 675. i. Türk. v. M. al-Maugūfātī Šehīd "A. P. 719. k. v. Masüd 
b. O. at-Taftāzānī (st. 792/1390, s. II, 215) noch Dāmādzāde 848. 

V. al-Gami“ as-sagır D noch Dresd. 105(?), Dam. Zāh. 109—11 RAAD) 
XII, 443), Buch XV, übers. v. Dimitroff MSOS XI, 99ff; Neubearbeitung 
(Zartīd) mit Cmt.: a. v. “O. b. “Abdalfaziz b. Maza (st. 536/1141, 5. S. 374) 
noch Gotha 998, Münch. 261—3, Dresd. 105(?), Leid. 1774, Heidelberg ZS 
VI, 226, Paris 821/2; Pet. AM K. 927, Selim Āģā 297, Tunis, Zait. IV, 84 


ı) In der Anordnung dieses Werkes glaubt Heffening, Festschr. Kahle 
115, Abhängigkeit von der Mischna feststellen zu können. 
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1938, Āsāf. II, 1080.53; u. a. Zagk. an-Naw. 58, Brill-H.! 381, 2830. b. v. 
A. b. M. al-Buhäri (st. 586/1199, s. "Ag. Gaw. 1, 114) noch Āsāf.! II, 1028. 
c. v. H. b. Mansūr Qadihan (st. 592/1196, s. S. 376) noch M. Muräd 852 
(838), Tunis, Zait. IV, 145,2119, d v. Burhānaddīn Imäm al-Haramain (Ag. 
Gaw. II, 362), Dam. Zāh. 383 (RAAD XII, 443). 

VI. al-Ātār noch Hälid., Fiqh han. 90, “Um. 1833, Faiz. 644, Yeni 
568, Selīm Āģā 275, Welieddin 466/7, Köpr. 233, 388, 2, Lālelī 798, Āg. 
Bibl. Fiqh han. 104m (Schacht J, 20, III, 16, 4), Āsāf. 1, 656,325: 661; Mösul 
80, 21, ed. M. “Abdalhaiy Laknawi, Lucknow 1883, Lahore 1309 (mit Urdu- 
paraphrase). 

VII. A. as-Siyar al-kabir mit Cmt. v. M. b. A. as-Sarahsı (st. 483/ 
1090, s. S. 373) noch Wien 1778, “Air I, 335, Seräi 1148/9, Rēvan Kösk 
AS 1223—6, Rāģib 505/6, “Atif Ef. 866, Fätih 1711—5, 650, Selm Āģā 
233, 330, Faiz. 764/5, Afiūn Gedik P. 47, Lālelī 975, Mihr Šāh Sultän 110, 
NO 1584—98, Konia, Yu. Āģā, Fiqh 279, Kaisari 313, Dam. “Um. 36, 115 
(RAAD XII, 443), gedr. Haidarābād 1335/6, 4 Bde, türk. Übers. v. M. 
Munib al-"Aintābī Dam. “Um. 36, 116, gedr. Stambul 1241, s. Schacht l, 
30, IH, 22, Heffening, Fremdenr. 159ft. 

VIII. 4. a/-Maģārit fi’l-hiyal, zumeist auf Abū Yüsuf fussend, Sehid 
“A. P. 962, Kairo! HI, 103 und als Teil des E a/-45/ (s. o.), hsg. in zwei 
Rezensionen v. J. Schacht (BSPhL) Leipzig 1930, s. Pröbster Islca V, 58ff, 
Schacht eb. VI, 260—3. 

IX. “Agida, Ambr. H. 437 V, Vat. V. 416.g, in Magmnat muhimmät 
al-mutün K. 1280, 1281, 1295; Cmt. v. M. b. “Al. b. Qädi “Iglaun az-Zarafī 
(st. 876/1471) noch Brill-H.! 522, 8, 523, 21000, 1148, 8, Leipz. 891,13, Br. 
Mus. Suppl. 167, 1253, III, Mösul 108, 118 (wo der Verf. Naģmaddīn a. 
"AL M. b. Waliaddin al-"Aglūnī), Cmt. v. "Alawān b.“A. b. “Atiya al-Hamawi 
(st. 936/1529 s. II, 333) Berl. 1935, Dam. “Um. 62,42. 

X. $. al-Iktisūb fi r-riag al-mustatäb, K. al-Kasb mit Cmt. v. as-Sarahsi, 
Medina ZDMG 90, 115. Auszug v. a. "Al. M. b. Samā'a b. Waki‘ at-Tamimi 
Qädı Baģdād (st. 233/847, "Ag. al-Gaw. Il, 51) Kairo! VI, 194. 

XI. E al-Hugaf über den /htiläf zwischen Hanafiten und Mälikiten 
auf dem gesamten Gebiet des /?g%, Fihr. 204, 20, NO 1492, gedr. Lucknow 
1888, Schacht I, 30. 

XI. k. ol-Amali al-Kaisānīyāt v. seinem Schüler S. b. Su‘aib al-Kaisäni 
(st. 278/891, s. Ag. Gaw. 1, 252), Āsātīya ll, 1072, Tadk. ax-Naw. 50, Druck 
in Ilaidarābād geplant, Darzamag 1354, 6. 

XIII. Zatwa angeblich in einer Afarziima Paris 4544, 2. 

XIV. al-Muwatta’, s. S. 297. 

XV. A. as-Salat, Asäf. II, 1100,,43- 


Zu S. 173 


4. Abū S. Müsa b. 5. al-lvūzaģānī, ein Schüler 
aš-Saibānīs, der das ihm von al-Ma’mün angetragene 
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Richteramt nicht angenommen hatte, starb nach 
280/893. 


‘Aq. al-Gawähir Il, 186, al-Faw. al-bahtya 90. Kairo! Ill, 102 ist aš- 
Šaibānī's A. a/-45/ (Kern). 


5. Hilal ar-Ray b. Ya. b. Muslim al-Basrī, gest. 
245/859. 

«Ag. al-Gaw. Il, 207, al-Faw. al-bahiya 93. k. Ahkam al-wagf (wuwugīf, 
augāf) noch Ind. Off. 4114, Ibr. P. 669, Sulaim. 379, Welīeddīn 1686/7, 
Gārullāh 571, M. Murād 733 (719), M. Rašīd 288, 2, Qara Celebizäde 92, 
I, Rägib 441, 2, Qara Mustafa P. 156, 1, Rıza P. 267, 3, Laleiıssor 
Wehbī 467, 2, Harāģģīzāde fiqh 248, Äg. Bibl. gek han. 20, 2, 1060, Schacht 1, 
37, II, 15, Āsāf. Il, 1570,19g. Druck in Haidaräbäd geplant, Barnāmağ 7. 


sa. Yahyā b. (a.) Bekr al-Llanafı. 


Fihr. 208, "Ag. al-Gaw. 11, 211, HE IV,4a3. 1. Organza über das Erurecht 
oder Masa’il mutasabiha min masā'il al-faraid, Berl. 10310, Paris 1266.55, 
1287, 1, Vat V. 477, 6, Rom. Vitt: Em.,(Git.(r6), 32, Bol (245 uber 
Ros. 23. 2. Glaubensbekenntnis f7 Bayāx al-tigäd, das er ursprünglich pers. 
verfasst hatte, Dresd. 93,5 216,,, Paris 1257, Pet. AM K. 925, vgl. Paris 1391,,4- 


6. Abū Bekr A. b. Omar Am) aš-Šaibānī a/- 
Hassāf, gest. 261/874. 


Ag. al-Gaw. 1, 87, al-Faw. al-bahiya 17. 1. k. Ahkam al-wagf (wugūf, 
augāf) noch Pet. AM K. 921, Qädizäde 117, Qara Celebizäde 92, 2, Wehbı 
543, Serāl 1104, Qara Mustafa» P. 156, 2, "Um. 2131, Rra P26 
Mollā Celebi 57, 1, Sehid “A. P. 1008, Gārullāh 914, Tunis Zait. IV, 
47, 1846, Kairo? 1,,399, Schacht 1. 19; 21 weitere Hdss. ch ir za 
gedr. K. 1322; al-Muntahab min wagfai Hilal wal-Hassūf v. Mahmūd b. 
A. al-Qönawi (st. 771/1369 s. II, 81, 14) Taimür Fig 706, Rägib 443.2; 
Šehd "A. P. 1762, Rizā P. 6, Welīeddīn 1344, Berl. 2073, 3, 14 Hdss. in 
al-Azhar Schacht I, 19b, II, 11a, 114b, s. auch II, 83,28. 2. 4. Adab al-gädi 
Fätih 2269, Mollä Celebi 57, 2. Cmt. a. v. O. b. "Abdalfazīz b. Mäza (st. 536/ 
1141, s. S. 374) noch Ind. Off. 3859, Br. Mus. Suppl. 273, Um. 2798, "Ātif 733, 
Rägib 507 (s. LL Selim Aga 325, Tunis Zait. IV 142.212 b. v. M. b. A. 
al-ĢOāidī al-Hugandi Yeni 424 (Schacht I, 18b ungenau, Defter: M. b. A. 
al-Oāsimī al-H , Serāi 791 Fatawa von dems genauer Maģyūt min an-nawäziı 
wal-wagiat.. mā ywtamad ‘alaihi fī amr al-fatwä Ind. Off. Dehli ar. 725, 
Schacht II ı5n.). c. v. M. b. A. al-Qäsimi al-Gunaidi at-Tamimi AS 1203. 
d. anon. Āsāf. II, 1088156. 3. E. al-hiyal wal-mahärig Hdss. noch bei Schacht 
1, No. 20, III, 15, Āsāf. II, 1084119 hsg. v. J. Schacht (BSPhL 4) Hannover 
1923, K. 1316. 4. 4. an-Nafagat mit Cmt, des “O. b. "Abdaltazīz b. Maza 
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(st. 536/1141, =. S. 374) Köpr. 1588, 5, Welīeddīn 1546, 2, Esad 1026, 1, 
ICL AS P.2762, 53, Atil 727, 2, Ism. Saib Ef., Schacht I, 21, HI, 16a., 
gedr. Haidarābād 1349. 


6a. Abū Mutī Makhul b. Fadlallāh ax-Nasafī, 
gest. 318/930, betätigte sich hauptsächlich als parä- 
netischer Schriftsteller. 


Ag. al-Gaw. II, 180 (wo er irrtümlich in zwei Personen zerlegt ist). 
1. A. fī Fadl subhän alläh, Wien 1671. 2. al-Lwlwiyāt fi’l-mawäaiz HH V, 
346, No. 1245, AS Magm. 480/9. Auszug v. "A. b. “Isa b. M. an-Nasā'i, 
Autograph v. J. 767/1365, Kairo! II, 132. 3. 4. as-Šu2' (gegen das Aufheben 
der Hande beim Auka‘). 


OTA. D alHu. al-Bardaez a. Said al-Hanafī 
bekämpfte in Baģdād die Lehre des Däüd az-Zāhirī 
und wurde 317/929 auf der Pilgerfahrt in Mekka von 
den Qarmațen getötet. 


‘Aq. Gaw. I, 66, al-Faw. al-bah. 13. Masa’il al-hiläf Tunis, Zait. IV, 
209.2302- 


7. Abū Gafar A. b. M. b. Saläma al-Hağrī aż- 


Tahawi, gest. 321/933. 


“Ag. al-Gaw. I, 102—5, b. "Asākir Tær. Dim. II, 542, as-Sam“äni, Azsab 
157b, 368a, ad-Dahabī, Huf. HI, 29, Aust. al-muh., K. 87, al-Faw, al-bahıya 
31—4, Yāgūt GW III, 516, b. Taģr. K. III, 239, al-Hitat al-gad. XII, 30. 


Zu S. 174 


1. k. as-Sunan (al-ma’tära) noch Köpr. 296, Äg. Bibl. kadīt 276, 724, 
1534 (Schacht I, 14) =(?) Sunan imam aš-Šafi“ī (so!), Äsäf. I, 634,19. 2. (Šarh) 
Manī al-ātār noch Paris ı11o(?), Vat. V, 527, Sulaim. 457, Dāmādzāde 535/6, 
Rampür I, 92,212/3; Āsāf. I, 638,643, Bank. V, 2, 305—7, Dibäga Gotha 2, 17, dazu 
Tashih matāni 'l-2ātār vermutlich v. M. b. M. al-Bāhilī al-Mäliki (st. 321/933) 
Bank. V, 2, 308. Cmt. Madānfl-ahbār v. Mahmūd b. A. al-Ainī (st. 885/1480, 
s. II, 54) Brill-H.! 382, 2727, Ae, Bibl. hadit 492, und Nuhab al-af kār fi 
tangī? mabāni'l-ahbūr von dems Kairo? I, 157, “Am. Hu. P. 149 (Weisw. 
106), Āsāf. 1, 638,554, Muģtasar v. M. b. A. b. Rušd al-Qurtubi (st. 520/ 
1126) Kairo? I, 145 (Schacht II, 13a). 3. A Muskil al-ätar, Rämpür I, 
92.2097 1ı Doch gedr. Haidaräbäd 1333, Auszug v. S. b. Halaf al-Bāģī (st. 
474/1081, s. S. 419), ein zweiter Auszug daraus al-Mu‘tasar min al-Muh- 
taşar v. Yū. b. Mūsā Abu’l-Mahäsin al-Hanafī (st. 803/1400) Br. Mus. 1569, 
Bankipore V, 2, 309, gedr. Haidarābād 1317/8. 4. al-Gami“ al-kabir f3- 
šurū? noch Šehīd “A. P. 881/2, Kairo? 1, 456, daraus: Das $. Adkar 
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al-hugüg war-ruhūn aus dem k. al-G. al-k. SG des A. b. M. al-T. hsg. 
v. J. Schacht, SB. Heidelb. Ak. 1926/7, 4. Abh. und das 4. a5-Suf‘a aus dem 
k. al-G. usw. hsg. v. dems. eb. 1929/30, 5. Abh. ga. 4. aš-Šurīūt as-saģīr 
Qara Mustafā P 240, M. Murād 997 (982), 998 (983), Schacht I, 27, Faizulläh 
1033 eb. III, 20. 5. A. /htilaf a?-fugahā” Auszug v. A. b. "A. al-Gassäs (st. 
360/980, s. S. 191d) Äg. Bibl. fg kan. 647, Schacht I, 24, Druck in Hai- 
daräbäd geplant, Darzamaf 1354, 7. 6. a/-Afuļtasar fil-figh dazu noch Cmt. 
v. A. b. Mansür al-Isbigäbi (st. um 480/1087, "Ag. al-Gaw. 1, 127) Šehīd 
“A. P. 815/6, Gārullāh 682/3, Mollā Čelebī 56, Schacht I, 25, III, 19a, 
Häfiz A. P. 16, Faizullāh 803. Cmt. v. Sams al-a’imma M. b. A. as-Sarahsī 
(st. 483/1090, s. 5. 373) Sulaim. 595. 7. A. (oder Mugaddima) fī usūl ad- 
din oder "Agīdat ahl as-sunna wal-šamū'a noch Köpr. 847, oder Dayan as-s. 
wal-$. lith. Sikarpur 1900, udT Dayan as-s. wal-hifab Halab 1340 (von as- 
Subkī Afwīd an-niam 35u neben den Werken al-Aš'arīs als massgebend 
empfohlen), Cmt. a. ax-Wūr al-lämi“ von Naģmaddīn Mankubars (Bakbars, 
gest. 652/1254, s. S. 393,27, Kern, MSOS XIII, 142), noch Gotha 664, Yeni 
770 AS 2511 .Ropr. 343,361. D: Šarh alšagū id ad-dinīya v. M. b. Mahmūd 
al-Oēnawī aš-Šāfiī, verf. 755/1354, Gotha 665, Esc.2 1563, gedr. Kasan 
1311, mit Gl. v. O. b. Ishiq al-Fındı, Kāsān 1320, =. Schacht Isle 
286—91, E. E. Elder in Macdonald Presentation Vol. 1933, No. 9. c. Mär 
al-yagin fī usul ad-din v. Käfi al-Aghisäri (st. 1025/1616, s. II, 443), Lips. 
199,3, d. anon. Princ. 155b. 


8. Ishāq b. Ibr. as.Sa$7 as-Samargandī, dessen 
Zugehörigkeit zu den Hanafıten nicht zu bezweifeln 
ist, war in Ägypten eingewandert und wirkte in meh- 
teren Sprenseln als OadıgEr.starbr32. 07 


Ag. al-Gaw. I, 136, al-Faw. af-dah. 22, 1. A. al-Usüul Pet. AM Buch. 
401, Pes. 5921), 665, Calc. Medr. 302, gedr. Dehli 1264, 1310, Allahahad 
1289, Lucknow 1278, 1293; wenn darin das A. as-Samil des b. as-Sabbāģ 
(st. 477/1084, s. S. 388) erwähnt wird, so kann das nur eine Interpolation 
sein und berechtigt nicht mit Goldziher ZDMG 71, 443, die Angabe über 
sein Todesjahr zu bezweifeln; denn dieses beruht offenbar auf dem 2. a? 
Guraba? des 347/958 verstorbenen “Ar. b. A. b. Yünus (s. zu S. 149, 3a), 
das "Ag. a.a. O. zitiert. Dazu Cmt. Fusū/ al-hawäadıt lPusūl aš-Šāšī Pet. AM 
Buch 402, gedi: Dehli 1302. 

g. M. b. M. b. A. al-Marwasi al-Hākim a$-Sahid 
starb im Rabi II, 334/Nov. 945. 


as-Sam'ānī, Aasch 343, "Ag. al-Gawahir 1,112, al-Aaf? s.o. zu S. 173. 
1) Wo er aber Badraddin a3-S. as-Sirwäni genannt und 752 oder 552 
angesetzt wird. 
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ga. AbulFad!l M. b. Salih a/-Āarāčdžsē as-Samar- 
gandī starb 322/934. 
k. al-Furūg Seräi 1181, 1, Nür ad-Din, figh 106, s. Islca II, 508, 1. 


gb. Abu’l-H. “Ubaidalläh (AL) b al-H. (Hu) a- 
Karhi, geb. 260/873, galt sZ als das Haupt der 
Hanafıten in Baģdād, lebte aber in grösster Armut; 
als er im Alter gelähmt war, baten seine Freunde 
den Saifaddaula um eine Ehrengabe für ıhn, doch 


starb er, ehe sie eintraf, am 15. Saban 340/17. 1. 952. 


Fihrist 208, as-Sam'ānī Ansab 478v, 18 (nach "Ag. auch unter Da/žā?, 
fehlt im Lond. Fcs. 228r), "Ag. a/-Gazāk. 1, 337, ad-Dahabi, Zisar al-misan. 
Risala ft'l-usūl gedr. hinter ad-Dabūsīs, No. 13, Za sīs an-nazar K.o. J. (Bibl. 
DMG De 4263). 


10. Abu 1-0. Ishāg b. M. al-Hakīm as-Samargandi 
al-Mäturidi war längere Zeit Richter in Samarqand 
Bnd starb 10. Muh. 342/28. 5. 953. 


as-Sam'ānī, Ansab 172b, "Ag. al-Gaw. l, 139, al-Fuw. al-bahiya 22, 
K. 44. 1. ar-Aadd "alā ashäb al-hawa al-musammäa A. as-Sawäad al-a gam “ala 
madhab al-imäm al-a'gam A.Z., das älteste māturīditische Handbuch, (s. Gold- 
ziher, Verh. d. XIII Or. Congr. 295), setzt auseinander, dass der Gläubige 
nur dann zur grossen Menge (as-sawad al-a'zsam) gehöre, wenn er 62 Glau- 
benstücke in sich vereinige, die dann einzeln durchgenommen und gegen die 
abweichenden Irrlehren festgestellt werden (Ritter, Isl. XVII, 41), noch Wien 
4 gnon.) AS 3330,,,, Um. 3235, Kairo! VII, 198 (frei, Būlāg 1353, 
Kasan 1878, Stambul 1288, mit Cmt. eb. 1313, türk. Übers. v. ‘Aini Ef. 
Bulģārī Būlāg 1258. (In Paris 824 als Auszug v. Abū Hafs al-Kabīr bezeichnet?). 


11. Abu’l-O.Ism. b. al-H. (Hu.) b. A. az Bazzagē 
starb 402/1011. 

"Ag. Gaw. I, 147, Suyūtī, Bučya 194. 

i2. Abu l-Hlu. A. b. M. a4Owdūrī al-Baddādī 
starb am 5. Raģab 428/24. 4. 1037. 


al-Hatib, 7ar. Bagdad. IV, 377, "Ag. al-Gaw. I, 93, al-Faw. al-bah. 17, 
b. Taģr. J]. 682/3. 1. Muhtasar al-Q. noch Br. Mus. Suppl. 274, Cambr. 1021, 
1255, Suppl. 1167/8, Ind. Off. BB 831,4, Paris 6186, 6673, Bol. 143—50, 
J 7403, Pet. AMK. 941, Buch. 921ff. Brill-H.! 425, ?833, Princ. 232/3, 
MA 455/9, Selim Āģā 385/7, Tūnis, Zait. IV, 238, 2367—70, Dam. 
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“Um. 35, 33/4, Peš. 560, Rämpür 1, 248, 532/3, Āsāf. II, 1098,244, gedr. Dehli 
1847, Stambul 1309, Lahore 1287, Lucknow 1876, Bombay 1303, mit pers. und 
puStu Interlinearvers. u. ar. Cmt. eb. 1307, mit türk. Paraphrase v. Amin Fahim 
P. Stambul 1281. Institutions du droit mahometan sur la guerre avec les 
infidèles, extr. du livre d'al-K. trad. par Ch. Solvet, Paris 1829. Cmt.: 1. v- A b. 
M. b. al-Agta" al-Bagdädi (st. 474/1081) noch Br. Mus. Or. 5962 (DL 27), 
Ģilič "A. 395/6, Dämädzäde 899, 900, Sulaim. 493/4. 2. v. A. b. Mansür 
al-Isbigäbi (st. 481/1087, "Ag. Gaw. I, 127) Däwädzäde 904. 3. v.‘A.b.M. 
al-Pazdawi (st. 482/1089, s. S. 373) Dämädzäde 902. 4. Hwāharzāde M. b. 
al-Hu. a. Bekr al-Buhäri (st. 483/1090, "Ag. al-Gaw. 1, 236, II, 49) noch 
Sulaim. 499 bis. 5. Multamas al-ihwän v. "Abdarrabb b. Mansür al-Gaznawi 
(st. 500/1106, "Ag. Gaw. I, 299) Yeni 466. 6. al-Lubab v. Gamāladdīn a. Sa'īd 
al-Mutahhar b. al-Hu. b. Said b. “A. b. Bundär al-Yazdi (st. 591/1195), "Ag. 
Gaw. II, 175, al-Faw. al-bah. 89) Tunis, Zait, IV, 21719339: 6. v. A. b. A. b. 
Makī ar-Räzi (st. 598/1201, "Ag. Gaw. I, 353) l. Münch. 258, noch Alger 
981, Ģilic “A. 394, Dam. “Um. 38.95, Huläsat ad-dalā'il fi tangih al-masadil 
Pet. AMK 929, Dämädzäde 898, Sulaim. 500. 7. al-Augtabz v. Muhtär 
b. Mahmüd az-Zähidi (st. 658/1260, S. 382) noch Dämädz. 905, Sulaim. 
499, Selīm. 190/1, Selim Agä 340/1, Tunis, Zait. IV, 220, 2334—8. 
8. v. a. Bekr b. "AL al-Haddād al-“Abbädi (st. 800/1397, s. II, 189) a. al- 
Gauhara an-naiyira noch Heid. ZS X, 84, Br. Mus. Or. 5573 (Diss). 
Vat. V. 1222, Qilič "A. 397 —9, Bank. NIX, 1604, Āsāf. II, 1080, 54, gedr. 
Stambul 1301, 1314, 1323, Dehli 1327, b. as-Siräf al-wahhaf noch Tüb. 
115, Landb.-Br. 601, Damadz. 907/8, Sul. 495—8, Tunis, Zait. IV, 139g998/ 2109 
Jer. Häl. 20, 48, Dam. “Um. 85, 87—90, Āsāf. II, 1082, 66—8, 1088.66: 
9. v. Vū. b. Q. b. Ya. as-Süfi al-Kādūzī (um 800/1397, ZH V, 455) Gamı“ 
al-mudmarat wal-muskilaät Leipz. 356, Yeni 467/8, Mösul 62, 180, Āsāf. II, 
1106,3. 10. Zād al-fugaha’ v. Abu'l-Mafālī Bahā'addīn Peš. 480. 11. al-AMinan 
“ala M. al-Q. v. Yū. b. M. az-Zaģwānī um 1144/1731, Tunis, Zait, IV, 257, 
2421/2. 12. v. “Abdalgani al-Maidäni, vert, 1268/1851 noch Dam. “Um. 35.9- 
13. anon. noch Münch. 257. 14. al-Gauhara an-naiyira v. M. al-Barmaki, 
Āsāf. II, 1080.g. Takmila zum Muhtasar mit Cmt. v. “A. b. Maki ar-Räzi 
(s. No. 6) Paris 854 (nicht Alger 983/4), Tunis, Zait, IV, 88,1949. Zaskīž 
oO v. O. b. “Al. b. Qutlübuga (st. 879/1474, s: II, 82) Jer. Häl. zo, 29. 
Türk. Übers. mit Cmt. v. a. M. Sarif “Ar. Magrabizäde Heid. ZS X 95 = aż 
Tashih wat-targih zu den Masi? des O. und den Zazawi des Qädihän Bol. 186. 


Zu S. 175 
13. Abū, Zaid Alt Übaidallany b OTOS 
ad-Dabīsī starb 430/1039. 


«Ag. Gaw. Il, 252, Faw. al-bah. 25, b. Tagr. J. 730 (setzt seinen Tod 
ins J. 457/1065) 1. al-Amal al-agsa noch Br. Mus. Or. 6497 (DL 62), "Ātif 
1384, Bäyezid 1633, 1682, Läleli 1337, Pet. AM Buch. 112. 2. Zaguwīw al- 
adilla fī usul al-figh noch Qilič “A. 690, Jer. Häl. 14, 1. 3. Ta'sis an-nazar 
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noch Leipz. 349, gedr. K. o. J. (1320). 4. k. al-Asrär fl.furā Heid. ZS 
X, 86, Bd. 2. 3, Dāmādzāde 750/1, Selim Aga 279, Medina ZDMG 90, 115. 


2. Die Mālikiten 


Ibr. b. “A. b. Farhūn (st. 799/1396 s. II, 176) ad-Dibaf al-mudahhab 
fi ma'rifat a'yān "ulamā” al-madhab Fās 1316, K. 1319, 1330. A. Bābā at- 
Timbuktī (st. 1036/1627) Nail el-ibtihag bitatriz ad-aībāš, Fez 1317. E. Fagnan, 
Les Tabakat Malekites in Estudios Fr. Codera, S. 105—13. 

P. Jose Lopez Ortiz, La recepción de la Escuela Malequi en España in 
Anuario de Hist. de Derecho Esp. VII, Madrid 1930, ı, 167ff. 


:. Abū "Al. Malik b. Anas b. a. “Amir b. "Amr 
al-Asbahī war als Nachkomme eines himyarischen 
Fürsten (al-Mubarrad, Kam? 541, 5) 97/715, n. a. 
93/711 zu Medīna geboren und soll in seiner Jugend 
in der Gesellschaft der Sänger dieser Stadt gelebt 
haben, bis ihn seine Mutter auf das Studium des Figh 
hinwies (Ag. IV, 39). 


Zu S. 176 


Ad-Dahabī, Zudk. al-Huf. 1, 193—8, al-Yāfī, Mir. al-£. I, 393—7, 
b. Farhūn, Dždāēģ F. 15—42, K. 17—31, Bustän al-muh. 2,b. Taģr. K. 11,96, b. 
al--Imād SD I, 289—92, Suyūtī, Zazyīn al-mamalik bimanägib saiyidna '/-imām 
Malik vor der Mudauwana al-kubrä K. 1324, M. b. Cheneb Jdjāza $ 129. 
A. Amin, Duha 'l-islam 1l, 206—15. 

I. al-Muwatta’: 1. Die Vulgata in der Rezension des Ya. b. Ya. b. Katir 
b. Waslān b. Mangāyā al-Laitī al-Masmūdī, eines Spaniers, der 179/795 nach 
Medīna kam, den Madhab des Mālik in Spanien ausbreitete und 234/848 
in Cordova starb (Bustāx al-mıh. 10, 4fl, Maggarī I, 465) noch Paris 5404, 
Tunis, Zait. II, 206—17, Rabāt 18, Fās, Qar. 495—501, 513, Tanger Gr. M. 
559, II, 43, Tlems. 19, 20, Selim Aga 341, Rāmpūr I, 120.41, Bank. V, 
2, I24, 2. 483, lith. Dehli 1291, 1293, 1307, 1320, Lahore 1889, 1311—3 
(mit hindust. Übers.), K. 1280, gedr. Tunis 1280, Fäs 1310, 1318, Kasan 
1910 (mit Vorrede v. M. b. "Abdalhaiy al-laknawī, s. II, 503), K. 1339, 
1343, 1348/9 (mit Cmt. Tanwīr al-hawäalik von as-Suyüti, st. 9II/I505, s. 
No. g). Le livre des ventes du Mowatta de M. b. A. traduct. avec Eclaircisse- 
ments par F. Peltier, Alger 1911. Cmt} 1. al-/stidkär fī šarh maaākhid tulamū” 
al-amsar mimmä rasamahu "-imam Malik f/-M. min ar-ray wal-Atar 
v. Yü. b. “Al. b. "Abdalbarr (st. 463/1070 s. S. 368) Br. Mus. Or. 5954 
(DL 17), Kairo? 1, 89, Medina ZDMG 90, 110. Auszug (s. b. Hazm bei al- 
Maggari 11, 16, 12) al-Aafı Fäs, (ar. 1099, 1142, umgearbeitet in einen 
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Musnad: a/-Tamhid lima CAT, min a/-ma'ānī wal-asaänid, nach b. Hazm 
a.a. O. das beste Werk über Figh al-hadit, Kairo? 1, 98, Fäs, Qar. 513—8, 520, 
553, Dam. Zāh. had. 332, Susa, Bull. de corr. Afr. 1833, Med. ZDMG go, 
110, daraus at- Zagassī, udT. Zašrīd gedr. K. 1350. Dazu at- Tagrīó lik. att. 
von a. “Al. al-Ansäri 5. Jahrh, Fäs, Qar. 519, Auszug v. M. b. A. b. Farah 
al-Qurtubi (st. 671/1272, s. S. 415) eb. 523. 2. a/-Muntaģū šarh al-Al, v. 
S. b. Halaf al-Bāģī (st. 474/1081, s. S. 419), Kairo! ], 430, 2 wor 
Qar. 503—12, 524/5, Med. ZDMG oo 110, K. 1331/2. 3. a/-Masālik “ala M. 
al-imam M. v. Abū Bekr M. b. al-“Arabi (st. 546/1151, Maggarī I, 477— 89) 
noch Fās, (Jar. 502, 526, Alger 425/6. 4. al-“Ahd al-kabir v. Ihn az-Zahrä’, 
voll. 709/1309, Fās, Qar. 521. 5. Tanwīr al-hawäalik v. as-Suyüti (s. o.) Dīdāģa 
Gotha 274, Dämädzäde 538, Bank. V, 3, Med. ZDMG go, 110. 5a. Zär oi 
mubatta” birigäl al-M. von dems, Haidarābād 1320. 6. v. M. b. “Abdalbägi 
az-Zurgäni (st. 1122/1710 s. II, 318) Tunis Zait. Ill, 30—3, Ģilič “A. 288/9, 
Dämädzade 537, Kairo! 1, 363, 2I, 128, gedr. noch K. 1279/80, 1310, 1320, 
1325. 7. v. ad-Da’üdi(?) Fäs, Qar. 527. 8. v. A.b. al-Hägg al-Mekki as-Sadrābī 
as-Slāwī (st. 24. Rabi“ I, 1253/24. 6. 1837, an-Näsiri a/-/stigsū” IV, 194) Rabät 
22. 9. al-Masälik v. Idris al-Qäbisi, Medina ZDMG 90, to Il. Rezension 
des M. b. al-H. as-Saibäni (s. S. 171) noch Pet. AM K. 944, Kairo? I, 155, 
4, Konia Yu. Aga Aad. 126, Mahmūd Ef. 499, s. Schacht I, 2, II, 2, 111, 
2, Peš. 268, Rāmpūr I, 120.416/7, gedr. Indien 1293, Lucknow 1297, mit 
Cmt. af-Tarig al-munaggad v. “Abdalhaiy al-Laknawi (s. II, 503), 1304, 1315, 
Kasan 1910. Cmt.: a. Fath al-mugatta v. al-Qäri al-Herewi (st. 1014/1605 
s. Il, 394) noch Pet. AM Buch. 944, Ap Bibl. kad. 323, Kairo! I, 362, 
Sulaim. 299, Faiz, 467, Konia Yu. Aga Aad. 143, Schacht aa S5 V 
Ibr. b. Elu. Pirizade (st. 1096/1685), als nachträgliche Rechtfertigung des 
Hadit im hanafıtischen Madhad, Konia Yü. Aga had. 173. c. zu verschiedenen 
Rezensionen a/-Alnhaiya’ fi kasf asrär al-M. v. "Otmān b. Ya’güb al-lslām- 
bēlī al-Kumähi (voll. 1166/1753) Qilit ʻA. 260, Rāģib 327, Äg. Bibl. žad. 
586. Weitere Bearbeitungen: 1. a’-Alwlahhas lima flA. min al-hadit al- 
musnad v. “A. b: M. D. Halaf al-Qäbisi (st. 403/1012, s- S. 277) Bank. V, 
g, Medina ZDMG 90, 110. Ia. Muhtasar mit Weglassung der Isnāde v. M. 
b. Tūmart (st. 524/1130 s. S. 401), gedr. Alger 1907. 2. al-Alnwalta’” as-Sagir 
v. b. Wahb Köpr. 461. 3. al-Musauwā min aķādīt al-Muwatta’ eine Neu- 
ordnung der Vulgata v. A. Waliallah b. "Abdarrahīm ad-Dihlawi al-"Omarī 
(st. 1176/1762, Had. al-Han. 448, /thaf 428), veri. 1164/1751, Ind. Off. 
Dehli ar. 178, Rāmpūr 1, 113.36;: Asal- I, 672, 3 (Schacht II, 2a), Inder ce 
4. von dems. al-AMusaffä, pers. Cmt., Bank. XIV, 1202, Āsāf. I, 686. 5. al- 
Jfuhallā "alā asrar al-A. v. Salämalläh b. Saih al-isläm b. Fahr ad-Din, 
ähnlich No, 2, Ind. Off. Dehli ar. 180 (Schacht Il, 2b). 6. Aasf al-mugatta 
fī fadi alAf. e Abw’l-O. A. b. al-H. b. “Asakir (st. 571/1170 se 20 
Dam. Z. 36, 101, 3. 7. v. Abū “Al. M. b. Ism. b. Halfūn al-Azdi al-"Unubi 
aus lluelva, (st. 636/1238, Pons Boigues No. 241) Asma Suyah M.b. A. 
al-Asbaļī Escur.? 1747. 8. al-Aaläm “alā riģūl al M. v. al-Qādiī b. al-Gaddä’(?) 
voll. 674/1275, Fäs, Qar. 528. 9. Za/kīs aķūdīt al- A, v. Abū Ilamid al-Bayātī 
eb. 529. 10. Zušrī/ al-W. v. a. "LO. al-Oorašī, voll. 964/1557, eb. 530. 
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11. Mukādi/-M. v. "Abdalmwmin b. ‘A. al-Muwahhidi al-Mahdi (st. 524/1130) 
echt? eb. 531, s. noch II, 25, 9. 12. Bagīvat al-multamas fi aļādīt M. b. 
A. v. Salāhaddīn al AIST (II, 88), Dam. “Um. 21,942. Zu HI: "AL b. “Abdal- 
hakam al-Misri s. o. 228 zu S. 148, al-Vātiī Wir. al-g. II, 58. Streiche letzte Zeile. 


2. Abū Al "Ar. 6. at O. al Utāgī war 128/746, 
n.a. 132/749 zu Ramla in Syrien geboren. 

b. Farhün, Dzdzf K. 146, Zir. 199, Suyūtī, Husn al-muhäd. 1, 138, 
b. Hagar, Zuxdīd VI, 252, b. al-Qaisaräni, Gan 293. Verschiedene Fragen, 
die er an Mälik richtete, Br. Mus. 134a, 314a, vgl. S. 769, Madrid, Gg. 88, I 
(Derenbourg 15). Paris 1050, ı wird ihm eine Abh. übeı mälikitisches Recht 
zugeschrieben. 


Zu S. 177 


2a. Sein Schüler Salu "Abd as-Salām b. Said 
b. Habib at-Tanühi, geb. 160/776 in Qairawän, stu- 
dierte in Tunis und Kairo bei Ar. b. al-O. und andern 
Schülern Mäliks, machte die Pilgerfahrt, besuchte 
Syrien und kehrte 191/807 nach Oairawän zurück. 
Hier wirkte er am meisten für die Ausbreitung der 
Lehre Mālīks im Magrib. Bis dahin hatte A. Hanifas 
Madhad auch hier allein geherrscht, und es dauerte 
noch zwei Jahrhunderte, bis er von Muizz b. Bādīs 
(406—53/1015—61) allgemein durch den Maliks 
Er ot wurde (b. Hall. No. 701, H, 137, zitiert be 
Pa, al-Gaw. 1, man A mm 
far. 11) Im Ramadän 234/April 849 nahm er das 
ihm von M. b. Aglab angebotene Richteramt in Qai- 
rawān an und benutzte es, die Rechtspflege in vielen 
Punkten zu heben. Er starb am 6. oder 7. Ragab/ı. 
Eger 2. 12. 554. 


Dr Farhün, Drag F. 171, b. Halte 355 (I, 366), al-Q. b. an-Nāģi 
nach "Ar. b. M. ad-Dabbäg, . 
Houdas, Chrestomathie maghr. (Paris 1891) 65—87, al-Hušani, ed. Rībera 
072107, 156, al-Vāfii, Mir. als. IL 151, Abu’l-Arab M. b. A. b. Tamim 
trad. p. M. b. Cheneb 176, ad-Damīrī, Hay. oi or 11, 14, A. Amin, Duģa'”- 
islam ll, 215—7, Houdas et Basset, Mission scientifique en Tunisie (Alger 
1884) 104—43, Houdas im Centenaire de [Ecole des l. or. viv. (Paris 1895) 
295—304, Krenkow EI UL 68—70. a/- Ju fauzeana (al-kubra), Darstellung 


Matūlim al-2īmūu, Tunis 1320—5, Il, 49—08, 
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des mālikitischen Fiqh im Anschluss an den Text des Muwatta von Asad 
b. al-Furät an-Nisäbüri aufgrund der von ihm dem "Ar, b. al-Q. vorgelegten 
Fragen, als Lehrbuch in Fäs eingeführt von Abū Maimūna Dāris b. Ism. (st. 
362/972, n.a. 357, an-Näsiri a/-7stigsā” I, 89, 25). Hdss. noch Brill-H.2 900, Fās, 
(Jar. 766, 7, Br. Mus. Or. 6586 (DL 26), Teile einer Hds. aus Qairawän um 
400/1010 in Privatbesitz bei Krenkow, gedr. 4 Bde 4°, K. 1324/5, 16 Teile 
8°, eb. 1905/6. Cmt. 1. v. "Ubaidallāh b. al-H. b. al-Galläb (No. 4) Fās, 
Qar. 779. 2. an-Nawädir "ala l-M.v.b.a. Zaid al-Ģairawānī (No. 5) eb. 786—9. 
3. v. M. b. A. b. Rušd (st. 520/1126, s. S 384) Aanahig at-tahsil wana- 
tā'i$ latā if at-tvwīl “alā kašf asrar al-M. eb. 909. 4. v. Abū “Al. b. Yünus 
(um 522/1128 s. zu 384) eb. 310/1. 5. v. Iyād al-Yahsibi (st. 544/1149, s. S. 
369) aš-Šubuhāt “ala 'l-M. noch Escur.! 986/7, Fās, Qar. 780/1, Tüb. 123, 
126. 6. at-Tagyid "ala GÄR v. Abu’l-H. as-Sagir (nach 550/1155) noch Fäs, 
Qar. 770—2, 791—4, 800, 808, 831—3, 888, 928—31, 972/3. Dazu /thaf 
dawi’d.dak@ wal-ma'rifa bitakmil tagyīd Abil-H. wataļlīl tagyīd b. ‘Arafa 
(st. 803/1400, s. II, 247) v. Abū “Al. b. Gāzī (st. 958/1551) Fäs, Qar. Sort. 
Cmt. zu Abu’l-H.s Afwida v. Ibr. b. Hilal Fäs 1302, 1319. 7. v. O. b. “sa 
b. Nägi (st. 837/1433, b. Maryam, al-Bustan 149, s. II, 239nl) ein š. aš- 
Sitawi in 4 und ein saifi in 2 Bden; Stücke des ersteren Tunis, Zait. IV, 
305.95 117%) Fās, Qar. 938 (s. Bull. de corr. afr. 1884, S. 183, No. 23), der 2. 
K. 1325. 8. v. b. al-Bašir Fās, Qar. 889. 9. Tahdib af-tālib waf@idat ar- 
rāģib ala l-M. v. "Abdalhagg as-Sigilli eb. 854, von dems. al- A”. al-kabir 
“ala "GAN. eb. 937. Eine anonyme Ergänzung zur A. nach der "Ožčīya des M. 
al-"Otbī (st. 255/869, No. 3), der Wädiha des "Abdalmalik b. Habīb (st. 
238/852, al-Yāfī, Mir. at. ģ. Il, 122) der Jaģyīa des M. b. “Abdüs (st. 180/ 
796), dem Muhtasar des M. b. "Al. b. Abdalhakam (st. 262/875, s. 228 zu S. 148), 
nach M. b. Sahnūn (st. 255/868, al-Hušanī, trad. b. Cheneb 209, b. Farhūn, 
Dibag 222, b. an-Nāģī, Ma'ālim 1, 79, b. "Adārī, Dayan al-mugrib I, 149, 
Amari, Bibl. Ar. Sic. 186) und M. b. Ibr. b. al-Mauwäz (st. 281/894 s. 
as-Safadi, a/- IVafā” I, 335) Münch. 349. Muhtasar al-M. v. ‘Al. b.a. Zaid al- 
‘Jairawäni (No. 5) Fās, Qar. 855, in Privatbesitz bei Krenkow, mehrfach 
gedruckt. Nazm ad-durra talhis al-M. ~. aš-Šārmasāhī, Fās, Qar. 932. 

II. 2. al-Agwibda Escur.! 957, Bibl. ar. hisp. IX, 240. 

III. Adab al-mu“allimin, Les règles de conduite des maîtres d'école, par 
M. b. 5. de K., annotčes par Abdulwahhab, Tunis 1931. 


3. M. b. A. ad Oé: al-Ourtubī, der bedeutendste 
Vertreter der. mālik. Schule in Spanien, starb im Rabī 
I, 255/März 869. In Spanien hatte anfangs die Lehre 
al-Auzäis geherrscht, bis unter Hišām b. “Ar. (172—80/ 
788—96) der mālikitische Madhab begünstigt wurde 
(A. Taimür, Nasra tar. 22); dafür hatte namentlich 
Ziyad b. "Ar. al-Ourtubī (st. 193/808) gewirkt; nach 
b. ad-Dabbīs Maultamas hätte aber erst Ya. b. Ya. b. 
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Beatıry(st. 20945... S. 297) Maliks Lehre dort 
eingeführt (s. b. Hlazm in Dust. almun. 12,). 


b. Farhün, Disa$ K. 238. 1. al-Mustahraja al-Orbiya über einzelne 
schwierige Fragen des mälik. Rechts, Paris 1055 (vollständig?), s. Vincent 
Etudes, S. 41, 5.8. 382, 4,9. 3. Fragen über Freilassung aus seiner Ergänzung 
zur Mudauzana eb. 6151. 


za. Abū Bekr M. b. A. b. Wišāh A ZLabbäd 
starb 14. Safar 333/4. 10. 944 in Qairawän. 


b. Farhün, Prag 232, b. Nāģī, AMatālim Il, 23. Aasf ar-riwag “an 
surūf al-ğāmi“a lil-awäg, über ein Problem des Erbrechts, Alger 1324, 1 (wo 
A. b. M. Labbäd). 


4. Abu -O. 'Ubaidallāh b. al-H. b. akhi 6. a? 
(rallab al-Basri, gest. 378/988(?). 


k. at-Tafrī frljigh noch Madrid 2, 74, 102, 135, 5, Fäs, Qar. 804, 
goo = 4. A (Jig Dam. “Um. 56,19 Cmt v. (). b. Nāģi al-ĢOairawanī, gest. 
838/1434, Tunis, Zait. II, 31353953, Auszug v. "Abdassalāma at-Tünisi Fäs, 
(dar. ott, 


s. Abū M. "Al. (Ubaidallāh) A a. Za "Ar. a? 
Oarrawin? an-Nafzäwi, Schüler des Ibn Labbād, gest. 
386/996. 


Zu S. 178 


b. Farhün, Dīdās F. 140, K. 136, al-Yahfi, Air. otë 11, 441, Bibl Ar.- 
Hisp. IX, 367. L as-Arā/g noch Ese. 2454, 1528, Paris 4909, Alser 769... 
Neapel 25 (Cat. 299), Vat. V, 416,, 1343, Br. Mus. Or. 6555 (DI, 27), Manch. 
TO, Tunis, Zait, IV 2300 4590; Belts raso S0. 1. 83535. Kula R ou uave 
abrege de droit malckite et morale musulmane, trad. avec cmt. et index 
anlyt. p. E. Fagnan, Paris 1914. First Steps in Muslim Jurisprudence, con- 
sisting of Excerpts from ŽBāfkūrat as-sa of Ibn Abi Zayd with ar. text, engl. 
transl. and notes by A. D. Russell and Abdullah al-Mamun Suhrawardy, London 
oo mie T, wem 2 Oy al-Anlası (st. For’ 300.10 las A. Babi, 
Nail 386), Münch. 347, Br. Mus. 164, Esc.! 1059. 2. v. “Al. D. Yu. al-Balawi 
as:Sabībī (gest. 7832/1380), Tunis, Zait IV, 306.514. 3(b). e: b. “Isa b. an: 
Nacı (st, 837/1433; 5 J, 239) noch ras «ar. 891 (2), Tanger, Gr M. U, 
71, Tunis, Zait. IV, 308,252;/2: Paris 5033. 4(a). v. A. b.M.b. Al. al-Ģalšānī 
(st. 863/1459) noch Vat. V, 1355, Tunis, Zait, IV, 306.2513, Fās, Qar. 951/4, 
968/9. 5. Mursid al-mubtadı’in v. a. M. Sa'id b. 5., voll. 864/1460, Tunis, 





1) Deren kraft, zu No. 160, 28 aufzählt. 
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Zait. IV, 376,278;. 6. v. A. Zarrūg (st. 899/1493, s. Il, 253) Fas, Qar. 950. 
7. Taudih al-masalik v. Dä’üd b. “A. b. M. al-Galtāwī al-Azhari (gest. 902/ 
1496) Tunis, Zait. IV, 2771343617: 8(c). v. a. LH. ‘A. b. M. al-Manüfi aš-Šādilī 
(st. 939/1532): a. al-Fath ar-raddūnī, leid. 1780. b. al-Wast oder Tahqiq 
al-mabäni, Br. Mus. p. 128a, Dam. “Um. 56,9. c. Afāyat at-talib, Alger 
1051/9, 1950/1, Tunis, Zait. IV, 358,974074- d- Gāyat a/-amūnī, Tunis, Zait. 
IV, 350,2717/3. Auswahl aus c Gotha 1046 (mit dem Titel von c, aber als 
4. Cmt. des Verf. bezeichnet) !), Paris 5384, 5512, Br, Mus. Suppl 302 i; 
Bull. de Corr. Afr. 1885, 471, n. 4, Fäs, Qar. 957/9, 963/4, 970, Tlems. 7, 
Rabät 150, Tanger, Gr. M. 1, 12, Alger Gr. M. 75—7. Gl. zu einem der 4 
Cmt. v. M. b. “Abdalmalik, verf. 1129/1717, Alger 1060, ı, v. “A. b. A. 
al-Adawi as-Safıdi (st. 1189/1775) Il, 319), Tunis, Zait, IV, 293,9479/g0, gedr. 
noch Bülaq 1288, K. 1871, 1310, 1335, 1344. 9(d). Zafassur al-magala bihalı 
alfäz ar-R. v. M. b. lbr. at-Tatäi (st. 942/1535, s. HM, 316) noch Münch. 
344, Paris 5327, Rabat 152, Tunis, Zait. IV, 309,279, dazu H ziya v. "A. 
b. M. al-Ughüri (st. 1066/1656, 11, 317) Rabät 153, Tunis, Zait. IV, 29 1,9474, 6 
Kairo! III, 164, von seimen Schüler “A. aš-Šaibānī, Bank. X, 575. 10. Mulai 
(1. all?) al-magala von az-Zenäti, Paris 5336. 11. v. a. “Al. M. b. O. Gassüs, 
voll. den 13. Rabī' 11, 1125/26. 4. 1713, Rabāt 154—6, 4 Bde, Fäs 1312. 12. 
v. A. b. Gunaim b. Sälim b. Muhannä an-Nafzäwi (gest. 1125/1713) Münch. 
345, Paris 1063—9, 5305, Tunis, Zait, IV, 307.2514/20. Versif.: Nagu muskilät 
ar-R. v. M. b. A. b. al-Gäzi al-‘Otmäni, al-Miknāsī (st. 919/1513 in Fās) 
Cmt: e M. b. M. b. al-Hattäb (st. 953/1546) Br. Mus. Suppl 302, I. 

Il. Sunan, Br. Mus. 888, 8. 

DI. a/-Gāmi" fÜs-sunan wal-adab fÜr-rigg, Fas, Qar. 1154. 

IV. Gumla muhtasara min wagib ummr ad-diyana (Casiri 1, 78) Gra- 
nada. p. 15,0 VI: 

V. an-Nawādir, Fäs, Qar. 841, 901, Āsāf. Il, 1176 (Tadk. an-Naw. 54). 

VI. Akkäm al-mwallimīn wal-mutaallimin zitiert b. Haldün, 4fxgaddima, 
A. 1327, 142, 21. 


6. Halaf b. a. "LO. Abū Saīd al-Azdia!- Barādzī, 
ein Schüler b. a. Zaids, schrieb 372/982 in Qairawan. 


b. Farhūn K. 112, “lyäd, Madärik bei Griffini in Cent. Amari 372. 
k. Talufīb masā i! al-Mndauwana noch Fās, Qar. 767/8, 790, 807, 882,923/5, 
Tunis, Zait. 1V, 285.452/5) dazu aš-Šarh as-sagir von a. 'l-Q. M. b. an-Näßi 
(st. 837/1433, 5. 11, 239) eb. 777/8, anonym: Takat limasa’il at-tahdib eb. 
883. Z/asiya v. a. Mahdi Īsā al-Wānūģī, dazu Takmila v. a. “Al. M. b. a. 
1-Q. bh M. b. “Abdassamad al-Biģā'ī al-Mašaddālī (st. 866/1461, s. M. al- 
Hafnäwi, Zavīf al-halaf I, 105/6), Vat. V. 257, Alger 107, Gr. M. 73 (als 
an. Cmt. zur Mudauwana, s. ZS X, 341). 


1) Er verfasste ferner noch Cmt. udT Zandih alfaz al-ma'ānī und oi 
Laid ar-rahmant. 
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7. Abū Al M. b. A. 68. Tūmart al-Magribi al- 
Andalusī al-Mäliki starb 391/1001. 

Von seinen Werken, deren Zahl sich angeblich auf 500 belief, unter 
denen die Hds Gotha 17 ehemals 1. Xanz al-usul fit-tibb. 2. Kanz Hai 
ad-dīn al-badīta. 3. k. al-Idda fī usul al-mi“da. 4. Hagīig “ilm aš-šarī'ja 
wadagarig “ilm af-tabī'a fit-tibb enthielt, sind dort nur das erste Blatt einer 
Schrift fī usūl ad-din (also No. 2) und ein Fragment eines medicinischen 
Werkes (wahrscheinlich No. 4) erhalten. 


a Die Säfiüiten 
© 


Tāģ ad-Din "Abdalwahhāb b. Tagī ad-Din as-Subki (st. 771/1370, s. II, 89) 
Tabagāt aš-Šāfiīya al-kubrä, Bd. I-VI, K. 1324, (seine Quellen nennt er I, 114). 


1. M. b. Idris as-Safı? sollte nach dem Vasad 
as-S. des Abū Bekr A. b. M. b. al-Fadl al-Fārisī 
mütterlicherseits von "Ali abstammen, doch ist die 
Nachricht, dass seine Mutter zu den Asad oder den 
Azd gehörte, besser bezeugt (Subki, 7/40. 1, 284, 1—6). 
Er kam in seinem zweiten Lebensjahre nach Mekka 
und hörte dort Traditionen, hielt sich aber dann noch 
17 Jahre in der Wüste auf. 


Zu S. 179 


Sein Madhab wurde in Syrien, wo bis dahin der 
al-Auzāīs geherrscht hatte, durch Abū Zura M. b. 
Otmān ad-Dimašgī eingeführt, nach Mawarā an-Nahr 
kam er durch M. b. Ism. al-Oaffāl aš-Šāšī (No. 6a) 
und hatte seither sein Zentrum in Horāsān, (A. Fatmūr, 
572 far. 2/3, v. Berchem, Mater. I, 256nl). Im 
Irāg aber konnte er lange nicht hoch kommen; 391/ 
1001 hatte a. Hämid al-Isfarā "ini (Subki, T. III, 24—31) 
dem Chalifen al-Oädırbilläh geraten anstelle des Hana- 
ften Abū M. b. al-Akfäni den Schäfiiten Abu l-"Abbās 
A. b. M. al-Bärizi zum Oädi in Bagdad zu ernennen, 
das erregte aber einen solchen Sturm, dass er al-Akfäni 
wiedereinsetzen, und dass al-Isfaräini Baģdād verlassen 
musste (A. Taimür, Nagra tax. 9). 
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al-Hatīb, Za”. Bagdad Il, 56—73, b. a. Yala, Tab. al-Hanabila 204/5, 
Yagüt, /rš. VI, 367—98, al-Vāfī, Mir. al-g. Il, 13—28, b. Farhūn, Dīčās 
K. 227—30, b. al-Imād, ŠD II, 92, b. Taģr. K. II, 106, Bustan al-muh. 
28, A. Amin, Duha’l.isl. 11, 218—34. Manägib aš-Š. v. b. Haģar al- Asgalānī 
(st. 852/1449, Il, 68), Būlāg 1301; andere Manrägib aš-Š. zählt as-Subki | 
185 auf; ein dort nicht genanntes Werk derart von Nasr b. Ibr. al-Magdisī 
zitiert al-Gazzäli, /žyā” II, 33, 19, 223, 19. Proben aus einem Lobgedicht des 
Ibn Duraid auf aš-Š. bei as-Subkī II, 145. Abu’l-H. M. b. Hu. b. Ibr. al- 
Aburi (st. 363/973, as-Sam'ānī, Azs@b 12v) benutzt v. Yāgūt, 77š. VI, 368, 
5—334, 9, 385. 19—387, 4 (ZS II, 201), ein Bruchstück Gärulläh 1632 
(Spies 16); daneben benutzt Yāgūt die Alazagid a5-5. des abū Bekr A. b. 
al Hu al-Baihagī (st. 478/1085, 5. 363) /r5. VI, 387, 5—360, 9, 10— 311,10 
(eb.). Agawil a$-S. sammelte a. Bekr M. b. A. b. al-Haddād al-Basri, s. b. Hazm 
bei Maggarī II, 117, 7, vgl. Münch. 893, 20. Killat al-imam aš-S. ila ’I-Madina 
al-munauwara riwayat a. Bekr M. b. al-Mundiri (No. 3), Dam. Z. 33, 71,32, 
Kairo V, 193, gedr. vor dem Musnad, Arra 1889, ed. Rabī b. A. al-Gizi, 
K. 1350, und in Tamarat al-auräg 1, 268--72. A. b. A. b. al-"Agami (st. 1086/ 
1676 s. II. 308) Natigat al-afkar fima jura ila 'l-imām aš-Š. min al-afär 
eb. III, 402. Auswahl v. M. Mustafä aš-Šādilī, al-Gauhar an-nafis fī ašār 
al-imam M. A Fūrīs, K. 1321. Urkunden von aš-Š. besitzen wir in dem 
Wagf seiner beiden Häuser in Mekka aus dem Safar 203/Aug. 818 (Umm, 
VI, 179), seinem Testament vom Ša'bān 203/Febr. 819 (eb. IV 48/95 berus 
MSOS 1904, 53—68, und dem Waqf seines Hauses in Fustät (Gaam, II, 281 
ohne Datum), s. Heffening EI IV, 271. Verzeichnisse seiner Schriften Žržrist 
210, al-Baihagī bei al-"Asqaläni 78, Yāgūt 396—8. Als junger Mann in Bagdäd 
soll er für “Ar. b. Mahdi die Arsala fī usū? al-fiqh Ilds. Seräi 693, 11, 
K. 1312, 1321, 1327, ind. Druck 1889, verfasst haben, alszdiesersvon 
ihm ein Buch verlangte „fēīk? mafantl.gorän wayagmau funūn al-ahbar 
fīhī wahuggat al-iģmā wabayan an-nasih wal mzusūļ min al-gor’än was- 
sunna” (Twr. Bagdad IL 64/5); aber ein in Bagdad verfasstes, selbständiges 
k. al-Hugga zitiert aš-Širāzī, Zundih K. 1329, 3, 13. Mehrere seiner kleineren 
Schriften, die zT noch selbständig zitiert werden, wurden von seinem Schüler 
Rab b. S. (st. 270/884 Subki, Ya. I, 259) zusammengefasst in einer 
später mehrfach interpolierten Sammlung udT 4. al-Umm (al-Gazzäli Jo 
K. 1279 II, 221, 27, K. 1327, II, 13) Dam. "Um. 39,,,,, eine andre Re 7 usma 
besorgte Yu. b. Ya. al-Buwaiti (st. 231/345 Subki, 796. I, 275) Hdss. 
Gärulläh 591, ’3, '4, Seräi 693/4 (Schacht I, 10), gedr. K. 1321—6 nach 
einer Hds. des Q. b. Raslān al-Bulgini (st. 805/1402, s. II, 93) s. Zeki 
Mubārak, /sžāk asna’ hata? fī tarih at-tašrī alislämi, k. al-Umm, lam 
yırallifku *5-Šāfiī wa’innama allafehu 'l-Buwaiļī watasarrafa fiht Rabi“ 
= 833 1.810347. 

Andre Werke: 1. $. as-Sunan al ma tīra noch AS 551, Faizulläh 351, 
Kairo? I, 123/4 (riwäyat A. b. M. b. Šalāma at-Tahäwi S. 173,7). K-() 151% 
3. al-Musnad, Traditionen aus dem Fiqhbuch e/-3Mačdsēčž des S. gesammelt 
von seinem Schüler Abū Ga'far M. b. Matar an-Nisäbüri (so Bust. al-muh. 20, 
Guldziher GGA 1899, 461 M. b. Gafar b. Matar); n. a. hätte dieser aber 
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nur als Schreiber für Abū "Al. al-Asamm (st. 246/860) gearbeitet, Hdss. 
Schacht I, 12, II]; 8, dazu Dam. Um. 22, 249, 250, Asaf I, 672,094, 09, Cmt. 
w.Mubārak b. M. b. al-Atır (st. 606/1209, s. S. 357) aš-Šāfī al-iy noch 
Ind. Of, Dehli ar. zor (Schacht 11, 6a), Brill-I1.2 701, Mosul 149, 29, 
Raros J, 124, (Schacht, 123), Faiz.452 (eb. 111 24), Druck Ārrā 1306, K. 1327, 
Dibafa zu einem Cmt. as-Suyütis aš-Šāfi Gotha 2, 72, Zurfib nach den 
Kapp. des Fiqh v. Abū Saitd Sanģar b. “Al. an-Näsiri al-Gäuli (verf. 724/1324) 
Ind. Oft, Dehli a 297 (Schacht T, 6b), Rampur 1, 11258, M Ābid b. 
Abs A. b. N. Moral, verf. 123041515, Ag, Ribl ha 1832 (eb. I, 12b): 
3. /htiläf al-hadit Kairo! 1, 262, 21, Se, Taimur 464 (Sch. I, 11), Bank. V, 2, 
304, Asäf I, 604.85, gedr. am Rande des $. al-Umm Bd. VII. 4. Adab al-gadi 
zitiert al-Gazzali, /4yā' (K. 1311) II, 211, 16. g. A, fi “lm al-givafa (echt?) 
Mēsul 43, 42, 6. Ihm untergeschoben ist das $. al-Figh al-akbar Kairo! VII 
39, gedr. K. 1900, das offenbar aus aš'aritischen Kreisen stammt, s. Goldziher, 
Ibn Toumart 72, n. 2, Wensinck, The Muslim Creed 264ff. Dagegen scheint 
eine kurze "Agīda, die b. al-Ahdal (s. II, 1857) Āašf al-gitä” Berl. 2019 nach 
a. A. al-H. b. Hasim b. Amr al-Baladi (Yāgūt G. W.1, 176,117 13), überliefert, echt 
zu sein, hsg. von F. Kern MSOS XIII 141 —5, vielleicht auch in Bat. Suppl. 193. 
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2. Abū Ibr. Ism b. Ya. «/-Alusani, der kritische 
Vorkämpfer seines Madhab, starb am 24. Ram. 264/ 
27.5. 679 mm Karro. 


Fihr. 212, as-Samāni, Ansäb g27r, an-Nawawi W. 775, b. Hall. I, ı71, 
Subkī, Zad. I, 238—47, al-Yāffī, Mir. a?$. II, 177—9, b. Taģr. K. II, 39, 
Suyūtī, Husn al-muh. 1, 138, b. al-Imād, SD II, 141, at-7a‘. assan- 18, 
«A. Mubārak, «/-Hfrfaf al-gad. XIII, 30, cod. Gotha 1763 f. 3a, Heffening, 
EI IV, 864. Muhtasar min “ilm al-imam an-nafīs M. b. Air, die 
grössere Ausgabe mit Zusätzen von seinem Sohn Ibr. noch Dam. “Um. 
SI ang, gedr. am Rande von aš-Šāfi'i's A. a/-Umm, ohne die Zusätze Gotha 
938 (Berl. 4442 ist ein Heft eines späteren aus dem Aaktasar al-muhtasar 
abgeleiteten Rechtsbuches, etwa aus dem $. Jahrh., Kern MSOS XI, 260): 
Cmt. v. Wb A. b. A. b. al-Azhar b. Talha al-Azhari, (gest. 370/980, s. 5. 
129), Br. Mus. Suppl. 304, Ziyadat dazu v. a. Bakr an-Nisäbüri (Dar 3) 
Leipz. 320, Ill. Teil eines anon: Cmt.’s Tūb. 121, Dam. “Um, 514: Proben 
aus seinem A. al-Agarib Subki I, 245. 


2a. Abū Al. M. b. Nasr a/-Marwazi, geb. 202/817 
in Bagdad, wuchs in Nisäbür auf, liess sich nach 
längeren Studienreisen in Samarqand nieder und starb 
dort 295/906. 


al-Hatib, 7a’r. Bagdad Ill, 315—8, as-Subki 7. H, 20—6. Aus einem 
seiner Werke fertigte A. b. "A. al-Magrīzī (st. 845/1442 s. Il, 38) einen 
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Auszug u. d. T. Oiyām allail wagiyam Ramadän wak. al-witr mit einem 
Leben des Autors, lith. Lahore 1320. 


2b. A. b. M. b. Al, Sof al-Szfiz, Sohn einer 
Tochter des Imäms, Namens Zainab, dessen Todes- 
jahr nicht feststeht, und über dessen Namen in der 
Literatur manche Verwirrung herrscht. 

as-Subkī, Zab. I, 287. Ihm wird Bank. X, 644, 4 eine Manzuma fil- 
“agida zugeschrieben. 

3. Abū Bekr M. b. Ibr. b. al-Mundir a/-Maundirt 
an-/Vīsādūrī war selbständiger Mustahid, ohne sich 
an einen Meister anzuschliessen, wurde aber schon in 
den Jab. des Abū Ishäq zu den Schāfiiten gerechnet. 
Sein Todesjahr steht nicht fest (Kern MSOS XI, 260 
setzt es ohne Quellenangabe ins J. 324). 

Subkī, Zab. II, 126—9, al-Yāfiī, Mir. alg. II, 261, as-Safadi, al- Wafi 
1, 336, Dust. al-mun. go (wo besonders sein A. ad-/šrāf fi masā'i? al-hilaf = 
No. 2?, gerühmt wird). 1. E al-/htilaäf Ag. Bibl. had. 37, Kairo! 1, 262, 
III, 193, /Atiläfwerk mit Voranstellung der Belege aus Oorān und Sunna 
unter starker Heranziehung der alten Juristen und ausführlicher Darlegung 
der Begründung der einzelnen Parteien; zum Schluss spricht der Verf. ent- 
schieden seine eigene Meinung aus, indem er sich aš-Šāfi ī anschliesst (Schacht 
L 23),-wohl gleich A al-/$ma“ (wal-isräf) AS 1011, nach Subkī 128, 6 A. 
as-Sunan wal-išmā wal-ihtiläf wahwa k. mabsüät (Gotha 1149 ist vielmehr 
ein Teil der Zilya aš-Šāšr's, s. S. 391, Kern ZDMG 55, 61; 69, 411)!). 
2. k. al-Isräf "alā maaūhib ahl alilm Kairo? 1, 497, kürzer als 1, ohne 
Begründung und ohne eigene Entscheidung {Schacht II, 12), wohl = af-Ausat 
SÜs-sunan wal-igma“ wal.ıhtlläf AS 1034 (Frgm.). 

4. Abū "Al. az-Zubair b. A. b. S. b. ‘Al. b. Āsim 
az-Zubairt starb vor 320/932. 

al-Hatīb, Za». Bagdad VIII, 471, b. Hall. No. 227 (I, 236), Subki, 
Tab. 11, 224/5. 

s. Abul- Abbas. A. b. a. A. at Tabar, ber 
als 6. al-Oass, weil er im Lande der Dailam gepredigt 
hatte, (nach as-Samäni al-ODāss, Goldziher, al-Gazälis 
Bat. 78/9), Schüler des A. b. O. b. Suraig Soi 


1) In Dam. “Um. 7,6 wird ihm ein $. al-Mabsüt fl-giraat al-asr 
zugeschrieben. 
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als Muģaddid seines Jahrh.'s bezeichnet wurde (st. 305/ 
Be, Fihr. 213, b. Hall. No. 26, Yaqut, /xs. VI, 390, 
Nawawi 739, b. Taģr. J. Il, 203, 265, Massignon, 
Passion d'al-Hallāč I, 165/7). 


as-Subkī, Tab. II, 103—6. Auf b. Suraiģ geht die Masala as-Suraigiya 
über die Talāgformel, zurück, s. S. 393, 17, 3. 


Zu S. 181. 


6a. Abū Bekr M. b. ‘A. b. Ism. as-Sāšī al-Oafal, 
geb. 291/904, hatte in Baģdād und Damaskus stu- 
dert und führte nach seiner Rückkehr in seine Heimat, 
wo bis dahin Abū Hanifas Lehre geherrscht hatte, 


den Madhab aš-Šāfiīs ein. Er lehrte in Nisabür und 
Buhārā und kam 354/965 mit dem horäsänischen 
Heere nach Raiy (Eccl. Abbas. Cal. il, 223, 8). Er 
starb im Du’l-H. 365/Aug. 976. 


as-Sam’äni, Arsab 325r, b. "Asākir, Zadyīx kadib ail-Muftarī 182, b. Hall. 
No. 547 (I, 580), Yāgūt, GW III, 233, as-Subki, 726. II, 176—190, b. al- 
“Imäd, ŠD 11, 51/2. A. a/-Usūl lith. Lucknow 1278, 1877, Dehli 1303; dazu 
Isnad aš-Šāšī von Allähdäd, Dehli 1293, 1302. Besonderen Ruhm erwarb er 
durch eine grosse Oaszde, in der er ein im Auftrage des byzantinischen Kai- 
sers Nikephoros Phokas (963—979) an den Chalifen al-Mutī' billāh (945— 73) 
gerichtetes Schmähgedicht beantwortete; darin waren die Erfolge der Byzan- 
tiner (Eroberung von Mopsuestia und Tarsus 352/963) verherrlicht und die 
bevorstehende Eroberung von Bagdäd angekündigt; Wien 464, übersetzt von 
Houdas bei G. Schlumberger, Un empereur Byzantin du IXe s., Nicéphore 
Phocas, Paris 1890, S. 426—34, Verf. Mél. Galthier 1936, und zusammen 
mit dem byzantinischen Gedicht Subkī 179—84, ebenda 184—9 auch noch eine 
Antwort des Zähiriten a. M. "A b. Hazm (st. 456/1064, s. S. 400), Fatāwī? 
Sulaim. 675, (wo aber a. "AL A. al-Marwazi al-Ģaffāl). 


7. Abul-H. A. b. M. b. al-Mahämili ad-Dabbi 
Ab am 20. Rabī I, 415/2. Juli 1024. 


as-Subkī, Zač. III, 20—3, b. Taģr. J. 638, 10. Zakarīyā” al-Ansārīs, 
Tahrir tangih al-ludāč noch Cambr. Suppl. 277, Paris 1891, Dam. “Um. 
47125225) Jer- Hal. 26, 16; mit Cmt. Tuhfat at-tullab, 12ndb. Br. 656, Bat. 
Suppl. 438—40, Haupt 76, Faiz. 132 und Gl. v. "Al. b. Higäzi aš-Šargāwī 
(st. 1227/1812, s. S. 479), noch Bat. Suppl. 441—4, 2 Bde, Būlāg 1274, 
1286, 1298, K. 1305, 1319, v. "Abdalbarr b, "Al. al-Ughüri (st. um 1070/ 
1659), Bat. Suppl. 445; der Glossator M. b. A. aš-Šaubarī starb 1069/1659 
(Muhibbi III, 385, Wüstenfeld, die Familie Muh. 59, n. 40). 
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8. Abu 1-0. Hibatallāh b. al-H. b. Mansür at-Tabari 
al-Lālakāt starb am 6. Ramadän 418/11. Okt. 1027. 
al-Hatīb, Za». Baģdād XIV, 70. 1. Hugaf ai ftigād ahl as-sunna 
wal-$amä‘a, Leipz. 318, 1. 2. Aarāmāt auliya’ alläh eb. 2. 3. Šarh usūl i.a. 
as-s. wal-$. min al-k. was-sunna awvaišmā as-sahāba wat-tābfīn min ba*dihim 
wal-hälifin (s.l. mit Leipz.) /ahum min “ulama? al-umma Dam. Z. 37, 124, 3. 


4d Dic mnbeaeutewderen schule» 


Abu’l-Hu. M. ba Yalā M. b. a "Lou b, M. al-Farra sw 20 
Tabagät al-Hanäbila, K. 1347, Damaskus 1350. Gamil Ef. aš-Šattī, Muļtasar 
tabagāt al-Hanäbila, Damaskus 1339. Kamāl ad-Dīn al-Gazzi, Muhtasar tab. 
al-Hanabila K. o. J. 


I. Fa. A Adam b. S., gest. 203/818. 


Fihrist 227, k. al-Harcg noch Paris 6030. Franz Pfaff, Kritische Unter- 
suchungen zu dem Grundsteuerbuch des J.b. A. (Diss. Erlangen) Berlin 1917, 


ra. Abū ‘Amr Ar. b. “Amr b. Yuhmid a/-duzā7 
geb. 88/707 in Baalbakk südarabischer Herkunft, 
hatte bei dem Muftī von Mekka “At? b. a. Rabäh 
(st. 115/733), az-Zuhri (st. 124/742) u.a. gehört und 
war der Lehrer des Sufyän at-Tauri und des Mälik 
b. Anas. Nach Beendigung seiner Studienreisen kehrte 
er ın seine Heimat Batrüt zurück und starb dort 
157/774, wo sein Grab noch heute in Ansehn steht. 

Sein Madhab war durch seine Schüler in Syrien 
und dem Magrib bis nach Spanien weit verbreitet, 
wurde aber schon um die Wende des 3/4 Jahrh. in 
Syrien durch die Schāfriten, im Maģriīb durch die 
Mälikiten verdrängt. 

Ibn Sad VII, 2, 185, b. Qutaiba, Ma'arif Wüst. 249, Tabari Il, 2514, 
Mas üdi Murūš VI, 213, Fihrist 227, as-Samtānī, Axzsčė 53r, b. Hall. No. 
334 (I, 346), an-Nawawī W. 382, ad-Dahabī, Zadk. al-Huf. 1, 160, b. al- 
Imād, SD I, 241, A. Amin, Duha '7-isč. II, 98— 101, Heffening, Fremdenr. 148, 
Wensinck, EI 1, 545; anon, Aahasin al-nasāī fi manäagib al Auzūī verf. 
850/1446, Berl. 10120, “A. Em 2570, ed. Sekib Arslān, K. 1352, s. O. 
Spies, ZS X, 189—213. Ein A. Siyar al-A. über Kriegsrecht bei aš-Sātiī, 
A. a-Umm VIL, 303ff (andre Teile eb. II, 26, 292), überliefert v. Mūsa 
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Ayan (b. Haģar al-‘Asqalāni, Managib aš-Šāfiī, Būlāg 1301, 78); die Grund- 
züge sollen von a. Hanifa herrühren, sie wurden von al-Auzāī widerlegt, 
gegen den a. Yüsuf sich wandte; diesen widerlegte aš-Šāli ī. 


2. Abū AL A. b. M. A Handal aš-Šaibānī ad- 
Duhlī war im Rabi II, 164/Dez. 780 in Baģdād 
geboren und begann dort in seinem 15. Lebensjahre 
das Studium der Tradition. In seinem 20. Jahr machte 
er sich auf eine Studienreise und hörte, nach Bagdäd 
zurückgekehrt, 195—7/833—49 bei a$-Säfıi. Schon 
218/833 wies al-Ma’mün seinen Vertreter in Baģdād 
Ishāg b. Ibr. al-Huzāī an, das Verfahren gegen Ibn 
H. wegen seiner Ablehnung des mu tazilitīschen 
Dogmas vom Geschaffensein des Oorāns zu eröffnen. 
Er wurde verhaftet und sollte zum Chalıfen nach 
Tarsus transportiert werden; doch starb dieser vor 
seiner Ankunft, er wurde daher eine zeitlang in Ragga 
gefangen gehalten und dann nach Bagdad zurück- 
gebracht Dort blieb er bis zum Tode al-Mu tasims 
i.J. 227/842 in Haft. Aber unter al-Mutawakkil ge- 
langte er seit 232/846 bald zu hohem Ansehn und 
Pub am 12. Rabi I, 241/1. Aug. 855. Seine Lehre 
kam ausser in seiner Feimatsprovinz auch in Syrien 
und dem Hliıgäz bis ins 9. Jahrh. d. H. zur Geltung, 
ist auch heute dort noch nicht ganz ausgestorben 
und im Wahhabitentum zu neuem Leben erwacht. 


US. 182 


al-Hatīb, Za». Bagdad IV 412—23, 'b. "Asākir, Twr. Dim. II, 39—48, 
b. a. Yala 3—11, al-Vāfī, Mir al-g. II, 132—4, Subkī, Zab. I, 199—221, 
ad-Dahabī, Zadk. al-Huff. II, 17/8, b. Haģar, Tahdid 1, 72/6, b. al-"Imäd, 
ŠDU, 96/8. K. Mihnat A. A H. riwāyat ibn "ammihī Abi "A. 0. H. Bd.3. 
Dam. Z. 32, 48. 3. Taimūr Yt». 2000 (Schacht II, 7) schon stark legendär; 
Abu'l-Faraģ b. al-Gauzī (s. S. 500) Manägidb al-imam A. A H. K. 0. J. 
(Matb. al-Hānģi, 550 S.). W.M. Patton, A. b. H. and the Mihna, a contribution 
to the biography of the Imam and to the history of the Muhammadan inquisition, 
called the Mihna 218—34 H (Diss.) Heidelberg 1897, Goldziher, ZDMG 62, ıff, 
EI I, 199, A. Amin Duha '7 islām Il, 121—3, 234—7. 1. Musnad A. b. H., 
überliefert und redigiert von seinem Sohne "AI. (ad-Dahabi, Zon. II, 237) 
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mit Zusätzen v. abū Bekr al-Qätii (Bustāx al-muh. 29) Hdss. noch Brill H.2 
702, Tunis Zait. II, 195, Kairo? I, 147, Taimür Zad. 335 (Schacht I, 16), 
Dam. “Um. 22, 253, 273, Mosul 195, 86, gedr. K. 1313; s. M. Hartmann, 
Die Tradenten erster Schicht im M. des A. b. H, MSOS IX, 148—176. 
Dazu Hasāis M. AA H. v. M. b. O. b. A. al-Medini (st. 581/1185, 
Subkī, Zoé IV, 90) Berl. 1258, gedr. K. 1342, 1347. Al-Kawäkib ad- 
darārī fī tartīb M. alimām A. “alā abwab al-Buhäri v. "AIS ad-Dīn 
Abu’l-H. “A. b. al-Hu. b. “Urwa al-Masrigi ad-Dimašgī Ibn Zuknün, 
2. Hälfte des 8. Jahrh., Bd. I, Tüb. 99. 2. 4. as-Sunna mūşil al-mu“tagid ilu 
'/-Sarna, nach Art einer "Agīva, Berl. 1937. Glaubensbekenntnis in Gestalt 
eines Schreibens an Musaddid b. Musarhad al-Basri, b. a. Vala Jub. 248—50, 
Taimūr had. 354, Būhār 267, 2, lith. Ind. o O. u. J. 31 S. (Schacht a. a. O.) 
3. k. az-Zuhd noch Dam. kad. 340. 4. A. as-Satat wamäa yalzam fthz noch 
Taimür Figh 684, Rāmpūr Il, 176, lith. Bombay ol, K. 1323 sowie in 
Magnnat al-hadit an-Nagdiya, K. 1342, S. 445—477 (Schacht II, 8, ZS 
VI, 207). 6. k. al-IWara® wal-iman, K. 1340. 7. k. ar-Radd “ala 's-zanūdiga 
wal-Gahmtya Br. Mus. Suppl. 169, Damaskus Z. 37, 116, ı, nach Revan 
Kiösk 510 udT Zmām Ahmedin bir eseri in photogr. Wiedergabe mit türk. 
Übers. herausg. von Qiwämeddin in Zahryat fak. magmnasy Il, No. 5/6, 
1927, 278—327, s. Massignon, Textes 210. 8. k. al-"Nal war-rigal AS 3380 
(Isl. 17, 249). 9. 2. al-Asrida Dam. Z. 40, 132, I. 10. Mosa il a 4/01 
71. Antworten auf Fighfragen, überliefert von Abū Dā ūd (s. S. 311), Damaskus 
Zäh. žad. 334 (vgl. al-Hazraģī, Hulāsat tahdīb al-kamal,K. 1322, 2, 11, Isl. 
17, 250), eine andere Āzzāya, in der sein Sohn "AI. die Fragen stellt, 
Taimür ig% 511 (Schacht I, 15) und Dam. Zah. 53, 1—3, (eb. II], to A), 
wieder eine andere Arwäyat mas@il A. A H. wa Ishaq b. Ibr. (st. 238/852) 
von Isķāg b. Mansür al-Marwazi (st. 20. Gum. 1, 251/19. 7. 865 in Nisäbür, 
ba Yala Yad. 74/5), Dam. Zäh. 55, 83 (Schacht III, 10 B.). ı1. Cro fī 
usul as-sunna eb. Tauhid 59. 12. Fada’ıl as-Sahāba Yeni 878 (Weisw. 74), 
im Defter falsch M. b. A. al-Buhäri zugeschrieben, s. o. S. 167. Seinen Zafsīr 
erwähnt b. a. Ya’lä 4u. 


Zu S. 183 
jā, Sem Sohn abu Ar, AL, geb. 213/89 wos 
zu. Gume ll 209 22.21.2009, 


b. a: Yala, Tad. 131—4, ad-Dahabī, Zuf. U, 213. 1. 2. as-Sunan gegen 
Mu'tazila, Gahmiya u.a. Sekten, Bank. X, 491. 2. Musnad al-Ansar, Dam. 
me 23,330. 


b. A. Gulām Halil kämpfte als Fagīh und Pre- 
diger in Baģdād energisch gegen die Unmoral und 
führte als gemässigter Süfi Prozesse gegen Radikale 
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wie a. Hamza (st. 269/882) und an-Nūrī (st. 295/307). 
Er starb 275/888. 


K. Sarh as-sunna Dam. Zāh. Maģm. 13, s. Massignon, Textes 213. 


c. Abū Bekr A. b. M. b. Hārūn al-Hallal al- 
ea dadi, gest. am 2. Rabī Il, 311/21. 7. 923. 
b. a. Yalā, Zab. 295—7, al-Hatīb, Za». Bagd. V, 112. 1. A. al-Gāmi 


lčulūm (oder al-Musnad min masā il) A. b. Hanbal, HH 11, 570, Br. Mus. 
Suppl. 168. 2. al-Amr bil.marüf, Dam. “Um. 22,245. 


d Abu’l-O. "Ob al-Hu. b. "Al. al-Arragz starb 
334/945. 

al-Hatīb, Zen, Ba$d. XI, 234, b. a. Yala, 7ad. 331/2, as-Samani, 
Ansab ı95r/v, danach af-7Za. as-san. 40, b. Taģr. K. III, 289. Zu seinem 
Muhtasar fil-figh Cmt.: a. v. b. a. Ya'lā b. al-Farrā (gest. 458/1066, s. S. 398) 
Dam. “Um. 54,579 b- v. “Al. b. A. b. Qudäma (st. 620/1233, s. S. 398) 


al-Mugni Kairo! III, 298, gedr. zusammen mit "Ar b. Qudäma’s Cmt. zu 
seinem Mugni K. 1341 —8. 


e Abū "Al. al-H. 6. Humaid b. A. al-Bagdadt!, 
der sich in Bagdäd als Bücherabschreiber ernährte 
und jede Besoldung zurückwies, starb 403/1012 auf 
der Rückreise von Mekka in der Nähe von Wāgisa. 


b. a. Yala, Zoé 359—61. 


f. Ubaidallāh b. M. b. M. b. Hamdān oi Ukdart 
6. Datta, geb. 4. Sauwāl 304/1. 4. 917, lebte nach 
weiten Studienreisen 40 Jahre in völliger Zurückge- 
zogenheit und starb am ro Muh. 387/15. 10. 997 
in Ukbarā. 

al-Hatīb, 7a’r. Bagdad. X, 371—5, b. a. Ya’la, Zoé, 346—9, ad-Dahabī, 
fe ideen, K. 1322, 297/8. Šarh al-ibana "alā usūl as-sunna “an il-firga 
an-nāūģiya, Dam. Zäh. Mafm. 64 (Um. 63), Bd. 4, s. Massignon, Textes 220 


(wo irrig b. Battäh) = al-/bana “an šarīat al-firga an-nafiya al-madmūma 
Manch. 70 (mit falschem Datum, s. ZS X, 230). 


g. ‘A. b. a. LH. Ab Sukr b. A. 6. Sur nach 
418/1023. 
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Šarh itigād A. b. Hanbal, worin er das A as-Sunan des Hibatallāh 
al-Lālakā'ī (s. S. 181) zitiert, Br. Mus. Suppl. 170 =(?) dem anon. K. //igāa 
ahl as-sunna, Berl. 1937. Ein K. a/-/tigād al-marwiy “an il-imīm A. b. H. 
v. Abu'l-Fadl “Abdalwahid b. “Abdal’aziz at-Tamimi (gest. 410/1019) bei HH 
V, 45, gleich "A. b. Sukr, b. a. Va'lā, 720. 167? 


Zu S.183 


4. Abu 5. Dīzud b.vA. b. Halai allsbahanez> 
Zähtri starb im Ramadān 270/Mārz 884. 
Fihrist 216/7, al-Hatīb, Za». Basdēd VIII, 369—75, as-Subkī, Zoé, II, 


42—68, al-Vāfiī, Mir. alg. II, 184/5, b. Taģr. K. III, 47, b. alImād, SD 
II, 158. Aisā/at Dā'ūd az-Zāhirī, Damaskus 1930. 


Zu S. 184 
4a. sein Sohn Abu Bekr M. s. 5. 249, zu 5335 


4b. Abū Bekr A. b. M. b. “Amr an-Nabīl a. “Asim 
ad-Dahhak aš-Šaibānī az-Zähiri hatte bei dem Zanģ:- 
aufstand in Basra (256—76/869—89) seine Bücher 
verloren und war später 16 Jahre Oädi in Isfahān. 


k. ad-Diyat K. 1323 (Sarkis 1220). 


5. Abul-Faraģ al-NMuafa 6. Zakariya b. Yahya 
b. Tarrāra al-Garīrī an-Nahrawäni, war u.a. Schüler 
des Niftawaih und starb am 18. Du PH. 390/20. ri. 
1000 ın Nahrawän. 


al-Hatīb, Za». Bagdad XIII, 230/1, ad-Dahabi, Zak. al-Huf. TI, 
203/4, Yāgūt, Zei, VII, 162—4, bei b. "Asākir, 7a’r. Dim. oft als Gramma- 
tiker und Kenner der Poesie genannt, z.B. IV, 441, 6, V, 05, 13, 221.215 
Hilāl ed. Amedroz 403, 9, Eccl. Abbas. Cal. II, 375, 1, bD. Tagnbuodı 
J. 580, 12, Suyüti, Bugya 394. k. al-Galis as-salih al-kāfī walanis an-näsih 
as-safi, Sitzung 61 bis zum Schluss noch Paris 3489, ferner Brill-H.? 705, 
Cambr. 297, Dam. Zah. 80 (Um. 86) 30, Bd. 3, oft zitiert in as-Sarrapı 
Masāri al-uššāg zB 349, 13. 


arena 
Al-Gähiz, Bayan madähib as-Šī'a in Maģmīfat rasťřil, K. 1324, S. 78ff. 


A-H. b. Mūsā an-Naubahti (s. zu S. 193) irag aš-Šī'a ed. H. Ritter, 
Bibl. Isl. IV, 1031. 
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Zu Lusy List Nachtrag von dluntačab ad-Dīnb. "Ubaidallah b. H. b. 
Hu. b- Bābūya al-Oummī, 2. Hälfte des 5. Jahrh. (s. 5.405. Kentüri, No. 2250) 
Fihrist asāmī “ulama’ aš-Šī nach einer Abschrift im A? a?-Zsūzā? des an- 
Nūri at-Tabarsi um 1296/1878, lith. in Indien 1315 und vor dem 25. Bde 
v. M. Baqir al-Maglisi Bikar al-anwar, lith. Teheran, 1—13. 

Abū “Amr A. b. O. b. “Abdalfaziz al-Kassı (um 300,912) al A. al- 
Mustatūd al-musamma bimarifat ahbar ar-rišāl (imamitisch), Bombay 1317, 
Auszüge Br.lēlus. Suppl, 033. 

Abul sebis A, b. A. b. A. b. al-"Abbäs an-Nagäsi (st. 450/1058, 5. 
zu S. 332) A. ar-Arzäl, Mth Bombay 1317, ders. Zihrist asma’ musannifi 
Sia Bi. Mus Or 9717 (DL 33, weca: EES 

M. b. “A. al-Astaräbädı (ll, 385.4) Manka. al-mayal fī tahgig alrwal 
ar-rigal lith. Teheran 1307. 

Ilu. al-Kentüri (s. zu H, 503) Ausf al-hufub wal-astar Šan asma al-kutub 
wal-asfär or the Bibliography of Shia Literature, ed. by M. Hidayat Husain, 
Bibl. Ind. 1912—4. 

M. Mahdi al-Müsawı al-Isfahänı al-Käzimi, Jann alwad a fī tarūšim 


aiher muštalidi '3-Sī' a, Baģdād 1347. 


Zu S. 185 
%DjelŽaiditēji 


R. Strothmann, Die Literatur der Zaiditen, Islam 1,354—367,11. 48—78. 

Ders. Das Staatsrecht der Zaiditen (Studien zur Gesch. u. Kultur des 
h Dr. P Strassburg Loz. 

Ders. Kultus der Zaiditen, Beilage zum Jahresbericht der kgl. Landes: 
schule Pforta, eb. 1912. 

Ders. Al-Zaidiya in EI IV, 1295—7. 

C. van Arendonk, De opkomst van het Zaidietische Imamaat in Yemen, 
Leiden 1919 (De Gaeje-Sticht,. V), 


1. Schon dem 122/740 gefallenen Zaz 6. Alī, 
nach dem die Zaiditen sich als ihrem Imām benennen, 


werden ebenso wie seinem Vetter Gafar as-Sādig 
(5.0.5. 104 zuS. 67) eine Reihe von Schriften zugeschrie- 
ben, die zwar zl ın eine frühere Zeit hinaufweisen 
als jene Pseudepigrapha, aber doch nicht den Anspruch 
auf Echtheit erheben können. 

Das gilt insbesondere auch für das $. al-Magma‘, Corpus Juris di Zaid 
ibn Ah (VIH S. Chr.) la più antica raccolta di legislazione e di giurispru- 


denza musulmana finora ritrovata, testo arabo publ. per la prima volta sui 
mss iemenici della Biblioteca Ambrosiana... da E. Griffini, Milano 1919 (noch 
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Vat. V. 1027, 1163), s. Rend. R. Ist. Lomb. ser. II, vol. XLIV, 1911,260—75, 
G. Bergsträsser OLZ 1922, 2—11, Strothmann, Das Problem der literarischen 
Persönlichkeit Zaid b. “Ali, Islam XIII, 1—52, Santillana Il libro di diritto 
di Zaid b. “A. e il sistema Zaydita, RSO VIII, 745—76. Es ist heute mit den 
Ergänzungen des "Abbās b. A. b. as-San‘äni und Cmt. des al-Hu. b. A. b. 
al-Hu. al-Haimi u.d. T. ar-Raud an-nadir das Hauptlehrbuch in den zaiditi- 
schen Qädischulen und daher K. 1337—9, 1928—31 in 4 Bänden. mit Cmt. 
des Saraf ad-Din b. Sälih as-Sebä“, K. 1349 gedruckt, ferner als: Musnad 
al-imam Zaid A “A. Zain al-Abidin al-Hasanī as-Sibt ibn al-imäm “A. b. a. 
Talıb wahwa mā rawähn “an abihr “an gaddih wayusammā dil-mafmū al- 
fighi, gam. a. O. "Abdal'azīz b. Ishāg al-Bagdädi (gest. 353/964), K. 1340 
(mit al-Maärif al-ilmiya). Die Berl. Hds. Glaser 116 enthält noch folgende 
Schriften: 1. Zafsir garib al-gor’än al-magid, fol. 27b—79, Berl. 10237. 
2. Einführung in den Qor’än und Erklärung ausgewählter Stellen eb. 10224. 
3. Oirāa Ambr. F 289 (Corpus, Intr. CXIff). 4. Eine Streitschrift gegen 
die Murgi’iten, Berl. 10265. g. A. fi itbät wasiyat amīr al-muminin wa’itbat 
imämatihi waimāmat al-H. wal-Hu. wadurriyatihimä, Berl. 9781. 6. Eine 
andere Arsala ist zitiert Corp. No. 361, n. 2. 7. Zaddīt al-imama, Berl. 10236, 
fol. 87v, Br. Mus. Suppl. 206, xxxiv, 336, iv, Ambr. A 740 (RSO III, 92), 
auch al-Hädi (No. 3) zugeschrieben, s. van Arendonk, Opkomst 258. 8. Ma- 
nāsik (mansak) al-haff wa’ahkämuh, Berl. 10360, Ambr. C 143, iii. 9. è. 
as-Safwa über die Nachkommen des Propheten, Br. Mus. Suppl. 203, i. 10. X. 
fi hugūg alläh Vat. V. 1027, 4, verschieden von Berl. 9681, s. Griffini, 
Corpus CXI. Über ihm zugeschriebene Briefe und Gedichte s. Strothmann, 2ff. 


2. A. b Isa b. Zaid b. A. b. Hu. Dj mm 
a. Talib geb. 158/775, gest. 240/854. 


Amali Ambr. H. 139 (ZDMG 69, 64), s. No. 7. 


2a. Hārūn b. Sad (Saīd) a/-/g/ī, den b. Ootaiba, 
Muhtalif al.hadit 84, als Ras az-Zaidiya bezeichnet, 
verfasste eine polemische Qasida gegen die Rawafıd 
und ihre Oor’änauslegung aufgrund des Gafr. 


r ww 


an-Naubahtī go, 13, al-Kaššī, Arfal 151, al-Astarabādī, Marhag al-magal 
357, Muntaha’l-magal 320. 


3. Der Imäm Tarģumān ad-Din oi b. Ibr. al- 
Hasani Tabātabā ar-Rassi, gest. 246/860, bekämpfte 
als Theolog die Prädestination und den Anthropo- 
morphismus und begründete die Rechtsschule der 
Oäsimiya (Strothmann, Isl. II, 53). Seine kleineren 
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Abhandlungen sind in anderer Reihenfolge als in Berl. 
4876 noch Ambr. C 131, 186, D 408, F 61 erhalten. 


Zu S. 186. 


I. Dogmatik: c. noch Ambr. B 62, XII. e. a/-Higra liz-sälmin noch 
Ambr. C 131, XIII. g. noch Ambr. C 131, VII, 186, 2. h. al-Hamsat al-usul, 
das älteste zaiditische Credo, Ambr. B 62, VI, C 131, XV, 186, fol. 130a 
(Heffening, Fremdenr. 141), der Text RSO VII, 605/6. Dazu Cmt. v. "Abdal- 
ģabbār b. A. (st. 415/1024, s. S. 192) rit Glossen v. as-Saiyid Mänakdim 
Qiwämaddin A. b. "O. Šēšdēw (st. 425/1034 in Raiy) Vat. V. 1028,, Ambr. 
Eet ec 179, 181, 183, 192, Münch. Gl., s. Wien GI, Grünert, Actes du 
Xe congr. (Genève 1894) Ill, 41, n. 6, Berl. Burch. RSO IV. 1032. I. Aaëi 
min kalam al-O. A Ibr. fÜt-tauhld Ambr. B 62, II. k. Us? al-adl wat- 
tauhīd wanafy al-fabr wat-tasbih Ambr. N. F. 386, xvi, 442, iii, Vat. V. 
1162, 6. II. Fiqh und Ethik. c. a/-Mustaršid fft-tauķīd Ambr. A, 61, 186, 
XII (RSO IlI, 70), C. 186, X. d. Siyāsat an-nafs Ambr. C. 131, XVII, 186, 
XVII. f. Gawā maala liragul min ahl Tabaristan Ambr. C. 131, VIII. 
g. K. ilā ba'd bani “ammih Ambr. C. 186 vi. h. X. a/ Arš wal-kursi Br. 
Mus. Suppl. 336 vi. i. ZAtigag fl-imäm Ambr. C. 13, v, vii. k. Antworten auf 
Fragen seines Sohnes M. Br. Mus. S. 203, ii, 204, i, Ambr. C. 204, li, seines 
Sohnes H. Br. Mus. Suppl. 203 viii. l. Antworten auf Fragen des M. b. S. 
al-Kūfī, von diesem niedergeschrieben, eb. 3361. m. 4. al-Muntahab von 
dems, eb. 337. n. Salat yaum walaila Ambr. C. 186, xvi. IV. Polemik. a. 
ar-Radd “ala 'z-zindīg al-laīn b. al-Mugaffa s. M. Guidi, La lotta tra l'islam 
e il Manicheismo, un libro di 1. al-Mu. contro il Corano confutato da al-Q. 
b. Ibr., Roma 1927, vgl. Schreiner ZDMG 52, 473. e. ar-Radd "ala "I-muta- 
gaira Ambr, C. 131, XXII. f. al-Aämil al munīr Br. Mus. Suppl. 1238, 2, 
Ambr. B. 62, XV. g. ar-Radd “ala 'x-Nasārā Ambr. C. 131., XI, I. di Matteo, 
Confutazione contro i cristiani dello Zaydita al Q. b. Ibr. RSO 1922, 311, 
611 ff, E. Fritsch, Islam und Christentum im MA 12f, rosf. h. Jā haddadat 
an-Nasaära min gauliht gad istahsaina Ambr. C. 131, xiii. 


2a. Sein Sohn a. "AL M. b. ©. 


Antworten auf Fragen über die Geschichte Moses im Oorān, Br. Mus. 
SUppl. 213 iii, 204, iv. 

3. Sein Enkel a. l-Hu. Yaryz b. al-Hu. b. al-Q. 
b. Ibr. al-Hasani a/-Madı la i- Hagg geb. 345/859, 
gest. am 19. Du’l-H. 298/18. 7. gıo, der Begründer 
des zaiditischen Imämats in Yemen. 


Fihrist 194, Strothmann Isl. I, 350, Il, 63, C. van Arendonk, Opkomst 
115—280, seine Schriften eb. S. 251ff. Biographie von einem Zeitgenossen "A. 
b. M. BMS 531. I. Ģorān: 1. 7afsir, Fortsetzung eines von seinem Grossvater 
al-Q. und seinem Oheim M. begonnenen Werkes, in dem er Sūra LXXVIII-LXIII 
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bearbeitete, Ambr. D. 334. 2. ar-Radd “ala man zaama ann al-Oor’an 
gad dahaba ba'duh BMS 206, XX. II. Fiqh. 1a. Usū/ ad-din eb. 206, XIX 
i. 70b, "ta 2. fz: Zardīt alimama eb. 206, XXXII, 213, XVL (5 30516 
Ambr. 3. Tatbit imamal amir al-mwminin "Alī b. a. Tälib BMS 206, IN. 
4 Mg: ala Tel-ımama EE E 57 II, III Vat Voria Gami“ al- 
ahkam fil-haläl wal-haram Münch. Gl. 8, 71, Wien Gl. 63, Vat. V. 9541 
1154, Ambr. H. 73, 138, in Medina begonnen, auf seinen Kriegszügen fort- 
gesetzt, daher unvollendet, redigiert von al-H. b. a. Härisa, dazu Cmt. v. Abu’l-EH. 
‘A. b. Bilal, Anfang Ambr. B. 112 (RSO IV, 1041), s- Strothmann, Staatsr., 
94 n. 4, 106 nl, Kultus 23 n. 3, und pass, Heffening, Fremdenr. 141. 6. A. 
ar-Kaģū" Br. Mus. Suppl. 206 xxxii, 336 ii, 7. A. al-Muntahab min al-fiqh; 
Antworten an a. Ga'far M. b. S, al-Küfi eb. 337, Vat. V. 1071. 8. A, al-Funün 
BMS 206, xxxi, 336, i, Ambr. ZDMG 69, 76, s. Strothmann, Isl. 1, 308, Griffini, 
Corpus CXXX, 3, v. Arendonk, Opkomst 275, n. 5. 9. Antworten auf veis 
schiedene Fragen aus (Jumm, v. al-Hu. b. “Al. at-Tabari a. "LO. az-Zaidi eb. 
St, XIII, XXI, XXV, XXVII. IO, Beweis für M.'s Sendung eb. xiv. II. A A712 
“an il-Hūdī ila'l-hagg eb. xxiii. 12. Mauiza lil-Hādī ila'l-hagq eb. xxv. 
13. "Umda lil-imam al-Hādī tla'l-hagg eb. xxxv. 

I. Dogmatik. 1. A. al-Mustarsid fi't-tauhid Br. Mus. Suppl. 206, iv. 
2. Masala Gin wal-qudra wal-irāda wal-masi’a eb. 206, VI. 3. k. al- 
Manzila baina "I-manzilatain eb. XVI. 4. eine Reihe kleinerer Abh. s. van 
Arendonk S. 267. 5. A. ar-Radd alā M. A al-H. A al-Hanafiya Münch. 
Gl. 43, Br. Mus. Magmü‘ II f. 1b—63b. 6. k, ar-Radd "ala 'l-Mugabbira 
wal-Oadariya eb. f. 64a-76a, Suppl. 206, XXII. 7.k. ar-Aadd "alā ahl as-zaig min 
al-Musabbihin Br. Mus. Suppl. 206, V. 8. k. Tafsir al-kursi eb. XVII. 
9. Å. al Arš wal-kursi eb. XXXVI, 336, VI. 10. E ad-Diyäna eb. 206, II, 
Vat VW. 1162, 7, v. Arendonk 272/323. 11: Gawāb maalat an-nubawa wal- 
imāma eb. VIII. 12. Bāb itbūt an-nubüwa eb. X. 13. k. Mā naha Join 
“anha rasūl allah eb. XXVIIL. 14. fī Dikr hataya’ lanbiya eb. NNIX. 
Ambr. 1. coll. 66 (RSO LEE 74/56) ser. A. No. 44 XXLV (RSO ee 
202); C- 205, XI (s. zu 5.402) Vate Vo T165 p015, A: al-Gumla eb. XV, 
Ambr. B. 62, XI (R50 IV, 1024). 16. k. al-Hasya Br. Mus. Suppl. 206, III, 
Ambr. B. 97 (RSO IV 1037), 17. k. al-Balig wal-mudrik Br. Mus. Suppl. 
206, I, 1225, II, 1. IV. Usū?l al-Fiqh: ke Zafsīr mačāni 's-sunna war-rada 
“ala man zajama annahā min rasūl alläh Br. Mus. Suppl. 206 VII. 2. $. al- 
Qiyas Br. DMlus Suppl- 200, AAV Ambr- B 62 A (RSO Re Let 

Wasiya in 54 Versen Berl. 3974, Br. Mus. Suppl. 1236, IV, wo in 
einer Randnote ein al-Hamdānī als Verfasser genannt wird. (Das A. al-Zahrir 
ist zu streichen, s. zu S. 402). 


5. Sein Sohn Abu LO. M. b. Ya. b. al-Hu., angeb- 
lich geboren 273/891 (s. aber v. Arendonk 140, pn. 6), 
begleitete seinen Vater nach dem Yemen, folgte ıhm 
1. Muh. 299/29. Aug. out als Imām al-Maurtada 
lidin alläh und starb 310/922. 
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v. Arendonk, pass. 1. Muhtasar k. an-nahy “an rasūl alläh in 70 


Traditionen Br. Mus. Suppl. 1220, 10, Ambr. B. 74 XI (RSO IV, 1027, vgl. 
Br. Mus. S. 203, IV, V). 2. as-Sab“ ar-rasūt? al-muntagah Ambr. C 186, 
XXVI. 3. Verse von ihm und seinem Vater z. B. v. Arendonk 212. 2. 4. Brief 
an die Bewohner von Tabaristän nach dem Tode seines Vaters Br. Mus. 
Suppl. 204, iii, 203, iv. g. Masail al-Ma’gili, Antworten an "Al. b. al-H. 
über Rechtsfragen Qor’än- und Lladitstellen eb. v, 205, i. 


6. Der 13. Zaiditenimäm an-Näsir lil-Haqq al-H. 
b. A. al-Husaini af Ufrūš begründete die zaiditische 
Rechtsschule der Näsiriya und starb 304/916 als 
Herr von Amul. 


b. Isfendiyār 199—204, Fir. 193, Strothmann, Isl. Il, 61—3, Heffening, 
Fremdenr. 142/3. 1. A. al-Disat, kurze Darstellung des zaiditischen Systems, 
Vat. V. 993, dazu «a/-A/ušnī fī ruūs mas@il al-hiläf bain an-N. lil-H. wast ir 
fugahī ahl al-bait v. “A. b. a. Gafar Pirmard ad-Dailami, eb. 1036, 1. 2. 
Sein 4. al-/bäna scheint in dem Cmt. des a. Ga'far M. b. Ya'gūb al-Hausami, 
Münch. Gl. 85, Ambr. E. 262, D 223—5 mit Ausnahme eines Teiles des 
A. al-Buya vollständig erhalten zu sein. 3. Eine Oasīda Br. Mus. Suppl. 
72109 iv. 


7. Al-Imäm al-O. b. "A. b. "AI. al-Mansür billah, 
EL 393/1003. 


= Ar at-Tafrf, ausgewählte Entscheidungen daraus Br, Mus. Suppl. 203, 
vil, 205, il. 


| Mahdi lidin allah s. S. 1956c. 


g. Al-Imäm al-Mwaiyad billah A. b. al-Hu. b. 


Hārūn al-Buthäni a. "Lu, geb. 333/944, trat als 


Imām der Zaiditen in Gīlān und Dailamān auf und 
starb 411/1020 in Langa (Lanka). 


b. Isfendiyār, Gibb Mem. II, soft, Strothmann, Isl. I, 358 n. 5, II, 64, 
v. Arendonk 279 n. 2. 1. $. al-/fada mit Nachträgen, Ziyēdāt, zusammen- 
gestellt und herausg. v. seinem Zeitgenossen Abul Q. b. Tāl (so!) al-Ustäd 
al-Hausami Berl. 4878 (unvollständig), Br. Mus. Suppl. 338, Ambr. A 90 
(RSO III, 591), Cmt. zu den Ziyādāt v. a. Mudar Suraih b. al-Mu’aiyad al- 
Mu’aiyadi, Auszug a/-Gawākir wad-durar v. M. b. A. b. “A. b. al-Walid, 
um 600/1203, Br. Mus. Suppl. 339. 2. /tbät nubüwat an-nabi Berl. 10280, 3, 
Vit. V. 1019, 2. 3. at-Tağrīď über den Fiqh al-Hädis mit einem Cmt. in 
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4 Bden, worin er auch den /Azilaf zwischen al-Q. und al-Hädi in 14 Punkten 
der “/dädat und 21 der Jwāmalāt behandelte, Ambr. G. 7, Wien Gl. 237 
(s. Heffening, Fremdenr. 150); Ambr. H. 137 ist nicht, wie Griffini ZDMG 
69, 66 annahm, ein Zoo dazu von b. a. 'I-Fawāris, sondern ein selbstän- 
diges Juristisches Werk (Heffening 151); Šarh Vat. V. 9542, vgl. Berl. 4950, 
I, 35. 4. k. ad-Dawa Ambr. B. 62, XII. 5. Siyāsat al-murtaddin (murīdīn?) 
Ambr C 186, XXL Vat V 1162, 


11. In Küfa gab es vier zaiditische Rechtsschulen, 
als deren Begründer galten A. b. Ism. (st. 240/854, 
ZDMG 69, 64), al-Q. b. Ibr. (st. 246/860), Abū Ish. 
b. Yū., M. b. Mansür b. Yazid b. Minda al-Muqni, 
der die Amali des A. b. Tsā (No. 2) gesammelt 
und überliefert hatte. 


Ihre Lehrer, als die a/-Madähib al-arba‘a, behandelt al-Gami“ al-kaft fi 
fiqh az-Zaidiva v. a. "Al. M. b. "A. al-Hasani (st. 445/1053) Ambr. C. 168, 
RSO VIII, 249. 


a Die Imāmiten. 


1. Schon dem 7. Imäm der Zwölferschia, dem 
im Ragab 183/Aug. Sept. 799 im Gefängnis zu 
Bagdäd verstorbenen Nüs# al-Käzım, werden Ant- 
worten zugeschrieben auf Fragen, die ınm sein Bruder, 
der in “Uraid bei Medina ansässige "A. b. uafar b. 
M. b. "A. b. al-Hu. vorgelegt haben soll. Von diesem 
selbst soll ein in zwei Rezensionen, nach Kapp. 
geordnet und ohne solche Ordnung, umlaufendes 
Buch ////alāl wal-haram gegeben haben. 


An-Naģāšī, Aiģā/ 176, Muntukal-Magāl 209, Aasf al-hugub 510, 
Strothmann EI IIl, 800. Masa’il Būhār 179. 


2. Seinem Sohne Abu "A4. ar-Rida, dem 
8. Imäm, geb. in Medina 153/770, n. a. 151, 
Schwiegersohn des Chalifen al-Ma’mün, gest. 202/817, 
n. a. 203, wird schon ein Fighbuch zugeschrieben. 


b. Hall. 399 (I, 404) Ta’rthi Guzida 206, Safīnat af-auliyā” 26. Figh 
ar-Ridä Bühär 193, gedr. Teheran 1274 mit einer die Echtheit verteidigenden 
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Vorrede Bakr al-ulum v. Mahdī b. Murtadä. 2. Aas/ al-hugub 510 erwähnt 
noch zwei ihm zugeschriebene Masä’ilwerke. 3. Usa! ad-din Būhār 449, i. 
4. ar-R. ad-Dahabiya (mudahhaba) fī usūl at-tibb wafurūih eb. ii, angeblich 
für den Chalifen al-Ma’mün verf. (Aasf al-h. 225, Muntaha 'l-magal 268), 
Berl. 6238 f. 332v—34or, Gött. Mich. 314 f. 57/8, Flor. Ass. No. 260, 
Mesh. IV, 26, 82, 2, XVI, 17.52; dazu Cmt. al-Faw@ id ar-Ridawiya v. M. 
b. al-H. al-Mašhadi al-Huräsäni, verf. 1217/1802, Bühär 449 iii. g. Sahzfat — 
ar-Rida, Traditionen, gesammelt v. Fadl b. H. at-Tabarsi, lith. Lucknow 1883. 


3 (= 2). Der eigentliche Begründer des imāmitischen 


Fiqh in Persien war M. b. al-H. b. al-Farrūh aş- 
Saffār al-Araģ a. Gafar al-Oummī, gest. 290/903. 
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Tūsī No. 621, an-Naģāšī 251, Tifrisi 301, Strothmann, Zwölferschia 101, 
No. 3. X. Basūir ad-daraģāt fī ob al M. wamä hassahumu Ulah bih, 
noch Mesh. IV, 20,63; gedr. in Mağmīa o O. 1285, Muhtasar v. Sad b. 
“Al. a. Halaf al-Ašarī, gest. zw. 299—301/911—3., Mešh. iv, 93, 283. 


4. Abū Sahl Ism. b. A. an-NMaudahti war unter 
al-Muqtadir (295—320/907— 32) das Haupt der Schi’a 
in Bagdad und Vertrauter des Wezirs "A. b. Īsā. Er 
starb 311/923. 


an-Naģāšī, A. ar-Rıgal 22/3, "Abbās Igbäl, Handani Naubahti, Les 
Naubakht, leur biographie, leurs oeuvres politiques, litēraires et intellectuelles, 
Teheran 1311/1933, S. 96—124. Von seinen zahlreichen Schriften ist nichts 
erhalten. 


5. Sein Neffe a. M. al-H. b. Mūsā an-Naudahtz 
blühte um 300/912 als hervorragendster Kenner der 
imamitischen Dogmatik in Baģdād. 


Fihr. 177, al-Mas'ūdī, Murūğ VII, 175/8, as-Sam'ānī, Ansab 569 v, 
Yāgūt, /r5. I, 279, an-Naģāšī 46, at-Tūsī 18, b. al-Murtadā 62, Tifrišī, Maga 
ar-riģāl 99, al-Astarābādī, Marhaf al-maqāl, Teheran 1302, 28, 1307, 108, 
M. Tāhā, //gan al-magal fī ahwäl ar-rigal, Naģaf 1347, 47, "Abbās Igbäl 
Hand. N. 128—659. K. al Ārā wadiyānat aš-Šī'a, hsg. v. H. Ritter, Bibl. 
Isl. VI, 1931. Iqbal aa, O. suchte zu beweisen, dass der Druck nicht ein 
Werk des N. sondern seines Zeitgenossen a. Q. Sad b. "AI. al-Ašarī al- 
Qummi (gest. 299/911 oder 301/913) sei, weil at-Tüsi und al-Kaššī mehrere 
Sektenlehren in wörtlicher Übereinstimmung mit dem Druck nach Said b. ‘Al. 
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zitieren; doch scheint es nicht ausgeschlossen, dass diese Definitionen aus 
einer beiden gemeinsamen (Quelle, der lebendigen Schultradition, stammen. 
Ritter verzeichnet S. 17—20 noch 43 verlorene Schriften. 


6. Abū Ishäq Ibr. A Maxbaht schrieb um 340/950: 


al-Yāgūt, schiitische Dogmatik unter Bekämpfung der Ašariten, nur im 
Cmt. des al-“Alläma al-Hilli (s. II, 164m, 18) Azwar al-malaküt erhalten, s. 
“Abbas Igbäl 166— 8o. 


35). Als Erneuerer des imamitischen Fighti 
Beginn des 4. Jahrh.'s wird M. b. Ya’qüb b. Ishäq ad 
Kulīnī ar-Räzi gefeiert, der 328/939 in Bagrdäd starb. 


as-Sam“äni, Azsab 486v, an-Naģāšī 266, Strothmann, EI, IV, 381, Isl. 
XXI, 305 (wo gegen Sam. Kulaini). 1. a/-Aafr fī “ilm ad-din, eins der vier 
kanonischen Bücher der Schi‘a, von dessen über 16000 Hadīten von den 
Späteren 5072 als „gesund”, 140 als „gut”, III als „begrindet” 302 als 
„Stark” und 9448 als schwach" bezeichnet werden, noch Leid: ZS X, 95, 
Paris 6656, Br. Mus. Suppl. 152/3, Cambr. 878/9, Manch. 93, 801, Mesh. 
IV, 164,194/213, Teh. II, 34 (letzter Teil ar-AWwga eb. 29), Peš. 623, Calc: 
Medr. 296, Āsāf. I, 656,416597. Princ. 295, frgm. Kairo! VII, 509, lith. o. O. 
1266, 1281, Teheran 1307, Lucknow 1302, 1886, s. T. Andrä, Die Person 
M.s-3026. Cm. Ja. Sarh k. at-Tauhid min usül al-kafi v. Mollā Sadraddīn 
(Sadrä) aš-Šīrāzī (st. 1050/1640, 11, 413), Browne, Cat. C 19, Teh. II, 30—2, 
Mesh. IV, 46, 128, lith. Teheran(?) 1865. b. v. M. Salih b. A. al-Māzan- 
deräni (gest. 1080/1675 in Isfahän) Br. Mus. Suppl. 1544, Mesh. IV, 42, 
127—31, am Rande einer pers. Lith. 0.0. 1310/1. c. v. Halil b. Gāzī al- 
Qazwinı (st. 1089/1678) as-Safz, verf. 1065/1655, Mesh. IV, 50,147/g; von 
ihm selbst ins Pers. übers., aš-Šāūf? fi ugū/ al-käfi noch Ind. Off. Ethe 266, 
Teh: Il; 33, Mesh. IV, $0,140755, Bank. XIV, 1221, lith: zu den ersieniy 
Büchern Lucknow 1890/1, zum Rest eb. 1302/3 (mit dem A”. ar-Rauda über 
die Imame). d. Mirat al-ugnl fi šarh ahbar ar-rasil von al-Maģlisī (II, 412) 
lith. Teheran o J. e ar-Rauda zu den Žurūt al-K. v. M. “A. al-Müsawi 
lith. in 3 Bden 1302ff. f. v. M. Bāgir Dāmād (II, 412), Bombay 1312. Die 
Furīt allein Teheran 1315 (mit Biographie des’ Autors “Air al-gazal v. Fad- 
allah b. Samsaddin al-Ilāhī). II. A? ar-Radd “ala '-Oarūmita, Tüsy No. 709, 
vgl. Ambr. D 223—5, E 262, J 137, ZDMG 69, 82. 


a 2 am Nomanı RE 
g. A. b. Ibr. al Alawi af Kūfi, Anfangs Imamit, 
ging später zu den (u/āt über und starb 352/963. 


al-Istigata fi’l-bida® at-talätä Mesh. 1, 21, 46. 
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ga. Al-Kulīnīs Schüler M. b. Ibr. b. Gafar an- 
Nomānī b. a. Zainab aus Nomän, zwischen Wäsit 
und Baġdād, gest. in Syrien. 


vw—v= 


Muntahab al-magal f. 168v, an-Naģāšī f. 145a, al-Astarābādī, Marhag 
al-magäl 273. 1. Tafsir al-imam Ga‘far as-Sādig, Bühär XV, 13, Bank. 
VIII. 2, r1460/1. 2. Gaibat an-Nomūnī, vert 342/953, Mesh. IV, 62,187. 


10 (= 4). Abū Gafar M. b. ‘A. b. al-Hu. b. Müsä 
A Babuya al-Oummī as-Sadag, dessen Vater, Schach 
der Schiiten in Oumm, eine von ihm in No. 4 benutzte 
R. ffš$šarāt verfasst hatte, trat in Baģdād dem 
Büyiden Rukn ad-Daula nahe, der seine Imämats- 
lehre für seine Politik gebrauchen konnte. Er starb 
son 00n va 391 ın Raiy. 


—* - 


Fihr. 196, an-Naģāšī 276, al-Astarābādī, Manhaf al-magal 307, Muntaha 
'/.magāl 282, Amal al-ämil 765, Kauģāt al-ģannāt 557, Hidāyat Hu. EI Il, 
388, Strothmann eb. IV, 380, ISL XXI, 307. 1. Maari ’l-ahlär = Gami 
al-ahbär, Aşāf. II, 620,398, in einem Sammelband mit No. 5, 0.0. 1311, 
pers. Übers. v. Āgā M. Ibr. b. M. “A. Muķammadābādī Teh. I, 196, II, 35. 
2. Maģālis al-mawā'iz fil-hadit, Mech IV, 90.976 s. JRAS 1920, 543, lith. 
Teheran 1300. 3. “Uyūnz ahbar ar-Kidū noch Münch. 456, Kairo? V, 275, 
Teh. I, 152, II, 550, Mesh. IV, 577181; 60.18; (JRAS 1920, 542), lith. 
Teheran 1275, pers. Übers. a. Tuhfa’i Malaki v. "A. b. Taifür (unter Qutb 
Šāh 1035—83/1620—72) Kat. Harrassowitz 405, No. 893, 415, No. 1283, 
Bank. VI, 507, As. Soc. Beng. 1108, daraus verkürzte Paraphrase v. H. "A. 
Šamsaddīn “A. Hän As. Soc. Beng. 1109, b. Kāšif an-nigad v. M. Taqi b. 
(I Pagirs pers. Lith 231207, Teheran 1317, S- Storey, Pers. Lit: I, 200: 
4. A. Man lā yahduruhul-fagih, auf Rat des Šarīf M. b. H. Ni“matailäh, 
den er in Balh traf. vert und nach ar-Rāzī's A. Man la yahduruhu't-tabib 
benannt, eins der später so genannten al-Kutub al-arba“a, neben al-Kulini’s 
Kāfī und Tūsī's fstičsār und Tahdtb al-ahkäm, noch Heid. ZS X, 75, Paris 
6615/6, 6659, 6662, Br. Mus. Suppl. 330, Cambr. Suppl. 1247, Manch. 185A, 
Die nl 82-959. Buhär 50, Bank: V, 1363, V, 2,4709, Asat. I 
676.05, lith. 0.0. 1324, Lucknow 1307; gemischter Cmt. Aaudart al-muttagin 
v. M. Tagī b. Magsūd "A. al-Maglisi (st. 1070/1659, Aaudät al-gannät 129), 
Mesh. IV, 39,120, 4031223, daraus Tafsir sūrat al-hamd, Ind. Off. 1157, pers. 
Übers. Zawāmiti Sahib girānī, "Abbās Il gewidmet (Kentür 2714), Rieu 
pers. Suppl. 13, Dorn 253, Mesh. II, 81, 247, Bank. XIV, 1258—60, As. 
Soc. Beng. Il, 384, 2, gedr. Teheran 1322 —4. 5. und 6. sind gegen meine 
früheren Zweifel doch identiseh, lith. Teheran 1282, 1294, gedr. in einem 
Sammelband mit 1, 0.0. 1311. “Val ašs-šarā i" wal-ahkäm, Heid. ZS X, 15 
soll aber von Berl. 8326/7, und wohl auch von Br. Mus. 1196, Manch. 95 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 21 
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verschieden sein; udT von 6. in pers. Übers. Teheran 1297. 7. /tigādāt al- 
/mämiya noch Browne 16C, 9, 1, Āsāf. I, 610,33, als "Agā'id, Mesh. I, 63, 
208/9, gedr. in einem Sammelband Teheran 1300 und hinter H. b. Yü. al- 
Mutahhar (II, 164) al-Bad al-haädi “asar, Teheran 1865, fol. 35v—62r: pers. 
Übers. v. "Al. b. Hu. Rustamdārī, Bank. XIV, 1328(?), v.a. ’l-Fath al-Husainī 
unter Säh Tahmasp (930—84/1521—76) As. Soc. Beng. II, 386, v. “A. b. 
Hu. az-Zäwari, Storey, Pers. Lit. I, 15, v. M. b. Šamsaddīn M. al-Astaräbädi 
Bank. XIV, 1329, engl. Transl. by A. A. A. Fyzee, Isl. Res. Ass. 1932. 
9. Munāzarāt al-malik Rukn ad-Daula ma'a 's-Sadüg b. Bäbüya noch Browne, 
Cat. Y 5, 1, s. Strothmann, Isl. XXI, 307. 10. A”. al-Iisal, über lobens- 
und tadelnswerte Eigenschaften (Aart al-Hugndb 1059) Mesh. IV, 34, 109 
(JRAS 1920, 543), lith. o. O. 1313, Teheran 1302. 11. Jawab al-a mal, 
Browne C 10, Manch. 94. 12. ‘/gab al-a'mal, Browne eb. 13. al-Mugni‘ Mesh. 
ug 10 al-Gawäanıi“ al-fighīya, Teheran 1276. 14. al-Hidaya eb. fol. 
25v— 32. 15. /kmäl (kamāl) ad-din waitmam (tamām) an-ni na fi itbat al-gaiba 
wakasf al-haira, Berl. 2721/2, Heid. ZS X, 74, Paris 1231, Manch. 807, Mešh. 
IV, 78, 239—42, Āsāf. I, 610,197. S. Goldziher, Abh. II, LXV, daraus das 
I, Stück in E. Möller, Beitr. zur Mahdilehre des Isl. 1, Heidelberg 1901. 
Darin eine Version von Barlaam und Yoasaf, s. S. 152. 17. X. al-Amali 
Rl-ahadit wal-ahbär, Teh. 11, 24/5, Mesh. IV, Zen 18. A. at-Zauhīd, Mesh. 
JRAS 1920, 540, lith. Tebriz o. J. 19. Mešyaža mit Cmt. Aawdat al-muttagīn 
v. M. Tagī al-Maglisi al-auwal (s. 0.) Mesh. IV, 39.12:- 


11. “A. b. M. b. "A. al-Hazzaz ar-Rāzī al-Oummi, 
ein Schüler b. Bābūyas, gest. 381/991. 


al-Astaräbädi, Manrhaf al-magal 238, Muntaha "I-magal 224, Raudal 
al-Sannat 388, Kašf al-hugub 471. Aifäyat al-atar f'n-nuzüs “ala 'l-æ@ imma 
al-itnai "ašar, von andern dem b. Bābūya oder dem al-Mufid (No. 12) zuge- 
schrieben, Berl. 9675 (falsch bestimmt), As. Soc. Gov. Coll. 825, Buhar 51. 


Zu S. 188 


12. Abū Al. M. b. M. b. an-No’män b. Abdassalām 
al- Ukbarī al--Arabī al-Häriti al-Batčdādī a/-Mufid b. 


al-Muallım starb am 3. Ram. 413/1 1241027 


Tusy 314ff, an-Nagasi 283, al-Astarābādī, Marhaf al-magal 317, Mun- 
taha 'l-magāl 291, Hwänsäri, Aaudat a/-čannāt 563, b. al-Mutahhar, Hu/āsat 
al-agwāl 255, IV, 24—31, Kenturi 3064, Strothmann, EI III, 675, IV, 381, 
Zwölferschia Index. 1. ar-A. al-mugni“a, Mesh. V, 125,40g/9, in einer Magna 
Tebriz 1274, 1294, Cmt. TZahdib alahkäm v. M. at-Tusi (gest. 460/1067) 
s. zu S. 405. 4. Abh. über das Schlachten der Juden und Christen, Berl. 
10276. 5. a/-/ršūd fī ma'rifat hugag alläh “ala 'l-ibäd, Geschichte der 12 
Imame, Leid. 907/8, Glasgow 119, Kairo? V, 21, Teh. II, 531, Bank. XV, 
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1051, Teheran 1297. 6. an-Nukat al.itigadiya, Bagdäd 1343. 7. Hulāsat al- 
īģās fi l-mut“a, Vat. V. 720, Mešh. V, 67, 217. 8. Tashih itigad al-Imämiya, 
hsg. v. Hibataddin in al-Mursid 1, Il, Bagdad 1344ff. 9. Mazar, Gebets- 
sammlung, Mesh. VIH, 56,202. 10. Masarr aš-šija fi’t-tawärth aS-Sariya, Mešh. 
V, 35, I. 11. Harb al-Gamal, Hds. in Naģaf Sahn (Brief v. “A. al-Hägäni 
an Ritter). 12(= 2). ‘Uyn al-magalis eb., "Uyün al-makäsin wal-magälis, 
daraus «a/-Fusūl alnuļtāra v. “Alam al-Hudä Murtadä, s. "Abbās Iqbāl, 
Händäni Naubakti 143. 


13. Sein und al-Murtadä’s Schüler Sallar b. "Abdal- 


'azīz schrieb: 


1. A. al-Maräsim, Mesh. V, 138.448, gedr. in al-Gawänı“ al-fighīya, 
Teheran 1276. 


PB @armaten, Isma ilīya und Alawiya, 


L. Massignon, Essai d’une bibliographie Qarmate, Or. St. Browne 329—33. 

W. Ivanow, A Guide to Ismaili Literature (Prize Publ. Fund XIII), 
London 1933, vgl. P. Kraus, REI 1933, IV, 483—90, EI Erg. 101—6. 

M. Hamdani, Some unknown Ismaili Authors and their Works, JRAS 
1933, 539—76. 

Ders. The History of the Ismaili Da'wat and its Literature during the 
last years of the Fatimid Empire eb. 1932, 126—36. 

W. S. Tritton, BSOS 1933, 33—9. 

P. Kraus, Hebrāische und syrische Zitate in ismailitischen Schriften, 
Isl. XIX, 243—-63. 


ı. Abū Hätim "Ar. b. Hamdan ar-Räzi ai War- 
sinänt wirkte als ısmäilitischer Datum Dailam in der 


Malte des 4./10. Jahrh.'s. 


Fihrist 188,73, Massignon 332, Ivauow 32, REI 1932, 485, Kraus, 
Orientalia V, 35—56. I. X. as-Zina, bald nach 322/934 verfasst, dem al- 
Oā'im nach seinem Reķierungsantritt gewidmet, beginnt mit den Hurüf, han- 
delt dann über Gottesnamen und Sekten, s. Ivanow, A Creed ofthe Fatimides, 
Bombay 1936, 4—6. 2. Alam an-Nubuwa, Antwort an einen Mulhid d.i. M. 
b. Zakariyä’ ar-Rāzī (s. S. 233), s. Hamdani JRAS 1933, S. 366. 3. 2. al-Gami“ 
fvt-figh. 4. k. al-Islah fi't-ta’wil, Mythologie des Qor’äns. 


2. A. b. Yagūb b. Ishäq b. A. as-Sigaz7 Baudāna 
wurde 331/942 in Buhārā hingerichtet. 


al-Birūnī, ZZizd 32, al-Baģdādī, 2/-Farg 276, Ivanow 33. I. Asas ad- 
da ong, 2. Kašf al-.mahgüb, auch in pers. Übers. s. Kraus a. a. O. 485. 3. Ta’wili 
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šarāf. 4. Sūsu 'l-baga’ wal-ähira s. al-Bīrūnī, Hind 32, al-Baģdādi, Farg 
276 (Mass. 332), Nāsiri Hosrau, Zad al-musafir 422. 5. k. al-Ittihäd. 6. Ittūt 
an-nubiiwa u.a. 


3. Abū Al. M. b. A. an-Nasafr (Nahšabī) al 
Bardaī wurde 331/942 in Turkestan hingerichtet. 
OO > 
Mass. 332, lvanow 35. %. al-Mahsäl, oft im k. ar-Aiyād al-Kirmänis 
(No. 9) zitiert und wohl deswegen ihm vom Žūāris? irrtümlich zugeschrieben 


(Kraus, a.a. O. 486). 2. Kaun al-“älam, Astronomie und Kosmographie. 3. 
Å. al-Masabih (Kraus, a.a. O.). 


4. Gafar A Mansur al-Yamani wirkte als Dāī 
um die Mitte des 4. Jahrhs. 


Ivanow 36. 1. 7Ta’wil az-zakät, Landb., Br. 248. 2. Das ihm zugeschrie- 
bene k. al-Falaraı wal-girānāt ist ein viel späteres Werk, s. Kraus, S. 486. 
3. Das $. a/ Ā/im wal-guläm, das Ivanow ihm zuschreibt, wird vielmehr auf 
seinen Vater Mansür al-Yaman b. Haušab zurückgeführt; es ist ein sehr 
geschickt abgefasster Dialog zwischen einem DS und seinem Schüler und 
gehört jedenfalls zum älteren Bestande der ismäfilitischen Literatur (Kraus, 
a.2.0.). 4. Sarā'ir an-nutaga. 5. al-Fara’id wahudūd ad-din (Mass. 333, 
nicht = Leid. 70971, Kraus; a.a 0.) 


5. al-Mansür billah Abu z-Zuhr Ismāīl, der 3. fāti- 
midische Chalife, regierte 334— 41/946—53. 


I. Tatbit al-imama limaulānū “A. A a. Talib (n.a. vom Qädi No'mān 
s. No. 7). 2. Wasiya, Ivanov 36. 


6. al-Muizz lidin alläh, abū Tammām Ma add, 
der 4. fātimidische Chalife, der Eroberer von Ägypten 
und Gründer von Kairo, 341—65/953—75. 


Quatremöre,. JAs, sēr. IH, vol. 2, 3, Gibb EI IV, 703. IQ nania 
(von Qädi No'mān?). 2. NMagala masīķīya,' Paris 131, f. 87b, Massignon, 


— v—_ 


Textes 215. 3. Munägat ed. Guyard, Massignon 332, Ivanow 36. 


7. An-No mak b. M. b. Mansür b. A. b. Haiyūn 
at-Tamīmī al-Qädi Abū Hanīfat aš- Cie anfangs An- 
hänger der ltnaiašarīya, schloss sich 333/023 den 
Fätimiden an und kam mit al-Muizz li-Dīn alläh von 
Ifriqiya nach Ägypten, wurde dort Qädi und starb 
Ende Gum. II, 363/März 974. 
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al-Hwānsārī, Aaugāt al-fannūt II, 219/20, Ivanow 37. Biographie v. 
A. Fyzee, JRAS 1934, 256, No. 6, Strothmann, Isl. XXI, 293, Kraus a.a.O. 
487. 1. Muhtasar al-atar fīmā ruwiya "anf'/-aimma al-athar, ein auf Befehl 
des al-Mu'izz verfasstes Fighwerk, Vat. V. 1104. 2. al-/gtisär desgl. 3. 2. 
al-Mustatäb desgl. in Versen. 4. Da'a’im al-islam fi’l-halal wal-haräm wal- 
yadaya walahkam tan ahl bait rasūl alläh, das Hauptwerk des isma'iliti- 
schen Figh und Kalām, s. Ivanow, A Creed of the Fatimides, Bombay 1936, 
6—10, anon. bei Fischer, Ar. u. pers. Hdss. aus dem Besitz Dr. Burchardt, 
Meet, OLZ 1922, 362, Bd. 2, Vat. V. 1156, Mesh. IV, 37, 115/6, 
der Abschnitt oi Wasāyā hsg. v. A. Fyzee, The Ismaili Law of Wills, Oxford 
1933, s. JRAS 1934, 20—5, n. 9. Muhtasar, ar. u. Urdu Bombay (Sulaiman) 
ol s. Ivanow, Guide 47, n. 64. 5. al-Yandä‘ über Fiqh. 6. Šarh al-ahbar 
fi fadril an-nabi al-muktar wa ālihi "I-mustafain al-ahyär min alaimma 
al-athār, al-Mu’izz gewidmet, Auszug Berl. 9662. 7. Zozvī/ ad-da' Tim. 8. 
Torwil aš-šarīa (min kalam manlūna ’I-Mu“izz lidin allah). 9. al-Magalis 
wal-musayarüt wal-mawägif wat-taugr‘at in Gulz. Hakimi, Burhänpür, gedruckt. 
10. al-Manägib waahl bait rasītl allah (manägib Bani Hāšim wamatalib B. 
Umaiya, auch gegen die spanischen Herrscher). 11. /ftitāk ad-da'wa wadtidū” 
ad-danla u.a. 


8. A. b. Ibr. (oder M.) ax-/Vazsādūvī unter al- 
"Aziz und al-Hlākim um die Wende des 4—5/10—-11. 
Jahrh. s. 


Ivanow 42, XX. Jstitār al-imam "Al. b. M. watafarrug ad-dwāt fil- 
gaz ir (litalabikī wastigamatuh, dazu eine Gegenschrift udT. Aasf az-galām 
fī tarģamat istitūr alimām v. Guläm "Alī (6. Jahrh.) lith. Bombay 1334. 
2. as-Zahira fī marifat ad-dār al-ahira. 3. /tbät al-imama. 


g. Hamid ad-Din A. b. Al. «/-AKirmäni war Leiter 
der ısmaelitischen Propaganda im Osten, wurde etwa 
407/1016 von al-Häkim nach Ägypten berufen, um 
dort den ismaelitischen Lehrbetrieb zu reformieren, 
und starb bald nach 408/1017. 


Ivanow 43, XXIII, P. Kraus, Isl. XIX, 243. 1. al-Masabih fī itbat al- 
imāma, Auszüge Isl. XIX, 245ff. 2. k. Rāhat al-‘ag/, sein Hauptwerk, philo- 
sophische Spekulationen über die Entstehung der Welt und die 10 Intelli- 
gentien. 3. Zaxdīk al-hadd wal-mustahidd. 4. k. Maāzim al-hudā wal-isaba 
fī tafdīl "A. “ala '5-saļūba, eine Widerlegung von Gähiz’ 4. al-Utmantya. 
5. al-Agwäl ad-dahabiya, Verteidigung des a. Hätim ar-Rāzī (No. 1) gegen 
M. b. Zakarīyā” ar-Rāzī (s. S. 233) im a£-7'26 an-xačazvī, vgl. Hamdani 374, 
S. Pines, Beitr. z. isl. Atomenlehre, Berlin 1936, 24, n. 1. 6. Mabasim al- 
dišārāt, Auszüge Islam XIX, 253. 7. a/-Mawäfiz al-wāʻizsa gegen al-H. al-Farģānī 
(s. de Sacy, Druzes I, CCCCXXXI) u.a. Aus seiner Schule stammt die unter 
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al-Hākim (386—-411/997—1221) verfasste Hazinat al-adilla, die unter seinen 
15 kurzen Abh. überliefert wird, s. Ivanow, a Creed of the Fatimides 10—12. 


10. Al-Mu’aiyad fi’d-Din Hibatallāh b. a. Imrān 
aš-Sīrāzī wirkte etwa bis 438/1046 in den östlichen 
Ländern des Islams, kam dann nach Agypten, arbei- 
tete als Dāi d-duāt unter dem Fātimiden al-Mustansir 
billāh und starb um 470/1077. 

1. Sira, Autobiographie. 2. Diwän. 3. al-Magälis al-Mwaiyadiya, 800 
Vorträge, die er im Dar al-“ilm in Kairo gehalten hatte, s. H. F. al-Hamdani, 
JRAS 1932, 126—36, Ivanow, Guide No. 154, P. Kraus, RSO XIV, 94/5; 
die gleichzeitigen Aagalis al-Mustansiriva schreibt die fätimidische Tradition 


dem Wezīr Badr al-Gamäli (st. 487/1094, EI I, 54) zu, s. Hamdäni JRAS 
1933, 377, Jvanow, No. 179. 


lī. Abū AL al-Hlu. b. "A, b. al-Hu. b Hama ju 
al-ffasīdī Zainaddīn war wegen seiner von Siitischen 
Tendenzen beeinflussten Mystik ın Bagdad gefangen 
gehalten und fand dann bei seinem Verwandten Saif- 
addaula, als dieser Aleppo erobert hatte, eine Zuflucht. 
Er überlieferte die Lehre des b. Nusair, der sich um 
245/859 als Bāb des 10. Imäms A. an-Naqi und 
seines ältesten Sohnes M. auseab, durch zwei Zwischen- 
glieder M. b. Gundab und M. b. Gannän al-Gunbu- 
lānī. Er begründete die Sekte der Nusairiya und starb 
um 346/957 oder 358/968. Sein Grabmal Saih Bairāg 
ist n. von Aleppo erhalten. 

Massignon, El, III, 1043, REI 1928, 191/2. 1. ad-Diwan aš-Ša'mnī, 
darin auch seine Siġzīyā/ aus Bagdad, Manch. 452 A. 2. Diwäan al-Garīt 


eb. B., s. ZS X, 233. Seine verlorenen +. al-Hidāya (nach Massignon noch 
in Persien gelesen) und A. a/-Ma’ida waren Saifaddaula gewidmet. 


Ko Sein Sohn) Sihabaddin Bahtiyār b. a. Mansür 
Rasbāš ad-Darlami al-A'ģamī, gest. um 385/995. 


Lange mystische Qasida über die Familie des Propheten, einige Sahäba 
und Süfis, Manch. 452 D. 


1) So nach Mingana a.a. O., obwohl die Kunya des Vaters abweicht. 
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13. Abu’l-Fadl M. b. al-H. a/-Munta$ad a Am 
al-Hadīģī al-Mudari, gest. um 400/1009. 
Diwäan al-Muntafab, meist Lobgedichte, darunter solche auf seine Ver- 


wandten aus der Familie al-Hasibis, dessen Onkel “A. b. Badrān und seinen 
Sohn (No. 12), Manch. 452 C. 


14. Abū Said Maimün b. al-O. af-7adarānī, gest. 
nach 418/1027, bekämpfte in zahlreichen Schriften die 
Ishāgīya in Lādigīya. 

Mašmīū" al-a'yūd wad-dalūlāt über die Feste der Nusairier, Berl. 4292, 


ms. Niega, s. Massignon, Textes 221, RMM XLIX, 57—60, Amin Gālib 
Tawil, Zavīd al-Alawiyin, Lādigīya 1924, 198, 240. 


C bū ie VI2/6/2077| überlieierte em auf 
Gafar as-Sādig zurückgeführtes 


A. as-Sirät, Paris 1449, 3. 


16. Nusairigedichte (Zarz) in Br. Mus. Suppl. 
219, Gebete in al-Däkura as-Swlaimäniya fī kasf 
asrär ad-diyāna an-Nusairzya von S. al- Adani, Bairüt 
1864, übers. v. E. Salisbury, JAOS VIII, 2, s. Cata- 
o JA ser, IV, t. XI, p. 149, ser. VII, t. VIM, 


a Huart, eb. ser. VII, t. xiv, 101. 


S KAPITEL 


Die Qorānwissenschaften 


b. al-Gazarī (II, 201) Gāya?t an-nihaya fī tabagat al-gurra, die Bio- 
graphien der Qor’änleser, hsg. von G. Bergsträsser und O. Pretzl, Bibl. Isl. 
VIII, Leipzig 1933, 1935. 

O. Pretzl, Die Wissenschaft der Koranlesung (“Ilm al-girā'a), ihre litera- 
rischen Quellen und ihre Aussprachegrundlagen (Usūl), Islca VI, 1-—47, 
230—46. i 

G. Bergsträsser, Gesch. des Qor’äns IlI, 205ff. 

Gegen die Ūbertreibungen der Qor’änleser eifert b. al-Gauzi, 7ulbis 
Itlīs 119—21, und über die rein philologische Exegese spottet al-Gazzāli, 
/hy@ III, 468, 23ff. 
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Zu S. 189 
I. Die Ooränlesung 


ıa. Von den Schulen der älteren Ooränleser, die 
Bergsträsser, Gesch. des Ooräns IH, 162ff aufzählt, 
überwog die des Hafs im Osten, die des Nal nach 
Wars ım Westen; nach deren Vorschriften ist daher 
der Oorän Alger (Maktaba Ta ālibīya) 1903 lithogra- 
phiert worden. 

Dem Naf b. “Ar, b. a. Nu'aim al-hatib al-Madani aus Isfahän (st. 
169/755, Zihrist 28, bh Hall. Wo. 767, b. Ootaiba, AKo ari 265, Nawawı 
588, b. al-Gazari II, 330—4) wird Dam. Z. 30, 22, 2 der II. Bd. eines Oirēa- 
werkes beigelegt. Seine Lesung, die sein Schüler Qälün a. Müsä “Isa b. Müsä 
(st. 220/835, Fihr. 28) überlieferte, stellt ein Anonymus in Tuhfat al-bärı“ 
bima rawāhū Qälün an-Vāfi dar, Gotha 560 (frgm). Zu einer R. Qälün 
schrieb Mahmüd Yäsin einen Cmt. a3-Sahtr al-masün, Kairo? I, 23. Die dem 
Wars (Vāgūt, 23. V, 33) in dem Druck K: 1309 beigelegte Muygadaima 
mit dem Cmt. Fath oan wagunyat al-mugr? v. M. al-Mutawalli (s. II, 
489) ist nach Bank. XVIII, 131 Bergsträsser Isl. XX, 28 von diesem selbst. 


b. Das dem Yagūb al-Hadramī (st. 205/820, s. 
yaqut Zrs. VII, 302, b al-Gazari [IE 80 Bea 
legte Werk über die 10 kanonischen Leser al Gami 
ist udT. Zažkdžd girwalt a. M. Yagūd 6. Ishag al 
Hdadvamī al-basrī, Cambr. 276, erhalten. 


c. In Baģdād waren die Ooränleser fest organi- 
siert. Ihr Haupt, Zoom al-gurrä, war seit ungefähr 
291/904 Abū Bekr b. Mugähid at-Tamimi al-Basrī 
(geb, 248/350,, gest. 324/930), der als emesen 
Gewissensrat der Wezire Ibn Tsā und Ibn Mugla 
grossen politischen Einfluss gewann und diesen auch 
gegen den Mystiker al-Hallä& einsetzte. Er stellte 
zuerst die Liste der sieben Lesarten fest und erklärte 
sie für kanonisch; er verbot ferner den Gebrauch 
der immer noch umlaufenden vor- Otmänischen Rezen- 
sionen des Ooräns von "Al. b. Masüd, Ubaiy b. Kab 
und A. b. a. Tālib. 322/934 liess er M. b. Mugsim 
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al--Attār (geb. 265/878, gest. 354/965, Yāgūt, /rš. 
VI, 300, 500, b. al-Gazarī Il, 1235, Suyüti, Dugya 
36, gegen ihn schrieb b. Durustawaih, s. S. 112, Kadd 
alā 06. M. fi htiyärıh, s. b. al-Atir, Kamel VIII, 221 
Goldziher, Richt. 47) zum Widerruf verurteilen, weil 
er den Otmānischen Text nach grammatischem Gut- 
dünken statt nach einer Überlieferung zu lesen lehrte 
pes Rabi I, 323/3. 4. 934 liess er M. b. A. b. 
Aiyūb 6. Sannadūd EE Eet 
300—4, b. al-Gazarī II, 3—6) den Prozess machen, 
weil er die Rezension Otmāns nach denen des b. Masūd 
und b. Ubaiy revidiert hatte. 

al-Gazari, Gäng 1, 139, as-Sūlī, Abbar ar-Rädi wal-Muttagibilläh ed. 
Heyworth Dunne 62/3, L. Massignon, la Passion d’al-Hallä& I, 240—3 haupt- 
sächlich nach ad-Dahabi, 722. al-gurra, Bergsträsser, Gesch. al-Q. III, zıo0ff. 
Cmt. v. b. Ginni zu seinem 4. al-Oirwat aš-šādda s. 0. S. 192. Cmt. zu seinem 


k. al-Oirū āt as-sal v. al-H. b. A. al-Färisi s. S. 175 = ÄÄ. Ithaf al-gurrü 
as-Sab‘a, Tunis Zait. I, 160.49. 


d. Das älteste, uns erhaltene Werk über die Pausen 
(Wagf) im Qoran ist das eines a. 'I--Abbās aus der 
2. Hälfte des 3. Jahrh.'s, das gegen al-Magatı“ wal- 
mabadı des a. Hätim as-Sigistäni (s. S. 106) polemi- 
stert, Br. Mus. 1589 (im Cat. falsch bestimmt, s. Pretzl, 
IES 236). 


Zu S. 189 


2. Aus dem 4. Jahrh. sind folgende Werke erhalten: 


el. b. S. b. a. Daud a. Bekr as-Sz$isiānē, 
et 316/928. 


b. al-Gazari, Gäng L 420, No. 1779; Bergstr. Gesch. NI 225 45 A. al 
Masāhif, je eine Hälfte in Damaskus und Kairo, hsg. v. Jeffery, s. Pretzl, 
ISIC, 242. 


b. Mūsā b. 'Ubaidallāh A //ägan a. Muzähim, 
gešt. 325/927. 
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b. al-Gazari II, 320. 1. Oasīda f't-tašwīd Berl. 485/6, Alger 561, 7. 
Vat. V. 1168, 4 (frgm), Dam. Z. 32. 46, 2, Cmt. v. "Otmān b. Said ad. 
Dānī (st. 444/1053, s. S. 407), Rämpür I, 51,3. 2. Oasida fi’l-fugaha’ in 18 
Wäfirversen Berl. 7562, 1. 


c.a. Al. A. b- M. A Asus, gest. um 340/08 


b. al-Gazari I, rot, No. 494. A. a? Wagf wal-ibtida” Šehīd “A. P. 31, 
Pretzl. Isica VI, 237. 


d Abū Bekr A b. al-Hu. A Mihran an-Nīsābīri, 
starb, 86 Jahre alt, im Sauwäl 381/Dez. 991. 


b. al-Gazari I, 49, No. 208, b. Taģr. K. IV, 160, 1. as-Samıl Zaire 
Leid. 1634 (?). 2. Zu seinem Hauptwerk a/-Gāya (Našr al-gir. I, 180) schrieb 
a. '1-H. "A. b. M. b. Ibr. ad-Darīr al-Quhundizi (as-Samānī, Ansab 460b, 
Vāgūt, /rs. V, 410, 100/1, as-Suyūtī, Dugya 346) einen Cmt., 1. Hälfte a. d: 
J. 413, A. Taimür, Tafs. 344 (Pretzl, Islca VI, 29). 


e. Abu't-Taiyib b. Abdalmunīm b. Al. 8. Ga mi 
geb. 309/921 in Halab, gest. 389/999 in Ägypten. 
b. al-Gazarī I, 470, No. 1967, Nasr al-gir. 1, 72 1. A. at-Tadkira fT: 


girāū'āt at-tamäni Vehbi ER 17, "Atif Ef. 49, Pretzl, Islca VI, 30, 2. 2. Abh. 
über die /mala Br. Mus. Suppl. 1235 ii. 3. Abh. über die /stitāda Getha 8, 1. 


f. a. LO O. b. M. b. "Abdalkāfī um 400/1009. 


A. fi “adad suwar wa’ay al-gor’an wagairhä Leid. Or. 67, 410, Esc.? 
3424, Kretzl, Islca WII, 240: 


Zu S. 190 
2. Die Porānauslegung 


F. Schwally in Nöldekes Geschichte des Qor’äns ?II, 156—244. 

I. Goldziher, die Richtungen der islamischen Koranauslegung (de Goeje 
Sticht. VI) Leiden 1920. 

A. Amin, Duka '7islāwm II, 137—50. 


Die Ooränauslegung war anfangs ein Zweig der 
Tradition und erscheint daher in den grossen Hadit- 
sammlungen neben den Kapiteln des Figh und in den 
Darstellungen des Prophetenlebens. Noch A. b. Hanbal 
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soll sie mit den Malährim und den Magäzi als unzu- 
verlässig (lazsa lakā as!) auf eine Stufe gestellt haben 
(as-Suyüti, //gan, Il, 210). Selbständige Vorlesungen 
über Tafsir hielt zuerst der Grammatiker al-Farrä 
er 116). 


. Schon der Vetter des Propheten "AZ. 2. al-Abbas, 
gest. . 68/668. n.a. 69 oder 70, hatte zur Erklärung 
des Oor’äns Überlieferungen der Ahl al-kitäb und für 
die sprachliche Form alte Dichterverse herangezogen. 


L. Caetani, Ann. I, 47—51, Buhl, EI I, 20, Goldziher Richt. 65—77, 
Schwally 163. Der ihm zugeschriebene, sich auf Worterklärung beschränkende 
Tafsir noch Ambr. A. 47 (RSO Il, 7—13, 161, IH, 85), Fatih 173—5, 
Bäyezid 94, "Ātif Ef. 88/9, Hamid. 39, 40, Welieddin 94, Selim Āģā 46, 
Hūr Lailā 19, 20, Kairo! I, 139/40, 2I, 37, ein altes Frgm. in Medina Spies ZDMG 
go, 103, Fās, Qar. 188, Asaf. I, 534, Bank. XVIII, 2, 1322/3, gedr. Būlāg 
1863, 1866, 1873, 1885/1290, K. 1302/3, 1316 (zusammen mit Galālain) 
am Rande von Suyūtīs ad-Durr al mantūr K. 1314, udT Tanwir al-giyas, 
am Rande des Qor’än, zusammen mit Galälain Meerit 1299 (s. Ellis 4—5, 
Fulton and Ellis 3). Ein von den Drucken abweichender Zafsīr surat al- 
wāgfa (56) mit vielen eschatologischen Darlegungen Ind. Off. 1075. Zitiert 
wird sein Zafsīr z. B. v. b. Qutaiba “Uyn ZIL, 340, 13, al-Gazzäli, ot Tidr 
al-masbük 112,19, 115,j;. In einigen Versionen erscheint al-Kalbī als Über- 
lieferer, s. Levi Della Vida RSO IIl, 330, n. 4. Ihm werden auch ein Gebet 
in Versen Dx“@ swryānī, gedr. Mysore 1870 (?), in Habib M. al-Qähiris 
Madaih al-Mustafa 1897, mit pers. Übers. Ind. 1872, und eine Qissat 
al-isrū wal-mi'rag, Damaskus 1314 zugeschrieben. Das ihm in Berl. 683 
zugeschriebene A. Garid al-gor’är ist ein Auszug aus Suyütis //yar, s. Mitt- 
woch, Or. St. Browne, 332—44. 


ra. Auch M. b. as-Sāib al-Kalöz, gest. 146/763 
(s. S. 139), dessen Hauptinteresse der Geschichte galt, 
und der seiner religiösen Stellung nach von einigen 
als Murstit, von andren als Schiit bezeichnet wurde, 
hatte einen Zafszr verfasst, der von at-Talabi (gest. 
2271056, s. Br. Mus. 821) noch benutzt wurde, und 
aus dem ad-Damiri, /7ay. al-hay. s. v. faras (K. 1319, 
ll, 173) die Legende von Paulus als Urheber der 
christlichen Sekten zitiert (Levi Della Vida, RSO XII, 
327— 31); daraus schöpfte auch sein Sohn die Legende 
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von der Abstammung der arabischen Pferde von denen 
Salomos in seinem A. Nasab al-haıl (ed. Levi Della 
Vida 5) und b. Asākir, Zar. Dimasg T, 138ff die 
Geschichte Abrahams (s. Sachau, Ibn Saad III, 1, 


xxi—xxlil, Schwally II, 171). 


2a. Abu I-H. Mugatil b. S. b. Bišr al-Dalht stammte 
aus Balh, siedelte erst nach Basra und dann nach 
Baģdād über, wo er 150/767 starb Er gehosmeen 
der ältesten, den Qussäs noch nahestehenden Schule 
der Ooränerklärer, die den hl. Text mit den Über- 
lieferungen der Juden und Christen im Einklang zu 
bringen suchten. Daneben aber wusste er auch schon 
mit philologischen Mitteln zu arbeiten; seiner Methode, 
die Homonyme für die Exegese zu verwerten, schloss 
aš-Šāfiī sich an. 


Al-Hatīb, Zar, Bagdad. XIII, 160—9, b. Hall. No. 704, W. No. 743, 
Nawawi 574, al-Yahfi, Mir. a-g. I, 309, b. Hagar, Tahdid N, 279—85, 
Suyuti, //gūx Kap. So II, 224, ad-Damīrī, Hay. al-hay. 1, 440, Goldziher, 
Richt. soft, Massignon, Hallä$ 520, 577. i. Zufsir hamsmťat aya min al- 
gor’än, über Gebote und Verbote, hsg. v. Mansür b. “Abdalhamid al-Bāwardi 
(Fihr. 179), Br. Mus. Or. 8033 (DL 4). 2. af-Zafsīr fi mutašādih alqo an 
(silāt al-kalam) handelt über die verschiedene Bedeutung einzelner Wörter 
wie Audäa, kufr usw an verschiedenen @or’änstellen, Faiz. 79, Serāi 74, 
“Um. 561 (Schacht, I, 58, No. 77), Hamid. 58 (Ritter, Isl. XVII, 249), auf- 
genommen von al-Malatī, Zandrk waradd nach Massignon, Pass. Il, 520, 
n. 2: daraus die Liste der ständigen Interpretainente des Qor’äns bei Massignon, 
Textes 195—210. 


2b. Abū Zakariya Ya. b. Sallänı at Zant al-Basri, 
Schüler des Malik b. Anas, lebte in Ifrīgiya und starb 
200/815 in Mekka. 


Tafsīr, überliefert von seinem Schüler a. Da’üd al-“Attär, Tunis, Zait. I, 
44—6. 


2c. Yazid b. Härün as-Sulamī, gest. 206/821. 


b. al-Hatib, Zu’r. Ba$d. XIV, 337—47, ad-Dahabi, Z/uf. I, 29off, 
Nawawi 636ff, "Ag. b. a. 'l-Wafä’”, Gawähir I, 220. Sein Tafsir soll NO 
474 in pers. Übers. vorliegen, s. noch Schwally 11, 169, n. 4. 
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2d. Abū Bekr Abdarrazzāg ‘b. Hammām A Nafi 
al-Himyarī as-San’äni, ein Anhänger der gemässigten 
Sia, starb am 15. Šauwāl 211/19. 1. 827 in Yemen. 


Fihr. 228, b. Qutaiba, Ma‘zrif 259, b. Sad V, 399, b. Hall. No. 371 
(409), ba Ya’lä, Zeb. al-Hanäbila 152, avant, Mir. al-g. II, 52, ad- 
Dahabi, Zuf. I, 331, b. Hagar, Tahd. IV, 112, VI, 310ff, b. al-Atir, A ëng 


Bust. al-muh. 47. 1. Tafsir, Kairo? 1, 40 (Tadk. an-Naw. 15), Druck im 
Haidaräbäd geplant, s. Darzamaf 1354, 2. 2. al-Musannaf fi'l-hadit, Muräd 
Molla 596— 600, Faiz. 541 (Weisweiler 48); Bd. 3 und 4 in der Makt. Sind. 
und ein Frgm. in der Makt. Mahmüd (Zavk. an-Naw. 33). 


se. Auch dem 11. Imäm al-H. b. A. b. M. a? 
"Askart, geb. 231/845, gest. im Rabī I, 260/Jan. 874 
zu Sämarrä, wird wie as-Sādig Gafar (s.o. S. 104) 
ein Ooräncmt. beigelegt. 


as- Sam ant, Azsab 391r, Muntaha "-magal 288, Aasf al-hugub 129. 
Tafsır Bühär 14, ein Teil Br. Mus. Or. 5582 (DL 5), lith. Teheran 1268, 
Lucknow 1310 am Rande von al-Oummīs Ta/sir, pers. Lith. 1315, D. 2—265. 
Šāh “Abdalfaziz ad-Dihlawi, Turhfat Jo? "Ašarīya 119 erklärt das Buch mit 
Recht für apokryph, s. Goldziher, Richt. 278, der auch einen Druck des 
T. nur zur 2. Sūra ZDMG Go, 2I19ff zitiert. 2. Šarh ma yaga'u fihi 't-tashīf 
wal-tahrif cod. Landberg, Goldziher aa O., 66 n. 5. 


3a. Sahl b. "AI. at-Zustarz starb 273/886, n.a. 
283 zu Basra, wo noch Ibn Battūta (I, r11) sein Grab 
sah. Nachkommen von ihm fand derselbe (I, 114, 15) 
noch in Tustar. 


as-Samfānī, Axsāč 106v, al-Oošairī, Aisala 19, al-Vāfiī, Mir. alg. Il, 
200, Massignon, Textes 39—42, Essai 264ft. 
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Tafsīr, Gotha 529, Kairo! I, 143, 21, 38, Dam. “Um. 12, 120, ed. 
an-Na'sānī, K. 1326. Abu’l-Q. as-Sagalī (st. 423/1032, as-Samānī, Arsad 
354v, 17) schrieb Šar% wabayan limā aškala min kalām Sahl und al-Muwūrada 
war-radd Köpr. 727 (im Cat. als Rasr il at- Tustarī bezeichnet). Sein Schüler 
a. “Al. M. b. Sālim (st. 297/909) begründete die einem philosophischen 
Monismus zuneigende dogmatische Schule der Sālimīya, s. Massignon, Essai 
264—70, EI IV, 123. 
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3b. Abū M. Al. b. M. b. Wahb b. Mubärak ad- 
Dīnawarī starb 308/920. 


ad-Dahabī, Zadk. a?-Huf. 1, 331. 1. k. al-Wädih fi tafsir al-gorān 
noch Äsäf. I, 534, 5 (Zadk. al-Naw. 13). 


sc. Al. b. al-Hu. b. al-O. al-Hasani Sz% az- 
Za farän war 284/897 mit seinem Bruder Yahyä al- 
Hādī ila 'l-Haqq nach Yemen gekommen. 


Ibn a. 'r-Rigäl bei Griffini RSO II, 164n. 1. X. an-Näsih wal.mansüuh 
noch Ambr. 20 (RSO III, 164) und ein Frgm. eb. A. 75, XII (RSO III, 586). 


3d. Abu’n-Nadr M. b. Masüd b. M. A "Aıyas 
as-Sulami as-Samargandi (nach Raudat al-£. al-Irāgī 
al-Küfi), Lehrer des al-Kaššī (s. zu S. 405) also um 
300/923 (Rieu 633), das Haupt der Imämiya in Horäsän. 
Fihrist 194, Tūsī 690, al-Hwānsārī, Aaudät af-šannāt III, 17. Von 
seinen zahlreichen Schriften ist nur der Zafsīr as-Sulamī, bearbeitet v. Ibr. 


b. “A. al-Qummi, meist Traditionen von M. al-Bāgir und und Abū "Al. Gafar 
as-Sädiq, Ind. Off. 1076, erhalten. 


3e. Abū Bekr M. b. al-H. an-Naggas al-Mausili, 
geb. 266/879, gest. am 3. Sauwal 351/5. 11. 962. 

Fihrist 33, 1—8, al-Hatib, Za. Bagdad U, 201—5, Yägüt, /rš. VI, 
498—501, b. Hall. 599 (I, 619), as-Subki, Zoé, II, 148, al-Yah‘i, Mir. al.g. 
(RER Flugel, Gr. Sch.» 1798. Sifa as-sudūr al-mnhaddab fī tafsir al.gor’än, 


meist textkritisch, aber mit vielen schwachen Traditionen, Kairo! I, 179, 21, 
54, Br. Mus. Or. St. Browne 138, 7. 


3f. Abū Muslim M. b. Bahr al./sfakäni, geb. 254/ 
868, bekannte sich zur Mu tazila und stand bei dem 
Wezir ‘A. b. Tsā in hoher Gunst. Unter al-Muqtadir 
war er Statthalter von Isfahän und Färs. Im Sauwäl 
321/Okt. 933 wurde er als Nachfolger von M. b. A. 
b. Rustam noch einmal zum Statthalter von Isfahän 
ernannt. Als aber "A. b. Büya am 15. Du’l-O./7. Nov. 
Isfahan eroberte, wurde er abgesetzt und starb gegen 
Ende 220.7 
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Yäqüt, /rš. Vl, 420—2, Suyūtī, Dugya 23, eine Martiya auf ihn 77š. 
V, 201, 9. Goldziher, 1sl. III, 215, Richt. 115. Sein Gami at-ta’wil limuhkam 
at-tanzil soll 14, n. a. 20 Bde stark gewesen sein, dazu Multagat o Jami 
et-t. lim. et-t. ar. text by Said al-Ansäri, Shibli Academy Series 1921. 


3g (=d). Abū Bekr A. b. "A. al-Gassäs ar-Razt, 
geb. 305/917, studierte seit 937 in Baģdād und starb 
in Nīsābūr am 7. Dul-H. 370/14. 6. 981. 

‘Aq. al-Gawäahir 1, 84/5, al-Yāfi ī, Mirat al-£. (cit. Bank. nicht im Druck), 
Dust. al-muh. 126, Hadr ig al-Hanafiya 177. Ahkam al-gor’an noch Berl.‘ 40, 
1905, Kairo I, !ızı, 231 NDāmādzāde 16—22, Bank. XVIII, 2, 1469, Welieddin 
125 17, Tunis Zait. I, 156, 29, ed. Qillisali-Rif‘at, Stambul 1335—8, 3 Bde. 
K. (Maib. Salafīya) 0. J. i 


3h (= f). "Al. b. Atīya ad-Dzmašgī, gest. im Sauwäl 
383/Nov.—Dez. 993. 

b. Taģrīb. J. 546, 8, Miftāk as-Saāda 1, 437. Tafsir noch Ahmediya, 
"Aar Ef. 35 (Zadk. an-Naw. 20). 


3i. Abul-Faraģ A. b. A. al-Mugrt al-Hamdanz 
4. Jahrh. 


Al-Kasf wal-Bayan “an Mā āt al-gor ān, Kairo I!, 202, 259, 60. 


ae) Abu Al M. b. Al 2. a. Zamanain al- 
Mari al-/löiri, gest. 399/1008. 
I. Tafsir al-gor’an noch Fās, Qar. 144 (Maarif XIV, go, Zadk. an- 


Naw. 20). 2. Usūl al-sunna, Revan Kösk 510, 2, s. Isl. XVII, 254. 3. Mun- 
tahab al-ahkäm, Madr. 39, 98, 3, Alger 1308. 4. Qudwal al-gari, Madr. 575,4. 


(3l. al-H. b. M. an-Nīsābūrī s. S. 156, 12, Garā it 
al-gor än s. Il, 201). 
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3m (= c). Abu’l-Q. Hibatallāh A Salärna (Salläm) b. 
Nasr b. "A. al-Bagdädi starb im Raģab 410/Nov. 1019. 


Vāgūt, /xš. VII, 243, b. Taģrīb. i 620, 15, Suyūtī, Buēya 407, K. an- 
Näsik wal-mansūh ff/-gor'ān noch Leipz. 69, Br. Mus. Suppl. 129, Landb. Br. 
499, Paris 760, 5. Vat. V. Borg. 144, 4 (in der Rezension des Rizgallāh b. 
“Abdalwahhäb al-Baģdādī, s. Berl. 1571), Brill-H.! 341, 2637/8, Esc.2 1439, 
Köpr. zıı (Ritter, Isl. XVIII, 37), Welieddin 451, Selim Āģā 809, 2, Kairo! 
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I, 200, 204, 206, 217, V 11,397, 21, 64, Mesh. III, 72,224, Bank. XVIII, 2, 1478-80, 
Sarkis 120, in Verse gebracht v. M. b. al-Mutahhar b. Va. (st. 729/1329) Ugitd 
al-igyan fin-N. wal-m. min alq. Ambr. B. 39 (RSO IV, 103), s. zu II, 186. 


3n. Abu’l-H. "A. b. Ibr. b. Hāšim al-Oummz, 
A nrn 


an-Nagäsı, Aišā/ 183, Kentüri 131, Schwally 180, Goldziher, Richt. 279ff, 
Tafsir al-gor’än, noch Ind. Off. 1077, Teh. II, 57, Mesh. IIl, 27—9, Bank. 
XVIII, 2, 1462/3 lith. Teheran 1311, 1313, 0. O. 1313, Tebriz 1315. Gegen 
das ungerechte Urteil von Nöldeke s. Strothmann, Zwölferschia 153. 


O KAPITEL 
Die Dogmatik 


Abu'l-H. “A. b. Ism. a/-Ašarī (s. S. 345) Magalät al-islämiyin wahtiläf 
al-musallin, die dogmatischen Lehren der Anhänger des Islam, hsg. v. H. 
Ritter, 2 Teile, Bibl. Isl. I, II, Konstantinopel-Leipzig 1929—30, s. R. Stroth- 
mann, Islamische Konfessionskunde und das Sektenbuch des Aš'arī, Isl. XIX, 
193— 242. 

“Abdalgähir a/-basgdādī (st. 429/1037, s- S. 385), «1/-Farg baina’l-firag, 
hsg. v. M. Badr, K. 1328/1910 (s. Goldziher ZDMG LXV, 349—63, Verf. 
MO 1925, 187—99). Al-Bagdädis Moslim schisms and sects, transl. by Kate 
Chambers Seelye, New York 1920. Moslem Schisms and Sects, part 2., transl. 
by A. S. Halkin, Tel Aviv 1936. Muhtasar al-Farg v. a. Halaf "Abdarrazzāg 
ar-Rasfanī, verf. 647/1249, Dam. “Um. 62.,,, ed. Ph. Hitti, K. 1922. 

A. b. A. b. Hazm as-Zahirt, k. al-Fisal fi l-milal wan-nihal I—III, K. 
1317. Asin Palacios, Abenhazem de Cordoba y su historia critica de las ideas 
religiosas I—IV, Madrid 1927ff. 

Tabagāt al-Ašātira in b. “Asäkir (s. S. 331), Tabyīn kadib al-muftarī, 
Dimašqą 1347, 177—330. i 

M. Gamäladdin al-Oāsimī ad-Dimašgī, Za rīd al-Gahmiya wal-Mu‘tazila, 
K. 1351 

A. J. Wensinck, The Muslim Creed, Cambridge 1932. 


ra. Im ältesten Islam drehte sich der dogmatische 
Streit hauptsächlich um die Frage, ob Sünde den 
Glauben aufhebe oder nicht, wie die Murgia lehrte. 


Wensinck, EI III, 793. Eine murgiitische "Agžva, die M. b. "Ugāša al- 
Kirmäni 225/840 in Basra nach Sufyān b. "Uyaina (b. Sad V, 364, Nawawī 
289, ad-Dahabī, Huf. 289), Waki“ b. al-Garrāh (st. 197/812, b. Sad VI, 
275, ad-Dahabi, Huf. I, 280), "Abdarrazzāg b. Hammäm (S. 333, 2d) und 
Umaiya b. “Otmän (b. Sad V, 399, ad-Dahabi, Muf. I, 330) vortrug, bei 
D Asikin, Zar. De IL 1317. 
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ıb. Im Gegensatz dazu lehrte die von Wäsil b. 
"Atā (st. 181/797) begründete Schule der Mæ razila, 
dass der Sünder als solcher aus der Gemeinde „aus- 
scheide’, ohne indes zum Ahr zu werden, dass 
ihm vielmehr a/-Manzila bain al-manzılataın zukomme 
(al-Mas ūdī, Maurus VI, 22). Diese Frage war anfangs 
aus der Stellungnahme zu den Parteien im Kampf 
um Alī erwachsen und wurde dann die Grundlage 
der abbasidischen Propaganda. Neue Probleme aber 
drängte der Mutazila der Abwehrkampf gegen die 
Manichäer auf, die eben damals im “Irāq den iranisch- 
gnostischen Dualismus mit der hellenistischen Aufklä- 
rung vereint als eine Geheimreligion der Gebildeten 
propagierten. Ihnen gegenüber erörterten sie mit den 
Mitteln der griechischen Dialektik die Fragen nach 
Gottes Einheit (af-Z/auhzd) und seiner Gerechtigkeit 
(al-Adil); sie betonten daher mehr als die Murģia 
‘die Jenseitsstrafen und hiessen danach AAl al-wa īd 
im Gegensatz zu den Nurgia (Ahl alwad). Im 
Zusammenhang damit erörterten sie auch die Frage 
der Prädestination, daher sie öfter auch a/-Oadariya 
heissen. Das Zentrum ihrer Lehre war im TIrāg; im 
2. Jahrh. d. H. war ein Drittel der Bewohner von Basra 
qadaritisch gesonnen (al-Hatib, Zar. Dagdäd XII, 
200, 5). 


Vasil 5b. Atā Vāgūt Z/s. VIL 223, b. Hall, 739 (II, 224—0), al-Yātrī, 
Mir. al-ģ$. 229—32. Al-Mu‘tazilah: being an extract from the Āttādu-2 milal 
wa-n nihal by al-Mahdi lidīn allāh A. b. Yahyä b. al-Murtadä (st. 840/1437, 
zer 1657) ed. by T. W. Arnold, Part L Ar. Text, Leipzig 1902. Ihm 
wird auch schon eine Polemik gegen die Manichäer zugeschrieben, deren 
Lehren später namentlich in Bagdäd Boden gewannen: Å. al-alf masala fir- 
radd “ala 'l-Mūnawīya Mut, ed. Arnold 21. 12. Im Gegensatz zu der tradi- 
tionellen Ableitung des Namens Mx“zazila von der Trennung Wäsils von 
al-H. al-Basrī (b. Duraid, E al-/stigag 131, 11) wollte Goldziher (ZDMG 
XLI, 35, n. 4, Vorl. über d. Islam 136) ihn auf die asketischen Neigungen 
ihrer Anhänger beziehen, und Reitzenstein (Hist. Monach. u. Hist. Lausiaca, 
Forsch. N. T. N. F. 7), S. 97, n. 1 wollte ihren Namen demgemäss als Über- 
setzung von Zvaxw@pouvreg fassen. Aber Nyberg (le livre du triomphe, Mug. 52) 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 22 
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und Guillaume, The legacy of Islam, Oxford 1931, 263n beziehn ihn mit 
Recht auf das /°izal des Sünders; anders fasst Nallino RSO VII, 429—54 
den Namen Mutazila als „Neutrale” gegenüber den Hāriģiten, eb. 461-6 
über den Namen Oadariya,; s. H. Galland, Essai sur les Motazčēlites, Genève 
1906, Nyberg, EI Ill, 850—6. 


ıc. Die Originalliteratur der Mu tasila ist uns bis 
auf geringe Reste verloren. Von einzelnen Schriftstel- 
lerpersönlichkeiten heben sich nur die folgenden ab: 


g. Der älteste Schüler und der Schwiegersohn Wāsils 
war Abū Al. oder Abū Otmān ‘Amr b. “Ubaid b. 
Bäb, dessen Grossvater als Gefangener aus Persien 
gekommen war; er lebte in Basra, wurde aber zeit- 
weise von al-Mansür an den Hof gezogen, um reli- 
giöse Vorträge zu halten, und starb 244/858, n.a. 
245, ın Küfa, n.a. auf dem Wege nach Mekka. 

al-Ilatīb, Zar, Basd. XI, 166—88, ad-Dahabi, Misā» 11, 294—7, al- 
Masüdi, Murūš VII, 234. Im Za”. 187 wird nur eine Schrift von ihm 
ohne Titel genannt. Auf Disputationen mit ihm geht wohl eine dem \Wäsil 


bei b. llall. Il, 226, 17 zugeschriebene Schrift A. ma Zara bainahu wabaina 
Amr A, SL baid. 


g. Als eigentlicher literarischer Begründer des 
Kalam gilt Amrs Schüler Abul-Hudai! M. b. al 
Hudail a/-A/laf, ein Maulā des Stammes Abd al-Oais, 
geb. um 135/732, gest. 226/840, n. a. 227 OdE RE 
in/ amarızı, 

al-Hatīb, Zen, Bagdad 111, 366—7, b. Hall. No. 578 (W. 617), b. al- 
Gauzi, Zaleıs dis 88.50, Yaqut, 723.11. 74,1, aš-Šahrastānī 18, 34, bo Tao 
K. II, 248, 3. Über seine Lehren s. bes. Le livre du triomphe, Index. Der 
Fihrist kennt von ihm nur eine Schrift fī AMutasäbih al-gor’an 36, 22. Die 


Munāzarat a. 'l-Hudail walli) mafnun ad-dair, Br. Mus. Suppl. 1238, iii, 
Ambr. A. 186, xv, xvi, F, 162, ti, Vat. V. 1029, 5 isteineschiitische Polemik. 


7. Sein Zeitgenosse Abū Sahl Bsr 6. al-Alu tamir 
al-Hilālī, vielleicht aus Küfa, aber in Bačdād ansässig, 
suchte die Lehre der Mutazila hauptsächlich in Ge 
dichten zu popularisieren. Da er im Gegensatz zur 
Schule von Basra es mit den Alıden hielt, liess Härün 
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ar-Rašīd ihn gefangen setzen. Später aber gewann 
er unter al-Ma’mün überragenden Einfluss und starb 
210/825. 

as-Sam'ānī, Azsab 83v, b. al-Murtadä 30, Le livre du triomphe, Index, 
S. Pines, Beitr. z. isl. Atomenlehre, off, 23ff. Als Dichter pflegte er besonders 
die Strophenformen des Muhammas, Musammaf und Muzdawig, Fihrist 162, 
13. Zwei naturhistorische Lehrgedichte hat al-Gähiz, Zayaw. VI, 92ff auf 
genommen und kommentiert; daraus Verse zum Preise der Vernunft bei Gold- 
ziher, Vorl. Isl. 102. Dem Härün ar-Rašīd widmete er eine Saģīfa über 
Stilkunst, s. al-Gähiz, a/-Payāx 1, 58/9, Zubair b. Bakkār, ed. Leander, MO 
1916, S. 95— 7, ein Stück daraus in al-Manfalūtīs, MuAtarat 17—19, Kračkovsky, 
Izv. Rossk. Ak. Nauk 1910, S. 44—50. 

0. Abu’ l-Hudails bedeutendster Schüler Ibr. b. Saiyär 
b. Hāni a. Ishķāg ax-Nazsās siedelte von Basra, wo 
er erzogen war, später nach Baģdād über und starb 
dort, wohl noch im besten Mannesalter, zwischen 
220—30/835—45. Von seinem Lehrer trennte er sich 
bald und widmete sich als Schulhaupt dem Kampf 
gegen die Dahrzya und /azsānīya, d.h. gegen die 
hellenistische Philosophie, die aber den Aufbau seiner 
Theologie entscheidend beeinflusste. Gegen sie ver- 
teidigte er die goränische Lehre von der Schöpfung 
und entwickelte dabei die Lehre vom Zuhär und 
Kumīūn. In der Ethik leugnete er die Willensfreiheit 
und bekämpfte daher die hanafıtische Lehre des Ka v 
und Ozyās. Als Meister des Wortes bewährte er sich 
nicht nur in der Dialektik, sondern auch ın der Poesie. 

Al-Hatib, 7a’r. Bagdad VI,97/8, b. Qotaiba, Muhtalif al-Hadit, 20— 53, 
al-Aš'arī, Magālāt, s. Index, b. al-Murtadā 28—30, Nyberg, EI HI, 963/4. 
Aus seinem Å. ar-Nukat zitiert b.a. 'l-Hadid, Sark Nahg al-Balaga 11, 48—30 
einige Stellen; sein $. a/-Tauhid und E. al-‘Alam al-Haiyät 14, 4 und 172, 
15. Ibn ar-Räwendi (s. 4), auf den auch der entstellende Bericht in al-Bagdädis 
k. al-Farg 113—306 zurückgeht, beschuldigte ihn in seinem 2. al-Lafz wal- 


islāh, er habe einem Christenknaben zuliebe ein A. fī Tafdil at-tatlīt "ada 
"-tauhid geschrieben, s. b. Hazm, Taug al-hamäma 22, 18. 


e. Als die Muftaziliten schon in Baģdād das Feld 
behaupteten, hielten sich neben ihnen noch immer 
auch von ıhnen unabhängige Theologen. Zu diesen 
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gehörte Abū Ar. Bisr b. Giyät b. a. Karīma oi, 
Marvīsī, der die von al-Gad b. Dirham und Calm 
b. Sesam um 130/747 aufgestellte Behauptung, dass 
der Oorān geschaffen sei, vertrat. Er starb 218/833 

al-Hatib, Zar, Dagdad VII, 56—67, as-Sam’äni, dusūd 523v, "Ag. b. 
a. '1-Wafā', Gaw. 1, 194, al-Yāfiī, Mirham al-ilal al-mu‘dila 186. Er ver- 
fasste k. al-Aumal fiš-šarh wal-bayän bihalg al-gorän raddan “ala ahl al- 
kufr wad-dalal. Mit ihm disputierte angeblich unter dem Vorsitz al-Ma’müns 
i.J. 209 (b. Tagrib. Il, 187, rr) über die Frage, ob der Qor’än erschaffen 
sei, der Säfifit “Abdalaziz b. Ya. b. Muslim al-Kinäni al-fagīh al-Gül al-Makki 
Sāhib a3-Sahfı (st. 235/849, n.a. 240, Šubkī, Zab. I, 265) und ierni (U 
darüber berichtet haben in dem E, al-Haida wal-itidär oder k. al-Haida an- 
naiyira fir-radd Toi? man gala bihalg al-gorān Berl. 440—2, Leipz. 112, 
Br. Mus. Suppl. 171, Escur.2 1526, As'ad Ef. 2377 (Isl. XVII, teg 
Z. 59, 129, 3, Bank. X, 490, gedr. im Anhang zu b. Taimiyas ar-R, ar- 
Tadmuriya K. 1325. Dass aber diese Schrift, die erst zu Anfang des 4. Jahrhs 
auftaucht, unācht ist, erkannten schon as-Subki a. a. O. 266, 4 und ad-Dahabi, 
Mizan al-tidal 11, 127, s. Schreiner ZDMG LII, 544, LIII, 573ff. Zu Gahm 
s. noch S. Pines, Beitr. z. isl. Atomenlehre, Berlin 7956, 124m r300 


7. Abū “Asim Hašīš b. Asram ax-MWasāž stand als 
Vertreter der Orthodoxie A. b. Hanbal nahe und 
starb 253/867. 

b. Haģar, 7ehdid DI, 42. A. al-Istigäma fs-sunna war-radd “ala ahl 
al-bida“ wal-ahwe, in a. 'I-Hu. M. b. A. b. “Ar. al-Malati’s (st. 377/987, s. 


zu S. 197) A. at-Tanbih "alā ahl al-ahwa” wal-bida Hds, Massignon, 
189—351, erhalten, s. Massignon, Textes 211. 


n. Aber schon, als die Mutazīla auf dem Gipfel 
ihres Ansehns standen, begann sich eine Reaktion 
gegen sie zu erheben. Abu Mu A. b. Ya. Dēla 
ar-Rewandi, geb. zw. 205—15/820—30, hatte sich 
anfangs selbst zu ihnen bekannt und eine Reihe von 
Schriften in ihrem Sinne verfasst, wandte sich dann 
aber der extremen Schia zu und erwies sich nun als 
ihr heftigster literarischer Gegner. Unter dem Einfluss 
des Krypto- Manichäers a. Tsa al- Warrāg verleugnete 
er in seinen letzten Shen dem X. ad- Damis und 
dem A. as-Zumurrud den Islam ganz. Er sell 
deshalb verhaftet werden, entzog sich dem aber durch 
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die Flucht und starb (nach Masüdi und b. Hall.) 
um 250/864, angeblich im Hause eines Juden Lewi, 


der ihn verborgen hielt. Nach b. al-Gauzi aber starb 


er erst 298/910, und dies Datum stimnit alleın zu 
der Angabe, dass er das A. al-Mugtadabd des Mubarrad 
(s. 0. S. 168) herausgegeben hat. 


Fihr. WZKM IV, 223, al-Mastūdī, Murūš VII, 237, b. Hall. No. 34 
(I, 33), al-Vāfi ī, Air. al-g. Il, 144, 237, "Abdarrahīm al--Abbāsī (s. S. 296) 
Ma'āhid at-tansis (Būlāģ 1274) 1, 76, b. Taģr. K. III, 175—7, Abu’l-Fida’ 
Tær. St. II, 164/5, b. al-Imād ŠP II, 235, Nyberg, Le Livre du Triomphe 
Mug. 22ff. Ibn al-Gauzī's Bericht im Muntazam (a. 298) über b. ar-R. ed. 
Ritter, Isl. XIX, 1—17, s. Gottschalk eb. 286, Kraus, RSO 1933, 373—9, 
‘Abbäs Eghbal, Les Naubahts 90—5. Verzeichnis seiner Schriften Nyberg 
32ff. von denen 8 im Sinne der Muftazila philosophische Probleme behandeln, 
während 11 weitere nicht nur die Mu'tazila bekämpfen, wie das X. Fadthat 
al-Mut., sondern den Isläm selbst angreifen, wie das X. ad-Damig (fr-radd 
“ala Zonë unter Kritik seiner literarischen Form), das er angeblich seinem 
jüdischen Beschützer zuliebe verfasst h..te; s. noch Kračkovsky, Dokl. Ak. 
Nauk SSSR 1926, 71—4. P. Kraus, Das A. az-Zumurrud, RSO XIV, 
93—129, 335—79 (gegen die Lehre von der Prophetie, Frgm. in den 
Magalis al-Mwaiyadiya des Hibatalläh b. "Imrān aš-Šīrāzī, s. zu S. 187), 
ders. EI Erg. 98, M. Guidi, RSO XV reit, 

6. Seine Angriffe gegen die Mu tazīla suchte a. 'l-Hu. 
Abdarrahim b. M. b. Otmān al-//azyāt abzuwehren, 
der zu den angesehnsten Mu tazilīten Bagdads gehörte 
und gegen Ende des 3. Jahrh.s gestorben sein wird. 

Fihr. ZDMG go, 302,b. Hagar, Zisarz al-Mizan IV, 8 (ZDMG oo, 311). 
b. al-Murtadā 49, aš-Šahrastānī 19, 53. A. al-/ntisar war-radd “ala bni 
'r-Kūwandī al-mulhid mā gasada dihī min al-kadib “ala 1 muslimīn wat-ta"n 


“alaihim, Le Livre du Triomphe et de la Refutation d’ I. er-R. l’heretique, 
Beer. Nyberg, Le Caire 1925. 


. Der Freund und Lehrer des b. ar-Rēwandī 
a. Isa M. 0. Harun al-Warräg wandte sich auf- 
grund seines Studiums der griechischen Logik von 
€ DIE e Sr . 
den Mu taziliten ab; er starb 297/909 im Gefängnis, 
da er wie ar-Rēwandī der Ketzerei angeklagt war. 
al-Masūdī, Murag, II, 55, VII, 236, Ma'ahid at-tansis 77, Nyberg, 
Le Livre du Triomphe 205. 1. X. al-Magalat, in dem er persische, jüdische 
und christliche Sekten kritisierte, 2. X. f’r-Radd "afa'/-frag at-talāt min 
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an-Nasära, erhalten in der Widerlegung des Jacobiten Ya. b. “Adi (st. 264/973), 
s. Graf, Christl. ar. Lit. 49, Massignon, Textes 183— 5. 


GC Als Philosoph und Theolog wirkte a. Bekr M. 
b. al- Yaman as-Samargandi, gest. 268/881. 
Wüst. Ärzte 46, No. 72. Maalim ad-ain HH V, 611, 12313, Mesh. 


V, 122, 395. Sein a/-Tibb ar-ruhäni bekämpfte der Mediziner ar-Razi ebenso 
wie seine Schrift gegen al-Misma’i über die Materie, Ain, 307, 18. 


x. Inzwischen gingen die Angriffe der Ashab al- 
hadit gegen die Vertreter der Lehre vom erschaffenen 


Oorān weiter. Ihnen widmete sich vor allen "Oman 
b. Said ad-Darimi (starb 282/895). 


as-Subki Zoé 1, 53. Seine Schriften gegen einen Anhänger des Bisr 
al-Marisi und gegen die Gahmiya Köpr. 850 (s. Ritter, Isl. XVII, 202). 


A. Die beiden letzten grossen Führer der Mu tazila 
waren Abū A. M. b. "Abdalwahhäb a/-Gubbä7, aus 


Gubbā in Hüzistän und sein Sohn Abū Hāšim Abdas- 
salām. Ersterer war der Lehrer des al-Ašarī (5. 194), 
der später von ihm abfıel und ihn in mehreren Schriften 
bēkampies Er starb 5o or. 

b. al-Murtadā 45ff, b. Hall. No. 579 (W. 618), as-Samfānī, Ans@b 121r, 
Yāqūt GW II, 12, Suyūtī, de interpr. No. 100, b. Tagr. K. 11, 198, al-Bagdädi 
Farg 167ff., a5-Sahrastäni @/-Milal 54ff (am Rde des b. Hazm I, 98) b. Haģar, 
Lisan al-Mizan V, 271 (ZDMG oo, 317), El 1, 1104. Tafsir al-gor’an Fihrist 
34, 12, soll ursprünglich im Dialekt seiner Heimat geschrieben worden sein; 
k. Mutasabih al-gor’än eb. 36, 22 (s. WZKM IV, 224). 


u. Noch berühmter war sein Sohn Abau Hasım 
"Abdassalām, geb. 247/861, der sich der besonderen 
Gunst des Wezirs der Büyiden Ibn Abbād erfreute. 
Er suchte zwischen der Lehre seines Vaters, der Gottes 
Eigenschaften seinem Wesen gleichgesetzt hatte, und 
der orthodoxen Auffassung zu vermitteln, indem er 
die Eigenschaften für Zustände erklärte, die dem 
Wesen näherständen als die Accidentien. Seine Lehre 
wurde noch eine Zeit lang von seiner Schule, den 
Bahšamiya weiter vertreten, ist aber uns nur noch 
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aus Gegenschriften zugānglich. Er starb 18. Ša bān 
Pe 16. 8. 033. 

b. Hall. No. 356 (W. 393), Zihrist 174, b. Haģar, Zisar al-Mizan LV, 
16 (ZDMG 90, 317), Eccl. Abbas. Cal. 11, 400, b. Taģr. K. Ill, 242. Er 
schrieb je ein grosses und ein kleines 4. al-Gami‘ und k. al-Abwäb, k. al- 
Insān, k. al-Iwad, k. al-Masoil al-Askariyat, k. an- Nagd "alā Aristätalis 
fÜl-kaun wal-fasad, k. at-Taba’i“ wal-gū ilīn bihä, k. al.I$tihäd. S. Horten, 
Die philos. Systeme 352ff, 403ff, ders. Die Modustheorie des A. H. ZDMG 
LXIII, 308ff. 


y. Zu den Schülern des Abū Hašim gehörte Abu 
A. M. b. Halläd al-Basri, der seinen Lehrer nach 
al-Askar begleitete. 

Fihr. 174, b. al-Murtadä 62. Zu seinem 2. al-U’szl schrieb Abu Tālib 
Yahyaä b. al-Hu. einen Cmt. mit ŽZiyādāt Leid. 1807 (Landberg, Cat. des 


mss. provenant d'une bibliothèque privée a Médine No. 398), s. Houtsma 
ZA XXVI, 98. 


S Zu den Mutaziliten von Baģdād gehörte auch 
a. "LO "Al. b. A. b. Mahmüd a/Ba/ģžž, der nach 


längerem Aufenthalt in Baģdād in seine Heimat Balh 


zurūckkehrte und dort zu Anfang des Saban 319/ 
Aug. 931 starb. 


al-Hatīb, Zar. Bagd. IX, 384, "Ag. b. a. 'l-Waf?, Caw. I, 271. Sein 
K. al-Magūlāt zitiert b. al-Gauzī, Talbrs Iblis 88, 19. Ob das A, Tuhfat 
al-wuzarā AS 2855 ihm gehört oder dem jüngeren Traditionarier gleichen 
Namens (s. S. 363, 5), bleibt noch zu untersuchen. 


c. Einer der letzten bedeutenden Mu taziliten war 
der Padi'l-gudāt a. LH "Aöddalsabdar b. M. b. Abd- 
alčabbār al-Hamadäni al-Astarabädi, gest. im Du’l-O. 
415/Jan. 1025 oder 416 in Raiy, wohin ihn as-Sahib 
at-Jalgani 360/971 berufen hatte. 


as-Subki, Zoé, IIl, 114, 219/20, b. al-Murtadā 66—8,al-Hatīb, Zor. Baģa. 
S alyan, Mir. al-& III, 29, Suyüti, Interpr. 47, b. al-Atir VIII, 
BI, 77/8, 235. X. 95, 11, Goldziher, Isl. III, 214 Ritter eb. XVI, J, 
42, n. 18, Horten, Systeme 457—62. 1. Tanzih al-gor’än “ani "l-matäfin, 
Kairo! I, 155,21, 42, K. 1326, 1329. 2. Zatlīt dalā il nubuwat saiyidnū M., Aus- 
einandersetzung namentlich mit den Siten, Sehid “A. P. 1575. 3. At a? 
Muhit bit-taklif, Hds. Taimur P. (Nyberg bei Ritter, Isl. XVIII, 42), Auszug 
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Berl. 5149, von al-H. b. A. b. Mattüya a. M., seinem Schüler (al-Murtadā 
71, 14), dessen at-Tadkira fī latif al-kalam Ambr. C. 104 (RSO VIII, 581), 
vgl. Schreiner im XVIII Ber. d. Lehranstalt für die Wiss. d. Jud. in Berlin. 
4. Tadagāt al-Mu“tasila liegt dem Auszug des b. al-Murtadä zugrunde. g. A. fī 
“ilm al-kimiya Rämpür Aim. 9 (Tadk. an-Naw. 178) 6. al-Amäli (Nizäm al- 
gawäid watagrib al-marād lir-rāid), Tartib des Qādi Samsaddin a. Ya. 
Gafar b. A. b. "Abdassalām (gest. 573/1177, Biographie Ambr. F. 278 vi, 
veL Br Mus: Suppl,. 423v)j0 at N 1027, 1.77. Šarh usul al-kamsa s. zu 
S. 185. 8. Masala fi’l-gaiba Vat. V. 1028, 2. 9. al-Hiläf bain aš-šaiķain 
(Murt 207: 19,15). Vats V.TIIOCV 

r. Sein bedeuter.dster Schüler war Said b. M. b. 
Said au-Nīsādūrī a. Aašīd, der anfangs Ašarit ge: 
wesen war, dann aber zu Abdalgabbär überging und 
in Raıy starb. 

al-Murtadä 69, A/-Masāi/ fil-hiläf bain al-Basriyin wal- Bagdädıyın, 
Berl. 5225, daraus al-Aalam fi'l-ģawūhir, die atomistische Substanzenlehre 
aus dem Buch der Streitfragen zwischen Basrensern und Bagdadensern, hsg. 
v. A. Biram, Leiden 1902, s. Schreiner XVIII. Ber. usw. 20, Horten, die 
Philosophie des Abu Raschid (um 1068), aus dem Ar. übers. u. erläutert, 
Bonn 1910. 

g. In die Zeit al-Ma mūns wird auch der Bericht 
über ein Religionsgespräch verlegt, in dem ein Mastr 
einen Christen a«/-Azydž zur Annahme des Islāms auf- 
fordert, worauf dieser antwortet. Aus den geschicht- 
lichen Anspielungen glaubte Muir entnehmen zu kön- 
nen, dass das Gespräch in das J. 215/830 verlegt sei, 
während Casanova sich für 204—5/819/20 entscheidet. 
Wenn aber Massignon (EI Il, 1097) mit Recht dann 
eine Anspielung auf Tabarīs Widerlegung der These 
des Hanbaliten Abū M. al-H. b. "A. al-Barbahäri 
(st. Raģab 329/Apr. 941, s. b. a. Yala, Zad. al- 
MHanäbıla 299—309 mit einem ausführlichen Glaubens- 
í om; > 
bekenntnis, as-Sam Ani, Ansäö 71r, b. Asäkır Zadyzn 
kadıid al-muftarī 392) findet, dass der Name des Pro- 
pheten M. am Fusse von Gottes Thron angebracht sei'), 
so müsste das Werk um dies Zeit entstanden seın, 
da Spätere an jener Kontroverse kaum noch Interesse 


I) von Tor Andrä, die Person M. s. 270ff nicht erwähnt. 
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hatten. Die Namen der Autoren Al. b. Ism. a H. 
und Abdalmasīh b. Ishāg, die schon Al-Birüni, Chron. 
205 kennt, sehen jedenfalls erfunden aus. 


Risalat "Al. A Ism. al-H. ilā “Abdalmasih A Ishäg al-K. war. al-K. 
ila "LH. ed. Ant. Tien, London 1880, 1885, 1912 (kastigiert), K. 1895, 
schon 1141 von Peter von Toledo ins Lat. übersetzt (Dionysius Carthusianus, 
gest. 1471, In Alchoran Lib. V, Coloniae 1533, Il, 1, 70, 255, Bibliander, 
Alcoranus 1543, II, 1, 20). W. Muir, The apology of al-Kindy, London 
11882, 21885, P. Casanova, Mohammad et la Fin du Monde, Paris 1915, 
S. 110— 22, E, Fritsch, Islam und Christentum im MA, Breslau 1930, 4—6, 
Bergsträsser, Gesch. des Qor’äntextes 6n, P. Kraus, RSO XIV (1933), 335— 
341. Noch 1306/1888 nahm der 1317/1899 gest. No“män al-Älüsi (s. Il, 498) 
zu der Schrift Stellung in a/-Gowād al-fasih limä lafagahn “Abdalmasih, 
Lahore 1306. 


Zu S. 19. 


2. M. bh Ishaq b. Huzaima ax-/Vīsādūvī, gest. 
LT 023. 


as-Subkī, 746. II, 130—135, 4. at-Tauhīd «va'itdūt sifat ar-rabb usw. 
noch Esc.! 461/2, No. 1018, Taimur, "Agā'id 370 (Schacht II, No. 34). 
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3. Abu’l-FH. A b. Isma As arī starb 324/935, n.a. 
320 oder 330. Sein Verdienst war es, die dialektische 
Methode mit der Orthodoxie zu versöhnen und dafür 


namentlich die Säfiiten zu gewinnen, während die 
Hanafiten der prinzipiell von der seinen nicht ver- 
schiedenen Lehre des Mäturidi (No. 4) folgten. 


Fihrist i81, b. Hall. 402 (W. 440), Kaugūt al-ģaunūt 474—6, as-Subki, 
Tab. D, 245—301, "Ag. b. a. 'I-Wafā', Gaw. 1, 353, b. alImād Š. D. II, 
303—5, Il, 247, al-Hatīb, Zoe, Bagdad X1, 346/7, Ibn “Asäkir (st. 571/1175 
S. S. 331) Zabyin kadib al-muftarī fīmū nusiba ila'Ļ-imām Att/-H. al-A. 
Hdss. noch Gärulläh 1127, Oaračelebiz. 234 (Isl. 18, 39) Damaskus 1347. 
1. Magālāt al-islāmīyīn, verfasst wahrscheinlich vor 300/912, s. 0. S. 336, daraus 
der Abschnitt über die Hāriģiten, übers. v. O. Rescher, Orient. Miszellen 
(Konstantinopel 1925) S. 62—106, s. P. Casanova, JA X serie, XIX (1912) 
416ff. 2. R. fi 'stihsan al-haud fi'l-kalūm, Haidarābād 1323, 1344. 3. k. al- 
Luma‘ jetzt Br. Mus. Suppl. 172. 4. Oaw/ ģfumlat ashab al-hadit wa ahl as- 
sunna fi'l-itigād Kairo! VII, 565. 5. K. kataba biha ilā ahl at-taēr bibäb 
al-abwāb (Derbend) Revan Kösk 510, hsg. v. Qiwämaddin IFM VII, ı54ff, 
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VIII, soft, 6. k. al-/män Kairo! VII, 3, 41, 21 183. 7. Sein letztes Werk 4. al- 
Jong fī usūl ad-diyūna Revan Kösk 510 (Isl. XVII, 254), gedr. K. 1348, 
Haidarābād 1321 (hinter Ps. Maturidis Šar% al-figh al-akbar) mit drei Nach- 
trägen: a. Damīmat k. al-Ib. v. M. “Inäyat "A. al-Haidarābādī; b. A. fi’d-dabb 
tan il-Ašarī v.“Abdalmalik b. Īsā b. Darbäs; c. Damima uhra lik. al-I. von 
dems. al-Haidarābādī. Ein weitläufiges Excerpt zur Verteidigung des A. b. 
Hanbal in al-Ālūsīs Gala’ al-ainain (II, 498), Būlāg 1289, S. 251ff. — Eine 
anonyme Azsāfa über seine Lehre aufgrund echter Aas: Köpr. 856, “Atif 
1372, Fātih 2894 (MSOS VII, 126, Isl. XVIII, 40). Ihm oder dem A. b. M. 
al-Aš'arī (s. S. 430, 11) untergeschoben ist die populäre Eschatologie Safarat 
al-yagin watahlig nür saiyid al mursalin wabayan hal al-hald’ig yaum ad-din 
noch Paris 5322, Manch. 779A, Br. Mus. 146, 16, Cambr. goı, Alger 728, 
12, Tunis, Zait. III, 13541359; Madr. Coll. Gayangos 64, Asin, Esc. 142, n. 
2, in der at-Taftäzäni (st. 791/1389, II, 215) zitiert wird, Kern, MSOS XI, 
259 = A, ad-Dagā'ia al-azim fi “ilm al-hadit wal-hag@ij; Vat. V. 242 (wo 
andre Hdss. aufgezählt), oder A. Daga’ig al-ahbar fī dikr al-ganna wan-nūr 
auch dem a. 'l-Lait (No. 6) zugeschrieben, u. d. T. ad-Darr al-hisan wanaim 
al-$inän dem Suyüti zugeschrieben, am Rande von al-Gazzäli’s Taxbih al-gafilin, 
K. 1290 und am Rande von "Abdarrahīm b. A. al-Qädi Dagig al-ahbar 
K. 1298 = A. Ahwäl al-giyama, ed. M. Wolff, Leipzig 1872 (noch Lips. 192, 
Dresd. 118, Gotha 755a, vgl. Berl. 2395). 


Zu S. 195 


A. Alam al-Hudā a. Mansür M. b. M. b. Mahmud 
al-Maturidi gest. 333/944 '). 


«Ag. b. a. 'I-Wafā', Caw. II, 130. 1. A. af Usū/, noch Cambr. Palmer 
124, Bodl. I, 351, ı, Kairo! II, 43, ist das Werk eines Unbekannten. 
2. A. Ta’wilät al.gor’an noch Bank. H. 294, Makt. Mahm. (Ma‘zrif 18, 254), 
Makt. al-Haram al-Makkī (Zagk. an-Naw. 17), Āģā Bašīr 9, Faiz. 16, Selim 
Āģā 3, Comt. v. a. Bekr M. b. A. as-Samargandī (um 540/1145; 5. S. 374), 
Walīaddīn 4236, Ilamīd. 176, Selim Āģā 140, Bank. XVIII, 2, 1470. 3. A, 
at-Tauļīd Cambr. 398, Add. 3632. 4. Æ. al-Magālūt Köpr. 856. 5. "Agīda 
mit Cmt. von as-Subki (II, 99) Medīna, Spies ZDMG, 90, 115, — Al-H. b. 
“Abdalmuhsin a. "Udba, bald nach 1125/1713, ar-Rauda al-bahiya fīmē wvaga'a 
bain al-ASariya wal Mūturīdīva, Haidaräbad 1322, ist grösstenteils ein beinahe 
wörtliches Plagiat aus dem Cmt. des Nüraddin M. aš-Šīrāzī, verf. 757/1356 
zu Damaskus, zu Tāģaddin as-Subkī's (st. 771/1370) Mäniya (s. H 90, 10), 
s. J. Spiro, Verh. des XIII. Intern Or. Congr. (Hamburg 1902, Leide 1904) 
S. 292-5. Vgl. M. al-Isbarī Qädizäde (um 990/1582) Mumaiyizat madhab 
al-Mäturidiya “an il-madahib al-Sairtya, Berl. 2492. Der Šar al-figh al- 
akbar, s. S. 285, wird ihm fälschlich zugeschrieben. 


I) Zur Nisba s. as-Sam'ānī 498 v., gegen die von Goldziher, Verh. d. 
XIII Or. Congr. 295 beliebte Aussprache Mātarīdī. 
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5. Abu'l-Hāfiz a. M. "AI. b. M. b. Gafar 6. Hoen 
b. aš-Saih al-Isfahäni, geb. 274/887, gest. 369/979. 


b. Taģr. J. 519. 1. A? fr "Agzamat alläh wamahlügatih noch Vat. V. 
1480, 2, Paris 4605, Köpr. II, 138, Tunis, Zait. III, 243.7, Kairo! VI, 178. 
2. Tabagat al-muhadditin bi Isfahan Dam. Z. 78, 65, s. Horovitz, MSOS X 
65. 3. k. al-Amtal (des Propheten) Ambr. A 29 (RSO II, 21), A So (RSO 
Ill, 589). 4. an-Nawadir wan-nataf, Aussprüche der Sahäba, Münch. Gl. 158 


Zu S. 196 


6. Aöu'l-Lait Nasr b. M. b. A. b. Ibr. as-Samar- 
gandi starb nach mehreren der besten Autoritäten 
Bez, n.a. 375 oder 383 oder 393. 


al-Faw. al-bah. 92, Hadü’ig al-Hanafiya 180. 1. Tafsir al-gor’an noch 
Berl. 824, 9, Br. Mus. Suppl. 97/8, Pet. AMK 926, Escur.?2 1434, 2, Tunis 
S o Qilie "A. P. so, Selim Aga 57, Vehbi 127, 145, 1607, Serāi 
34, Ahmed. 35, “Um. 298—301, Brussa Bäbä Ef. Zare, 5, Ulu Gämi‘, Tafs. 
Berner. Hal. 639, Zafs. 1, Mosul 231, 69, Kairo! I, so, 2], 37, 50, 
Damaskus Zäh., Zort: 126/7, Mahmūd Ef. 180, 210, 58, Rēvān Kiösk 117, 
Ešrefz. Zar 1, Harāģģiz. Tafs. 35f, 114, Hu. Č. Zofsīr sf, Kaisari 39), 
Schacht Ill, 33, Dämädzäde 57, Hamīdīye 52, Aga Bašīr 19, 20, Rämpür 
l, 24 (Zak. al-Naw. 19), Būhār 150, gedr. K. 1310; zu den altosmanischen 
Übersetzungen s. R. Hartmann OLZ 1924, 49off, Schacht eb. 1927, 747, 
1923, 812ff, Bibl. III, 54, E. Deng, Gramm. turque XXI. 2. Hisēnat al-fiqh 
noch Münch. 278, Brill-H.! 423, 2823, Cambr. Suppl. 426, Br. Mus. Or. 
5804 (DL 23), Vat. V. 251, Dämädz. 823/4, Ibr. P 696, 3 (Schacht III, 15), 
BEER, 466, Jer. Ial. 42, 66/7, Mösul 62, 1753 173/4, Tunis, Zait. IV, 
237, 2359, 1, Asaf. TI, 1084.34: 1098,45), Princ. 231, daraus J. H. Cal- 
lenberg, Juris circa Christianos Muhammedici particulae, Halae 1729. 3. ataw? 
Boch Tunis Zait. IV, 179,951, 199,3979, ar#-NMawäsil, Asaf. Il, 1060,,, der 
Verf. des Auszugs a/-Multagatūt min al-masail al-wägi‘at Masūd b. Šugā 
al-Hanafī st. 16. Gum. II, 599/4, 3, 1203, s. "Ag. Ga, Il, 168. 4. Muhtalif 
ar-rtwāya in drei Rezensionen: a. die älteste “Um. 2617, b. die Vulgata 
noch Yeni 471, "Āšir II, 117, Es'ad 965, Šehīd “A. P. 967, 968, Faizulläh 
953, ‘Um. 2304, Sülaim. 604, Gārullāh 874, NO 1373, Köpr. 650, Harāģģīz. 
Figh 206, Azhar Riwāg al-atrāk igh. han. 2796, Taimūr Zigh 531, Äg. 
Bibl. Figh kan. 458, 119 2), Mösul 64, 115; c. eine 3. Rez. Hālid. /A2. 6 


1) b. Hibbän? Ahlw. 6159; in den dort angeführten Angaben von al- 
Fāsī's Cmt. zum al-Hisn al-hasta und in Täa5köprizädes Aiftah as-sa'äda ist 
der Autor mit dem Traditionarier b. Hibbän (1, 164, 8) verwechselt. 

2) So nach Schacht I, 29; nach Zihris 2], ror enthalten diese Hdss. 
vielmehr das gleichbetitelte Werk des M. b. “Abdalhamid as-Samargandi 
6652/1157) s. zu S. 375.16: 
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(s. Schacht I, 29, Ill, 22). 5. al-Mugaddima fi's-saläh noch Münch. 157, 
Tüb. 209, Bol. 199—201, Pet. AM K. 943, Buch. 940, Tunis, Zait. IV, 
22523492) Dam. “Um. 35, 73/4, Sbath 384, 2, Cmt. a. al-Tagdima v. Gabra’il 
b. H. al-Ganģāī (um 750/1349) noch Bol. 255, 1, Selim Aen 393, b. ot 
Taudih v. Mustafä b. Zakariyā b. Aidoģmuš al-Oaramānī Muslih ad-Din (st. 
809/1406, Täsköprizäde, aš-Šag. an-No‘'m. 1, 324, Bescher 136), voll. 792/1390, 
noch Münch. 159, Gött. III, 328 ar. 44, Br. Mus. Or. 5690 (DL 15), Cambi 
275, Bol. 202/3; Vat. V. Borg. 29, Brill-El.l 538, 21099; Qili ASE 
Sulaim. 772, Tunis Zait. IV, 90,955; 3, Dam. “Um. 3545/77, Jer Ha 22977 
c. v. M. b. Ibr. al-Halabī, Münch. 160, d. v. Lutfallāh an-Nasafī al-Fādil al- 
Kaidānī (um 900;1494, s. Il, 198), Mösul 107, 40, e. Muhdirat al-fuhīm 
fīmā yatafallag bit-taragim walulīīm v.a.’\-Muršid al-Mäliki al-Magribi, Alger 
157; 2. 6. Dayan "agīdat al-usūl, noch Ind. Off. 1046, Bat. Suppl. 166/7 
(anon. Cmt. eb. 168), ed. A. W. Th. Juynboll, Tijdschr. voor de Taal-, Land- 
en Volkenk. v. Ned. Indie, ser. IV, vol. IV (1881) 215—331, 267—74 = 
K. fi usūl ad-dīn, Kairo! 11, 24,?1, 182. — 7. Katechismus mit malaiischer Interli- 
nearübers. Br. Mus. 393, Ind. Off. 381, mit javan, desgl. Münch. 212,,, Tüb. 
200, an. Cmt. Ind. Off. 470, Br. Mus. 393, 3. 8. Austan al arijīm noch 
Cambr. 133, Suppl. 174, Br. Mus. Or. 5684 (DL 10), Paris 4810, Line 
336, Flor. 30 (Cat. 271), Bol, 76, 245, 1, Pet. AMK 024, Dilie Agrar 
Sulaim. 692, Selim Āģā 468, Selim 249, Kairo? I, 272, Rämpür go, Bank. XIII, 
821/2, gedr. noch Stambul 1289. 9. Zandih al-gafilin noch Leipz. 159/60, Wien 
837, Brill-H.! 587, 21049, Br. Mus. Or. 5764 (DL 19), Vat: V. 470, 1, Bol. 
108, Pet. AMK 927, Buch. 295, Sulaim. 699, Selm Āģā 479, Dam. “Um. 66, 58, 
Fäs, Qar. 664,739, 1499, 1500, Tunis, Zait. 111, 116.493/g; Kairo? 1, 281, Mesh. 
IV, 24, 78, Peš. 961, 1020, 1037, Āsāf. 11, 1590, Bank. XIII, 823/4, gedr. 
noch K. 1278, 1303, 1315, 1322, 1326, 1333, 1344, Bombay 1301 21391 
(mit 8 am Rde); ein Stück daraus udT Maslak al-wäaizin wamanhag ar-ragibin 
Neapel 34 (Cat. 263); Auszug aus einer span. Übers. Paris 774, 4, pers. 
Bearbeitung Berl. pers. 265, Paris, Schef. pers. 1308, Br. Mus. 1064, Wien 
III, 208, Mysore 53, 29, 104, 40, As. Soc. Beng. 1063. 11. Qurrat al-ain 
wamufarrih al-galb al-mahzün, über die Bestrafung der schweren Sünden, 
noch Büläq 1304 (am Rde v. Šu'aib b. Madyan, ar-Raug al-f@ig). 12. Šarh 
al-Gāmi" al-kabīr, s. S. 172. 13. Šar al-figh al-akbar, s. S. 170. 13. Dag@ig 
al-ahbar, Asäf. 1, 628,29. 14. “Uyān al-masā il fÜl-furü“ al-Hanafiya HH 
1V, 292, Tunis, Zait. IV, ı71, 189 = (*) "Uran al-madahib fī hilafat al-amsūr 
Brill-H.! 424, 2915 dazu(?) Oaģr al-šait fī šarh masā'il a. Lait v. M. b. “O. 
an-Nawäwi al-Gāwī (II, 501), K. 1301, 1303, 1308, Mekka 1311. 


7 Abu Rid e 00 E 

7a. M. b. A. b. ‘Ar. a. LH al-AMalati at-Tarā ifi, 
gest. 377/987. 

as-Subkī, 726. II, 112. A. at-Tanbih war-radd “ala ahl al-ahwa’ wal 


bida (5.0.5. 332) Dam. Zäh. Tauh. (“Um. 63) Massignon, Passion 510, n.l. Textes 
218—20, Ritter, Is. XVII, 41, hsg. v. S. Dedering, Bibl. Isl. 9, Leipzig 1936. 
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8. Abū Bekr M. b. (Abdjattaiyib al-Basri oi 
Bägilläni, einer der bedeutendsten Schüler al-Ašarīs 
in der 2. Generation, Begründer der skeptischen Schule 
der Dogmatik und hervorragender Polemiker, war 
einmal als Gesandter des Adudaddaula nach Byzanz 
gegangen und starb in Bagdäd am 23. Du -A. 403/ 
01013. 


as-Sam'ānī, Ansab 61/2, b. “Asäkir, Zudyīx kadib al-muftarī 217 —21 
(nach al-Hatib, nicht im Druck), b. Farhün Didag 267, b. al-Imād, SD EE 
HDO—70,Schrciner, Actes du VIlle congr. d. or., Sect. I, fsc. 1, S. 110, Ism. 
Haqqi Izmīrlī, IFM 1927, S. 137—72, Zeki Mubārak, ax-Natr al-fannī, II, 
59—81. 1. A. fī Zīģāz algorān, Br. Mus. Or. 7749 (DL 8), Esc.? 1359, 
1435, Dāmādz. 32, Fäs, Qar. 201, Kairo! I, 54, No. 19,21, 32, K. 1315, 1317 (am 
Rde v. Suyūtīs /fgāx), 1349, s- T. Andrä, Die Person M.’s S. 94. 2. Zamhīd 
ad-dalā il watalhrs al-awā il, Anweisung zur Widerlegung der verschiedensten 
Ketzer und Ungläubigen, AS 2201, "Ātif 2223, Paris 6090 (Ritter, Isl. 
XVIII, 41). 3. 2. al-Bayan tani'l.farg baina '/-muģizāt wal-karamät wal- 
hiyal wal-kahäna was-silr wan-narangiyät Tüb. 92. 4. Aašf asrar al-Bāļinīya 
zitiert as-Subkī Tab. IV, 192, 17. 5. A. al-Istibsar fi’l-gor’an, zit. b. Hazm, 
Fisal. 6. k. fī Madäahib al-Qaramita eb. 7. A. Managıb al-aimma Dam. “Um. 
85,66 (Bd. 2) s. H. H. VI, 152,,. 8. al-/nsäf fi asbab al-hilaf Kairo 21, 160. 


Du AlL al Elu. b. al-F b. M. @l-Aalzmr aš- 
Sāftī starb 403/1012. 


k. Suab al-iman, religiöse Ethik, s. Revue de l’hist. d. rel. XXVI, 
Frgm. in 3 Bden Aleppo RAAD XII, 467, Bd. V, Pet. AM Buch. 489, Auszug 
Kairo! II, 53, stark benutztin Abū Bekr “Al. b. H. an-Nawawis Dogmatik a.d. 
J. 810/1407, s. zu II, 117, Auszug v. a. M. “Abd, al-ģallīl b. Müsä al-Qasri 
Kairo ZI, 206. 


TOS KEV 
Die Mystik 


L. Massignon, Recueil de textes inédits concernants l'histoire de la 
mystique en pays d'islam (Coll. d. textes rel. et myst. mus. I) Paris 1929. 

I. Goldziher, Materialien zur Entwicklungsgeschichte des Sūfismus WZKM 
XII, 35—56 

M. Schreiner, der Süfismus und seine Ursprünge, ZDMG LII, 513f. 
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R. A. Nicholson, A historical enquiry concerning the origin and deve- 
lopment of Süfism with a list of definitions of the terms Säfi and Zasauwuj 
arranged chronologically JRAS 1906, 303—38. 

Ders. The mystics of Islam, London 1914. 

Ders. Studies in Islamic Mysticism, Cambridge 1921. 

Ders. The Idea of personality in Sufism, Cambridge 1923. 

E. Blochet, Études sur l’&soterisme musulman JA 1902, Le Muséon 
1906/7, Extr. Louvain 1910, Nouvelle serie, Paris 1912. Etudes sur le gnos- 
ticisme musulman, Paris 1913. La pensée grecque dans le mysticisme oriental 
Paris 1931—4, (Rev. de l'or. chrét. vol. 7/8/9). 

R. Hartmann, Zur Frage nach der Herkunft und den Anfängen des 
Sūfismus, Islam VI, 31ff. 

L. Massignon, Essai sur les origines du Lexique technique de la mystique 
musulmane, Paris 1922. 

J. Pedersen, Zum Problem der islamischen Mystik, OLZ XXXIV (1931), 
197—204. 

Marg. Smith, Studies in early Mysticism in the Near and Middle East, 
London, 1931. 

Zur Ableitung des Wortes Sūfī s. noch al-Bīrūni India 16, sff (der es 
aut gopi zurückführt), al-QoSairi, Aisāla 137 u (der die Ableitungen von 
sūf, safā”, suffat und saff verwirft, ohne sich selbst zu entscheiden), a. Nufaim, 
Hiiva 1, 17—21, b. al-Gauzi Za/čīs /6/īs 171ff, al-Muhibbī, I/wdāsat al-atar 
50). 
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la. Zu den ältesten Vorläufern der Mystik, die 
ein asketisches Lebensideal vertraten, gehörte Dahlnl 
al-Madnūn al-Kūfī, der als Prediger bei Härün ar- 
Rašīd aufgetreten sein soll. 


aš-Šačrānī, Tab. 1, 58. Ihm wird zugeschrieben al-Oasida al-bahlüliya 
Berl. 3437, Ambr. C. 163, fol. 193a, die aber in Wahrheit erst aus dem 9. 
oder 10. Jahrh. stammt. Sie wird auch als Oasidat A "Ars bezeichnet, Berl. 
3438; diesen b. “Arüs will Ahlw. ohne nähere Begründung entweder mit 
A. b. “Arüs at-Tünisi (st. 871/1461) oder mit M. b. Sa‘bän b. Halaf ad- 
Dairüti al-Misri (st. 949/1542) identifizieren; Cmt. v. M. b. M. b. “Ar. al- 
Bahnasi al"Ugailī an-Nagšbandī (s. II, 340, 20), verf. 992/1584, Berl. 3438, 
Bril-H.? 66. 





1) Die Herleitung von coĝóç sucht im Anschluss an al-Birüni noch 
“Abdal‘aziz al-Istambuli in «7-3/a'rifa 1931, 149, 262, 389, 465, 645, 924 zu 
verteidigen (s. al-Andalus I, 210); auch "Abbās al-‘Aqqād, Mufālaāt 51, 
SI, tritt für die Ableitung von Theosophia ein. 
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ıb. Asad b. Mūsā b. Ibr. b. al-Walīd oi Umawi, 
geb. 132/749 in Ägypten, n.a. in Basra, gest. 212] 
827, bewegte sich zwar noch in den Bahnen des her- 
kömmlichen Hadit, erregte aber schon durch auffällige 
Überlieferungen Verdacht (an-Nasäi: „ein zuverlässiger 
Mann, aber es wäre besser, er hätte nichts geschrieben). 


b. Haģar 7ahdid I, 260. k. az-Zuhd, s. R. Leszynski, Mohammedanische 
Traditionen über das jüngste Gericht, eine vergl. Studie zur jüdischen, 
christlichen u. mohammed. Eschatologie, Kirchhain N.-L. 1909. 


ıc. A. b. “Asim al-Antäkt war ein Schüler des 
Abū S. "Ar. b. Atya ad-Dārānī, der, geb. 140/757 
in Wāsit, 180/796 von Basra nach Dāraiyā bei Da- 
maskus auswanderte, wo er 215/830 starb. Er selbst 
folgte ihm etwa 5 Jahre später in den Tod. Seine 
Werke sind unsere Hauptquelle für die Geschichte 
der älteren islamischen Askese in Syrien. 


aS-Safräni, Zoé, I, 71, Massignon, Essai 2o1ff, Recueil 12—13. I. Dawg da’ 
al-gulub wama'rifat himam an-nafs wa’aaabiha oft von al-Gazzäli zitiert. 
2. k- aš-Šubuhāt, Ms der Syrian Society Bairut v. J. 486/1093, s. Sprenger 
JRASB 1856, 133—150. 


(d. Bišr b. Harit a«/-//āf/ž al-Marwazi, ein Schüler 
des Yü. b. Asbāt, suchte in Baģdād die Mystik mit 
strengster sunnitischer, antischiitischer Haltung zu ver- 
binden; er starb ro Muh. 227/31. 10. 841. 


aš-Šatrānī Zoé 1, 62, b. Haģar, Ta4dīė I, 444, b. al-Gauzī (S. 503) Zadai. 
B. al-H. Brill-Houtsma? Massignon, Essai 208. Ein mystisches Werk Bank. 
Hal No. 103. 


re. Abū Al. al-Härit b. Asad al/-Muhastót al-Basri 
a Anazī, um 165/781 in Basra geboren, kam früh 
nach Baģdād. Auch er war bemüht, strengste Gesetz- 
lichkeit mit der Mystik zu verbinden; daher hatte er 
die Erbschaft seines Vaters nicht angenommen, weil 
deser Wāgifī (nach as-Subkī, 746. Oadari) gewesen 
war, und weil zwischen den Anhängern zweier ver- 
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schiedenen Milla kein Erbgang zulässig set. Aber dem 
A. b. Hanbal genügte diese seine Haltung noch nicht; 
er machte ihm Vorwürfe, weil er sich in seinem A 
fir-Radd ala 'l-Mu'tazila überhaupt mit dogmatischen 
Fragen befasst hatte (al-Gazzālī, Aungid 1 Bel Er 
musste daher nach Kufa fliehn und konnte erst gegen 
Ende seines Lebens nach Baģdād zurückkehren. Dort 
lebte er ganz zurückgezogen und starb 243/837. 

Er forderte zuerst die religiös-ethische Selbstkon- 
trolle (al-muhäsaba) und betätigte sich als Busspre- 
diger. Sein persönlicher Einfluss soll aber zunächst 
sehr gering gewesen sein, da nur vier Leute unmit- 
telbar seiner Lehre folgten. 


al-Hatib, Zoe, Bagdad. VIII, 211—8, as-Sam'āni, Azsab 509 v, as-Subki, 
Tab. 11, 37—42, al-Oošairī, Aisā/a 13, aš-Šafrānī, Yud. I, 64, al-Yāfi ī, Mir. 
af-$. Il, 142, b. Haģar, Zadio 11, 134—6, b. Taģr. K. II, 316, al-Gämi, 
Nafahat 56, Schreiner, ZDMG LI, 514. D. S. Margoliouth, Notice on the 
writings of... al-M. the first Sūfī Author in Transact. of the Ill Intern. 
Congr. for the History of Religion, Oxford 1908, 1, 292ff, Massignon, Essai 
2IIff, Recueil 17—23, EI, HI, 755, Asin Palacios in Or. St. Browne 25, 
H. Ritter, Isl. XXI, 33, Marg. Smith, An early mystic of Baghdad, a study 
of the Life and Teaching of H. b. A. al-M. London 1935, dies. The fore- 
runner of Ghazali, JRAS 1936, 65—78. 1. X. ar-Riäya lihugug allah wal- 
giyam biha besteht in Ratschlägen an einen Schuler und verbindet Dialektik 
und Tradition, ist aber ohne Zweifel das schönste Handbuch des inneren 
Lebens, das der Islām hervorgebracht hat (Massignon a.a.O., s. Nicholson, 
The Legacy of Islam 214) und al-Gazzäli’s Quelle für seine Wunderlehre 
(Smith a. a. O.), Oxford, Hunt. 611, f. 1—151b, Angora, Diyänet išlerī Riyāsetī 
403, Brussa, Ulu Gāmi 1534, Kairo! Il, 87, 21, 122. 2. A. aliVasaya, DIE 
Mus. Or. 7900, genauer an-Nasa’ih, ad-diniya wannafahät al-Oudsīya linaf* 
šamī al-bariya, Wehbi 614 (Massignon, Textes 253), Kairo 21, 370. 3. A. at 
Tawahhum, Oxf. Hunt. 611, f. 192a—172a. 4. A. al-Makäsib wal-wara” waš- 
šučuhāt Gärulläh 1101, Berl. sim. 66, 6. g. A. Adab an nufüs eb. 8, Köpr. 
725. 6. A. Maiyat al-“agl zvama nāk, Gär, 1101, 9, hsg. v. Ritter, für den 
XIX Or. Congr. Rom, Glückstadt 1935 = Muhäsabat an-nufüs Br. Mus. Suppli 
1242, iii. 7. A. Pad man anäba ila'l-llāh eb 3. 8. R. al-“Azama eb. 3. 9. 
Fasl min R. at-Tanbih “ala “amal al-qulüb fld-dalala wal-wahdäaniya eb. 5. 
g. X. Fahm as-saläh eb. 7 (Ritter, Isl. XXL 30. n. 3). 10. Masa’il fi a'mal 
al-gulūb wal-gawärih eb. 9. 11. al-Mas@il fÜz-zuhd eb. 1 (oft von al-Gazzālī 
zitiert). 12. A. as-Sabr war-ridä, frgm. Bank. XVIII, 820, ed. O. Spies, Islca 
VI, 283—9. 13. A. allim Ambr. A. 460, vi, C. 204 vi, vikne Šarh 
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al-marifa wabadl an-nasiha Berl. 2315, Br. Mus. Or. 4026, Kairo, Zaz. 83. 
15. Ein Bruchstück über al-muhäsaba Berl. 2814. 16. X. al-Ba‘t wan-nusur, 
al-Gazzäli’s Quelle in ad-Durra al-fähira, Paris 1913, 15. 17. R. fi'/-Ahlāg 
Köpr. 725. 18. A. Ahkam at-tauba Kairo, Tas 319. 19. X. al-Mustarsid 
Kairo Zar S. 3. 20. A. ad-Dimū” zitiert b. Haģar a. a. O. Er zitiert oft 
das N. T. und ntliche Apokryphen (s. Smith, An early Mystic 83), z. B. 
die angebliche Predigt des Messias gegen einen schlechten Gelehrten bei al- 
Gazzäli, /Aya’, Būlāg 1279, III, 393/4. 


2. Du'n-Nün a. l-Faid Taubän b. Ibr. (b. A.) 
al-Misri, angeblich nubischer Abstammung, starb am 
2. Du’l-O. 246/19. 1. 861 in al-Gize. 


Fikr. 358, al-Hatib, Zoe, Bagd. VIII, 393—7, b. “Asäkir, Zoe, Dim. 
V, 271— 88, avant, Mir. al-g. II, 149— 51, b. Tagr. K. Il, 320, al-Qosairi, 
Ris. 9, aš-Šarānī, Za I, 59, al-Gämi, Naf. 35, Hugwiri, Aasf al-mahtüb, 
tr. Nicholson 100—3, b. al-Qifti 185, b. al-Imād, ŠD II, 107, b. al-Oāģī, 
Durrat al-hišāl 1, 144, No. 410. As-Suyüti, as-Sirr al-maknüun fī manägib 
Din-Nūn, "Āšir Ef. 2051 (in Paris 2043 dem M. b. al-Hu. as-Sulamī zuge- 
schrieben, No. 11) anon. al-Aaukab ad-durri fi targamat Di n-Nūn al-Misrī, 
Seräi 1378. Oissat al Adbās b. Hamza mata Din-Nūn al-M., Leipz. 875 iv. 
Massignon, Essai 84ff, 276, Recueil 19—17, M. Smith, An early Mystic of 
Baghdad 27f, JRAS 1935, 499ff. Berthelot, La chimie au Moyen Āge III, 
36 (wo A. ar-Rukn al-akbar, Livre de la grande base, und X. aż- Tiqa 
fs-sun'a, Livre de la certitude sur l'oeuvre). 2. Gedicht über den Stein der 
Weisen l. Br. Mus. 601, iv, 2, Bodl. II, 250, 2, 3, Cmt. ad-Durr al-makntin 
fī gasidat Di'n-Nūn v. Aidamur b. "A. al-Gildaki (st. 743/1342, s. II, 139), 
verf. 743/1342 in Kairo, Kairo! V, 393, v. A. b. “Amir b. "A. al-Hamdäni 
al-Häsidi, verf. 855/1451, Vat. V. 1043, 3. 4. X. al“AğĒ ib, Kairol V, 360. 
5. R. fī dikr manägib as-salihin, Asaf. I, 12, 32. 
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23, Abu Yazid (Bayazid) Taifur b. Īsā b. Adam 


b. Surušān al-Distämi, Enkel eines Magiers, führte 
ein asketisches Leben, das in der späteren Legende 
stark ausgeschmückt wurde, und starb 261/875 oder 
264/877 in Bistām; über seinem Grabe liess Ulģaitū 
700/1300 eine Qubba errichten. 


b. Hall. W. s. v. Taifür, al-QoSairi, Ais. 16, "Attār, Tadk. al-Auliya’ 
(Nich.) I, 134, Gämi, Aart 62, aš-Šatrānī, Zoé I, 61, Hugwiri, Aašf, Nich. 
ıo6ff, 184ff, Nicholson, JRAS 1906, 325ff, EI I, 715. Ihm wird ein A. MasẸ il 
ar-ruhbän, Āsāf. I, 388,152 zugeschrieben. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 23 
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2b. Abū Said A. b. Isa al //arrāz al-Baģdādī 
war ein unabhängiger Schriftsteller ohne direkte schul- 
māssige Bindung an einen Süfimeister, der aber mit 
den Süfi von Kūfa und Baģdād in Verkehr stand. 
Nachdem das uns verlorene A. as-Sirr in Baģdād 
verdammt war, wanderte er zunächst nach Buhärä 
aus und siedelte später nach Ägypten über, wo er 
auch mit Du n-Nūn in Verkehr getreten sein soll. Er 
starb in Kairo 286/899 (n.a. 279/892). 


al-llatīb, Zoe, Dagdad IV, 276—8, al-QoSairi, Ars. 24 (Cmt. Ansārī 1, 
68, II, 126), Hugwiri, transl. Nicholson 143, 241, al-Gämi, Aar 69, 81, 
aš-Šarānī, Tab. 78, Massignon, Essai 270—3, Recueil 42. 1. k. as-Sidg. 
2. k. al-Masail, reine Traditionssammlungen über Askese, Šehīd “A. P. 


1374; 5: 


3. Al- Gunaid b. M. b. Gunaid al-Oawārīrī al-Hazzāz 
Abu’l-O. an-Nihawandi war in der Mystik der Schüler 
seines Oheims Abu |-H. as-Sari b. al-Mugallas as-Sagatī 
(st. 253/867, b. Asakır, Zar. Dim. V. 7 ol 
OoSairi, Azs. 11, aS-Saräni, Zoé I, 63, Huģwīrī N. 
ı 10/1), der seinerseits ein Schüler des Ma rūf b. Firözän 
al-Karhi (st. 200/815, al-Hatīb, /. Dagd. All, 199— 
209, al-OoSairi, Rıs. 10, aš-Šarānī, Zad. 61, Huet 
N. 113—5), der sich auf A b. Müsä ar-Rıda als 
seinen Lehrer berief. In Baġdād schloss er sich an al- 
Muņāsibī an. Er scheint zuerst den später für al-Halläg 
charakteristischen Stil der tönenden hyperdialektischen 
Phrasen ausgebildet zu haben (Massignon, /awasin 
157). Er starb 298/910. 


al-Hatīb, Zoe, Pagdad VIL, 241, 9, Subki, Zab. II, 28—37, al-QoSairi, 
Ris. 20, b. a. Ya’lä, Zab. al-Hanabila 89, al-Yāfī, Mir. al-g. Il, 231—5, 
b. Taģr. K. III, 169, b. al-Imäd, ŠD II, 228 (als Figur der Eschatologie 
erscheint G. bei Evliya Siyzhatname 1, 157, 20). Schreiner ZDMG LII, 515, 
R. Hartmann, Isl. VI, Got, Massignon, Essai 273ff, Recueil 49ff. 1. Eine 
sūfische Oaszde, Berl. 7543. 2. as-Sirr fī anfas as-sūfīva Kairo! 11,87, 21, 316 
(anon.) 3. Daw? al-arwah, Kairo! VII, 109, 21, 298, Sehid "A. P. 1347, Berl. sim. 
65, No. 9, s. Massignon, Zuawasin 157. 4. A. ilā HM. b. al-Hu.ar-Razi, Sehid “A. 
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P. 1374, 1. 5. 2. ilā ba'd ıhwanih eb. 2.6. R. ilā Ya. b. Muäd ar-Kūzī (st. 258/871, 
Massignon, Recueil 26) eb. 3 (zitiert v. as-Sarrāģ, al-Luma“ 358). 7. R. ilā ba'd 
ihwanih eb. 4. 8. R. ilū “Amr al-Makkī eb. 5. 9. R. ilā Yū. ar-Rūzī eb. 6. 
10. R. fi's-Sukr eb. 7. 11. Fasl fi'l.ifaga eb. 8. 12. k. al-Fanā eb. 10. 
13. A al-Mitäg eb. 11. 14. k. fÜil-Ulnhiya eb. 12. 15. 4. al-Farg bain al- 
ihlas was-sidg eb. 13. 16. k. at-Tauhid eb. 14. 17. Sitt masāil eb. 15 
(Gawabät masā il aš-Šamīyīn zit. al-Oošairī, Ais, 7). 18. Adab al-muftagir 
ila 'llāh eb. Zitiert werden 1. Sark šafakāt abi Yazid bei as-Sarrāģ, a/-Zuma" 
380—2, 385, 386, 387—9, vgl. 349. 2. Tashīh al-irada WMuģwīrī, Aasf 
338, 6. 3. Muntahab al-asrar fī sifat as-siddīgīn wal-abrär b. al-“Arabi, 
Mawägi‘ 30, 16. 4. Hikāyāt (ein Werk von ihm oder über ihn?) as-Sahāvī, 
lln 41, 19. g. al-Mutafarrigat al-ma’türa “ani’l-G. was-Sibli al-Gazzäli, 
al-Mungid (K. 1309) 20, g. Mit Unrecht werden ihm zugeschrieben #. oi: 
Qasd (HH VI, 12712 a/-Magsūd) Ha Mob und Mafalim al-himam (eb. V, 
12323, Maali 'l-himam, Mosul 89, 34, 1) Hdss. in Lucknow und Asaf. I, 
390,601; S. Nicholson, Islca II, 402—15, wo an early arabic Version of the 
Mirāj of A. b. a. Yazid al-Bistämi daraus ediert ist. 


4. al-Hu. b. Mansür al-Aallag, hingerichtet den 
= Du FO. 309/26. 3. 922. 


Akhbär al-Halläj, Texte ancien relatif a la predication et au supplice 
du grand Mystique Musulman, publ. annot. et cmt. par L. Massignon et 
P. Kraus, Paris 1936 (70 Erzählungen, von einem seiner Schüler bald nach 
seinem Tode gesammelt). Fihrist 190—2, "Arīb, ed. de Goeje 86—108, Mis- 
kawaih V,98, al-Hatīb, Za». Bagdad VII, 112—141, Biographie v. as-Süli 
ed. Kračkovsky, Zap. XXI, 0137—0141, b. Taģr. K. IlI, 182, b.al-“Imäd, SD 
II, 253—77, L. Massignon, La passion d’al-Halläd) et l’ordre des Hallādjiyyah, 
Mel. Derenbourg, 311—22, ders. Rev. de l’hist. d. rél. juin 1911, Essai 256ff, 
ders. Quatre textes inédits relatifs a la biographie d’al-H. b. M. al-H. (b. 
Zanģī, Dikr magtal al-H., as-Sulamī, Za r. as-soufiyah, b. Bakouyah, Pidāyat 
hal al-H. Akhbär at-H.anon.) Paris 1914, ders. La Passion d’al-Ho. ibn M. 
al-H. martyr mystique de l’islam, exécuté à Bagdad le 26. mars 922, étude 
d'histoire religieuse I, 11, Paris 1922. 1. al-H. k. a/-Tawäasin, texte ar. publié 
p. la Ie fois d’après les mss. de Stamkoul avec une introduction critique etc. 
p. L. Massignon, Paris 1912 (Trad. Pass. 11, 830ff). 2. ar-Arwäyar, Pass. 
ll, 823. 3. Le Diwan d'al-H., essai de reconstruction, éd. et trad. par L. 
Massignon JA, 218 (janv.-mars 1931) 1—158. 


5.M.b. A. b. al-Hu. al-H. al-Hakim ot Tirmidi 
a. Al. suchte im Sinne des b. Karräm die Dogmatik 
philosophisch zu begründen und geriet dabei auf die 
Pfade der Mystik. In seinen zahlreichen Schriften, die 
noch von Ibn “Arabi eifrig studiert wurden, suchte 
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er vielfach neue Definitionen und Auslegungen gnosti- 


scher, von der Šīa in Kurs gesetzter Begriffe. Als 
er in seinem Buche /Zatm al-wiläya behauptet hatte, 
auch die Heiligen hätten ein Siegel wie die Prophe- 
ten, ja der Wali stehe über dem Propheten, wurde 
er 285/898 aus seiner Vaterstadt Tirmid vertrieben 
und begab sich nach Nīsābūr. Ob er schon im glei- 
chen Jahre verstorben ist, wie Massignon ohne Quelle 
angibt, ist nicht festzustellen '). 


as-Subki, 7ad. Il, 20, ad-Dahabi, Zab. al-Huf. UI, 218, 2197, Bustān 
al-muh.63, Gāmī Nafahat 131, "Attār, Audiya, 1I, 91—9, al-Huģwīri, Shuk. 
177—9, 265ff, Nich. 141/2, zıoffl, Andrä, Person Ms. 332, Amedroz JRAS 
1912, 584, Massignon, Essai 256—64, Textes inéd. 33—9, Add., EI IV, 863. 
1. Hatm al-wiläye (al-auliya’), von dem nur die Kappüberschriften in “Um. 
3750, 6 erhalten sind, Mass. Textes 33—6, 253/4. 2. "Wal al-ubnatya (aš- 
šarī a) sucht den Kultus rationell zu begründen, und wurde daher gleichfalls 
verdammt, Berl. 3504, Kairo! VU, 177. 3. %. al-Akyas wal-mugtarrin, nach 
Berufen geordnete Beispiele von Täuschungen in religiösen Fragen, brandmarkt 
die verschiedenen Formen der Heuchelei und bekämpft die Hiya? der Kasuisten, 
Dam. Zāh. Zas. 104 (Z. 58), 1, Photo in der Berliner Staatsbl. 4. Aiyazdat an-nafs, 
Handbuch der Askese eb. 5. = ar-Kiyada fī tat allug al-amr bil-halg (— al-hagiga 
al-ädamiya) Paris 5018, "Āšir 1479, 8. 5. Gawab kitab (Otmān A Said) 
min ar-Raiy Dam. Zäh. Tas (Z 58) 104, 2.6. Bayāx al-kasb eb. 4. 7 Masdil 
eb. 3, 8. Ādād al-muridin zitiert Huģwīrī, Aasf 338. 9. k. at-Tauhid eb. 141. 
10. "Adād al-gabr eb. 141. I1. ad-Durr al-maknün fi asilat ma kan wamū 
yakün Leipz. 212. 12. Nawadir al-usul (wataarruf limadhab at-tasauwuf) 
fī ma'rifat ahbär ar-rasal Bd. 1, Madr. 468, (Derenbourg, Not. cr. 36), 
Köpr. 464, Yeni 302, Selim Āģā 407, Faiz. 108, Tunis, Zait. II, 218, Kairo! 
Il, 142/3, 21, 159, 373, mit Cmt. gedr. Stambul 1293 (nach HH Salwai 
al-ārifin wabustan al-muttahidin). 13. k.al-Furūg waman at-taräduf sucht zu 
beweisen, dass es keine wirklichen Synonyma gibt, AS 1975, "Āšir 1479, 5, 
Paris 5018, 5. 14. k. an-Nahy zitiert Hugwiri, Aaš/ 141. 15. Zafsīr, un- 
vollendet, eb. 16. Zarī% al-masäyih (tudagāt as-suftya) eb. 46. 17. Šarh 
as-salāt wamagāsidhā "Āšir 1479, 5, Paris 5018, 1. 18. a/-//aff w@asrāruh 
Paris 5018, 2, 19. a/-/htiyārūt eb. 3. 20. al-Gumal al-läzim marifathā eb. 4, 
Manch. 1067. 21. “Arš al-muwahhidin eb. 7, "Āšir 1479. 7. 22, al-A’da’ 
wan-nafs wafīkī tafsīr äyat “azima eb. "Āšir 3, Paris 8. 23. Manäzil al-ibaa 
wal-ibada "Āšir 4, Paris 9. 24. al "Ag! wal-hawā “ASir g, Paris 10, 25. al- 
Munhiyāt wakull ma wuģida hadit bin-nahy "Āšir 7, Paris 12. 26. al-Amtäl 





1) Safīnut al-Auliya’ Ind. Off. Pers. No. 182 (bei Massignon), Manch. 106 
setzt seinen Tod in das J. 255/868. 
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min al-kitab was-sunna “Air 6, Paris 11. 27. Adab an-nafs As'ad Ef. 1312, 
1. 28. Gaur al-umäar eb. 2. 28a. Adčiya wa‘aza’im AS 1814 (echt ?). 29. k. al- 
“Jam zitiert im A. al-Akyäs fol. 17. 30. Rasgili Hakimi Tirmiaī Faiz. 306, 
frgm. Berl. 3130, s. Kern, MSOS XI, 260. 31. ein pers. Gedicht Wien I, 605. 
32. Šarh swälät fÜt-ta‘birät al-ilähiya Tunis, Zait. III, 180,1589. 


sa. Abū Bekr M. b. Mūsā al Haerz aus Far- 
ģāna, starb 331/942 in Marw. 


al-Pošairī, Air, 36, Huģwīrī, Nich. 104/5. Ethische Abhandlungen, von 
as-Sulamī im 7afs?r benutzt, From. gesammelt von lbn Miskīn für Dārā 
Šāh: Zarfama’i agwāli Waäsiti, Calc. As. Soc. Beng. 1273, Massignon, Textes 
71—5. 


6. Abū Bekr Dulaf b. Gahdar aś-Szółčz, ein Schüler 
al-Gunaids, dessen Familie aus USrüsana stammte, 
geb. 247/861 in Baģdād, als Sohn eines Hagib al- 
Husgab, war anfangs Beamter und brachte es bis zur 
Statthalterschaft von Demäwand, bekehrte sich dann 
aber zur Mystik und gehörte zum Kreis des Hallāč. 
Nach dessen Tode verleugnete er ihn und suchte 
durch exzentrisches Benehmen weiterem Verdacht zu 
entgehn, sodass er zeitweise ins Irrenhaus kam (as- 
Sarräg, al-Luma” 50, 13). Er starb im Alter von 87 
Jahren am 28. Du’l-H. 334/30. 7. 996. 

al-Hatīb, Zoe, Bagdad X1V 389—97, at-Tanühi, Viswar 172/3, Damiri, 
Hay. IL, 334 (nach b. "Asākir, Ta’r.), b. al-“Imäd, $. D. II, 338, as-Saräni 
Tab. 1, 89, Gämi, Naf. 201, as-Sarrāģ Zuma" 395—406, al-VoSairi Ais, 27, 


b. al-Gauzi, Talbis Iblis 361/2, 383—6, "Attār, Tudk. II, 160—82, Massig- 
non, Passion 41—3, 306— 10, Textes 77—9. 


Zu S. 200 


Ga. Burhān ad-Dīn a«x-.Vasafī, starb 294/907. 


K. al-“/sqg Bairüt 410, 16. 


6b. Abū Mutī Makhül b. Fadl ax-.Vasafē aus Balh, 
Schüler des Ya. b. Muääd (st. 258/87 ı in Nīsābūr, "Attār, 
ladk. I, 298—312) und damit Enkelschüler des Abū 
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Al. M. b. Karrām (st. in Jerusalem im Safar 255/ 
Jan.-Febr. 869), des Begründers der dogmatischen 
Schule der Karrämiya, die sich noch lange neben der 
Mäturidiya behauptete, starb 319/93 

Massignon, Essai 241. 1. $. fi’t!-Tasauwuf über das Gemeinschaftsleben 
AS 4801. 2. $. ar-Aadd “alā ahl al-bida“ wal-ahwa” Bodl. Poc. 271, dessen 
Ausgabe 1911 von G. W. Thatcher für den Gibb Mem. geplant war (Gold- 
Ziher ZDMG 65.0781). 5.5.2092. 

6c. Abū M. Gafar b. M. al-/7uldi (Hälidi), geb. 
252/866 oder 253, gehörte zu den Schülern Gunaids, 
dessen Lehre er, wie es scheint, zuerst durch einen 
Isnäd über Sari, Ma’rüf, Fargad as-Singi, H al-Basri 
auf Anas b. Mālik zurückführte, und der den Uber- 
schwang des al-Hallāģ verwarf, starb 348/959. 

Fihr. 183, al-Hatib, Tær. Bagd. VII, 226—31. 1. HZikayat al-masayih 


Loosen ZA XXVII, 193, Massignon, Passion I, 402, Essai 108, Textes 79. 
2. Jawa ul Dam. Aug, 45 (eb. 255). 


6d. Abū Saīd A. b. M. b. Ziyad b. Bewer 
„Aradī, aus Basra, lebte als Fagīh und Süfi in Mekka 
und starb 341/952. 

b. ‘Asäkir, 7a’r. Dim. 1, 51. 1. Sein A, az-Zuhd hörte 340/951 bei ihm 
“Ar. b. an-Nahhäs, Kairo! VII, 178, 2I, 346. 2. A. fil-mawäfiz wal-fawaid 
wagair dälika, Kairo 21, 346. 

7. M. b. "'Abdalģabbār b. al-H. an-Nifari aus 
dem altem Nippur im lräq, über dessen Leben nichts 
bekannt ist, und über dessen Todesjahr die Angabe 
HHs: 354 dureh die Erwähnung der |. 359, 3008.01 
in seinem Werk zweifelhaft wird. 


The Mawäagif and Mukhatabät of M. b. A. al-Niffari with other frag- 
ments ed... by A. J Arberry, (Gibb. Mem. NS IX) London 1935; das 
Werk ist von seinem Sohn oder seinem Enkel redigiert, es liegt aber kein 
Grund vor, es mit Massignon, Essai, Errata, gegen Nicholson, Mystics 71ft, 
Margoliouth, Early Development 186—98 für eine spätere Fälschung zu halten. 


a. Abū "AL M. b. M. A af-//afīf ad-Dabbi 


ad-Dailami a$-Siräzi begründete eine eigene mystische 
Schule, die im Orden der Käzarüniya fortlebte, und 
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bekämpfte vom ašaritischen Standpunkt aus die liber- 
tinistische Richtung der Sälimiya, wie er sich im Gebiet 
des Figh zu den Zähiriten hielt. Er starb 371/982. 

al-Qosairi Aös. 31,b. “Asäkir, Tabyin Aadib al-muftari 190—2, aš-Šafrānī, 
Tab. 1, 103, Huģwīrī, Nich. 247—51, Yāgūt GW III, 350, b. al-Atir IX, 12, 
Goldziher, Zäh. 112/3, Massignon, Essai 363. 1. JYasīya für angehende 
Mystiker Tüb. 89, 21, in pers. Übers. Šehid “A. P. 1388, fol. 150ov.—189v. 
2. al-“Agida as-sahiha AS 4792 fol. 741v.—3r, in pers. Übers. am Rande 
772r—9v. 3. X. Ausāf al-qulad Mesh. IX, 1, 3. 

zb. Sein Schüler Abul-H. "A. b. M. ad-Darllamı, 
dessen Todesjahr nicht feststeht, schrieb eine Biogra- 
phie seines Lehrers und hatte auch seine "Agīda über- 
liefert. 

1. Zarģamat b. Ilafīf in pers. Übers. v. b. Gunaid Berl. Pertsch S. 570, 
Köpr. 1589, fol. 379r—406v, Auszüge bei Massignon, Textes 81. 2. A. A/V 
al-alif al-ma’lüf “ala’l-lam al-ma ļūf, das älteste süfische Buch über die Liebe, 
IGS, s Ritter, Tel, XXI, 91. 

aana bu Nasr "Al. b. A. b M. b Ya. asSarrae 
Tāūs al-fugarä aus Tös war auf weiten Reisen bis 
nach Agypten hin mit den Mystikern sZ in Verbin- 
dung getreten und starb im Ragab 378/Oct.-Nov. 
9858. Sein Schüler Abu |-Fadl as-Sarahsi war der Lehrer 
des berühmten pers. Mystikers Abū Saīd b. a. 1-HMair, 
Massienon, Textes 87. 

"Amar, Zavk. al-Aul. Suppl. II, 182, Gämi, Naf. No. 353, Biographie 
Bankipore XIII, 53,825, ad-Dahabī Zoe, al-/s/äm bei Nich III, b. al-“Imäd, 
Sad. ad-dahab 111, 91. A. al-Luma fÜt-tasauwaf, ed. R. Nichoison, Gibb 
Mem. XXII, Leyden— London 1914, sucht nachzuweisen, dass die süfische 
Lehre mit Oorān und Hadīt übereinstimme, neben al-Gazzālīs /Ayz@ als 
Hauptquelle zur Widerlegung des Süfismus von b. al-Gauzi in seinem Talbis 


Zblis benutzt; darin findet sich 297, 6ff ein Zitat aus dem Ā. al-Zuma‘, das 
in Nicholsons Text (vgl. 53, 1) fehlt. 


8. Abū Tālib M. b. "A. b. “Atiya al-Hāritī al-Agami 

A F "m A MZ 7/77 ` » 
al-Wäatz al-Makki, gest. 6. Gum. I, 386/27. 6. 996. 
al-Hatīb, Za. Baġd. ILI, 89 (zitiert v. b. al-Gauzi, Talbis Zēžīs 175.5/13), 
Besen Mir. a/-g. II, 430, b. al-Imād, Š D II, 120, b. Taģr. J. 554, 17, 


K. IV, 175. 1. Oe al-qulad fī muāmalat al-maļdūb wawasf tarīg al-murid 
ilā magam at-tauhid, eine Hauptguelle al-Gazzāli's im /%y@’, noch Leipz. 215, 
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Gotha 881, Heid. ZS X, 103, Brill-H.?2 1025, Br. Mus. Or. 7726 (DL 9) 
Esc.? Il, 729 Bäyazid 1756/7, Čorlulu 291, Tünis, Zait. III, 1476313, Fas, 
Qar. 1464—8, Kairo? I, 343, Dam. “Um. 67, 102, Mösul 219, 22, Rämpür 
261, Bank. XIII, 826, ein andrer Druck noch Āsaf.! 989, K. 1932, Auszüge 
Pet. AMK 939, Paris 6950. 2. “lm al-qulab Esc? II, 749, 1. 


8a. Abul.Ķu. M. b. A. b. Ism. b. “Anbar 6. Sam tn, 
geb. 300/912, wagte als angesehner Prediger in Baġdād 
sogar dem Būyiden "Adudaddaula zu trotzen; er starb 


Is Dub EE 007 


al-Hatīb, Za’r. Bagdad. I, 274—7, ba Ya’lä, Jab. al-Hanab. 390—3, 
b. "Asākir, Zadyīx kadib al-muftarī 200—6. 1. Amālī Dam. Mağm. 17. 
2. Muhtasar hikam b. S. von a. Lu (H.) al-Oazwīnī (st. 442/1050), Massignon, 
Textes 85. 


8b. Abul-Abbās as-Szsī, gest. 396/1005 (?). 
Zabagūt as-Süfiya maʻa Dail Āsaf. I, 338.3. 


g. M. b. Ishäq b. Ibr. (Paris 5855: b. a. Ish. 
Ibr. b. Yagūb) al-Aalabadz al-Ķanafī Abū Bekr, gest. 
380/990 oder 385 oder 390. 


al-Faw. al-bah. 161, Massignon, Bibl. Hall. 143. 1. A. at-Zatarruf 
limadhab ahl at-tasauwuf in der Rezension des as-Suhrawardi al-Magtūl 
(st. 587/1191, s. S. 437) noch Ind. Off. 1218, Bodl. II, 253, Gärulläh 950, 
Fätih 2777, Sehid "A. P. 1148/9, Rustem P. 155, Hälis 613, Qädi‘askar 1254, 
Hamid. 644, Sulaim. 831, Brussa, Orhän, Zog, 1, Ulu Gämi“ 7as. 6, Ešrefzāde 
161 (s. Ritter, Orientalia 79), Teh. Il, 598, 6, Kairo! VII, 554, 657, 21, 279, 
ed. Arberry, K. 1933, The Doctrine of the Süfis (A. a- T. lim. a. at-tus.) 
transl. from the Ar. of a. B. al-K. by A. J. Arberry, Cambridge 1936, Aus- 
züge Massignon, Essai, app. 10—22. Cmt. a. Husn at-tasarruf v. "A. b. Ism. 
al-Qönawi (st. 729/1329, Il, 86) Wien 1888, Kātih 2660, Nafizi P. 415, 
Hamid. 644, Čel. “Al. 176, Sehid “A. P. 1232, Faiz. 1249, Welieddin, Massignon, 
Pass. II, Bibl. 10. b. anon. Gärulläh 1028, Muräd Mollā 1233, Brussa Ulu 
Gāmi" 7as. 7. (Ritter, 81) und wohl auch Bodl. II, 253. c. pers. Mür al- 
muridin wafadīhāt al-muddaīn v. a. Ibr. Ism. b. M. al-Buhäri al-Mustamlī 
(dessen Aasf al-matģīd Qilič "A. 591), Auszug Berl. pers. 246, Garulläh 
1027, Šehīd "A. P. 1231, Rizā P. 875, unvollständig Paris Blochet 80, gedr. 
Lucknow 1912, 4 Bde (Spies, OLZ 1936, 528). 2. A. Bahr al-fawa’id al- 
musammā bima ni’ l-a}bār Paris 5855 (mit falschem Titel), Brill-H.2 747, 
Yeni 274, Dāmādz. 610, Faiz. 52, Kairo! I, 275, udT Miftāh ma'āni'/-aļbūr 
Dam. ‘Um. 21,943, a/-Ahbär bifawa’id al-ahyar (wie Paris) Fätih 697, Maʻāni’l- 
ahādīt al-Mustafawiya wamabänı'l-ahbär al-Muftabawiya Yeni 247, Rägib 
311, Hälis 494, Gärulläh 995. Uskudär, Hudäihw. 2. 
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ga. Abul-H. "A. b. Ya. b. M. az-Zandawaisiti 
(Zandösti?) al-Buhārī al-Mubtaģī (HH III, sos und Berl. 
Ach a. A. Hu. b.. Ya.), Schüler RES EE, 
C C 
(DSA at-Tarasūsī, gest. 382/922. 

as-Sam'ānī Axsād 222v, (zitiert nach Bank., nicht im Facs.), a/-Faw. al- 
bah. 93. Raudat alulamā wanuzhıt al-fudalā”, ethische Lehren aus Qor’än, 
Hadit und den Aussprüchen von Süfis, Berl. 8860, Gotha 69, Dresd. 176 
(dem Zamahšarī zugeschrieben), Br. Mus. 745, Qiliö “A. P. 703, Sulaim. 705, 
Selīm 268, Mösul 219, 26, 238, 127, Calc. 27, 422, Būhār 121, Rämpür 
156/7, 344, Bank. XIII, 827. Auszüge Leid. 826., Auszug v. M. at-Tirawi al- 
"Aišī (gest. 1016/1617) HH III, soo Das gleichbetitelte Werk Bol. 193 
scheint verschieden zu sein. Mösul 55, 132 heisst der Verf. a. 'l-Fadl M. b. 
Mahmüd b. M. al-Madani al-Buķārī. 


10. Abū Said Abdalmalik b. M. b. Ibr. b. a. Otmān 
al- Wātz al-Harkūšī, so benannt nach dem Viertel 
Hargēš in Nīsābūr, wo er geboren war und wohin 
er nach einem Aufenthalt in Mekka und im Trāg 
nach 390/1000 zurückkehrte. Er machte sich durch 
Wohlfahrtseinrichtungen, wie ein Krankenhaus, ver- 


dient und starb 406/1015 oder im Gum. I, ui 
LO 1 0. 

al-Hatib, Zoe, Dagd. X, 432, b. "Asākir, Daran kadib al-muftar! 233, 
as-Subkī, 7226. III, 282. 2. X. a/-Bišāra wan-nidāra fī tabir ar-rı?yā wal- 
murāgaba Berl. 4266/7 (von Ahlw. falsch bestimmt), Tüb. 220, Br. Mus. Or. 
DL 41), Vat. V. 1304, Fas, Qar. 1335, Kairo! VII, 118, 2VI, 174, AS 
1688. 3. Saraf al-Mustafa (an-nabī, an-nubüwa, Dalil an-nubuwa), Leben 
des Propheten in 8 Bden, Auszüge Berl. 9571/2, Tüb. 12, Br. Mus. Suppl. 
509, Dam. Z. 73 (Um. 82), No. 35, pers, Übers. Storey Pers. Lit. II, 175. 


ı1. Abū Ar. M. b. al-Hu. b. Müsä as-Sulamz‘) 
al-Azdi an-Nisäbüri starb im Sabän 412/Nov. 1021. 


Zu S. 201 


as-Subkī, Zoé, III, 60—2, al-Yahfi, Mir. al-g. Il, 397, ad-Dahabi, 726. 
al-Huff. 111, 248, Gämi, Naf. 352, Wüst. Schaf. 310, ZA XXII, 318. 1. //agā'ig 
at-tafsīr Br. Mus. Add. 18520, NO 319, Köpr. 91/2, Yeni 43, Bešir Āģā 63, 


1) M. Hartmann wollte diese Nisba als Sullamī von Sullam al-fadail, 
als vermeintlicher Übersetzung des xA?uz€ des Joh. Climacus aussprechen 
(OLZ 1912, 127ff); doch kennt as-Samfānī eine solche Nisba nicht, s. auch 
R. Hartmann, Isl. VI, 64. 
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Welīeddīn 148, Sulaim. 97, "Āšir Ef. 677, “Um. 1157, Fätih 260— 2, Oādī'askar 
81/2, i lekīm Oģlū 99, Dāmād Ibr. 115, Kairo! I, 2], 48, 170, Azhar, Alexandria, 
Bank. XVIII, 2, 1451, Fäs, Qar. 176, pers. Übers. v.a. lem. A. b. “Al. al-Ansäri 
Pīri Ileri aus Herät (st. 481/1088, s. S. 433) As. Soc. Beng. 234, NO 2500 
(Massignon, Pass. II, Bibl. No. 1059, Textes 90) 2. Tabagar as-sūfīvīu 
noch Faiz. 280, Ausgabe v. J. Pedersen für Coll. vorbereitet. 3. Mamanis al 
‘arifin |. Berl. 2821, Münch. 264 (66b— 73). 5. A. “Uyd an-nafs wadawa’iha, 
>r. Mus. Suppl. 228, metr. Bearbeitung a/-Uns fi šar "tuyūb an-nafs oder 
Nafaz al-ma'yūb v. a. 'l-Abbäs A. b. M. al-Burnusi b. Zarrüq (st. 899/1493, 
s. II, 253), noch Alger 934,4, Ilesperis XII 115, 983.g, (Urgfnza fi tuyūb an- 
nafs wadawäaiha), Br. Mus. Or. 7555 (DL 10, anon.), Vat. V. 261, D übers. 
v. R. Hartmann, Isl. VIII, 157—204; Cmt. v. M. b. “A. al-Harrübi (st. 
963,1556. s. zu Il, 264) Paris 4953, Tunis, Zait. TII, 239,707 21. SEn 
as-suhba wahusn al-usra Berl. 5584/5, Leipz. 881, i, Esc.? 1789,2, Fätih 4083b 
(MFO V, 506) = Nihäyat ar-ragba fi ūdūb as-suhba Landb.-Br. 618. 


rA baM. b Abs D -bohat b. Tanis 
Sad al-Ansäri a/-A/ā/īnī machte als Sūfī weite Reisen 
durch das ganze islamische Gebiet, besuchte 409/1018 
zum letzten Male Bafdād und starb am 27. Šauwāl 
412/4. 2. 1022 in Ägypten. 


al-Hatib, Za’r. Baga. IV, 371, Subkī, 726. Ill, 24 (nach Hamza as-Sahmı 
im Za’r. Gurgäan falsch: gest. 409), b. Taģr. J. 632/3, K. IV, 250. 22 bl 
“imad, 5.2. J], 195. Al-Arbafün bisuyuh as-sūfīva Dam. “Um. 67, 121, 
benutzt von b: Qutlübugä (s. II, 82, 21). 


HRKAPITEL 
Die Ubersetzer 


Die älteste arabische Übersetzung dürfte die der 
Evangelien sein, die im Patriarchat Antiochia ent: 
standen und schon vor dem siegreichen Perserkrieg 
des Herakleios in das Nachbarpatriarchat Jerusulem 
übertragen war. Daneben gab es eine vielleicht schon 
vorislamische Übersetzung der Evv., die aus der 
christlich-palästinensischen geflossen war, und von der 
ein Zitat Joh. 15, 23—162, bei b. Hisam, Sēra 149f 
erhalten ist 
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A. Baumstark, Islca IV, 562—575, ZS VIII, 201 —9. Aus einer alten 
Übers. zitiert b. Ootaiba, *Uyāx 211, 270, 9— 271, 13 Mt. 6, 19—7, 14 und 
HI, 28, 5—8 Mt. 18, 15—17. 


Dass die Übersetzung medizinischer Werke schon 
unter den Umaiyaden begonnen wurde, ist S. 67 gezeigt. 


Die älteste uns erhaltene Übersetzung profaner Literatur dürfte die im 
Du’l-(). 125/Sept. 743, vollendete Übersetzung des hermetischen liber latitu- 
dinis clavis stellarum sein: Miftah asrar an-nušīm, Teil LE “Ard m.a. 
Pam Ambr. C 86 1, (RSOVIH, 110), vgl. Nallino, Baitānī II, 235n, 3, 
"Am al-falak, Roma 1911/2, S. 142, 7, 8. 


Zus. 202 


Zur Frage der arabischen Übersetzungen aus dem Pers. (0. S. 237) s. Tkatsch, 
Poetik des Aristoteles 64, dessen Aufstellungen nicht alle Stich halten, und 
namentlich C. Nallino, Tracce di opere greche giunte agli Arabi per trafila 
Pehlevica, in Or. St. Browne 345— 63; dahin gehören vor allen die Geoponica 
aus dem pers. Warznāmak, Leid. 1278, Bodl. I, 439, Berl. 6204, Buch 3—9, 
Gotha 2120, s. Ruska, Isl. V, 174—9, Wein u. Weinbau, Ann. d. Gesch. d. 
Naturw. u. Technik VI (1913/4) 305—20, Verh. d. 85. Vers. deutscher 
Naturf. u. Ärzte, Leipzig 1914, Il, 2, 336/7. (Diese Übersetzung hat "A. b. 
Sahl b. Rabban im Firdaus al-hikma, s. S. 231, benutzt, s. Siddīgī, Einl. yw), 
die Astrologie des Vettius Valens und die Mæpæværéaàovræ des Teukros (Ten- 
kelūšā des b. al-Wahšīya s. zu S. 242). 


Zu S. 203 


ı. Al-Ha 
al-Warrāq. 


oao b. Yū. 0. Aala (Matran) al-Hāsib 


è > 


Gs 


Suter, Math. 16. 1. Zur Vorlage seiner Übersetzung der key&Ay atvrašie des 
Ptolemäus udT. 2. al-Migisti, Leid. 1044, we andre Hdss. aufgezählt, s. Tkatsch, 
Poetik 70; zum Titel, der doch einfach als peyísry, nicht mit Koppe und Ruska 
als ‚Vahf aus pey. cuvr. anzusehn ist, s. Suter EI I, 329, 2. Codex Lei- 
densis 399, I, Euclidis elementa ex interpretatione al-Hadschdschadschii cum 
commentariis al-Narizii, ar. et. lat. edd. notisque instruxerunt R. O. Besthorn 
LUISS Heiberg, I, 1, 2, 11, 1, 2, HL 1, Hauniae 1893—1910. Nach b. 
al-Qifti 64, 3 hatte er den Euklid zweimal übertragen: 1. udT. a/-Harani, 
2. udT. a/-Ma’müni; die letztere Rezension war die bessere (a/-Targama 
at-tāniya al-muhaddaba, Fätih 3439, 45a—6ıb). Zum Commentator a. ’]-"Abbäs 
al-Fadl b. Hätim an-Nairizi, s. Fikr. 279, Suter, Math. No. 88 u. S. 386. 


1a. Der Christ Zustat/ktus soll 179/795 zusammen 
mit dem Patriarchen Politianus von Alexandria, dem 
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er im Amte nachfolste, eine Übersetzung der Geo- 
ponika des Cassianus Bassus Scholastikos für den Bar- 
makiden Ya. b. Flālid verfasst haben, die in der Hds. 
Sbath 1200 erhalten zu sein scheint, s. Bull. de VInst. 
d’Ee. XII, 1931, 47—54. 


ıb. Eine zweite Übersetzung der Geoponika fer- 
tigte Sergzus, Sohn des Elias ar-Rūmī udT a/-rläha 
ar-Kumıya, Leid. 1276, gedr, K. 1293, s. C. Nallmes 
Orr Browne 210. vol 0 zu 5 200, 


2, A. alGida liBugrät AS 3632 (s. Ritter, SBBA 1934, 803). 3. A. 
fl-Asālī” liBugrāt AS 3632, 104—106a (Ritter eb. 815). 4. #7 Butūr 
wa alāmūt al-gadäaya, Köpr. 885, 129b—1302, AS 3706, 30b—33a (Ritter 
807°). 5. A t-Tiryag Ha nar liGalinüs AS 3590, 103b— 130b (Ritter 811). 
6. Eine selbständige Schrift über Medikamente AS 3724, 212b—222b (Rit- 
ter 327). 


2. Al/-Bitrig bh Ya. (Yuhannä) b. al-Bitrīg um 
200/815. 


ba Us. I, 205, b. al-Qifti 379, Bergsträsser 54fl. 1. A as-Siyasa fī 
tadbir ar-riyasa tasnīf al-hakim al-fadil Aristätalis noch Br. Mus. Suppl. 
739, Sbath 884, udT. a/-Magālāt al-asr li Aristūtālīs, Cambr. 1083, mit pers. 
Übers. Br. Mus. Or. 6421 (DL, 64), udT. Sirr al-asrar noch Manch. 418, 
s. noch Steinschneider, Centrlb. f. Bibl. Beiheft XH, $ 40, S. 79/80. 2. al- 
Arba'a, des Ptolemaios Eivrašig rerp&ßıßros oder Quadripartitum mit Cmt. v. 
‘O. (Amr) b. al-Farruban at-Tabamt. (Zrär. 273. 15: a. Hals O. bora NE 
al-Qift H, 110/1, s. S. 220) vollendet im Sauwäl 196, seit 15. 6. 812, Upps. 
IL, 203, s. Steinschneider ZDMG L 207, Suter No. 12. 3. Hippokrates über 
den Tod, Paris 2946, 4. 4. Aristoteles, Meteorologie in hebr. Schrift, Vatic. 
Febr. No. 378, s. Steinschneider ZDWG 47, 342. 


2a. Unter al-Mamün (198—218/813—33) soll 
A. al- Yamani eine zweite Übersetzung des Ps. - 


aristotelischen Szrr al-asrär hergestellt haben, AS 
2890 (ladk. an-Naw. 207), s. HH III, sot, 7102. 


3. "Abdalmalik b. "42. A Naima al-Himsi um 
are) 5. 


b. a. Us. I, 203, A, Aristatalis al-fallasaf al-musamma bil- Yānānīya 
Utūlūģīja au Rububiya, revidiert von al-Kindī (s. S. 375), eine para- 
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phrastische Übersetzung des verlorenen Cmts. von Porphyrius zu Plotins 
Enneaden IV—VI, s. V. Rose, DLZ 1883, 843—5), noch As. Soc. 
Beng. II, 875, 1, Bühär 213, vgl. Dieterici ZDMG XXXI, 117 —26, Verh. 
d. Or. Congr. Berlin, II, 1—12, Ellis, Cat. I, 316/7, Massignon, Textes 176f, 
Baumstark, Zur Vorgeschichte der Theologie des Aristoteles, Or. Chr. II, 
m Geschd. Syr., Lit. 107, P. Kraus, RHR CXII, 2ı11fl. 


Zu S. 204 


4. Oostā b. Lūgā al-Balabakki um 205/820 in 
Baalbakk geboren, melkitischer Christ, machte in sei- 
ner Jugend eine Studienreise durch Kleinasien und 
siedelte dann nach Bagdäd über. Hier übersetzte er 
für den Chalifen al- W sies (248—51/862—6) Werke 
von Heron und Theodosius (2. m. 1) und schrieb für 
Abu’l-H. "A. b. Ya. (gest. 275/888) eine Einleitung 
in die Mathematik. Die Schrift ıf widmete er dem 
Wezir Ism. b. Bulbul des Chalifen al-Mutamid (256 — 
79/870—92). Unter al-Muqtadir (295—320/908— 32) 
widmete er noch dem Ibr. b. al-Mudabbir (s. zu 5. 95) 
sein al-Gami fid-duhnl! ilā “ilm at-tiöb. Im Alter 
siedelte er nach Armenien über, wahrscheinlich auf 
die Einladung eines Fürsten Sanhärib, der ihn bei 
einem Besuch seines Suzerain, des Chalifen in Bagdad 
kennen gelernt haben wird. Dort schrieb er noch 


mehrere Werke für den Patrikios Abu’l-Gitrif, Klienten 
des Chalifen. In Armenien ist er um 300/912 gestorben. 


Fihrist 295, b. a. Us. I, 244/5, b. al-Qifti 292, Barhebraeus, Mahtasar 
ad-duwal 274, Suter, Math. u. Astr. No. 77, G. Gabrieli, Nota bibliographica 
di Q. b. L. Rendic. Lincei, ser. V, vol. XXI, 341—82, Wiedemann, EI HI, 
158—161. I. Eigene Werke: a. l. Berl. 5687, 3, Seräi 3475, I, As’ad 2015, I, 
ein Fasl daraus Gotha 2096, 3. b. A. ffs:Sahar für Abu’l-Gitrif, Berl. 6367. 
d. ist die erste Magala eines Werkes in sechs Magalät für a. 'I-Gitrīf. e. fī 
“Zlal a5-sa°r für H. b. Mahlad Br. Mus. 424, 3. f. (noch Br. Mus. Suppl. 753, 
6, wo Afantä b. Lūgā, Paris 254 anonym). h. und k. scheinen trotz des verschie- 
denen Titels (als $. fë? Amal bil-kura al-falakiya fi'n-nušūm AS 2635, Asad 
2015, 8, Seräi 3505, 5, Äsaf. I, 796, 120) unter sich und mit a identisch zu 
sein, s. Gabrieli 349, zu den lat., span., hebr. Übers. s. Suter, Nachtr. 163. 
i. k. al-Burhän "alā “amal hisab al-haļaain, Ind. Off. 1043, 12, revidiert 
v. Gäbir b. Ibr. as-Säbi, Leid. III, 54, s. H. Suter in Bibl. Math. III F. Rd. 
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IX, Heft 2, Leipzig 1908, m. nach der Gothaer Hds. hsg. v. G. Gabrieli, 
La R. di Q. b. L. sulla differenza tra lo spiritu e l'anima, RCAL XIX, 1910, 
udT. A. al-Farg bain an-nafs war-rūķ, noch Seräi 3483, (nach einer Hds. 
Jer., Häl.) ed. Cheikho, Masrig 1911, 94—104, wiederholt in Magalät fal- 
safīya gadīma, Traités inedits?, Bairut 1911, S. 117—128, vgl. Horten, Systeme 
179— 89, unter dem falschen Titel E al-Faşl bain ar-ruh wal-šasad in Kasan 
nach Menzel, Islam XVII, 94, ein Stück daraus AS 2457, 6 (Islca iv, 527). 
n. Radd Q. A Z. "alā b. al-Munaggim (s. S. 225) warisalat hada ilaihī 
waradd Hunain b. Ishūg "alā A Mun. war. hādā ilaih, Bibl. Īsā Iskender 
Malūf, RAAD XII, 663, 11. o $. al-Waba’, angeblich dem Hwārizmšāh a. 
']--Abbäs Ma'mūn b. Ma’mün (st. 407/1016) gewidmet !), Bank. IV, 6. p. A. 
fī Hifs as-sihha wa’izälat al-marad eb. 7 (Autor?). g. ff/-Adwiya al-mushila 
wal-ilag bil.ishal AS 3724, 76a—96a (Ritter SBBA 1934, 833). r. fit- 
Taharruz min az-zukam wan-nazalät allati taridu fi'š-šifā, eb. 96a— 100b. 
s. A. ff’ Ja’ eb. 101a—ıo5b. t. f? “lat {fül alumr wagasrih nach Aris- 
toteles’ zen paæxpoßióryroç xæ? Ppexußiöryros (s. 2c) eb. 10o5b—ıııb. u. fi 
’d-Daras eb. 111b—123a. v. fī Dikr ıslah al-adwiya al-mushila wanafy 
dururih wanmigdar aš-šarba minhā wad-durnb eb. 123a—127b. w. fī Sifat 
al-ģador waranwäaihi warasbabihi wailägihi “alā ray Gūlīnūs wabugrāt eb. 
222b—236b. x. fi'/- Wazn wal-kail eb. 68a—74b.-y. fī Tadbir al-badan fi's- 
safar; Asal 1L 0340p 

2. Übersetzungen: e. A. fi /-2ārā at-tabfiya allati yagūlu biha 'l-hukamū”, 
tasnīf Plutarchos al-Y nnani Hds in Žanģān (Tadk. an-Naw.) 139. f. Euklid 
Elementa noch Fātih 3439 (xiv, xv). g. A. al-Matālit v. Hypsikles, revidiert 
v. al-Kindi, hsg. v. Nasiraddin at-Tūsī, Teh. BSOS V, 201, Mesh. XVII, 
58,77 Dias, i. Theodosios Sphaerica (2/-uhar) noch Cambr. Suppl. 83 (falsch 
bestimmt), 1009, Manch. 348 H, in hebr. Schrift, Paris, hebr. 1101 (Stein- 
schneider ZDMG 47, 367). k. dess. Æ. al-Masäkin noch Leid. 1046, neube- 
arbeitet v. at-lūsī (S. 511), Kairo! V, 199, Teh. II, 209, Rāmpūr 63 (7a 
an-Naw. 163/4). l. A. a/-diyāūm wal-layali, neubearbeitet v. dems. Seräi 
3464.g, Mesh. XVIII, 57,17» Bibl. Ya*gūb b. Bahš al-Badayūnī, Rāmpūr 63 
(eb. 164). m=n. Noch AS 2755, Serāi 3466, 1, s. L. Nix und W. Schmid» 
Heronis opera omnia, II, 1, Leipzig 1901. p. Verzeichnis der Schriften Galens 
auch AS 3509, Meyerhof SBBA 1928, S. 545. Gegen Baumstarks Annahme, 
dass er auch die Geoponica übersetzt habe, s. noch Ruska Islam V, 174—090. 


Zu S. 205 


5. Hunain A [shag Abū Zaid al-Ibädi hatte als 
junger Mann auch in Basra bei Hall studiert, dessen 
k. al- Aın (s. S. 99) er zuerst nach Baģdād brachte. 


1) Der Verf. des Cat. schliesst aus dieser Widmung, dass die Quellen 
das Leben Q.s zu früh ansetzen; es kann sich aber nur um ein Pseudepi- 
graph handeln, s. Gabrieli 360. 
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Unter ihm arbeiteten ausser seinem Sohn lshāg und 
seinem Neffen Hubaiš noch Stefan b. Bāsīl, Mūsā b. 
Hālid und Ya. b. Härün, deren Übersetzungen er 
korrigierte. 


b. al-Qifti 171, al-Baihagī, Zatimmat siwan al-hikma 3, Barhebraeus, 
Muhtasar 263, Chron. eccl. III, 199, Ruska El, IH 336, G. Bergstrāsser, H. 
b. I. und seine Schule, Leiden 1913, H. b. I. über die syrischen und ar. 
Galenübersetzungen, AKM XVII, 2, 1925, Neue Materialien zu H. b. I. ’s 
Galenbibliographic AKM 1932, G. Gabrieli, Isis VI, 1924, 282—292, M. 
Meyerhof, New light on H. b. I. and his Period, Isis VIII, 4. Oct. 1926, 
H. Ritter u. R. Walzer, Ar. Übersetzungen griech. Ärzte in Stambuler Biblio- 
theken, SBBA 1934, ph.-h. Kl. 801—483, Gamil Bek, "Ugūd algawāhir 94, 
A. Amin, Duha’l-isl. 1, 283—8. I. Eigene Schriften: 1. a/-Audhal fit-tibb, 
hebr. Übers. Steinschneider 211, Utilissimus liber perstringens Isagoges 
Joannitii, Lipsiae 1508. Engl. Transl. by E. T. Wittington in Medical History, 
App. IV, 386—96. 2. Masa’il fi't-tibb lilmuta'allimīn noch Br. Mus. 586, 2, 
5725, Fätih 3622/3, 1—69b, AS 3324 (in Baumform, vgl. Bodl. II, 333, 3, 
Ritter a. a. O. 827), mit anon. Cmt. Br. Mus. Or. 6690 (DL 45), Bairüt 286, 
s. Mašrig IV, 723/4, in der vermehrten Ausgabe (27y@da?) seines Neffen Hubaiš 
noch Gotha 1933, Tüb. 74, I, Serāi 213, Sbath 1098, Cmt. a. v.a.’l.-Q.°Ar. 
b. A. b. a. Sādig an-Nīsābūrī (st. 428/1037, s. S. 484) noch Paris 6654, 
Brill-H.! 310, 2364, Bodl. 141, AS 3658(?), Rāmpūr 487, Bankipore IV, 54, 
A. Taimūr RAAD III, 360. b. v. b. an-Nafis (st. 687/1288, s. S. 493), 
Leid. 1304. c. anon. Paris 2863, Fätih 5300, 5, 321—48. Auszug: b. 
Hasil al-mahsal v. Fahr ad-Din a. Ishäq Ibr. b. M. Gadanfar at-Tibrīzī 
Mösul 260, 14, 13 (RAAD VIII, 703). e. v. a. Sahl Said b. “Abdal‘aziz an- 
Nili AS 4857, 54b—77b. Bemerkungen zu einigen schwierigen Stellen v. 
A. b. al-Minfāh b. “Alawän (st. 652/1254, s. zu 492), Paris 2841. 3. The Book 
of the Ten Treatises on the Eye ascribed to H. b. I, the earliest existing Syste- 
matic Textbook of Ophthalmology ed. with an Engl. transl. M. Meyerhof (k. al- 
“Air magālāt fi lain), Cairo 1928 (s. Verf. OLZ 1930,900—2). 4. k. al Ain 
in Frage und Antwort für seine Söhne Da’üd u. Ishāg, eine zT erweiterte 
Bearbeitung der 6 ersten unter den 10 Abh. (No. 3) in älterer Fassung, Br. 
Mus. Or. 6888 (DL 41), Leningrad f. Grégoire IV No. 42, A. Taimūr 
P. die jüngere Leid. 671, Kairo IVI, No. 477, ein Auszug Tüb. 73 fol. 33v—36r, 
s. P. Sbath in Bull. de l’Inst. d'Égypte XVII (1935) 129—38. 4. k. al-Aġdiya 
Bank. IV, 2, 1, (Zadk. an-Naw. 183). ga. R. ft tadbīr as-sihha Mesh. XVI, 
21,63. 4b. Ma'rifat gūt laban Asaf. II, 936, 360. 5. k. al-Fawä’id fi tanwīs 
al-mawā id über die Zubereitung von Nähr- und Heilmitteln eb. II. 6. Zusū/ 
Jī ašriba waadwiya muhtara Escur.?2 11, 788, 19. 7. min Kalām ģama ahū 
H. A I. min Aristätalis fi anna 'ģg-dawa laisa digism lil-Oaiyim b. Hilal 
as-Sabi Bairüt 344, ed. Cheikho, Mašrig II, 1105—13, Xle Congr. des or. 
Paris 1897, sect. mus. 127—42, s. C. Prūfer u. M. Meyerhof, Die aristotelische 
Lehre vom Licht bei H. b. I., Isl. II, 117—28. 8. Aaifiyat idrūk hagigat 
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ad-diyāna in Abu’l-Farag Hibatalläh b. “Assäl E Usū/ ad-dīr (Mai, Nova Coll. 
IV, 212), s. Sbath 1001, 21, ed. L. Cheikho, Or. Stud. Nöldeke, 283—91. 
g. k. Aaab al-falasifa Münch. 651, 5, übers. v. K, Merkle, Die Sinnsprüche der 
Philosophen, Leipzig 1921, gesammelt v. M. b. “A. b. Ibr. al-Ansäri nach dem cod. 
Escur. v. J. 594/1198, s. H. Derenbourg, Melanges Weil, Paris 1898, 117— 124. 
11. A. fi’l-kawäkib dawāt az-zawū id Kairo! V, 314. 12. R. fī Dikr mā 
turģima min kutub Gālīnūs ditilmihā wabad mā lam yutarfam, ed. Berg- 
strässer, A. K. M. XVII, 2, 1925. 12. Magala fī itbät al-kutub allati lam 
vadkurhā G. fī fihrist kutubih (b. a. Us. I, 198, 27) AS 3590, s. Meyerhof 
SBBA 1928, 533fl. 13. A. Hawäss al-hagar (echt?) Paris 2775, s. J. Ruska, 
Untersuchungen über das Steinbuch des Aristoteles, Heidelberg 1911, S. 464. 
14. Oissat Saläman wa’ Absal am Schluss der Tist Rasa’ıl 6. Sina, Stambul, 1298, 
K. 1326. 15. Gawami“ maūni'l-ķams al-magalät al-ulä min k. Gālīnūs fi 
guwa’ladwiya almufrada mansūga “alü tarig al-mas’ala wal-ģawāb, Übers. 
eines syr. Auszuges aus Galen’s send xpdosws nat ðuvpewg ën dz Adiv papļudxūdv 
NO 3505 (Ritter 828). 16. A. al-Aarma, Excerpte in Dialogform aus Galen’s 
end Tpod@v Zuuäëtuence 1, 4, mepi oraķvAwv, AS 3703, 155a—202a (Ritter a.a. O.) 
17. Gawāmi" magālat Gālīnūs fī tadbir al-mulattif, Synopse v. G. mep Tīūg 
Aerruvoūryc dizfryg, AS 3631, 110b—115a (Ritter a.a. O.) 18. Magala allafahö 
lia. Ga far M. A Mūsā $amo‘a fīhā ma gūlahū Gūlīnūs fī tadbir an-nägih 
fīģamī kutubihi’l-latt dakara fīhā häda’l-bäb AS 3590, 137b—163b (Ritter eb.). 

II. Übersetzungen: 1. Aristoteles: a. Gawämi’ lik. A. fil-ätär al-alawiya, 
Mösul 34, 154, 5. b. Auf ihn oder seine Schule geht wohl auch die Über- 
setzung des ps.-aristotelischen Steinbuches, Paris 2772, zurück, s. Ruska a.a. O., 
soff. c. A. mep Ģurix$g Zupodsewe VIII, mit Cmt. Šarh as-samā at-tačīī v. 
M. b. "A. al-Basri (b. Hall., Si., p. 675) HH. Ill, 620, Leid ze > 
Euklid Elementa, Zei, revidiert v. Tabit b. Qorra, Teh. II, 200, ı. 2a. Euklid 
k. al-Manäzir, revidiert v. Täbit b. Qorra, Leid. 976, Auszug, vielleicht v. 
Nasiraddin at-Tüsi, eb. 977. 3. Theodosii Sphaerica, Leid. 984, s. 5. 474. 
4. Menelaos, Sphaerica, verbessert v. A. b. a. Sad al-Herewi, eb. 977. v. 
al-Amīr a. Nasr Mansür b. "Arrāf, s. S. 472, Kap. 13, 2. 5. Hippokrates: 
a. A. al-Fusäl, ed. Tytler, Calcutta 1832, s. noch Paris 2835, Vat V327 
Bairūt 279, Bergsträsser, H. b. 1. u. seine Schule, 11, n. 1. Ritter 2.2.08 
804, n. 6. b. X. al-Ahlät (b. a. Us. I, 32), Baitūt 281. c. Prognostica 7ag- 
dimal al-ma“rifa, Paris 2835,,, AS 3631,2, Cmt. v. Badraddin al-Muzaffar b. 
al-Qadi al-Ba'labakkī (um 630/1232, s. b. a. Us. II, 259--63) nach den Vor- 
lesungen des Muhaddabaddin “Ar. b. “A. ad-Dahwär (st. 628/1250, s. S. 491, 
b. a. Us. I, 261, 4: "Abdarrahīm) eb. 3, Bodi. 1, 533, 2, IL 10: yo aa 
A. b. a. Sädiq an-Nisābūrī, einem Schüler b. Sīnā's, vert, 460/1068, Paris 
2848, 40. d. X. a/-Manflūdīn litamäniyat ašhur mit Cmt. Münch. 805, 6. 
6. Galen: a. Sieben Bücher Anatomie des G., zum ersten Male veröffent- 
licht, ins Deutsche übertr. u. kommentiert v. Max Simon (gest. 17, 5, 1909), 
(übers. v. Hubais, v. EI. revidiert), Leipzig 1906, s. Browne, Cat. 162, P. 1. 
b. al-A'dT al-alima nep dıayvasews rūv werovSörwv rērwv, von Hubais heraus- 
gegeben, Münch. 103, Edinb. 743, 795, Medic. 235 (Cat. 361), A. Taimür 
RAAD III, 360, Bibl. Dahdah 118. c. Cmt. zu Hippokrates’ Prognostica, Paris 
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2837. d. ff/-Mizūž, Elementa, mit Erläuterung von A. b. M. b. al-Asfat (st, 
366/976, s. S. 237), Teh II, 521, 78—9, Paris 2847, 2 (mit Hinzuziehung 
von 1. A. al-Mizag al-muķtalif, 2. fī Afdal al-hatāt, 3. fī Hisb al-badan). 
e. fī Asbaäb al-amrad, A. Taimür RAAD III, 361. f. Medizinische Fragen, 
Bairūt 303, 6, gedr. in a/-7ab7d, Bairüt, ca 1902. g. Epidemika Escur.! 804/5, 
Photo im Besitz der Berl. Ak., s. AKM 1927, 4, S. 6. h. Ps.-G. in Hippo- 
cratis de septimanis cmt. ab H. ar. versum ex cod. Monac. primum ed. et 
germ. vertit G. Bergsträsser (Corpus med. graec. XI, 2, 1), Lipsiae 1914. 
i. Firag at-tibb Teh. II, 521, 1. k. X. ay-Sinaa as-saģīra eb. 2. l. an-Naba 
lilmutaallimīn eb. 4. m. A. ilā Glaukon fft-tdattī lišif? al-amrad, Mag. 
ı u. 2, eb. 4, 5. n. f'l-Ustugisät "alā ray Ibbügrät eb. 6. o. fi Sifät manäf“ 
ad? badan al.insan, Manch. 809. p. Asās at-tibb li Gāūlīnūs, Āsaf. I, 914. 
7. Dioscorides mep? YAyg Zerpoëe, übers. v. Stephan b. Basil, revidiert von H. 
noch Br. Mus. Suppl. 785, Leid. III, 227, Bol. 424, Madr. 125. 


sa. Einem Schüler des Hunain b. Ishaq a. LH 
Per Ya. b. Tsa b. Ya. wird Leid. 1040, Bodi. I, 
875, 3. Bos, 3 eine Übers. von Euklids Phainomena, 
az-Zahträat, zugeschrieben, die vielleicht von Hunain 
selbst herrührt. 


6. /shag A Hunain starb 298/910 oder 299. 


b. al-Qifti 80, al-Baihaqi, Zativwza 4. Übersetzungen Ritter a.a. O. 
830. 1. Aristotelis Categoriae mep? ēpunveixg noch Escur.? 612/3, Rāmpūr 460/1, 
Būhār 283, II, Bankipore 624. 2. dess. mep Qurõv $. f'n-Nabāt, s. Un. of 
Egypt, Bull. of the Fac. of Arts, I, 1, 48ff, 2, 219ff. 3. Auszug aus den Sphae- 
rica des Eutokios Alger 1446, 9, Bodl. Il, 599, s. Steinschneider $ 95, I. 
4. Gregor v. Nyssa, E al-Abwäab‘alä ray al hukamā wal-falasifa, Sbath 1010. 
5. R. fī Qal al.atär, Šehīd “A. 2095.3. 
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7. Hubais b. al-H. al-A'sam ad-Dimišgī. 

b. al-Qifti 177, al-Baihagī, Zatixzwa 6, Meyerhof-Schacht, Galen über 
die med. Namen, ABA 1931, ph. h. kl. No. 3, 54ff. Übersetzungen Ritter 
a.a. O. 829. A. Tahdid al-ahlag(?), Bairüt 1866, K. 1891, s. Cheikho, XIe 
fongi. des or., Paris 1897, III, 125. 

za. Abū Otmān Sazd b. Yagūd ad-Dimisgi, be- 
rūhmter Arzt in Baģdād, wurde 302/914 von dem 
Wezir "A. b. “Isa zum Direktor der Krankenhäuser 
in Baģdād, Mekka und Medina ernannt. 

b. a. Us. I, 205, 234. 1. Übers. der Eisagoge und der ersten 7 Bücher 
der Topika des Aristoteles in Paris a. f. 882 A, s. Sachau im TevedA;zxdv zum 
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Buttmannstage, Berlin 1899, S. 56. 2. Übers. v. Alexander v. Aphrodisias, 
al-Qaul fī madādf al-kull “alā ray Aristutalis, Teh. II, 634, 9. 


Sat baya ba Dr. 


b. al-Qifti 247, Übers. Ritter 830. 1. F? Zaddīr al-amräd al-hädda li- 
Bugrāt AS 3632, 15a—31b, 4838, 28b (Ritter 804). 2. Pi-Ahiāt liBugrūt 
AS 3632, 31b—39a (eb.). 3. a/-duvāg aď-dawārib hal yagri fiha ’d-dam 
bit-tab“ am lā liGālīnūs AS 3590, 37b—5ob, 3631, 83b—94a (Ritter 810). 
4. fit-Tiryāg li Bamfuliyānūs liGūlīnīs AS 3930, 130b—137a (Ritter 81 1). 
5. Žiģtilāf al-agū al-mutasäbihät al-aģzū” liGālīnūs AS 3031, 75b—83a 
(Ritter 817). 


Sarslstafaneb Ba l 


b. a. Us. 1, 204. X. al-llas@is fit-tibb oder fī Haynia "ilāģ at-tibb li- 
Dioskūrīdīs, AS 3702, 170a, 3703, I—135a, 3704, 1— 180b (Ritter 826). 


9. Abu Disr Alatta b. Yünus (Yünän) al-Ounnāī, 
gest. 328/940. 


Fihr. 236,93, b. al-ĢOiftī 323, al-Baihaqi, Zatimma 50, Meyerhof, Von 
Alexandria nach Bagdad 29, n. 6. 1. X. al-Burhān, Analytica posteriora, aus 
dem Syr. des Ishāg b. Hunain, Paris a.f. 882 A (s. Sachau a.a. O. 2), Bühär 
283, iv, Rämpür 262, 1, Bank. 622. 2. Aristoteles Poetik, s. Tkatsch 126ff. 
3. Eine Disputation mit as-Sīrāfi (S. 174) i.}. 320/932 vor dem Wer b. 
al-Furät, Yägüt, /xš. IlI, 105ff. 

10. Abū Zakariyä Yahya ó. "Adi al-Mantīgī at- 
Tekriti, Schüler des Abü Bisr und des al-Faräbi, 
geile 03, 07 204.0 0% 

b. al-Qifti 361, al-Baihaqi Zerimma, 90, Barhebraeus, Muhtasar 297, 
Meyerhof, Von Alex. n. Bagdad 36 n. 8, G. Graf, Die christl.-ar. Lit. 46—51, 
Suter 59. A. Périer, Y. b. “An un philosophe ar. chrei. du Xemes REINS 
1920, Petits traités- apol. de Y. b. “A. éd. et trad. en franç: par A. Pčrier, 
eb. 1920. I. eine der drei Versionen der Sophistica im cod. Paris af 882A. 
2. Übers. des 3. Buches von Aristoteles’ mep Ļvxfg aus dem Syr. cod. Med. 
Laur. 68, 3. E Tahdib al-ahlāg Bairüt 1866, K. 1891, 1317 (matb. Oibt. 
1588 Ara mart.), ed. Girgis Philotheos "wad, K. 1914 (Hds. Wolfenb. 94, 
A. Lampe, RAAD Lil) 339), s. Cheikho, Actes du XI. congr indes gui 
Paris 1897, sect. 3, p. 125. 4. Cmt. des Philoponos zu Galens Å. ad-Diryag 
(s. ba Us. I, 105) Bairūt 283. 5. Apologie des Christentums gegenitābu 
Īsā M. b. Härün al-Warrāg s.0.S. 341. 6. G. Graf, Die Philosophie der Gottes- 
liebe des J. b. "A. u. späterer Autoren (Beitr. z. Gesch. u. Rel des DIL) 
München 1910. 7. $. Alif as-sugrä, Cmt. zu einem Traktat des Aristoteles, 
Bühär 314. 8. Le questioni philosophische di a. Z. Y. b. “A. s. G. Furlani 
RSO VII, 157—162. 
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rı. Al-Hu. b. Ibr. b. al-H. Hursid at-Tabarī az- 
Natili s verbesserte Discoridesübersetzung £. al-//ašā tś 


noch Br. Mus. Suppl. 785, Bat. HL 227, Bank. IV, or, 
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ı2. Abū A. Isa b. Ishāg A Zara, geb. 331/942 
in Baģdād, gest. 23. Sa bān 398/4. 5. 1008. 


al-Baihagī, Zafzuma 66—9, b. al-Qifti 245, Barhebraeus, Hist. eccl. III, 
277, Suter 77, Graf, die christl. ar. Lit. 52ff. 1. Übers. v. Galen, mep xpeizc 
rūv Ev Avdparov gäer: popiwv mit Cmt. oder Paraphrase v. Ya. an-Nahwi 
al-Iskenderäni, Buch ii, Gotha 1906. 2. Damistiyös (Themistios) wazīr //yan 
(Julianus) al-malik fi's-siyāsa naql min al-luga al- Yunaniya Mašrig XVIII, 
881—3. 


13. lbn Šahdā al-Karhī. 


b. a. Us. I, 204. A. al-Aginna liBugrāt AS 3632, 74a—9gb (Ritter 805). 
14. Ibr. b. as-Salt. 


b. a. Us. I, 205, Bergsträsser 73, Ritter 830. Wasäya Gälinüs fi tadbīr 
sabiy yusra® (Bergstr. 73) AS 3590, 652—75 (Ritter 815). 


15. Ya. b. Saiyār. 


A. Gālīnūs fÜn-naum wal-yagaza wad-dumär AS 3725, 73a —79a, aus 
dem Syr. übers. (Ritter 819). 


r2 KAPITEL 
Die Philosophie 


T. J. de Boer, Geschichte der Philosophie im Islam, Stuttgart 1901. 

L. Gauthier, La philosophie musulmane (Bibl. or. elzév.) Paris 1900. 

Ders. Introduction à létude de la philosophie musulmane et l'esprit 
aryen, la philosophie grecque et la religion de l'Islam, Paris 1923. 

J. Parkinson, Essays on Islamic Philosophy, London 1909. 

I. Goldziher, Die islamische und die jüdische Philosophie in P. Hinneberg, 
Die Kultur der Gegenwart, I, v, Berlin— Leipzig 1909, S. 45—77. 

M. Horten, die philosophischen Systeme der spekulativen Theologie im 
Islam, Bonn 1912, s. L. Massignon, Islam III, 404—9. 

Ders. Die Philosophie des Islams in ihren Beziehungen zu den philo- 
sophischen Weltanschauungen des westl. Orients (Geschichte der Philosophie 
in Einzeldarstellungen) Leipzig 1924. 

Carra de Vaux, Les penseurs de ’l Islam, vol. 1—5, Paris 1914—1922. 


372 I. Die klassische Periode der islamischen Literatur 


O Leary de Lacy, Arabic Thought and its Place in History, the Trans- 
mission of Hellenistic Thought through the Muslim World to the Medieval 
Christendom (Trübner Or. Series) London 1929. 

Sultän Bei M. a/-Falāsifa al-arabiya wal-ahläg (Publ. de l’Un. Ég.) 
Cairo 1911. 

M. Lutfi Gum“%a, Za rī% faläsifat al-islam fi’l-masrig wal-magrib K. 1927. 

Khan Sahib Khaja Khan, The Philosophy of Islam, 2. ed. Madras 1934. 
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I. Das angeblich für den Chalifen al-Mu'tasim verfasste E Sulak a? 
mälik von Sihäb ad-Din A. b. M. d. a.'7-Kačī' (Hdss. noch Leid. 896, Neapel 93, 
Cat. 235, As'ad Ef. 1863, "Āšir I, 999, gedr. noch K. 1329) ist ein viel 
späteres Werk, das in seiner Disposition offenbar dem Vorbild des 7agwim 
as-sihha des b. Botlän (st. 455/1063, s. S. 483) folgt und in seinen ökono- 
mischen Teilen auf den Oikonomikos des Neupythagoräers Bryson zurückgeht, 
s. M. Plessner, der Oik. d. Br. ı31ff. Das Werk ist wohl mit der unter dem 
Chalifen al-Musta’tasim (641—56/1242—58) 655/1256 vollendeten Ethik in 
Tabellenform Ahläg al-musagfar Mesh. IX, 1, 1 identisch. 


2. Abū Yü. Yagūb b. Ishāg b: as-Sabbäh oi 
Kindi, den Cardano!) einen der grössten Geister der 
Weltgeschichte genannt hat, starb nach 256/870. 


Fihr. 255—61, b. al-Qifti 366—78, al-Marzubäni, Mu‘čam 507, Sāfid, 
Tab. al-umam (Bairüt) gīff, 80—2, al-Baihaqi, Tarimma 25, Gamil Bek, Ugād 
al-ģauhar 1, 108, Suter 23, A. Nagy, Opere di Jaqub b. I. al-K. Rend. 
Lincei, ser. V, vol. LV, 157ff, ders. Die philosophischen Abhandlungen des 
J. b. I. al-K. (lat.) zum 1. Mal herausg., Beitr. zur Gesch. der Philosophie 
des MAs II, 5, Münster 1897, T. de Boer, Zu Kindi u. seiner Schule, Arch. 
Gesch. d. Phil. XIII 1899, 177ff ?), Gesch. der Phil. goff, EI II 1095/6, H. Suter, 
die Mathematiker u. Astron. No. 45, Sarton, Introduction to the History of 
Science I, Baltimore 1927, 359ff, Mustafä "Abdarrāzig, a. Yü. Y. al-K. Bull. 
Un. Eg. I, 2, 107—48. Von seinen zahlreichen, meist sehr kurzen Abhand- 
lungen sind folgende arabisch erhalten: (Sammelhdss. in Stambul, Ritter, 
Arch. Or., IV, 1933, 363—72). I. Theologie: 1. Magäla fi'r-radd “ala’'n- 
Nasärä in der Widerlegung des Ya. b. “Adi (s. o. S. 370) Tabyīn galat a. 
Ya. HA J. al A. Vat. Ar. 127, fol. 88v—100, s. T. de Boer, K. wider 
die Trinitāt, Or. St. Nēldeke S. 279—8ı1. 2. die Bearbeitung der sogen. 
Theologie des Aristoteles (s. o. S. 364) noch Hamidiye 717 bis (Ritter in 
Archiv Orientälni IV, 371). 3. A. Ha A. b. al-Mutasim fil-ibana "an sušūd 
al-ģirm al-agsā watā atihī lillāh AS 4832, 18 (Ritter a.a. O. 367, Photo in 


1) De subtilitate, Lyon 1552, 597. 
2) Dort ist ‚nachgewiesen, dass die 3. und die 4. der von Nagy dem 
al-K. zugeschriebenen Abhh. aus den Kasāi/ ihwan as-safā” stammen. 
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Berl.). 4. A. Ha ‘A. b Gahm fi wahdäniyat alläh watanāhī ģirm a?-'ūlam, 
eb. 2, Teh. II, 634.35: 

II. Philosophie: 1. A. fī kamiyat kutub Aristutäalis wamā yuhtāğu 
ilaihī fī tahsil al-falsafa eb. 16 (Ausg. v. Walzer vorbereitet). 2. R. SÄ Aa 
eb. 14, lat. bei Nagy 1—16, de intellectu, entwickelt zum ersten Mal im 
Anschluss an Alexander von Aphrodisias die Lehre vom "494, die für die 
Ausbildung der neuplatonisch—Aristotelischen Philosophie im Islam mass- 
gebend wurde. 3. X. al-Hurif, Metaphysik des Aristoteles, zusammen mit 
Eustathius übersetzt (s. o. S. 363) Fihr. 251, Leid. 2074, s. Renan, Averroes 
Gen, pn I. 4. X. ar-Tuffäha, ps.- arist. (zitiert /Awän as-safā, Bombay IV, 
120, Massignon, Textes 178), in pers. Übers. hsg. v. Margoliouth, JRAS 
1892, S. 187ff. 5. X. Hair al-mahd, die ps.-arist. Schrift über das reine 
Gute = Liber de causis, ed. Bardenhewer, Freiburg 1892. 6. Liber de quinque 
essentiis, über einige Grundbegriffe der aristotelischen Physik, vorzugsweise 
aus dem 4. Buch der dugueg dupdadig, lat. bei Nagy 28—40, auch in Zitaten 
bei den Ihwän as-Safa’ (Dieterici 24 —30) wie bei Ya'gūbī, ZDMG 41, 428, 
falls diese nicht dieselbe Quelle wie K., einen Auszug aus der aristotelischen 
Physik, benutzten. 7. X. ila`l-Mu'taşim billah ff'l-falsafa al-ūlā AS 4832, 23. 
8. Er Hudūd al-ašyā warusumhä eb. 24. 10. R. fil-fail al-hagg al-auwal 
at:tāmm wal-fail an-nāgis alladi huwa dil muģāz eb. 26. 11. fr Mūīyat mā .a 
vamıkin an yaküna lā nikāja lahū wama ’lladi yugālu lā nihäya lahū ch, 29. 
12. ar-R. al-hikmiya fī asrär ar-rūķūnīya, Sbath, 48. 13. A. fÜstihdar 
al-arwah eb. 3. 

III. Psychologie: 1. A. fin-nafs wa’af'alha ilā Vūļannā A Masawaih 
(S. 232, 3), Furlani, Una risala di al-K. sull'anima (Br. Mus. ar. 8069), trad. 
da G. Furlani in Riv. trim. di studii fil. e rel. III, 50—63. 2. Ā. fi mäahiyat 
an-naum war-ru’ya AS 4832, 6, lat. bei Nagy 12—27, de somno et visione. 
3. A. fil-hila lidaf“ al-ahzär eb. 15 (Ausgabe v. Walzer vorbereitet). 4. A. fil- 
firāsa, Brussa Hu. "O. 33, II (s. Rescher ZDMG 68, 53, der ohne nähere 
Begründung einen andren K. als Verf. vermutet). 

IV. Physik: 1. R. fÜl-illa al-faila lil-madd wal-gazr, Bodl. I, 877, 12 
(zitiert al-Masüdi, Zaexčīk 51, 11) identisch(?) mit der anonymen, von Casiri 
dem a. "A. b. az-Zaiyät al-lšbīlī zugeschriebenen X. Escur.? 1636, 2, lat. bei 
E. Wiedemann, Ann. d. Physik 67, 374—87, s. Beitr. 27, 35—7. 2. fil- 
Ibūna anna tablat al-falak mukälifa litaba’ı“ al-anasir al.arba‘a AS 4832, 3. 
3. R. fi “illat al-laun al-lūsawardī alladī yurā fil-gauw fi ğihat as-samū” 
wayuzannu annah laun as-samā eb. 4, Bodl. I, 877, 13, AS 4832, s. 
E. Wiedemann in der Festschr. für Elster u. Geitel, Braunschweig 1915, S. 118ff, 
ed. O. Spies, JRAS, Bombay Br., 1937. 4. X. ff/Girm al-hämil bitibaihi 
"Mlaun min al-anasir al-arbaa walladī huwa “illat al-laun fi ģairih AS 4832, 5. 
5. K. TT allati laha yabrudu a'la 'l-šauw wayaskunu ma garuba min 
al.ard eb. 7. 6. A. ilū A. A M. al-Huräsani fi idah tanaht ģirm al-alam 
eb. 8. 7. A. fÜl-Illa allati lahā yakūnu ba'du’l-mawäadi“ lā yakūdu yumtar 
eb. 9. 8. K. fī Illat kaun ad-dabab eb. 10. 9. R. fī “Illat at-talš wal-barad 
wal-barg was-sawäig warra‘d waz-zamharir eb. 13, wohl de pluviis, imbribus 
etc. s. S. 210, 5. 10. X. fÜl-Däna "'antlila al-faila al-garība lil-kaun 
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wal-fasad eb. 20. 11. Al-Kindi, Tideus und Pseudo-Euklid, drei optische Werke, 
hsg. v. A. A. Björnbo und S. Vogl (Abh. z. Gesch. d. math. Wiss. XXVI, 
3, Leipzig u. Berl. 1912; /slāk al-manazir Auszug aus den Verbesserungen 
zur Ps.-euklid. Optik, Paris 2467, 2). 

V. Astronomie und Astrologie: 1. X. f'/-gadā” “ala 'l-kusūf, Beurteilung 
von Sonnenfinsternissen nach astrologischen Gesichtspunkten, Escur! 913, 4, 
AS 4832, 27. 2. A. ft silat ruhaniyat al-kawäakib Sbath 48, 2. 3. K. fi dat as- 
šubatain, über ein astronomisches Instrument zur Messung von Sternabständen, 
auf Veranlassung des Chalifen al-Mu'tasim verfasst, Leid. 1049, s. E Wiedemann 
Beitr. z. Gesch. d. Nat. XXI (SB Er Ph. m. S. 42, 1910) 294—300. 4. /ktiyärat 
al-aiyam Led, 1050. 5. de planetarum cenjunctionibus Escur.! 913. 2. 
6. Magālat tahawil as-sinin eb. 2. 7. K. fi mulk al-Arab wakamiyatih Br. 
Mus. 426, 18, verf. 256/876, s. Loth, Morg. Forsch. (Leipzig 1875) S. 263ff. 
8. Verbesserung von Hypsikles’ E al-Magali“ in der Übersetzung von Oostā, 
Steinschneider 101/2. 9. Erklarung der Besprechung der 2% al-halag (sphaera 
armillaria) zu Anfang des 6. Buches des Almagest, Paris 2544. 10. K. Cie 
Bank. 2048 (Zadk. an-Naw. 149) = de radiis (stellicis) = de effectu 
projectugue radiorum == Magicarum artium theorica, Basel cod. F III, 34, s. 
Steinschneider, die europ. Übersetzungen aus dem Arab. SBWA, 151, 1906, 
S. 32. 11. A, fi's-Sinaa alugmā an seinen Sohn A., AS 4830. 

VII. Musik. 1. A. fi aģzā” habariya Sage, Theorie nnd Praxis 
der Musik, Berl. 5503. 2. AK. fī ģudr ta’lif alalhän, über die Komposition 
der Melodien (Br. Mus. Suppl. 823, VIII), hsg. mit Einleitung und Cmt. v. 
R. Lachmann u. Mahmüd al-Hifni, Leipzig 1931. 

VIII. Medizin. 1. f7 Marifat guwa 'l-adwiya al-murakkaba Münch. 838, 
fol. 28—37: De medicinarum compositarum gradibus investigandis libellus, 
Argentorati 1531. 2, k. al-bah AS 4832, 28. 

IX. Mathematik. 1. X. f’s-Sabab allaai lakū nasabat il-gudanū” al-askal 
al-hamsa ila 'l-ustugisāt AS 4832, 11. 2. R. ilā A. b. al-Muwtasim fī anna 
Yanasir wal-ģirm al.agsa kuriyat aš-šakl eb. 17. 3. R. fi 'stiģrūš al-a'aūa 
al-mudmara AS 4830, 3. 4, K. fi īdāh wišdūn ab’ad mū bain an-näzir 
wamaräkiz amidat al-ģibūl wa ulīn a'midatha wailm “umg al-abar waduruņ 
al-anhār wagair dālika watusammä Horistis (s. 1.) AS 4833, 13, 4832 ii, 31. 

X. Geographie. 1. X. Rasm al-ma'müur min al-ard zitiert al-Masūdī, at- 
Tanbih 25, 19, 20. 

XI. Varia 1. $. fi Atmiyä alitr wat-tas īdāt AS 3549 (Berl. sim. 38) über 
die Chemie des Parfüms und der Destillationen (Arch. Or. IV, 371). 2. Fi’säihrag 
al-muamma ilā abi’l“Abbas A. b. al-Mu“tasim AS 4832, 29, über das Rätsel- 
raten. 3. zwei Stambuter Hdss. über Skapulomantik, s. Plessner Islca IV, 557. 
4. Abh. über die den höheren Individuen beigelegten Ursachen der Entstehung 
des Regens (al-istisga’), hebr. Steinschneider 351. 3. 5. A. Xa ba'd ihwaniht 
Genf AS 4832,2, (Arch. or. 1V, 366), aufgenommen in aš-Šaizarī's 
Gamharat akislam (s. S. 259, D. 3), s. J. v. Hammer-Purgstall JA s. V, 3 
(1854), 66—79, Rēdiger ZDMG 14, 496, E. Wiedemann, Beitr. z. Gesch. 
d. Nat. XXV (1911) S. rr4ff., A. Zeki Validi, ZDMG 90, 19ff 6.4 
lunga, über Sprachfehler, AS 4842,30- 
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3.A.b. M. b. at-Taiyib b. al-Faräigi as-Sarahsı 
Tilmid al-Kindi wurde im Ragab 232/Sept. 895 zum 
Muhtasib und Erbschaftspfleger in Bagdäd ernannt, 
aber schon am 5. Gum. I. EE Ketzer 
ins Gefängnis geworfen und starb im Safar 286/Febr. 
März 899. 

b. al-Qifti 77, Yäqüt, 773. I, 198—160. Sein $. al-Masalik wal-mamalik, 


Fihr. 261, war einer der frühsten Versuche praktischer Geographie, Kramers 
V IErc. 05. 


4. Abū Nasr M. b. M. b. Tarhan b. Uzaläs 
(n.a. T.b. U.) al-Faradi stammte aus einer türkischen 
Familie in Wasig am Westufer des Syr-Darya, zwei 
Parasangen unterhalb von Kadar, dem alten Hauptort 
von Färäb, studierte erst in Horäsän bei dem Christen 
Vūhannā b. Hailän, dann in Baģdād bei M. b. Galläd 
und a. Dër Matta b. Yunus (s. S. 370). Er soll 339/ 
950 auf der Reise von Damaskus nach Askalon von 
Räubern erschlagen sein. 

Als Kommentator des Aristoteles führte er den 
Ehrennamen a/-Mwallzm at-tūnī, er suchte aber wie 
schon vor ihm al-Kindi dessen Lehre mit dem Neu- 
platonısmus zu einem System zusammenzufassen, das 
später Ibn Sinä vollendete; dies sein System ist mit 
den Ideen der Mystik aufs innigste verquickt. Daneben 
pflegte er die Mathematik und namentlich die Musik, 
in der er sich auch als Komponist betätigte. 

b. al-Qifti 277, al-Baihaqi, Tarımma 16—20, as-Safadi a/-Wafi 1, 
106— 13, b. Sā'id, Tab. al-umam 85, b. al-“Imäd, SD II, 350—4, Gamil Bek, 
“Ugüd al-Gauhar 1, 128—33, Mustafä "Abdarrāzig in RAAD XII, 385—97, 
Ism. Haggī Izmirli, Zki Türk Failasūf in Edeb. Fak. Magmiasy WM, 36—93, 
Ech 234, V1, 255, M, Horten, in Beitr. z. Gesch. d. Phil. d. MA. 
Door Meyerhof, Von Alex. nach Bagd. 30, n. 7, Carra de Vaux, EI Il, 
55—7. Fr. R. Hamoui, Alfaraby’s Philosophy and its influence on Scholas- 


ticism, Sydney— Melbourne 1933, I. Madkour, La place d’Al-F. dans l'école 
philosophique musulmane, prēf. de L. Massignon, Paris 1934 (s. T. de Boer, 
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Acta or. XIV, 147— 51). X. al-Magmü min mwallafat al-F. (enth. Ea2, EI, 
I, D 4, Bari, D3,C 2, D 8, 7) mit Cmt. Nusus al-kolin vy. Badradam 
al-Halabī, K. 1325 (nach Dieterici's Ausg. Leiden 1890). Al-F’s philosophische 
Abhh., deutsch von Fr, Dieterici, Leiden 1892. 

A. Logik. 7. X. al-Oiyas oder at- Talķīs noch Manch. 374A. 8. X. ul-Burhän 
eb. B., Teh. I, 7,5. 12. A. 2/-4/fāz wal-hursf zitiert Suyüti, Muzhir 21, 128, 
4.13. A. fl-mäahrya wal-huwiya Teh, Il, 634, 4. 14. Vier kleine logische 
Abhh. als Anhang zu einem pers. Asas al.igtibas Teh. I, 7. 15. Liber intro- 
ductorius in artem logicae demonstrationis von M., einem Schüler al-Kindi’s, 
vielleicht al-F., ed. Nagy in Beitr. z. Gesch. d. Phil. d. MA’s I], v, München 
1897, 41—64 = (?) R. fi tafsir XK. al-Mudhal fi sinaät al-mantig AS 4854,5, 
4839.g. 16. A, fi "Um al-falsafa AS 3839,1; 4854. 17. A. fl-Hikma AS 
2191,3, 2577,11 3336,2, 4000,7. 18. A. fi Zagsīm al-wahld AS 3839.3, (Ritter). 

B. Ethik und Politik. 1. X. al-Alfaz al-Aflätuniya watagwīm as-siyäsa al- 
mulükiyu wul-ahlag, AS 2820, vielleicht gleich dem A”. al-Ahläg bei b. al-Qifti, b. 
Tufail, Zaiy A Yagzar 9, 10, noch im Där al-ulum linadwat al-ulama’, 
Tadk. an-Naw. 190, vielleicht auch gleich dem X. al-Adab al mulükiya bei 
A. Taimūr, RAAD III, 339. 3. a/-Zaudīd "alā (tahsil) sabil as-sa ūda, Haidarabad 
1346. 4. as-Siyasa al-madantya, (l. Leid. 1930 AS 4839.g), die Staatsleitung 
al-F.s., eine metaphysisch-ethische Studie, aus dem Nachlass Fr. Pieterici's 
hsg. v. P. Brönnle. Leiden 1904, Haidaräbad 1346; es ist eine Einleitung 
zu der verlorenen, von b. Rušd im Cmt. zur Metaphysik XII (fol. 143, col. zb, 
27—39) zitierten, von Falgera im 3. Teil der Aēšīž kokmā im Auszug über- 
setzten Schrift über die Tendenzen von Plato und Aristoteles (b. al-Qifti 278), 
s. L. Strauss, MG W] 80 (1936) 104ff. 4a. Davon verschieden ist A. %s-siyäsa, 
ed. Cheikho, Mašrig IV, 648—89 (nach Bam 105) und nach einem cod. 
Vat. in Traités inédits, Bairūt 1911, 15—34. 5. X. fr Mabadı ārā ahl al- 
maaīna al-fādila, begonnen 330 in Bagdäd, vollendet 331 in Damaskus, 337 
in Ägypten in Fuşūl eingeteilt, (b. a. Us.) K. 1323, s. F. E. Boustany, 
Mašrig XXVI, 126—34. 6. A. al-Milla al-fadila zitiert b. Tufail, Maiy 
b. Yogzan, K. 1209, 6 apu, ed. Gauthier, II. 12, s. Munk Mel. 344, 342 nk 

C. Mathematik, Astrologie, Alchemie, Mantik, Musik. 7. Æ. Ustugisāt 
“ilm al-mūsīgī, jetzt Madr. 602, s. J. P. N. Land, Recherches sur l'histoire 
de la gambe arabe (Act. du VI. Congr. intern. d. or., Leide 1883, 1, 44, nl, 
ein Auszug eb. 133—068). 8. R. d’Erlanger, La Musique ar. 1, al-F. a-m. 
al-kabir, Paris 1930, II, trad. eb. 1935; s. E. Beichert, Die Wissenschaft der 
Musik bei al-F. -Diss., Freiburg iBr. 1932, Al-F.s. Arabic-latin writings on 
Music from various Mss. (Madrid, London, Paris, Oxford), the Texts with 
Translations and Cmts by H. G. Farmer, Glasgow 1934 (Coll. of ar. writers 
on Music II). 9. al-Mudhal fi'l-mīūsīgīï noch Qilič "A. P. 674, Āsaf. III, 486, 
Rāmpūr I, 336, Kairo, Mağm. mat. 1426, Tadk. an-Naw. 168, Auszug Br. 
Mus. Suppl. 833 xii. 10. A. fi “ilm al-misaf Landb.-Br. 484 gleich (?) 
Brill-H. 464, 1e. 11. al-Mabād?ľ allati biha giwām al-afsam wal-a@rūd, AS 
4839,3, 4854,3, Teh. II, 634, 19. 12. al-Magālāt ar-rafīa fī usal “ilm at-talīa 
Manch. 375, Land.-Br. 570. 13. Cmt. zu den Schwierigkeiten der Einleitung 
in das 1.u. 5. Buch des Euklid, hebr. Munch 36, 290, Steinschneider, Ūb. 50. 
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D. Verschiedenes: 1. A. Z4sā” a/-ulītvw noch Rāģib 1604.,, Där oda 
linadwat al-ulamī, Tadk. an-Naw. 140, K. 1350/1931, in al-/rfan, Saidä’ 
1920ff, 11—20, 130—43, 241—657, ed. Palencia, Madrid 1932 (s. P. Kraus, Isl. 
XVII, 82—5), Bouyges in MFO IX, 1923. 41—69, H. G. Farmer, the 
Influence of al-F. 7. al-‘a. on the Works on Music in Western Europe, 
JRAS 1932, 561—92. Stücke ans der lat. Übers. von Gerhard v. Cremona 
abgedr. bei Palencia, s. E. Wiedemann, Beitr. z. Gesch. d. Naturw. XI 
(Erlangen 1907), s. L. Baur, Gundisalvinus, de divisicne philosophiae, Beitr. 
z. Gesch.d. Phil d. MA IV, 2/3 München 1903. 4. Abu Nassr Al-Farabius 
de intellectu intellectisjue commentatio nunc primum ed. M. Rosenstein, 
Vratisl. 1858, lat. ed. Gilson, Arch. d’hist. de doctr. et līt. du MA IV, Paris 
1929, hebr. Übers. in Falgera's Aēšīž kokmā s. I. Efros JQR N.S. 25, 277, 
L. Strauss, MGWJ 80 (1936) opp 3. Uyūx al-masa’il noch Berl. s061 (Kern, 
MSOS XI, 266), Manch. 384R, Brill.-H.? 464, 1c, Rāģib 1604.,, Teh. II, 
LEEN. Ce noch Teh. II, 634, 2. 6. Zadīgēt Teh. II, 611, 7, 
634, 7, Haidaräbäd 1346. 7. A. al-Fusus fÜl-kikma Wien 1518, Rägib 1469, f. 
196—280, Sehid "A. P. 1385,6, Bairūt 386, Kairo? I 254, gedr. Stambul 1291, 
hinter as-Suhrawardis //ayāki? ax-nūr NK. 1335, Haidarābād 1345, dazu Cmt. v. 
Ism. al-Fārānī, Schüler des ad-Dauwäni, voll. 896/1491, Landb.-Br. 569, Wien 
nor 2, Br. Mus. Or. 5969, 1, s. M! Horten, Buch der Ringsteine al-F.s, 
neu bearbeitet und mit Auszügen aus dem Kmt. des Emir I. al-F. erläutert 
(Diss. Bonn 1904), ZA XVIII, 257—300, XX, 16—48, 303—354. Fs Buch 
der Ringsteine mit dem Cmt. des E. I. al-F. übers. u. erläutert v. M. Horten. 
Münster 1906, mit Cmt. v. a. Firäs al-Halabī in Mašwmū" midallafat al-F. 
K. 1325. 10. A. fi fadtlat al-ulītm, Haidarābād 1345. 11. Kasa’ıl fī masā il 
mutafarriga eb. 1344. 12. Tagızd ad -dawa al-galbiva eb. 1349. 13. R. fī 
eg Groe, AS 4839,2. 48544, 4859, Teh. II, 634, 1. K. 1345. 
14. Mabīd? al-faläsifa al-gadima K. 1910. 15. A. fī “ilm al-firāsa Teh. 
II, 634, 6. 16. Zafsīr asmū” al-hukamā” Brill.-H.2 464, 1, D. 

E. Schriften über Aristoteles: a. Einleitung: 1. Mā yanbašī gab! taailum 
al-falsafa. 2. K. al-Gam“ baina rayai (ittifāg ray) al-hakimain Aflātūu 
altlahi wa Arisfufälis noch Landb.-Br. 57, Brill.-H.2 464, ra, Teh. II, 630, 
13, 644, 3 Mesh. 1, 141, 26, Bühär 462L, af-Zaufīg baina Ajl. wa’ 
A. Welīeddīn 1821, gedr. auch in Muallafat al-F.K. 1325 und hinter 
Mahmüd b. Mas'ūd aš-Šīrāzīs Cmt. zu Suhrawardī's Zikmat al-isräg, K. 1345. 
b. Einzelne Schriften X. fī Agral mā ba'd af-tadī a, Haidarabad 1349 = fī 
Arad al-hakim min al-kitāb al-mausītm dil-hurūf (s. 373, 11, 3) noch Teh. II, 
634.3. 2. udT Sark r. Zenon al-kabir al-Yanani Manch. si ar-R. az-Zīnīt- 
ziya Welīeddīn 1821.,, Haidarabad 1349. 


4a. Unter al-Fārābīs Schülern wirkte a. Zakarīyā 
Ya. b. Adr als Übersetzer, s. S. 370. Dessen Schüler 
a. S. M. b. Tähir b. Bahräm as-Szdazz sammelte um 
370/980 in Baģdād eine gelehrte Gesellschaft um sich, 
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in der al-Färäbi’s Logik in Wortphilosophie entartete. 
In seinen Sitzungen, von denen uns sein Schüler at- 
Tauhidi (s. S. 244) berichtet, spielte man mit Worten 
und Begriffen und berief sich öfter auf Empedokles, 
Sokrates und Plato als auf Aristoteles. Philosophie 
und Religion sollten sich gegenseitig ergänzen und 
bestätigen, der Glaube sollte der Seele den Weg zur 


Erkenntnis weisen. So mündete seine Lehre ın die 
Mystik. 


Fihr. 264, b. Säid 71, b. a. Us. II, 321/2, al-Baihagi, Zarimme tra 
b.al-Qifti 282/3, RAAD II, 193ff, M. Khan Qazwini, A. S. Mantigi Siģistānī 
savant du IVe s. de l'h., Publ. de la Soc. Afr. Châlons s5. 5. 1933, I de TEOT 
Gesch. d. Phil. 114—6. 1. Siwan al-hikma, dazu Tatimma v. "A. b. Zaid 
al-Baihagī, s. S. 324 n. 2. Magāla fī anna 'Lašrām alulwīya dāt nufūs 
nāģīja Teh. IL 634, 10, Rämpür II, 814. 3. Magāla fi l-muharrik al-auwaı 
Teh. II, 634, 11, Rämpür Il, 814. 4. M. fil-kamäl al-hass binat al-insan 
eb. 12, Rāmpūr Il, 817. 


4b. Schüler Ya.b. Adīs war ducha. Eege 
b. Siwār b. Bābā b. Bahmän (entstellt Bahram) 2. oi 
/lammär al-Baģdādī, geb. im Rabī l, 331 /Nov.—Dez. 
942, der auch als Arzt hohes Ansehn genoss und 
mehrere Schriften aus dem Syr. übersetzte. 


Fihr: 265, ba Us. I, 322/3, b. al-Ģiftī, K. 115. A. frl-Anr a man 
ģaiyala fi'l-Sauww min al-buhäar al-mai wahya 'l-hala wal-gaus was-Sumüs wal- 


gudēan ei 11,034, 18. 


4c. In Spanien wurde das Studium der griechi- 
schen Philosophie und der islamischen Mystik von 
M. b. ‘Al. 6. Masarra al-Gabali begründet. Sein Vater 
war 240/854 zusammen mit seinem Bruder Ibr., einem 
Kaufmann, nach dem Orient gereist und hatte in 
Basra bei den Muftaziliten studiert; er kehrte, als er 
seine Gesinnungsgenossen in der Heimat verfolgt sah, 
nach dem Osten zurück und starb 286/899 in Mekka. 
M. hatte bei den Mālikiten M. b. Waddäh und al- 


Husani studiert und zog sich mit einigen Schülern 
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auf ein einsames Landgut in der Sierra von Cordova 
zurück. Aber seine auf der Metaphysik des Empe- 
dokles aufgebaute Lehre erregte bei den Fugahā der 
Hauptstadt Verdacht, und als der berühmte Malikit 
A. b. Hālid al-Habbäb (st. 322/934, al-Faradi 1202, 
ad-Dabbi 396, b. Farhūn, /ždās 46) ein Pamphlet 
(sahtfa) gegen ihn schrieb, entzog er sich einer Ver- 
folgung durch die Pilgerfahrt nach Mekka. Nach dem 
Regierungsantritt "Are III (300/912) kehrte er nach 
Spanien zurück und nahm seine Lehrtätigkeit in seiner 
Einsiedelei wieder auf. Trotz seiner Vorsicht erregten 
seine Schriften aufs neue den Verdacht der Mālikiten 


und wurden öffentlich verbrannt. Er starb am 3. Sauwäl 
See 10. 93 


Al-Faradi 1202, ad-Dabbi 163, b. Hāqān, Mafmah, Stambul 1302, 58, 
al-Maggarī IL. 376. M. Asin Palacios, Alen Masarra y su escuela, origines 
de la filosofia Hispano-Musulmana, Madrid 1914. Ders. EI, Erg. 95—7, Dos 
filosofos de la Cordoba de los Califas: Abenmasarra y Abenhazam, Bol. d. R. 
Ac. de Ciencias de Cordoba, VIII, 1929, No. 26, 7—22. Seine Werke E at- 
Tabsira und k. al-Hurūf sind verloren; seine Lehren lassen sich hauptsächlich 
nach b. al-"Arabīs Futūkāt (K. 1293 1, 191, 194, Il, 767, K. 1329 I, 147, 
149, Il, 581) und b. Hazms Zisa? (II, 126, 1V, 80, 198—200) rekonstruieren. 
Sein philosophisches System beruhte auf den pseudo-empedokleischen Lehren. 
Diese bestimmten auch seine auf der Emanationstheorie und der Erleuchtungs- 
lehre fussende Theologie. In der Askese folgte er Du’n-Nün und an-Nahraģūrī 
(s. 353). Auch seine Schule, als deren Haupt zZ Ibn Hazms Ism. b. “Al. 
ar-Ru'ainī galt, musste sich auf geheime Wirksamkeit beschränken, doch 
wirkten seine Ideen in dem freieren Zeitalter der Kleinfürsten in der neu 
aufblühenden Philosophie und Mystik Spaniens fort und gaben dem grossen 
Theosophen b. al-"Arabī die ersten Anregungen. 
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5. Die philosophische Gesellschaft der /Awan as- 
safa „der treuen Freunde”, deren Namen Goldziher 
aus der Geschichte von der Ringeltaube in Aalila 
wa Dimna herleitete (Islam I, 22ff), der sich aber 
schon in einem Verse des al-Habbäl ar-Rabī (al- Askari, 
Sin. 148 u) findet, unternahm es, die hellenistische 
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Aufklärung, die sich im Manichäismus als einer „Ge- 
heimreligsion der Gebildeten” (Schaeder ZDMG 82, 
LXXIX) mit gnostischem, hermetisch gefärbtem Dua- 
līsmus und iranischer Gottesenadentum-Ideologie ver- 
bunden hatte, in ihren Aasā 74 zu kodifizieren '). Das 
geschah zu Ende des 4. Jahrh. gleichzeitig mit dem 


Aufkommen des Fatimidenchalifats in Ägypten und 


der neuerwachenden ismailitisch-bätinitischen Propa- 
ganda in Horäsan: für deren Vertreter sind sie ar- 
Rasal as-sarıfa (lvanow, a Guide to Ism. Lit. 31), 
während al-Gazzālī, Mung:d 14 sie als typische Irr- 
lehrer anführt. 


b. al-Qifti 62—88. P. Casanova, Un date astronomique dans les Epitres 
des I. as-S. JA ser. XI, t. 5 (1915) 5—17, schloss aus der Voraussage einer 
astronomischen Konjunktion (Bombay 1V, 194) und einer Anspielung auf 
den Namen des fätimidischen Chalifen az-Zähir (eb. 196), dass das Werk 
etwa aus der Zeit 418—27/1027— 35 stamme. Dem gegenüber weist Massignon, 
Essai 58 nl. darauf hin, dass schon at-Tauhidi (st. 414/1023 s. S. 244) die 
Kasā il kannte und schätzte. Ihren Zusammenhang mit der Ismäiliya beweist 
namentlich auch die von Casanova (JA 1898, (eut) entdeckte Gamfa, s. 
J. 11. F. Hamdani, R,1.as-S. in the Literature of the Ismāfīlī Taiyibi Da van 
Islam NN, 281—306, Ilu. Hamdani, Bat tarihi fī A. I. as-$. wa og ig 
al-Ismitliya, Bombay 1354/1935, Yü. Ziyā in Zah. Fak. Macm. VIL, 108ff. 
Hdss. noch Gotha 157 (wo andre aufgezählt), Paris 2303—9, Manch. 3767, 
Br. Mus. Suppl 908— 10, Pet. Ros. 194, Ambr. 349 (RSO VII, 566) Mosul 
29, 169, Br. Mus. Or. 0692 (DL ro), in Or. Stud. Browne 139, Is, Las 
2130, As'ad Ef. 3637 (ZDMG 68, 386), Yeni 1199, Gārullāh 982, 1638, 
2107, Ragib 339, NU 2063 (Ritter), Kairo! VI, 94/5, Teh I, 109 u 
Auszug Tüb. 85. Die Ausgabe K. I, 1306 durfte auf Einspruch der Geist- 
lichkeit nicht fortgesetzt werden (Yahuda, Proleg. zu Bachya 7, 1), 4 Bde, 
K. 1928. Al-Mayawan wal-insan K. 1318, mit pers. Glossen von Maulawi 
Ilfäz ad-Din A., Cawnpore 1894, Lucknow 1899, mit pers. Übers. v. M. Bara- 
katullāh Luknawi, Cawnpore 1912. Pers. Übersetzung des Ganzen Mugma“ 
ul-hikmat Cat. Browne 152, NI, Teh. 11, ıı2, lith. Bombay 1301, Teheran 
1312. /ggereth Pbatavē Chaiyim, Abh. über die Tiere von Kalonymos ben 


1) Al-Baihagi, Zoé 219 gibt die Namen der beiden an erster Stelle 
genannten Teilnehmer als a. S. M. b. Mus‘ir al-Busti al-Magdisī und "A. b. 
Il. b. “A. b. Zahrün ar-Raihānī. Abū llaiyän at-Tauhidi im A? a/-Zvetā wal- 
musamara (ad-Dahabi, Zisāx al-Mizan 111, 5306 bei Krenkow, Islca VII, 2, 
1935) nennt als Verf. al-Magdisī, al-Mihraģāni, ar-Raihäni u.a. 
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Kalonymos oder Rechtsstreit zw. Mensch u. Tier vor dem Gerichtshof des 
Königs der Genien, ein ar. Märchen, nach Vergleichung des ar. Originals aus 
dem Hebr. ins Deutsche übertragen usw. v. J. Landsberger, Darmstadt 1882. 
Über Physik u. Naturwissenschaften bei den 1. as-S. s. Ya. al-Hāšimī, RAAD 
1932, 531ff. Zu „Tier und Mensch” s. Zeki Mubārak, ax-Natr al-fannt 1, 
271—Š0. 


Zu S. 215 13. KAPITEL 


Die Mathematik 


H. Suter, Die Mathematiker und Astronomen der Araber u. ihre Werke 
(Abh. zur Gesch. der math. Wissenschaften mit Einschluss ihrer Anwendungen, 
X, Suppl. zum 45. Jahrg. der Zeitschr. für Math. u. Physik), Leipzig 1900. 
Nachträge u. Berichtigungen dazu eb, XIV (1903) S. 147-185. M. Steinschneider, 
Arabische Mathematiker OLZ VII, 6 (Juni 1904) IX, 1 (Jan. 1906). 

J. A. Sanchez Perez, Biografías de matemáticos arabes que florecieron 
en España, Madrid 1921. 

G. S. Colin, De l’origine grecque des „Chiffres de Fes”? et de nos 
„Chiffres Arabes” JA CCXXII 193—215. 
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1. Abū "Al M. b. Mūsā al-/Yvārzsmī starb nach 
Nallino (Mem. R. Acc. Lincei, ser. V, vol. 2, la, 9, 
HHEBottanī, Opus astron. I, 312, n. 4) nach 232/846. 


Suter 10, No. 19. I. Muģtasar min hisab al-ģadr wal-mugäbala, s. L. 
Rodet, L’Algebre d’al-Khw. et les mēthodes indienne et grecque, JA ser. 
VII, t. 11, 1878. L. C. Karpinski, Robert of Chesters translation of the 
algebra of ALEN, Bibl. Math. 3. Folge, Bd 11, 1910/1, S. 128, ders. R. of 
Ch. Latin transl. etc. with an introduction, crit. notes and an English Version, 
New York 1915. J. Ruska, zur ältesten ar. Algebra und Rechenkunst, SB 
Heidelberger Ak. dW. phil.-hist. Kl. 1917, 2. Der 1. Teil, Bāb al-misaha 
ist von einem jüdischen Geometer bearbeitet. 2. Algoritmi de numero Indo- 
rum ed. Boncompagni 1857 = 4. al-Gam“ wat-tafrig Ruska 18. The Mishnat 
ha Middot, the first Hebrew Geometry of about 150 C. E. and the Geometry of 
M. b. Musa al-Kh. (c. 820) representing the arabic translation of the Mishnat 
ha Middot, a new edition of the Hebrew and Ar. texts with translation and 
notes by Sol. Gandz, Berlin 1932 (Quellen u. Studien z. Gesch. der Math. Astr. 
u. Phys. ID. 3. M. b. M. al-Khw. die astronom. Tafeln in der Bearbeitung 
des Maslama b. A. al-Madjriti (s. S. 243) und der lat. Übersetzung des Athel- 
hard v. Bath auf Grund der Vorarbeiten v. A. Björnbo u.R. Besthorn hsg. u. kom- 
mentiert v. H. Suter, Kopenhagen (Kgl. Dansk Vid. Selsk. Skrifter 7. R. 
hist. phil. Afd. III, 1) 1915, s. A. A. Björnbo, Al-Chw. trigonometrische tavler 
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in Festschr. til H. G. Zeuthen, Kopenhagen 1909 (aus dem Zif) 4. Das 
K. Sürat al-ard des M. b. M. al-Hw., hsg. v. H. v. Mžik, Bibl. ar. Hist. u. 
Geogr. IH, Leipzig 1926 (s. Honigmann, lslca I1, 160). g. Rasm ar-rud 
al-ma'mūyr, Livre de la description de l’habitable quart du globe, in Lelewel, 
Geographie du Moyen Age, Epilogue, 1852. C. Nallino, Al-Hw. e suo rifa- 
cimento della Geografia di Tolomeo, RAL, ser. V, vol. 2, 1a, Roma 1894/5. 
Afrika nach der ar. Bearbeitung der Fēwypa$ix4 v*?4yyatg des Claudius Pto- 
lemaeus v. M. b. M. al-Hw., hsg. v. H. v. Mžik, Denkschr. d. Wiener Ak. 
59, 4, 1916. Ders. Osteuropa nach der ar. Bearbeitung der CT. des Kl. Pt. 
von M. b. M. al Hw. WZKM 43, 161—93., Pt. und die Karten der ar. 
Geographen, Mitt. K. K. Geogr. Ges. 58, 152—76, Parageographische Ele- 
mente in den Berichten der ar. Geographen über 5. O.-Asien, in Beitr. z. hist. 
Geographie, Wien 1929, 172ff. Sarton, Introd. 1 564, O. J. Tuulio (Tallgren) 
Du nouveau sur Idrisi, Helsinki 1936, 194. 6. Muhtasar as-Sindhind nach 
der Übersetzung des M. b. Ibr. al-Fazārī; dazu schrieb M. (A.) b. Mutannä 
b. “Abdalkarim einen Cmt. in Frage und Antwort für M. b. “A. b. Ism., nur 
in hebr. Übers. erhalten: Za'ame /üuhöt al-Hw. von Abr. b. "Ezrā, Bodl. Mich. 
835, Parma, de Rossi 212, Steinschneider, ZDMG 24, 339—91, Hebr. Übers. 
572. 7. R. fi’stihrag ta’rih al-Yahüd waa'yūdikim, Bank. 23/2519 (Tadk. 
an-Naw. 148) mit einer gleichbetitelten Abh. v. a. LH. “A. b. “Al. b. Pā- 
dišāh (Hds. a. d. J. 631). 8. Aus seiner Chronik (Fihr. 274) hat Elias v. 
Nisibis Auszüge vom Tode M. ’s bis 168H erhalten, s. F. Baeihgen, Frag- 
mente syr. u. ar. Historiker (AKM VIII, 3) S.5. — Zu Anm. 2. s. Suter 58. 


t. a. Al-Abbäs b. Said al-Gauharı nahm 214 
oder 215/829—30 an den Beobachtungen in Baģdād 
und Damaskus teil, die den Mamūnischen Tafeln 
zugrunde lagen. 


Fihr. 273, Suter 21. Ziyādāt fi’l-magala al-ķāmisa min k. Vglīdīs, Faiz. 


1559, A 
ZU S. 216 


2. Dan Musa 0. Sakir, von denen M. in Rabī 
I, 259/Jan. -873 starb. 


b. al-Qifti 3, 5, 447, al-Yafı“i, Mir. a?-$. II, 170, Suter 20, Steinschneider, 
ZDMG XXIV, 384ff. Ein von ihnen konstruiertes Planetarium sah A. b. Rabban 
at-Tabari in Sāmarrā (Firdaus al-hikma 548, 4). Über die Frage, ob der 
nach Tabarī, Ann. Ill, 1363 zur Besichtigung der Siebenschläferhöhle nach 
Kleinasien entsandte M. b. Müsä al-Hwärizmi al-Magüsi al-Qutrubbuli der 
bekannte Mathematiker oder unser M. b. Müsa war, s. Suter Nachtr. 159. 
I. H. Suter, Die Geometrie der Söhne des M. b. S. Bibl. Math. 1902, 259— 72. 
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2. Marifat misahat al-askal al-basita wal-kuriya in der Bearbeitung des 
Nasiraddin at-Tüsi noch AS 2760, 19, Gārullāh 1475, 3, 1502, 9, Köpr. 930, 
14, 931, 14, Asad 2034, 2, Bešīr Āģā 440, 14, "Ātif 1712, 4, Selim Āģā 
743, I, Serāi 3456, 3, Arm. Mus. 769, 13, Teh. II, 209, 3, Rämpür At, 
Būhār 343, ix, Bodl. I, 960, Bruchstücke Ind. Off. 1043,2, 3. Die lat. Übers. 
v. Gerhard v. Cremona ist v. M. Curtze (s. No. r) hsg. Halle 1885. 3. A. 
al-Hiyal, Mechanik, nach Fikr. 271, 15 v. A. b. Mūsā!), Vat. V. 317, I, 
s. Wiedemann u. Hauser, Isis VIII, 55—93, 286—91, F. Hauser, Das K. 
al-H. der BM über die sinnreichen Anordnungen, in Abh. z. Gesch. d. Naturw. 
u. Med. I, Erlangen 1922. Auszug v. a. Hätim al-Muzaffar b. Ism. al-Asfızäri 
(s. S. 471) Manch. 347B. 4. Mugaddimat k. al-mahrüfät, die 7 Bücher der 
Kegelschnitte des Apollonius in der Übers. des Hilāl b. a. Hilāl al-Himsi 
und des Tābit b. Oorra in der Rezension des A. b. Mūsā, Bodl. I, 943, 5, 
AS 2762, 4832 (Arch. Or. IV, 370), Sarton 173, Buch 5, 6, 7 in der Übers. 
des Täbit b. Qorra und der Rezension des A. b. Müsä Bodl. I, 885, Leid. 
979, Mesh. XVII, 53, 164 (sehr alte Hds.), s. K. Kohl, Zur Gesch. der 
Dreiteilung des Winkels, SB Phys.-Med. Ges. Erlangen 54/5 (1924), 180—9. 
7. Wasf al-äla allati tuzammir binafsihä san'at B. M. b. Š., Bairut 223, 10, 
s. Masrig IX, 1906, 444—58. — Dena. Ga“far M. b. Mūsā, der in Pal.-Med. 
271 als Verf. des Liber de sphaera in plano desc:ibenda erscheint, identifi- 
ziert Suter mit unserm M. b. Müsä. Er ist aber offenbar-mit a. G. M. b. Müsä 
al-Häzin identisch, dem Erklärer des Euklid (s. 216, n. 2 u. S. 387 zu 219, 
6g, Suter, S. 58) aus dem 4. Jahrh. 


2a. Abū "AL M. b. Īsā al-Mahäni führte 239 — 
52/853—66 Beobachtungen von Sonnen- und Mond- 
finsternissen sowie Planetenkonjunktionen aus; er 
dürfte zwischen 260—70/874—84 gestorben sein. 

Fihr. 266/271, Suter 47. 1. X. an-Nisba Berl. 6009, Paris 3467 16 = X. 
fLmuškil min an-Nisba Gärulläh 1502, 5. 2. Cmt. zum 10. Buch Euklids, z. T. 
22457, 39 (s. Woepcke, Mém. pres. à l’Ac. d. Sc. XIV, 669). 3. Cmt. zu 
Archimedes über Zylinder, Kugel und Kegel, Buch II; zum 4. Kap. schrieb 
ein Anonymus (vielleicht a. Sahl al-Kühi) einen Lösungsversuch, Leid. 991. 
4. Magāla fī marifat as-samt lPaiyi sāja aradta wafī aiyi maud? aradta, 
era 3342, 3. 

2b. "Abdalhamīd b. Wasi b. Turk a. '1-Fadl ai 
Huttalī al-Hāsib. 


Fihr. 281, Suter 351. X. al-Gabr wal-mugäbala, Auszug Gärulläh 1505.2 
1) Zu der von Suter nicht erwähnten Berl. Hds. 5562 s. noch F. Hauser, 


das K. al-H. Sie gehört nach F. Kern mit Gotha 1349 zu einem Ex.: F. 1—10, 
Berl., 11—19 fehlen, 20—79 Gotha, 80—143 Berl. 


2 
D 
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3. Abul-H. Zādzt 6. Oorra as-Säbi war schon 
etwa 219/834 geboren, da er bei seinem Tode am 
26. Safar 288/18. 2. 901 67 Sonnenjahre alt war. 


Al-YVāfī, Mir. al-g. II. 215/6, Barhebraeus, Chron. Syr. 167 (mit 
Verzeichnis seiner Werke), b. al-Imād, Š. D. II, 196/7, Suter 34, No. 66. 
E. Wiedemann, Beitr. z. Gesch. d. Naturw. LXIV (SB phys.-med. Soz. Erlan- 
gen 52—3, 1920/1), Leclerc, Hist. Med. I, 168—72, Ruska, EI, IV, 733, 
Sarton, Introd. I, 599f, Gamil Bek, “Ugnd al-Gauh. 1, 112—8, G. Schoy, 
Graeco-ar. Studien, Isis VIII (1926), 35—40, die trigonometrischen Lehren 
des.... al-Bīrūnī, Hannover 1927, 74ff: 1. Übersetzungen und Bearbeitungen 
griechischer Werke, dazu 1. Archimedes: a. A, al-Aura wal-ustuwäana 
(s. Steinschneider, ZDMG 50, 173) noch Ränpür 411, Bühär 343 vi. b. A, 
al-Ma’hüdät (l,emmata) eb. 176, Fätih 3414.4, mit Cmt. v. a. LH. “A. b. A. 
an-Nasawi (s. 5390, zu S. 219) noch Teh. II, 205,,, Rämpür 411, Bühär 343 vi, 
hsg. at-Tūsī s. S. 511. 2. Euklid: a. a/-Mu‘tayat (Data, Steinsch. a.a.O., 171) 
in der Redaktion at-Tūsīs noch Fätih 3441, 2, NO 2958, Teh. II, 209.6 
Rāmpūr 411, Bühär 343 iii. b. Elementa, nach Hunain b. Ish. revidiert, Fātih 
3439. 3. Autolykos: al-Aura al-mulaharrika in der Redaktion at-Tüsis 
(Steinsch. a. a. O. 337) noch AS 2671, 6, Mesh. XVII, 11, 32250207 73 
Rämpür 411, Būhār 343 iv. 4. Eutokios: fī Hikayat ma "stahragahu Jang 
min hatlain baina hattain hatta yatawāla 'l-arba‘a mutanasıbak, Paris 2457, 
14. 5. Hypsikles: /'/-Maģāli" nach der Übers. v. Hunain b. Ish. revidiert, 
eb. 36. 6. Apollonios v. Perga: Conica, Bd. 5, 6, 7, revidiert von den 
B. Müsä, Leid. 979, Auszug eb. 980. 7. Ptolemaios: a. Tashīl al-Migisti 
Br. Mus. hebr. 4104 (ar. in hebr. Schrift, s. Steinschn. ZDMG 47, 367). 
b. Umösesıe Tūv maàavwpévwy, fi'gtisūs šumal hālāt al-kawäkib al-mutahaiyira, 
Leid. 1045. c. Verbesserung des A. ar-Tulnat wal-gurübät AS 4832.10) 11; 
Serāi 3464.19. d- Gawāmi" limā gūlahū Batlūmiyūs fī qismat al-ard al-maskūna 
“ala’l-burug wal-kawäkib AS 4832,2. 8. Aristoteles a. mep? Pvrdv s. Gnomon 
X, 1934, 278ff. b. Magāla fī talķīs mā atā bihi Aristūtālis fī kitabihi fīmā bad 
at-tabīa mimmū gara’l-amr fīhī “ala sūgat al-burhūn A8, für den Wer a. LH, 
al-Q. b. “Ubaidalläh AS 4832,4. 9. Gawāmi" ģamaahā T. b. O. al-Harrānī 
likutub Gālīnūs, AS 3131, 27a—65a (Ritter SBBA 1934, ph.-hist. Kl. 832). 

2. Selbständige Werke: Rasi? AS Magm. 4832. 

A. Medizin: Fälschlich unter seinem Namen gehn: 1. A, ad-Dahira fi 
“ilm at-tibb, The Book cf al-Dakhıra (noch Šehīd "A. 2028, Mösul 289.3, Teh, 
Il, 502) ed. by G. Sobhy, K. 1926 (s. Verf. ZS VII, 311—0); zum ul 
s. M. Guidi, JRAS 1930, 142, Meyerhof, Isis XIV, 35—76; Tābit b. Sinän 
bei al-Qifti 84, 11, (vgl. aš-Šahrazūrī bei Wiedemann 216), leugnet, dass das 
Werk von seinem Grossvater sei. 2. A. a/-Basar wal-basira l.eningr. Chr. Vost. 
IV, 25, A. Taimur, RAAD III, 338, s: C. Prüfer u. M. Meyerhof, Die angeb- 
liche Augenheilkunde des Thabit, Centralbl. f. Augenheilk. XXXV, 21—39, 
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J. Hirschberg, die ar. Lehrbücher der Augenheilkunde, 2ıfl. X. al-Baifara 
Köpr. 959, 51a—86b (s. Ritter 832). 

B. Mathematik und Astronomie: 6. al-Qaul f5-Sakl al-gattä wan-nisba 
al-mwallafa, über das Problem des Menelaos, 1. Paris 2457, 37, ferner Alger 
1446, 4. AS 4832,7, Seräi 3464,13», Auszug Paris 2467,13, ins Lat. übers, von 
Gerhard v. Cremona, Liber Thebit de figura alchata (auch de figura sector) 
Paris 7377B, Erfurt, Ampl. Samml. Qu. 349, 16, s. A. Björnbo, Thabits 
Werk über den Transversalensatz, mit Bemm. v. H. Suter (lat. Text), ergänzt 
durch Untersuchungen über die Geschichte der muslimischen Sphärometrie 
und Trigonometrie v. H. Burger u. K. Kohl, Erlangen 1924 (Abh. z. Gesch. 
d. Naturw. u. Med. Heft 7), hebr. v. Kalonymos b. Kalonymos (1313), Ox- 
ford, Neub. 2008, s. Steinschn. Hebr. Übers. 588—90. 7. X. a/-Mafrūdģāt, 
von Steinschn. a.a. O. und Suter 37 den Data des Euklid (s.o. 2a) gleich- 
gesetzt, aber Bühär 343v, Rämpür 412 davon verschieden, noch AS 4332. 
4. 9. K. (Nukat) fÜl-garastün, Theorie der Goldwage, noch Paris 4946, 
Bairut 223,,,, s. E. Wiedemann, Bibl. Math. III, 12 (1912), 21—39, F. Buch- 
ner, Die Schrift über den Q. v. Th. b. Q., SB phys.-med. Soz. Erlangen, 
52/3, 141—88. 11. X. fi Jä al-haraka fī falak al-burug wasūrathā bihi- 
sāb al-.mawäadı“ al-harifa min al-markaz Paris 2457, 13, über die Ungleich- 
heiten der Sonnenbewegung (Nallino bei Suter, Nachtr. 162). 14. fī Misähat 
gaf al-maļrūt alladi yusamma 'l-mukāfī, Paris 2437, 25, AS 4832, 3, Kairo! 
V, 197, übers. v. Suter, SB ph.-m. S. Erl. 48/9, 65—88. 15. fī anna 'l-hat- 
tain idā ļaraģū "alā zāwiyatain gūimatain iltagaya, über den Beweis des 
berühmten Euklidischen Postulats, Paris 2457 32, AS 4832, 9, Gärulläh 1502,3, 
Kairo! V, 201. 16. f//-Adād al-mutahabba AS 4830,7, über die befreundeten 
Zahlen, s. Woepcke, JA, XX, 4, 1852. 21. Äaifa yanbaģī ilġ. noch AS 
4832,1. 23. fi Qaf (org) al-ustuwäna (wabasīthā) AS 4832, 2, Kairo! V, 
202. 24. Über das rechtwinklige Dreieck Esc. !955, 8. 25. fi'/-ZFušģa al- 
mansüba li Sugrūt fi’! murabba wagutrih AS 4830,,, Kairo! V, 196 (Tadk. 
an-Naw. 149). 26. fi Tashih mas@’il al-ģabr bil-barahin al-handasiya AS 
267, (Islca IV, 527), Teh. I, 181, 5, II, 205,15, Mesh. XVII, 11, 31. 27. 
Tractatus de horometria Esc.! 386, No. 955 (jetzt 961), s. E. Wiedemann u. 
J. Frank, Über die Konstruktion der Schattenlinien auf horizontalen Sonnen- 
uhren, ar. Text v. Th. b. Q., Kgl. Dansk Vid. Selsk. Mat. fys. Meddelser, 
IV, g, Köbenhavn 1922. 28. X. fi “Amal Sakl mugassam di arbaašrat 
gaida tuhit bihī kura ma lūma, Köpr. 948,3, s. T. b. Q. s Abh. über 
einen halbregelmässigen Vierzehnflächner, v. E. Bessel-Hagen u. O. Spies, 
Quellen u. Stud. z. Gesch. d. Math. Astr. u. Phys. II, 3, 1932, 186—92. 
29. X. fi Alat as-säat allati tusammäa ruķāmāt, Köpr. 948, 1. 30 (a. H. 370 v.Ibr. 
b. Hilāl abgeschrieben, Berl. sim. 58.), s. Qu’ellen u. St. Z. Gesch. d. Math. 
II, 186ff. 30. A. fi Zdah al-wafh alladi dakara Batlumiyus anna bihi 
’stahraga mā tagaddama masirät al-gamar ad-dauriya wahya '/-mustawiya 
eb. 2. 31. Über die Trepidation der Fixsterne, Brief an Ish. b. Hunain bei 
b. Yünus, s. Caussin, Not. et Extr. VII, 114—8. 32. fi Harakat al-falak, wohl 
= De motu octavae sphaerae Paris, 7195,4, 16211, in andrer Übers. Vat. 
4275, 4083, oder De motu accessionis et recessionis, Paris 9335, Florenz bei 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 25 
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Montfaucon 428, Oxford, Cat. Mss. Angl. I 6567, gedr. hinter Sacro Bosso’s 
Sphaerae u. Gerhard’s Theoria planetarum, Bologna 1480, Venet. 1518; andre 
lat. Übers. bei Steinschn., Zeitschr. f. Math. 18, (1873), 331—8. 33. GL 
Bayāģ alladi yazharu fi 'l-badan AS 3724, 147a—152b (Ritter, SBBA, 1934, 
ph.-h. Kl. 831). 34. fi Misahat al-askal al-musattaha wal-mugassama AS 
4832, 6. 35. A. da’l-mutalallimin fi'n-nisba al-mwallafa Seräi 3464, 11 (= 12?) 
36. fi Dikr al-afläk wahalagha wa a dād harakatha wamigdār masīrhā AS 4832,8. 
37. Qaul fi's-sabab alladi ģuilat lahū miyah al-bihār maliha Serāi 3342,1- 


4: Sein Sohn a. Said Szaz 6. Tait b. Qorra. 
gest. 331/942. 


Fihr. 272, 302, Yaqut, Zei IV, 257, b. al-Qifti 58, 190. Seine an 
Plato’s Politik anknüpfende Aisala zitiert al-Mas'ūdī, Murzg 1, 14/5. 


5. Dessen Sohn a. Ishäq /ör. A Snan, gest. 
335/946. 

b. al-Qifti 57, b. al-Imād, ŠD 11, 197. 1. #7 Misahat gaf al-mahrüt 
al-.mukafı noch AS 4832,6; Bank. 26/2519. 2. Magala fi tarīg at-tahlil wat- 
tarkīb ff'l-masā il al-handasiya noch Bank. 2/2519, Druck mit 7 andern 
Abhh. in Haidaräbäd geplant, Darnamaf 1354, S. 21. 3. Magāla fi rasm 
al-gufi® noch eb. 3/2519. 4. R. fi Wasf al-ma'gud al-mustahrag fil-handasa 
wailm an-nugüm eb. 1/2519. 5. R. fi’l-Asturläb eb. 4/2519. 6. fī Harakat 
aš-šams eb. 25/2519. 7. k. f’d-Dawa’ir ıl-mutamässa eb. 27/2519. 8. Über- 
setzung von Archimedes f7 Usa? al-handasa eb. 28/2519 (Tadk. an Naw. 
152). 9. fi Alät al-aglöl AS 4832,5. — Dessen Enkel Hilāl s. zu S. 323. 


Zu S. 2191) 
6. Gäbir b. Jūr. as-Sādī. 


Eine auf 5 reimende Oasida fī Tulūt al-manäazil Gotha 1378, 2. Ist er 
etwa gleich Gäbir b. Ibr. al-Ansäri, dessen Safīnat ax-naģāk in Mešh., s. 
Ivanow, JRAS 1920, 544. 


Ga. M. b. "Abdalazīz al-Hasımz schrieb für a. 
l-Fadl Gafar b. al-Muktafi billäh (geb. 294/906, 
GESU 709 7) 

Al-Muwaddih fī hisab al-šudīr as-summ Paris 2457.16; Bodl. I, 940,2, 


übersetzt v. Woepcke, JAs 1851, Sept.—Oct. Seine astronomischen Tafeln 
al-Kamil zitiert al-Birüni, Chronologie 315, s. Suter 79. 


b. Abu’l-“Abbäs al-Fadl b. Hätim ax- Nairizr starb 


um 310/922— 3. 





1) Zu 9,259. Aum. 55944721, 0.7: 
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Fihr. 279, b. al-Qifti 254, Klamroth, ZDMG 35, 303ff, Steinschneider, 
Zeitschr. f. Math. u. Phys. XXXI, 81—110, Suter 88. A. fT Samt al-gibla 
Paris 2457,7, übers. u. erl. v. C. Schoy, Münch. Ak. 1922, math. phys. KL, 
55—65. 2. R. fi/-Musādara al-+mašhūra li Uglidis eb. 2467,7 3. Šarh k. 
Uglidis s.o. S. 363. 4. R. fi Ahdat al-gauw für al-Mu‘tadid AS 4832, 20. 
5. K. fī Marifat alät yu rafu biha abad al-ašyā” aš-šāķisa fil-hawā wal- 
latī "alā basīt al-ard waaģwūr al-audiya wal-abar wa'urud al-anhar AS 


4830, I5. 


6c. A. b. al-Hu. al-Ahwazz al-Kätib, vielleicht ein 
Sohn des a. A. al-Hu. b. Karnib al-Kätıb (Fihr. 263,) 
also etwa um 330/941. 

Suter 123. Šarh al-magala al-“asira min k. Uglidis AS 2742, 2, Auszug 


Berl. 5923, Leid.! 970, Paris 2467,g, Faiz. 1359.5 (in Leid. u. Berl. nach 
Flügels Index zu HH mit "Al. b. Hilāl al-Ahwazi, o. S. 237, identifiziert). 


6d. Abu’l-H. A. b. lbr. a- Uglzdīsī schrieb 341/952 
in Damaskus: 


K. al-Fusūl fil-hisab al-Hindi Yeni 802. Ist a. Ishäq lbr. b. M. b. 
Sālih al-U., Verf. eines Schachbuches (Fihr. 156), sein Vater? 


Ge, Abū Ar. Nazif 6. Yumn al-Qass lebte als 
christlicher Arzt in Siräz vor 359/970. 


Fih. 266, b. a. Us. I, 238, Suter 68. Übersetzung des Io. Buches des 
Euklid, Paris 2457, 18, 34, ed. Woepcke JAs. 1851, Sept.— Oct. 


6f. Dem 4. Jahrh. scheint auch Yagūb b. M. 
as-Siģistānī anzugehören, dessen Ma'rifat al-mısaha 


bei A. Taimür RAAD III, 363. 


ee. Abū Gafar M. b. a. LH. (Mūsa) a/-Hazin 
aus Horäsän, gest. zwischen 330—60/961—71. 


Fihr. 266, 282, al-Bīrūnī, Chron. 183, 249, 322, Suter No. 124. I. Cmt. 
zum Anfang des 10. Buches des Euklid Berl. 5924, Leid. 968/9, Paris 2467,17, 
Faiz. 1359, 6. 2. Zīš as-safā ik, Tafeln für die Scheiben des Astrolabs, daraus 
zwei kurze Kapp. über astronomische Instrumente in dem Werk eines Ano- 
nymus, Berl. 5857, und die kürzeren Fassungen zweier, von ihm im 1. Buch 
weitschweifig behandelter geometrischer Probleme, Leid.! 992. 3. Liber de 
sphaera in plano describenda Pal.-Med. 271, s. o. S. 383, s. auch zu S. 470, 


2, 2, 472, 2, 5. 
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7. Das Zeitalter des a. Said A. b. M. b. "Abdal- 
ģalīl as-Sefazz!) wird durch die Hds Paris 2457 
bestimmt, die er 358/969 zum grössten Teil eigen- 
händig geschrieben, vermutlich als junger Mann, durch 
die Schrift No. 3, die er 389/999 verfasste, und dadurch 
dass al-Birüni (s. S. 475) Chron. 42, 17 ihn als einen 
Zeitgenossen erwähnt. 


Suter 80/1, 224/5, Nallino, “m al-falak 251/2. 1. Eine Stelle daraus 
bei Woepcke in Trois traites ar. sur le compas parfait (Not. et Extr. XXII, ı) 
112. 2. Noch Kairo! V, 203 mit einem Zusatz über die Konstruktion des 
Siebenecks in den Kreis, übers. von C. Schoy, Isis, VIM, 21—40; es ist viel- 
leicht identisch mit den beiden Briefen an al-Malik al-Ādil a. Gafar A. b. M. über 
die Teilung einer Graden in zwei gleiche Teile, gegen ein Werk des Yūhannā b. 
Yüsuf (7a), Paris 2457, 10 und an Abū “A. Nazif b. Yumn (s. o. 6e) fī “Amal 
mutallat hädd az-zawūyā min hatlain mustagimain, über die Konstruktion 
eines spitzwinkligen Dreiecks aus zwei ungleichen Graden (?), eb. 27. 3. 4. al- 
auguh. 4. über das Verhältnis der Hyperbel zu ihren Asymptoten aus dem 
V. Buch der Conica, vielleicht nur ein Teil v. ı (?), s. Traduction d’un 
passage extrait du mémoire d’A. b. M. al-S. sur la description des sections 
coniques par Woepcke, Not. et Extr. XXII, 1. 7. Dal@il cn ahkäm an- 
nuģūm noch Ambr. C. 170, vii, N.F. 426 vii, "Āšir 570, It, As’ad 1998, 11, 
Hamid. 837,11 Teh. 11, 174.;1. 7a. a/-Mudhal fī “ilm ahkūm an-nuģūm,nach einem 
Werke des a. Nasr al-Oummī, Paris 6686. 9. k. a/-Astār noch Berl. oct, 3296,2 
"Ašir 570.7, As'ad 1998,7, Hamid. 837, Teh. II, 174, 7. 10.2. fi iras ai 
ģutūt fi d-dawā ir al-maudū'a min an-nugat al-mu'tūh Paris 2458,1, s. Sédillot, 
Not. et. Extr. XIII, 143, "Āšir 570, 1, Asad 1998, I1, Hamīd. 837, I. 
11. Tahsil al-gawūnīn al-handasiya al-mahdüda Paris 2458, 2, Not. et 
Extr. a. a. O. 139, Āšir 570, 2, As'ad 19982, Hamīd. 836, 2 7 wo 
fī gawab “an il-masā il allati swila fi bad al-askal alm@ġūda min 
k. al-Ma’hüdat li Archimedes Paris 2458, 3, Not. et Extr. 1116. 13. Lösung 
von to Aufgaben, die ihm ein Geometer in Siräz gestellt hatte, Paris 
245731 14. Zi Misūkat al-ukar bil-ukar eb. 46. 15. Ein Brief an a. 
"LH. M. b. “Abdalgalil über die Schnitte von Rotationsparaboloiden und 
Hyperboloiden, Paris 2457,28 16. Gawāmi" k. Tahwil (as)sinī(x) al-mawālīd 
oder Gumal tahawil sini 'l-mawālīd nach a. Ma“ar Paris 6686,2, Bodl. I, 
948, “Air 570, 5, Astad 1998, 3, Hamīd. 837.g. 17. Muntahab k. al-Mawä- 
lid (l?a. Ma šar) “Ašir 570, 3, As'ad 1998, 3, Hamid. 837, 4, Teh. II, 174, 4. 
18. X. a/-Mizūšāt oder Mizagät al-kawäkib Paris 6686,3, "Āšir 570, 6, Asad 
1998,6:12, Hamid. 837.g. Teh. 11, 174, 6. 19. X. fi Suwar daraģāt al-falak 
nach eiuem angeblichen Werk Zoroasters Paris 6686,4, "Āšir 570, 14, As'ad 
1998, 14, Hamid. 837, 13. 20. A. Tarkib a/-aflāk für "Adudaddaula Landb.-Br. 


I) In Paris 6686 u. s. zu as-Sinģārī entstellt. 
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rette as-Sanģarī), Lālelī 2707, = (2) R. al-aflak Teh. II, 174, 1. 
21. X. az-Zāūirģāt fÜl-hilag wal-kadhudah "Ašir 570, 4, As'ad 1998, 4, 
Hamid. 837, 3, Teh. IL 174, 3. 22. Akkam ittisalat al-gamar bil-kawäkib 
fil-burng “Air 570, 8, As'ad 1998, 8, Hamid. 837, 8. 23. Muntahab min 
k. al-Ulūf(lfa. Ma'šar) "Āšir 570, 9, As'ad 1998, 9, Hamid. 837,9, Teh. II, 
174, 9. 24. K. al-Muānī fī ahkam an-nugüm “Air 570, 10, As'ad 1998, 
10, Hamid. 837, 10, Teh. II, 174, 10. 25. A. Marifat fath al-abwäab( dab) "Ašir 
570, 12, As'ad 1998, 12. 26. A. Hulul al-kawakib al-burüf al-itnai "ašar 
Pro, 13, As'ad 1998, 13, Hamid. 837, 12. 27. A. al-/htiyärat Teh. I, 
174, 8. 28. R. al-Aflak li Baflūmiyūs eb. 1. 29. Zaksīl al-gawānīn listinčāt 
al-ahkam eb. 2. (= 8?). 30. K. fil asturläb Mesh. XVII, 20, 59. 31. al- 
Gämi‘ aš-šāhī, Sammlung von 15 Abhh.: 7a, 29, 17, 21, 16, 18, 9, 27, 23, 
24,7, 25, 26, Tafeln für die 360 Himmelsgrade und eine Abh. über Talismane 
Br. Mus. Suppl. 776 (wo as-Singari). 


7a. Sein Zeitgenosse Yuhanna 6. Yusuf 6. al-Harit 
b. al-Bitrīg al-Qass hielt geometrische Vorlesungen 
und war auch als Übersetzer tätig. 


Fihr. 282, b. al-Qifti K. 248, Woepcke in Mém. pres. par divers sav. 
XIV, 665. Magala fil-magadir al-muntagāt was-summ, Paris 2457, 48. 


zb. Ein andrer Zeitgenosse a/- Ala Sahl (Suhail) 
a. Sa'd schrieb: 


I. Über die Eigenschaften der drei Kegelschnitte, Paris 2457,29. 2. Cmt. 
zu Waiģan b. Rustam's Schrift über das Astrolab, s. S. 399. 3. al-Burhān 
anna'l-falak laisa fī čāyat as-sa/@, aus einer Abh. über die Optik des Pto- 
lemaeus, Pet. Ros. 126, No. 192, 12, s. Wiedemann, ZDMG 38, 145. 4. Syn- 
thesis zu den von ihm gelösten Aufgaben, Kairo! V, 204, Suter 83, Nachtr. 168. 


ze. Ein jüngerer Zeitgenosse M. b. A. b. M. b. 
Kisnab (?) al-Ozxnenī schrieb für einen Fürsten a. '1-Badr 
Abdalazīz b. "A. b. "Abdalazīz: 


Über die Asymptoten der Hyperbel, Leid. 1000, Suter, No. 207. 


8. Abū Bekr M. b. al-Hu. a/-Karagt'). 


aall. W. II, 65. Transl. III, 279, Suter 84, No. 193. 1. Al-Kafı 
Jtl-hisāb noch Dāmād lbr. P. 855, Seräi 3135, 3464, 16, Fātih 3439, 2; 
Cmt. v. M. b. «A. b. a. LH b. A. b. “A. aš-Šahrazūrī Yeni 801 (a. d. J. 591). 
3. Das X. al-Faġrī, die Algebra, Paris 2459, Kairo! V, 212, Bodl. I, 986, 
3(?), ist eine Fortsetzung zum Æ. a/-Kāfī, weitere Hdss. Pet. AM Buch. 


) Fālschlich al-Karhi, s. Levi Della Vida RSO XIV, 264. 
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863, Läleli 2714, 2, Köpr. 950,,, As'ad 315,7. 3. X. /nbät al-miyah al-hafiya 
(HH. I, 153), Āsaf. I, 197,128, Zadk. an-Naw. 179, Druck in Haidaräbäd 
geplant, Darn. 22. 4. al-Badī Jid hisab, Vat V. Barb. 36,,. 


8a. Nicht fest steht das Zeitalter des A. b. O. 
al-Karübisi. 


Fihr. 265, b. al-Qifti K. 57, 5, Suter 144. X. Misahat al-halag Bodl. 
I, 193, AS 2760,,, Gärulläh 1502, Bešīr (Sul.) 440,15, Serai 3456,16, Kairo! 
V, 204. Das Buch von der Ausmessung der Kreisringe des A. b. "O. al-K. 
hsg. u. übers. v. E. Bessel-Hagen u. O. Spies, Quellen u. Stud. z. Gesch. d. 
Math., Astr. u. Phys. I (1931) 502—40, dazu S. Gandz, eb. II, 98—1o5. 


g. Ein Zeitgenosse al-Karaģīs war A. b. A. a. 
LU an-Nasawi. 


1. Al-Mugni“ fi l-hisäb al-Hindi, das er ursprünglich persisch zum Gebrauch 
der Finanzbeamten der Büyiden in Raiy oder Isfahän abgefasst hatte, und 
das er unter Mahmüd von Gazna nach Maģdaddaula's Absetzung 420/1029 
ins Arab. übertrug, Leid. 1021, s. Woepcke, JAs. 1863, I, 492ff, Cantor, 
Vorl. II, 553—7, 2716—21, IL Suter, über das Rechenbuch des "A. b. A. 
al-N., Bibl. Math. III. Folge VII. 2. E al-/360°, Cmt. zum Transversalensatz 
des Menelaos, Leid. 1060. 3. Cmt. zu den Lemmata des Archimedes in der 
Rezension at-Tūsī's, Berl. 5936, Flor. 271, Bodl. I, 857, 13, Kairo! V, 202, 
Suter 90 05 5 I. 


10. Suga b. Aslam b. M. b. Sugä a Kāmil 
al Alert, 


Fihr. 281, Suter 43, Nachtr. 164. 1. A. af-Zarāif fÜl-hisab, über unbe- 
stimmte Aufgaben, Leid. 1001 (unvollständig), lat. Paris 7377A, 6. 2. A. 
al-Gabr wal-mugabala, Qara Mustafā P. 379, Mesh. XVII, 32, 98, lat. Bruch- 
stück, Paris 7377, D fol. 93, s. Karpinski, The Algebra of a K S- b N 
Bibl. Math. 3. Folge, XIII, J. Weinberg, Diss. 1935. 3. Scholium de mensu- 
ratione pentagoni et decagoni, eb. No. 5, s. Suter, Bibl. Math. N. F., X, 8, 
15—42. Alle drei Abh. in hebr. Übers. v. Mordechai Finzi (um 1473), 
Münch. 225, Paris 1029, s. Steinschneider, Hebr. Übers. 584—8. 4. al- Wasāyā 
bil-£udür, Mösul 294.3. 

11. Abū Mahmüd Hämid b. Hidr al Hugandi 
starb um 390/1000 (na. 382/992). 

Suter 74. I. fī Amalal.ala al-ämma (Astrolab) Bodl. I, 970 = (?) k. al-Ala 
aš-šāmila (di'asrihī?) sinā at a. Maļmūd iih. Brussa, Haräggizade ZDMG 68, 


48. 2. Geometrische Aufgaben Kairo! V, 205. 3. A. fi Zasļīk al-mail wasara 
al-balad, Bairūt 223, gedr. in J/ašrig XI (1905), 60—8. 
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12. Abū Gafar M. b. al-H. war etwas jünger als 
al-Huģandī. 

Suter, 183, Nachtr. 168. 1. Abh. über die Auffindung rechtwinkliger Drei- 
ecke mit rationalen Seiten, Paris 2457,39, 49, franz. Übers. v. Woepcke, Atti 
dell’ Acc. Pont. dei Nuovi Lincei XIV (1861), s. Cantor, Vorl. I, 1646, 2708. 
2. Über die Auffindung zweier mittleren Proportionalen zwischen zwei Ge- 
raden auf dem Wege der festen Geometrie, Paris 2457, 4, verkürzte franz. 
Übers. v. Carra de Vaux, Bibl. Math. XII, 3, 4. 3. Über die Dreiteilung des 
Winkels aus dem Buche der Kegelschnitte in der Verbesserung des M. b. 
al-Hu. al-Härit, Alger 1446,,0- 


Zu S. 220 IA KAPITEL 


Astronomie und Astrologie 


C. Nallino, ‘Zim al-falak ta’rihuhn “inda 'l"Arab fil-gurūn al-wusļā 
mulahhas al-muhādarāt allati algahä ti'/-Gāmia al-Misriya 1, II, Roma 
222 (Publ. Un. Egiz.). 

G. Sarton, Introduction to the History of Science I, From Homer to 
Omar Khayyam, Baltimore 1929 (Carnegie Inst. Publ. 376). 


ra. Abū Ishäq Ibr. b. Habib al-Fazäri, durch 
Verwechselung mit dem Traditionarier (b. Ootaiba, 
Maarif 257, Tabari III, 2549) manchmal M. b. Ibr. 
genannt. 

Fihr. 273, al-Mas'ūdī, Muräg IV, 37—40, b. al-Qifti 57 (K. 42), 270 
(K. 177), b. $ā'id, Zoé al-umam 19, 5ff, as-Safadi, a/- Wāfī I, 336 (wo ihm 
eine Ziga in Gestalt einer Muzdďdawiğa in Versen, sonst auch a/-Oasīda fi'n- 
zufüm genannt, zugeschrieben wird), Nallino, “Zm al-falak 156 —68. Zu dem 


von ihm übersetzten ind. Werke s. G. Thibaut, Grundr. d. ind. Phil. III, 9, 
Astr. 58, Boll in Cat. Astr. Graec. V, 1,156. A. "Avia? al-asturläbs. zu S. 233. 


ıb. Einem Nazdaht, d.i. doch wohl a. Sahl al- 
Fadl b. Naubaht, der Bibliothekar Hārūn ar-Rašīd's, 
wird in NO 2951, f. 137a—138b ein X. frhi Sarā ir 
min ahkam an-nufüm beigelegt (s. HH V, 35). 


Suter No. 2, Igbäl, Handani Naubaht 11. Omar, astrologus Arabs, de 
Nativitate, Basileae 1551. 


ıc. Mäszalläh (als Jude Manasse) b. Atari al-Basri 
galt unter al-Mansūr und al-Mamūn als der erste 
Astrolog s. Z. und starb um 200/815. 
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Fihr. 273, al-Ya*gūbī II, Aen 12.9, Suter 8, Steinschneider, die ar. 
Lit. d. Juden $ 18, Nallino, “//m 144—56, Levi Della Vida RSO X1V, 27off. 
1. Ein titelloses Werk über Astrologie Lālelī 2122. 2. X. al-Amtäl al-kamsa 
wat-tamanin AS 2672, 9. 3. Auszüge aus dem A. al-As’ar Bodl. Il, 285, 6, 
lat. Mesahallae, Libellus de mercibus, Oxf., Aula Mar. Magd. 2, 11, Erfurt, 
Ampl. Qu. 372. 4. De compositione astrolabii Messahallath etc. Basel 1533. 
5. Epistula de rebus eclipsis lunae et solis, de receptione planetarum sive 
de interrogationibus de revolutione annorum mundi, Venet. 1493. 6. A, ad- 
Duwal wal-milal wal-girānāt wal-hawädit (Verf.?), Fihr. 274, 5. 7. Bāb 
al-amtar fi's-sana, Vat. V. Barb. 46, 3, ed. Levi Della Vida, RSO XIV, 270—81. 


Zu S. 221 


īd. Unsicher bleibt das Zeitalter des a. Yü. Yaqub 
b. "A. al-Oarsi al-Oasrant!). 

Fihr. 284 erwähnt nur seine Nisba, s. b. al-Qifti 264, Suter 58. Wenn 
in seiner Astrologie A. di Marifat al-masa'il, Berl. 9877, Leid. 1108, Bodl. 
1, 996, Dämäd Ibr. 846, NO 2807, Serāi 3492, Welīeddīn 2285, Hamid. 
1821/2 (= al-Masa’il fi ahkūm an-nuģūm v. Yü. al-Qaisaräni Pet AMK 941?) 
al-Kindi zitiert wird (s. Suter 208, 4), so können die Maswi! des "O. (Amr) 
b. Farruhān at-Tabari, s. ıe, Berl. 5878/9, Paris 2600,,, Esc.! ot (A al- 
Usūl bin-nugüm), Kairo! V, 316, Bairüt 215, nicht ein Auszug daraus sein; 
vielleicht aber ist sein Sohn a. Bekr M., dem Fihr. 275,99, ein X. a/-Masa’il 
und ein X. al-Masa’il as-sagir zuschreibt, der Verf., s. Suter 8. Eine A. fī 
ahkām an-nušūm Mesh. XVII, 27.93, A. fÜstikräf ad-damir fī tarīg an-nufüm 
(Verf.?) eb. 23,9. /Ahtivarat nufümiya Berl. oct. 3296,3. Die türk. Übers. 
eines Gūwi ulahkam fi masū'il al-ķūss walšāmm v. "Otmān b. M. al- 
Qä’imbäSawi, s RAAD VI, 181. 


1e. Sein Zeitgenosse O. b. Farruhän af-Tabdart, 
ein Günstling al-Ma’mün’s und des Barmakiden Yahya, 
muss um 200/815 gestorben sein. 


b. al-Qifti 184, 241/2 (wo er als Übersetzer des Buches des Dorotheos 
erscheint), b. Sā'id, 726. 87,9, Suter 13. 1. NO 2951 f. 162b—173b wird ihm 
ein A. a/-Mawālīd zugeschrieben, wie sonst auch seinem Sohn (s. o.), Paris 
2600 (wo der Name zu b. Farģān at-Tirän entstellt ist). 2. Ar-R. fi ahkam 
an-nugüm, Mesh. XVII, 83. 3. ar-R. fÜstihräg goud ir bitarig an-nugüum 
eb. 85. 4. X. al-Ma’äni, Astrologie aus dem Syr. Berl. oct. 2837,,. 5. K. Hermes 
fī tahwi] sini I-mawälid eb. 3257. 6. Ahkām “ala anwū al-masa’il eb. Qu. 1617,3. 
7. Šah al-Arba°a s. S. 364. 


2.:N.b. M 9. Karal Lar Tm. 
al-Qifti 78, K. 56, sein Vater eb. 286 (den nach b. Tagr. K. II, 31m > 





1) Woher die Angabe, Cat. Lugd. III, 116, No. MCVIIL, gest. 731, 
stammt, ist nicht zu ersehn. 
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al-Mutawakkil zur Beaufsichtigung des Nilmessers nach Ägypten schickte) !), 
De 210, 7eb. 86, Suter No. 39. 1. X. fi Gawänn‘ “ilm an-nugüm wa Leni 
al-harakāt as-samäwiya oder A, “llal al-afläk noch Paris 2504,3, Kairo! V, 
310, Princ. 135; zu den hebr. Überss. s. Steinschneider, S. 554/5, zu den 
lat. Wüstenfeld, die Üb. ar. Werke ins Lat. 26, 63, Steinschn. die europ. 
Üb. a. d. Arab. I, 22, Ellis I, 194, s. Alfragano, Il Libro delle aggregazioni 
delle stelle secondo il codice Med. Laur. pl. 29, cod. 9. contemporaneo a 
Dante, pubbl. con introd. e note da Romeo Campani, Citta di Castello 1910, 
s. Campani, RSO III, 205—52. 2. oder 3. eine Schrift über das Astrolab 
Br. Mus. Or. 5479 (DL 39). 4. R. al-Fusūl Mudhal fi Migisti wahwa talātūna 
faslan AS 2843,,. 5. K. fī marifat al-augat allati yakün al-gamar fīhā faug 
al-ard au lahtahä Kairo! V, 311. 6. Hisab al-agalim as-sab‘a eb. ist vielleicht 
das Werk, zu dessen Tabellen A. b. M. al-Migäti eine Zafmma schrieb, 
von der ein Blatt Gotha 1523 erhalten ist. — Auf seinen Tafeln beruht 
R. Muhtasara fī marifat tafassul ar-rub" warasmihi bil-mugantarät aš-šamālīya 
v. M. b. "Atīya b. Abdalhagg b. Zuhaira al-Hanbali, Vat. V. Borg. 105, 2. 


2a. Abū A. Ya. 6. Mansür, der Astrolog al- 
Ma’mün’s, Schüler des Wezirs al-Fadl b. Sahl, starb, 
als er den Chalifen auf einer Expedition nach Tarsus 
begleitete, zwischen 215—7/830—2. 


252.143. 275, b. Hall. trad. de Slane III, 605, b.al-Ģiftī K. 234, Suter 
No. 14, Nachtr. 158. az-Zīģ al-mugarrab al-Ma’müni mit Einschüben nach Küsyär 
b. Labbän, b. al-A“lam und a. 'I-Wafā', Esc.! 922 (jetzt 927, Nallino bei Suter). 


3. Zòn Hibinta al-Munaggım an-Nasrānī. 


K. al-Mugni, Teil 2. Münch. 852, ist nach Nallino bei Suter, Nachtr. 
160 nach 330/941 verfasst. 


4. A. b. "Al. Aadas al-FHasıd al- Marwazī um 
220/835. 

gg b. al-Oittī 170, b. Said, 7ed. 86.7, Suter 12, No. 22. 
1. Welcher von den drei, von ihm verfassten Zif (1. aufgrund des Sizdhind 
nach al-Fazäri und al-Hwärizmi unter Berücksichtigung der Theorie Theons 
v. Alexandria über die Trepidation der Fixsterne, 2. al-Mumtahan, 3. aš-Šāh 
oder a2-Zi$ as-saģīr) in Berl. 5750, Yeni 784 vorliegt, ist noch nicht unter- 
sucht. 2. X. fi Marifat al-kura wal-‘amal bihä As'ad Ef. 2015. 3. A. al- 
‘Amal bidāt al-halag liBatlümiyns Seräi 3475. 


I) Also könnte sein Sohn nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, 
schon unter al-Ma’mün gewirkt haben; doch berichtet b. a. Us. 1, 207, 28, 
dasselbe von A. b. K. al-F. und der Zihr. 279 nennt den grossen Astro- 
nomen. M. Christmann, M. alfr. Chronologica, Francoforti 1590, S. 124, 
schliesst aus den astronomischen Daten auf die Zeit um 950. 
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4a. Abu Bekr. all. 6. al-FHasıö al-Farisı alt Kri 


b: al-Qifti K. 114, Air, 276, Suter No. 62, Nachtr. 162. 1. al-Mugni 
f'lmawālīd, Esc.! 973. 2. Liber de Nativitatibus, Venet. 1492 (übers. v. 
Salio Canonicus zu Padua 1218 oder 1228) = Esc.! 935 (?), hebr. Steinsch. 
546. 3. Liber de Nativitatum revolutionibus, übers. v. Plato Tiburtinus, Paris 
7439. 4. $. Steinschn. ZDMG XXIV, 336. 


4b. "A. b. Īsā al-Asturläöt, Schüler des b. Halaf 
al-Marwarrüdi, nahm mit Ya. b. a. Mansür al-Gauhari 
u.a. an astronomischen Beobachtungen in Baģdād und 
Damaskus teil, sowie an der Gradmessung, die al- 
Ma mūn bei Singär ausführen liess. 


Fihr. 254, Suter, No. 23. 1. A. (al-Amal bi) ’l-Asturläb Leid. 1159, 
Bodls I, 967, ii, Vat. V. Borg. 217,4. Esc.! 9724, (wo aber A. bi Lifa 
Isbili), Paris 972,3 (Marifat al-amal bil-asturlät, wo der Verf. aber "AIS, 
addīn "A. b. Šarafaddīn “Isa, also ein Späterer?), AS 4857,,, Bairūt 293, 
Bārūdī in Bairüt, Dam. Zāh. Zait hsg. v. Cheikho, Mašrig XVI, 29—46, 
s. RAAD XII, 633, wo vermutet wird, dass Ibr. b. Habib al-Fazäri, s.S. 391, 
der Verf. sei, übers, v. Schoy, Isis IX, 239—54. 2. Über das astronomische 
Instrument as-Sahrfa al-afägiya Br. Mus. Or. 54794 (DL 39), wo auch 
“A. b. "Īsā al-Isbili. 3. A, fl- Amal bis-sahifa al-gamariya Seräi 3509.5. 


ac. A. (M) b. AlL bi 9.2 ar Basyarı sen 


des A b. Al. Habaš, galt als hervorragender Astronom. 


Fihr. 276, Suter 30. A. fī Gumal min dalälät al-ašķūs al-aliya “ala 
'/-ahdāt al-ka’ina fi Glam al-kaun wal-fasäd min £ihat maņalihā “inda tawäl“ 
al-bawädi al-girūna wagairhaä Wehbi 898, 1, īb—9$a, in 8 Büchern und 
63 Abschnitten. 


s: Abū A. Ya. b. Galib (n. a. Ism. bg 
Zant um 240/854. 

Fihr. 276, Suter g. 2. k. al-Mawälid Bodl. L 371, 3, Karol? V 3748 
lat. v. Joh. Hispälensis: Albohali Arabis astrologi antiquissimi ac clarissimi 


de judiciis nativitatum, in off. J. Montani et M. Neuber, Norinbergii, 1546, 
2. ed. 1549. 3. Fawä’id falakiya Kairo! V, 291 aus einer ungenannten Abh. 


u 


6. Abn Mašar (Albumasar der Lateiner) Gafar 
b. M. b. “O. al-Balhi war ursprünglich Traditionarier 
und Gegner al-Kindis, soll aber dann von ihm für 
das Studium der Mathematik interessiert worden sein. 
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Erst nach den 47. Lebensjahre wandte er sich der 
Astrologie zu und trat später in die Dienste al-Muwaf- 
faqs. Er starb, über 100 Jahre alt, in Wäsit am 28. 
Bamadan 272/8. 3. 886. 

BeilOittı 152, b. Said, 724. 89. Suter, 28, Nachtr. 163, EI I, 106, 
Boll, Sphaera 413ff, 482ff, Houzeau, Bibliographie de l’astronomie 702—5. 
Seine Schriften sind alle nach der kanonischen Vierzahl eingeteilt (de Boer, 
Arch. f. Gesch. der Philos. XIII, 2, 176); mit dem geistigen Eigentum nahm 
er es wenig genau (s. Loth, Morg. Forsch. 270ff). 1. == k. al-Adwäar wal-ulaf 
Paris 2581? 2. k. al-Mudhal al-kabir ilā ‘ilm ahkam an-nuģūm noch Paris 
5902, Gārullāh 1508 (Berl. Cod. or. sim. 46), Halid Ef. 541, NO 2806, 
Yeni 1193, 6, Mesh. XVII, 50,155, Buch VI, Kap. 1, hsg. v. K. Dyroff bei 
Boll, Sphaera, Beilage 6. Auszug noch Ambr. NF 444, XVII, C 188. 3. k. 
Mawālīd ar-riģāl wan-nisā noch Berl. oct. 3042, Paris 2718, 2. Ambr. 
C 154, II, E 255 (RSO VII, 317), gedr. u. d. T. al-k. f’t-Tamam wal-kamäı 
K. 1290, Hamid. 856,3 (verschieden von Berl. 5881/2), Teh., II, 214. 4. al-Qauı 
fin-numüdärät Br. Mus. 426, 17 = Å. al-Muhaggig al-mudaggig al-Yūnānī 
al-Failasūf aš-šahīr bi’abi Ma'šar al-Falaki, K. 1288, 1328. 6. s. 3. 7 (=?) 
K. ail-Oirānā: fi'l-burūģ al-itnai “asar wattisalät al-kawākib ba*ghā biba'd ih. 
Serāi 3446,g; Yeni 1193, 5, pers. Serai 2672,,. 8. k. Ahkam tahwil sinil- 
mawälid, Berl. oct. 3090, gr. mepi rīg Tüv Gréin ģvahAayīg cod. gr. Vatic. 
197, f. 248v—28ov (W. Kroll, Cat. astr. gr. V. 2. 1—23, s. Ruelle in CR 
Ac. Inscr. et Belles-Lettres, 1910, 34), lat. Hermetis philosophi de revolutionibus 
nativitatum, ed. Hieron. Wolf, Basel 1559, Kap. 8. ed. Bezold in F. Boll, 
Eine ar.-byz. Quelle des Dialogs Iermippos, SB Heidelb. Ak. 1912, No. 18. 
13. Buģyat at-tälib fī marifat ad-damir lil-matlab wat-tälib wal-maglüb 
wal-galib Kairo! V,332,lith.o. O. 1288 (BDMG), gedr. K. 1316. 14. Ma'rifat an- 
nušūm waļabī i" an-nās Ambr. C 954, II, 15. 13. Mudäkarät fī “ilm an-nuģūm, 
Antworten auf Fragen des a. Sa'īd Šādān, Cambr. 1028 (zitiert b. Sā'id Za, 
56, 1, b. al-Ģiftī 242.6). 16. Muhtasar al-asrar Paris 6680, aus Asrūr 
an-nušīm As'ad Ef. 1969 (frgm.) 17. X. fi “ilm al-asturläb Br. Mus. 445 (*). 
18. E al-Milal wad-duwal, al-Ilām bisadd al-binkam, Mirāt al-atyjām, Dara- 
Errossams Br. Mus. Or. 7716 (DL 38). 19. %. fihi Gumal min dalalat al- 
ashas al-ulwiya = de magnis conjunctionibus, Augustae 1489 u. s., Stein- 
schneider ZDMG XXV 394/5, Loth,al-Kindi 271, Nallino, al-Battäni II, XVIII 
n. 2 = A, fī Dikr mā tadull “alaihi 'Lašķūs al-ulwiya min as-samawiya 
lit-ta tīrāt fiLašyā as-sufliya ilh. Fätih 3426,. 20. Mūgāranāt al-kawäakib 
‘Um. 4688. 21. a/-Masala al-itnä “asariya AS 2672,, (vgl. Bodl. I, 332,4*). 
22. Abh. über Planetenkonjunktionen in.den Tierkreisbildern usw. in 5 Kapp., 
Welieddin 2286,1 (mit unechtem Titel Misdāk al-ulum fi ahkām an-nuģūm) 
deren 3 erste selbständig, Serāi 3466.g, Yeni 1193,5. 23. Pers. Übers. eines titellosen 
Werkes über den Einfluss von Konjunktionen, Köpr. 1624,,. 24. Desgl. eines 
Werkes über dasselbe Thema Faiz. 1362,4) 2144,2 (S. 7). 25. al-Agl fi “ilm 
an-nugüm vasarā ir al-asrar oder Asl al-usēl (auch a. 'l-“Anbas as-Saimari 
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zugeschrieben) Hamīd. 824, 829,,, Kairo! V, 228, Anfang Berl. 5711. 26. AMas@ i? 
al-gamar Berl. oct. 1617,,. 27. X. fī oui man.... (unleserlich) Gärulläh 
559 (Pergament in Küfi a. d. J. 352, Ritter). Zu den lat. Überss. s. sonst 
Ellis I, 779—81. 


Zu S. 222 


Ga. Abu 'l-Anbas M. b. Ishäq as-Sarmartz, geb. 
im Ramadän 213/Ende 828 in Küfa, fungierte eine 
Zeitlang als Qädi von Saimara, einem Flecken im 
Gebiet von Basra, und lebte dann in Bagdäd am Hofe 
des al-Mutawakkil und al-Mutamid, wo er nicht nur 
als Astrolog, sondern auch als Dichter und Belletrist 
geschätzt, war. Er starb 275/888. 


Fihrist 191, 278, Ag. Index, b. al-Qifti 410, Yāgūt, Zi VI, 401—6, 
(nach einem in der Ausg. fehlenden Artikel des Zar, Bagd.), GW II, 443, 
Suter 30. 1. A. An al-usul fi hawäass an-nufüm wa’ahkamhä w@ahkām al- 
mawälid, das nach Fihrist 277, 19, eigentlich von Abū Ma'sar (s.d.) her- 
rührte, das er sich aber angeeignet hätte, vielleicht A. a/-Mudkal ilā sinaat 
an-nuģūm, Fihr. 152.3, b. al-Qifti 410, Berl. 5711 (ohne Titel), 5898, Br. 
Mus. Suppl. 775, Ambr. C 81 (RSO VIII 341), Kairo! V, 228, udT. 2 2277 
fi tabagāt al-ulum fi asrar ahkam an-nušūm, Photo Cat. Sarkis 1928, 46, 
No. 9, 1932, 63. 2. A. fl-Hisäd an-nušūmī, vielleicht nur eine andre Re- 
daktion von l., Vat. V. 957. 3. A. Ahkam an-nugüim Ambr. N. F. 337,1. 


6b. Abū 'Otmān Saal 6. Bisr b. Hau (Hays 
al-Isrā īlī stand im Dienste des Statthalters von Horāsān 
at-Tähir b. al-Hu. (st. 207/822— 3) und dann des al-H. 
b. Sahl, Wezīrs al-Ma’müns (st. 235 oder 236/850— 1). 


Fihrist 274, b.al-Qiftt, K. 134, b. Said, 7ad., ed. Cheikho 33 u ns 
Suter 15. 1. a/-Maģmī fi’l-ahkam, Auszüge Ambr. C Sı V, RSO VII, 86, 
vgl. VIII, 122, Nallino, Battānī 1, s. LXXVI—VIII, Steinschneider, die ar. 
Lit. der Juden, 23—32, Leipz. 799, s. Loth, Morg. Forsch. 263ff, lat. liber 
Argahelis, introductorium de principiis judiciorum, gedr. mit Ptolemaeus, 
Quadripart., Venetiae 1493, 1519, zu den Hdss. s. Nallino, Battäni I, 
LXXVI— VII. 2. al-/htiyarat, nur lat. Electiones, hinter Ptol. Quadr. Ven, 
1493, 1519, hinter Jul. Firmicus, Astr., Basel 1533—1551. 3. 4. al-Augät, Berl. 
oct, 2591,2, lat. de temporum significatione ad judicia, in denselben Drucken. 
4. Opus bipartitum de Astrologia judiciaria, Esc.! 914. 5. $. f’l-Mawalid eb.? 
1636, 1. 5. fi Wawādir al-ahkam wal-masa’il Berl. oct. 2837.3; Bodl. I, 941. 
6. R. fi l-Husūf wal-kusnf As'ad Ef. 1965 (gegen Schluss). 7. a/-Mudhal fī ahkām 
an-nufüm Berl. 5883, oct. 2478, 3072. 8. k. al-Fusītl eb. 2837,7. 9. Jim al-falak 
wal-burūf eb. 2479. Andre nur lat. erhaltene Schriften bei Steinschneider 30. 





V 
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6d. Abu’l-O. "AL. 6. Amäfür at-Turki al-Herewi 
verfasste mit seinem Sohn Abu’l-H. "A. und dessen 
Freigelassenen Muflih eine Reihe astronomischer Tafeln 
zwischen 272—321/885—933. 

Fihrist 280, b. al-Qifti K. 149, Suter 49, Steinschneider ZDMG XXIV, 
378 n. 67, Nallino, “m al-falak 175. A2-Zīģ al-badi“, Zīģ as-Sindhind, Zig 
al-mamarrät Paris 2112, s. Sedillot, Prolegomenes des tables astr. d’Ouloug 
Beg, Paris 1846—53. 2. Gawāēmi ahkäm al-kusūfāt (kusūfain) wagirän al- 
kawäkib (kaukabain, Zuhal wal-Muštarī), Paris 5894, Leid. 1107; darin 
wird eine Konjunktion a, dl 699 H. erwähnt; das Werk müsste danach von 
einem andern verfasst oder überarbeitet sein, s. Suter, Nachtr. 165. 


8. Abū AL M. b. Gäbir b. Sinān al-Battanı 
as-Sabi al-Harräni war vor 244/858 in oder bei Harrān 
geboren und entstammte einer Sabierfamilie, bekannte 
sich aber selbst zum Islam. Er lebte meist in ar-Ragga 
und begann dort 264/377 seine astronomischen Beo- 
bachtungen, die er sein ganzes Leben hindurch weiter- 
führte. Als er 317/929 in Angelegenheiten der Banu z- 
Zaiyät aus ar-Ragga eine Reise nach Bagdäd gemacht 
hatte, starb er in Oasr al-Giss, unweit von Sämarrä. 

b. Säfid, Zab. 55, b. al-Qifti 280, Suter 45, 91, al-Baihagī 7atimma 13, 
Nallino El I, 709, iis al-falak Index. az-Zig, Opus astronomicum, ed. C. 
Nallino, III textus ar., Mediolani 1899, I. Versio, ib. 1903, II. Versio tabu- 
larum omnium cum animadversionibus, glossario, indicibus, ib. 1907. No. I 


(s. Steinschneider, Übers. S. 206 $ 114) und 2 (auch Escur.?2 1829, 1) werden 
ihm mit Unrecht zugeschrieben. Anm. 2, s. 229.3,5- 


o uyar 6. Laddūn '), der Lehrer des A. b. "A. 
an-Nasawi (s. 0. S. 390), benutzte die Arbeiten des 
a.]-Wafä (No. 13) und des b. al-Alam (gest. 375/985) 
und wird seinerseits von al-Bīrūnī zitiert. 

al-Baihaqi, Zatimma 192, Suter 83, Nacht, 168. 1. Az-Z7$ al-fämi“ wal- 
balig, Teil I, Kairo! V, 317, der allein auch in der pers. Übers. vorliegt, s. 
Ideler, Handb. der Chronologie 1I, 547, 624ff, Buch IV, Vehbi Ef. 893 (v. 
J. 427), Yeni 784, 3 (ohne IV, 1—9), Fätih 3418,1. 2. X. al-Mudhal fī 
sinaat (Mudhal al-usūl) ahkūm an-nušūm noch Brill-H.! 275, 2501, 1, Vat. 
V. 1398, Ambr. N. F. 302 iv; AS 485 7,9, 4840,2; 2672, Fātih 3418,2, 3426,,- 


I) oder Labār, angeblich == Löwe in der Sprache der Gil. 
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As’ad 2008, Yeni 1193,,, NO 2951, Seräi, Revan Kēšk 1708, Welīeddīn 
2286,,, Hamīd. 829, 3, “Um. 4640,;, Selim Āģā 741, Jer. Häl. 66, Bairüt 
211, Āsaf. I, 798,305, Bank. 2069 (Tadk. an-Naw. 158) udT A. fi rä 
stnātat al-ahkam, Kairo! V, 268, Auszug Ambr. C 46 iv (RSO VII, 641), 
pers. Übers. M. b. "O. b. a. Tälib at-Tibrizi, türk. Übers. v. M. b. Husrau 
al-Mihäligi Hamid. p. 45. 4. A. al-Asturlab noch Paris 5972,,, AS 2671,5 
2672, Yeni 784, Selim Āģā 730,,, in pers. Übers. /ršād i asturlab, Teh. 
1, 6. 5. Abh. über die Rechenkunst, fī Gei hisab al-Hind, AS 4897,7, hebr. 
"Īyūn haiggarim Bodl. Neub. 362,3, s. Steinsch. Üb. 565/6, Abh. z. Gesch. 
d. Math. III, 109. 6. Zaģrīd usul tarkib al-ģuyūb, Gärulläh 1499, 3. 


ga. Hāmid b. ‘A. oi Wasitz, vielleicht ein Schüler 
des A. b. A. b. "AL Habaš (No. 4) war als Ver- 


fertiger astronomischer Instrumente berühmt. 


Fihr, 285, Suter 76. R. frltamal bil-asturläb al-kuri, Serāi 3509,2. 
Zu S. 223 


10. Abū Nasr al-H. b. "A. al-Munags$im al-Oummi 
um 357/968. 


A. (al-Bari) al-Mudhal ilā (ilm) ahkam an-nufüm (wat-tawali”) noch 
Badl. 11,371, 1, Patıh° 3427, I, Yeni 1193, 1, Kairo! EE 


rı. Abu’l-H. “Ar. b. O. as-Sufi, geb. am 14. Muh. 
291/8,712..003, Gest um Make o (ld Go 


B. al-Qifti 226, Steinschneider, ZDMG XVIII, 140, XXV, 349, Nallino, 
‘Jim, Index. 1. X. al-Kawäakib at-tāčita oder Suwar al-kawākib at-tābita oder 
Suwar an-nušūm oder as-Suwar as-samawiya noch Paris 4670, 5036, 6528, 
Br. Mus. Suppl. 755, Or. 5323 (DL 39), Vat. V. Rossi 1033, Bol. 422, 
Fätih 3422, Pertev P. 375, NO 2928, Welieddin 2278, Mösul 70, 343; 179, 
129, Teh. II, 197/8, s. Hauber, Isl. VIII, 48—54. Pers. Übers. a. anon. Teh. 
Il, 196. b. v. Nasīraddīn at-Tüsi, beendet 25. Du’l-Q. 647/1. 4. 1250, AS 
2595, Mesh. XVII, Ba c. v. Lutfallāh b. A. al-Mi'mār an-Nādir unter Akbar 
(963—1014/1556— 1605), Berl. pers. 332, Auszug (=3?) A. f’l-Amal bil- 
asturläb vert, zu Lebzeiten des "Adudaddaula (367— 72/977 —82) für dessen Sohn 
Sirdil, AS 2642, 2. A. al-Mudhal ilā ‘ilm an-nugüm wa’akkämih noch Qara 
Mustafä P. 381, daraus Fasl fī magädir al-afläk wal-kawäkib wal-ard bi’amyal 
Paris 2330,3 3. X. al“Amal bil-asturlab noch Seräi 3509. 4. k. al-“Amal 
bil-kura al-falakiya, Seräi 3505,. Zu dem angeblich von seinem Sohn A. 
verfassten metrischen Sternkatalog, Vat. V. Rossi 1033.3, Br. Mus. Or. 5323 
(DE 39), Ich. 1,198, 5 zu" 5.0473, 42: 
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rra. "Abdaltazīz b. Oman b. "A. a. 's-$agr al 
Oačīsī (Alcabitius der Lateiner) lebte am Hofe des 
Saifaddaula in Aleppo (gest. 356/967). 


Al-Baihagī, Zatinuna 89, Yāgūt, GW, IV, 35, s. E. Wiedemann, Beitr. 
z. Gesch. d. Nat. XX, 68, b. Hall. I, 365 (K. 1310), Transl. II, 335, Nal- 
lino, “Zm 211, Suter 60, EI II, 635. 1. Al-Mudhal ilā sinā'at ahkām an- 
zugüm, Gotha 65,7, Breslau Un. 191, 1, Bodl. I, 94T,,, in hebr. Schrift eb. 
Hebr. I, 453, Fātih 3439,30, Hamīd. 856, 21, Kairo! V. 295, 316, lat. Üb. 
bei Ellis I, 27, 8o5ff, Houzeau, Bibliogr. de l'astronomie 1, 705!). 2. Æ. fi 
anwā” al-a'dād waļarāif min al-amal mimmä ģama'ahū min mutlagaddimi 
ahl al-“ilm bihadihi ’s-sinaa AS 4832,17. 3. K. ffl-abtūd walağrām eb. 18. 
4. Mā Sarahahü min k. al-Fusul lil-Karģānī, s. 392, eb. 19. 


12. Abū Sahl Waigan 6. Rustam al-Kūhī (Oühi) 
beobachtete am 28. Safar 378/16. 1. 988 im Auftrage 
des Büyiden Sarafaddaula zu Baģdād ım Garten des 
Palastes zusammen mit M. b. M. a. ’l-Wafä (No. 13) 
u. a. Astronomen die 7 Planeten nach dem Vorbild 
einer unter al-Ma mūn ausgeführten Beobachtung. 


Fihr. 283, al-Baihagī, Tatimma 80, b. al-Ģiftī 351, b. Taģr. J. 535, 7, 
Barhebraeus, MuAtagar 329, Suter 175. 2. Zusätze zu Archimedes’ Buch über 
Kugel und Cylinder, Paris 2467,7, Ind. Off. 743vi, am Schluss der Bearbei- 
tung Nasiraddin at-Tūsī's. 3. Über die Anfertigung des Astrolabs mit Cmt. 
v. a. Sa'd al-'Alā” Sahl (s. S. 398), Leid. 1058. 5. fr/Barkār at-tämm 
wal-“amal bih noch Pet AMK 932, Serāi 3342,6, s. Woepcke, Traité du 
compas parfait, ēd. et trad., Not. et Extr. XXII, 68, III, 145—75. 5. A. fi 
“Amal dil“ al-musabba‘ ilh. Ind. Off. 767, 4, AS 4832,33, Kairo! V, 213. 6. 
Tarig fstihrag hattain ilh. Ind. Off. 767, 5 (Jatlatawäala "alā nisba), AS 
4832,23, Kairo! V, 203 (katta yatawala 'l-arba* "ala nisba wagismat az-zawiya 
bitalätat agsam mulasawiya), K. fi qismat az-zawiya "alā mustagīmat al-hattain 
bitalätat agsām mutasawiya AS 4830.g, Princ. 152. 7. Marākis ad-dawa’i- 
al-mutamassa “ala'l-hutut bitarig at-tahlīl, Paris 2457,2) s. Woepcke, L’Al- 
gebre d’Omar al-Khayyami, 55u. 8. /hraf al-hattain min nugta * 
zawiya malūma eb. 8. 9. K. fi 'stihrāš misähat al-mufassam al-mukāfī AS 
4830, 9, 4832, 23, Kairo! V, 201. 10. Afasā'i/ handasiya Kairo! V, 201. 11. 
Nicht näher bestimmte mathematische und astronomische Abh. Paris 4921. 
12. R., fi “Amal muhammas mutasawi ’l-adla fī murabba‘ malim AS 4838.9, 
4832,95. 14. "Alā anna fi'z-zaman al-mutanahi haraka ģair mutanähiya, AS 
4830,9f. 15. Astronomische Abh. ohue Titel AS 4830.98. 16. Gawāb “an k.a. 
Ishag as-Sabi AS 4832, 25. 17. Ziyādāt lik.Uglidis fl-Mutayūt AS 48396, 


atā 


1) Zum Å. al-Tamara, s. S. 229. 
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4832126 18. fī Nisbat mā yaga bain talātat ķutūt min hatt wähid AS 4830,gb. 
19. A. fi Migdār mā yurā min as-samä’, Mesh. XVII, 69,186. 20. K. fi 
Ma'rifat mā ģarā min as-samū wal-bahr, AS 2987,2, 4832.22; (Ritter, Arch. 
Or. IV, 368). 

13. ddu/l-IVafā M. b. M. b. Ya. a/-Būzaģānī 
war am 1. Ram. 328/10. 6. 940 geboren und starb 
387/997 oder im Raģab 388/Juli 988. 


Zu S. 224 


B. al-Qifti 287, al-Baihagī, Tarimma 76, Anhang 194, as-Safadi, oi 
Wafi I, 209, Suter 71, Nallino, “//m Index. 2. Ki fimä yahtag ilaihi 's-sāni'u 
min a'mūl al-handasa AS 2753, dazu Soch al-a'mäl al-handasiya v. Kamäl- 
addin a. "Lab Mūsā b. Yünus b. M. b. Mana as-Safı'ı (gest. 639/1241, 
s. S. 472), Mešh. XVII, 42,39 4. Buch der geometrischen Konstruktionen 
AS 2753, s. Suter, Abh. z. Gesch. d. Math. u. Nat., Erlangen 1922. 6. X. 
fī Igämat al-burhān Bank. 6/2519. 7. Auf seinen Beobachtungen beruht der 
anon. az-Zif as-samil Paris 2523, Flor. Pal. 289. (jetzt 95), s. Suter, Nachtr. 
166, dazu Cmt. a/-Ažmil v. Sidi H. b. “A. al-Oumnātī, vert 822/1419 unter 
M. b. Bäyazid, (ll 232) Paris 2530, 9. 


13a. Abu’l-Fath Said A //afīf as-Samargandi 
lebte nach b. Amägür und vor b. Yünus, also zwi- 
schen 300—90/912— 1000. 


Suter, No. sota, Nachtr. 181. 1. Tafeln der Tangenten Kairo! V, 280. 
2. Über die Konstruktion und Anwendung von Sonnenuhren Paris 2056,,. 


13b. Unter den Teilnehmern an den von Waiģan 
378/988 angestellten Beobachtungen befand sich auch 
der besonders als Instrumentenbauer berühmte A. b. 
M. as-Saganı a. Hamid al-Asturlābī, gest. im Du’l-O. 
379/Febr. 990. 


Suter 143.,1. A. ff/-Zastīh at-tāmm, Seräi 3342,4, 2. Über die auf den 
Scheiben des Astrolabs konstruierten Stundenlinien, Bodl. I, 940, 3. 


14. Abu’L-H. "A. b. Said "Ar. b. A. b. Vīts 
Abdala lā as-$adafī, neben al-Battäni wohl der grösste 
Astronom der Araber, starb am 3. Sauwāl 399/3. 
5. 1009. 


B. al--Imād, Š IIl, 156/7, (wo abweichend von as-Samfānī Azzsāč 350r die 
Aussprache as-Sudafi vorgeschrieben wird), Suter 77, Tallquist, Gesch. d. 
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Ihs. 110. 1. az-Zīf al-Häkimt in 2 Ausgaben, deren erste dem al-“Aziz, deren 
zweite al-Häkim gewidmet ist, s. Caussin de Perceval, Not. et Extr. VII, 19, 
Delambre, Hist. de l’Astronomie du Moyen Age, Paris 1819, 125ff, Hankel, 
Zur Gesch. d. Mathematik im Alt. u. MA, Leipzig 1874, 288ff, C. Schoy, 
Mitt. d. K. K. Geogr. Ges. Wien, 58 (1915) 27ff. Einzelne Kapp. übers. v. 
Scho, Ann. d. hydrograph. u. marit. Meteorologie, Hamburg 1921, 21/2, 
Gnomonik der Araber, Berlin 1923, Beitr. zur Trigonometrie der Araber, 
Isis V, 364—99. 4. l. Azimuttabellen, Masrig IX, 18—21, XVII, 398. 
S. A. Wittstein, Die von I. J. in Kairo beobachteten Mond- u. Sonnenfinster- 
nisse, ZDMG 61, 422—4. 


ı5. Abu'l-H. "A. A abi 'r-Rigal aš-Šaibānī al-Kātib 
al-Maģribī al-Oairawäni hatte vielleicht an al-Kūhīs 
Beobachtungen in Bagdäd teilgenommen, lebte zeit- 
weilig am Hofe des Ziriden Muizz b. Bädis al-Mansür 
(406—54/1016—62) in Tünis und starb nicht vor 
432/1040. 


B. al-Qifti 253, Suter 219, Abh. z. Gesch. d. math. Wiss. X, 100, XIV, 
172ff, EI II, 378, V. Stegemann, der griech. Astrologe Dorotheos v. Sidon 
und der arab. Astrolog a. LH. "A. b. a. ’r-R., genannt Albohazan, Heidel- 
berg 1935 (Abh. z. Gesch. d. Astr. I, Quellen u. Stud. z. Gesch. d. Kultur 
des Altertums u. MAs, Reihe D, 2). 1. A. al-Bäri“ fi ahkam an-nufüm, in 
dem er das 4. al-Bizidaf d. i. die pers. Übers. von Vettius Valens’ Anthologie 
benutzte, s. Nallino, “4z 195, noch Berl. 5892, Heid. ZS VI 214, Caetani 64, 
222, Esc.! 918, Alger 1516, Rabāt 465, Fätih 3417, Dāmād Ibr. 843, Köpr. 922, 
“Um. 4654, NO 2766, 2779, Welieddin 2253—60, von Yehūdā b. Mēšē (1256) 
ins Span. und bald darauf aus dieser Sprache ins Lat. übers. v. Aegidius de 
Tebaldis und Petrus de Regio: Praeclarissimus liber completus in judiciis 
astrorum, quem edidit Albohazen Haly f. Abenragel, Venet. 1585, Basel 1551, 
hebr. Übers. Steinschn. 578—80. Auszug Zock 3416, Bešīr Āģā 434, Qara 
Mustafa P. 382. 2. Urģūza (Nazm) fi’l-ahkam noch Brill-H.! 286, 2517, 1, 
Esc.! 904,3; Rabāt 466/7, 512 bis, Āsaf. I, 796 = Manzüma al-Häsibiya fil- 
gadāyā an-nugamiya Manch. 371 B, mit Cmt. v. A. b. H. al-Qunfudi (st. 810/ 
1407, s. II, 241) noch Bodl. I, 971, Il, 258,3, NO 2800, I, “Um. 4661. 3. Urģūza 
fi datlīl ar-ra°d Alger 1460, 2 = Dauhat hawadit ar-ru ad, Rabät 485, xiv. 


16. Abu’l-QO. A. b. Al. b. O. A as-Safar al-Gäfigi 
al-Andalusi, Schüler des Maslama al-Magriti (s. u. 
S. 212), zog gegen Ende der 1. Hälfte des Bürger- 
kriegs von Cordova nach Denia, wo er 426/1035 starb. 

Suter 86, Nachtr. 169. 1. X. al-Asturlab, grösstenteils übernommen aus 


dem Werk seines Lehrers Maslama (s. S. 243), s. J. Milläs Vallicrosa, Assaig 
d’histöria de les idees físiques i matemàtiques a la Catalunya medieval, I. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 26 
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Barcelona 1931, wo das Buch übersetzt ist (al-Andalus I, 217), noch Br. 
Mus. 408,5, Esc.! 959, Kairo! V, 288, Ya. Ef. 244.10; (wo M. a, "LO. durch 
Verwechselung mit seinem Bruder?), berichtigte und verkürzte Ausg. v. "Al. 
b. M. b. Sa‘d at-Tugibi, Berl. 5805, Br. Mus. 407,5; hebr. Übers. bei Steinschn. 
580—4. 2. Muķtasar az-Zīš in hebr. Schrift Paris hebr. 1102, Steinschn. 
ZDMG 47, 363. 


17a. Im 5. Jahrh. schrieb ein Anonymus: 


Dustūr al-munašģimīn, astronomisch-astrologische Tafeln mit geogra- 
phisch-historischen Bemerkungen, Paris 5968. 


Zu S. 225 Ek KAPITEL 
Die Geographie 


M. Reinaud, Introduction generale à la Géographie des Orientaux in 
Geographie d’Aboulfeda, I, Paris 1848. 

M. J. de Goeje, Eenige Mededeelingen over de Arabische geographen 
in Tijdschr. van het Aardrijkskundig Genootschap, 1874, 190—9. 

C. Schoy, The Geography of the Muslims in the Middle Ages in The Geo- 
graphicnl Review, publ. by the Amer. Geogr. Soc. of New York, 1924, 257—69. 

F. Gabrieli, Saggio d’una bibliografia geografica arabo-occidentale in 
Arch. de Storia della Scienza da Aldo Mieli, VI, fs. 1—2, Roma 1925. 

J. Ruska, Neue Bausteine zur Geschichte der arabischen Geographie, 
Geogr. Zeitschr. 1918, 77ff. 

Ders. Zur geographischen Literatur im islamischen Kulturbereich, eb. 33 
(1927) 519—22. 

M. Guidi, Muhadarät adabiyat wagugrafiya wa ’t-ta’rih wal-luga “inda 
'/- Arab, Kairo 1330. 

K. Miller, Mappae Arabicae, Arabische Welt- und I.änderkarten des 
9—13. Jahrh.’s in arab. Umschrift und Übertragung in neuzeitliche Karten- 
skizzen, Stuttgart 1926ff. 

G. Ferrand, Géographie et cartographie musulmanes in Archeion XIV, 
(1932) 445f. 

M. J. de Goeje, Selection from Ar. Geogr. Literature, Leiden 1907 
(Semitic Study Ser. VIII). 

R. Blachère, Extraits des principaux géographes arabes au Moyen-Āge, 
(Bibl. Ar. VII) Paris 1932. 

A. Zeki-Validi, Der Islam und die geographische Wissenschaft, Geogr. 
Zeitschr. 1934, 361—074. 

J. H. Kramers, Djughräfiyä in EI Erg. 62—75. 


1. Žu erdkundlichen Beobachtungen und Schilde- 
rungen hatte die Araber schon das Nomadenleben 
vor dem Islam angeregt. Der Zwang, von Zeit zu Zeit 
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neue Weideplätze aufzusuchen und diese günstig zu 
wählen, entwickelte eine bodenkundliche Terminologie 
bei den Rūwād, von der uns in der alten Poesie zahl- 
reiche Proben erhalten sind. So gibt Labīd Dzw No. 19 
v. 4f. ein ganzes Itinerar einer Reise von Innerarabien 
nach dem Persischen Golf. Schon in der Frühzeit des 
Islāms begann man solche Beobachtungen schriftlich 
zu fixieren; Proben einer Beschreibung Arabiens, die 
dem Ibn al--Abbās zugeschrieben wird, finden sich bei 
al-Bekri und al-Hamdäni (s. de Goeje, Select. 23). 
Eine geographische Definition überliefert as-Suyüti, 
Sarh Saw. al-Mugnt 16, 18 von al-Wāgidī. Zu Luģda 
al-Isfahanis Beschreibung Arabiens s. S. 188. Ein 
k. Asma gibal Tihūma wamakänhä, das der Beduine 
"Arrām b. al-Asbaģ as-Sulami nach 231/845 verfasst 
hatte, ist uns gleichfalls nur noch in Zitaten aus der 
Bearbeitung as-Siräfis (s. S. 175) bekannt. 

Als dann die Eroberungen den Gesichtskreis der 
Araber erweitert hatten, wandten sie die Neigung zu 
scharf pointierter Charakteristik auch fremden Län- 
dern zu. Solche werden von ad-Dinawari, al-Ahbär 
at-tiwäl 326, einem Hāriģiten aus der Zeit des Hagsgäg 
b. Yūsuf in den Mund gelegt. Dazu kam im Trāg 
die durch den Handelsverkehr mit dem fernen Osten 
angeregte Freude am Wunderbaren, die in dem uns 
verlorenen 2. al-Buldän des al-Gähiz (al-Mugaddasī 
4u, b. Ķlaugal 266, 4) dem Autor die Feder geführt 
haben wird. 

Die Notwendigkeiten der Verwaltungspraxis und 
des der Regierung dienenden Postwesens fūhrten zur 
Darstellung der wichtigsten Verkehrsverhāltnisse, wie 
es zuerst Ga far b. A. al-Marwazi (st. 274/887) in dem 
unvollendet gebliebenen E al-Masalik wal-mamālik 
(Frhrist 130, Yāgūt, /r$. II, 400) versucht haben soll. 

Das Interesse der führenden Kreise in Baģdād 
beschränkte sich aber noch ganz auf das islamische 
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Gebiet und seine östlichen Nachbarn. Dafür ist es 
besonders bezeichnend, dass man bis herab auf al-Idrisi 
von Westeuropa keine selbständige Kunde hatte und 
für Rom eine auf syrische Quellen zurückgehende 
Beschreibung immer wiederholte (s. I. Guidi, Flor. de 
Vogüé 263—9). | 
Erst als man daran ging, diese aus so verschie- 
denen Quellen erwachsenen Restrebungen wissenschaft- 
lich zusammenzufassen, gewann das geographische 
Werk die Tewygapırn vpiymsıs des Ptolemaeus !) in der 
Bearbeitung des M. b. Müsä al-Hwārizmī (s. o. S. 381) 


Einfluss. 


2. "Ubaidallāh b. "Al. 6. Horradädbeh Abu’l-O. 
um 230/844. 


> 


k.al-Masalik wal-mamälik, s. Kramers EI Erg. 65, liegt nach Marquart, 
Streifzüge 390, nur in einer 885/6 verfassten Ausgabe vor. Ein sehr ab- 
sprechendes Urteil über ihn fällt Abu’l-Farag al-Isfahānī Ag. 1, 19, 11, V, 
3, 20, auch al-Masüdis Kritik Murzg Il, 71 ist sehr einseitig; doch lobt 
dieser, Murag I, 72, seine Geschichte der vorislamischen Völker, während eine 
ihm von Abu’l-Farag A. b. at-Taiyib (as-Sarahsī), dessen Beschreibung von 
Bagdad at-Tanühi Višwār 65, T1 zitiert, unter al-Mu’tadid (Fihrist 149, 7) 
untergeschobene Weltgeschichte viele falsche Angaben enthalte. Das ist wahr- 
scheinlich das von at-Ta‘älibi, Hist. d. rois de Perse 130, 8 zitierte E at-Ta’rih. 
Seine Tubayat al-mugannin zitiert Abu’l-"Alä’ al-Mafarri, R. al-gufran 11,79, 5. 


Zu S. 226 


2a. Unter al-Wätiq (228—33/842—7) schrieb M. 
b. a. Muslim al-Garmi ein Buch über die Geschichte 
und Organisation des Rhomäerreiches und der benach- 
barten Barbaren, Awaren, Bulgaren, Hazaren, Slawen 
usw., auf dem wahrscheinlich ein von al-Gaihäni und 
danach von al-Bekri und mehreren persischen Quellen 
erhaltene Beschreibung der pontischen und nordkau- 
kasischen Länder zurückgeht. 


J. Marquart, Osteuropāische und ostasiatische Streifzüge XXXII. 





1) Dessen Namen b. Hazm Zaug al-hamäma 15, 15, Batlīmūs ausspricht 
so auch ad-Damiri, //ayāt al-hay, 1, 30pu. 
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2b. Wohl noch im 3. Jahrh., vielleicht aber erst 
um 340/951, jedenfalls vor 454/1063, dem Gründungs- 
jahr der von ihm noch nicht erwähnten Stadt Marokko 
schrieb Ishāq b. Hu. al-Munaggim wahrscheinlich in 
Spanien, das er am besten kennt, und dessen Sprach- 
gebrauch bei ihm anklingt: 


K. Akam al-marfän fī dikr al-madā'in al-mašhūra bikull makan, ein 
geographisches Wörterbuch, das al-Idrisi im X. al-Muhag wal-farag (Hekīm 
Oglü 688) und b. Haldün benutzt haben, Ambr. H. 104 (ZDMG 69, 79) 
vgl. C. Nallino, Cent. d. nasc. Amari II, 579. II Compendio, geografico arabo, 
publ. e tradotto di Angelo Codazzi, Roma 1927, Rend. d. Lincei, s. VII, 
vol. V, 372—463. 


3. A. A a. Ya'gūč b. Gafar b. Wahb b. Wādih 
al-kātib al- Abbāsī oi Va gūdī, gest. 284/897, n.a. 
292/905. 


Yāgūt, /r5. II, 156. 1. E al-buldan, ed. de Goeje in BG VII, 1892, daraus 
Descriptio al-Magribi sumta ex libro regionum al-Ya'gubii, ed. M. J. de Goeje, 
Lugduni Bat. 1860. Hds. Münch. 259 und Berl. Oct. 1833, früher im Besitz von 
F. Kern. 2. Ta’rih, in dem er bei jeder Regierung die astrologische Konstellation, 
unter der sie begonnen wurde, angibt, Hds. noch Manch. 231, Top Kapu 4, 
2403 (RSO IV. 708). M. Klamroth, Über die Auszüge aus griechischen 
Schriftstellern bei al-Ya'qübı ZDMG XL, 189—203, 612—38, XLI, 415 — 444. 


Zu S. 227 


3a. Über Indien und China handelt ein anonymer 
Bericht, in dem ein Kaufmann Swl/aiman (um 237/851) 
als Gewährsmann genannt wird, mit Bemerkungen 
von Abü Zaid al-H. as-Siräfi (um 304/916). 


Er ist aus der Hds. Paris 2281 mit dem falschen Titel Silsilat at-tawärih 
herausgegeben von Langles 1811, übersetzt von Reinaud, Relations des voyages 
faits par les Arabes et les Persans dans l’Inde et la Chine dans le IXe 
siècle de l'ère chret., Paris 1845, s. G. Ferrand, Voyage du marchand Sulaiman 
en Inde et en Chine édité en 851, suivi de remarques par Abou Zayd 11. 
(en 916), trad. de VAr. avec introd. et index, Paris 1922, Pelliot, T*oung Pao 
XXIII, 1922, 399—413, Ferrand JA 202, 22. 


4. Abū Bekr A. b. M. b. Ishāg A al-Fagih al- 
Hamadānī um 289/902. 
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Yägüt, /rs. II, 53 (der sein Todesjahr auch nicht kannte). Das Original 
seines A. al-Buldän ist von A. Zeki Validi in einem Sammelband, der auch 
die Schriften a. Dulafs und des b. Fadlan enthält, in Mešhed (Cat. XVII, 1, 
2, Photo in Berl. ms. sim. or. 48) entdeckt, s. Zūrk Yurdu 1926, No. 4, 
297—304, JA 204 (1924) r49ff, Bull. d. Ac. d. Sc. de Russie, Petrograd 
1924, 237—48, Geogr. Zeitschr. 1934, 368, Kahle ZDMG 88, 43ff; eine 
Neuausgabe bereitet danach E. Bräunlich vor. 


5. Abū ʻA. A. b. "O. A Roste schrieb nicht vor 
290/903 und nicht nach 300/913 in Isfahän: 

A”. al-A'lāg an-nafīsa, auch Cambr. Suppl. 1006, dessen 7. Bd. die 
Geographie (BG VII) auch die Astrologie stark berücksichtigt, s. Ruska, 
Geogr. Zeitschr. XXIII, 591; eine andre Zeitbestimmung gab Marguart, 
Streifz. 25ff. P. A. Kyas, Übersetzungen ausgewählter Kapp. aus I. R., Jahresber. 
des öff. Stiftsberggymn. der Benedictiner zu Braunau in Böhmen, 1905. Ist 
er auch der Verf. der Surät al-imama fī siyäsat al-mamälik, Bodl. 1.3145 
wo kein Autor genannt ist? 


6. Das nur ın einer Hds. des Br. Mus. II, 603 
erhaltene, einem 0. Sarādzyēx zugeschriebene Werk 
ist eine Neubearbeitung von al-Hwārizmī's Sarat al-ard 
von einem Szhräö, dessen Name vielleicht auch ein 
Pseudonym ist. 

A, “AST ib alagalim as-sal‘a, ed. H. v. Mžik in Bibl. ar. Hist. u. Geogr, 
V, Leipzig 1930, s. noch Guest, The Delta in the Middle Ages, JRAS 1913, 
3osff. Ein Stück bei Seippel, Rerum Normannicarum fontes arabici, Osloae 


1928, 123—5, der einen H. b. Bahlül, Übersetzer des Mediziners b. Sarābiyūn 
(S. 233) irrig fūr den Vert, hielt, s. v. Mžiks Vorrede. 


Zu S. 228 


7. Auch das Original der Azsāla des A. A Fadlan 
hat A. Zeki Valīdī in Mešhed gefunden, s. JA 204, 
144, Geogr. Zeitschr. 1934, 368 n- 1, s. V. v. Rosen 
Prolegomena zu einer neuen Ausgabe des Ibn Fadlän 
Zapıski XV, 39—74. 

$. Abu’l-Fara® Qudāma b. Čafar al-Kātib al- 
Baģdādī war unter al-Muktafi vom Christentum zum 


Islam übergetreten und starb 337/958 (nach b. Taģr.) 
oder 327/948, nach de Goeje vielleicht aber schon 


310/922. 
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Yagüt, Zei VI, 203—5, b. Tagrib. J. II, 323, K. Ill, 297/8, Reinaud, 
Gčogr. d'Aboulfēda LX, LXXXIV, de Goeje BG VI, 22, Kračkovsky, MO 
XXII, 35/6 (sein Vater bei al-Hatīb, Zar. Bagdad VII, 205). 1. X. a/-Harāģ 
noch Köpr. 1076 (Berl. sim. 61). — 2. Sein 2. Nagd aš-ši'r Escur.? 242, 2, 
Köpr. 1445, 2 (MSOS XIV, 17), gedr. Stambul 1302, steht unter dem Einfluss 
griechischer Philosophie und Logik, ist daher systematischer angelegt als die 
Werke des Gähiz und b. al-Mu'tazz; er analysiert seine Beispiele sorgfältiger und 
sucht eine neue Terminologie einzuführen, die aber nicht durchdrang, s. 
Kračkovsky a.a. O. — 3. Ob sein E, Nagd an-natr Escur.? 242, 1, éd. par Tāhā 
Hu. et “A. H. el-“Abbädi, K. 1933 (Un. Ég. Recueil de trav. publiés par la fac. des 
Lettres, fsc. 15) wirklich von ihm herrührt oder nicht vielmehr aus seinen Werken 
von dem Qädi Abū "Al. M. b. Aiyüb al-Gäfigi (st. 660/1262, s. b. al-Abbär 
at-Takmila 1, 297—9, Levi Della Vida RSO XIII, 331—3) zusammengestellt 
ist, lässt sich nicht mit voller Sicherheit entscheiden, s. usi Izv. Ak. 
Nauk, 1930, 63—78. — 4. Gawāfir al-alfäz Mēsul 206, 4, gedr. K. 1350/1932. 

9. Dass das Originalwerk des «/-Gaikānī (s. Yägqüt, Zë II, 59, al- 
Mugaddasī 3, ı9ff) in der Moscheebibliothek von Mešhed noch erhalten sei, 
wie Herzfeld, Eph. Or. 1926, N. 28, S. 7, vgl. St. Janicsek, BOS V, 19—26, 
berichtete, beruhte auf einem Missverstāndnis der Mitteilungen von A. Zekī 
Valīdī, s. Geogr. Zeitschr. 1934, 368. 


10. Abū Dulaf Misar b. al-Muhalhil al-Hazragi 
al-Yanbüi, dessen Geburts- und Todesjahr nicht fest- 
stehn, lebte als fahrender Literat am Hofe des Sämä- 
niden Nasr Il. b. A. Dt zu Buhārā 
und geleitete 331/942 in dessen Auftrag eine chine- 
sische Gesandtschaft ın ihre Heimat Cuc und be- 
suchte auf dem Rückwege Indien. Später trat er in 
die Dienste des Wezirs der Büyiden as-Sähib at- 
Talgäni (s.o. S. 130). 


Der einzige authentische Bericht über seine Reise ist im Zzhrist 346, 
zoff, 350, 15ff erhalten. Dadurch erweist sich der ihm bei Yāgūt, GW III, 
449, 7ff zugeschriebene Reisebericht als eine spätere, aus verschiedenen 
Quellen kompilierte Fälschung (s. J. Marquart, SB Bayer. Akd. 1912, 492, 
Festschrift für Sachau 271/2, 292). Eine andre Fassung dieses Berichtes ist 
in der zweiten Bearbeitung von Qazwini’s Kosmographie, Gotha 1506, 
erhalten und danach von C. Schlözer herausgegeben. Dem as-Sähib widmete 
er eine lange Oasida as-sāsānīya über die Gaunersprache der Banü Säsän, die 
dieser kommentierte (Auszüge daraus bei at-Ta'ālibī, Yarzma III, 176—94), 
s. Verf. EI III, 596. Ob die von A. Zeki Welīdī in Mešhed entdeckte Hds. 
JA CCIV, 149ff wirklich den Originalbericht erhalten hat, bleibt abzuwarten. 
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Zu S. 229. 
11. Abū Zaid A. b. Sahl al-Balhz war als Sohn 


eines Schulmeisters in Šāmistiyān bei Balh geboren 
und ging, um die Lehre der Imāmīya nāher kennen 
zu lernen, nach dem TIrāg. Dort begeisterte ihn al- 
Kindi für die exakte Wissenschaft. Dadurch gewann 
er zunächst die Gunst des Wezirs der Sāmāniden al- 


Gaihani (No. 9). Nachdem er sich mit diesem über- 
worfen hatte, schloss er sich an den Emir von Balh 
A. b. Sahl b. Hāšim al-Marwazi an. Er starb, 87 
Jahres alt am 79% Dn] 02322117 10801. 

Yägüt, Ji 12, 141/2, al-Baihaqi, Zatinwna 26, as-Suyüti, Dugya 134. 
Von seinen 43 Werken, die der Fihrist 138 aufzählt, ist ausser dem von Ritter 
und Meyerhof in AS 3740/1 festgestellten X. Masālik al-abdän wal-anfns nur 
erhalten X. al-Askal oder Suwar al-agalim, in der Hauptsache ein Kartenwerk, 
dem vielleicht ein älterer Islamatlas zugrunde lag (Kramers EI Erg. 66). Er hatte 
dies Werk. das in der Bibliothek des Kiliddär al-Imām Hu. zu Kerbelā” 
erhalten sein soll (Massignon in RMM, Juin 1909) in Balh verfasst und be- 
gründete damit die klassische Schule der arabischen Geographie. M. al-Färisi 
al-Istahri lieferte um 230/951 in seiner Neubearbeitung, X. a/-Masālik wal- 
mamalik (BG 1, 1870, ed. sec. 1927, Hdss. noch Bol. 421, Seräi 3348 
2830, AS 2571, 2631, 2971, 3156, pers. Revan Kiösk 1646, Isl. XIX, 56), 
einen erweiterten Text, der ursprünglich persisch abgefasst zu sein scheint, 
jedenfalls die Geographie in eranischem Geist darstellt und starkes Interesse 
für die Sämäniden verrät, s. J. H. Kramers, La question Balkhi-Istakhri et 
l’atlas de l’islam, Acta Or. XI, 1931, 9—30. Eine weitere Bearbeitung 
veranstaltete 367/977 Abu’l-Q. b. Haugal an-Nasibi, der auch Spanien bereist 
hatte (al-Maggarī 1, 129 pu); Hdss noch Seräi 3346 (die älteste, ZDMG 90, 34 
n. I, Berl. sin. 29), 3347, AS 2577, s. Isl. XIX, 55, 2934. In seiner zweiten 
Redaktion tritt das Reich der Fätimiden in den Mittelpunkt der Betrachtung. Dazu 
schrieb der Spanier b. Said (Magg. I, 130, 13) eine Takmila in drei Teilen: 1. 
über Andalusien in vier Büchern, 2. über Sizilien, 3. über Westspanien in 7 
Büchern (eb. 138, 13). Um 545/1150 kürzte ein Spanier b. Haugals Text ab und 
ergänzte ihn durch eigene Nachrichten und die aus al-Hwärizmi je Sūrat al- 
ard bekannte Nilkarte, Paris 2214, AS 2934, Top Kapu 3347, s. Kramers, 
El, Erg. 69,, Yägüt, Zë I, 125,113 Zitiert werden von ihm noch X. /z 49524 
alulam, K. Ahläg al-umam, A. Nazm al-gor ān, K. Ihtivar as-sira und 
Kasr il an seine Freunde. Al-Baihagī nennt noch al-Amad al-agsa und A. ai 
Idāna "an ‘ilal ad-diyāna. Das ihm von HH 1693 zugeschriebene, von Huart 
anfangs unter seinem Namen herausgegebene X. a/-Bad” wat-Ta’rik ist in 
Wahrheit ein Werk des al-Mutahhar b. Tähir al-Maqdisi, s. S. 222. 
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12. Abū M. al-H. b. A. b. Yagūb al- Hamdänı 
b. al-Haik b. a. ’d-Dumaina (nach seinem Urgross- 
vater) war in Sanä geboren, lebte eine Zeitlang in 
Mekka und liess sich dann in Sa’da nieder. Er war 
schon zur Zeit des zaiditischen Imaäms A. an-Nāsir 
(st. 315/927) und des Asad ba Natur al-Hiwäli 
(st. 332/943) im Gefängnis gewesen, wegen angeb- 
licher Schmähverse auf den Propheten, vielleicht aber 
aus politischen Gründen. Er starb 334/945 im Gefängnis 
Fu ana. 


Yāgūt, Zë, Ill, b. Sand, 720. 91, 9, b. al-Qifti 163, Suyüti Bučya 217, 
C. van Arendonk EI II, 261. 1. Ž. al-/klil, angeblich vollständig in 10 Bänden 
in der Bibliothek des Imām Yahyä in Ganz (s. A. ar-Raihānī, Mulük al-Arab 
I, 144), in Stambul, "Āšir Ef. und Damaskus, Bd. 1. u. 2. in Berlin, s. 
O. Löfgren, Ein Hamdanifund, iiber das Berliner Unicum der beiden ersten 
Bücher des /%lzl, Uppsala, Univers. Årsskrift, 1935, 7; Bd. 2. und 8. in 
Kairo? V, 410, Bd. 8 Vat. V. 992, 1404/5, Br. Mus. Suppl. 580, ein Bd. 
fi Ahwāl al-‘Arab, Bank. !2312, ein andrer in Tarīm (Zadk. an-Naw. 72), 
Bd. 9 in der Bibl. al-Bārūdī in Bairūt, RAAD V, 32, Bd. 10 (Genealogie) 
Berl. 9377, Upps. II, 207, Br. Mus. Suppl. 581/2, andre Bde in Stambul 
Dër al-funün, 6242 (aus der Bibl. Hälis Ef.) und in der Bibl. "A. Emiri Ef., 
s. RAAD X, 439—44. Am häufigsten sind Hdss. des 8. Bdes iiber die 
Burgen und Begräbnisplätze Yemens, verzeichnet in der Ausgabe v. Anastase 
Marie al-Karmalī al-Bagdādī, Baġdād 1331, Auszüge noch bei D. H. Müller, 
Anhang zu Jüd.-ar. Altertümer im Kunsthist. Hofmuseum, Wien 1899. 
— 2. Sifat ģazīrat al Arab nach 1 verfasst, noch Köpr. 1067. — 3. k. al- 
Gauharatain al-atigatain al-mū itatain min as-safra” wal-baidä’, eine minera- 
logisch-alchemistische Abh., Ambr. C 12, II (RSO, VI, 1314), Upps. II, 204. 
Ibn Said zitiert noch Sarā ir al-hikma, k. al-Quwä, k. al-Ya'sub fi'r-ramy 
wal-gisiy was-sihām wan-nidal (als k. al-Oaus min al-Ya’süd von ihm selbst 
Gaz. 203, 9, 10 zitiert). Seinen Diwzz hatte noch b. Hālūya (st. 370/980) 
in 6 Bänden gesammelt und kommentiert; eine Oasīda ad-dāmiģa fi fadi 
Oaļfān (nach HH eiixeoi hatte er selbst kommentiert. 


12a. Der Schiffskapitän Buzurg b. Šahriyār ar- 
Kāmhurmuzī schrieb bald nach 342/953 nach Berichten 
von Seeleuten aus den J. 288—342/900— 53. 

K. "Aģū'ib al-Hind, eine zwar an Übertreibungen reiche, im Grunde 
aber wahrheitsgetreue Schilderung des indischen Archipels; Livre des merveilles 


de l’Inde, publ. par P. A. v. d. Lith, trad. franç. par L. M. Devic, Leiden 
1883—6, Nachdruck K. 1326, engl. Transl., London (Routledge) 1926. B- 
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b. Sh. The Book of the Marvels of India, transl. by P. Quennel, London 
1928. Eine treffende Charakteristik solcher Seemansgeschichten gibt al-Gähiz, 
K. al-Bayan 1, 191/2; aus solchen Werken schöpft at-Tanühi, al-Farag ba'd 
as-sidda 11, 79/80, 87/8. 


12b. Der jüdische Kaufmann (Sklavenhändler) /6x. 
6. Yagūč aus Spanien machte unter der Regierung 
Kaiser Ottos des Grossen, wahrscheinlich 973 eine 
Handelsreise durch Deutschland und die Slavenländer 
und berichtete darüber an den Chalifen von Cordova. 
Dieser zunächst nicht für den literarischen Verkehr 
bestimmte Bericht ist uns in einem Auszug in der 
allgemeinen Geographie al-Bekris (s. S. 476) erhalten. 

Hsg. v. Kunik u. Rosen mit russ. Übersetzung St. Petersburg 1878, s. 
de Goeje in Verslagen en mededeelingen der kon. Ak. v. Wet. Afd. Letterk. 
2. R. 9. D. Amsterdam 1880, S. 187—216, Th. Wiggers in Jahrb. d. Vereins 
für mecklenb. Gesch. u. Altertumskunde 43. Jahrg., Schwerin 1880, S. 3—20, 
G. Haag In Baltische Studien 31, Stettin 1881, 71—8o, die Geschichtschreiber 
der deutschen Vorzeit in deutscher Bearbeitung, 10. Jahrh. Bd. VI, Leipzig 
1882, S. 138—47, G. Jacob, Ein arabischer Berichterstatter aus dem 10. Jahrh. 
über Fulda, Schleswig, Soest, Paderborn u. a. Städte des Abendlandes, Berlin 
3. Aufl. 1896, ders. Arabische Berichte von Gesandten an germanische Fürsten- 
höfe des 9. u. 10. Jahrh.s übers. u. erl. (Quellen zur deutschen Volkskunde I) 


Berlin 1927, F. Westberg, Mém. de V Ac. Imp. de St. Pčtersbourg, cl. hist. 
phil. ser. VIII. vol. III, No. 4 (1898), J. Marquart, Streifzüge, passim. 


12c. Um 365/975 reiste b. Sulaim al-Uswäni den 
Nil aufwärts nach Nubien. 


Sein $. Ahlär an-Nüba ist nur aus Zitaten bei al-Magrīzī bekannt. 


Zu S. 230 


i3. Šamsaddīn a. Al. M. b. A. b. a. Bekr al-Banna’ 
al-Baššārī a/-Augaddasi '), ein Onkel des Architekten, 
der für b. Tūlūn die Tore von “Akko erbaute, erwies 





1) Diese von de Goeje für den Titel seiner Ausgabe gewählte Namens- 
form wird vielleicht durch das Widmungsgedicht am Schluss 498, 6, in 
dem er sein Buch als Jikmatan mugaddasatan bezeichnet, als vom Autor 
selbst gebraucht erwiesen (s. P. Schwarz, Iran II, vı) gegenüber der von 
den Puristen, auch von as-Sam‘āni geforderten Form al-Magdisī, für die 
Fischer, ZDMG 60, 404—10, eintritt. 
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in seinem, 375/985 verfassten Werke seine Anhäng- 
lichkeit an seine Heimat dadurch, dass er in der 
Beschreibung fremder Länder gern palästinensische 
Verhältnisse zum Vergleich heranzog. 


EI III, 765, Erg. 66. Aksan at-tagāsīm fi ma'rifat al-agalim, Descriptio 
imperii Moslemici, ed. M. J. de Goeje, BG III, ed. sec. Lugduni Bat. 1906, 
dazu noch AS 2971 bis, Isl. XIX. 57. Description of Syria, including Palestine, 
transl. from the Ar. and annotated by sā Le Strange (Palestine Pilgrims 
Texts Soc.) London 1886. Transl. by G. S. A. Ranking and R. F. Azoo, 
Calcutta Bibl. Ind. 1897—1901. Die Get in K. Miller, Mappae Arabicae 
I—IV, Stuttgart 1926—31. In seiner ersten Fassung hatte wie bei al-Istahri 
das Sämänidenreich im Mittelpunkt seiner Betrachtung gestanden; in der 2. 
rückt wie bei b. Haugal das der Fätimiden an seine Stelle. 


ı 3a. Einem sonst unbekannten a. Bakr A. b. Mūsā 
b. Mardüya, gest. 352/963 


wird in Āsaf. I, 590, 1, ein Mugam al-buldan zugeschrieben. 


e bag LF A, b. A. (n. a. M. n. a. Abū Al. 


M. b. Isķāg) as-Szöu$tz, Bibliothekar des fātimidischen 
Chalifen von Āgypten aa. ci (365—86/ 
975—096) starb i.]. 399/1008, n.a. 390 oder 388. 


Yāgūt, /r5. VI, 427/8, b. Hall. 418, Wüst. Gesch. 153. X. ad-Diyarat 
über die Klöster im “Iraq, al-Gazira und Ägypten, die ihn hauptsächlich als 
Stätten des Weinbaus und der Zechgelage bei den Dichtern interessierten, 
Berl. 8321 (von Ahlw. irrig dem Abu'l-Faraģ al-Isfahäni zugeschrieben), 
Abschrift Kairo? V, 185, s. G. Hoffmann, Auszüge aus syr. Akten pers. 
Märtyrer S. 167, n. 1387, G. Heer, Die hist. u. geogr. Quellen in Yägüts 
Geogr. Wb., Strassburg 1898, 88ff, Sachau, Abh. der Preuss. Ak. d. Wiss. 
phil. hist. Kl. 1919, No. 10. E. Sachau, Arabische Erzählungen aus der 
Zeit der Kalifen, München 1920 (Dichtungen des Ostens) S. 104ff. 


15. I.J. 372/982 schrieb ein Anonymus im nördl. 
Afghanistan ein nur in einer Hds., früher im Besitz 
von Tumanski, erhaltenes geographisches Werk. 


Hudud al-'ālam, Rukopis Tumanskogo swedeniem i ukazatelem V. 
Bartolda, Leningrad Ak. 1930 (78 Tafeln mit 45 SS russ, Einleitung), dessen 
Anordnung auf Ptolemaios fusst, aber auf die Gradeinteilung verzichtet; es 
hängt vielleicht mit dem Werk al-Gaihäni’s zusammen und scheint von 
Gardēzī in seinem pers. Zain al-ahbar (um 440/1050) benutzt zu sein. 
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16. KAPITEE 
Die Medizin 

J. Hirschberg, Geschichte der Augenheilkunde 11, 1, Gesch. d. Aug. bei 
den Arabern (Handbuch der ges. Aug. XIII), Leipzig 1905- 

Ders. Die arabischen Lehrbücher der Augenheilkunde, ein Capitel zur arab. 
Litteraturgeschichte, Anhang zu den Abh. der Kgl. Preuss. Ak. d. Wiss. v. J. 1905. 

M. Meyerhof, Einige neuere Funde von Hdss. arab. Augenärzte, Zen- 
tralbl. für prakt. Augenheilkunde 33, 1909, 321ff. 

Ders. New light on the early period of Arabic Medicine and Ophthal- 
mological Science, Bull. d 1. Soc. d’ Ophthalm. d’ Egypte, Le Caire, 1926, 25—37. 

Ders. Von Alexandria nach Bagdad, ein Beitrag zur Geschichte des phi- 
losophischen und medizinischen Unterrichts bei den Arabern, SB. der Preuss. 
Ak. d. Wiss. 1930, XXIII, phil.-hist. Rl. 

E. G. Browne, Arabian Medīcine being the Fitzpatrick Lectures deli- 
vered at the College of Physicians in Nov. 1919 and Nov. 1920, Cambridge 
1921, trad. franc. p. No P. Renaud, Faris 1933. 

Hilton-Simpson, Arab. Medicine and Surgery, London 1922. 

D. Campbell, Arabian Medicine and its influence on the Middle Ages 
(Trübners Or. Series), London 1926. 

"Īsā Iskender al-Ma'lūīf, 7% rī% af-tibb “inda "Ara, Damascus 1925. 


Zu S. 231 


Das Studium der Medizin stand am Ausgang des 
Altertums in engster Verbindung mit dem der Philo- 
sophie und wurde in dieser Form besonders in der 
Schule von Alexandria gepflegt. Nach der Eroberung 
Ägyptens war diese Stadt von dem geistigen Zen- 
trum in Byzanz abgeschnitten und vom Mittelpunkt 
der islamischen Kultur zu weit entfernt, um ıhre Be- 
deutung behaupten zu können. Ob der Leibarzt Omar's 
II "Abdalmalik b. Abgar al-Kinäni (b. a. Us. 1, 116, 
21ff) wirklich noch Schulhaupt in Alexandria gewesen 
sei, wie die Tradition behauptet, ist ganz unsicher 
M6 cīnos. nl mehr>>, 

Neue Zentren solcher Studien entstanden zunächst 
in Antiochia und dann in Harrän, doch scheint es 
nicht mehr zu einer eigentlichen Schulbildung gekom- 
men zu sein. Von Hlarrän zogen die Lehrer der Medizin, 
insbesondere unter al-Mutadid (279—89/892— 902) 
nach Baģdād. 
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Hier trafen sie mit den Vertretern der hellenisti- 
schen Tradition zusammen, die im Sasanidenreich ihren 
Sitz in Gundēšābūr in Hūzistān (8 Meilen von Tustar) 
gehabt hatte (s. Ebermann, Zap. Vost. I, 47, Fkatsch, 
die arab. Übers. der Poetik des Arist. 64). Dort hatte 
die Medizin auch manche persische Tradition in sich 
aufgenommen, wie noch später aus allerlei persischen 
Namen für Medikamente und Heilmittel (zB. das 


Pflaster der Sirin, Fird. al-hikma 499, 19) zu ersehn 
ist; doch darf dieser Einfluss nicht überschätzt werden, 
s. Meyerhof, ZDMG 55, 65. 

Während wir über die Quellen und Verbreitungs- 
wege der griechischen Überlieferung einigermassen 
unterrichtet sind, bleibt dieser persische und der oft 
mit ihm verbundene indische Einfluss noch im Dun- 
keln. Wir hören zwar, dass Härün ar-Rašīd einen 
indischen Arzt Mankah aus seiner Heimat nach Baģdād 
kommen liess (b. a. Us. II, 33), und dass er dort zum 
Islām übergetreten sei (al-Gähiz, //ay. VII, 65, 20). 
Er soll Werke des Ganakja (Sanäq) ins Arab. über- 
setzt haben. 


Das ihm zugeschriebene Buch über die Gifte, $. aš-Šānāg D s-sumlūm 
wat-tiryāg nagalahū lil-Mamūn al-Abbäs A Said al-Gauharī (ba. Us LI 
33, 10, s. S. 382) Berl. Pet. II 187, Damaskus, Z. 88 (“Um. 95), 39, Jerus. Hāl. 
69, 10, Bairüt 284, das zuerst bei b. Wahšīya (s. S. 242) erwähnt wird, ist das Werk 
eines Arabers, der nur ein kleines Stück aus Sugruta benutzt hat, s. A. Müller, 
ZDMG 34, 501—544, A, as-Swmūm, eine literaturgesch. Untersuchung v. B. 
Strauss, Berlin 1954 (Quellen und Studien z. Gesch. Nat. u. Med. IV, 2). 
Zitate aus einem dem Šēnāg zugeschriebenen Fürstenspiegel finden sich bei b.a. 
Us. Il, 33, at-Tortūšī, Sirag al-mulak, Būlāg 1289, 192, 12, s. E. Hiller, 
Mēlanges Ind. offerts a J. Levy, Paris 1911, 311/2, Th. Zachariae, WZKM 
XXVIII 1914, 152—210. Ein dem Mankah zugeschriebenes Rezept über- 
liefert b. Qotaiba, “Uyan 21, 24, ı5ff. Dass aber wirklich schon die ältesten 
arabischen Ärzte Übersetzungen des Charaka, der nach al-Birüni, India 85, 
6 schon für die Barmakiden übertragen wurde, des Sugruta, des Nidäna und 
Astagalırdaya benutzen konnten, zeigen die echten Zitate in at-Tabarīs Firdaus 
al-hikma, s. Vert, ZS VIII, 272, 278, Meyerhof, ZDMG 85, 63ff. Unter diesen 
Übersetzungen müssen sich schon früh auch solche aus dem Gebiet des 
indischen Kämagästra befunden haben; al-Gähiz, Way. VII, 70, 15 zitiert 
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einen anon, al-Hindi saähib k. al-Bäh. Aber sie sind wohl schon früher 
bekannt gewesen, denn Abū Tammam Diw. 172, II rühmt von einer Frau, 
dass ihre Eigenschaften nur in’ einem E al-bäh vereint zu finden wären. 


Als eine fremde Wissenschaft wurde die Medizin 
auch nach ihrer Einbürgerung im lräq noch lange 
empfunden; daher zeigte das Publikum noch zu Gähiz’ 
Zeiten eine Abneigung gegen muslimische Ärzte, s. 
K. al-Buhalä 109, 20. Freilich wird schon dem 8. 
Imam der Aliden a. "LE A. b. Musa arkida 
(153—203/770—818) eine X. Mudahhaba (dahabiya) 
fi t-ti66 zugeschrieben, die er für den Chalifen al-Ma’mün 
verfasst haben soll, und in der er über Speisen, Ge- 
tränke und Arzneimittel handelte, s. S. 177. Neben 
der auf wissenschaftlicher Erkenntnis beruhenden The- 
rapie behauptete übrigens der Aberglaube auch in 
der Medizin noch das Feld. So teilt auch das Fzrdaus 
al-hikma 280ff Anweisungen zur Herstellung von 
Amuletten, und 500 einen "Wundsegen mit. 


1. Girģīs b. Gibril A Boģfyešū"') ein Mitglied der 
berühmten Arztfamilie (s. Verf. EI I, 676) war in 
Gundēšābūr Oberarzt gewesen und wurde 148/765 
von dem Chalifen al- Mansür nach Baģdād berufen, 
um ihn von einem Magenleiden zu heilen; er starb 
nach 151/768 in Gundēšābūr. 

B. al-Qifti ro—11, b. a. Us. I, 132—4. Sein al-Aunnas wurde von 


Hunain b. Ishäq aus dem Syr. übersetzt und von seinem Schüler a. Yazīd 
Sahar (Cahär) Boht kommentiert, Mesh. XVI, 26, 79. 


1a. Abul-H. "A. b. Sahl Rabban af-Začarī war 
um 192/808 in Marw als Sohn eines christlichen 
Gelehrten (Rabban) syrischer Herkunft und Mutter- 
sprache, geboren und siedelte nach seinem 10. Lebens- 
jahre mit seinem Vater nach Tabaristän über. Um 
2 dv trat er als Sekretär in die Dienste des Māziyār 





1) So spricht den Namen "A. b. Gahm (s. S. 79) Agant IX, 101, 26. 
Die nestorianische Grundform ist Bohtīšē”. 
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b. Oärin, des Fürsten von Tabaristän, der sein Land 
erst kurz vorher unter dem Schutz des Chalifen gegen 
die Anhänger seines Rivalen Sahriyär (st. 210/825) 
hatte wieder erobern können, nachdem er ıhm vorher 
hatte weichen müssen. Als Māziyār in den letzten Jahren 
al-Ma’müns seine Herrschaft immer weiter ausbreitete, 
vom Isläm wieder zum Mazdaglauben abfiel und Bezie- 
hungen zu andren persischen Nationalisten anknüpfte, 
liess al-Mutasim ihn 224/838 durch Al. b. Tāhir 
gefangennehmen und später in Sāmarrā hinrichten. 
Damals scheint "A. nach Raiy geflohen zu sein, doch 
kann der erst 25 Jahre später geborene Zakariyä 
ar-Räzi unmöglich sein Schüler gewesen sein, wie die 
Tradition behauptete. Unter al-Wätig (227-32/842-7) 
lebte "A. in Samarra. 235/850 vollendete er dort sein 
Firdaus al-Hikma; bald darauf, etwa 240/855, trat 
er auf Veranlassung des Chalifen al-Mutawakkil zum 
Isläm über und schrieb seine Polemik gegen das 
Christentum. Nicht lange danach muss er gestorben sein. 

Fihrist 296, al-Baihagī, Tatimma 9, Meyerhof, ZDMG 85, 38ff. 1. Fir- 
dausu 'I-Hikmat or Paradise of Wisdom, ed. by M. Z. $Siddīgī, Berlin 1928, 
s. ZS VIII, 270—288, Meyerhof aa O. soft, Hds. noch AS 4857, ıb—53b. 
Das Buch ist später von ihm ins Syrische übersetzt. 2. A. Zifz as-sihha Bodl. 
73. 3. Nach Meyerhof wohl = A al-Lw iwa, über Hygiene, AS 3724, 
2366, Ritter SBBA, 1934, ph.-h. Kl. 835. — 4. k. ad-Din wad-Daula, The Book 
of Religion and Empire, a semi-official defence and exposition of Islam, ar. 
Text ed. from an apparently unique ms. in the John Rylands Library by 
A. Mingana, Manchester 1922, transl. eb. 1922; die Einwände von Peeters 
und Bouyges gegen die Echtheit sind von H. Guppy, Bull. of J. Rylands 
Library, Jan. 1930, S. 122 und D. S. Margoliouth, Proc. of the British Acad. 
XVI, 1930 V, 165 widerlegt, s. auch Fritsch, Islam und Christentum im MA 
(Breslau 1930) S. 6—12, F. Taeschner Or. Christ. 1934, 23—39. Davon ver- 
schieden ist das A. ar-Radd “ala’n-Nasärä, Sehid “A. P. 1628, s. Bouyges, Isl. 
XXII, 120. Ausser seinen sonst bekannten neun Schriften (ZDMG 85, 57) 


zitiert er im Firdaus 113. 8 noch ein A. al-/däh min as-siman wal-huzäl 
watahaiyuš al-bäh wa’iblalihi wagam?“ fununih. 
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2. Abu’l-Abbäs A. b. M. b. ‘A. al-kätib al-Yamani 
6. Qulaita (var. Fulaita), st. 231/845. 
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A. Rušd al-labib ilū muäSarat al-habib noch Cambr. 477, Suppl. 692 
Top Kapu 2486 (RSO IV, 728), Kairo? IIl, 170, Sbath 1323, Auszug Paris 
3060, 2. Ist er etwa mit dem Qädi A. b. M. b. Falīta (?) identisch, dessen 
Dīwān Münch. Gl. 95 aber um 720 angesetzt wird. 


3. Abū Zakariyä Yahyā (Yühannä) 6. Masawaih 
(Māsūya) (Mesu& der Lateiner), gest. 243/857. 


Fihrist 295, b. al-Qifti 380, b. Said, Zab: 55. 1. Nawad at-Tibb 
L Gött. 99, Escur.! 888 — Madr. 601, 10; eine andre lat. Übersetzung Mediolani 
1481, zusammen mit Rhazes, Liber ad Almansorem Venet. 1484, 1492, 1500, 
Lugd. Bat. 1505 (Steinschneider, Europ. Übers. a. d. Ar. 1, 39). Les maximes 
médicaux de Yohanna b. M. publ. par P. Sbath, Le Caire 1934. — 2. A al- 
Hummayāt, A. Taimür P. RAAD II, 361. — 4. Muhtasar fi marifat 
agnas at-tib wadikr maädin ilh., Leipz. 768. — 6. k. I/slah al-adwiya al-mushila, 
Hds. in Genua, bolletino Italiano 410, Cat. Strassburg, S. 4, Steinschneider, 
die hebr. Übers. d. MA II, 718, $ 465. — 8. A Hawass al-agdiya wal-bngal 
wal-fawakih wal-altan va a dā” al-hıyawan wal-abäzir wal-afawrh, Madr. 601, 


8 (in der Unterschrift ar-Räzi zugeschrieben). — 9. k. al-Azmina (Azman 
As“ad 1933, 180r—186v), Sbath 74, 2,799, ed. Sbath, Bull. Inst. .d’Egypte XV, 
235—57. — 10. E al-Musaffar, eine Darstellung der gesamten Medizin in 


Tabellenform, Bank. IV, 1, Rämpür, I. 494, No. 204 (Zadk. an-Naw. 183). 
— 11. Å. aldin alma rūf bidagal alain oder Marifat al-ain watabagathä, 
A. Taimūr P. RAAD III, 338, oder Marifat mihnat al-kahhälin, Leningrad, 
VII Bibl. Gregoire IV (Christ. Vost. VIL 20, 425), s. M. Meyerhof u. C. Prüfer, 
Islam iv, 217—56. Er leitete unter Härün die Übersetzung der auf dem 
Feldzug in Kleinasien in Ankyra und “"Ammüriya erbeuteten griechischen Werke. 


3a. Abu’l-H. Zsa b Hakam Masih ad-Dimašgī 
lebte in seiner Vaterstadt Damaskus, war aber auch 
am Hofe Härün ar-Rasid’s als Arzt tätig. 


Fihr. 297. b. al-Qifti 249, b. a. Us. 1, 120. Ar-R. al-käfiya al-Härüniya, 
Härün ar-Rašīd gewidmet, aber wahrscheinlich ein Pseudepigraph (s. S. 486, 
12), Paris 6475, Vat. V. 309, Barb. 83, Sbath 750, Tlemsen 83, (wozder 
Name entstellt ist). 


3b. Yühannä 0. Doktyesa', ein Glied der berühmten, 
aus Gundēšābūr stammenden Ārztfamilie, war der 
Leibarzt des al-Muwaffaq (st. 278/891) und auch als 
Übersetzer tätig. 


b. a. Us. I, 202. Tagwim al-adwiya fīma 'stahara min al-a'šūb wal- 
agdiya, Rabāt 485: 





7u0022:32.2 22.10. Kap. Die Medizin 417 


4a. Mäsargawarh, jüdischer Arzt in Basra, angeb- 
lich Zeitgenosse des a. Nuwäs. 


Es 106,5, D. al-OQifti 324, Steinschneider, Ar. Lit. d. Juden 13ff, 
Baumstark, Syr. Lit. 189. Zi Abda! al-adwiya wamā yaqūm magäam gairiha 
minhä AS 4838,1 (Ritter SBBA 1934, 831.) 

5. Ishäq b. Imran um 290/903. 


A. at-Timär, Auszüge aus verschiedenen Schriften Galens, beginnend 
mit einem Zitat aus mepi xpísewy AS 3593, f. 99b—103 a, s. Ritter, SBBA 
1934, 831, vgl. Meyer, Geschichte der Botanik III, ı61ff. 


6. /sa b. Māssa. 
B. al-Qifti 246. A. al-Gima“ noch AS 3724,7 (Ritter a. a. O. San). 


Zu S. 233 
7. Yahyā (Yūhannā) d. Saradiyun. 


B. al-Qifti 380. A. al-Aunnas, arabisch von Ritter in AS 3724 und von 
H. Lehmann in Leid. 1195, Teil 3 (bis auf 4 Seiten vollständig) aufge- 
funden, s. Meyerhof, Von Al. n. Baģdād 18, n. 3, Ritter a.a. O. 831, lat. 
Aggregator von Gerhard v. Cremona, Venet. 1479, eine andre lat. Ūbers. 
Ferrara 1488, Venet. 1497, 1507, 1530, 1550, Lyon 1510, Basel 1543. 


8. A. b. Īsā b. A. unter al-Mutamid (256—79/ 
870—792). 
1. A. Manāji al-hayawan, noch Paris 1037, 3. 2. A. Manaf alad, 


Bairüt 292. 3. Durrat al-gauwäs "ala l-manāfi wal-hawvāss (Pseudepigraph?), 
ms, 770. 


Sa. Abū Otmān Said b. "Ar. b. M. 2. "Abdrab- 
Oīhī, der Neffe des Dichters (s. S. 250), war um 
300/912 in Spanien als tüchtiger Arzt, Astronom und 
Dichter bekannt. 


B. a. Us. II, 44. A, ad-Dukkän, Dam. “Um. 95.34, wohl gleich dem A. 
al-Ayrabadin, das b. a. Us. nennt. 


g. Abū Bekr M. b. Zakariya ar-Aazr (Rhazes), 
geb. am 1. Sabän 251/28. 8. 865, soll sich anfangs 
nur mit Chemie befasst haben und zur Medizin erst 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 27 
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gekommen sein, als er für seine durch chemische 
Experimente geschädigten Augen Heilung suchte. 
Seine schliessliche Erblindung wird von al-Bīrūnī nicht 
wie in der sonstigen Überlieferung auf einen Peit- 
schenhieb, sondern auf Diätfehler und Ausschweifungen 


zurückgeführt. Er starb in Raiy am 5. Ša'bān 313/2 
10. 925. 

Neben der Medizin und Chemie beschäftigten ihn 
auch philosophische Studien, als Anhänger des Neu- 
pythagoräismus und Gegner des Aristoteles. In reli- 
giosen Fragen neigte er zum Manichäismus als der 
„Religion der Gebildeten s. Z., die ihn zu led 
schaftlichen Angriffen auf den Isläm verfūhrte; gegen 
ihn schrieb Nāsiri Hosrau sein persisches Zadal-musafır 
(ed. Kavianı, Berlin 1925, s. Massignon, RMM LXII, 
218/9, Textes 181). Grosses Aufsehn erregte sein Buch 
Mahärig al-andıya „die Schwindeleien der Propheten”, 
das al-Birüni und al-Mutahhar (ed. Huart, IV, 113, 
s. Mez, Ren. 190) als besonders verderblich und für 
das Seelenheil gefährlich erklären. 


Fihr. 299ff (Verzeichnis von 116 Büchern und 29 KRasā'il), b. Said, 
Tab. 33, al-Baihaqi, Tazimma 7, al-Bīrūnī, cod. Leid. 1066, Fihrist Kutub 
M. b. Z. ar-R. s. Sachau, B.’s Chronologie XXXVII—NXLVII, Ruska. Isis 
V, 26—50, Epitre de B. contenant le répertoire des ouvrages de M. b. Z. 
al-R., publié par P Kraus, Paris 1936; b. al-Qifti 271, b. a. Us. I, 3ı5ff 
(236 Schriften, z. T. wohl apokryph), Barhebraeus, Muhtasar 291. Hirsch- 
berg, Gesch. der Augenheilkunde 101, E. G. Browne, Ar. Medecine 44ff 
(trad. fr. 5off), G. S. A. Ranking, Life and Works of Rhazes, Proc. of the 
XVII intern. Congr. of Med. London 1914, Hist. of Med. 237—68 (nach 
einem von dem Konvertiten S. Negri, Damaskus, verf. lat. Übers. des Schrif- 
tenverzeichnisses mit vielen Irrtümern, s. Ruska, Isl. XXIl, 282), Meyerhof, 
Legacy of Islam 323ff, ders. The clinical Diary of R. Isis 1935, Ruska, al-R. 
als Bahnbrecher einer neuen Chemie, DLZ 1923, 117ff, Die Alchemie al-R.’s 
Isl. XXII, 283—319, v. Lippmann Entstehung u. Ausbreitung der Alchemie 
II, 181, über seine Philosophie Schaeder ZDMG 79, 228—35, 267, S. Pines, 
Die Atomenlehre ar-R.'s in Beitr. zur isl. Atomenlehre, Berlin 1936, 34—93. 
Gaml Bek, "Ugūd al-Gauhar 1, 118—27, Izmirli Haggī in /lahiyat Fak. 
Macm. 1, 151, 11, 36, NI, 177ff. — 1. al-//awi (v. al-Birüni und dem Fihr. 
dem al-Gāmíť al-kabir gleichgesetzt, während Db. a. Us. dies als besonderes Werk 


Zu S. 233, 234. 16. Kap. Die Medizin, 9. ar-Rāzī 419 


betrachtet, wie es auch b. al-Baitār neben dem ZZ zwi zitiert) !), das einzige, nahezu 
vollständige Exemplar Escur.! 806, s. Meyerhof, Hunain b. Ishäq 73, noch 
Cambr. Kings Coll. X V, 4 (Browne, Med. 48ff), Princ. 179a, Selim Aga 862, Serāi 
2125, Teil 1 Sulaim. 850, Šehīd “A. P. 2801,,. Mösul 32, 135, 58, 143, Mešh. XVI, 
13, 4, Rämp. I 474,057; (Zagat al-häwi al-kabir Mösul 33, 143) cap. 22,Madr. 
555, I. Druck in Ķaidarābād geplant, s. Parnamag 1354, 23; Auszug Muntahab 
mit vielen grammatischen und poetischen Zusātzen v. a. `l-H. A. b. a. “Al. M. al- 
Oorašī, Leid. 1378. — 2. at-Tibb al-Mansūrī, dem Mansür b. Ishāg b. A. b. As’ad 
(ungenau Ruska, Isis V, 34, n. 7) gewidmet, bei al-B. a/-Aunnäs al-Mansūrī 
noch Paris 6203, Br. Mus. Or. 5316 (DL 45), Madrid 561, 1, Mösul 35, 59, 
129, 121, 237, 177, Selimiya 886, Bank. IV, 3, Rämpür, I, 493, 202/3, Äsaf. 
II, 936, 240, 400 (Zadk. ar-Naw. 184); A. Taimür P., RAAD III, 361, Bat. 
III, 231. Magāža 1. ed. P. de Koning in Trois traités d’anatomie ar., Leide 
1903, S. 2—87. Das Werk beruht fast ganz auf griech. Quellen, 1. Buch 
Anatomie u. Physiologie auf Hippokrates, Galen u. Oribasius, Med. coll. ad 
Jul. liber XXIV, XXVI. 2. Temperamente nach Hippokrates de humoribus, 
Galen de temp., Oribasius lib. V, Aëtius, lib. IV, Paulus Aeg. lib. I. 3. Ein- 
fache Heilmittel nach Hippokrates de diaeta, Galen, de alimentorum facul- 
tatibus, Aëtius 1. I—IIl, Oribasius, Synopsis II—IV, Med. coll.I—V,X1— XIII, 
XV, Paulus Aeg. l. 1. 4. Hygiene nach Galen, de sanitate tuenda, Paul. Aeg. 
l. I, Aëtius 1. III. 5. Hautkrankheiten und Kosmetik nach Galen, de compos. 
med. sec. locos. 6. Diaet für Reisende. 7. Chirurgie nach Hippokrates, Paulus 
Aeg. l. VI, Oribasius Syn. 1. VI, Aëtius L XIV, XV. 8. Gifte nach Paul. 
Aeg. l. V. 9. (Als Nonus, Almansoris im MA beliebtes Handbuch), Krank- 
heiten der verschiedenen Organe nach Hippokrates de morbis, Galen de loco 
affecto, methodi medendi, de comp. med. sec. locos, Aëtius L VI—-XII, Ori- 
basius Synops. 1. VII, IX, Paul. Aeg. III, IV. 10. Fieber nach Hipp. u. 
Gal. de crisibus, de diff. febrium, methodi medendi l. 1V—X, Aëtius, l V, 
Paul. Aeg. l. VI. Lat. Übers. v. Gerhard v. Cremona, Mediolani 1481, Venet. 
1497, Lyon 1510, Basel 1544. Nonus Almansoris Venet. 1483, 1490, 1493, 
1497, Paduae 1480, lat. et arabice ed. Reiske, Halle 1776. Libro tertio dell 
Almansore chiamato Cibaldone, Venet. o. J., s. Ellis, Cat. II, 281—95. — 3. è. 
al-Gadarī wal-hasba l. Leid. 1312, noch AS 3724,f. 171b—184b, Mešh. XVI, 
21, 64, ed. Greenhill, London 1848, van Dyck, Bairūt 1872. Die lat. Übers. 
ist 1498—1866 ca 40 Mal gedr. z.B. Basel 1529, 1544, Argent. 1549, Lon- 
don 1747, Göttingen 1781, franz. Paris 1762. Ar-Rāzī, über die Pocken u. 
Masern, aus dem Arab. v. K. Opitz (Klass. der Med.) 1911. — 6. $. al-Mudhal 
ila 't-tibb (as-sagir) noch Madr. 561, 2, Sbath 751, 3. — 7. k. al-Fusūl fit- 
tibB oder al-Mursid AS 3724, 18a—48b (Ritter SBBA 1934, 834), Hds. in 
Bairūt, während des Krieges verloren, Auszüge daraus ed. Collangettes, Mašrig 
IN (1901) 542—9 und al-Bārūdī in az-7abrė (Bairüt). — 9. k. Bur’as-säa noch 
Cambr. Suppl. 160, Pet. AM Buch. 144, Šehīd "A. 2093, Jer. Hāl. 74,25, Mösul 


I) Die Nachricht, dass er das Werk unvollendet hinterlassen habe, die 
Hirschberg a. a. O. 103 als Fabel angesehn wissen wollte, bringt auch al-Bīrūnī. 
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45,159,266, 5, Mesh. XVI, 6, 19, As. Soc. Beng. II, 612,3, Äsaf. H, 916, Bank, 
IV, 3, Il, 109, Il, Rämpür, 1, 469, No. 27/8, A. Taimür, RAAD III, 360, 
Sbath 793, 2, Bairūt 317, 4, danach gedr. AZasrig VI (1902) 399—402, 
pers. Übers. für M. Qutbsäh (989--1030/1581— 1611) As. Soc. Beng. 1552, 
s. Elgood, IRAS 1932, 905, hindustani in ar-Aasā”i? al-aniga, Lucknow 1308. 
La gučrison ā une heure, texte ar. et trad. frang. par P. Guigues, Paris 1904. 
Versifizierung: ad-Durar as-sāģča fÜl-adwiya al-gatiia in 135 Raģazversen 
v. M. b. Ibr. al-Hanbali (st. 971/1564, s. Il, 368, 2, 15) Berl. 6308, Br. 
Mus. 334, 13. — 10. A. fi’l-Bäh AS 3724, f. 153b—171b, 3725, f. 3ff, Mösul 
34, 154, 3. — 10. X. al-Hawass, Kairo ibb No. 141 = al-Hawäss walašyū” 
al-mugawıma lil-amräd, A. Taimür P. RAAD HI, 368. — 12. fi Abdal al-adwiya 
AS 3725, f. 4oa— 50b. — 13. A. Sirr as-sinaa ( fff-tidd) Esc.! 833, 4 (Casiri 
828, 4), Madr. 60, pers. Übers, As. Soc. Beng. II, 646, wohl gleich 
Magälat fī sinaat at-tibb Upps. 341 und Tadkira fī sina‘at at-tibb Princ. 
170, aber verschieden von A, Sirr al-asraär oder at-Tadbīr über Alchemie 
Gött. ar. 95, dem gleichfalls alchemistischen A. al-Asrar Lips. 266 und 
dem 12-teiligen Werk über Alchemie, dessen Büchertitel al-Bīrūnī, Isis 
V, 
Teile in Rāmpūr aufgefunden hat, s. Chemistry 368ff, J. Ruska, Über- 
setzungen u. Bearbeitungen von al-R. Buch der Geheimnisse, Quellen u. 
Studien z. Gesch. d. Nat. u. Med. IV, 1935, 31). — 14. al-Fahir l. Pet. 120, 
udT a/-Aunnāš, Browne, Cat. 162, P. 2, NO 3580, Šehīd "A. 2081,7. — 
15. A. a/-Oūēlanš noch AS 3724, f. 185a—200b. — 152. A, al-Mudhal as- 
Salimi, Alchemie, s. IT. E. Stapleton and E. F. Azoo, Mem. As. Soc. Beng: 
III, 1910, 57—94, Text in Stapleton and Hidayat Ilu., Chemistry in Iraq 
and Persia in the tenth Cent. A. D. eb. VIII, (1927) 317—41, s. Ruska, Isl. 
XXII, 286f. — 15b. A, aš-Šawāhiďd, Ruska, eb. 288. — 27. fī Tartib akl 
al-fakiha, Esc.! 888, 3 = Madr. 601, 4 = Taqdim al-fawakih gab! at-taam AS 
3724, I52b——156b, Sehid "A. 2095. — 28. frš-Šarāb magālatūni Esc.! 888, 
4 = Madr. 601, 5. — 36. A. Mau lā yaķduruhu ‘t-tabib, noch Manch. 322, 
Bat. UL, 235, Rāmpūr I, 498, No. 242/3, Bank. IV, 4, 5, Lucknow 1886, 
scheint nach Ruska, Isis V, 32, no. 2 — 774 al-fugarā” wal-masakin, Auszug 
aus No. ı v. Il. al-Qorasi, Münch. 807. 37 = 38. A. Manäf“ al-agdiva wadaf" 
madarrihä, K. 1305, vielleicht auch = AN, al-Agdiya, Bank. IV, 108, XV, 
Agdiyat al-mardä, Cambr. Suppl. 160, Daft madärr al-agdiya, Mösul 268,14 
(Hds. aus d. J. 503). — 41. zu streichen s. u. S. 424, 24,1. — 44. al-Tibb ar- 
rūhānī, auch Vat. ar. 182, f. 1—4Iv, Kairo? I, App. 44, s. T. de Boer „De 
Medicina mentis” van den Arts Razi”, Mededeel. K. Ak. v. Wet. ,Afd. Letterk., 
Deel 53, Amsterdam 1920. —- 50. A. f//-fasY noch Asaf. II, 934. — 51. 
Jī anna 'l-himya al-mufrita wat-taglil min al-agdiya wal-istiktär min al-adwiya 


47, No. 152—63 gesondert aufführt, und von dem Stapleton einzelne 


1) Über alchemistische Schriften, die dem Rhazes in lat. Übersetzungen 
fälschlich zugeschrieben werden, s. Ruska, Annales G. Severine VII (1931) 
170, al-Razi (Rhazes) als Chemiker, Zeitschr. f. angewandte Chemie, 35 


(1922) 719ff. 
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därra bil-asihha, AS 3725, gīa—067a. — 52. Fi Halq al-insan in Frage u. 
Antwort, Teh. I, 187. — 53. R. fÜt-tahaffuz min an-nazla, Äsaf. 11, 922, 11. — 
54. Magāsid al-ațibbī eb. 936,7). — 56. De Aegritudinibus praeconum, aus 
dem Hebr. zusammen mit de Proprietatibus membrorum et utilitatibus et 
nocumentis animalium aggregatus ex dictis antiquorum, s. B. L.ocatellus, Venet. 
1497 !). — 57. Magala fīmā bad at fabra, Rägib 1463, 16 (Ritter, Isl. 18, 
46, n. 1) vertritt in manchen Fragen, zB über Raum und Zeit, einen andern 
Standpunkt als seine übrigen philosophischen Schriften, gehört also wohl in 
eine frühere Periode seines Schaffens, s. S. Pines, Beitr. z. isl. Atomenlehre 
36, n. 2. — 58. Fi Amārāt al-igbal wad-daula eb. f. goa—93b (Ritter eb.). 
-- 59. X. as-Sira ad-falsafıya ed. P. Kraus in Rhaziana, I, Orientalia IV, 
300—34 (aus Br. Mus. Il, 426). — 60. al-Mufid al-käss, Mesh. XVI, 33, 
103. — 61. a/-Oawānīn at-tabiiya fi'l-hikma al.falakiya Upps. 228, I, Tadk. 
an-Naw. 140, Ruska a.a. O. 299 (Andre philosophische Schriften nennt Pines 
a.a. O. 87—93. Sein X. al-“IIm al-ilähi bekämpft b. Hazm, Fas? 1, 90, 1,8). 

Zu der Munägadat al-Gähig fi kitābihī fī fadihat at-tibb s. 0.5.246. Von 
seinen nichtmedizinischen Schriften zitiert al-Mas'üdi, Murzg 1, 15,3 X. Siyar 
al-Hulafā” s. HH. III, 640?) = Sirat al-p. as-$afadī, al-Wäft 1, 51,13. Ein 
K. fī Gumal al-müsigi erwähnt b. a. Us. Uber die ihm in Paris 2865 falsch- 
lich zugeschriebenen Werke über Musik s. Farmer „Some musical Mss iden- 
tified” JRAS 1926, 91. Untergeschoben sind ihm X. Nuzhat al-muluk über Gegen- 
gifte, Fätih 3644 und Dabira fi 1-Tibb Rāmp. 1476,93, a/-Muhtäarät 46, 496,226. 


Zu S. 236 


Bor Ishag b. 5. a//svāžt, gest. um 320/932. 


Steinschneider, die ar. Lit. der Juden 41, $ 28. Seine Werke waren 
von Constantinus Africanus um 1080 ins Lat. übersetzt und wurden bis ins 
17. Jahrh. studiert. 1. X. al-Aummä noch Köpr. 962 (a.d. I. 489). 2. E al- 
Agdiya (wal-adwiya) auch Madr. 557, Fätih 3604—7, daraus (a/-Mufradāt?) 
Auszug v. M. b. A. az-Zaitüni al-"Aufī Paris 2942, 5.-3. A. al-Baul, Ma'rifat 
al-baul wa’agsamih Vat. V. 310, Modena I, C 12, oder Ma'rifat al-gārūra 
wal-tafsira Mesh. XVI, 37, 14, ein Frgm. A. Taimūr P. RAAD III, 360. 
4. lat. Übers v. Gerhard v. Cremona, s. Steinschneider, Übers. a. d. Ar. I, 
23. — 8. Buch der Definitionen in hebr. Übers. hsg. v. H. Hirschfeld in der 
Festschr. für Steinschneider, Berlin 1896, 233f. 


IS. S. 483, 3. 
ls S. 493, ia. 


1) Wo Ruska, Isis V, 41, n. 1 bei „Brockelmann” den Titel „de Hieris” 
gefunden haben will, gibt er leider nicht an, sodass sich über die von ihm 
daran geknüpfte Vermutung nicht urteilen lässt. 

2) Dafür ist also nicht A, a/-Aukama’ zu lesen, wie Baumstark, Aristoteles 
bei den Syrern, 115, 126 und P. Kraus, Orientalia IV, 302, n. 4 vermuteten, 
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Zu S. 237 
14. Abü Gafar A. b. M. å. a. /-Ašat,gest. 360/970. 


2. Zafgīl k. Gālīnūs fi l-ustugsiyät, Paris 2847, 1. 3. Cmt. zu Galen’s SL 
Mizag al-mubtalif, k. fi Afdal al-hatāt, k. fī Hisb al-badan eb. 2. 4. k. al- 
Gādī wal-mugtaai, vollendet im Safar 348/Apr. 959 zu Bargī in Armenien, 
frgm. Br. Mus. Suppl. 786 (Hds. aus demselben Jahre, s. Or. Series of the 
Palaeogr. Soc. Pl. XCVI). 


15. Abul-fl. A.b. M.af-Zadarī war mit al-Maģūsī 
zusammen Schüler des a. Mähir Mūsā b. Saiyär 
GEWESEN. 

Ra Us. I, 231. Hirschberg, Gesch. d. Aug. 107. M. Rihan za cher 
Gesch. d. Med. XIX, 123—68, XX, 27—81. X. al-Mualaga al-Bugrätiya, 
frühes, vollständiges Lehrbuch der ar.-pers. Medizin, noch Kēpr. 980, NO 
3547 (1—4), Fātih 3624 (1—10), Teh. I, 197, Il, 525, Mösul 34, 156, Bank. 
IV, 8, Rāmpūr I. 497, No. 434, Asaf. I1, 934, 14. 


16. Abū Dāūd S. b. Hassān 6. Gul$ul blühte 
unter Hisam Il von Spanien (366—99/976— 1009). 
B. a. Us. II, 48 (s. de Sacy, Abdollatif 495ff). 1. Supplement zur Über- 


vo 


setzung des Dioscorides von Stephan u. Hunain, A. al-Hašī iš Bank. Hdl. 
2189, s. Fr. A. Diez, Analecta medica, Lips. 1833, 1—15, Steinschneider, 
Arch. f. Pathologie 124, 482, $ 30, daraus Zafsīr asmā al-adwiya al-.mufrada 
Madr. 233.-2. Seinen Ta’rih al-hukama’ (al-Atibba’ wal-faläsifa) tadelt b, 
al-Qifti 190 als zu klein angelegt, s. auch b. Hazm bei Maggarī II, 119. 
o — 4. Imtitäg an-nufūs (?) zitiert b. Qaiyim al-Gauziya, Rauda 408, 8. 


17. Abū Al. M. b. A. b. Said at-/amzimz war 
in Jerusalem geboren und stand anfangs im Dienste 
des al-H. b. Ubaidallāh b. Tugugs in ar-Ramla, ging 
um 360/970 nach Ägypten und trat in die Dienste 
des Wezirs der Fātimiden Ya'gūb b. Killīs (st. 380/990, 
s. b. Hall. 802, al-Magrīzī, //ztat H, sff, z41ft). 

B. al-Qifti 105. 1. a/-Afuršid Pet. Ros. 182, 4 ist nur ein Frgm. 2. Manāf" 


(Hawass) al-Oor’an, Berl. oct. 1473, Köpr. 1589,,, Dam. “Um. 65, 43/4 
(Verf. nur M. at-Tamimi wie HH VI, 141, 12*). 


18. A. b- M. D. Ya. a/ Ba/ads 


B. a. Us. I, 247. 4. Tadbir al-habala wal-atfäl auch As. Soc. Beng. 
83, Bank: IV, 11. 
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19. A. b. al-Abbäs a/-Magüst, Leibarzt des Adud- 
adaula (338—72/949—82). 


B. al-Difti 232, Hirschberg 115, Browne 53ff (Trad. fr. soft). 1. Aami 
as-sinda at-tibbiya, dem genannten Sultan gewidmet, daher a/-Aunnäas al- 
Malaki oder al-Qānūn al-Adudi fÜr-tibb (Eccl. Abb. Cal. 111, 68, 12) ge- 
nannt, galt als Hauptwerk der Medizin, bis es durch b. Šīnā's Oāxī» zurück- 
gedrängt wurde, vollständig nur in Berl. 6261 —5, Leid. 1315/6, Bank. IV, 
12—4, einzelne Bde noch Br. Mus. 1358, Or. 6591, 5777 (DL 43), Cambr. 
1276, Madr. 129, Pet. AM Buch. 888, Leningrad AM 1926, 25 Vat.V. 314, Ambr. 
Ee (ZDMG 69, 80) Princ: 171, Fas, Gar. 130. 4, NO 3579, Bairut 293, 
Biblēbārīdi RAAD V, 155, Jen. Or. Chr NS Ul,, 132, kairo! YI 28, 
sbath TI, 20, 2, A. Taimūr P. RAAD IH; 360, Mösul 33, 147, 107, 106, 
196, 103, Mesh. XVI, 31, 100/1; Rāmpūr I, 492, Asaf. Il, 932, 196, 373, 
Bat. III, 236, Auszug Esc.? 1827, 5, lith. Lahore 1283, gedr. Būlāg 1294 
(s. ZDMG 44, 388n), s. noch de Koning, Trois traités d'anatomie ar., Leide 
1903, 99—427 (Gu: 1 u. 2 der 2. Magāla); a/-Magäla at-tāsča, Lucknow 1906. 
Lat. Übers. v. Stephanus Antiochenus v. J. 1127, Liber regalis dispositio 
nominatus ex Ar., Venet. 1492 (s. noch Choulant 349), Teil I in Constantini 
Africani (st. 1087 in Montecassino) Operum reliqua 1539: s. P. Richter, 
Über die spezielle Dermatologie des “A. b. "Abbās, Achiv f. Dermatologie u. 
Syphilis 113, 8549—63 (Kap. 8—18), ders. die allgemeine Dermatologie des 
“A. b. A. eb. 118 (1913) 199--213 (Teil 1, Kap. 8—12). — 2. |. A. fit- 
Tibb Göttingen, ar. 96? 


(oa Abū "A. A. b. "Ar. A Alandawaih, dessen 
Vater als Dichter in Isfahän angesehn war, wurde 
von Adudaddaula Fannähosrau (338—72/949—82) 
an das von ıhm ın Bagdad gegründete Krankenhaus 
berufen. 


B. a. Us. Il, 21, b. al-Qifti 438. Al-Mahtasar min “ilm at-fibb AS 3724 
f. 48b— 78a (Ritter, SBBA 1934, 835). 


Zu S. 238 
20. Abū Sahl Tsā b. Ya. a/-Masihi al-Gurgäni 
wirkte als Arzt erst in Hloräsän, dann in Hwärizm. 


Als al-Mahmüd von Gazna i.J. 401/1010 !) sechs der 
dortigen Gelehrten, unter denen auch al-Bīrūnī war, 


1) Nicht 408, wie bei Sachau, al-Beruni, Chron. of anc. nations, Pref. 6, 
Text XXXIII, vor 403, s. Cahär Mugāla, transl. Browne, 118—121, Näma’i 
Daniswarämi Nāsirī 1, 36. 


H 
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wegen des Verdachtes der Ketzerei nach Gazna kom- 
men liess, floh er mit seinem Schüler b. Sinä nach 
Mäzandarän und kam unterwegs in einem Staubsturm 
um, während es b. Sina gelang, Tēs zu erreichen. 


al-Baihaqi, Taimma 88—91, b. al-Qifti 408, Barhebraeus, Muhrtayar 355, 
Samarqandi, Cakär Magala 76, Suter 79. 1. al-Kitäb (Kutub) al-m?a Er 
sinūja at-tibbiya noch Br. Mus. Or. 6489 (DL 45), Kairo! V1, 33, NO 355(um 400), 
Mösul 270, 28, Sbath 2 (nur der Schluss), Mesh. XVI, 36,109; Rāmpūr 1, 494, 
Bank. IV, 15, als $. a/-Masā t/, Selim Aga 877, als $. a/-Masihi fi usūl at-tibb eb. 
883. daraus k. a/-Mushilāt, Mösul 260, 14. Über Nachwirkungen altäg. Me- 
dizin darin s. L. Stern bei G. Ebers, Das Alte in Kairo (1833), S. 18. — 
2. at-Tibb al-Kulli noch Rämpür I, 489.16. — 3. A. J/ehär hikmat allah ilļ. 
noch NO 3558. — 5. Ein nicht näher bestimmtes med. Werk in der Bibliothek 
Asbath in Jerusalem wird Revue de lor. chret. 1920/1, S. 200 erwähnt = 
Sbath 2? — (6. A. al-Milla al-masihiya, Fās, Qar. 1362 l. almia’). 


21. Abū Al. M. b. M. b Zūwart al-Magribi 
al-Andalusī al-Mālikī starb 391/1001. 


I. Goldziher, Le livre de M. b. Toumert (s. S. 401), S. 103ff. Bıuch- 
stücke seines vorwiegend gabbalistischen Aazz a/-ulāw wad-durr al-manzüm 
fi hagaig “ilm as-Sarta wadag@ig “ilm at-tabi°a fi't-tibb noch Berl. oct. 2542, 1, 
Tüb. 78, Wien 21/2, Vate V. 1055, Ambr: E 116, Kairo! VI, 183, 101, VIJ, 
668, ?1, 256, 349, App. 35. 


22. Abū Gafar A. b. Ibr. b. a. Hālid 6. al-Gazsar, 
gest. um 395/1004. 


Yāgūt, Z7š. 1, 81. 1. Zad a/musāfir waqit al-hädir noch Med. 256 (Stein- 
schneider ZDMG 32, 728ff), Rämp. I 481,194, G. Gabrieli Il Zad al-m. d'Ibn al- 
Gazzär in un ms. greco Corsiniano, Rc. Lincei 1905, 29— 50. — 3. al-/“timäd f'l- 
adwiya al-mufrada, Mag. 1. u. 2., Br. Mus. Suppl. 811, iv, daraus Zadā i al- 
“agagir "alā madhab A al-Gaszär Dam. Zäh. 7355 32, Abschrift Bairüt 335, 5. — 
g. Sein Å. at-Ta'rif bisahih at-ta’rih in 10 Bden, das Vāgūt aa, O. zitiert, 
war die Hauptquelle fir Afrika in dem anonymen E a/Uyāx (s.u. S. 344); 
HH II, 3090 kennt nur ein Muhtasar daraus. — 10. Ahbar ad-daula d.h. 
daulat a. M. “Al. al-Mahdi, HH 1, 197, s. Becker, Beitr. z. Gesch. Ae, 1, 9. 


Zu S. 239 


24. Abū Mansür al-H. b. Nüh a/-Oumri, geb. zu 
Beginn des 4. Jahrh.s in Buhārā, war Leibarzt des 
Sämäniden al-Mansür und starb bald nach 380/990. 
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B. a. Us. I, 327, Mäma’i Dānišwarāni Näsiri 1, 380. 1. k. al-Gina wal- 
munā 1 Gotha 1951, 2030, noch Berl. Qu. 975, Br. Mus. Or. 6623 (DL 
42), Nicholson JRAS 1899, 912, Manch. $11, A. Taimür P. RAAD III, 361, 
Rämpür 1, 489, No. 170, Āsaf Il, 930,342.450, Bank. 1V,9, 10, Leningrad As. 
Mus. 1926, 4 =al-Mugni(?), Mesh. XVI, 38,116 NO 3580.. — 2. Magālāt, 
ft-tidd AS 3749 = A. zibb, Asaf. Il, 924,378 = (Di zibb al-Oumri, Mösul 290, 
10, 11 = (?) aš-Samsīya al-Mansüriya, Kairo, Tibb 476, s. Meyerhof, Isis 
XIV, 59. — 3. Mustalahät at-tibb, Mēsul 260, 14, 16. 


26. Abu -O. Halaf b. a Wire az-Zahrāvī (Abul- 


casis) starb nach Leo Africanus 404/1013. 


G. Sarton, Introd. to the Hist. of Sc. I, 681/2. Der Versuch “Azimuddin’s 
Cat. Bank. IV, 28, zu erweisen, dass b. Hazm ihn nicht persönlich gekannt habe 
ist nicht gelungen. I. X. al-Tasrif liman “afiza “an it-taālīf (s. E. Seidel, Isl. 
III, 278), vollständig nur in Wien 1458, sonst meist nurdie Chirurgie, noch 
Berl. Qu. 782/3, Paris 5772, 6208, Vat. Borg. 131 (frgm.), Madr. 126, 
552—4, Granada Sagro Monte XIV (Asin 22), Pet. Ros. 173, Welieddin 
2491, A. Taimür P. RAAD III, 361, Bank. IV, 16, 17, Magalat Āsaf. II, 
936,77363; Landb. Br. 169 al-Gu2? at-tānī fī “ilm af-tibb wat-tašrīh wagair 
dälika ist trotz des ungenauen Titels wohl auch nur ein Teil dieses Werkes; 
daraus b. Tufsir al-akyal wal-auzän il. noch Rabät 479. c. a/-Magäla fī “amaı 
al-yad nach Paulus Aegin. Epitome 1. VI, cf. Campbell I, 86ff, wo 89 lat. 
Überss. in Drucken und Hdss. aufgezählt sind, zB. Abulcasis, Methodus medendi 
cum instrumentis ad omnes fere morbos depictis, Venet. 1497, 1506, Argent. 
1532, Basel 1541, Abulcasis de Chirurgia, ar. et lat. cura Jo. Channing, 
Oxon. 1778, Leclerc, La chirurgie d’Abulcasis, Paris 1861, P. de Koning, 
Traité sur le calcul dans les reins et dans la vessie, Leiden 1896, S. 268ff. 
f. Liber servitoris XXVIII, Venet. 1471. A. Bloom, L'Ostčologie d’Abul- 
Qasim et d’Avicenne, son origine talmudique, suivie d’un chapitre sur l’ana- 
tomie dans le Talmud, Paris 1935. 


Zu S. 240 


27. Abul-0. Ammār b. A. al-Mausili um 400/ 
IOIO. 

K. al-Muntahab fi “ila$ amräd alʻain noch Leningr. Bibl. Gregor IV 
(Christ. Vost. VII, 20), 428, A. Taimūr P. RAAD III, 338, Meyerhof, Hunain 


XIV, übers. v. Hirschberg, Lippert, Mittwoch, die ar. Augenärzte, II, Leip- 
zig 1905. 


28. Abul-Faraģ "A. b. al-H. A Zindn, gest. 
410/1019, n.a. 420/1029. 
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At-Ta'alibi, Yazima 111, 212, Tatimmat al-Yatima 1, 134—44,a1-Bāharzī, 
Dumyat al-gasr 113—5, al-Baihagī, Taimma 85, Yaqüt, /rš. V, 168—753, 
b. Isfendiyär, Hist. of Tabaristan 77. 1. Miftah at-tibb, Asaf. III, 404,746, 
ein Stück daraus f? Z/udūd al-asya’ at-tibbiya, Mösul 260, 14, pers. Bearbei- 
tung, Berl. pers. 90/1. — 2. al-Aalim ar-rūhānīya fi l-hikam al-Yunäniya, 
Paris 5139, AS 2452. Fatih 4041 (MO VII, 123 beide Hdss. von Yāgūt al- 
Musta'sīmī 668 u. 697), ed. Mustafä al-Qabbäni, K. 1318. — 3. AK. "amilaha 
Zeit “A. Rustam b. Sirzad “ala sabil at-tagrib wat-tafhim, Teh. II, 634, 33. — 
4. K. al-Amtäl al-muwallada zitiert b. Isfendiyär a.a.O 1 10. — 5. al- Wasäta bain 
az-zunāt wal-läta, eine scherzhafte Arsala, zitiert at-Taälibi, Tatra 143,12. 


iS SALE 


Natur- und Geheimwissenschaften, Varia 


E. O. von Lippmann, Entstehung und Ausbreitung der Alchemie I, 
Berlin 1919, II, eb. 1931. 

E. J. Holmyard, Arabic Chemistry, Sc. Progress 17 (1922) 252—61, 
Nature 110, 573, Chemistry in Medieval Islam: Chemistry and Industry, 
1923, 387ff. A History of Chemistry in Medieval Islam, Gibb Mem. 1936 
(in Press.). 

1. Die Legende, die Holmyard zu verteidigen 
bemüht war, lässt den Begründer der arabischen Al- 
chemie Abū Mūsā (Abū Al.) Gādz b. Haiyan at- 
Tusi als einen Schüler des Imāms Gafar (s.0.S. 67) 
auftreten. Die Analyse der unter seinen Namen über- 
lieferten arabischen Schriften und der wenigstens zT 
aus ihnen erflossenen lat. Bearbeitungen durch Ruska, 
Schaeder und P. Kraus haben aber ergeben, dass sie 
mit der Propagandaliteratur der Ismäiliya (s.o. S. 323ff) 
im engsten Zusammenhang stehn. Ihre wissenschaft- 
liche Terminologie ist von Hunain b. Ishäq und seinen 
Zeitgenossen abhängig, und ihre chemischen Lehren 
scheinen mit denen ar-Räzis in Verbindung zu stehn. 
Wenn es also wirklich einen Alchemisten Gäbir ım 
2. Jahrh. der H. gegeben hat, so müssten die Verf. 
des uns überlieferten Corpus dessen Namen als Deck- 
namen benutzt haben. Bekannt sind diese Schriften 


m 
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schon dem b. Waļšīya gewesen, aber schon Zeitge- 
nossen des wenig späteren Verf. des /zArzst zweifelten, 


ob es einen Schriftsteller Gäbir gegeben habe. Abü 
S. al-Mantigī (gest. um 370/980) will den Verf. der 
Gäbir zugeschriebenen Werke, d. h. wohl den Sammler 
des Corpus, al-Ķ. b. an-Nagad al-Mausili persönlich 
gekannt haben. 

Der Verf. behandelt die chemischen und medizi- 
nischen Fragen, die im Vordergrund seines Interesses 
stehn, doch stets im Zusammenhang mit den religiös- 
philosophischen Lehren der Ismäiliya. Waren seine 
Schriften ursprünglich dazu bestimmt, für diese zu 
wirken, so hatten sie, da sie nur wissenschaftlich Gebil- 
deten zugänglich waren, ihren Zweck verfehlt und 
wurden daher durch die ihnen auch literarisch über- 
legenen Raszıl /hwäan as-Safä verdrängt. 


Zu S. 241 


Fihrist 254—8, b. al-Qifti, 160, der nur ein Buch über das Astrolab 
erwähnt und ihn mit den Süfis al-Härit al-Muhäsibi und Sahl b. "Al. at- 
Tustari vergleicht. E. J. Holmyard, Jābir b. Hayyän, Proc. Royal Soc. Med. XVI 
(1923) 46—57, The present position of the Jäbir Problem, Sc. Progress XIX 
(1925), 415ff, Jābir b. Hayyän, the arabic works, ed. with translation into 
English and critical notes, Ar. Texts, Paris 1928. (2. al-Bayān, k. al-Hagar, 
k. an-Nür, R. al-Idah, k. Ustugs al-uss, dies auch Bombay o J., Zafsir k. 
al-ustugs, k. at-Tagrid, k. al-Rahma, k. Mubtada’ al-irsäl wal-mulk), An 
Essay on J. b. H., G. Sarton, Introd. to the Hist. of Science I, 532, v. 
Lippmann, Entstehung 1, 363—9, II, 71—6, J. Ruska, Über das Schriften- 
verzeichnis des CG b. H. und die Unechtheit einiger ihm zugeschriebenen 
Abh., Arch. Gesch. d. Med. 15, (1923) 53—67, Č. b. H. und seine Bezie- 
hungen zum Imām ČGa'far as-Sādig, Isl. XVI, 264, die Quellen von G’s che- 
mischem Wissen, Arch. Stor. Sc. 7, (1926) 267—76, die siebenzig Bücher 
des G. b. H., Studien zur Gesch. der Chemie, Berlin 1927, 38ff, The History 
and the Present Status of the Jaber Problem im Journ. Chem. Education 
VI (1929) 266--76, Zahl u. Null bei G. b. H. Arch. f. Gesch. d. Math. usw. 
IIl (1923) 256ff, in G. Bugge, Das Buch der grossen Chemiker, Berlin 1929, 
18—31, 60—9, der Zusammenbruch der Dschabir-Legende zus. mit P. Kraus, 
Dsch. b. H., und die Ismä’iliyya im 3. Jahresber. des Forschungs-Instituts für 
Gesch. d. Naturw., Berlin 1930, P. Kraus, Studien zu G. b. H. Isis VII, ıff, 
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EI Erg. $2—4, J. b. H., Essai sur l’histoire des, idées scientifiques dans 
V’Islam, I. Textes ar., Paris 1935. 

K. as-Sab‘in Gärulläh 1554, 2, eine Sammlung alchemistischer Traktate Paris 
5099, 28 KRasa’il, Āsaf. Ill, 572, 49 Ras@’il ohne Titelangabe Teh. II, 731, 
11 Traktate f7 m al-iksir, Bombay o. J. 1892, dieselben wie bei Holmyard. — 
1. X. ar-Kiyadäat noch Vat. Borg. 92, 4, s. Holmyard, Proc. R. Soc. Med. XVI, 
1923. — 2. k. ar-Rahma oder ag-sagir E al-Uss noch Gārullāh 1641,,.13 Āsaf. II, 
1416, 1418, Ill, 578, Ain, 57.3, 584.6118» 588,4 ( Tadk. an-Naw. 170), ein andres 
k.ar-Rahma al kabir, Asaf. 111, 578,14, 588, 88,, oder A. fi /-Aūmiyā, eb. 5767155 
das Abū Rabī S. b. Mūsā b. a. Hāšim von seinem Vater überlieferte und das 
nach Gäbirs Tode in Tēs i. J. 200/815 unter seinem Kopf gefunden sein soll, 
Āsaf. III, 582, Kim. 60 (Tadk. an-Naw. 171), Leid. 1264. — 4. A, al- 
Mawāzīn as-sagir, von al-Gildaki in sein al-Durhän fi asrār ‘iln al-mizan 
aufgenommen, Leid. 1263, als A”. al-Mizan, Āsaf. III, 582. — 7, 8. A, az- 
Zībag aš-šargī, al-garbi noch Asaf. IIl, 578, 584 590. — 9. A. Nar al-hagar 
eb. 580,7. — 10. A, Ard al-hagar eb, al-Hagar Fatih 5309,16 r/v (= 53?) 
— 12. A. Musahhahat Aflätun, Rāģib 965. — 14. A as-Sahl, Asaf. III, 
578, 5745 592, 89, — 15. AL as-$Sāfī min al-ķamsimia, Gotha 1295, 2, 
Br. Mus. 1002, 4, Teh. II, 733, 3. — 18. Hatk al-astär, The Discovery 
of Secrets, attributed to J. from the ms. in Ar. with a Rendering into Engl. 
by R. A. Steele, London 1892, Hds. noch Teh. II, 731, 2. — 21. A, al- 
Hawäss al-kudrā (kabir), noch Br. Mus. Suppl. 782, Vat. V. 138, Kairo? 
1, 255, Asaf. III, 574,58, Welieddin 2564, s. Kraus, RSO XIV, 122. — 26. 
Streiche, s. zu S. 475. — 27. A, at-Tadäbir, Asaf. Ill, 578,28,110 (Zadk. an- 
Naw. 170). — 28. /hra$ mā fi l-guwa min al-fi /, Kairo! V, 392, über die 
Heilkunst und ihre Grundlagen, bes. auch über die Anatomie des Auges, 
Kraus, a. a. O. 29. — 29. A. an-När (=9?), Asaf. III, 582 (Tadk. an-Naw. 
171). — 30. K. Hawäss al-hurnf eb. 578,9, — 31. K. as-Sumüm wadaf“ 
madärrhä, As'ad 2491,15, A. Taimūr P RAAD III, 361, s. $arrūf in a? 
Mugtabas 58, 59. — 32. A. al-“Azama (Bāb al-Aņam), Aaat II, 1410, 
Kim. 16, 26. — 33. Gannät at-ķuld eb. II, 1418,94, NI, 580, 582, 586. — 
34. A. Wähid al-Ham@ir eb. III, 580, 584. — 35. X. a/-Malāģim, Äsaf. 
III, 588, Xim. 87,3. — 36. A. al-Manfa‘a, eb. 87,5. — 37. A. al-Usul at- 
tālit, Berl. oct. 892, Äsaf. III, 588, 87,7. — 38. Æ. ar-Kiyad al-Kabir eb. 
588, 87.3, Gärulläh 1641,1 — 39. X. al-Kāmil Garulläh 1641,19. — 40. X. al- 
Miyah oder Šarļ r. al-ma’ al-ilahi eb. 111, 584.3. — 41. A. a/-Usūd lima rifat 
al-usal eb. Il, 1416. — 42. Ilawūss al-hurūf waasrār at-tabifa= 30? eb. 
III, 578. — 43. Wasiya eb. — 44. Taklis al-hagar eb. 580. — 45. Mirat 
al-ag@ib eb. — 46. al-Idah eb. 580,5, 584. — 47. Mizan af-taba’i“ eb 580.6. — 
48. K. fi “ilm an-nār eb. — 49. Muhtasar al-mizan eb. 584. — 50. as-Sifr at- 
tālit min X. Nihāyat at-talab eb. 586. — 51. Farhat al-gädim eb. 588, 87,9. — 
52. ad-Du‘@ eb. 390 88.5. — 53. Tadbir al-hagar eb. — 54. al-Ittihad eb. — 
55. Tarif al-kimiya eb. — 56. al-Ustugus eb. — 57. at-Tartib eb. 592. — 58. 
Magälid al-hikma wamazabih az-zulma eb. 594. — 59. Hawäa;s al-iksir ad- 
dahab in 17 Versen, Paris 2625, 5, Fätih 5309,20 — 60. Muhağ an-nufus, 
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benutzt von Hammer, Rosenöl HI, XIV, 274ff, s. MH. VI, 273, No. 13457. — 
61. A. fit-Tilasm wanuhürat al-kawäakib lil-mumäatala wal-mugabala, Sbath 
48, 8. — 62. a/-Gafr al-aswad Mesh. XVII, 15, 42. — 63. A. a/-Bagīya 
Landb. Br. 482, 1. — 64. A”. a/ din min ģumlat itnain avatalātīna kitäban 
fi-Mawāzīn (s. 4) eb. 2, Gārullāh 1641.g. — 65. X. al-Adilla min Sumlat il}. 
eb. 3. — 66. a. A. al-Usrub, b. A. al-Oalai, c. A. ad-Dahab, d. A. an-Nuhas, 
e, A. al-Härsini, f. A. al-Fidda Teh. I, 200, ı--5, H, 729, 2—8, wo aber 
nach b. als 4. A, al-Hadid. — 67. A. al-Migyas fi igāmat al-wazn dil-gustās 
eb. II, 729, 9. — 68. A. fi a'mäl hall wa'agd wasahg waharg wataklis eb. 
10. — 69. A. at-Tadwir, Asal. Il, 5943; — 70. Zu seinem verlorenen A. 
al-A$sad as-sab‘a soll al-Gildaki’s a-Burhän (s. II, 132, $ 17, 2.1) nach Teh. 
ll, 716 ein Cmt. sein. -— 71. A. al-Arkän Fatih 5309, 26r—55r. — 72. Zartīd 
al ausan eb. 111v—ı13v (= 57?) — 73. A. al-Kamäl Gārullāh 16413. — 
74. Ustugus al-uss eb. 2. — 75. at-Tibyan eb. 4. — 76. an-Nagd eb. 7. — 
77. al-Häsil fī I-mizan eb. 8. — 78. Mizan al-“agl eb. 9. — 79. A. a. Qalamiin 


eb. 12. — 80. Oasida fī wasf al-hikma eb. 14. — Šī. X. alt Muģarradāt 
al auwal wal-tani eb. 15, 16. — 82. A. al baļt. Gärulläh 1721 (Islca IV 
553. — 83. as-Sirr as-särr wasirr abasrūr Šehīd "A. P. 1749.ssrignv» — 


84. Auswahl aus A”. al-Hamsin eb. 12773129'!13gv. — 85. Weiteres in Wehbi 
1012 (Ritter). 


1a. Als seinen Schüler bezeichnet sich Ya. b.a. 
Bekr al-Barmaki in der Vorrede seines 


Sirāš az-gulma war-rahma (fi mavifat šauhar warūļ wamawāzīn 
waladäbir) Teb. I], 720. 


os Elle na al L A iN 
doe Hile des 3. Jahrh-s. 


H. E. Stapleton and M. Hidayat Husayn, Mem. As. Soc. Beng. XIL 
126/7. 1. al-M@ al-waragī ilh., das Aluhammas ist von Aidamur b. A 
al-Gildaki (s. 11, 139); Hds, noch Kairo! V, 393. — 3. Miftäh (AS und 
HH VI, 4, No. 12509 Mafatih) al-hikma fi's-sun‘a AS 2466, zitiertin I und 
in al-Gildakī's AVižāyat at-talab, davon verschieden Aiftah al-hikma, einem 
A. b. al Abbās al-Andalusi zugeschrieben, Vat. V. 1485, 2=(?) Gotha 1295, 
3, Asaf. II], 594, 47 bis, verkürzt in Arletius’ Clavis majoris sapientiae, 
Theatrum Chemicum, Argentorati 1613, IV, 221—40, V, 855—79, s. Sarton, 
Intr. II, 32/3, 115, 129, 219, 928, v. Lippmann, Entstehung und Ausbreitung 
der Alchemie II, 45, Steinschneider, ZDMG 50, 360. — 4. al-Vasida an- 
Nūnīya, über den Stein der Weisen mit einem anon. Cmt. zu einem Verse 
ar-R. az-Zuiniya fī hall bait al-Q. an-n. Paris 2620, 2. 1. 2. und 4 hsg. in 
Three Treatises on Alchemy, ed. by M. Turäb “Ali, Mem. Soc. As. Beng. XII, 
t, Calcutta 1933. An Excursus on the Dates, Writings and Place in alche- 
mical History of Ibn Umail, an Edition of an early medieval latin Rendering 
of the first half of the Mā al-Waragi and descriptive Index chiefiy of the 
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alchemistical Authorities, quoted by I. U. by H. E. Stapleton and M. Hidayat Hu., 
Mem. As. Soc. Beng. XII, 1. — 5. Hall ar-Aumītz Asaf. Il, 1410. Aim. 15 (Tadk. 
an-Naw. 169) = (?) Miftah al-kunūz wahall iskal ar-rumītz, eine auf mā” 
reimende Qaside, Gotha 1257, 4. — 6. Fünf Abh. über den Stein der Weisen, 
Gotha 1288, 3. - 7. ad-Durra an-nagiya fī taaäbir al-hagar Teh. Il, 719. 
— 8. A, Kiniya Asaf. II, 582,153. — 9. A, aš-Šams ila '/-Hilāl Rāģib 963 
(Islca 1V, 550). 


2a. Abū A. /udail b. Iyad, geb. in Abiward 
oder Samargand, wuchs in Abīward auf und soll in 
seiner Jugend Strassenräuber gewesen sein. Nach 
seiner Bekehrung ging er zum Studium des Hadit 
nach Küfa und wurde auch zu asketischen Predigten 
an den Hof Hārūn ar-Rašīd's geladen. Dann siedelte 
er nach Mekka über und starb dort im Muh. 187/ 
Jan 503. 

Boal so4. de Slane Ir. 1104978 Val Oošairī 4. 0 aš-Ša'rānī, 7ad. 


1, 58, al-Hugwiri, A'ašf al-mahgnb, Nich. 97—100. Ihm wird Paris 2741, 3 
eine Sammlung von Amuletten udT. f/zšād a?-agtār zugeschrieben. 


Zu S. 242 


3. Abū Bekr M. (oder A.) b. "A. 68. Wahsiya 
an-Nabatī, in der 2. Hälfte oder gegen Ende des 
20 jahren, > 


I. X. al-Filäha an-Nabatiya, angeblich 291/914 verfasst und 318/930 
dem a. Tälib A. b. Zaiyat diktiert, den daher Nöldeke, ZDMG XXIX, 453—5 
schon mit Recht als den eigentlichen Verfasser ansah, s. Nallino, “Zm al-falak 
208ff; Hdss. noch Vat. V. 904, “Um. 4064 (MO VII, 131), Welieddin 2485, 
Fätih 3612/3, As'ad 2490, Hamid. 1031, Hadiga Tarhän 264 (Ritter, Ruska, 
Or. Steinb., Stambul 1935, 6—7), Asaf. 111, 657; Inhaltsübersicht des mehr, 
als Gutschmid und Nöldeke annahmen, auf griech. Überlieferung beruhenden 
Werkes, Plessner ZS VI, 27—56. Auszug mit Beseitigung alles Heidnischen 
Hulāsat al-ihtisar fi ma'rifat al-guwā wal-ķawāss v. M. b. Ibr. al-Ausi 
b. ar-Raggām al-Mursi Goth. 2119, Cambr. 342, eine andre Halasa v. "Ab 
Hu. b. M. al-Husaini al-Laudaī Asaf. II, 1198,145. S. E. Bergdolt, Beiträge zur 
Gesch. der Botanik im Orient, 1: 1. W. über die Kultur des Veilchens (viola 
odorata L.) u. die Bedingungen des Blühens in der Ruhezeit, Berichte der 
Deutsch. Bot. Ges. 1932 I, Heft 8, 321—335. — 2. Å. Tankalusa) i/%. ist eine 


1) Zum Namen s. Berissov, JAs 226, 30off. 
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Fälschung A. b. Zaiyäts nach dem Muster der zrapavarēāāovra des Teukros 
(s.o. S. 202), dessen arab. aus dem Pehlevi geflossene Übers. a. Maar u. b. 
Hibintä noch benutzt haben, s. F. Boll, Sphaera 428, C. Nallino, Or. St. Browne 
361, “Zm al-falak 196ff. — 3. X. as-Sumüm Welieddin 2542b, AS 3639,1/12, 
Sehid "A. 2073 (Ritter, Ruska Or. St. 6). — 4. 4. Saug al-mustaham fī 
marifat rumüz al-aglam noch Berl. 12, A. Taimür P. RAAD Ill, 365, Ancient 
alphabets etc. by J. Hammer, London 1806, s. v. Gutschmid ZDMG XV 
16—21, 100.— 7. Matali” al-anwär fi’l-hikma, von den Ismäfiliten viel benutzt, 
so noch in H. b. Nüh Bharochis (s. zu II, 417) 2. al-Azhär, Ivanow, Guide to 
Ism. Lit. 38. — 8. Aanz al-hikma oder Nawanis al-hakim noch Āsaf. Il, 1420. 
— 9. A. ale Usūl al-kabir über den Stein der Weisen, Rāģib 963,5 (Islca IV, 
549), türk. Übers. Wien 1498, 5. — 10. X. al-Hayakil wat-tamätil Asaf. Il, 
1692, 216. — 11. A, Yādgānā Berl. Pet. 66 (Ritter). 


Zu S. 243 


4. Abu’l-Q. Maslama b. A. al-A/agriti al-Qurtubi, 
gest. zw. 395/1004 u. 398/1007. 


b. al-Qifti 326, b. Haldün, Prol. trad. de Slane III, 173n, Aiftäh as- 
sa'āda 1, 287, Suter, Math. u. Astr. No. 176, Abh. z. Gesch. d. Math. XIV 
1902, S. 167, J. Sanchez Perez, Biograf. de mat. ar. Madrid 1921, 86, No. 84, 
L. Consalvo in Homenaje a Fr. Codera, 353—5, v. Lippmann, Entstehung 
Il 142, 164, Wiedemann, EI III, 103/4. 1. %. (at-Ta'lim bi) rutbat (martabat) 
al-hakim noch Esc.! 914,3, Rāģib 963.6, 965.2, (lslca IV, 549—-51), NO 
2794,2 Rabal 464, Bustani Cat. 1933 No. 204, Asaf. III, 594,77, wurde 
schon von Dozy in Trav. du congr. or. Leide II, 285ff (de Goeje, Mém. 
posthume de D. contenant de nouveaux documents pour l'étude de la religion 
des Harraniens) für unecht erklärt, ebenso v. Holmyard, Isis VI, 293—305, 
weil in der Einleitung ausdrücklich 439—47/1047 —55 als Abfassungszeit ange- 
geben wird, 3. Ruska Isl. 22, 290. — 2. Gäyat ul-hakim (wa’ahagg an-natigatain 
bit-tagdim) noch Rāģib 870, NO 2794,,, Hamid. 852 (Tudk. an-Naw. 177), Naģafā- 
badi XV 2, Anweisung zur Herstellung von Talismanen, Amuletten usw !), gleich- 
falls schon von Dozy, wo a. a. O. 300—366 ein grosses Stück hsg. u. übers. 
ist, als unecht erweisen, in span. Übers. als Picatrix (entstellt aus Bugrātīs = 
Hippocrates) bekannt, s. H. Ritter, Vorträge der Bibl. Warburg 1923, 94, Isl.. 
XIII 363/4, XIV 150, hsg. v. Ritter, Stud. Bibl. Warb. 1933. — 5. Lat. 
Übers. v, Joh. Hispalensis (Suter Nachtr. 167) in Oxford, Bibl. Cotton. S. 104, 
Paris 7292,14, Erfurt Ampl. Qu. 363,3. — 6. H. Suter, die astronomischen Tafeln 
des M. b. Mūsā al-Khwärizmi in der Bearbeitung v. Maslama b. A. al-M. (Kgl. 
Danske Vid. Selsk. Skrifter, 1. Reks, hist. og phil. Afd. III, 1904) mit Umrechnung 


1) Zum hellenistischen Ursprung auch des Zauberwesens im Islam vgl. 
die Nachricht bei Mich. Syrus 478, b. 30, dass der Kaiser Leo dem Chalifen 
al-Mahdi das Buch Janis u. Jambris über die Geheimnisse der ägyptischen 
Zauberer zum Geschenk gemacht habe. 
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aus der Ära des Yazdagird in die der H., teilweiser Ersetzung des Meridians von 
Arin durch den von Cordova und mit Angabe der mittleren Örter der Planeten für 
den Beginn der II. — 7. Übers. des Planisphaeriums v. Ptolemaeus, ins Lat. übers. 
1143 v. Hermann Secundus in Tolosa, gedr. in einer Sammlung astr. Schriften 
Basel 1536, udT. Sphaerae atque astrorum coelestium ratio etc.; ebenso Venet. 
1558. — 8. Ergänzung zu Täbit b. Qurras Darstellung des Transversalensatzes, 
s. A. Björnbo, Thabits Werk über den Transversalensatz, hsg. v. H. Bürger u. 
K. Kohl, Abh. z. Gesch. der Nat. VII, 1924, S. 23, 79, 83. — 9. 2. al-Auzan 
fī “ilm at-ģadī a wal-kimiyä Cat. Bustani 1933 No. 205 (Abschr. einer Handschr. 
d. Äg. Bibl.). — 10. er-R. al.gamia dāt al-fawaid an-nafla (oft mit den 
Rast il ihwan as-safa verwechselt) Münch. 693 (?), Paris 2306, Kairo! VI, 
94, A. Taimūr P. RAAD III, 339, Damaskus, Zāh. Zaşanwuf 159, RAAD 
XII, 634. — 11. .Magala Gring Veh. II, 730,5. — 12. Mandat al-haga’ig 
wariyad al-hal®ig (fi hašar al-madin, fi t-tadbir, al-aaäb, an-nafs, ar-rūģ ilh) 
Kairo? I, App. 33. Über sein Verhältnis zu den Rasail ihwäan as-safā” s. o. S. 214. 


ya. Abu'!-/söoa "Abdallaziz b. Tammäm al Iragi 


1. Oasīdat al-šurūr an-Nüniya, über den Stein der Weisen, Gotha 1257-6, 
mit Cmt. Aart až-asrār von Aidamur al-Gildakī (st. 743/1342, s. Il, 138) 
Kairo! V, 390, 394, Āsaf. Ill 576, 53, v. M. b. “Abd ad-Dä’im al-Qairawäni 
Cambr. 609, v. al-Qäbisi Landb. Br. 485. — 2. Magämät f’l-kimiya mit 
Cmt. v. M. b. Tamim Kairo! V, 384 (wo als sein Todesjahr 762 angegeben 
wird) = ? R. Amiya mit Cmt. Asaf. Il, 1414. 


6. Otärıd b. M. al-Häsıb al-Kätib al-l atakz 


B. al-Qifti 251, Suter 67, No. 150. 4. Manaf al.ahjar, Paris 2775, 3 = 
k. al-Gawäahir wal-ahgär AS 3610, Ids. v. J. 434 H in Privatbesitz in Bombay 
(Krenkow) = 4. al-Ahgar wal-haraz wamanäfhä, Bank. IV, 116, Druck in 
Flaidarābād geplant, Barxāmaš, 1354, 22. Ausser drei astronomischen Werken 
und einem Buch über Brennspiegel (/'/-Marēyā al-muhriga) Läleli 2759,, 
lieferte er noch die Übersetzung eines indischen Wahrsagebuches A a/-Gafr 
al-Hindi (das aber schwerlich von der Wahrsagung aus Kamelmembranen 
gehandelt hat, wie Suter nach der Grundbedeutung des Wortes G. annahm). 


7. Näsir ad-Din Abū ‘Al. M. b. abi Yüsuf Ya gūb 
b. Ishāg A ahi Hizäm (Huzäm NO 3915, Hazzām 
Welieddin 3174) al-Huttuli (Wien 1478 al-Gabali 
Kairo 925 al-Hitāī) ist als Stallmeister des Mit i im 
und Hauptmann (Qaid) in al-Anbär i. J. 251/865 be- 
zeugt und soll später noch Stallmeister des Chalıfen 
al-Mu’tadid (279—89/892—902) gewesen sein. 


1) Gegen seine Ansetzung nach al-Battäni, nach Flügels Übers. v. HH 
IV, 113, s. Nallino bei Suter, Nachtr. 166. 
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Gähiz in Zugat al-‘Arab IX 27, as-Sarrāģ, Masāri a/-uššāg 95, Tabari 
Ill, 1603, Fihrist 316, Ritter, Islam XVIII, 120. 1. 4. al-Hail wal-baitara, 
Paris 2823 (?), AS 3607, Wien 1478/9, Bankipore IV, 114, pers. Übers. 
Leid. 1412, altosmanische Übersetzung Fätih 3535. — 2. E a/-Furūsīya 
wal-baitara, Leid. 1407/9, Paris 2824 (s. Mercier, La parure des cavaliers, 
trad. franc. Paris 1924) mit einer Reihe farbiger Zeichnungen, nach AS 3705 
v. A. b. M. b. a. Qutaira für den Fätimiden al-"Aziz (365—386/975—996) 
verfasst und in der Mamlükenzeit dem b. a. Hizäm zugeschrieben, Berl. 5555, 
Paris 2815, Welieddin 3174, AS 2898bis, 2899,,, Fātih 3510, = A. al-Furüsiya 
wasiyät al-hail, Br. Mus. 1305 (?), Auszug aus Br. Mus. 1360, pers. Üb. Leid. 
1410. — 3. 4. Marifat ar-ramy bin-nuššāb wa’alat al-harb waanwā” wuģūkh 
ar-ramy wakaifiyat šurūtikī wa’ahwälih, Paris 2824, 2826,3, Welieddin 
3174,32, AS 2898 bis „ AS 2899,2, Fatih 3513, Köpr. 1361,,. Serāi 2515, NO 
3915, osttürkische Übers. aus der Mamlükenzeit, Fätih 3535, Seräi 3468. 


za. Ein Zeitgenosse desselben und Freund as-Sülis 
schrieb: 


K. as-Said wal-gans, Teh. Il, 294. 


8. Abu Said (Sa'd) Nasr b. Yagūb ad-Dinawar:. 


K. al-Oadiri fi’t-tabir noch Vat. V. 1390, Bäyezid 2248, Selim Aģa 
544, "Um, 11, AS 2002, pers. Übers. AS 1718, daraus das anon. $. at-Tahbir 
fi im at-ta'dīr, Būhār 358; Auszüge daraus und aus M. b. Sīrīn (s. o. S. 102) 
udT Muntahab al-kalam “ala tafsir al-ahlam, Būlāg 1284. Das Traumbuch 
des (Abū Ishāg) al-Kirmäani (Fihrist 316, 26, HH. I, 307, No. 760, V, 63) 
studierte schon b. al-Anbārī (st. 327/939, s. S. 119), s. Yāgūt, Zš. VII, 74, 2. 


g. Als die Begründer der arabischen Kalligraphie 
gelten der Wezir Abū A. M. b. A. b. al-H. 6. Mugia, 


und “A.b. Hilāl b. al-Bauwāb. Ersterer, geb. 21. Sauwäl 
272/1. 4. 886 in Bagdäd, begann seine Laufbahn 
als Steuereinnehmer in einem Distrikt von Färs und 
wurde Mitte Rabi I, 316/Mai 928 von al-Mugtadir 
zum Wezir ernannt, aber schon nach zwei Jahren 
wieder abgesetzt und nach Färs verbannt. Im Du LH. 
320/Dez. 932 berief ihn al-Oāhir wieder in sein Amt, 
er musste aber bald fliehn, als er sich in eine Ver- 
schwörung gegen den Chalifen eingelassen hatte, und 
zog nun verkleidet im Lande herum und wühlte gegen 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 28 
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ihn. Ar-Rādī ernannte ihn im Gum. I, 322 /A prilo i 
wieder zum Wezir, er musste aber bald seinem Gegner, 
dem Oberkommandierenden M. b. Wāgūt weichen, 
dessen Bruder Muzaffar ihn Mitte Gum. I, 324/Apr. 
936 gefangen setzte, bis er sich durch eine hohe 
Zahlung freikaufte. Einige Jahre später wurde er zum 


4. Male Wezir, ım Sauwäl 326/Aug. 938 durch den 
Amir al-Umarā M. b. Räiqg, gegen den er intriguiert 
hatte, verhaftet und durch Handabhauen verstümmelt. 


Er starb im Gefängnis am 10. Sauwäl 328/19. Juli 940. 


Fihrist 9, b. Hall. 669 (W. 708, Trad. de Slane III, 266ff), Zettersteen, 
EI, H, 430/1. Mugaddima fī sinaat al-hatt A. Taimür P. RAAD III, 366. 


10. Abu’l-H. "Alā ad-Din "A. b. Hilal 2. a/-Dauwab 
b. as-Sitrī, Erfinder der Schriftarten Xzžānī und Muhag- 
gig, begründete eine Kalligraphenschule, die bis auf 
die Zeit des Yāgūt al-Musta’simi bestand, und starb 
in Bagdad 2. Gum. 1, 423/7./4. 1032, n.2.42 320 > 

b. Hall. 430 (W. 468, Trad. de Slane IH, 282), Huart EI II 2397: 
Manzūma fil-kitäba mit Cmt, v.b. al-Wahīd, A. Taimūr P. RAAD III, 366, 
Kairo? VI, 153. Ein Qor’än von seiner Hand in Rihänischrift in der Läleli- 
bibl. 5, und ein Diwän des Saläma b. Gandal (s.o. S. 59), den er 408/1017 
geschrieben, in der AS, ein Stück aus Gähiz X. a/-/fayawāx über das Bücher- 
sammeln in Evkäfmuseum zu Stambul. 


18. KAPITEL 
Encyclopädien 


ı. Abū "Al. M. b. A. b. Vū. al- Hwārizmī unter 
Nüh II, 365—87/975—87. 


A. Mafatih al-uläm, Nachdruck K. 1342, s. E. Wiedemann, das Kap, 
über a/-Ziyal, Beitr. z. Gesch. d. Naturw. VI (SB der phys.-med. Soc. Erlangen 
1906) 16—56, Kap. VII über die Ausdrücke, die im Diwän al-mä’ benutzt 
werden, eb. X (1906) 307—313, Über Geometrie u. Arithmetik nach den 
M. al-U. eb. XIV (1902), 1—29, Buch 1, Kap. 1. 85 (Masse u. Gewichte 
der städtischen Araber), I, 4, 3 (Ausdrücke der Schreiber des Schatzamtes), 
II, 3, 7 (Gewichte u. Masse der Ärzte), 1, 3, 6 (Ausdrücke der Landmesser, 
I, 2, 4 (T. t. der Post), eb. XXII (1070) 303— 10. Über die Astronomie 
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nach den M. al-“U. eb. XLVII (1915). E. Seidel, Die Medizin im A. M. al“ U. 
eb. 1915, s. Ruska, Isl. 22, 305. II, 9 (über AZmiya) eb. XXIV (1911) 
75—106, Wiedemann, Beitr. aus der Gesch. d. Chemie, hsg. v. P. Diergart, 
241—4. An Extract from M. oe (Chapt. VI, VII, p. 114—25), transl. 
by J. M. Unvala, Journ. of the K. R. Cama Inst., Bombay 1928, No. 112. 
Auszug aus Ishāg b. M. al-Āsīs X. al-Wugüh (Ši gedr. zusammen mit 
al-Agdäbi, Āžfāyat al-mutahafız, Aleppo 1345/1927. 


1a. Ein Schüler des a. Zaid A. b. Sahl al-Balhi 
(S. 408) Main?) b. Friūn(*), Furasīx (*) schrieb 

Gawami“ al-“ulüm in 2 Magala: 1. über Sprache, Schrift, Adab, Arith- 
metik u. Geometrie, 2. über Philosophie, Alchemie, Physiognomik, Zauber, 
Traumdeutung, Astrologie, in 2 Photos Kairo? VI, 182, s. A. Zeki, Mém. 


sur les moyens propres à déterminer en Egypte une renaissance des lettres 
arabes, Kairo 1910, S. 12. 


2. Abū Haiyān A. b. M. b. al- Abbas at-Zauīd7") 


as-Sūfī, aus Šīrāz oder Nīsābūr, n. a. aber aus Wäsıt, 
studierte in Baģdād bei as-Sīrāfī und spāter bei dem 
Logiker a. S. b. Tāhir as-Sigistäni. Nachdem er sich 
eine Zeit lang in Baģdād als Nachahmer des al-Gähiz 
literarisch betätigt hatte, ging er nach Raiy. Als er 
ar bei a. 1 Fadl b. al- ‘Amid und dem Sāņib b. Abbād 
(s. 5. 199) nicht die gehoffte Aufnahme fand, rächte 
er sich in einer Schmähschrift (Matāl10 al- warn), 
aus der Yāgūt a.a. O. Proben mitteilt *). Gegen Ende 
seines Lebens soll er einen grossen Teil seiner "Schriften 
aus Ärger über ıhren Misserfolg verbrannt haben. 


Ibn al-Gauzi rechnete ihn mit b. ar-Rewandi (s. o 
S. 340) und Abul-Alā al-Ma’arri zu den grössten 
Ketzern; gegen diesen Vorwurf, den auch ad- Dahabi 
erhoben hatte, verteidigt ihn as-Subki, da er in seinen 
Schriften wohl überhebliche Verachtung seiner Zeit- 
genossen, aber keine Gottlosigkeit gefunden habe. 


1) Angeblich nach einer “irägischen Dattelart Tauhid benannt, mit der 
sein Vater gehandelt haben soll; diese suchen einige auch in dem Verse des 
Mutanabbi 11, 6 (S. 30, so auch b. Hall.); doch ist es wohl wahrscheinlicher, 
dass die Nisba ihn als Muftaziliten kennzeichnet. 

2) s. Zeki Mubärak, ax-Natr al-fanni l, 131. 
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Yägüt, Zi V, 380, b. Hall. im Leben des Abu’l-Fadl b. “Amid, No. 668 
(II, 79, W. No. 707, transl. de Slane III, 261), as-Subki, Zab. 1V, 2, as- 
Suyūtī, Buēfya 348, as-Safadī bei Margoliouth, JRAS 1905, S. 80/1, M. Kurd 
“A. in RAAD VII, 129—148, 207—225, 269—285, Ism. Haggī Izmirli, 
Jläh. Fak. Macm. X], 7 (1928) 107—136, Zeki Mubārak, ax-Natr al-fanni 
i, 281—5, II, 133—44, Massignon, Essai 58n, Textes 86, Margoliouth in 
EI I, 93. M. Qazwini, a. S. Mantigi Siģistānī Publ. d. Et. Iran No. 5, 32. 
— 1. A. al-Mugäbasät, lith. Bombay o J. (v. Dyck 172), Siräz 1306, ed. 
H. as-Sandūbī K. 1347/1929. — 2. R. fi “Ilm al-kitäba, Krafft 11. — 3. a/l-fšārāt 
al-ilāhīya wal-anfās ar-rühaniya, Gebete und Kanzelvorträge Bd. I, Damaskus 
Z. 49, 8, “Um. 44, 8, Islca IN. 533. Auszug mit Cmt. v. "Ag. b Ibr. b. M. 
b. Badr al-Magdisī aš-Šāfiī, um 934/1527, Berl. 2818. — 4. A. fi’s-Sidg 
waft-tasdīg war. fī wasf alulūm, Stambul 1301/2, s. E. Wiedemann, aus der 
Schrift über die Wissenschaften von al-T., Beitr, z. Gesch. der Naturw. 
LVII, V (Erlangen 1918/9), S. 30—2. — 5. k. al-Imta wal-mwānasa, s. 
Margolioutlī, Some Extracts, Islca II, 38off, Hds. Top Kapu, s. A. Zeki 
RAAD IX, 241. — 6. $. a/-Basā'ir wal-dašā ir (daķā ir), Fātih 3695—9, 
s. RAAD IX, 241, “Um. s. ZDMG 68, 391, Rāmpūr I, 330,51. — 7. Basā ir 
al-gudamā wasarā ir al-hukamā, Cambr. 134, Manch. 767. — 8. Korres- 
pondenz zwischen Abū Bekr und Alī, die seiner Huldigung als Chalif für 
Abū Bekr vorangegangen sein sollte, mit Cmt. Escur.? 538, 1. — 9. Tagriz 
al-Gähiz, 5.0.5. 241. — 10. A, ay-Sadäga was-sūdig, über die Freundschaft, 
K. 1923, das Zeki Mubārak, ax-Vatr 1,161, zu den Perlen der ar. Literatur 
zählt. — 11. Ein Brief im Namen des a. '1-Fadl b. al-"Amid eb. I, 116—21. 
— 12. A. li abi Bekr at-Tālgānī, Landb.-Br. 360. — 13. A, al-hayät Sehid 
<A. 1186. 


Zu S. 245 
2. Abschnitt 


Die nachklassische Periode der islamischen Literatur von 
ca 400 1010 bis ca 656/1258 


Soli 


Die Herrschaft des starren Oasidenstils blieb in 
der Kunstpoesie noch ungebrochen. Auf viele ihrer 
Vertreter würde die Kritik passen, die der QadiAbül-H. 
al-Gurģānī an al-Ustäd at-Tabarī richtete (at.Taālibī, 
Ahsan mā samitu 52u): „Wenn man seine Verse ein 
wenig schüttelte, würden sie auseinander fliegen und 
zu ihren Herrn zurückkehren". 


Doch regten sich daneben schon freiere Formen. 
Zwar von eigentlicher Volkspoesie hören wir zunächst 
noch sehr wenig, wie von den Liedern, die in Bagdad 
bei nächtlichen Umzügen im Ramadän auf den Strassen 
gesungen wurden (b. al-Atir, al-Matal as-sāzr 46, 4), 
oder den Liebes- und Weinliedern, die b. al-Gauzi 
Jaldīs Jölts 241, (oft bespricht, oder den Spottversen 
auf Imäd ad-Din a.d. J. 579/1183, die Ibn Saddäd, 
an-Nawädır as-sult. 283, 4 zitiert. 

Aber auch in der Kunstpoesie wirken die von Abü 
Nuwäs und seinen Zeitgenossen eröffneten Bestre- 
bungen, ihre Formen zu lockern und dem wirklichen 
Leben anzupassen, nach. An die Stelle des NVaszö 
tritt vielfach eine Einleitung im Stile der modernen 
Liebespoesie, die as-Sarräg Masāri al-uššāg 41, 11 
gradezu als Gazal bezeichnet. Für die poetischen Be- 
schreibungen wählt man nicht mehr die dem Städter 
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entrückte Wüste, sondern mit Vorliebe Blumen und 
Gärten, wie sie schon as-Sanaubari (s.o. S. 145) 
gepriesen hatte, und wie sie der Spanier al-H. b. al- 
Walid b. al-Arif (gest. 390/1000 in Toledo, s. Yāgūt, 
/r$. IV, 103—7) in Spanien in die Dichtung einführte. 

In Ägypten schufen “O. b. al-Färid und nament- 
lich Bahāaddīn Zuhair unter den Aiyūbiden einen 
neuen Stil, der die Dichtung von den Fesseln der 
Klassik befreite, sie dem Leben wieder nahe brachte, 
der Natur und der Volkstümlichkeit zu ihrem Recht 
verhalf, ohne die klassische Form aufzugeben. An 
ihre Kunst konnte daher die moderne Poesie leicht wie- 
der anknüpfen (s. a. Šādī, as.Šafag al-bäkt, S. 1242ff). 

Aus der Volkspoesie dringen auch freiere Formen 
in die Kunstpoesie ein. Wie das Muwassah in Spa- 
nien (Yāgūt, /xs. VI, 191, 13), so war das /Dūdazt 
in Persien und die Form des Aznwakän im lräq 
heimisch (M. b. M. at- Tanühi, s. zu S. 283, al-Agsa 
'l-garīd fī itm al-bayän, K. 1327, 40, 13). Im Osten 
war besonders die Strophenform der Muzdawıya beliebt. 
Berühmt war eine Uzčūsa, in der je vier Verse durch 
gleichen Reim zusammengehalten sind, ın der Mudrik 
b. ‘A. aš-Šaibānī in Basdäd seinen Geliebten, einen 
griechischen Knaben, ansang (Yāgūt, /7š. VII, 153—8), 
mit Zahkmis von Safiaddin al-Hilli (s. II, 159) in Dāūd 
al-Antäkis (Il, 364) Tazyīn al-aswvāg K. 1319. Der 
Grammatiker al-Hu. b. M. Abu'l-Faraģ al-Mastūr (st. 
392/1002) gebraucht in einer solchen Muzdawıga 
lauter christliche Schwüre (bei Maria, bei Petrus usw.), 
ahmt also offenbar den Stil christlicher Volksdichtung 
nach (Yāgūt, /r$. IV, 95/6, b. Asākir, Za’rrh IV, 359), 
die ihrerseits auf den kunstvolleren Strophenformen 
der syrischen Kirchenpoesie beruhen mochte. 

Für den wissenschaftlichen Betrieb dieser Periode 
bedeutete das Aufkommen der Madrasa einen kräf- 
tigen Anstoss. Als ihr Begründer gilt der Tradition 
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der Wezir der Selgüken Nizam al-Mulk, doch gab 
es solche Lehranstalten schon vor ihm, namentlich in 
Nīsābūr (s. as-Subki, /aö. IH, 137, ı7ft, M. van Ber- 
chem, Matériaux I, 254—69, J. Pedersen, EI III, 412). 


Zu S. 246, 247. I. KAPITEL 
Die Poesie 


DIC Dichterin Bagdad, im Irag und 
in der Gazira 


Eine anonyme Anthologie von Dichtern dieser Zeit a.d. J. 592/1196 
ist Muntahab al-gasīd wal-as“är lifugalū” al-a'sar AS 4242 (WZKM XXVI, 74). 


1. Muaiyad ad-Din Abū Ism. al-Ķ. (Hu). b. 
A. b. M. al-Isfahäni af-Togrzi, geb. 453/1061 in 
Isfahän, hatte seine politische Laufbahn als Sekretär 
in Irbil begonnen und war dann in der Kanzlei der 
Selģūken Maliksäh und seines Sohnes M. tätig. Bei 
M.'s Tode 511/1117 weilte er bei dessen Sohn Aas gd 
in Mausil. Als sein Wezir veranlasste er ıhn, seinem 
Bruder Mahmüd den Thron streitig zu machen. Ihr 
Heer aber wurde 514/1120, n.a. 513 oder 515 bei 


Hamadän geschlagen; er fiel in Gefangenschaft und 


wurde wahrscheinlich 515/1121 hingerichtet. 


Yāgūt, /r$. IV 51—60, as-Subki, 7a6, 1I, 16—18, as-Safadi, Gait, K. 1305, 
I, ont, b. al-"Imäd, SDIV 41—3, Krenkow EI IV 895. 1. Diwan noch Brill-H. 
58, Escur.2 320, As'ad Ef. 2653 (MFO V, 533), Hamīd. 461, 1105 (ZA 27, 
I47), Lala Ism. 46: (eb. 148), Kairo? III, 137, 314, Sbath 199, Asaf. I, 
704, 131. — 2. Lämiyat al" Aģam,Yāgūt aaO 52—55, erste europ. Ausgabe v. 
Golius, Leiden 1629, s. weiter Zenker, BO 1, 425—430, Reiske im Neuen 
Teutschen Merkur, Jena 1800, v. Hammer, Deutscher Musenalmanach auf d. 
J. 1814, Text in Mafmiat muhimmät al-mutun K. 1280, 1281, 1295, publié 
avec les voyelles, un cmt. ar., un avantpropos et une trad. frang. par A. Raux, 
Paris 1903. Cmt.: a. v. “Al. b. al-Hu. al-“Okbari (st. 616/1219) noch Wien 
1996, 42, Vat. V. 361,, (?) Mösul 199, 10, Jerus. Hāl. 73, 13. — b. al-Gait 
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al-musaggam oder Gaif al-adab alladi ’nsafam v. Salā ad-Din as-Safadi (st. 
764/1363, s. Il, 31) noch Br. Mus. Or. 5417/8 (DL 59), Manch. 455, Vat. 
V. 983,3, Ambr. C. 249, D. 484 (RSO III, 585), frgm. eb. 75, viii, Escur.2 
322/3, Pet. 136, Ros. AM. 289, 290, Coll. 88—90, Köpr. 1327, Selim Aģa 
967/8, Fätih 3988—90, Läleli 1840—2, Dam. “Um. 91.,, Kairo? III, 265, 
IV b, 65, Mūsul 140,8, Teh. 11, 269, 293, Mesh. XV, 28.4. Pas dā) 0) 
Calc. As. Soc. 42, Būhār 429, Bank. Hdl. 498, Asaf. II, 1244.29; gedr. noch 
Alexandria 1290, Bairūt 1897, eine andre Redaktion Ambr. N. F. 415, 1, 
Auszug v. M. b. Mūsā ad-Damiri (st. 808/1405, s. II, 138) verf. 769/1367, 
noch Leid. 654/5, Cambr. 616/7, Escur.? 321, 324, 325, 2, Kairo? III, 378, 
anon. Auszug Gait al-adab Leid. 653, Fätih 4063,9, Kairo? 111, 264 ad-Didag 
al-Husruwäant Gotha 2248,,, ein andrer eb. 2249, al-Arab min Gait al-adab 
v. Abduh Yanni Bäbäd K. o.J., Bā'abdā 1897 (nach Kairo? III, 9, Bairüt 
1897), ein anon. Auszug aus Damiri Būhār 436 xi, Auszug (Zudb) v. Galāl 
ad-Din M. b. A. al-Misri al-Mahalli (st. 864/1460, s. II, 114) Madr. 244. 1. 
— c. Nnzil al-gait als Kritik am Cmt. des Safadi v. M. b.a. Bekr ad-Damämini 
(st: 827/1424 5. 11, 26), werf, 7794/1392, noch Leid. 657/8, Bseti 3251 
560, Widerlegung Tahkim alugül v. "A. b. M. al-Agbarsi (st. 862/1458) 
Paris 3125. — f. Nasr al-alam, Auszug aus b. v. M. b. "O. b. Bahraq al- 
Hadrami (st. 930/1524, Il zu 403) noch Br. Mus. Suppl. 1056, 1211, i, 
1236, iii, Cambr. 618, Vat. V. 947, Kairo? II] 411, Ramp. 1 621,396, gedr. 
K. 1283, 1319, 1320. — g. v. Galäl b. Hidr wohl auch Br. Mus. Suppl. 
1057 (anon.). — h. v. Sa īd b. Mas'ūd as-Sanhägi al-Gumfa, vollendet am 14. 
Rabī* II 990/7. 5. 1582, noch Leid. 661, Kairo? III, 39, Rabāt 327. — i. v. M. 
“A. al-Minyäwi (vormals Prof. d. Ar. an der Medrese at-Taufīgīya) Tuhfat 
ar-räinoch K. 1324.. — Kk. Hall al-mnbhem wal-mugam xv "Ab al-Q. at-Tabarı 


Breslau Un. 34, Kairo? III, 88. — 1. alGait al-munsagim wv “Ar. as-Sähfi 
al-Halabi al-"Ulwānī at-Tabib Kairo? III 292, gedr. am Rande von “Abdalgani 
an-Nābulusī, Aaitabar al-ashär, Būlāg 1299. — m. Qar al-gait v. “Ar. al- 


Hulwānī, daraus ein Excerpt über das Schach Berl. Oct. 184 3.2. — n. v. Zainal- 
"ābidīn b. Muhyiaddin b. Waliaddin al-Ansārī as-Sanikt (st. im Rabī I 1C68/Dez. 
1057 in Kairo) Kairo? UL 216. — o. tirk. v. Lebıb Ef. Stambul 1271. — 
Bearbeitungen: b. Zusdir watadyīl v.“A.b.M.b. Farhün al-Ya’mari al-Qurtubi, 
gest. 746,1345,5. 11265, noch Selim Aģa 496. — g. Takmis v. M. al-Ganbihi 
zusammen mit einem Zahmis zu der Qasida ar-ra’tya v. a. Virās, Būlāg 1318, 
in Zuraf al-adab v. Mahmüd Kämil Fand Ef. K. 1344. — h. Tahmis in 
ad-Durr alladi 'nsagam “alā L. al-A. v. Saiyid b. “A. al-Marsafi (1345 an 


al-Azhar) Büläq 1312. — i. Nāšid Sawirıs ad-Durr al-muntazam fi tahmis 
L. al“A. K. 1349/1895. — k. Muäradat L. alš4. v. Al. aš-Šādih Kairo? 
II, 360. — 1. dass. v. Sarafaddın Ism. b.a. Bekr b. al-Mugri” aš-Šāwarī al- 


Yamanī (st. 8532/1428) s. Il, 190. — 4. Masabrh al-hikma noch AS 2467, Peš. 1632. 
— 8. Sirr al-hikma fi šarļ k.ar-Rahma des Gäbir (s. o. S. 427) Paris 2607 = 
Mafatih ar-rahma Teh. Il 730, 1. — 9. Asrär al-hikma Teh. 11, 730, 3. — 
10. ar-R. al-IIatima eb. 4. — 11. al.Irsad ila "l-aulad eb. 5. — 12. R. gt 
kimiya Asaf II, 578.3 — 13. X. Hermes Btirus eb. Il, 141qu. 
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ta. A. b. M. b. Fadi b "Abdalhālig a/-Kātzd, 
BEE 20 1134. 


Gedichte Br. Mus. Or. St. Browne 135, 57b. 


ıb. Gamäl al-Mulk Abu’l-O. ‘A. b. Aflah al Absī 
al-Baģdādī war als Lobdichter der Grossen seiner 
Zeit sehr beliebt und weit gereist; er starb in Bagdad 


am 2. Ša'bān EENEG 


B. Hall. 449. Seinen von ihm selbst gesammelten Diwān nennt noch HH 
III, 243. Seine im Trāg viel studierte Augaddima über Rhetorik und Poetik 
kritisiert b. al-Atir, a/-Mutal as-sā ir 209f. 


2. Abul-Maālī Sad bh "A. b. al-O. al-Hazirz 
al-Warrāg Dalläl al-kutub, gest. 568/1172. 

Yaqüt, Zei IV, 323. 1. Lumah al-mulah noch Köpr. 1364 (MSOS 
AIV, 20), Top Kapu 2344 (RSO IV, 702), AS 4246 (WZKM 26, 73), 
Kairo? II, 216, III, 319. — 2.a/-/'ģās fi’l-ahagi wal-algaz, Kairo? Ill, 16 = 
Fģāz al-munagt fi’l-algaz wal-ahagt, Top Kapu 2419 (RSO IV, 710), Mešh., 
XV, 1, No. 2, 12 Rätsel daraus im Anhang zu M. Sukri al-Mekki, Šarh 
al-Lafz al-lāig fi’l-ma‘na ’r-r@ig (v. Abū Bakr Šihāb ad-Din A. b. Härün) 
K. 1318. — 3. Zinat ad-dahr wauşrat ahl al-asr, Dail zu al-Bāharzī, Dumyat 
EE 445 zu 5. 252, zitiert Yaqut. 


2a. Samsām ad-Daula b. al-Hu. a/-Dagdadi schrieb 
539/1144 Oasīdat ad-dalāla, Paris 4201, 8. 


2b. Tag al-Mulūk a. Said Būrī b. Aiyūb, ein 
Bruder Saladdin's (556—79/1161—83). 


be Hall.2T, 94, SV 2 No. 120, HH (III 268; No. 5332. Drivan, Vat: V. 
1142, einzelne Verse Ambr. N. F. ao, f. 115b. 


2c. Abu’l-Fawäris Sad b. M. b. Sa'd as-Saif at- 


Tamīmī Šihābaddīn Haris Bais hatte in Raiy studiert 
und starb 574/1178 in Bagdäd. 


B. Hall. 244, as-Subki, 7Ya6. 1V, 221, b. al-Imād, ŠD IV, 247. Diwan 
Rämpür 1, 589,124. 
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3. Abū AI. M. b. Bahtiyär b. "Al. al Hēla, gest. 
579/1183. 


b. al-"Imäd, Sad. ad-dah. IV, 266. Diwar, Münch. Gl. 88, Br. Mus. Or. 
St. Browne, 145, 58. 


Zu S. 249 
4. Abu’l-Fath M. b. Ubaidallāh Sz% 6. at-Ta awiat, 


gest. am 2. Sauwāl 583/5. 12. 1187. 

Vāgūt, fri. VIL, 31, 9, b- al-Imad, SD IV, 281 (a. 584). Diwan noch 
Kairo? Ill, 132, Carmina M. U. f. dicti S. b. al-T. ex codd. Bodl. edzer 
vocalibus indicibusque instructa a D. S. Margoliouth, Halis Saxonum 1905 
(K. 1903), einzelne Gedichte Ambr. B 29 (RSO IV, 101), s. I. Kračkovsky, 


Christiane i christianski termini u musulmanskago poeta XII v. v Bagdadjā, 
Xrist. Vost. VI, 272—280. 


s. Sein Rival Naģm ad-Din Abwl-Ganāim M.b. 
A. A al-Mwallim al-Hurti al-Wāsitī, geb. 501/1107 
in al-Hurt bei Wäsit, dichtete Loblieder u.a. auf den 
Herrn von Basra Bak Abah, auf Mitglieder der Familie 
H Marwän, Dubais b. Mazyad von Hilla. Hier und 
in Baģdād sass er eine Zeitlang im Gefängnis und 
auf der Reise nach Mösul fiel er einem Turkmenen- 
häuptling in die Hände. Meist aber lebte er in al-Hurt, 
von wo er auch Lobgedichte an den Chalifenhof sandte. 
Erestarbr s92 1195. 


Vāgūt GW IV, 960, Margoliouth ZA 26, 334—344. Diwäan noch Br. 
Mus. Suppl. 1064, Bodl. I, 1290, II, p. 612, Kairo? III, 112, Rāmpūr I, 587,106: 


sa. Tağ ad-Din “Isa b. Mahfūz af-Turafi um 
600/1213. 


Diwan, Köpr. 1247, beginnend mit einem Lobgedicht auf den Wezir 
Nizämalmulk; einzelne Gedichte, u.a. eine Söziya auf den Chalifen an-Näsir 
lidin allāh (575—622/1 180—1225), Paris 3964, 5. 


6. Aidamur al-Muhyawi Faar at-Turk, 1. Hälfte 
des 7. Jahrhs. 


Fawāt I, 76. Diwänin Auswahl Kairo? III, 398, gedr. K. (Dar al-kutub) 


1931. 
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7. Husäm ad-Din Isa A Sangar b. Bahrām b. 


Gibrīl b. Humärtakin b. IEC al-Haägıri, gest. 
021235. 

I. Dīwān noch Münch. 515, Vat. V. 1120, 27, 1142, 3, Ambr. N. F. 
(iv, F 88v, Ind. Off. 829, 3, Manch. 462/3, Köpr. 1254 (MSOS XIV, 29), 
Bibl. al-Bärüdi zu Bairūt RAAD V, 133, Kairo? IIl, 125, Mösul 229, 35, 
2, Calc. As. Soc. 22, Āsaf. I, 694,39, gedr. o. O. 1280 (BDMG, De 5146/50). 
IV. al-Oasa’id al-Hisäaziyat fī madh hair al-bariyat, verfasst auf der Pilger- 
fahrt, Kairo? III, 278 (mit dem unmöglichen Datum 790). Takmis zu einer 
im Diwäar nicht enthaltenen Oaszde (Berl. 5232f. 87), Vat. V. 1120, 36. 


S 9715: 232914. 
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9. Abū Zakariya Ya. b. Yū. al-Ansārī al-Baģdādī 
as-Sarsarī al-Irāgī al-Hanbali Gamäl ad-Din, gest. 
656/1258. 

I. Diwan noch Escur.? 466, Läleli 1773 (MO VII, 100), AS 4878, 
Asir Ef. 971 (MFO V, 16), As’ad Ef. 2708 (eb. 532), Kairo? III, 136, 
Mösul 48, 25, Dam. Z. 85, “Um. ıoı, 13, Asaf. I, 702,1; — 2. Einzelne 
Gedichte noch Leid. 582, Bodl. Il, 315, Escur.?2 363, 1. — 8. al-Muhtär 
min madih al-Muhtär, Br. Mus. Or. 6628 (DL 60). — 9. Oasīda fi madh 
an-nabi, Dam. Z. 47, 52, 4. — 10. "Agida (= 7?) Leipz. 150, UL — 11. 
Dogmatische MWasiya, eb. VII. — 12. al-Wasiya as-Sarsariya, aufgenonımen 
v. M. b. M. al-Ga“fari (II, 53, 15) in seine Bahfat as-salik, Paris 1607 (wo 
aber a. “Al. M. as-S.). 


1oa. Muhaddab ad-Dīn Abul-Maālī Abū AI. M. 
b. al-H. b. Yumn 2. al-Ardihl (d.i. syr. Ardiklä, 
Baumeister, erklärt durch a4- Mufid fi l-Otnā ) al-Mausili 
al-Ansäri verfasste Lobgedichte auf die Fürsten von 
Mösul und Maiyāfārigīn und starb 658/1260. 


Fawat 11, 187. Diwan in alphabetischer Ordnung Kairo2 HI, 106, Top 
Kapu 2288 (RSO IV, 696). 


11. Maģd (Muhyi) ad-Din Gamāl alislām M. b. 
a. Bekr b. Rašīd al-Wäiz al-Bačēdādī ai Witrr, gest. 
662/1264. 


I. Bustan al-ärifin fī ma'rifat ad-dunyā wad-dīn oder al-Oas@id (gasīda) 
al-witriya noch Br. Mus. I, 311b, Suppl. 1078, Or. 5670, 2 (DL 58), Cambr. 


444 Il. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


867, Ind. Off. 816, Paris 1057, 21, Mösul 86, Alger 1860/1, Kairo? III 
431, Tahmis v. M. b. “Abdalaziz al-Lahmi noch Leid. 2801, anon. Pet. 
AMK 939, Dam. Z. 86, 19, gedr. al-Witriyat fī madh afdal al-mahlügat 
in Ma'din al-ifadat fī madh asraf al-ka’inät, Bairüt 1910 (am Rande ad-Durr 
al-manzüm bimadh an-nabt al-Mustafā al-karim v. "Ag. al-Hasani al-Adhami 
at-Taräbulusi), Zaimis v. M. Fathi (II 474) in Mağmī‘at taģāmīs K. 1344. 
— 2. Daraus bes. a/-Otsīda al-witriya (al-Bagdādīya) fī madh hair (ašraf) al- 
bariya Fās 1321 mit Tafmis v. M. b. Abdal'azīz al-Warrāg noch Berl. 7771, Br. 
Mus. Or. 5943 (DL 61), Kairo? HHI, 57 !), zusammen mit Pānat Su'ad, Burda 
u.a. mit einem Tahmis v. Sadagat alläh al-Qähiri (gest. 1115/1703), Bombay 
1857, 1884, 1311, 1314, 1316, K. 1324, mit Taġmīs v. M. al-Fätimi as-Sagali 
al-Hasani, Fās, 1310, Cmt. v. al-Qäri’ al-Herewi (II, 394) Peš. 1129. — 3. al- 
Oasida ad-dahabīya, s. 394,238, noch Gotha 1085, veıf. angeblich im Rabi‘ I, 
632/Juni 1283, Ambr. A 67 IV (RSO HI, 579). — 4. Diwar Mösul 140, gedr. 
Bairüt 1317. 
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13. Magd ad-Dīn M. b. A. D. a. Šākir b. az-Zahir 
al-Marrākošī al-/röcli, geb. am 2. Safar 602/19. 9. 
1205, studierte in Irbil und Bagdäd, lehrte in Kairo 
und Damaskus und starb in letzterer Stadt am 12. 
Rabī 1, 676/14. 8. 1277. 

Ag. b. a. 'I-Wafā”, al-Gawäahir II, 19, Suyūtī, Pušya 15. Muļtasar 
amtāl as-Sarif ar-Raģī s. 0. 5. 82. 


14. AT. b. Saif ad-Dīn Aidamur, dessen Vater bei 
der Einnahme Basdäds durch Hülägü am 10. Muh. 
656,13.9..1258 el, 

Ad-Durr al-farid fī bait al-gasid, Anthologie mit Anmerkungen, Auto- 
graph a. d. J. 680/1281 Ambr. H 2 (ZDMG 69, 70), andere Teile derselben 
Hds., wie es scheint, in Stambul, Top Kapu 2301 (RSO IV 699), Fätih 
3761 (MFO V, 499), As'ad Ef. 2586 (eb. 533), AS 3864 (WZKM XXVI, zı). 


15. Kamäladdin M. b. "A. b. al-Mubärak 2. oi A'mä 
starb hochbetagt im Muh. 692/Dez. 1292. 


1) Da auch die Sammlung 1 öfter als a/-Easīda al-w. bezeichnet wird, 
zB. Br. Mus. Or. 5670, 2, so ist nicht immer sicher auszumachen, ob es sich 


um diese oder ein Einzelstück handelt. 
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B. al-“Imäd, ŠD V, 42I. I. Oasīda auf sein Wohnhaus, die Insekten 
und eine Eidechsenart (wazaga) darin, Berl. 7873, 2 (wo falsch: gest. 792), 
Damīrī, Hay. al-Hay. Il, 349; ein ähnliches Scherzgedicht über ein zu 
enges Bad teilt b. al-“Imäd mit. 2. aMagāma al-Bahriya zitiert b. al-"Imäd. 
3. Von ihm ist auch wohl ein Muwassak in al-lbšīhīs 4/wstatraf, II, 268, 
s. Hartmann, S. 41. 


B. Persische Dichte: 


1. Abu Ea "A b. M. (A.) al-Busti stand als 
junger Mann im Dienste des Herrn seiner Vaterstadt 
Baitūz. Sebuktekin wies ihm zunächst Rūhaģ bei Nīsābūr 
zum Wohnsitz an, und Mahmüd versetzte ihn gegen 
seinen Wunsch nach dem Lande der Türken. Er 
dichtete auch in seiner pers. Muttersprache und starb 
401/1010 in Buhārā. 


as-Subkī, Zoé, IV 4—6, 14, 11, al-Baihagī, Tulimma 347, al-Otbī (am 
Rande des Manini) I, 65—72, Vāgūt GW I, 612, 19, b. al-“Imäd, ŠP III, 
159, b. Taģrībirdī,J. 605, ı2ff, Popper Il, ııı, K. IV, 106, 12 (a. 363) 
228/9 (a. 401), Tallguist, Gesch. der (hä 109, Ethe, Morg. Forsch. 5s5ff. 
Browne, Lit. Hist. of Persia I 467, II 92. 1. Diwan Top Kapu 2463 (RSO 
IV, 709), Dam. “Um. 12, 38, gedr. Bairüt 1294. — 2. al-Oasida an-Nüniya, gedr. 
in Clement Joseph David (Erzbischof v. Damaskus) Tan:ih al-albab fi 
hada’ig al-ädab, Mösul 1863, 23—32, Maģānī al-adab IN oft, as-Siģāī, 
Bulug alarab, K. 1324, der Anfang bei Subki aaO Hds, noch Gotha 
2236/7, Leipz. 891, 24, Vat. V. 1146, 2, aus der Bibliothek des al-Malik 
al-Ašraf in der Bibl. Bärüdi, Bairüt RAAD V 133, Ambr. NF 460 IV, Ambr. 
C. 204 III, Būhār 436, 7, As. Soc. Beng. 3, 129, Auszug Gawämid al-hikam 
As. Soc. Beng. Suppl. 926, 15. Cmt. a. v. “Al. b. M. b. A. an-Nugrakār 
(St 776/1374, 5- zu lI, 25) noch Leipz. 519, 520, Nat. V. Borg. 273, 
d anon. Dam. Z. 86, 24, 2. e. v. Mahmud b. "O. an-Nagäti um 713/1313, 
s. II, 193. f.in Mahmūd aš-Šarīf at- Taʻıīgāt aš-Šarīfīya “ala ģumla min al-gasā id 
al-hikmiya K. 1310. 


ra. Abu’l-Q. "Abdassamad b. Mansür b. al-Hu. 
b. Dabak lebte um 394/1003 in Raiy. 
Butrus al-Bustäni I, 390. Diwar Berl. Qu. 1407, Lālelī 1754 (MO VII, 99). 


oA bu Manir AT bD DG bah 
Surrdurr, gest. 465/1073. 
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b. al-Imād, Š D III, 322 b. Tagr. J. 746, Popper II, 252, Dīwān Top 
Kapu (RSO IV, 705, Kairo? III, 136, Calc. 22, K. 1934 (Där al-kutub) 
einzelne Gedichte as-Safadi, oi Wāfī 1, 122—4. 
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3. Abul-H. (a. F0.) A. b. al-H. b. a t ane 
A af-Bāļarsī, dessen Vater in Nīsābūr at-Taālibīs 
Nachbar gewesen war (Dumya 183, 5, 248—536), kam 
mit dem Wezir al-Kundari nach Baģdād und bekleidete 
dort mehrere Ämter. Später lebte er eine Zeit lang 
in Basra (Dumya 141). 


Yāgūt, Zei V, 121—8, as-Sam“äni, Azsab 57b, as-Subkī, 722. III, 298, 
al. van, Mir. alg. III, 95, b. al-Jmād, SD HI 327/8 (dessen Angabe: 
„ermordet in al-Ardalus” verderbt aus dimaglis al-uns bei b. Hall.), b. Taģr. 
J. 751, Popper II, 257,11, Aufī, Zudad al-albab (ed. Browne) 68—71. 1. Dumyat 
al-gasr wa'usrat ahl alʻaşr, an Stoff noch dürftiger als die Yarzima, da es 
die meisten Dichter mit ein par kurzen Proben abtut, noch Paris 5252, 
5926, Pet. AM 246, Fätih 4358, "Āšir I, 795/6 (MFO V 508), AS 3400, 
Bāyezīd 2655, Faiz. 1594 (ZDMG 64, 379), Teh. II, 337, Kairo? III, 104, 
Mösul 53, 90, Bank. XII, 792, Asaf. III, 178,175 Mubtasar AS 3410, ed. 
M. Ragib at-Tabbäl (wayalihi multagatät min diwanih), Halab 1349/1930, 
andrer Auszug Leid. 1055. Dei. v.al-Hazīrī s. 441, zu S. 248, Fortsetzung Harzdar 
al-gasr v. al-Kätib al-Isfahānī S. 315. — 3. Diwar Top Kapu 2643 (RSO IV 
726), /ktiyar al-bakir min at-taiyib min šir A. A al-H. b. at-Taiyib v. Abu’l- 
Wafa’ M. b. M. al-Aļsikatī (= 381, 40?) Kairo? II, 7a, einzelne Gedichte 
Top Kapu 2346 (RSO IV, 702), Faiz. 1594, ZDMG 68, 380. 


4. Muin ad-Dīn abü Nasr A. b. 'Abdarrazzāg 
at-Tantarani um 480/1087. 


Daulatšāh, Zadkirai Šutarā” 27. Al-Oasida al-targi“iya, zum Lobe Nizām 
al-Mulks, Wien 461, Br. Mus. Suppl. 1030,;, Kairo? III, 286, Būhār 436, 
IX, s. de Sacy Chrest.! I, 365—70, III, ı25ff, II, 158—62, III, 49sft in 
al-K. al-auwal liš-širūka aš-šahīya, Bairüt 1866, 32—6, mit türk. Interlinear- 
version in a/-Magmü‘a al-kudra v. Hu. b. M. al-Yalwaģī, Stambul 1859, mit 
Cmt. Teherän 1273; Cmt. v. M. Hāģģī Nabi al-Humaidi al-Kausaģ, verf. 
915/1509, Kairo? III, 212, v. "Abdrabbih M. b. al-Hāģģ al-“Arabi al-"Unnābī 
abu'l-Lail udT a/-Zaraid al-ģumūnīyja K. 1901, anon. Cmt. u. Gl. noch 
Berl. 7627, Upps. II, 216 (s. de Sacy, Chrest. II, 500), Vat. V. 261,4, Borg. 
273,2, (Leid? 646°), am Rde des Sark al-Mu“allagät, Teherän 1273. 


5. Abū Ya’la M. b. al-Haböäriya al- Abbäsi, ein 
Nachkomme des ‘abbäsidischen Prinzen “Isa b. Müsä 
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(Wüstenfeld, Tab. W 35), studierte in Bagdad ver- 
mutlich an der Madrasa an-Nizämiya, fand aber mehr 
Geschmack an den Weinstuben von Qutrabbul. Obwohl 
auf den Gelderwerb als Lobdichter angewiesen, ver- 
feindete er sich durch seine scharfe Zunge mit seinen 
Gönnern, sogar mit Nizām al-Mulk, und musste nach 
Isfahān übersiedeln. Schliesslich fand er bei dem Sel- 
Süken Irän$äh in Kirmān eine Zuflucht und dort starb 


er 509/115. 

As-Safadi, a/-Wāfī I, 130—2, b. al-Imād, SD IV, 24, 6, Recueil de 
textes rel. à l’hist. des Seldj. I, 65 u. s., (Houtsma) EI Il 402. 1. $. as-Sadih 
wal-bagim (al-munasih wal-häzim aš-šāfig wal-äzim) noch Berl. 7630/1, 
Leipz. 596, Cambr. Suppl. 822, Hamid. 563 (ZA 27, 148), Lālā Ism. 563 
2297143), Kairo? Ill, 237, Mosul 23, 12, 175, 77, 2, Hesperis XII, 117, 
991, 3, gedr. noch K. 1294, Bā'abdā 1910, Lucknow 1847, ein Stück in 
Clem. Josef David (Erzbischof v. Damaskus) 7axzī% al-albab, Mösul 1863, 
94—131, Auszug Tagrid as-sadih v. b. Higga al-Hamawi (st. 837/1433, S. 
II, 15) noch Berl. 7894/5, Gotha 2174 (wo Tafrid), an-Nāģim min as-s. 
wal-b. v. A. b. A. b. Ism. al-Hulwäni (st. 1308/1890) in einer Mağmī‘a 
Būlāg 1308. — 1a. NatTiğ al-fitna fi nazm Kalila wa-Dimna, Br. Mus. 
Suppl. 1158, Asaf. I, 16, 8, ed. Ni'matallāh al-Asmar, Lubnän o, J., Fadlallah 
Baha'i, Bombay 1317, s. Houtsma in Or. St. Nöldeke, 91—6. — 2. al-Urfüza 
a5-siriya noch Manch. 791 D, Vat. V. 268.,, (wie öfter als Anhang zu b. 
al-Wardī's Haridat al-agaib, Il, 131, 8). — 3. Falak al-mafali AS 4157 
(Barthold, Zap. XVIII, 144, WZKM IV, 157), Auszüge daraus bei Yägüt, 
s. JRAS 1902, S. 293ff. — 5. Sein verlorener Džzāx in 4 Bänden enthielt 
Gedichte meist im Stile des b. al-Haģģāģ Con 130) — 6. E al-Lag@it 
zitiert Yäqut, /rs. VI, 297, 10. 
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6. Abul-Muzaffar M. ba -Abbas A. al-Abr- 
wardi starb am 20. Rabī I, 507/5. 9. 1113 zu Isfahän 
durch Gift. 


Yāgūt, /rs. VI 342—358, Subki, 720. IV, 62, Suyüti, Dugya 16, b. al-Imād, 
ŠD IV, 18—20, Abulf. III, 380. Diwan Ambr. B. 10 (RSO IV 95), Fātih 3776 
(MFO V 500), 4006 (eb. 504), “Air Ef. 328 (eb. 517), Köpr. 1338, Asaf. I, 
700,1, erste Hälfte Brill—H.! 657, 219, Teh. II, 345, gedr. Ba“abdä (Lubnän) 
1317/1899. Auszüge aus dem Diwar Hamid. 421 (ZA 27, 149). Einzelne 
Abteilungen 1. ax-Vašdīyāt noch Escur.? 371. 2, 420, 1, Bäyezid 2663 (ZDMG 
64, 512), Top Kapu 2349, 2289, 2 (mit pers. Interlinearversion, RSO IV, 
702), “Atif Ef. 2227 (MFO V 490); Cmt. a. v. «A. b. 'Ubaidallāh al-Misri, 
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geschrieben von seinem Sohn 750/1349, Fatih 3997/8 (MFO V, 504). b. v. 
“Abdalmuhsin al-Qaisari, voll. 759/1358, Leid. 650, "Āšir I, 856 (MFO V 
511), Kairo? II, 117. c. Guhd al-mugill wafahd al-mustadill v, SO. b. al- 
Qiwäm an-Nizäm, verf. 1130/1718, Kairo? III, 77 = al-Färäbi (mit gleichem 
Titel)? Top Kapu 2636 (RSO IV 726). d. v. Šarafaddīn A. b. "O. b. 
"Otmān al-Ganadi Rāmpūr J, 603.234. €. anon. "Āšir I 782, Läleli 1863 
(MO VII, 103) AS 4125/6 (WZKM 26, 67), 4327 (eb. 83) mit pers. Inter- 
linearversion. — 2. al-“/rägiyat noch Escur.? 370, Top Kapu 2404 (RSO 
IV, 709), 2492, 2 (eb. 713). — 3. el-Wagdiyat Bodl. I, 248, II, 611. — 
4. Mugatta'ūt al-Abiwardi al-Umawī, lith. K. 1277. — Eine Elegie auf die 
Eroberung Jerusalems durch die Kreuzfahrer, b. al-Atir, Azmil K. X, 98/9, 
an-Nuwairi, Nikaya V, 225. — Il. Zād ar-rifāg fl-muhädarät, Kairo? IIl, 
177. — III. Dahgat al-kuffaz, Geschichte von Abīward, Kūfān, Nasā, Gäziyän 
u. a. Orten zitiert as-Sahäwi, /dāx ar-taudik 12,15. 


7. Sihābaddīn A. b. M. al-Haiyat war 450/1058 
ın Damaskus geboren und starb 517/1123 in Persien. 

B. “Asäkir, Zoe, Dim. II, 67—9, b. al-“Imäd, Sp 54. Diwäan noch 
Kairo? lI, 107, in Bagdäd, s. Zoghat al-“Arab I, 44, NI, Avr. 1912, gedr. 
Naģaf (al-Matba‘a al-"Alawiya) 1343. 


8. Abū Ishāg Ibr.. b. Yahya b. Otman b. M. al 
Kalbi al-Ašhabī Aën Azfāa al-Gazzī, gest. 5324/1130. 


Diwan Wien 495, Brill—H.! 9, 222, Top Kapu 2492, 2, (RSO IV, 713), 
Astad Ef. 2591 (MFO V 534), einzelne Gedichte "Ātif Ef. 2053 (MFO V 
489), Kairo? III, 142. 


g. Näasıh ad-Dīn Abū Bekr A. b. M. b. al-Hu. 
al-Oädi al-Arrafäni, geb. 460/1068 in Siräz, war 
stellvertretender Oädi u.a. in “Askar Mukram und 
starb 544/1149 in Tustar. 
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as-Subki Zoé, IV, 51, b. al-Imäd, SD IV, 137. Diwan, meist Lobgedichte 
auf die Selģūken und ihre Beamten, darunter auch eine Urģūza 174—8, noch 
BDMG (unvollständig), Bril—H.! 10, 223, Br. Mus. Suppl. 1062/3, Browne 
Cat. 216, U, 7, Leipz. 863, IV (nur Alif-Tā), Laleli 1731 (MO VII, 99) 
Kairo? IIl, 118, Mösul 151, 10, gedr. Bairüt 1307 (/askikh A. “Abbäs 
al-Azhari), Lubnän 1317 (ed. "Abdalbāsit al-Unsī), eine andre Rezension Br. 
Mus. Or. St. Browne 145, einzelne Gedichte ‘Atif Ef. 2053 (MFO V 490). 


ga. Ein sonst unbekannter Dichter 0. Z/aryüs lebte 
im letzten Viertel des 6. Jahrh.'s in Kirmān, dessen 
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Fürst Zahir al-Mulk er besang; er verkehrte mit A. 


b. Hämid, dem Verfasser des gd oi ulä. 
Dīwān Teh. Il, 338. 


ob. Ibr. an-Muwairz dichtete unter Sultan Sanģar 
(511—52/1118— 57). 


Diwän Mesh. XV, 13, 38. 


10. Der Oädi Nrsam ad-Din al-Isfahäni soll nach 
Fätih a.a. O. 678/1278 in Isfahän gestorben sein. 

Diwan al-munsaät u. d. T. Suraf dīwān al-bayan fī šaraf bait sāhib 
ad-dīwān, d. i. der Wezīr Bahä’ ad-Din, der unter Čingizhāns Sohn Dušči 
Finanzminister in Horāsān war, und seine Söhne Sams ad-Dīn und "AIS ad- 
Din Guwaini, der Verf. des pers. Z rīķi Gahan Gušā, mit Aučā'īyāt am Schluss, 
noch Paris 3174, Top Kapu 2315 (RSO IN 699), Fätih 3884 (MO VII, 122). 


C. Syrische Dichter 


1. Abu l-Alā A. b. Al. al-Mfaarrī al-Tanüht, 
geb am 27. Rabi 1, 363/26. 12. 973, scheint nur 
eine einzige Reise nach Baģdād unternommen zu haben 
(Margoliouth XX) 399/1008. Der Aufenthalt im Zen- 
trum des geistigen Lebens sŽ. war für seine Entwick- 
lung entscheidend, und er brachte sein Bedauern dar- 
über, dass er es sobald schon wieder hatte verlassen 
müssen, später oft ergreifend zum Ausdruck '). Nach 
Ma’arrat an-No män kehrte er wohl nicht allein wegen 
der Krankheit seiner Mutter zurück, so schwer ihr 
Verlust ıhn traf, sondern weil er in den literarischen 
Kreisen der Hauptstadt doch nicht hatte festen Fuss 
fassen können; insbesondere scheint ihm eine Demii- 
tigung durch den Aliden al-Murtadä, den Bruder des 


aš-Sarīf ar-Radi (s.o. S. 131), bei dem er sich durch 
sein Eintreten für al-Mutanabbi unbeliebt gemacht 


I) Eine schwarze Sklavin, die im Dār al-“ilm bei dem Bibliothekar Abū 
Mansür M. b. "A. diente, hat er in der Aisēlat al-gufran 82u als Paradie- 
seshūrī verewigt. 
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hatte (Yāgūt a.a. O. 169f), den Aufenthalt verleidet 
zu haben (Margoliouth XXVII). In seiner Heimat 
lebte er doch nicht in jener asketischen Zurückgezo- 
genheit, mit der er in seinen Gedichten gern koket- 
tiert. Seines Ansehns wegen entsandten ihn 1027 seine 
Mitbürger zu Säalıh b. Mirdäs, dem Statthalter von 
Aleppo, um die Freilassung von 70 Notabeln zu 
erwirken, die jener als Geisseln festgenommen hatte. 
Als Näsiri Hosrau (Sefernäme, ed. Schefer 35/6) ihn 
dort 1047 besuchte, fand er ihn als einen wohl- 
habenden, angesehnen Mann, umgeben von einer 
Schaar von angeblich 200 Studierenden. Er starb am 
2. (n.a. am 13.) Rabī I, 449/10 (21) 5. 1057. (Seine 
Grabinschrift bei Littmann, Sem. Inscr., New York 
1904, S. 188—190). 

Während das Urteil über seine Jugendgedichte, 
wie sie im Sag? az-sand gesammelt vorliegen, nie 
schwankte, dass er sich als ein würdiger Nachfolger 
al-Mutanabbis bewährt hat, sind die Dichtungen seines 
Mannesalters im Zuzū» ma lā yalzam heftig um- 
stritten. Zwar der Künstlichkeit der Form hat es nie 
an Anerkennung gefehlt. Hat er auch den Zwang des 
Doppelreimes nicht erfunden, sondern nach eigenem 
Zeugnis (Luzüm II, 265pu) von al-Kutaiyır (s. o. S. 79) 
übernommen, so hat er ihn doch in 12— 13000 Versen 
durchgeführt, während jener ihn nur einmal in den 
ersten 10 Versen einer Oaside versucht hatte. Eleganz 
und Reichtum seiner Sprache sind unübertroffen, obwohl 
er alle Altertümelei verschmäht. Aber der Wert seiner 
Ideenwelt ist umstritten. A. v. Kremer war geneigt, 
ıhn zu überschätzen und als ganz originalen Denker 
zu feiern. Rosen, bei Kračkovsky, Zap. XXII, 1913, 
S. 291—301, sieht in ihm dagegen mehr den Philo- 
logen als den Denker, dem die Künstelei seiner rhe- 
torischen Kompositionen mehr am Herzen lag als ihr 
Inhalt, und der sich durch die Sucht nach Wortspielen 
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auf ihm sonst fernliegende Gedankenwege hätte führen 
lassen. Das Richtige trifft Nicholson (a. a. O. 147), 
wenn er ihn mit Euripides vergleicht. Er ist wie dieser 
ein grosser Künstler, vertraut mit allem Bildungsgut 
seiner Zeit, aber kein konsequenter Denker. Der Grund- 
zug seines Charakters ist ein weltverneinender Pessi- 
mismus, der ihn notwendig zur Predigt strengster 
Askese führt. Er verkörpert in der arabischen Lite- 
ratur am reinsten das Wesen der vorderasiatischen 
Rasse, das L. F. Clauss als „Erlösungstypus’ bestimmt 
hat. Wenn er dabei fremden Mustern folgt, so ist wohl 
weniger an indische, etwa jainistische Vorbilder zu 
lenken wie v. Kremer (die philos. Ged. 83) wollte, 
als an den Manichaeismus. Seine philosophischen Ideen 
scheinen von der Schulphilosophie nur oberflächlich 
berührt zu sein; dass er in jungen Jahren bei einem 
Mönch in Lädigiya griechische Philosophie studiert 
haben soll, ist wohl eine Sage. Aber er verteidigt 
die Rechte der Vernunft und des Gewissens gegen 
die Orthodoxie und Tradition wie gegen den Aber- 
glauben s. Z. mit grosser Kühnheit, s. seine Verse 
gegen die Astrologie bei Nicholson No. 131. Den 
Lehren der Ismäiliya stand er ebenso kühl gegen- 
über wie der sunnitischen Orthodoxie; seine Religion 
ist ein abstrakter Deismus. So scheute er sich nicht 
in al-Fusal wal-Gāyāt den Stil des Oorāns zu paro- 
dieren und in der Azsā/at al-gufrän den Glauben 
an das Paradies zu profanieren. Den auf Offenbarung 
gegründeten Anspruch des Isläms, als allein wahre 
Religion zu gelten, erkennt er nicht an, wenn er auch 
diese seine Gesinnung meist zu verhüllen bemüht ist; 
er scheut sich nicht, die Pilgerfahrt nach Mekka als 
heidnischen Atavismus zu verwerfen. Aber auch der 
Mystik steht er innerlich fern. Seine Ethik hat rein 
menschliche Züge; sein Mitleid mit den Tieren mag 
von Indien her geweckt sein, fügt sich aber seinen 
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ethischen Anschauungen zwanglos ein'). Ihn als Vor- 
läufer Omar Haiyäm’s zu bezeichnen, wie es Salmon 
tat, ist abwegig, da ihm die zynische Lebenslust der 
unter dessen Namen gehenden Ruba īyāt ganz fremd ist. 


At-Ta'ālibī, Tatimmat al- Yatima 1, 9, al-Hatīb, Zur. Bagdad. IV, 240/1, 
al-Bāharzī, Dumyat al-gasr go—2, ad-Dahabi, Zoe, in Margoliouth, Letters, 
129—37, b. Tagrib. J. 715/6, Popper II, 221, b. al-“Imäd, ŠD III, 280—2, 
Suyüti, Bugya 126, Chartouni in Masrig IV, 1062—8, Cheikho eb. 1068—72, 
J. L. Malouf in al-Mugtabas, V,G. Zaidän in Zilā? XV 129—216, 279—81, 
Gamil Bek, "Ugūd al-fauhar 1, 312, Radiaddin, Yayaät al-Ma‘arri, Orenburg 
1908, Tāhā Hu., Dikrā a. AA, Diss. K. 1914 2), 2. Druck 1922/1341,H. 
Hu. Ef., a/-Walo’ fī naqd dikra a. 'l Alā, K. o. ].(1345), Abdalazīz al-Maimani 
ar-Rāģkūtī al-Atarī, Ada’) A. wama ilaih, K. 1345, Ma'rnf al-Arna’üt, Firdaus al- 
Malurrī Bairut, 1915, "Abbās Mahmüd “Aggäd, al-Zusul 1—23, (Nazarät fi 
Jalsafat al-M.), Mutēlaāt K. 1343, 1924, 70—102 (bes. über die A. a/-Gufrān), 
M. Taufiq al-Bakri as-Siddigi, X. ZFuhū/ al-balaga, K. 1895, 144—279, Hn. 
Fattüh, "Agīdat a. "IA. al M., K. 1328, A. Hämid as-Sarräf, a/-Mugārana 
bain al-Matarrī wal-Haiyäm, RAAD X, 537—61. I. Kračkovsky, Mutanabbi 
i Abu’l-“ala’, in Zap. XIX, 252ff, D. S. Margoliouth, Index librorum Abu’l-A. 
in Cent. Amari, Palermo 1910, I, 217—31, vgl. Kračkovsky in Zap. 1907, 
XIX, 3f, H. Baerlein, Abu’l-Ala, the Syrian, London 1910, The Diwan of 
Abu’l-Ala, London 1909 (Wisdom of the East), 1929. A. Christensen, En 
arab. Fritänkere in Muhammedanske Digtere, Köbenhavn 1906. G. Salmon, 
Abou'l-A. al-M. le poète aveugle, un précurseur d’Omar Khayyam, extraits 
des počmes et des lettres, Paris 1904. R. Nicholson, Studies in Islamic Poetry, 
Cambridge 1921, 49—289, The Meditations of M. — 1. Sa(i)gt az-zand (zur 
Aussprache s. al-Qäli, Amali 1I, 66, 17), Hdss. noch Browne, Cat. 214, U, 
14, Vat. V.558, 1150, 1, Kairo? III, 186, Sbath, 154, 22 Stambuler Hdss. bei 
Rescher, MO VII, 116ff, Faiz. 1623 (ZDMG 68, 381), Mösul 133, 205, Mesh. 
XV, 16, 57, gedr. noch K. 1304, 1319. Cmt.: a. v. Dichter Dami as-Sigt 
noch Kairo? IIl, 241. b. verbesserte Ausgabe von a. v.at-Tibrīzī (st. 502/1109 
s. u S. 279) noch Leipz: 522, Köpr. 1321 (MSO XIV 31), Far Pio? 
(ZDMG 68, 382), Kairo? III, 208, Mösul 49, 42. — c. v. al-Batalyausi (st. 
521/1227, s. S. 309) noch Hamid. 1149 (ZA 27, 154), AS 4099, Fätih 3962, 
“Air Ef. 832, gedr. Tebriz 1276 am Rande, dazu A. fi’r-Radd "alā ma 
zarada bihi b.al-Gazla "alā mawäadı“ mahsüsa min as-Sark Kairo? III, 166. 
— d. Diram as-sag! v. al-Q. b.al-IIu. al-Hwärizmi (st. 617/1220, s. Yāgūt, 


1) Er hält sogar die Freilassung eines gefangenen Flohs für verdienst- 
licher als Almosengeben und will den Bienen ihren Honig nicht entziehn 
lassen, s. die von "Aggād, Sā'ā? bain al-kutub 263n, Fusūl 1, 10 zitierten Verse. 

2) Von dem Aufsehn, das diese Schrift in orthodoxen Kreisen erregte, 
zeugt auch der gehässige Ausfall des Herausgebers von Ibn al-Gauzī's Zalčīs 
Jblis, K. 1340, S. 118n. 
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/rs. VI, 154, 162, Suyuti, Dugya 37) vert 5987/1191, noch AS 4097/8, 
Yeni 983, NO 3986/7, Bairüt 82, Kairo? IL, 241, Mösul 189, 18, lith. Tibrīz 
1286. — f. at-Tanwir "alā s.az-z. v.a. Ya'qub Yü. b. Tāhir al-Hüwi an-Nahwi 
(um 532/1137, s. u. S. 289) Berl. 7613 (anon.), Bodl. 1, 1211, Br. Mus. Suppl. 
1051, Vat. V., 948, (Auszug v. A. b. a. Bekr aš-Šāfiī), Kairo! IV, 
222, Brussa ZDMG 68, 50, Asaf. I, 708, 178, gedr. Büläq 1286, K. 1304, 
1324, Tibrīz 1276. — g. zu den ad-Diriyat, Gedichten über Panzer usw. 
(Dar? as-Sigt, Bairut 1884, p. 114— 53) v. Samsaddin b. M. b. “Al. al-Qadisi, voll. 
24. Šabān 1075/14. 3.1665, Ambr. A. 1 1 1 iii (RSO III, 907). — h. Šarh al-Oasida 
al-lämiya, der ersten des S. az-Z. v.b.al-“Azm (st. um 1285/1868) Leipz. 523. 
— 2. Luzum mā lā yalzam oder al-Luzämiyäl, str. Br. Mus. Suppl. 1140, 
noch Br. Mus. Or. 5319 (DL 59), Rāģib 1195, Kairo? III, 316, gedr. noch 
K. 1332 (ed. Amin “Abdal‘aziz), 1930. Diwan šāir al-faläsifa wafailasūf 
aš-šu'arā' a. 14. al M. au Muntahabät al-Luzumiyät, ed. Hälid Ef. Hattäb, 
Alexandria o. J. (1912). Al-Alzam min luzūm mā lā yalzam v. A. Ef. Nāsim 
u. “A. al-Mugira, K. 1323. Türk. Übers. Stambul 1907. Tatar. Übers. v. 1300 
ausgewählten Versen v. Müsä Begeyoff, Kasan 1907. The quatrains of Abu’l-A. 
selected from his Z. m. l y. and S. az-Z, now first rendered into Engl. by 
Ameen F. Rihani, New York—London 1904. The Luzumiyat of Abu’l-A. 
selected and rend. into Engl. by the same, New York, 1920. Auswahl in Text 
u. Übers. Nicholson a a. O. Abu’l-Ala, arab. Gedichte aus dem 10. Jahrh. v. 
R. Below, Leipzig 1920. — 3. ar-Ras@ il noch Kairo? 111, 292, mit Cmt. v. Sähin 
“Atiya u. A. "Abbās al-Azhari, Bairüt 1894, Letters of Abu’l-A. of Mafarrat an- 
No'mān, ed. from the Leyden Ms. with the Life of the Author by al-Dhahabi, 
Transl., Notes etc. by D. S. Margoliouth, Oxford 1898 (Anecd. Ox. Sem. Ser. 
10). — 3a. A. al-Mal@ ika, über Fragen der Flexion im Anschluss an den Pl. 
Aala ika, Leid. 349, ed. I. Kračkovsky, Trudi Inst. vostokov. Ak. Nauk SSSR II. 
1932, K.o.J. — b.ar-R. al-/gridiya noch Brill—H.? 464, 8, ed. Margoliouth, 
No. 2, dazu Cmt. an-Nawadir al-hikmiya wal-adabiya v. Ibr. Fasih Sibgatalläh 
al-Haidari al-Bagdädi (Mufti v. Bagdad im 13. Jahrh.) Kairo? IlI, 424. — 
c. ar-R. al-Manihtya Esc.2 470, 3. — d. R.al-Gufrän, noch Köpr. 1273, im 2. Teil 
eine Antwort auf eine R. des b. al-Qäsih, verf. zw. 422—4/1031—3, vielleicht 
angeregt durch die A. at-Tawabi“ waz-zawäbi‘ des Spaniers b. aš-Šahīd 
(s. u. S. 478), s. Zeki Mubärak, ax-Natr al-fanni, 1, 261, s. Yäqüt, Irš. V, 
424, ed. M. Kurd "Alī, Aasa’il al-bulag@, 194—213, “A. b. Mansür al-Halabi 
al-Bargūgī, K. 1903, Ibr. al-Yazigi. K. 1325/1907, verkürzt v. Kämil Kiläni 
K. 1342/1923, s. Nicholson, JRAS 1900, 637—720, 1902, 75— 101, 337—62, 
812—41, Goldziher, Richtungen 52ff, Asin Palacios, La escatologia musulmana 
71ff, Kračkovsky, Zur Entstehung u. Komposition von Abu "LAST" al-M.’s 
R. al-G., Islca I, 344—56, M. S. Meissa, Le Message du pardon d’ A. M., 
Paris 1932, F. Gabrieli, La R. al-G. e la moderna critica orientale, Am R. 
Ac. delle Scienze di Torino, LXIV, 1929. Kostaki Homsi, a/-Muwäzana bain 
al-Ulūba al-ilähiya wa K. ott, bain a. '/"A. wa Dante, RAAD VII, 480—6, 
VII 287—g91. — d. A, "LIA. al-M.s Correspondence on Vegetarianism, s. 
D. S. Margoliouth, JRAS 1902, 289—312; über dasselbe Thema handelt 
eins seiner Gedichte, s. Rosen u. Kračkovsky, Zap. XXII (1915) 292—301. 
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— e. Ā. akman] mit Cmt. v. a. "Al. M. b. A. b. Ya. “Atif EL 277 
(MFO, V, 496). — f. Hams rasāil mufīda dārat bain hakim aš-šu'arā” a. 
IFA. al-M. wal-Mwaiyad fi’d-din 6. “Imran K. (Salafiya) 1349. — 4. Mulge 
's-sačīl fil-wa'g waz-suhd, Esc.? 276,2) 467,3, Kairo? 1, 303, hsg. v. H. 
Husni “Abdalwahhäb at-Tünisi, Damaskus 1329/30 (aus @/-Mugtabas, s. Mašrig 
XV, 235), in Rasa’il at-dulaģū, 214—30, s. Zap. XXII, 321—9. — 5. u. 6. 
S. Ig u. 3a. — 8. al-Fuşūl wal-gayat, das er noch vor der Baģdāder Reise 
begonnen und nach seiner Riickkehr in die Heimat vollendet hatte, s. noch 
Yaqüt, Zi I, 180, erste Hälfte in einer Hds. zu Kairo erhalten, s. JRAS, 
1919, 449; dazu schrieb er einen Cmt. as-Sādin. — 9. K. “Abat al-walid 
über die Fehler al-Buhtunīs, s. Yāgūt, Ze? Vl, 411. 17, Kairo? III 247. — 
10. Manär al-gā if Yāgūt I, 187, 15, Auszüge in Vie d’ Ousama ed. Derenbourg 
SII. -— Il. Šarh diwan hamäasat Abi Tammam s. o. S. 20. — 12. Šar% 
aiwān al-Duhturī zitiert "Ag. Hiz. al-adab 111, 83, 10. 


Zu S. 256 
2. Abū M. Al. b. M. b. Sand b. Sinān a/-Aafagr, 


7 

Schüler al-Ma’arris und schiitischer Dichter, der in 
dem Wirrsal der Machtverhältnisse um Aleppo in der 
Mitte des 5. Jahrh. H. auch eine politische Rolle 
spielte. Im Muh. 453/Jan. 1061 ging er als Gesandter 
von Halab nach Konstantinopel (al-Oalānisī, Daz/ 
Tarte Dimasg, ed. Amedroz 91,8). Als dann der 
Mirdäside Mahmüd (b. Nasr) b. Sälih sich der Herr- 
schaft in Aleppo bemächtigt hatte, machte er sich in 
Oal’at "Azāz unabhängig; darauf liess ihn Mahmud 
durch seinen Wezir AbüNasr M. b. al-H. b. an-Nahhäs, 
mit dem er freundliche Beziehungen unterhielt, 466/107 3 
vergiften '). 

Fawät I, 233—5, b. Tagr. Popper II, 2, 254, J. 748. 1. Diwän Escur.? 
373 (Derenbourgs falsche Angabe, dass diese Hds. Gedichte aus den J. 740, 
750, 757, 759 enthalte, hatte die Aufnahme in II, 13 veranlasst; es ist aber 
offenbar 440 usw. zu lesen. Der Näsir ad-Daula b. Hamdän, an den das 


erste Gedicht gerichtet, ist wohl der Vater des “Uddat ad-Din wad-Daula, 
der 453 Statthalter von Damaskus wurde, b. al-Qalänisi 91), Köpr. 1244, 1 





1) Von ihn wird Žewāt a. a. O. die Geschichte von der Warnung 
durch ein mittelst eines Zašdū/ veränderten Ģorānzitats erzählt, die in der 
späten Quelle in Fischers Chrest. 4, No. 8, auf den berühmteren al-Muta- 
nabbi übertragen ist. 
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(meist Lobgedichte, auch einige Marāžī und unter den Jugendgedichten auch 
eine Verherrlichung der "Adnān auf Kosten der Qahtän, Rescher MSO XIV, 
51) Fätih 3822 (MFO V, 501), Kairo? III, 128, gedr. Bairüt 1316, daraus 
eine Qaside auf den Grossemir Sa*d al-Daula “A. b. Mungid von Saizar (vgl. 
319), Berl. 7621. — 2. Sirr al-fasäha, Rhetorik, verf. 454/1062, Berl. 7173, 
Gotha 2820, Top Kapu 2311, Kairo? II, 202, K. 1350, 1932. — HH III, 
5410, 7144 kannte sein Todesjahr nicht. 


3. Abu’l-Hu. A. b. Munir b. A. Muflih Muhaddab ad. 
Din (al-Mulk) af-Taraöulusz ar-Rafa, geb. 473/1080 
in Taräbulus, Sch. wurde seines Higäs wegen von 
dem Fürsten von Damaskus Būrī b. Tustikin (522—6/ 
1128—32) eine Zeitlang in Haft gehalten, dann auf 
Fürbitte des Kämmerers Yü. b. Fairüz zwar freige- 
lassen, aber verbannt. Büris Sohn Ism. gestattete ıhm 
die Rückkehr; doch zog er sich bald auch dessen 
Zorn zu und musste sich eine Zeitlang verborgen 
halten. Er lebte dann in Hamät, Saizar und Halab, 
machte die zweite Belagerung von Damaskus unter 


al-Malik al-"Ādil mit und starb im Gum. II, 548/Sept. 
ws zu Halab. 


B. "Asākir, Zoe, Dim. Il, 97—9, b. al-Qalänisi 322, 4—8, b. Taģr. 
Popper III, 54/5, b. al-Imād, Š D IV, 136, Al-Habib Naufal, Zarāģim iaa? 
Taräbulus 1316. 1. al-Oasīda at-Tatariya noch Tüb. 71, 2, aufgenommen 
in b. Hiģģa al-Hamawīs 7awarāt a?-aurāg am Rande der Mukadarät al- 
udaba’, K. 1, 287, 329—35 und in Dä’üd al-Antäkis Tazyzn al-aswäg 347ff. 
2. Eine Oaside in Mafmi“ muzdawifat, Alexandria 1278, K. 1274, 1283, 
1290, 1322, lith. K. 1299. 


3a. Sein Rival, mit dem er viele Fehden ausfocht, 
war der bedeutendste Dichter Syriens zur Zeit des 


Nür ad-Din b. Zangi Saraf ad-Din a. ‘Al. M. b. Nasr 
b. Sāģir b. Dāģir b. M. b. Halid A al-Oaisaräni, geb. 
478/1085 in “Akko (na. in Halab), gest. am 22. Ga kan 
AE 1154. 


Yāgūt, Zrš. VII, r12—21, b. al-Imād, Šad. ad-Dah. IV, 150. Dīwān, 
Kairo? IN, ııı. 
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4. Abul-Fityān M. b. Sultän A F/aiyūs, gest. 
473/1080. 


Diwan noch Lālelī 1726, “Air I, 949 (MO VII, 98, MFO V, 515), 
Kairo? IIl, 107. Seine berühmte Oasīde auf den Tod des Emīrs Mahmüd b. 
Šibl ad-Daula (gest. im Gum. I, 467/Jan. 1075) erwähnt b. al-Qalänisi, 108, 3. 


6. A. b. M. b. Rustam ad-Dimašqī Bahä’ ad-Din 
Abul-H. 6. as-Sā ātī, gest. 604/1207. 


AS 3872 ist als 2/-Gaza? min širih bezeichnet (WZKM 26, 771). 
Mugatta'ūt an-Nil, Kairo? DI 379, IVb, 80. Ein Teil des Diwärs in Tarā- 
bulus, Mašrig XXVI, 760. 


6a. aš-Šihāb a. M. Fityān b. ‘A. b. Fityān b. 
Gamäl ad-Din al-Asadi al-Hanafi ad-Dimašgī an-Nahwi 
as-Sagürt, Lehrer der Kinder des Statthalters von 
Damaskus Nür ad-Din Maudüd b. Mubärak, eines 
Neffen des Salah ad-Din, starb am 22. Muh. 615/31. 


SS 2 MO, 

b. Hall. 499, Diwar, Rämpür I, 591,199, P. J. As. Soc. Beng. NS II, XLU 
(wo irrig gest. 560). 

6b. Abu’l-Abbäs A. b. Agil b. Nasir b "Agīl 
al Āmirī az-Zuraī, gest. 622/1225. 


Dīwēn in Auswahl Top Kapu 2618, B (RSO IV, 723). 


6c. "Amīd-addīn As'ad (Sad) b. Nasr al-Ansari 
war längere Zeit Wezīr des a. Bekr b. Sa'd b. Zangī, 
wurde aber von ihm 624/1227 zum Tode verurteilt. 


Oasida mit Cmt. von seinem Enkel M. b. Mastūd b. Mahmūd b. a. 'I-Fath 
as-Sīrāfī, Mesh. XV, 25, 72. 


7. Al-Malik al-Amgad Dahramsäh b. Farruhšāh, 
Neffe Saladdins und sein Statthalter in Ba’albakk, 


wurde am 12. Sauwāl 628/13. 8. 1321 ermordet. 


B. Hall. 1, 616. Diwän (nasib, tagazzul und Akamäasa) Manch. 457, NO 
3797 (MSOS XV, 12). 
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7a. Šaraf ad-Dīn Abuwl-Wafā Rāģih blem. oi 
Hilli, geb. 5370/1174, Hofdichter des Aiyübiden Abu) 
Fath Gäzi, Sohnes des Saläh ad-Din, Herrn von Halab, 
setao 71230. 

Diwan, alphabetisch geordnet von seinem Freund H. b. M. al-Qilawi, 
wichtig für die Geschichte der Aiyübiden, Brill H.! 13, 232; eine Martiya 


auf den genannten Fürsten b. Hall. 495 (W. 533, de Slane II, 443 ff), ein 
Gedicht Zawat 1, 158. 


$. vn b. Ism. aś-Sauwg al-Halabi, gest. 635/ 
237 


M. Rägib at-Tabbāh, //āx ax-xudalā” bita’rih Halab ad-Sahba Bd. IV. 
Ein Gedicht, in dem er die Verba zusammensteilt, die zugleich III x und ? 
sind, RAAD VII, 438, dazu Cmt. v. M. b. Ibr. b. an-Nahhäs (st. 698/1298, 


s. 300) Köpr. 1499. 
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9. "Abdalmuhsin b. Mahmüd aż- Tanzhi al-Halabi, 


gest. 643/1245. 


Miftah al-afrāh fi "mtidäh ar-räh noch Br. Mus. Or. 7566 (DL 60), 
Kairo! IV 326, III, 365. 


ga. “Alam ad-Din "A. b. M. b. "Abdassamad oi, 
Hamadānī as-Sahäwi an-Nahwi aš-Šāfi i, geb. 558/ 
Mo, Saih der Ooränleser in Damaskus, gest. am 12. 
Gum. II sis 50775. 


Subkī, Zab. V, 126. 1. a/-Owsā id as-sat* s. 261,4. 2. Sifr as-satāda 
zvasafīr al-ifada, Cmt. zu Zamaļšarīs JMufassal s. zu S. 291. 


10. Sadr ad-Din "A. b. a. /l-Farag b. al-Hu. al 


Basri. 


1. al-Hamāsa al-Basrīya noch Rāģib 1091 (ZDMG 64, 211), "Ātif Ef. 
2053 (MFO V 489), "Āšir Ef. 787 (eb. 538), Brussa Hu. Č. (ZDMG 68, 52) 
Kairo? III go, IV b. 46, A. Taimūr P. RAAD Ill, 342. Dazu Zeagrīgāt Gotha 
2195. — 2. al-Manägib oi Abbasiya wal-mafāķir al-Mustansiriya, Abriss der 
"Abbāsidengeschichte, gewidmet dem ägypt. Sultān al-Malik az-Zähir Ruknaddin 
Baibars al-Bundugdäri (658—76/1260— 77) Paris 6144. 
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12a. Taqiaddin Ism. b. Ibr. 6. a. ZC Han, Sekretär 
des Aiyūbiden an-Näsir Dāūd (624—6/1227/8), war 
ein gewandter Dichter. 


Fawat I, 12—14, Oasīda über die Zerstörung von Baģdād 656/1258 
aus ad-Dahabī's 777% al-islam, ed. J. de Somogyi, BSOS VII, 41—8. 


13. Tāģaddīn M. (Mahmüd) b. “Abid b. al-Hu. 
at-lamīmī as-Sarhadı, gest. 674/1275. 


Magāmat al-mufāļara bain at-tūt wal-mismis, Esc.2 1837, 6. 


15. Sihäbaddin M. b. vn b. Mas‘üd aš-Šaibānī 
ae all ayamı, Sest. 6075/1277. 


Zu S. 258 


Yāgūt, GW 1, 863ff, Maggarī I, 656. Diwan Esc. 342, 2, 369, 2, 
Vate V. 360,, Brill-I1.! 660, 1, 242, Kairo! IV, 309, 2III, 123, Sbath 1271, 
gedr. Baitīt 1320. 


16. "Afīfaddīn S. b. A. b. Yātīnannā at- Tıilimsänt, 
geb. 613/1216 in Tlemsen, wanderte als Sūfī nach 
Kairo, später nach Kleinasien aus, wo Sadraddin al- 
Oūnavwī (s. S. 449,,) sein Lehrer war. Endlich erhielt 
er ein Amt bei der Finanzverwaltung in Damaskus 
und dort starb er am 5. Ragab 690/4. 7. 1291. 

Gämi, Nafahat 667, b. al-Imād, ŠD V, 412, M. al-Hifnāwī, Zavīf 
al-halaf 11, 251, Cl. Huart, "Afīfaddīn S. de Tlemcen et son fils l’adolescent 
spirituel (No. 17), Cent. Amari II, 262—82. Dīzvāx noch Asaf. I, 700, 28, 
gedr. K. 1281, 1297, Bairut 1885, Le Divan d'amour du Cherif Sortradrde 
l'Ar. sur le ms. unique par Iskender al-Maghribi, Paris 1911. — 3. Magäamat 
Mösul 136, 236. — 4. Šarh al-mawägif lin-Niffari s. o S. 200 (358). — 3. 
Šarh al-gasida an-nafsiya libn Sina s. S. 455, 35. — 6. Šarh manäzil as- 
Sairi Ss-U.9.43% 


17. Sein Sohn Šamsaddīn M. b. "Afīfaddīn S. aż 
Tilimsant as-Sabb az-Zarif, gest. 688/1289. 


b. al-Imād, ŠP V, 405, M. al-Hifnäwi, Tarif al-kalaf, 11, 420 ff. — 
1. Diwan, für Köpr. 222 l. lavn. 222, noch Esc.2 383,2, 451/2, "Āšir Ef. II, 
347 (ZDMG 68, 389). Laleli 1755. Asad Ef. 2657 (MFO V, 522,03 
3943 (MO, VII, 100), Kairo? III, 133, IV, b. go, Sbath 1183, 2, Dh, K. 
1274, gedr. Bairüt 1883 (unvollständig), 1891, 1325. — 6. Aagāmūt aluššāg 
noch Top Kapu 2402 (? anon. RSO IV 708, MO VII, 116). 
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18. Sams ad-Din a. Al. M. b. "Al. b. M. al-Haffaf. 


Baal al-istitaa fi madh sahib as-safaa noch AS 3917 (WZKM 26, 85). 


20. Sams ad Din a. "AL M. b. "Abdalqawi b. Bad- 
rän b. "Al. al-Magdisī al-Mardawr, geb. 630/1232 
in Mard, gest. am ı2. Rabi I, 699/8. ı2. 1299. 

Manzūmat al-adab (über Religion, Wissen und Studium, Speisen u. Ge- 
tränke, Ermahnungen usw.) aufgenommen v. M. b. A. b. Sālim b. S. as- 


Saffärini al-Hanbali (geb. 1114/1702 in Nābulus, gest. daselbst 1188/1774, 
s. II, 323) in Giaā” al-albab, gedr. in 2 Bden, K. 1324/5. 


Zu S. 259 
D. Arabische Dichter. 


1. "Abdarrahīm b. A. a/-Bwraz al-Yamani um 
450/ 1058. 


Seine Grabmoschee in Wädi Safra, auf dem \Vege zwischen Medina und 
Yanbü‘, sah Rudder, the Holy Cities of Arabia, Il, 270. Diwan fi l-Mad?ih 
ar-Rabbäniya wan-Nabawiya noch Berl. Qu. 921, (abweichend von Berl. 7616), 
Paris 4721, Ind. Off. 827, Manch. 454, Escur.2 338, NO 3866 (MSOS XV, 
14), Läleli 1753 (MO VII, 100), Asfad Ef. 2664 (MFO V 533), Dam. “Um. 
91, 7, Kairo? Ill 278, Pes. 1009, Buhar 428, Asai. Ill, 508, 197, lith: K. 
1283, Bombay 1291, 1301, gedr. K. 1280, 1297, 1300, 1301, 1303, 1309, 
1312, einzelne Gedichte noch Kairo? III, 282, Rabāt 496 xvi. Tahmis al-gasida 
as-Suwaifiiya fī madh hair al-bariya v. Mustafa Ef. az-Zaini Kairo? IH 55, 
ein andres ZuAmis zu ders. v. M. al-Hatīb al-Mālikī al-Asnawī um 1281/1864, 
eb. 56, ein andres lith. hinter Nur as-sirag fi maulid an-nabi wal-mirag 
K.1307. 5 Oasiden in Madä’ih al-Mustafä, K. 1297, Maulid an-nabī aš-šahīr 
dil Arīts, eb. 1280. 


I Du Aal e D M Aya, Eb. 
in Zabid als Sohn des Wezirs des dortigen Statthal- 


ters Asad b. Sihäb, nahm 482/1089 mit seinem Vater 
an einer Verschwörung gegen diesen teil. Er galt s. 
Z. für den grössten Dichter Yemens. 


“Umära 20, 65, Johannsen, Hist. Jemanae 134—6. Diwar Br. Mus. 
Suppl 19053 L 


2. Abu LH A. 0. Humartias. 
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-= Væ 


al-Humārtāšīya, verf. im Alter von 18 Jahren, zum Cmt. Abū M. S. 
b. Müsä b. al-Gaun al-Ašfarī (st. 652/1254) s. Suyüti, Buģfya 264. 


‚3. Amin ad-Daula Abw'l-Ganā'im Muslim b. Mahmüd 
as-Satsari unter dem letzten Aiyubiden von Yemen 
al-Malık al-Masūd Saläh ad-Din Yüsuf b. al-Malik 
al-Kämil (gest. 626/1229). 


B. Hall. I, 708, Derenbourg, Vie d’Ousama 259, 337, 551 —3, wo noch 


wo). 


ein zweites Werk erwähnt wird. tAšā'ib al-aSar wagaraib al-ahbär, Hds. im 
Isl. Coll. zu Pešawar (nach einer Mitteilung von F. Krenkow). 


Zu S. 260 


5. Abū Mansür "A. b. Al. A al-Afugarrad b. Mansūr 
al-Ibrähimi al- Uyūnī, gest. 629/1232. 

Yaqüt, GW III, 766. Dīzvāx, Lobgedichte auf die "Uyūniden, auf den 
Chalifen an-Näsir lidinalläh (575—622/1180-—-1225) und Badr ad-Din Lulu, 
der schon seit 607/1210 eine grosse Rolle in Halab spielte (s. b. al-Atir, 
Atabeks, 362, 373ff), und auf die Kämpfe seiner Vorfahren gegen die Qarmaten 
in Bahrain l. Brill—Houtsma? 28/9, noch Ambr. C 185, NF 441 iii (RSO 
VIII, 292), Münch. Gl. 146, Vat. V. 1150, 6, Pet. AM Buch. 432, Faiz. 1595 
(ZDMG 68, 380), Mösul 41, 4, (str. Kairo IV, 235, s. ga) Asaf. III, 
280,615; gedr. Pursat (Indien) 1310, Mekka 1307. 


sa. Sein Sohn Gamäl ad-Dīn abū "AI. M. b. "A. 
6. al-Mugarrab al-Uyüni al-Ahsäi. 
Diwän, gesammelt von M. b. Halifa al-“"Uyüni al-Ahsa’i Kairo! IV, 235 


ZIL, 112, Äsaf. I, 698,9, mit Cmt. v. “Abdalfaziz b. A. al-Uwaisi, Bombay 
1310, 5. Brill—H.! 665 (wo an-No'mānī), in 229 mit 5 identifiziert. 


sb. An-Näsir lidīn allāh M. b. Al. b. Hamza, dessen 
Male kd 1217 sub), 
Einige Gedichte, gesammelt von b. a. 'r-Riģāl (st. 1092/1681, s. II, 


406) Ambr. 68v (RSO III, 581). Dat al-furn“ fī buyūt “Adnän wagaba’iliha 
wafada’ilihim, 245 Tawilverse mit Cmt. eb. iv. 


sc. Gamäladdin M. A Zimyar, Hofdichter des 
Rasüliden al-Mansür (626—47/1229—49), starb 65 1/ 
ı253 ın Zabid. 
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Al-Hazraģī, a/-Ugūd al-lu lw iya (Gibb Mem. 111,4) I, 110/11. 1. Oasīda 
Vermahnung, Berl. 3990 (falsch: gest. 611). 2. eine andre Oasīda Br. Mus. 
Suppl. 1236 xii. 3. X. fsidāran ila A Muaibid, Ambr. F 284 ii, Vat. V. 
967,1, Br. Mus. Suppl. 1236 vii. 


6. ALA. b. "A. b. Hutaimil al-Yamani a/-Mihlaft 
az-Zaidi gest. 656/258. 


Dīwān Rampür I, 590,129. 


7. A. b. Mūsā b. A. 0. "Uģazl al-Yamani starb 
690/1291. 


Gārat b. "Uģail Berl. 3753,2, Bat. Suppl. 314. 


E Agyptische Dichter 


EIS 


2. Zafir b. al-O. b. Mansūr Abu’l-O. al-Haddād 
al-Gudāmī starb im Muh. 529/Nov. 1134. 

Vāgūt, Zä IV, 278—680, b. Hall. 291 (I, 303), b. al-Imād, ŠD III, 91, 
b. Taģr. Popper III, 122/3 (falsch: gest. 563). Dīzvāx noch Leipz. 863 iii, 


Vat. V. 1171, Hesperis XII 114, 980 (in alphabetischer Ordnung), einzelne 
Gedichte Gotha 26, fol. 100a. 


Zu S. 261 
3. Nasrallāh b. A. b. Mahlüf 6. Oalāgzs abul- 


Futüh al-Iskenderäni, gest. 567/1171 in Aidāb, einem 
Hafen an der ägyptischen Küste des Roten Meeres. 

Yagüt, 7/5. VII, 211. Džwāx Kairo? III, o, Mösul 47, 12, 151, 5, 
gedr. K. 1323; die Auswahl v. b. Nubāta (st. 768/1367, s. II, 10) noch 


Kairo? III, 338. Seine Kaudat al-azhär fi ģabagāt aš-šwWarū zitiert as-Safadi, 
at-Wāfī l, Sie, 


mu auns 7 Oa. 


5. Al-Oādī as-Sa īd ‘Izz ad-Din Abu’l-O. Hibatalläh 
b. Gafar b. al-Mutamad A Sanā al-Mulk as-Sadī 
al-Misrī, Qädi in Kairo, gest. 608/1211. 
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al-Magrīzī, Su¿īė, trd. Blochet, 28, b. al-Imād, SD V,35, Suyuti Dos 
1, 326 (falsch: gest. 658). 1. Dzwar noch Kairo? II, 108, Mösul 47, 266, Rämpür I, 
592,148: 1a. davon verschieden die meist aus Muwassahat bestehende Zär: at-tirāz 
Leid. 286, Pet. AM, Kairo? III, 342, s. Hartmann, Muw. 95—108. — 2.4, Fusüs 
al-fusūl wa'ugūd al-ugal, Anthologie in Versen und Prosa aus Briefen an ihn 
selbst und seinen Vater von al-Qädi al-Fädil "Abdarrahīm al-Baisānī und dessen 
Sohn al-Qädi al-Ašraf, noch Kairo! IV, 294, ZIL, 271/2. (streiche: Auszüge 
aus seinen eigenen Briefen u. Gedichten). 


sa. M. b. al-Mahalli b. as-Sāzs at-Tabib blühte 
im 6. Jahrh. 
Al-Muļtūr as-sāiš min diwan A as-Saig A. Taimür P. RAAD III, 342. 


6. Kamäladdin a. LH “A. b. M. b. Yü. A an-Nabīk 
al-Misri, gest. 619/1287 '). 


Zu S. 262 


B. al-Imād, SD, V, 85. Diwan al-Halifatiyat noch Brill-H.! 12, 231, 
Paris 5057, Madr. 229, Br. Mus. Suppl. 1073 iii, Or. 5322 (DL g8), Bibl. 
Dahdāh 205, AS 3876 (WZKM XXVI, 82), Fātih 4770 (MFO, V, 498), Fās, 
Qar. 1444,2, Kairo! IV, 236, Āsaf. I, 698,3, gedr. K. 1280, mit Noten v. 
“Al. Paša Fikrī (st. 1307/1889, s. II, 474); einige Auszüge bei Ewald, ZKM 
Il, zort, Anm. I ist zu streichen. 


7. Maģdalmulk a. 1-Fadl Gafar 6. Sams al-/Tilafa 
a. Al. M. Muhtär al-Afdali, gest. 622/1225. 


1. A. al-Adab an-nafıca bil-alfaz al-muhtära al-ģūmija oder Abyät al-adab, 
noch Vat. V. 117758, Brill—H.! 78,,,2141., Fätih 4023, NO 3662 (ZDMG 64, 
498), Kairo? III, 286, 5, gedr. K. 1349/1931 (M. Amin al-Hānģī), Cmt. a/-“Ubab 
šarh abyat al-ädäb v. Sarafaddin al-H. b. A. b. Sälih al-“Idwi al-Bukurī Br. 
Mus. Suppl. ıııı, i, Ambr. D. 426, frem. eb. A 75, iv (RSO III, 585) 
(anon.). — 3. Poetische’ Anthologie noch Top Kapu 2563 (RSO, IV, 717). 


$. Sarafaddin a. LO. O. d.al-Farid, geb. 4. Du’l-O. 
Sie 4162 gest 6321125, mal 10 


Gämi, Aer 625, b. al-Imäd, SD V, 149—53 (ed. Nicholson, JRAS 
1906, 797ff). Nicholson, Studies in isl. Mysticism IU. PDžwāx noch Leipz. 
534, Münch. 519, Paris 314, Vat. V. 864 (in der Ordnung seines 
Enkels "AA 1066, 1 (desgl.), Brill—H.! 14, 233, Manch. 458/9, Esc. 
2418,, 724, Pet. AM 92—5, K. 930, Mesh. XV, 14, 42/3 und fast in jeder 





I) Also nicht „unidentifiziert”, wie L. Ecker, Ar., prov. u. deutscher 
Minnesang, S. 96, meinte. 
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Bibliothek, lith. Halab 1257, gedr. Bairūt 1267, 1882, 1887, 1894, 1898, 
1904 (mit Cmt. v. Amin al-Hüri, Gil? al-gämid und v. Ibr. Salim Sädir, 
Īdāh al-gamid fī tafsīr DA al-F.) K. 1280, 1303, P. Valerga, Il Divano 
di O. b. al-F. tradotto e paragonato col canzionere dal Petrarca, Firenze, 
1874. U. b. al-F. ou oeuvre poétique du très célèbre cheikh U. b. al-F., 
poète soufi ou mystique, trad. en franç. par B. Facaire, en collaboration avec 
Ch. Carrington, Paris 1908. — Cmt. 1. al-Madad al-fa’id “an šarļ dīwān 
aš-šā ir O. b. al-Färid von seinem Neffen a. LH. “A. Nüraddin b. Yünus 
b. al-Färid, Kairo o. J. (Zihris? IIL, 346), 1319. — I.a. v. Alawān al-Hamawi 
(st. 936/1527, s. I, 333) Leipz. 535. — 2. az-Zuhür (azhār) as-saniya fi l-gusud 
al-Färidiya v. M. b. Taqīaddīn az-Zuhairī (st. 1076/1665, s. Berl. 7725), eb. 
537, an. Frgm. Kairo IV, 268. — 3. v. al-H. b. M. al-Būrīnī (st. 1024/1615, 
s. II, 292) noch Leipz. 536, Paris 5088, 5906, Manch. 460, Br. Mus. Suppl. 
107, Vat. V. 365, Tunis, Zait. II, 163, 580/1, Āšir I 829, AS 4074/5, 
Kairo? III, 198, Mösul 23,7; 146, 5, Asaf. I, 708,4 Rāmpūr I, 346,73; lith. 
K. 1279, gedr. zusammen mit 4. Marseille 1893, Būlāg 1289, K. 1280, 1300, 
s. d. Sacy, Chrest. III, 134, dazu Erklärung eines unerledigten Verses Al-Aali 
bihall aklā v. H. al-Halabi al-Kawākibī, Tūnis, Zait. III, 16,3, 1580,2 — 
4. v. "Abdalģanī an-Nābulusī (st. 1143/1730, II, 345) noch Browne, Cat. 215, 
U, 6, Halet 314, Kairo? III, 301, Mösul 140, 6 (s. a/-Zā'žya), Auszug von 
einem seiner Schüler um 1123/1711, Kairo? III, 319. — 5. v. Rusaid Gälib 
ad-Dahdāh, aufgrund v. 3. u. 4., Rabät 329, K. 1289, 1306, 1310, 1319/20. — 
6. v.al-"Alimi (Ar. b. M. st. 937/1531, II, 43?) Mēsul 152,24. — 5 Gedichte 
in Grangeret de la Grange, Anth. ar., Paris 1828, 44—91 texte, 24 —46, 
trad., 3 Qasiden mit an. Cmt. (Gila’ al-gämia s. oi pers. u. hindust. Übers, 
Dehli 1903, dieselben mit pers. Interlinearversion u. Noten in Hindust. u. Pers. 
v. Mahmūd "A. M. Gahänganayäri, Cawnpore 1910. 1. F. hazretlerinin Yaire, 
Mīmīye we Roiye gasidelerinin Serhi v. M. Nazim, B. Färid Terģemesī (Tā īya, 
Humrīva, Nüniya, Ra’iya) ar. mit türk. Üb. u. Cmt. v. dems, Deri Se‘ädet 1330. 

Einzelgedichte mit Cmt.: 1. ot, Zë ig al-kubra in 756 Versen: Carmen 
elegiacum 1. al-F. cum cmt. Abdul-Ghanyi (s. 4.) e duobus codd. Londinensi 
et Petropolitano in lucem ed. G. A. Wallin, Helsingfors 1850. Di Matteo, I. 
al-F. il gran poema mistico col nome di at-Taiyah al-Kubrä, Roma 1917, 
RSO VII, 479—500, dazu Nallino RSO VIII, 1—106, 501—562. Cmt. a. v. 
b. al-"Arabī (st. 638/1240, s. 441) noch Šehīd “A. 1226. — b. Muntaha 'I-madārik 
v. Said b. “Al. al-Farģānī, Schüler al-Qönawis (st. um 700/1300, s. Gämi, 
Naf. 650, s. S. 450), ursprünglich pers. abgefasst !), noch As'ad 3781,g; Rāģib 
669—72, Fätih 3967/8, Halet 236,,, Bank. XIII, 897, Bat. Suppl. 277, 
gedr. K. 1293. — c. (= d.) v. ‘Izz ad-Din Mahmüd al-Kāšī (Kāšānī) st. 735/1334, 
Of wuguh al-gurr noch Br. Mus. 1077, Paris 3163, Selim Aën Sot, 


I) Das pers. Original scheint AS 4076 (Horn, ZDMG 54, 480) vorzu- 
liegen, obwohl der Verf. im Defter wie Āsaf.1, 372,223 aS-Saih Said M. b. A. 
al-Farģānī at-Tilimsäni heisst, und sein Werk als Cmt. zum Diwar bezeichnet 
wird; eine andre Hds. "Āšir I, 470. 


464 I. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


Moşul 24, 17, Kairo? I, 348, Halab, RAAD VIII, 371, 34, Asaf. I, 382,66: 244 
pers. Lith. 1319, zugeschrieben dem “Abdarrazzäq b. abi’l-Gana’im al-Qäsäni 
(st. 730/1330, 11, 204), noch Wien 474, Rämpür I 362,279 11 73141. — 
e. v. Dā'ūd b. Mahmüd al-Qaisari (st. 751/1350 s. II, 231) noch Leipz. 
538, Cambr. Suppl. 258, Vat. V. 1433, Brill—H.! 496, 21146, 4 (udT. 
r. al-Lais wal-ais) Mösul 122, 34, Selim Aga Soo, NO 2424, Kairo? III, 
196, Rāmpūr I, 349,j92/3>, — f. v. Gämi (st. 898/1492 s. II, 207) Leipz. 
539. — i. v. M. b. "O, al-Alami (st. 1038/1628, s. II, 341) eb. 540. — 
k. anon, noch Kairo? 111, 197. — 1. v. M. Amin Amir Pādišāh (um 987/1579, 
s. Il, 412) Kairo? III, 197. — m.v.a. Nasr M. b. “Ar. (al-Hamadäni II, 412?) 
Rämpür I, 349,194. — Nachahmung der 7ä’iya v. Āmir b. “Amir al-Basri noch 
Wien 481. — 2. af-Tā iya as-suērā oder Nazm as-sulūk noch Kairo? Ill, 41,415, 
dazu Cmt, v. Sams ad-Din al-Fargäni noch Bodl. 1, 126,,, ferner Habk ad-darari 
al-murassaa biha Haba’ik ad-durar tashil alfar®id al-gurr al-muntahala 
min gal@id ad-durr au Husn an-nazm was-sulük fī tashil baaūi as-sulūk 
v. Hüri E. Girgīs Salhat as-Süryäni al-Halabi, K. 1302, Türk. Cmt. v. Ism. 
Haggī al-Brüsawi (st. 1137/1724, Il, 440) Heid., ZS X, 80. — 3. ad-Dālīya 
Cmt. v. H. b. M. al-Būrīnī (st. 1024/1615, II, 290) Kairo? III 211. — 4. al-Mimiya 
al-Hamriya: Chalmers-Hunt, The Khamriya (wine-song) of U, b. al-F. and 
other arabic poems paraphrased and rendered into English verses, London 
1923, Khamriyyah with transl. by A. Saf, BSOS Il, 235ff. Cmt. a. v. Dā'ūd 
b. Mahmüd al-Qaisari (st. 751/1350, II, 231) Leid. 688/9, Manch. 461, 
Sulaim. 1028, f.326—41, Kairo? III, 211, 268. — b. v. A. b. S. b. Kamālpāšā 
(st. 940/1533, II, 449) Kairo? III, 211 (IVII, 440, 42), ÁS 4820, 17, 4797, 
32. — c. v. M.b. M. Sams ad-Dīn al-Gamri (II, 335), voll. 959/1552, Leipz. 
542, Rāmpūr I, 344.16). — d. v. Abdalģanī an-Nābulusī (st. 1143/1730, 11,345) 
I. al-F. Al-Khamriya, poème mystique et son cmt. par Abdalghani Nābolosi 
trad. del’ Ar. avec la collahoration de Abdalmalek Faraj et précédés d'une 
étude sur le goufisme et la Mystique musulmane par E. Dermenghem, Paris 
1931. — e. v. "AIST ad-Din b. Sadaga as-Sa’mi (st. 975/1567, von ihm eine 
Kriya Gotha 44, 3) Paris 1343, 5. — g. al-Lawām zu einigen Versen 
pers. v. al-Gāmī (s. o.) noch Heidelberg, ZS VI, 235,Br. Mus. Rieu 808, Browne 
Cat. 42 D, 21. 13, AS 2060,1,.4204,], Šehīd “A. 1251, Nafiz 552, Auszug Paris 
6084. — i. v. "Abdalwahhāb as-Sukkari al-Qüsi aš-Šāfi ī Bril—H.! 15, 235. — 
k, al-Mahabba al-icāhīva v. al-Hu. b. a. A. al-Fatä as-Sufi at-Tibrizi Kairo? 
IV b, 77. — l. pers. v. Saiyid “A. al-Hamadäni (gest. 786/1484, Gr. Ir. Ph. 
Il, 349) Mašārib al-adwäag ilh. AS 2073. — m. pers. v. Idris Bidlīsī (Isl. XIX 
ı31ff) Autograph v. 959, AS 4092,;. — n. türk Üb. nach Gämi v. Salähi 
‘Al. Ef. 1172/1758, Nafiz 553. — Tabmis v. "Ag. b. Mahmüd al-Qädiri, 
von dem ein Lehrgedicht über Musik Gotha 76, 9 vorliegt, eb. 39, 1, und 
von S. aus Minyat Hüli Kairo? III, 313. — 5. al-Ya’ıya, Cmt. a. al-Barg 
al-wämid v. as-Suyüti (st. 911/1505) noch Kairo? III, 35. — b. v. M. b. M. 
al-Gamrī Sibt al-Marsafi (s. o.) noch Kairo? III, 268. — f. v. H. b. M. al- 
Būrīnī (s. o.) Kairo? Ill, 213, Mösul 99, 9. — g. anon. al-Fath al-Makki, 
963/1556 in Mekka verf., Mesh. XV, 29,95. — 7.1. Vazm as-sulük s. No. 2. — 
8. al-Gimiya mit Cmt. v. A. b. M. al-Hafāģī (st. 1069/1658, II 255) Rāmpūr 
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I 601,225, anon. Cmt. Brill—H.l! 659, 234. — 9. al-Aäfıya mit Zaģmīs v. 
Abdalbāgī b. S. al-“Umari al-Fārūgi (um 1270/1852 s. zu II 498) Hesperis 
XII, 113, 978, 5. — 10. Nazm ad-durar mit Cmt. Nuzhat an-nazar v. 
M. b. M. as-Sa“äf, Kämpür I, 369,345: — M. Farģalī al-Ansäri at-Tahtäwı 
(Schüler v. al-Azhar u. Beamter im auswärt. Amt in Kairo) a/-"/gd an-nafts 
bitastir watahmis diwäan O. 6. al-F. K. 1316. Ibr. b. O. al-Bigāī (st. 885/1480, s. 
Il, 142) a”-Nāfig bis-sawab al-farid litakfir A al-F. noch Leid. 2040. Zur 
Literatur für und gegen b. al-F. s. noch b. Ayas, Za’rik AMisr, II, 119ff. 


zu S. 203 


o Ya. b. Īsā b. Ibr. al-Misri Gamäladdin a. '1- 
Hu. b. A/afrūf, geb. am 8. Raģab 592/7- 7. 1196 
in Usyūt, diente seit 629/1231 dem al-Malik as-$ālih 
al-Aiyūbī als Wezīr. da dieser seinen Vater al-Kāmil 
in Syrien vertrat, seit 639/1241 als sein Schatzmeister 
in Kairo, seit 643/1245 als Wezīr seines Statthalters 
in Damaskus, fiel 646/1248 in Ungnade, als der Sultān 
selbst nach Damaskus kam, und wurde zum Belage- 
rungsheer vor Himş geschickt. Nach dem Tode des 
Sultāns (5. Sa bān 647/26. 11. 1250) kehrte er nach 
Ägypten zurück und starb am 1. Sa'bān 649/19. 10. 
1231 in Kairo. 

B. Hall. 782, b. Habīb, MO VII, 27, b. al-Imād, SD V, 247. Diwan 
noch Manch. 464 A. 

10. a. Abu LE A. b. al- Hu. b. Haidara b. M, 
b. “Al. b. M. a/ Agēlī (Nachkomme von Alīs Bru- 
der Agīl). 

Fawāt, Il, 47, ohne Datum aus dem A. a/-Afuģri6 des b. Safid (st. 
673/1274, s. S. 337). Diwan Esc.? 380. 

11. Saifaddin "A. b. al-Amir O. b. Qizil al-Mušidd 
at-Turkomäni al- Fārūgī, gest. 656/1258. 

B. al-“Imäd, SD V, 280. Diwän noch Leipz. 545. 

Zu S. 264 


ı2. Abu 'l-Fadl Zuhair b. M. al-AMuhallabz al- 

‘Ataki Baht addin al-Kātib !), geb. 658/1185, erwarb 

1) Also nicht „unidentifiziert”, wie L. Ecker, Ar. prov. u. deutscher Min- 
nesang (EI meinte. 


Brockelmann, Supplement zur GAL 1 30 
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die Gunst des al-Malik as-Sälih Nagmaddin, als er 
noch Statthalter in Syrien war, und ward von ihm 
nach seiner Thronbesteigung 637/1240 zu hohen Ehren 
befördert. Als sein Gönner aber in al-Mansüra er- 
krankt war, fiel er in Ungnade und begab sich zu 
an-Näsir nach Syrien. Dort starb er 656/1258. 

Als echter Ägypter hing er mit solcher Liebe an 
seiner Heimat, dass er sich in der Fremde nie wohl 
fühlte. Mit besonderem Unbehagen gedenkt er immer 
eines Aufenthaltes in Amid (Palmer 28, u, 62, u). Der 
Oasidenform bediente er sich nur noch in den Lob- 
gedichten auf den Sultän und seine Grossen. Seine Be- 
deutung liegt aber in seinen zahlreichen kleinen Lie- 
dern und Scherzgedichten, unter denen sich auch Rätsel 
finden (No 32). Seine von allem schweren Rüstzeug 
der Klassik freie, ganz auf Ägypten eingestellte Poesie 
spricht noch heute von allen älteren Dichtern die mo- 
dernen Gebildeten dieses Landes am meisten an; das 
bezeugt u. a. Saläma Mūsā zu a. Sädi, as-Safag al-bakt, 
I S Ee 

B. al-Imād, SD V, 276. Diwan Paris 3173, Br. Mus. Suppl. 1275/6, 
Or. 7272 (DL eat Bodi. I, 1272, 1278, Vat. V. 362, 1179, Bol. 100... 
yazīd 2666, Rägib 1102 (ZDMG 64, 501), Top Kapu 2556 (RSO, IV, 715), 
Kairo? II, 122, Sbath 844, Mēsul 151, 142, Rabāt 330, Mesh. XV, 12,37, 
in Palmers Ausg. nur der Text, lith. K. 1277, gedr. Bairüt o. J., K. 1297, 1305, 
1311, 1314, 1322, 1934; $. s. A. Sā'ib, Abu ’l-Baha’” Zuhair, Ta’rihuhi 
wa’a'mäluh, Alexandria 1929. 


13. Asb. M. b. a. 'l-Abbäs al-Andalusi a/-/80277. 


Maggarī I, 811. 


14. M. b. "Abdalmunim b. M. b. Yü.b. A. ak 
Yamani al-Ansäri al-//iyamz Sihabaddin lebte als Süfi 
und Freund des “O. b. al-Färid in verschiedenen 
Klöstern zu Kairo und starb 685/1286. 


b.al-Qadi, Durrat al-Higal 1, 154 No 446, fawāt Il, 230. Diwāx Fir. 
Ricc. 19 (O. Pinto, Bibliofilia, XXXVII, SA 8). Eine ĢOasīda Berl. 7782, 2. 
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15. Al-H. b. Sawar b. Tarhān 6. an-Nagzd Nā- 
siraddin al-Kinānī, gest. 687/1288. 


B.al--Imād, Š D V, 400. 2. Ist etwa NO 4280 Manäzil al-ahbäb wama- 
nāzih al-albab das Werk des b. Fahd über die Liebe, s. II, 55,3, 1? 


16. Sarafaddin a. ‘Al. (a. ‘A.) M. b. Said ad- 
Dalasi a/-Dūsīrz (ad-Dalāsīrī) as-Sanhagi, geb. am 1. 
Sauwäl 608/7. 3. 1213 zu Abusir, lebte 10 Jahre in 
Jerusalem, dann in Medina, ferner 13 Jahre als Oor’än- 
leselehrer in Mekka, wo seine Burda entstand, dann 
als Beamter (Muda$ir) in Bilbais und starb 694/ 
1296, n. a. 695 oder 696 in Alexandria; er soll in 
der Nähe des Imām aš-Sāttī in Fustät begraben sein. 


Fawät 11, 205—9, as-Suyüti, Wusun 1, 360, al-Hitat al-ģadīda X, 8 
(danach wäre er 698 geb. und zusammen mit b. “Atä’alläh al-Iskenderäni, s. 
II, 117, Schüler des a. ’l-“Abbäs A. al-Mursi, gest. 680,1281, aš-Šafrānī, 7a2. 
II, 11—18, gewesen und 781 gest., was bis auf die Angabe, dass al-Mursi 
sein Lehrer gewesen, allen andern Quellen widerspricht). 


Zu S. 265 


I. al-Kawakib ad-durriya fi madh hair al-bariya, Oasīdat al-Burda, s. 
R. Basset, Bull. de Corr. Afr. 1885, 252—63, Goldziher, RHR 31, 304— 11, 
franz. Übers. v. S. de Sacy in Garcin de Tassy, Exposition de la foi Mu- 
sulmane, 127—48, E. Gabrieli, Al-Burdatain, ovvero i due poemi arabi del 
Mantello in lode di Maometto, Firenze 1901, Moslem Present, an Anthology 
of ar. Poems about the Prophet and the Saints of Islam, P. ı containing 
the famous Poem of al-Busaree, known as Oasīda al-Burda lil-Busari, with 
an engl. Version by Shaikh Faizullāh Bhai, Bombay 1893. Textdruck Madras 
1845, Calcutta 1825 (mit pers. Interlinearversion), Stambul 1251, Būlāg 1256, 
lith. K. 1298, 1300, gedr. Būlāg 1305, K, 1313. Einleitung v. "A. b. Gäbir 
b. Mūsā al-Yamanī aš-Šāfi'ī Nüraddin (gest. 725/1325, DK II, 35/6, b. al- 
“Imäd, ŠD VI, 689) Berl. 7787, Vat. V. 359. — Cmt. 1. v. "Ar. b. Ism. a. Šama 
(st. 665/1268, s. S. 317) Münch. 547, Paris 1620, 3. — 2. v. O. b. "Ar. al- 
Färisi (st. 745/1344) Pet. AMK 924. — 2a. (= 19.) v. a. Otmān Sad b. Yü. 
al-Ilbīrī (um 751/1350 in Granada) Esc.? 318. — 3. ar-Ragm v. ŠamsaddīnM. b. 
“Ar. az-Zumurrudī b. as-Sä’ig (gest. 776/1375, 11,25) Leipz. 548, Kairo? III, 171, 
dazu Gl. Wien 478. — 4. v. A. b. Ya. b. a. Hagala at-Tilimsäni (st. 776/ 
1374, Il, 12) Esc.? 413. — 5. Izhar sidg al-mawadda v. M. b. Marzūg at- 
Tilimsānī (st. 842/1439, Il 246) !) noch Paris 3088, Cambr. Suppl. 166, Fäs, 


1) S. b. Cheneb, /djaza § 58, nicht v. Šamsaddīn b. Marzüg, gest. 784/ 
1379 (II, 239), wie Leid.2 714 gesagt ist. 
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Qar. 742, Selim Āģā 966, Kairo? III, 15. — 6.=3. — 7. v. Safdaddīn at- 
Taftāzānī (st. 791/1389) Qiliö “A. 813. — 8.=4. — 9. v. Sihäbaddin a. 
”1--Abbās A. b. “Imädaddin "Abdalbāgī al-Agfahsī (gest. 808/1405) Kairo? 
III, 213. — 10. = 5. Nuzhat at-talibin watuhfat ar-ragibin v. A. b. M. b. 
a. Bekr aš-Šīrāzī (Verf. des X. as-Safa’ fī mu āmalat ahl al-wafa, Esc.? Il, 
749, wo a. 'I-"Abbās A. aš-Š.), verf. 809/1407, noch Hamb. 92, Pet. AMK 
924, Mešh. XV, 43.126/7; Paris 3190, Kairo? IV, 83 (a. Šāma?), Mēsul 99.19 
(? wo M. b. A. b. M. b. a. Bekr), Rāmpūr I 600,39. — 11. v. Yü. al-Bisātī, 
vert, 821/1418, Kairo? III, 214. — 12. = 6. Al-Anwär al-mudfa v. M. b. 
A. al®Mahalli (st. 364/1459; II, 114), ferner Vat. V. 1421, 2, Periko: 
108, Kairo? III, 28, Dam. Z. 62, 186,,, Āsaf. II, 1242,45, frgm. Ambr. C 21 
iv (RSO, VII, 51), Gl. v. M. “Arafa ad-Dasūgi, Kairo? IV b, 44. — 13. = 
7. v. “A. b. M. Musannifak al-Bistämi (st. 875/1470, 11, 234) noch Pet. AMK 
924, Kairo? III 214, Qilič "A. 813, Selim Aga 965. — 14. — 8. v. Hālid b. 
‘Al. al-Arhari (st. 905/1499, I1, 27) l. Paris 734,7, ferner Br. Mus. Suppl. 
10871, Vat. V. 571,2, Pet, AM Buch. 147, Ģiliē "A, 209, e 
Hesperis XII, 133, 105b, Kairo? III, 203, Sbath 14b, Mösul 140,4) 229,35, 
Asaf. II, 1714,95, gedr. K. 1282, 1286, Būlāy 1297, Alexandria 1288, 
am Rande v. al-Bāģūrīs /ēšiya (II, 487) Būlāg 1302, K. 1304, 1308, 
1311.— 15.=9. v. A. b. M. al-Ģastallānī (st. 923/1517, II, 73) noch Kairo? 
III, 356, IVb, 79. — 16. v. Zakariyä’ b. M. al-Ansārī (st. 926/1520, 11,99) 
Kairo? III, 178. — 17. = 10. v. Hidr b. Mahmäüd al-"Atūfī (st. 948/1541, 
ŠN II, 10, Rescher 268, Brussali M. Tähir ‘Ogm. Mi?ell. 1, 355). — 18. = 11. 
Rähat al.arwah v. M. b. Mustafä Šaihzāde (al-Qügawi st. 951/1544) noch: 
Bol. 117, 248,3; 254.;. Pet. AM K. 924, Oilie A. 316, Kairo [1129 150) 
gedr. am Rande von Harpütis Cmt. (s. No. 44), Stambul 1306. — 19 (= 12) 
v. M. b. M. al-Gazzi al-“Amiri (st. 984/1576) noch Brill—H.! 522, 21148, 
10. — 20. al-H. b. al-Hu. at-Tālišī, voll. 956/1349 in Kairo, Wien 479. — 
21. = 13. — 22. (= 14.) v. M. b. Badr ad-Din al-Aghisäri (st. 1001/1593 
s. II, 439, 5) noch Kairo? III, 214. — 23. v. “A. b. M. al-Qäri” al-Herewi 
(st. 1014/1605, s. 1I, 394) noch Manch. 470 D, Pet. AM Buch. 148, Qilič 
“A. 804, Sulaim. 1040, 2, Kairo? III, 214. — 24. = 16. — 25. (= 17.) v. 
M. b. Yü. al-Qudsi Radī ad-Din noch Qilič “A. 814 (? nur Radi ad-Din). 
25a. Šifā al-galb al-garih v.“Abdalwähid b. A. b. "Āšir al-Ansäri (st. 1040/1630 s. 
zu Il, 461) K. 1296. — 26. (= 18.) d. i. Abu’l-Baqä’ Aiyüb b. Mūsā al-Husaini 
al-Kaffawi, st. 1094/1683, s. II, 454. — 27. = Abū ‘Al. al-Ilbīrī Escur.? 282/3, 
Fäs, Qar. 743. — 28. (= 20.) v. Bahr b. Re’is b. Saläh al-Härüni al-Mäliki 
noch Dam. Z. 74, 59. — 29. (= 23.) v.M. b. "Abdalhagg as-Sabti noch 
Pet. AMK. 924. — 30. (= 24.) v.*A.b.lbr. b. Idris al-Antäki, kabbalistisch- 
magisch, Paris 3187. — 31. aa-Durra al-mudi’a v. M. b, a. Bekr b. M. b. 
S. al-Kurdi aš-Šahrānī al-Hanafi, um 1048/1638, Kairo? III, 100. — 32. Gami“ 
al-kunūz v. M. al-Misri, voll. 1084/1673, Kairo? iii, 74, lith. K. 1286. — 
33. v. “Abdalhaqq b. "Abdalfattāh, um 1119/1707, Kairo? III, 79. — 34. v. 
M. b. Mustafä al-Mudurni, voll. 21. Šabān 1136/16. 5. 1724, eb. 432. — 
35. v. “Otmän b. "Al. al-Kilisi al-“"Uryäni al-Halabi in Medina um 1163/1750 
eb. 178. — 36. v. Said b. A. as-Simläli Rabät 531, 3. — 37. v. Al, b. ʻA. 
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al-"Akkāšī at-Tabīb Būhār 436. — 38. v. H. b. M. an-Nagafi Mösul 228, 
24. — 39. v. "Al. b. Fahr ad-Dīn b. Ya. al-Husainī al-Mausilī eb. 274, 46, 
II. — 40. v. Sa'dallāh al-Halwati Ģilīč "A. 808. — 41. v. Mūsā b. M. at- 
Tabardär eb. 811. — 42.v. A. b. M. al-Hāģģ Alger 1350. — 43. v. O. b. A. 
al-Harpüti, verf. 1241/1825, Selim Aga 816, gedr. Stambul 1289, 1306. — 
44. Lawāmı: anwār al-kaukab v. a. “Al. M. b. A. Bannīs, verf. 1200/1785, 
Fās 1296, 1317, am Rande v. Q. Gassüs Cmt. zu Šamā't/ at-Tirmidī, 


Būlāg 1296. — 45. Haāšiya "alā matn al-Burda v. Ibr. b. M. al-Bāģūrī 
(st. 1277/1860, 11, 487), verschieden von No. 8, lith. in Vat. V. 1234, 
4, als Šarh Rämpür I, 608,216. — 46. (= 25.) an-Nafahat as-Sadiliya, 


v H. al-“Idwi al-Hamzäwi (st. 1303/1886, II, 486), K. 1297. — 47. v. 
A. Fathi P. (st. 1914, s. zu Il, 474) in Mašmīūt as-surüh, K. 1340/1922. 
— 48. pers. v. M. Gayür Qädiri, vert, 920/1514 in Delhi, Ind. Off. RB, 
58, v. Gadanfar b. Ga“far al-Husaini, HH. IV, 531, Manch. 471 (Hds. 
v. J. 997/1589), Pet. AM Buch. 149, Bank. IX, 922, v. M. b. Nusair 
Habisi Kirmānī Sams Imäm Mesh. XV, 21, 61, anon. eb. 62, Bank. IX, 
923, 925/6. — 49. ar.-pers. v. Nizāmaddīn b. M. Rustam al-Huģandī, Schüler 
des Siyälküti, gest. 1062/1651, Manch. 470 C, Bank. IX, 924, Äsaf. II, 1242,25- 
— 50. v. A. b. M. al-Hafāģī (st. 1001/1658, Il, 285) Rämpür I, 600,205. 
— 51. v. "Ag. b. "O. al-Bagdädi (st. 1093/1682, II, 286) eb. 583,74. — 
52. türk. Zawassul mit Zažmīs v. M. Makkī Ef. Stambul 1299, 1300. — 
53. eb. v. M. Hairi Ef. aus Rusčuk eb. 1299. — 54. eb. v. “Otmän Tewfīg 
Bey aus Saloniki, eb. 1300. — 55. Šilha-paraphrase, Paris berb. 7, 10. — 
56. Hawāss al-Burda fī bur ad-dā v, "Abdassalām b. Idris al-Marräkosi 
(gest. 660/1262?) noch Vat. V. Barb. 78.5. 


Zu S. 266. 


Bearbeitungen: 1. Zaģmīs: c. Al-Umda ffl-muķtār min taķāmīs al-B.v. 
Zainaddīn a. Sa“id Ša'bān b. M. b. Dā'ūdb/A. al-Misri al-Ģorašī al-Ātārī al-Otmānī 
aš-Šāfi ī (st. 828/1425, II, 180), enthaltend Zaģrzīs 1. v. Badraddin A. b, M. b. A. 
as-Sähib al-Hamawi um 785/1383. — 2. Maģd ad-Dīn Ism. b. Ibr. b. M.al-Kinānī 
al-Hanafi um 787/1385. —- 3.Zain ad-Dīn Tāhir b. H. b. O. b. Habīb al-Halabi 
(st. 807/1405 s. II, 81). — 4. v. Fath ad-Dīn a. "Al. M. b. Imād ad-Dīn Ibr. 
b. aš-Šāhid aš-Šāfi ī, b. al-1mād, Š D VI,329, st. 793/1391. — g. v. Verf. selbst, 
gesammelt 822/1419, Kairo? II], 257. — d. v. a. Bekr b. Hiģģa al-Hamawi 
(st. 337/1433 s. II, 15) Paris 3248, 3, Kairo? III, so, 22. — e. v. M. b. 
A. b. "Al. b. Māmāya b. ar-Rümi (st. 987/1579, s. II, 271) noch Kairo? III, 
52, 60. — f. v. Sadagatallāh al-Qähiri in M. b. a. Bekr al-Baģdādī's (S. 250) 
al-Qasida al-witriya, Bombay 1884. — g. v. M. Halil b. al-Oabāgibī (st. 
849/1445, s. 11,113) noch Kairo? III, 50. — h. v. M. b. A. b. abi Lid al- 
Qasabi al-Mālikī as-Sahāwī noch Kairo? III, 51, 48, 54. — i. v. Näsiraddin 
M. b. "Abdassamad al-Mekki al-Faiyūmī noch Br. Mus. Suppl. 1080 (— Cambr. 
Suppl. 163?), Kairo? III, 49, 53, Alger 1845, Vat. V. 358/9. — g. v. M. 
b. Mansūr b. “Obäda Vat. V. 359c, Alger 1845, 2, Cat. It. 425, Pet. Ros. 
96 (in Br. Mus. p. 310 dem Näsiraddin al-Kühi zugeschrieben). — r. v. 
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“Ala’addin b. “A. Aminaddin b. Sälim al-Gazzi Vat. V. 359, b, Alger 184 5,3. — 
s. v. Šihābaddīn A. b. Maģdaddīn Sälim al-Adra‘i, Vat. V. 359d, Alger 
1845, 4. — t. v. ad-Dimyātī Vat. V. 359e, Alger 1845, 5. — u. v. Halifa 
b. A. al-Bistämi, um 960/1553, Kairo? III, 53. — v. v. “Abdarrahim b. "Ar. 
b. M. as-Suyüti al-Girģāwī Kairo? III, 54. — w. v. Šams ad-Dīn M. b. Halīl al- 
Halabī Paris 6714. — x. v. Šihāb ad-Din A. b. M. al-Wafā'ī Brill—H.! 522, 
21148, 7. — y. v. al-Qädi Ziyād al-Andalusī Qilič “A. 778. — z. v. al- 
Qädi “Abdarrahim al-Buhäri al-Gūybārī: at- Tuhfa al-Izziya allati kānat šar- 
han manzūman muhammasan lig. al-B. o. O. u. J. (BDMG Hartmann, De 
4139). — aa. v. M. b. aš-Šammā‘ al-Misrī Gotha 2290, Brill—H.! 23, 471. — 
— bb. v. M. b. M. b. M. al-Batātakānī at-Tūsī (— Bayādakānī b. Sāfī HH IV, 
527 u, um 900/1494) Manch. 472. — cc. türk. v. M. S. Nahifi (st. um 
1123/1711, Hammer, Gesch. osm. Dichtk. IV, 308), Hanīfzāde bei HH VI, 
14555, Stambul 1296, 1297. — dd. türk. v. A. Mustafā Būlāg 1256. — ee. türk. 
v. “Abbäs Faizī Ef. Stambul 1301. — Sammlungen von 30 7akämis Gotha 
2285, von 69 Takāmīs Kairo? IIl, 49—52. — Tasėř: b. v. M. al-Misri an- 
Niyāzī (st. 1105/1693, s. zu II, 446) noch Wien 1982.g, Vat. V. 1430. — 
d. v. “Al. b. ‘O. al-Baidäwi (st. 696/1296): Zafrīģ aš-šidda, K. 1308. — e. v. 
M. al-Malātī al-Misrī al-Halwati al-Oādūrī, K. 1311. — f. v. Sams ad-Dīn M. 
b.*Al. al-Makkī al-Mālikī, verf. 1048/1638, Kairo? III, 88, 100. — g. v. A. 
b. M. ar-Rifäfi Kairo? III, 227, K. 1280. — h. v. "Abdalhamīd Quds, voll. 
1311/1893, Mekka 1313. — i. Anon. noch Manch. 473 (= B. Mus. 622,iv Bodl. 
II, 415). — Taštīr: c. Daf“ aš-Šidda fī taštīr al-Burda oder Galb al-masarrät 
watafrig aš-Šidda fī tasdīr watu$īz al-Burda v. "Abdalhamīd b. M.‘A.,voll. 
17. Safar 1018/22. 5. 1608, Rabāt 77. — d. v. Ramadān Gallāwa, gest. 1887 
in Alexandria, Brill —H.! 625, 21163,,3, Kairo? III, 63, 289, Princ. 8. — e. v. 
"Abdarrahīm b. "Ar. b. “A. b. Makī as-Suyūtī al-Mālikī al-Girgawi Bur as- 
sagīm Kairo? 111 63, K.o.J. — f. v. A. b. A. b. Otmān b. Sālim al-“Auwämi, 
verf. 1201/1786, eb. — g. v. A. b. "Abdalwahhāb al-Girģāwī (st. 1254/1838) 
eb. — h. v. A. b. Šargāwī b. Musä‘id al-Halwatī (st. 1316/1898) vert 1313, 
Būlāg 1314. — i. v. Abu'l-Hudā H. Wādī as-Saiyädi ar-Rifä‘i voll. 1308/1890, 
Alexandria 1309. — k. Zasdīr al-B. wataģīzhā v. A.al-Hifzī b. Abdalķālig 
az-Zauzanī al-'Uģailī al-Yamanī, um 1293/1876, Kairo? III 64, Bulāg 1295. — 
l. v. M. Bek Faraģlī al-Ansäri at-Tahtāwī (s. II, 477) eb. — m. SIS a/alē? 
v. Ag. b. Safīd ar-Rāfi i al-Fārūgī at-Taräbulusi, voll. Ragab 1313/Apr. 1886, 
K. 1313, 1321 in Nail almurid K. 1323. — n. v. Sälim abu'n-Naģm al- 
Būlāgī al-Oāhirī K. 1343. — 0. al-Fuyud ar-rahmäniya v. M. b. Ibr. b. 
Halīl al-"Azäzi al-Husainī al-Azharī K. 1345. — p. ad-Durra az-zahira bitadmin 
al-Burda al-fähira v. aš-Šaih Q. Damaskus 1284. — Nachahmung udT ai- 
Sahb@ v. M. b. Mūsā an-Naģģār Paris 1620, 9. — Verteidigung der Burda 
gegen einen Wahhabiten v. Dä’üd b. Hu. al-Bagdädi al-Hälidi an-Nagšbandī 
Camhr. Suppl. 165. 

II. 2/-Oasida al-Hamziya fill-mada’ih an-nabawiya oder Umm al-gurā 
fi madh hair al-warä noch Havn. 49, Br. Mus. Suppl. 1082/3, Hesperis 
XIV, 113, 978,,, Tunis, Zait. 11, 301, Kairo! VII, 41, 334, 337 u. s. Il, 25, 
lith. in Mašwmū'a K. 1278, 1297, gedr. K. 1302,'3,'4, 6, '23/4, Tunis 1295. 
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Cmt. 1. v. A. b. M. as-Sāģānī al-Makkī (st. 825/1422 in Mekka, as-Sahäwi, 
ad-Daw al-lämi II, 179). — 2. an-Nuġaba as-saniya v. M. b. "Abdalmunim 
al-Gauģarī (st. 889/1434, 11, 96) Tüb. 55, Paris 3198,3, Tünis, Zait. II, 310, 
Kairo? III, 192, Mēsul 191, 4. — 3. al-Minah al-Mekkiya oder Afdal al-gira 
v. A. b. M. b. Haģar al-Haitamī (st. 973/1565 s. II, 387) noch Leipz. 552, 
Br. Mus. Suppl. 233, VI, Brill—H.! 50, 226, Fās, Qar. 744—6, Pet. AM 
K. 945, Mösul 49, 48, 84, 21, 93, 4, 5, 140, 14, 15, 191, 4, Tunis Zait. 
II 303, Kairo? III, 391 Qilit “A. 828—30, NO 4070/1, Hamid. 1199 (ZA 24, 
148), Dam. Z. 73, 30—33, Bank. 795, Bühär 431, Rämpür I, 660,9, Äsaf. 
II, 1242,97, Bat. Suppl. 848, gedr. mit Gl. v. M. b. Salim al-Hifni (st. 1181/1767 
s. II, 323) Būlāg 1292, K. 1303, 1307, 1322, die Gl. für sich Kairo? III, 28, 
Dam. Z. 73, 34. Gl. v. S. b. “O. al-Gamal al-“Ugaili (st. 1202/1790, s. II 354) 
al-Futühät al-Ahmadiya Rämpür 1, 583,75, lith. K. 1279, gedr. Būlāg 1292, 
K. 1303, 1306, 1317, Auszug daraus v. M. Selebi (1345/1926 Mufattiš im 
Unterrichtsministerium) K, 1344. — Auszug v. Verf. al-Marähif al-Makkiya, 
Tunis, Zait. Il, 305. — 4. v. A.b.*Abdalhagg as-Sanbātī (st. 990/1582) noch 
Kairo? Ill, 192, Brill—H.! 249,3,25, Mösul 140, 10. — 5. zu streichen; Ref. 
10 bei Fleischer, Kl. Schr. III, 367, enthält nicht den Cmt. al-Mahalli’s, 
sondern No. 3, s. Leipz. 552. — 6. v. Abu'l-Fadl al-Mäliki vor 1161/1748 
Gotha 2295 (wo Fadlallāh), Kairo? III 192. — 7.v.Q.b.M. al-Halabi al-Bakraģī 
voll. 1160/1747 Kairo? III 261. — 8. v. A. b. Vū. b. al-Ugaiti" al-Burullusi 
al-Mäliki Cambr. 1164, Kairo? III, 407. — 9. v."Ar. b. Zakri Rabät 76. — 
10. v.al-Fälüsi al-Miknäsi eb. 79.— 11. v. Walialläh b.“Abdarrahim ad-Dihlawi 
(st. 1179/1765 s. zu II, 504) Rämpür I, 602,223. — 12. Auszüge aus dem 
Cmt. des al-Kirmäni Ambr. C 147, II, (RSO VIII, 713). — 13. Zawami“ 
anwūr al-kaukab ad-durrī v. M. b. A. Bannis, vert, 1200/1785, Kairo? IJI, 
320, Rabāt 78, gedr. Būlāg 1296, Fās 1297, 1317, K. 1306 (am Rande v. M. 
b. ‘O. Gassüs Šarh aš-Šam@il at-Tirmidiya). — 14. v. M. Fathi in Maģmīfat 
šurūh, K. 1340. — 15. v. A. b. A. as-Sawi al-Halwati (st. 1241/1825) Kairo? 
III, 270. — 16. a/-Zršādāt ar-rabbäniya lil-futūhāt alilähiya min faid al- 
hadra al-Ahmadiya at-Tiganiya allati algaha 'š-Šaih A. Harazim 6. al -Arabī 
al-Fasi min šaiķihī ati'/-Adbās at-Tigänt (s.1l zu 507) “ala mata al-Hamzīya 
K. 1344. — 7aģmīs: 2. v. A. b. M. b. Yü. as-Safadi (st. 1034/1624) Pet. 
AM. K. 946, Kairo? III, 28. — 4. v. "Īsā b. as-Surūr aš-Šafrāwī noch Brill 
—H. 1661, 251. — 5. v. "Abdalbāgī b. S. al-Fārūgī (st. 1278/1861, s. zu II, 
497), gedr. K. 1303,'16, in M. b. a. 'r-Ridā an-Nahwi, Magminat at-tahamis, 
K. 1300. — 7. v. A. b. “Isa al-Muršidī al-Hanafī (st. 1047/1637, s. II, 379), 
Kairo? III, 57. — 8.v. M. Bek Farģalī al-Ansäri at-Tahtäwi (1345/1926 Beamter 
im Ausw. Amt., s.zu II, 477) eb. — 9.v.M. Amın al-“Omari (st. 1203/1789, 
II, 374) Mösul 296, 1. — 10. von mehreren modernen Mēsuler Dichtern, 
Mösul 91, 3. — II. al“Atfa al-kanziya v. M. b. Fathi b. “Abdalwähid 
an-Nazifi, K. 1346. 
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Tastir: 1. Nail al-murād fi tastir al-Hamziya wal-Burda wabānat 
! { J 


r 


Sud v.“Aq. Said ar-Rāfifī al-Fārūgī al-Hanafī at-Tarābulusī, K. 1323. — 2. 
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v. “Abdarrahim b. “Ar. b. Maki al-Hanafı al-Mālikī al-Girgäwi (geb. 1281/ 
1864, gest. nach 1320/1902) Kairo? III, 64, 396, gedr. K. o. J. 

UI. Duhr al-ma'ad "alā wazn Bänat Su'ād oder al-Kalima at-taiyiba wad- 
dima as-saiyita noch Cambr. Suppl. 637, Kairo! VII, 32, ZIL, 152, Rabät 
530,6, gedr. in Mafmīa, K. 1315. 

IV. al-Oasida al-Hamriya, gedr. zusammen mit der Burda K. 1305; 
Bruchstück des Cmt.'s v. Dā'ūd b. Mahmüd al-Qaisari (st. 751/1350, II, 231) 
Paris 645,2, Kairo? I, 324. Cmt. v. Kamālpāšāzāde (st. 940/1533, II, 449) 
Berl. 7733, Upps. II, 227, 18, Pet AMK 939, pers. Cmt. v. Gāmī Teh. II, 610, 1. 

V. al-Oasida al-Mudariya fi's-salät "alā hair al-bariya noch Manch. 460 
N, Kairo? I, 342, III, 231, gedr. in Magma“ latif, K. 1282, in al-Guzüli’s 
Daloil al-hairät, Tellichury 1879, 687—99, mit türk. Interlinearversion in 
al-Mağmū'a al-Kubrä, Stambul 1859, 19—44. — Cmt. 1. u. Z. zu streichen, s. 
I, 3, 20. — 3. v. "Abdalģanī an-Näbulusi (st. 1143/1730, II, 345) noch Vat. 
V. 1435, Brill—H. 127, 252, Kairo? Ill, 245, gedr. am Rande von H. al- 
Idwī an-Nafahat aš-Šāďilīya, K. 1880. — Tahmis a. v. al-Qādirī Vat. V. 
1430, b.v. Ism. b. a. Bekr al-Mugrī (st. 837/1433, II, 190) Gotha 2313, 
Bat. Suppl. 850, in Berl. 8216 dem M. b. A. b. “Al. ar-Rūmī Māmāya (st. 
987/1579, II, 271) zugeschrieben. 

VII. al-Y@īya mit Cmt. v. as-Suyūtī (st. 911/1505, II, 143) Pet. Ros. 
222, v. al-H. b. M. al-Būrīnī (st. 1024/1615, Il, 290) Münch. 521. 

VIII. al-Lämiya fī madhan-nabi (Muāradat Bänat Su‘äd) reimend aut 
ūlu, Kairo? Ill, 314, 360, ed. M. Talat al-Misri, St. Petersburg, 1907 ; dazu 
Cmt. v. Yäsin b. Zain ad-Dīn al-“Ulaimi al-Himsi (st. 10. Šabān 1061/19. 
7. 1651, s. Muhibbi IV, 491) eb. 216. 

IX. Eine andre Zawiya reimend auf #/@ mit Widerlegung christlicher 
u. jüdischer Lehren eb. 314, dazu TaAmis al-Hadiya al-Hamidiya v. Otmān 
Ef. b. al-Hägg “Al. al-Mausili al-Maulawi, voll. 1312/1894 in Damaskus, eb. 
429, gedr. K. 1319. 

X. Gedicht zum Lobe des Abu’l-"Abbas al-Mursi und zum Trost beim 
Tode seines Lehrers Abu’l-H. aš-Šādilī Escur.? 1702, 15. 


F. Nordafrikanische und Sicilische Dichter 


1. Abū Ishäq Ibr. b. A. b. Tamīm al-Ausri 
starb nach 413/1022 in al-Mansüra. 


Vāgūt, Zrš. 1, 358—360. 1. Zahr al-adab watamar al-ulbab Leid. 462, 
ferner Brill—H? 130, Br. Mus. Or. 5660 (DL 61), Kairo? Ilb 56, III, 179, Top 
Kapu 2566 (RSOIV 718), "Āšir1,812(MFO V 511), Selim Aga 960, Selimiya 
950 (ZDMG 68, 58), ed. Zeki Mubārak, K. 1344 (s. RAAD XII, 257—69). — 
3. Zitiert als R.an-Nürain Yāgūt, Zrš. V, 18, 4, 465, 11, VI, 502, 7. — 4. 
1 Gedicht. — 5. Gam? al-ģawākir fi'l-mulah wan-nawādir Kairo? IV,b. 44, 
Bairūt (nicht im Cat.) Cheikho, Chrest.2 317, ed. “Abdal’aziz al-Bišrī, K. 1353. — 
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6. Mwāraģāt gasīdat lail as-Sabb lil-Husrī ģama'ahū "Īsā Iskender Maluf 
al-Lubnäni, K. 1921. Mu āradāt gas. al-H. von den berühmtesten Dichtern 
des modernen Ägypten: A. Bek Šaugī, Ism. Sabri, Welieddin Yegen, Nahla 
al-Hālid, Šekīb Arslän ua, gesammelt v. Muhyiaddin Ridā, K. 1919/1338, 2. 
Druck 1342/1924, eine Mu’ärada v. A. Zeki Abū Sadi s. H. Sälih al-Giddäwi, 
Nazarät nagdiya fi Sir A. Š., K. 1925/1344, S. Go. 


Zu S. 268 


2. Al-Muizs b. Būdīs, gest. 453/1061. 


Ibn al-Qädi, Gudwat al.igtibas 241. Die Nafahat al-Qudsiya des al-H. 
b. a. "LO b. Bädis (s. 11, 166,4) werden ihm Esc.? 361, 2, irrig zugeschrieben. 
“Umdat al-kuttäb wa uddat dawi’l-albab Gotha 1354—6, Kāiro! VII, 328, udT 
“Umdat al-kutiab fī sifat al-hibr wal-aglam wal-hatt, A. Taimür P. RAAD, 
1I, 362. 


K 0m AL M bD a Saıd M. b. Saraf al-Oairawäni 
al-Gudami, der Gegner des b. Rašīg (s. S. 307), 
folgte 447/1055 dem al-Muizz nach al-Mahdiya, ging 
dann nach Sizilien und später nach Spanien; dort 
starb er 460/i068 in Sevilla. 

Vāgūt, /rš. VII, 96—9, s. zu 307. 1. Alam al-kalām, R. ffš-šwarā” 


wamarätibihim f:'5-ši'y wanagd ašārihim,ed. H. Husni “Abdalwahhäb, Damaskus 


1912, "Abdalazīz al-Hānaģī in ar-Rasa’il an-nadira II, K. 1324/1926. 


4. Abū M. ‘Al. b. a. Bekr b. "A. aš-Sagrātisī 
aus S. in al-Garid (Oafsa) in Afrika, war Qādī in 
Tauzar und starb 466/1073. 


Maggarī 1, 563. 2. al-Oasida al-Lamiya aš-Šagrātisīja noch Dam. “Um. 
81,26; Cmt. a. zu seinem Zaģyzīs Diwan silat as-samt v. a. Šāma (st. 667/1268) 
s. S. 317. — b. v. a. ‘Al. M. b. ‘A. al-Misri b. Sabbät at-Tauzari (2. Hälfte 
des 7. Jahrh.’s) mit historischen Nachrichten, noch Br. Mus. Suppl. 1052, 
in einem Ms. Rousseau benutzt v. Amari, Storia dei Musulmani di Sicilia, I, 
xiv, Bibl. ar. Sic. I, 209— 13, 348ff, Alger 1835, 1837. — c. v. a. Bekr M. 
b. Ishäq Br. Mus. 141a, Alger 1834. — d. v. “Al. al-Qurtubi Princ. 4. — 
e, anon. Esc.? 361, Alger 1836,, (mit unklaren Angaben über das Verhältnis 
zu Alger 1835). ZaAmis a. anon. mit Cmt. Alger 1836, 2. 


5. Abul-Fadl Yü. b. M. b. Yü. b. an-Nahwi 
at-Tauzarī, gest. 505/1113, n. a. 5135/1119. 


Suyüti, Buģya 424. 1. a/-Oasīda al-munfariga oder al-Farag ba‘d aš-šidda, 
auch von as-Subki, Zoé V. 24/5, wo der Anfang mitgeteilt wird, dem M. 
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b. A. b. Ibr. b. "Attār al-Oorašī al-Andalusi (st. 590/1194) zugeschrieben, 
s. WZKM XV, 444, noch Gotha 68,4, 74,1, Paris 7434, Vat. V. 1469,4 
Brill —H.! 592, 21108, 2, Pet. AMK 939, Kairo? I, 342, III, 395, Alger 1847; 
1854,1, AS 3340.27, (Tauer, Arch. Or. VI, 96), Bank. XVIII, 1, 1291, x, lith. 
Alexandria 1304, gedr. K, 1321 (als Anhang zu Barzanģī's, s. II, 384, 12, 3, 
Gāliyat al-kadar Mekka 1317). Cmt. a. al-Anwäar al-munbafliša v. A.b. Ar, an-Na- 
qawusi al-Beģawī (st. 810/1403)noch Tunis, Zait. III, 188, 1601, Rämpür 1579.43; 
=? "Ar, an-Nafūsī Bibl. Dahdäh go. — b. al-Adwa’ al-bahiga fi ibraz daga’ig al- 
Munfariša v.a. Ya. Zakariyä’ al-Ansäri (st. 926/1520, s. II, 99) noch Leipz. 
532, 872, i, 874, i, Gotha 1593, Leid. 672, Paris 6439, Bril = M IETT 
227, 1522, 211438,,, Br. Mus. Suppl. 1124 iii, Pet. AMK 939, Kairo AVII 
555:0 1, 267, II, 14, Dam. Z. 60, 131, 4. 132, 10, Princ. 5, Fatın 3900. 
Bat. Suppl. 853, gedr. K. 1323. — d. v. “A. b. Yü. al-Büsiri (s. u.) Rabāt 90, 
350, 1. — e. türk. v. Ism. b. A. al-Angirawi (st. 1025/1616) Wien 475, 2, 
AS 2077. — f. v. as-Subki Mösul 190, 2. — Zakmis: a. v.b. Mulaik (II, 20, 
38) noch Vat. V. 1184.g, — e. anon. Esc.?2 1393, 3. — f. v.a. Bekr b. Hamsin 
eb. 4. — g. v.a. “Al. M. b. Nufaim eb. 6. 


Zu S. 269 
6. Abul-H. Hāzim b. M. b. H. b. Hāzim al-Ansäri 


al-Oartaģannī, geb. 608/1211 vermutlich in Cartagena, 
verlebte dort seine Jugend, wanderte vor der Eroberung 
durch die Christen nach Afrika aus und starb am 14. 
(za) Nam 034 13012 ,,.11>1255 m Luns. 

Suyūtī, Dugya 214 (falsch al-Qurtubi), Magg. I, 862—9, b. al-Qädiv 
Durrat al-higal 1, 137, 381. I. al-Oasida al-alfiya al-magsüra, s. Magg. I, 
862—6, E. Garcia Gómez, Observaciones sobre la Q. m. de Abu’l-H. Hāzim 
al-Q., al-Andalus I, 81—104. Cmt. v- a. “Al. a. LO. M. b. A. aš-Šarīf al- 
Husaini al-Garnātī as-Sabti (st. 761/1358), dessen Wert als Geschichtsquelle 
trotz mancher biographischer Daten nicht überschätzt werden darf (Andalus 
I, 86, n. 1), nöch Paris 3175. Br. Mus. 367, Alger 1841,,, Rabät 333, Fäs, 
Qar. 1328, Rāmpūr 1, 603,231, gedr. K. 1344. — 4. Ein Lobgedicht auf den 
Fürsten von Tunis mit Anspielungen auf grammatische Kunstausdrücke, Subkī, 
Tab. IV, 39. — 5. Minhās al-bulaga” zitiert Suyüti, Murkir I, 93,17 

7. Abul-H. "A. b. "Ar. as-Saqgali al-Kätib ai 
Dallannbi (aus Villanuova) gegen Ende des 4. Jahrh.s. 

Amari, Bibl. Ar. Sic. 630/1, Storia dei Musulmani di Sicilia 1, xliiia, II, 
521, 541, 543. 

8. Abū M. 'Abdalģabbār b. a. Bakr b. M. A 
flamdīs al-Azdī as-Sirägüsi as-Sagali, geb. 447/1155 
in Syrakus, gest. 527/1132 in Biģāya, n.a. auf Majorka. 


Zu S. 270. 1. Kap. G. Spanische Dichter 475 


Zu S. 270 


Schack Il, 17—31, Amari, Bibl. Ar.-Sic. LXIII, Storia II, 125, Pons 
Boigues 186—9, No 155, Dozy, Abb. I, 146, Derenbourg, Vie d’Ousama 332, 
n. 2. Diwäan Vat. V. 447 (s. Tisserant, Spec. XXXVII, Tab. 52a). Seine Ge- 
dichte, in denen Beschreibungen vorwiegen, gelten bis in die Gegenwart fūr 
klassisch; für ihre Anerkennung im modernen Ägypten hat sich namentlich 
a. Sädi eingesetzt, s. Apollo I, K. 1932, 66 und a7-Kags al-frangi fī šir 
ò H. eb. I, 103—595. 


o Abū Rabī b. a. M. as-Sultän "Abdalmu min b. 
“A. al-Magribi, der Begründer der almohadischen Dy- 
nastie (524—58/1130—63), trat auch als Dichter aut. 


Dīwān Top Kapu 2333 (RSO, IV, 719). 


G. Spanische Dichter 


"Otmān b. Rabia al-Andalusi (gest. 310/922) Tabagät aš-šutarū" bil- 
Andalus zitiert Yāgūt, /xrš. V, 32. 

"Ubāda b. Mā as-Samā” (st. 422/1031, s. Hartmann, Muwaššah 90 ff), 
Ahbar šīčarā al-Andalus zitiert b. Hazm bei Maggarī II, 117.5. 

Abū Nasr al-Fath b. M. b. Hāgān (st. 529/1134), Oa/ā”id a/Sigyān 
wamakāsin al-a'yan und Matmah al-anfus, s. S. 339. 

Abu'l-H. b. Bassām aš-Šantarīnī (st. 542/1147) X. ad-Dahira fī mahäsin 
ahl al-Gazira eb. 

Al-Gusun al-yānfa fi mahäsin šu arā” al-mi°a as-säbi‘a, verf. 657/1259, 
Be 2039. 341, 

Kāmil Kiläni, Mazarär fī ta’rih al-adab al-Andalusi, Maģfmīat muņū- 
darāt, K. 0. J. (1342) 

A. Daif, Balāģat al’Arab fl-Andalus K. 1342/1924. 

Angel Gonzales Palencia, Historia de la literatura Arabigo-Espaüola, 
Barcelona-Buenos-Aires 1928. 

A. Fr. v. Schack, Poesia y Artes de los Arabes en España y Sicilia, 
trad. p. J. Valera, 2 vol. Madrid 1930—3. 

L. Gonzalvo y Paris, Avance para un estudio de las poetisas musul- 
manas en Espaňa, Madrid, 1905 (dazu Sārat al-Halabiya, s. I. Kratchkovsky, 
al-Andalus II, 202). 

Recueil de chansons et poesies qui ont été transmises par la tradition 
sous le titre général de Chernata et qui constituent le répertoire des anciens 
maures du e et ge siècle, publ. par E. Yafıl, 1904. 

Über den Anteil der nichtarab. Spanier an der ar. Literatur s. Dozy, 
Hist. II, 103. Über etwaigen Einfluss auf europäische, insbesondere provença- 
lische Dichtung s. K. Burdach, über den Ursprung des malichen Minnesangs, 
Liebesromans u. Frauendienstes SBBA 1918, XLV, LXVII, S. Singer, Ar. u. 
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europ. Poesie im MA, Abh. Berl.-Ak. 1918, No 13, s. Zeitschr. für deutsche 
Phil. 1927, 77—92, J. Ribera, Dissertaciones y Opusculos I (Madrid 1928) 
12—35, IO9—12, Scheludko, Arch. Romanum XII (1929) 30—127. A. 
R. Nykl, A Book containing the risala known as the Dove's Neck-Ring 
by Ibn Hazm, transl. Paris 1931, 61—119, und dazu C. Appel, Zeitschr. f. 
rom. Philologie LII, 770—91. J. M. Millas, Influencia della poesia popular 
hispano-musulmana en la poesia italiana, Revista de Archivos, 1920/1. L. 
Ecker, Arabischer, provenzalischer und deutscher Minnesang, eine motivge- 
schichtliche Untersuchung, Bern—Leipzig 1934. 


Von dem Reichtum der in Spanien während dieser 
Periode blühenden Dichtung kann die folgende Über- 
sicht über die Dichter, deren Werke uns erhalten sind, 
nur eine unvollkommene Vorstellung geben ; sie ist wie 
immer durch die zahlreichen Anthologien zu ergänzen. 
Diese spanisch-arabischen Dichter sind denen des Os- 
tensan Sprachgewandtheit mindestens ebenbürtig, über- 
treffen sie aber oft an Tiefe des Gefühls, namentlich 
in der Liebespoesie, die hier besonders eifrig gepflegt 
wurde. Schon Graf Schack hat das wohl mit Recht auf 
das starke Überwiegen germanischen und romanisch- 
iberischen Blutes bei diesen eigentlich nur der Sprache 
nach semitischen Dichtern zurückgeführt. Ohne Zweifel 
war diese Kunst nicht nur ein Besitztum kleiner höfischer 
Kreise, sondern wirkliches Volksgut. Daher konnte sie 
wohl auch die Sprachgrenzen leichter überschreiten, als 
man zunächst anzunehmen geneigt war. Dass diese Spa- 
nier im täglichen Leben neben dem Arabischen auch 
romanisch redeten, hat Ribera sehr wahrscheinlich ge- 
macht. Es ist daher kaum zu bezweifeln, dass auch 
in diesen Volksdialekten Lieder gesungen sind. Die 
Gedanken und Wendungen dieser Poesie treten bei 
den Arabern schon seit "Omar b. a. Rabīa in festen 
Formeln auf. Dem Arabisten wird es kaum zweifel- 
haft sein, dass dies System, wie es b. Hazm in sei- 
nem Zaug al-hamama kodifiziert hat, das Vorbild 
des südfranzösischen und damit des deutschen Minne- 
sangs gewesen ist. Mag auch die Mehrzahl der Roma- 
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nisten sich noch gegen diese Annahme, die sich nicht 
so leicht in ihr traditionelles Kulturbild einfügt, sträu- 
ben, so wird sie sich doch durch das Gewicht der 
von Ecker vorgeführten Parallelen überzeugen lassen 
müssen. Mit der Annahme, dass auf beiden Seiten 
natürliche Gefühle übereinstimmenden Ausdruck ge- 
funden hätten, wird man desen Kulturproblem, das 
ja dann kein solches wäre, nicht gerecht. Eckers sehr 
verdienstliche Untersuchung hätte übrigens an Über- 
zeugungskraft wohl noch gewonnen, wenn sie auf die 
Vorgeschichte der arabischen Minnepoesie tiefer ein- 
gegangen wäre. 

Da die Kultur der Araber in Spanien weniger 
traditionsgebunden und stärkeren Einflüssen einer 
fremden Umwelt ausgesetzt war, so befreit sich auch 
die Dichtung dort früher von den Fesseln der Über- 
lieferung. Daher ist Spanien die Heimat des Strophen- 
gedichtes geworden. Sein erster Vertreter war nach 
b. Bassams Dahira (cod. Par. f. 124), b. al-Abbār, 
al-Hulla as-siyarä& (Dozy, Not. 36), b. Hāgāns af 
Mugtabis (Cod. Oxf. f. 34), ad-Dabbīs Bugyat al- 
multamis 1, 386, Maggarī II, 361, n. 11, und b. Mal- 
dūns Mug. III, 390 al-Muqaddam b. Muāfā al-Qaörr 
ad-Darīr'), der am Hofe des Umaiyaden Al. (275— 
300/888 — 912) blühte und die neue Kunst dem b. 
Abdrabbih (s. o S. 250) überlieferte. Er schuf die 
Grundform der Strophe als Markaz und wagte zuerst 
die mit spanischen Bestandteilen durchsetzte Sprache 
des Volkes in die Dichtung einzuführen. Seine Kunst 
übernahmen dann ar-Ramädi, Mukarram b. Saīd, die 
beiden Söhne des Abu'l-Hasan und "'Ubāda b. Mā 
as-Samā. 


Hartmann, Muwaššah 71, J. Ribera, Diss. y op. I, 100. 
I. Unter desen seinen Nachfolgern wurde Abū 


I) Zur Namensform s. N. de la R., al-Andalus II, 215—22. 
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O. Yü. b. Härün ar-Ramädi, (eigentlich span. a. 


Genis „Aschenvater 1 al-Andalusi der grösste Dichter 
s. Z. in Spanien, den man gern mit al-Mutanabbi 
verglich. Als Schüler al-Oälis (s. o. S. 202) war er 
mit der klassischen Dichtung ebenso vertraut wie mit 
der volkstümlichen Kunst seiner Heimat. Da er es 
gewagt hatte, den Chalifen von Cordova al-Flakam II 
in seiner Dichtung anzugreifen, und sich ın eine 
Verschwörung gegen ihn einliess, sass er eine Zeit- 
fang im Gefängnis zu az-Zahrä, bis der Wezir al- 
Mansür ihn begnadigte, und musste nach seiner Ent- 
lassung nach Saragossa auswandern. Er starb 403/ 
1012 in Cordova, wohin er nach dem Sturz der 
Umaiyaden zurückgekehrt war. 

At-Taälibi, Yarima 1, 365, 434—6, b. Hazm, Taug al-hamama 21/2 
(über seine Liebe zu der Sklavin Halwa), b. Hāgān, Matmah, St. 69—74, K. 
78—83, daraus Magg. Il, 440—3, Yāgūt, Zei VII 308/9, Fawāt 1, 255, b. 
Baškuwāl No. 1376, b. al-Imād, ŠD III, 170—2, Suter, Math. 182, Nachtr. 
168, Palencia 52, ders. Liamor platonico en la Corte de los Califas, in Bol. 
R. Ac. de Cordoba, 1929, 314fl, E. Garcia Gómez, Poetas musulmanes, eb. 
13, Poemas arabes Andaluces, Madrid 1932, No. 32, Pērčs, EI III, 1201—3. 
Im Gefängnis hatte er ein A, af-7air in Versen verfasst, von dem uns nur 


eine Zämiya über den Jagdfalken erhalten ist, und das mit einem Hymnus 
auf den Thronerben Hišām schloss, 


2a. Als grösster Dichter Spaniens, den man mit 


al-Mutanabbi verglich, galt a. "O. (Amr) A. b. M. 
6. Darrāf al-Oastali, geb. im Muh. 347/Apr. 958, 
gest. 421/1030'), der unter al-Mansür b. a. ‘Amir auch 
als Staatssekretär diente und ıhn als Lobdichter besang. 


At-Tafālibī, Yarima 1, 438—50, b. Hall. 55, b. al-Imād ŠD III, 217— 
19, Magg. II, 131/2, 231/2, 480, A. Gonzalez Palencia 50, R. Blachēre, 
Hesperis XVI (1933) 99ff, Zeki Mubärak, Muwäzanat aš-šu'arā 243—052. 
Ein Gedicht zum Lobe des Umaiyaden b. al-Hakam bei Lisānaddīn b. al- 
Hatīb, A'y:ā/ al-a'lam, ed. Lčēvi-Provengal, 143—5, auf al-Mundir b. Ya. eb. 
228—31 a. d. J. 428, ein Gedicht a. d. J. 401 eb. 245—7, auf den “Ämiriden 
al-Mubärak b. al-Muzaffar eb. 256—8. 


T) 50/b. Hall, m. 3.200429. 
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2b. Einer der geistvollsten Dichter, der auch als 


Prosaiker glānzte, war a. “Amir 6. Sahid, ein Nach- 
komme des A. b. "Abdalmalik, Wezirs des an-Näsir 
“Ar. al-Umawi, geb. 382/992. Obwohl seine Taubheit 
ihn vom Verkehr bei Hof ausschloss, gelangte er 
durch seine geistreichen Gedichte und witzigen Epis- 
teln zu hohem Ansehn in Cordova. Dort starb er am 


30. Gum. I, 426/11. 4. 1035. 


B. al-Bassam, ad-Dahira I, 26, 123, Magg. I, 319, Zeki Mubārak, 
an-Natr al-fannī 11, 302—18. Seine R. ar-Tawäbi‘ waz-zawab:‘, um 421/1030 
verfasst, die an eine Wanderung durch das Geistertal literarische Kritiken 
und Anekdoten anknüpfte, war vielleicht das Vorbild für al-Mafarri’s A. a? 
Gufran, s. Zeki Mubärak, 258—70. 


3a. Abu’l-H. "Abdalģanī oi Za? al-Fihrī al- 
Muqri’ ad-Darir al-Oairawānī kam 450/1058 nach 
Spanien, wo er an den Fürstenhöfen als Lobdich- 
ter umherzog, und starb 488/1095 in Tanger. 

Vāgūt, /rš. V, 261, ad-Dabbi, S. 412, No. 1229, Suyüti, Dugya 341, b. 
al--Imād, SD III, 385. 1. Muwaššarāt, Liebesgedichte, Gazal und Nasib, in 
alphabetischer Ordnung, Kairo? III, 363 (wo der Dichter mit al-Husrī S. 472 
zusammengeworfen wird). — 2. /gtirāž al-garih wagtiräh al-gar?h, alphabetisch 
geordnete Trauerlieder auf den Tod seines Sohnes, Kairo! IV, 205, ZIL, 20, 
— 3. Oasīda rāīya in 212 (215) Tawilversen, Qor’änlesung des Näfi“, Berl. 
641, Ambr. C. 159, NF 415 iv, Kairo? I, App. 2. 

4. Abu'l-H. ‘A. b. A. b. “Abdal’aziz b. Tunaiz 
al-Mayorgi starb 475/1082 in Käzima bei Baģdād. 

Suyūtī, Dugya 327. 


5. Al-Mu’tamid al-Abbädi starb 488/1095 im 
Gefängnis zu Agmät in Marokko. 


b. Hāgān, Oalāif 4—35, Lisänaddin b. al-Hatib Anal al-aläm, ed. 
Levi-Provengal, 183—97 (der sein Grab in Aģmāt 761/1360 besuchte), Maggarī 
II, 385—94, 487—9, 568—81, 597—626. Palencia 71—85. D. L. Smith, 
The poems of Mu'tamid rendered into English verses, London 1915. 


sa. Abū Ishäq Ibr. b. Masūd al-/löiri at-Tugibi 


al-Garnäti, Dichter und Fagīh, blühte um die Mitte 
des 5. Jahrh.s. 
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Ad-Dabbi, Buģyat al-multamis S. 210, No. 520, (ohne Datum), Magg. 
II, 330, 480, 668. Diwan Esc.? 404, 2 (Hds. v. J. 676). Ein Gedicht an 
den Fürsten Bädis von Granada, in dem er ihn gegen einen jüdischen 
Sekretär authetzte, was 465/1072 oder 469 eine grosse Judenhetze hervorrief, 
bei Lisänaddin b. al-Hatīb, Axā/ al-a'lam 265—7. 


Zu 5. 271. 


7. Abu'l“Abbās Abū Gafar A. b. ‘Al. at- Tutīl 
al-A’mä al-Išbīlī starb 520/1126. 


b. Hāgān, Qal. 315—322. Eine Marziya mit vielen historischen An- 
spielungen, wie die des b. “Abdün, Kairo? III, 283. 


8. Abū M. 'Abdalmaģīd A "Addūn al-Yāburī 
al-Fihri starb 529/1134, n. a 520/1126. 


b. Hāgān, Qal. 164—8, ad-Pabbī No. 1567, al-Marrākošī, trad. Fagnan, 
64, b. Hall. trad. de Slane, IV, 562, Hoogvliet, Prol. 99, Pons Boigues 
190—8, No. 158. a/-Oasīda al-Bassama (Baššāma) dtfatwāg al-hamäma eine 
Reimchronik unglūcklicher Dynastien von Darius bis zu den Aftasiden, zwar 
in eleganter Sprache, aber schwunglos und voll frostiger Wortspiele, Lisānaddīn 
b.al-Hatib, A*nā/ al-alam 216—8,in Mafmia, K. 1340. Cmt.: a. Aimämat 
az-zahr wafaridat ad-dahr (wasadafat ad-durar), v. b. Badrūn a. "LO. 
“Abdalmalik b. “Al. al-Hadramī aš-Šilbī, um 560/1164, noch Gotha 2252/3, 
Leid. 662—4, Paris 3127—33, 6678, Br. Mus. Suppl. 585 ii, 1058, Cambr. 
Suppl. 987, Manch. 456, Esc.? 1658, 1774, Ambr. C 154 xii (RSO VII, 
623), Qilič “A. 817, Selim Āģā 964, Läleli 1839 (MO VII, 104), Bārūdī 
Bairūt, RAAD V,135, Kairo? III, 307, IV, b, 74, Rabat 32, 323, 25.037 
1322, 1439, ed. Muhyiddin Sabri, K. 1340. Auszug Taug al-hamama ft-tarīļ 
wan-nasab limulük al-Agam wal-Arab v. A. b. M. as-Safadi al-Hālidī Leid. 
665, Wien 390, Lala Ism. 678. — b.“/drat uli’l.absar fi muluk al-amsār v. 
‘Imadaddin Ism. b. A. b. al-Atīr (st. 699/1229, s. S. 341), Photo K.? V, 221. 


Zu S. 272 


o Abū Ishāg Ibr. b. a. 'l-Fath b "Al. A Hafasa 
war 450/1058 in Alcira am Jücar (Edrisi, trad. Dozy, 
1866, 310, 2) zwischen Valencia und Jätiva geboren 
geboren und starb dort 533/113 

B. Hāgān, Oalaid 266—78, Suyūtī, Bužya 184, Magg. II, 328, 15 


(nennt ihn al-Gannän Sanaubari al-Andalus, weil er wie dieser mit Vorliebe 
Gärten beschrieb), A. al-Iskenderi b. H. al-Andalusi, RAAD, XI, 724—35, 
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XII, 26—39, Palencia 91. Seine natūrliche poetische Begabung stellt a. Šādi, 
as-Sula, K. 1933, 8, 7 der des a. Nuwäs gleich; in aš-Šafag al-baki 306, 13 
bezeichnet er ihn neben b. Hamdis als seinen Meister in der Kunst der 
Beschreibung. Diwar noch As'ad Ef. 2596 (MFO, V, 533), Fäs, Qar. 1345/6 
und in Bassets Besitz. 


ga. “A. b. "Atiya 6. az-Zaggag Abu1-H. al-Bulgini 
al-Mursi, Schwestersohn des Ibn Hafäga, starb 528/ 
ak 


Ibn al-Abbār, 7akmila (BAH V/VD No. 1844. Ausgabe des Diwäns 
(Berl. 7681) v. E. Garcia Gómez, aš-Šagundī, Elogio del Islam Espanol, 
Madrid— Granada 1934, 70 n angekündigt. 


ob. Abul-H. Sallām b. "Al. A Salam al-Bahiii 
al-lšbīlī aus Sevilla, Sohn eines Wezirs des al-Muta- 
mid, starb, 80 Jahre alt, in Silves 544/1149. 

Ibn al-Abbār Takm. No. 2679, Maggarī II, 659, s. Garcia Gómez a.a.O. 


Bon 99. Ad-Daķāir wal-agläg fī adab an-nufūs wamakarim al-akläg (HH 
5776 ohne Datum) gedr. K. 1298. 


10. Übaidallah A al-Muzaffar, gest. 549/1154. 
Maggarī I, 548, 898, b. Hall. No. 332. 


rı. Abū Bekr M. b. Abdalmalik A Oozwāx, der 
Erfinder oder jedenfalls der wichtigste Vertreter der 
volkstümlichsten Art des Strophengedichtes, des Zagal, 
geb. zw. 1078/80, zog wie ein Jongleur mit einem 
Affen umher (Diw 91)') und starb in Cordova 555/ 
ı160, nachdem er angeblich im Alter Imäm einer 
Moschee geworden war. Seine Gedichte gelten meist 
der homosexuellen Erotik, in 87 Zafals dient dies 
Ihema aber nur als Einleitung zu Lobgedichten, 27 
sind rein auf Liebe und Wein abgestimmt; reine 
Lobgedichte sind 66, Bettelgedichte ohne erotische 


Einleitung 7; 9 haben politischen Inhalt; No. 106 
zum Lobe des Ibn Rušd Abu'l-Walīd (s. RSO VIII, 


1) Er kann also unmöglich den Titel Wezīr mit Recht geführt haben, 
wie Seybold EI sv wieder annahm, s. auch Nykl, XX. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 31 
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670) dürfte um 1150 entstanden sein (Ribera, Diss. 
y op. 45 n. 2, 48 n. 2); No. 147 predigt die Reue 
des Alters. 


B. Hāgān, Qal. 213. F. J. Simonet, Las anacreönticas de Ibn Cuzman: 
La Ilustración Espanola y Americana, Madrid 1885, II, No. 4, 5, 331ff. 
J. Ribera, El canzionero de Abencuzmān (R. Tarrago, Discursos leidos en 
la real ac. Esp. en la recepción publica dei seüor R.T.) Madrid 1912 = Diss. 
y opusc. I (Madrid 1928) 1—92, s. Mulert, Isl. XIII, 170—5, Kračkovsky, 
Zap. Koll. Vost. IV, 17—20, 23—5. Diwän: /sabat al-agräd fī dikr al-a'rād, 
A. R. Nykl, El Cancionero de Aben Guzman (Ibn Quzman) (Einleitung, 
Umschrift u. teilweise Übers.) Madrid, Granada 1933, s. Colin, Hesperis, 
XVI, 161—70, C. Appel, Zeitschr. f. rom. Phil. LV, 725/37, Bajraktarevič, 


EL Erg. 94/5. 
Zu S. 273 


rra. Die Dichterin //afsa bint al-Hägg ar-Rakūnī 
aus Granada lebte als Lehrerin im Harem des ersten 
Almohaden 'Abdalmumin b. "A. (524—8/1130—63) 
und starb 586/1190 in Marokko. 


Yāqūt, /rš. IV, 1109—23, Fatät aš-Šarq V, 241—7. Über ihren Liebes- 
roman mit a. Gafar A. b. Said s. Gonzalez Palencia 93/4. 


12. Abū Bekr Safwän b. Idris b. Ibr b. Ar. b. 
Īsā at-7uģīdī al-Mursi, geb. 560/1165, Schüler des 
a. I-Walid b. Rušd, starb 598/1202. 


Yagüt, /rš. IV, 269, Fawaz I, 193, Magg. II, 124. 


13. Abū Zaid Ar. b. Yahlaftan b. A. a/e ar 
starb im Dul-Q. 627/Sept. 1230. 


Weil seine "/šrīnīyāt (2a) im Südän eine sehr beliebte Lektüre sind, 
gilt er der Legende (s. Lippert, MSOS III, 3, zo3ff) als Apostel des dortigen 
Islams; aber nicht einmal die Annahme Marquardts, dass er in Kanem als 
solcher gewirkt habe (s. Beninsammlung CCXCV), ist mit den bekannten 
Daten seines Lebens vereinbar. — 2. a. a?-Oasā id al-“riniyat fi madh 
saiyidnū M. — b. al-MwaSsarät fī madh an-nabi Esc.2 404,56 = 3. Berl. 
7709!) = a/-Oasā id alasriyat fi 'n-nasā ih ad-diniya wal-hikam az-zuhdiya 





1) Der Titel a/-Mauzgūmāt a?-muaššarāt (s. 1) az-zuhdīva wal-muassarat 
al-hubbiya wan-nafahät al-galbiya aval-gasāī id allati kull gasīda "išrūna baitan 
fi 'Lmadā'iļ an-nabawiya stammt aus b. al-Hatib a.a.O., zitiert Leid. 479. 
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mit Cmt. v. M. az-Zuhrī al-Gumräwi, K. 1334, zusammen mit A. a2-Zuhd 
wal-zwasiya, einem dem Zain al-"Ābidīn "A. b. al-Hu. zugeschriebenen 7ardi“ 
k. az-zuhd wal-wasiya und as-Sarha al wariga fī “ilm al-watīga v. al-Hāģģ 
‘O. b. a. Bekr al-Kubawī. — Zub. TaAmis v. a. Bekr M. b. Mahib Münch. 526, 
anon. Mösul 99, 17. — 4. Qasa’id fi'š-šaug wal-garam Kairo? IV, b, 68. — g. 
al-Was@’il al-mutagabbila fī madh an-nabi, verf. 604/1204, eb. 86, gedr. K. 
1322. — 6. Ein Brief im Namen des a. ’l-“Ali (d.i. des Almohaden al-Mu- 
stansir?) an den Schaich a. "Imrān b. a. Hafs, Esc.2 538,16 


13a. Abu l-Walīd Ism. b. M. a$-Sagundz, aus Se- 
cunda bei Cordova, war Oädi in Baeza, Ubeda und 
Lorca und starb 629/1231—2 in Sevilla. 


Magg. II, 121/2, Pons Boigues No. 234. 1. X. fi fadi al-Andalus als 
Antwort auf eine Verherrlichung Nordafrikas durch a. Ya. b. al-Mufallim 
at-Tanģī, mit dem er am Hofe des Statthalters von Ceuta a. Ya. b. Zakarīyā” 
zusammengetroffen war, bei Magg. I, 126—50, Madrid, Ac. Hist. No. 29. 
AI-S., Elogio del Islam Español, trad. esp. p. E. Garcia Gómez, Madrid— 
Granada 1934 (Publ. de las escuelas de st. ár. ser. B, No. 2.) — 2. X. Turaf 
az-gurafā, eine Anthologie, zitiert Magg. I, 259, 477, II, 251. 


14. Abū Ishāg Ibr. b. Sahl ad/srāž/z al-Išbīlī, 
gest. 658/1260. 


Magg. II, 351--4, M. Soualah, Ibr. b. S., poète musulman d’Espagne, 
son pays, sa vie, son oeuvre et sa valeur littéraire, Paris 1910. Amin Raihäni, av- 
Raihaniyat 1I, 186/90. 1. Dīwān noch Cambr. Suppl. 1189, AS 1644,3, Mösul 41.3, 
Rabāt 331/2 (s. Lēvi-Provengal, Les hist. des Chorfa, 114, no. 1), Hesperis XII, 
III, 3, 9, 79, lith. Fās, 1324, ģaya'ažū wašarahahīū A. Hu. al-Qarnī, K. 
1926/1344, Vuģad lith. K. 1279, 1289, 1292, 1297, 1302, gedr. K. 1328. 
Einzelne Gedichte Gotha 2196/7. — 2. Muwassah noch Upps. II, 220, 1, in 
ad-Darūrī as-saö‘, Bairūt 1864; Cmt. al-Maslak as-sahl fi šarh tausih b. Sahl 
v. M. al-Ifräni al-Magribi (II, 457, 3), lith. Fās, 1324, 1906. 
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ve, Abu’l-Hu. "A. b. Al. aś-Šuśtarī an-Numairī 
al-Fāsī, Schüler des b. Sabin (s. S. 465), starb in 
Damiette am 17. Safar 668/16, 10, 1269. 


Magg. I 583 aus al-Gubrīnī, *Unwan ad-dirāya 140—321. Diwär, noch 
Brill —H.2 30, Rämpür I, 338,,25, meist sūfischen Inhalts in modernen Metren, viel- 
fach in MuwaSsah, und vulgärer Sprache, noch Damaskus, coll. Sefergeläni, 
Proben bei Massignon, Textes I, 134—9, trad. in Commerce (Paris VI, 1925), 
157/8,Cmt. v. b. “Agiba ms. Massignon eb. 137. — 3. Radd al-muftari noch 
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Kairo? I, 301. — 4. ein süfisches Zaģa/ Hesperis XII, 109, 960, 5. — 5. 
R. Bagdädiya über die Zirga, Escur.? 763, f. 75r—78v. — 6. Sarıı mugattaāt 
aš-Šuštarī, Kairo! VII, 32. —- 7. Oasīda nūnīva mit Cmt. v. A. b. A. b. 


Zarrüg al-Fāsī (st. 899/1493, II, 203) Madr. 186, 4. 
16a. Gamäl ad-Dīn M. A al- Wafa as-Sūfī. 


Dīwān, Münch. 517, Bodl. Uri 253, No. 122a, Kopenhagen S. 156; 
ein Gedicht bei Freytag, Ar. Verskunst 432. — 2. Tahmis al-Burda s. S. 266. 


17. Abul-Hakam Mālik b. “Ar. b. a/-Murahhal 
al-Mālagī al-Andalusī. 


Magg. 1, 836, II, 520. — 3. AMwaššarāt noch Escur.? 398; — 5. Ur- 
ģūza ffn-nahw Hesperis XII, 128, 1037, 2. 


2 R AFITEE 


Die Kunstprosa und Stilistik 


I. Abu'l-H. "A. b. Mansür b. al- ỌQāariā, al-Halabī 
Dauhala, geb. in Aleppo 351/962, wirkte als Lehrer 
des Adab in Syrien und Ägypten und starb nach 
421[1030 in Mösul. 

Yaqüt, Zei, V, 424—7. Kisāla an al-Mafarrī, die diese mit der A. al- 


Gufran Ce o 8. 453) beantwortete, ed. M. Kurd "A. in a/-Mugtabas V (1910), 
545—64, Rasa’il al-bulaga’, 2. ed., 194—213. 


ra. Neben der Briefliteratur blühte wie in der 
Glanzzeit der Bagdader Kultur auch noch in den 
folgenden Jahrhunderten die Aanzelderedtsamkeit. 
Berühmt war ua. der Hofprediger des Chalifen an- 
Näsir zu Cordova Mundir b. Said Abu’l-Hakam 
al-Balluti, geb. 265/878, gest. 355/966 (Yāgūt, /7š. 
VII, 178—85 mit Proben seiner Kunst). Gegen die 
gereimten und mit Gedichten aufgeputzten Predigten 
sZ. eifert noch al-Gazzäli, Ihya (K. 1298) UL 739 
19,481, 2311. 
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rb. Abu'l-Walīd A. (M.) b. “Al. b. Gälib 6. Zardun 
al-Mahzūmī starb im Ragab 463/April 1071. Auch 
seine Gedichte sind meist nur gereimte Kunstprosa 
und zeigen kaum je echtes Gefühl. 


B. Hāgān, Oalā'id 79—93 (Weijers, Specimen criticum exhibens locos 
Ibn Khacani de Ibn Zaiduno, Leiden 1836), ad-Dabbi, Bugyat al-mult. 426, 
Dozy, Bayan 7, g, Cat. I, 240—60, b. Taģr. J. 741, b. al-Imād, SD II, 
312, Simonet, Chrest. ar. 95, Pons Boigues No. 110, Schack 300—14, Masse, 
Hesperis 1921, A. Zekī P., č. Zaidūx K. 1914, Mahmūd "Abbās "Aggād, 
al-Fusūl 97—104, M. Rizq ad-Dahšān, Apollo I, 567—74. A. Cour, Un 
poète ar. d’Andalousie: Ibn Zaidoun, étude d’apres le divan de ce poète et 
les principales sources de sa vie, Constantine 1920. I. 2»-Āisāla al-hazaliya 
noch Vat. V. 982,7. Cmt. a. Sarh a/uyūn fī šarh r. A Z. v. Gamäl ad-Dīn 
M. b. M. b. Nubāta (st. 768/1366 s. II, 10) noch Leid. 400— 4, Tiib. 54, 
Münch. 574, 2, Paris 3315, 5358, Br. Mus. Suppl. 1679, Or. 5816 (DL 65), 
Bodl. Uri 1240/1, 1281/2, 1015 (abgekürrt), Escur.? 358, Pet. AM 780, Ros. 
221, 1, Princ. 18 (dazu ar-Tahrirät an-Nasriya "alā šarļ ar-r. a2-Z. v. 
al-Hürini, s. 11, 489, eb. 19), Rabät 350, Dam. “Um. 87,57, Hu. Č. 31b, gedr. 
Būlāg K. 1278, K. 1290, 1305, (am Rande v. Safadi's Š. Läm. al-Ašam) 
1321, Alexandria 1290. — b. v. M. b. Rāšid al-Yahyawi, verf. 1265/1848, Ms. 
Boustani, Cat. 1933, No. 51. — 2. ar-Kisala al-$iddiya, Cmt. a. Zamām 
al-mutun fī šarh r.b. Z. v. Halil as-Safadi (st. 764/1363 s. II, 32) noch 
Münch. 574, 1, Wien 2015, Pet. AM gr, Brill—H.? 128, Br. Mus. Or. 5819 
(DL 65), Cambr. 602, Läleli 1703, Kairo? III, 68, Mösul 206, 3, gedr. Bagdäd 
1327, ed. Abū Bekr b. Halīm K. 1345. — b. /ghar al-naknun min ar-r. al-ģidaīya 
libn Z. v. Mustafā “Inäni, K. 1906, 1340/1927. — 4. Zur al-Qasida an-nūnīya 
eine Parodie in Muwaššahform v. b. al-Wakīl, Magg. I, 417, II, 144. — 
5. Einzelne Gedichte noch Nawāģī, Wala 368, 12—21, Maqq. Il, 184—195. 
— 6. Diwän Kairo? III 108, gedr. mit Cmt. v. Kämil al-Kiläni u. “Ar. 
Halifa K. 1932, daraus das 1. Gedicht f's-sifx, Apollo I, 48—50. — 7. Å. at- 
Tabyin fī hulafa Bani Umaiya fi/-Andalus Br. Mus. 1074, Bodl. 1,318, nach 
dem Muster von al-Mastūdīs $. at- Ta‘yīn fī kulafa’ al-masrig,s. Maqqarill, 123,6. 


ıc. Amir A Garcia stammte aus dem Basken- 
lande und blühte in der 2. Hälfte des 5. Jahrhs. ın 
Denia oder Almeria. 


K. hätaba bihā a. "4. b G. aba, ‘Al. b. al-Haddäd (den Hofdichter des al- 
Mu‘tasim b. Sumädih, Fürsten von Almeria 442—84/1050—1091, Magg. II, 
179) yuaridbuhn fiha wayufaddil al-Agam “ala’l-Arab Escur.? 538, 10, s. 
Goldziher ZDMG LIII, 606ff, Gegenschriften eb. 618ff. 


2. Abū Gafar b. A. al-Kātib a/- Wasir al-Adib 


aus Denia. 
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R.al-Intisär, vielleicht gegen eine der Magämat al-Qurtubiya des Gamäl 
ad-Din a. Tähir M. b. Yü. at-Tamīmī al-Mäzioi b. al-AStarküni, s. S. 309. 

3. Abū Bekr A. (Mib Ishäq b. "'Abdalģalīl 
al--Omarī (al-Ma marī) Rašīd ad-Dīn od Watwat, geb. 
in Balh, gest. 573/1177 OE, 4433), SEN 
nach 578/1182 in Hwārizm, glänzte T Dichter in 
ar. u. pers. Sprache und gebrauchte zuweilen beide 
Sprachen abwechselnd imselben Gedicht. 


Zu S. 276. 


Vāgūt, 7,3. VII, 91—95, al-Baihaqi, Zażzimma 166—8, Hwandamir, Habt 
as-Siyar Il, iv, 169, 174, "Aufī, Zw66 al-Znčāb I, So, Ter. Guzīda 827, al- 
Isfahānī, Harīda bei Barthold, Turkestan 70, Suyūtī, ugya 97, Browne, 
Lit. hist. of Persia II, 333 n. 1. — 3. Rasail udT. “"Umdat al-bulag@® wa- 
“uddat al-fusahū Mēsul 24, 13, gedr. K. 1315, in zwei Teilen: “Ara’is al- 
hawätir wanafā'is an-nawādir und Abkär al-afkar fr-rasā il wal-ašār. — 
4. A, ilmīya inšā u 'r-Rašīd, mehrere Schreiben an verschiedene Adressaten über 
Bedeutung und Schreibung einzelner ar. Wörter, bes. im Qor’än, Br. Mus. Or. St. 


Browne 148, 81. — 5. X. fīmē Gard bainahn wabain al-imam az-Zamaļšarī min 
al-muhäwarat in Aasā il albula? 290—8. — 6. Pasīda auf den Hwārizmšāh 
Mahmüd Paris 4434, 2. — 7. Aus seinen Musterschreiben stellte noch bei 


seinen Lebzeiten ein Ungenannter /xšājā? “arabiya als Lesebuch für den 
Hwärizmsäh Abu’]-Q. Mahmüd b. Il Arslan b. Atsyz (st. 589/1193) zusammen, 
Leipz. 492, Paris 4434, 1. — 8. Šarh kalimat al-hulafa ar-rasidin: sad 
kalima i auwal hadrat Abū Bekr as-Siddīg, at-tānī «0. al-Fārūg, at-tūlit 
"Otmān Dwn-Nūrain, ar-rab "A. b. a. Tātid mit pers. Einleitung Leid. 374 
(wo andre Hds. aufgezählt s. o. S. 74), daraus Jas? al-hifäb min kalām "O. 
Manch. 150, türk. Übers. v. Mustafā b. M. al-Qastamüni, verf. 978/1570, eb. 
375, Wien 353. — 9. seine pers. Metrik zitiert Sūdī zu Sa'dīs Gulistan 8, 9. 


3a. Abu’l-O. "Al. (Abdalbāgī) b. M. b. Hu. b. 
Drud 2. Nägiya (Nikias?), geb. 15. Duto 410/14. 
3. 1020 in Harīm at-Tähir, einem Quartier von Bagdad. 
gest. daselbst am 9. Muh. 485/15. 2. 1092. 

b: Hall. 321 (W. 355, tr. de Slane II, 64), "Ag. b. abi'l-Wafā', Gawāhir 
I, 283/4. 1. Magāmāt Fātih 4109 (MO VII 112), s. Cl. Huart, JA, sēr. 10, 
t. XII, S. 435—54, kescher, Beitr. zur Magamenlit. IV 123—52, gedr. 
Stambul 1331. — 2. A. al-Gumän fī tasbihat al-Oorān Escur.? 1376. 

4. Abu M.al-O. b. A. b. M. al-Harīrī bekleidete 
das Amt eines Sähıb al-habar in Mäsän, wohnte aber 
in Basra und starb den 6. Ragab 516/11. 9.107 
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Vāgūt, ZZ VI, 167—184, Subki, Zoé IV, 295—7, b. al-“Imäd, SD 
IH, 50—53, Suyūtī, Bugya 378, Margoliouth EI Il, 234, Verf. eb. HI, 175. 

I. Mayamät, deren erste die WHarāmīya gewesen sein soll; den Anstoss 
zu dieser hätte ein wirkliches Erlebnis gegeben, die übrigen hätte er dann 
auf Veranlassung des Wezirs Anūšarwān dazu gedichtet. Begonnen wurde 
das Werk 495/1101, vollendet angeblich um 504/1110, wahrscheinlich aber 
erst später. Unter den zahllosen Hdss. sind eine 513H geschriebene und mit 
eigenhändiger /ģāza des Verf. versehene in der Bibl. Halis Ef. (ohne Nr.), eine von 
seinem Enkel M.b. M. 557/1162 geschriebene, Br. Mus. Suppl. 1006, und eine 
angeblich von seinem Sohn kollationierte, Sbath 265, besonders bemerkenswert. 
Drucke: Elognentiae ar. principis tres priores consessus e codd. mss. ed. notis 
illustr. A. Schultens, Franequerae 1731. Consessus H. IV, V, VI, ed. A. Schultens, 
Lugd. Bat. 1731—40. Les séances de H. texte ar, publié par Caussin de Perceval, 
Paris 1819. The adventures of Aboou Zeyd of Surooj in 50 Stories collated 
with 8 ar. copies ed. by Mouluvee Ullah Daüd and Jaun Alee, Calcutta 
1814 (s. BO, I 645—55, Il, 606—611), Būlāg 1266, 1272, 1288, 1300, 
Is luhRKe1277 1279 1313, Druck K. 1320. Ed. Moul. Mansūr A. and 
M. Jawād Alee, Hugli 1875, Lucknow 1263, 1869, 1873, mit pers. Interli- 
nearversion und Randgl. 6. Aufl. 1908, Tebriz 1282. 4/-Magāmūt al-asr 
litalabat oan intahabahä min al-mag. al-Haririya M. Ef. al-Mubärak al- 
Gazā irī, Bairūt 1321, Mag. mit Cmt. K. 1339/1921. Les trois dernières 
séances, texte ar, publ. avec le cmt. (abrégé) d'Ach-charichy, trad. līt. en 
frang. et notes par A. Raux Paris 1909. Engl. Transl. by Th. Chenery 
London 1867, cont. by Steingass eb. 1898. — C. Dumas, Le héros des Mag. 
de H. Abou Zeyd de Saroudj, Alger 1917. Crussard, Études sur les séances 
de H. (Biographie d’apres b. Hall., les personnages des sčances, les Enigmes, 
mécanisme et exemples, les charades, la fantaisie, les figures de rhétorique 
etc.) Paris 1923, En lisant H. eb. 1923. Abū M. “Al. b. A. b. al-Haššāb 
al-Baģdādī (st. 567/1171, b. Hall. 323, s. S. 493): A al-Istidrakat "alā 
magāmāt al-H, wantisar b. Barrī lil-H. gedr. Stambul 1328. — Cmt.1.v. M. 
b. "Ar. al-Pangdahi (st. 584/1188) noch Manch. 686. — 1a. v. M. b. Zafar 
as-Saqali (st. 565/1169, s. S. 351) Bibl. Bārūdī, Bairut, RAAD VEIA: 
Āsaf. Il 15141416. — 2. v. a. 'l-Hair Salāma b. "Abdalbāgī b. Salāma al- 
Anbārī (st. 590/1194, Suyūtī, Bugya 259) noch NO 4064—7, Faiz. 1669 
(ZDMG 68, 383), Anfang Paris 6642. — 3. a/-/dā% v. Näsiraddin b. “Abdas- 
saiyid al-Mutarrizī (st. 610/1213, S. 293) noch Br. Mus. Suppl. 1012—4, 
Or. 5711 (DL 66), Manch. 687/8, Selim Āģā 973, Kairo? III, 30, 378, Dam. 
ren li. 80) 293. Mosul 23, 10, Calc. Medr: 3534, gedr. Tibriz 1272. — 
4. v. “Al. b. al-Hu. al--Okbarī (st. 616/1219 s. S. 496) noch Brill-H? 133, 
NO 4068, Selim Aen 974, Kairo? III, 224. — 6. v. Abu’l-Abbäs A. b. 
“Abdalmu’min al-Qaisi aš-Šarīšī (st. 619/1222, s. Suyūtī, Bugya 143, Maq- 
garī L 536), a. der grosse Cmt. noch Escur.? 495, 512, Vat. V. 773, 
Kairo? III, 222, Äsaf. II 1514167; gedr. noch K. 1312, 1314. — 6a. Adliya 
v. Muwaffagaddīn “Abdallatif al-Bagdädı (st. 629/1231, S. 481) nach Bemer- 
kungen des a. M. b. al-Haššāb al-Baģdādī, Brill-H.2 134. — 6b. v. "O. b. 
“Otmän b. "O. al-Baidāwī, vert 680/1281, s. E. D. Ross, Proc. As. Soc. 
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Beng. 1902, 72ff. — 6c. v. M. b. a. Bekr b. "Ag. ar-Räzi (um 720/1320 s. 
II, 200), Kairo? III, 223. — 8. v. Naģm ad-Dīn abwn-Naģā” “Abdalgaffär b. 
Ibr. b. Ism. b. “Al. al-“Alawi az-Zabidi aš-Šāfiī um 900/1494, Berl. 8545, 
Kairo? IIl, 223. — 9. v. “Al.b.M. at-Taballabi (907—62/1501—55) noch 
Pet. AMK. 943. — ga. a/-Magālāt al-$auhariya v. Hair ad-Din b. Tag 
ad-Din Ilyäs al-Madanī, 12 Jahrh., Cambr. 1085—7, Kairo? IlI, 367. — II. 
l. al-Bägi. — 12. l. al-Magräwi. — 14. v. A. b. Muzaffar ar-Rāzī al-Qädi 
Abu’l--Abbäs Mösul 155, 27. — 15. v. Tāģ ad-Din (= 11?) Sulaim. 870. — 
16. v. “A. b. a. "LO. b. A. al-Qazwini NO 4069. — 17. al-Magalat al-gau- 
hariya “ala "Gu, al-Haririya v. Abū Bekr b. "Abdalazīz az-Zamzami aš- 
Šāfi um 993/1585 Lālelī 1850 (MO VII, 103). — 18. v. Muzhir ad-Din az- 
Zabräwi Kairo? III, 223. — 19. anon. Magäni 'magāimāt Teh. II, 302; 
anon. Manch. 689 = Alger 1892? — 20. zwei anon. pers. Cmt. Bankipore 
IX 935/6 — An. pers. Übers. As. Soc. Beng. 1638. Zu Harīzīs hebr. Übers. s. 
J. Schirrmann, Die hebr. Ūbers. der Magāmen des H., Frankfurt M (Schriften 
der Ges. z. Ford, d. Wiss. d. Judentums N. 37) 1930. A. Percikowitsch, 
Al-Harizi als Übersetzer der Magamen al-H’.s, München 1931. 

VI. Durrat al-gauwas noch Paris 6627 (nach dem Autograph kollatio- 
niert), Qilič “A. 785/6, Sarwili 228, Halet 769, Dam. “Um. 86, 12, Mösul 161, 179, 
211,60, 2, voll. 487/1094, lith. K. 1273, gedr. Būlāg 1292, K. 1302, 1306, Cmt. v. 
Šihāb ad-Dīn A. b. M. al-Hafāģī (st. 1069/1659, s. II, 285) noch Leipz. 413, 
Cambr. Suppl. 1242, Vat. n. f. 55, Glasgow 5ı (JRAS 1899, 752), Ģilič “A. 796, 
Kairo? 11, 18, Āsaf. I, 150,141, Randbem. dess, Sehid «A. P. 2122 (s. as-Safadi 
al-Wäfi 1, 22, n. 2). Takmila wa Dail v. al-Gawäligi (st. 539/1144, s. S. 
493) A. Taimür P. RAAD Ill, 340, Kairo? II, 8, Asaf. I, 144.121/2 v. "Al. b. 
Barri (st. 583/1187, s- S. 301) u. M. b: M. b. Zafar, eb. 12, Āsaf. I, 148,121/3. 
Al-Alhāz fī wahm al-alfāz v. M. b. Ibr. b. al-Hanbalī ar-Raba'ī al-Qadiri 
(st. 971/1564, s. 1I, 368) eb. 4, 18. Auszug v. "Otmān an-Nagdi al-Hanbalī 
Brill-II.2 294. Versifizierung mit Rücksicht auf den Cmt. des b. Barrī v. 
al-Warrāg al-Misrī (st. 695/1296 s. S. 267) RAAD V, 198ff. 

VII. Mulhat al-iraäb noch Leipzig 413, Leid.? 158, Paris 2570, 9, 
5329, 3971—9, 5329, 4815, 6286, Br. Mus. Suppl. 923, Manch. 707, Ind. Off. 
RB, 207, Ambr. C 56, xii, B. 20 (RSO IV, 100), Vat. V. 848, 1178, 16, 
1187.3, 1367, Mösul 82, 55, 163, 188, 202, 255, 2, Kairo? II, 136, 164, gedr. 
Būiāg 1292, K. 1293, 1296, 1300, 1303, 1345, Dehli r312. Ed. L. Pinto 
noch Paris 1904, L. Pinto et A. Destrčes, Cmt. du M. al-I. Recrčations 
grammaticales ou plus exactement les beautés de la syntaxe des désinences, 
trad. in extenso pour la premiere fois, Tunis ıg9ı1 1). Cmt. 1. v. M. b. M. 
b. Mālik Badraddīn (s. S. 300) noch Berl. 6510 (anon., frgm.), Vat. V. 320. 
— ia. v. M. b. A. b. Sad al-Hafsī al-Murādī al-Magdisī al-Hanbali, verf. 
849/1445, Kairo? II, 137. — 2a. v. as-Suyūtī (st. 911/1505) Paris 5329, 


1) Gamāladdīn b. Nubäta (II, 10) benutzte die Verse der Ai, al-/. als 


Grundlage für ein Lobgedicht auf den Vater as-Subkī's, s. dessen aż. 
aš-Šāf. I, 41—4. 
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Kairo? II, 137. — 3. Tuhfat al-aļdāb waturfat al-aşhā v. Gamäl ad-Din 
M. b. "O. Bahraq al-Hadramī (st. 930/1524 s. II, 403) Ambr. 348 (RSO 
VII, 565 mit Glossen), A. 103, I (RSO III, 903 mit an. Gl.), C 27 (eb. 
VII, 55) 29 ix (eb. 57), 41 (eb. 63) 54, Vat. V. 1059, gedr. K. 1296, 
1300, 1308, 1319. — 4. v. "AI. b. A. al-Fäkihi (st. 972/1564, s. II, 380) 
Leid. 160/1, Landb.—Br. 513. Br. Mus. Suppl. 924, Kairo! IV, 89, 2II 256, 
Bat. Suppl. 752/3. — 5. anon. noch Upps. II, 62. — 6. v. "Abdalhamīd b. 
A. b. Ya. b. M. b. Amr b. al-Mu‘äfä, verf. 22. Rabi‘ I 1026/31. 3. 1676, 
Ambr. C 67 (RSO VII, 70). — 7. Minhat al-malik al-wahhab v. Abdalmalik 
b. Dafsain (st. 1006/1597, Wüst. Jem. No.29) Ambr. B 21, Äsaf. II, 1658.35. 
— 8. Miftäh al-albab v. Ism. b. A. b. "Ag. al-Mahalläwi Ambr. C 131 (RSO 
VI, 1345). — 9. v. Mustafā b. M. b. Muhibb ad-Dīn Dam. Z. 68, 197, 
Mēsul 83, 3. — 10. v. Hu. Walt b. Ibr. al-Azhari (st. 1306/1888) K. 1293. 
— ı1. aš at-turra "ani'Lģurra v. Mahmüd al-Ālūsī (st. 1270/1853, II, 
498) ed. Ag. Nabhän (mit Biographie des Autors), Damaskus 1301. Auszug 
in Versen al-Minha e M. b. A. b. Gābir (st. 780/1378, II, 13) mit Cmt. v. 
Verf. Kairo! 1V, 77, 211, 137, an. Cmt. zu einem Muhtasar Kairo? II, 154. 


Zu S. 278 

sm Denzchnistliehe Arzt Abu F Abbas Ya. b. Ya. 
b. Said A März an-Nasräni al-Basri starb 599/1193. 

Yāgūt Zë, VII, 295, b. al-Ģiftī 361, 4. Al-Magamät al-Masihiya noch 
Mēsul 295, 6. 

sa. "Abdarrahīm b. A. A Szt a/-Oorašī, in Ägypten 
geb. und in Jerusalem beheimatet, diente unter Saläh 
ad-Dīn (564—89/1169—93) und al-Malik al Ad im 
Dīwān al-Inšū. 

A. Ma'ālim al-kitūba wamaģānim al-isäba, über die Technik des Kanz- 
leiwesens und Stilistik der Staatsschreiben, ed. al-Hüri Qostantin al-Bāšā 
al-Mahlasi, Bairüt 1913. 

sb. Rukn (Gamäl) ad-Dīn Abū ‘Al. M. b. Muhriz 
b. M. al-Wahränt starb 574/1178 in Dāraiyā bei 
Damaskus. 


Ras@il Kairo? III, 162. 

sc, Abul-Q. A. b. Mungib b. S. A as-Sarrafz, 
geb. 22. Sabän 463/28. 5. 1071, wurde 495/1101 
Vorstand im Diwän der Fätimiden und starb am 20. 
Safar 542/22. 7. 1147. 
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Yägüt Zei V, 422, b. Hall. (Būlāg 1299) I 110, 139, 196, 433, II 430, 
442, b. a. Us. II, 53, b. al-Muyassar, Aģdār Misr II (Bull. Inst. Fr. au Caire) 
Girgi Zaidān, Zoe, al-adab al-ar. Ill, 358. 1. Oānūn Diwan ar-rasail, 
gewidmet im Duw'l-H. 597/Sept. 1201 dem Wazir a. "LO. Šāhanšāh b. Amir 
al-Guyūš, ed. “A. Bek Bahģat, K. 1905 — 2. a/-/šāra ilā man nala 'l+wizāra, 
Geschichte des Wezirats, ed. Al. Muhlis im Bull. Inst. Franç., Le Caire, 1924. 

sd. Al-Wazir as-Sähıb Safā ad-Din, Zeitgenosse 
des Wezīrs Gamäl ad-Din Abu’l-H. "A. b. Zäfır al- 
Azdi al-Misri, gest. 622/1225. 

Al-Magāma al-Maulawiya as-Sakibiya, über allerlei Fragen aus dem 
Figh u. a. Wissenschaften, Rätsel usw., hsg. v. Rescher, Beitr. z. Magāmen- 
lit. IV, Stambul 1913, 153—99. 

se. Saıh al-ıslam Abu’l-Muzaffar Sadr ad-Dīn M. 
b. “O. b. "A. b. Hammüya ad-Dimašgī al-Aamali, 
Geb» 572, aa 


Taywim an-naim wangbä an-nadīm al-mugim Kairo? 111, 67. 


7. As b M. b. O. b. Yü. al-Ourtudi Diya ad-Dīn 
abu'l- Abbäs starb 672/1272. 


2. Sendschreiben in Vers und Prosa zur Verteidigung al-Ašf'arīs, Subki 
Tab. II, 288—297, udT Zagr al-muftarı "alā AAL. al Ašfarī; ein Lob- 
schreiben des b. Dagīg al-“Id (s. II, 63) auf diese Aisala eb. 297—301. 


10. Abu Ishaq Hall b. a. Rabī S. b. a. Fath 
Gāzī b. a. ’I-H. ‘A. h. 'Abdalģabbār b. "Abdalazīz 
b. Abdalmalik al-Ourasi al-Halabi al-Elanbali al-mašhūr 
AC Din A al-Attär, um 6853/1286. 

so Magämen AS 4297 (WZKM 26, 72) dazu Buģyat an-nahigin fī 
šarh magāmat as-sā irīn Paris 1345. 

11. Al-Oädi Tag ad-Dīn Mūsā b. H. al-Mausili 
al-Kätib schrieb vor 748/1348: 


vo) 


al-Burd al-muwassa fi sinātat al-insa Kairo? 111, 35. 


12. Abū M. "Alb A. b. Salama al-Magdisī 
schrieb unter dem Sultan al-Malik az-Zähır Baibars 
(658—76/1260— 77) für den Vorsteher seines Diwans 


Sa'daddīn b. Guräb: 


Gāyat al-marām fī tahatub al-aglam, Wettstreit der verschiedenen Schrift- 
arten über ihre Vorzüge, Gotha 2778. 
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Zu S. 279 3. KAPITEL 
Die Philologie. 


D eE Moroo e i mn re 


ra pē la b a IH az Rz an Nahwi, 
geb. 328/939, studierte in Baģdād bei as-Sīrāfī und 
dann ca 20 Jahre in Siräz bei a. A. al Farisi (s. S. 113); 
nach Abschluss seiner Studien lebte er als Lehrer der 
Grammatik in Baģdād und starb dort am 20. Muh. 


120 021020. 


Al-Anbārī, Vusža AA, Yāgūt, /rš. V, 283—7, b. Hall. 425 (W. 463), 
al-Hatib, Za». Dagdad XII 17, Suyüti, Dugya 344. A. al Arūd Tüb. 57. 


ıb. Abū A]. M. b. "AI. b. al-Hatib ad-Zskāfī starb 
421/1030. 

1. Madādi” al-luga, Wörterbuch aus Halils 4. a/" Ain, b. al-A'räbis Nawā- 
dir, a. “Amr aš-Šaibānīs //urūf, Abū Zaid's Musannaf, b. Duraids Gamhara, 
gedr. als No. 4 der at-7uraf al-adabiya K. 1325. — 2. Durrat at-tanzīl wagur- 
rat at-tawīl fī bayan al-āyāt al-mutašātihūt fi kitāb alläh al-azīz Kairo? 1, 
48, K. 1326/7. — 3. Zutf at-tadbir fi hiyal al-mulük fi umür as-saltana 
(fī siyasat al-mulak HH V, 220, 11141) "Āšir I, 1005. 


1c. al-Qädi Abu’l-H. "A. b. Fadl al-Muaiyadī aż- 
Talgäni schrieb 421/1030: 

K. al-Amtal al-bagdädiya allati taģrī bain al-ämma, publ. d'aprēs le 
ms. unique de St. Sophie par L. Massignon, K. 1911, cf. Textes inéd. 240. 


ıd. Abu 10. "Abdalwāhid b. "A. b. O. b. Ish. 
b. Ibr. al-Okbarr war anfangs Astrolog gewesen und 
dann zur Philologie übergegangen; er war als Sonder- 
ling bekannt, aber als Lehrer sehr gesucht und starb 
im Gumädä Il, 456/Mai-Juni 1064. 

al-Hatib, Ta’. Bagdad XI 17, Suyüti, Buģya 317, b. al-“Imäd, SD, III, 
297, k. al-Luma fi'n-nahw Kairo? II, 155. 
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2. lsa b. Ibr. ar-Aada, gest. 410/1087. 


Suyüti, Puģyu 368. WNizām al-gartö noch Br. Mus. Suppl. 918 iii, 
Cambr. Suppl. 316, Brill-H'. 128, 22903, Vat. V. 1015.,, Ambr EE 
131 (ZDMG 69, 73), “Atif Ef. 2773/4 (MFO V, 494, WZKM. 26, ot, nr. 53) 
Kairo? II, 43, Āsaf. III, 612, 383, 423, Rāmpūr I, 518,103; ed. F. Brēnnle, K. 1913. 


3. Abū (Bekr) -Zakariya Ya. bh Arb PERES 
ail iorīzī starb am.28. Gum. |l;|502/4.'1. (11097 

Vāgūt, Zei VII, 286, al-Bäharzi Damyar al-Oasr 68—71 (mit Gedicht- 
proben), b. al-'Imād, ŠD IV, 5. 1. al-Kafi fī “ilmai alšarūd wal-gawāfī 
noch Brill—H.! 206, 2 2399., (?), Pet. AMK 939, A. Taimūr P. RAAD III, 
342, Calc. Medr. 340, Rämpür I, 572,15. = X. f'/arād Hamid. 1127 (ZA 
XXVII, 156), “Atif Ef. 1990 (MO VII, 129)? — 2. al- Wafi fil-arud wal- 
gauāfī Kairo? II, 246. — 8. Šarh tahdib al-aljaz libn as-Stkkīt s. S. 117. 


Zu S 280 

za. Abū Tāhir 6. /7/azdax al-Bagdädi, gest. 517/1123. 

Pānīun al-dalāģa mata's-saļūr if al- Vūnānīya Dam. “Um. 78,93, s. RAAD 
1027 GE 

4. At-Tibrīzīs bedeutendster Schüler und sein 
Nachfolger an der Nizämiya war Abü Mansür Mauhüb 
b A.b. M. b. al-Hadir 6. al-Gawäligt, geb. 466/1073 
aus einer alten Baģdāder Familie, gest. 15. Muh. 
539/19. 7. 1144. 

D Tage ed. Popper III, 36/7, b. al-“Imäd, SD IV 127f, Suyüti, Bugya 
401. I. A. al-Muarrad noch Landb. 670, Lālelī 3591, 3629. dazu Zawasi 
v. Al. b. Barri (st. 582/1186,s. S. 301), Escur.? 11, 772, 5. — 2.udT a/- Takmila 
Dam. “Um. 7 1.54, Haga al-awämm Paris 423 1,3, UAT Zgžāļ ma taglitu fihi čāmma 
mit Za'gīdā£ v. b. Barrī Dam. Z. 63, 54. — 3. Ist zu streichen, s. Levi della 


Vida, Les livres des chevaux XIV, n. 1. — 4. Muhtasar Mešh. X1, 16, 50. — 
5. Šarh Mugsuirat b. Duraid s. S. 172. 


5. "Al. b. A. b. Ishāg as-Saimari starb 541/1146. 


K. Zadsirat al-mubtadı? watadkirat al-muntahi war nach Suyüti Dugya 
285 besonders im Magrib verbreitet. 


6. Abū Saada Hibatalläh b. "A. b. M. al- Alami 
b. as-Sagari, geb. im Ram. 450/Nov. 1058 zu Bagdad, 
gest. daselbst 26. Ram. 342/9. 2. 1148. 
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Yägüt, Zë VII, 247—9, b. al-“Imäd, SD IV, 132—4 b. Tagr. Popper 
111, 40, 13, Suyüti, Bugya 407, Vollers, Ged. des al-Mutalammis 80. 1. Diwar 
muhtärat as-šwarā noch Berl. Qu. 1077, ed. Mahmüd H. az-Zanātī, K. 
1344/1926. — 2. Hamäsat b. aš-Šaģarī Paris 6018, ed. F. Krenkow, Haidarābād 
1345. — 3. Amūlī "Āšir Ef. 751 (MFO V, 507), Selm Aga 1077, 3, Rāģib 
1171/2, Bāyezīd 2902 (ZDMG 64, 503), Faiz. 1574—6 (eb. 68, 378), Kairo? 
Ill, 22, Asaf. I, 142,50, gedr. Haidarābād 1349. — 4. Wörterbuch ar. Homo- 
nyme Berl. Fol. 3142. 


7. Abu Said M. b. ‘Al. b. A. b. a. 'l-HaiğẸ b. 
Hamdān al-Hillī a/-/rāgz, geb. in Arbela, reiste in 
Persien und studierte in Baģdād bei al-Gazzäli und 
al-Hariri, dessen Magamen er kommentierte; er starb 


561/1170 in Huftiyān, einem Schloss im Gebiet von 
Arbela. 


Suyūtī, Dugya 77. — 3. Dikr an-nufūs wariyädalha kattā tasīr nafsan 
wähidah, vert, 543/1145, Leid. 1493. — 4. ad-Dahira li’ahl al-dasira eb. 1494. 


8. Kafı'l-Kufät Abu'l-Ma'ālī M. b. a. Sad al-H. 
al-Baģdādī A Hardūn begann seine Laufbahn unter 
al-Muktafi und starb am 11. Du’l-O. 562/30. 8. 1168. 


Zu S. 281 


b. Taģr. ed. Popper III, ı20, 16 (falsch st. 575). A. at-Tadkira fi's- 
siyasa wal-ādāb al-malakiya, einzelne Bände noch Paris 1514 (Ta’rih bis 555), 
Br. Mus. Or. 5475 (DL 60), Manch. 669, "Aar Ef. 766—71 (Bd. 1—3, 5—7) 
Saräi 2948, Inhaltsverzeichnis Wien 383; Teil 3 K. 1345/1927, s. A. F. 
Amedroz, Tales of official life from the Zaedhkira of Ibn H JRAS 1908, 409— 
470, s. Cheikho et Durand, Chrest. 318. 


8a. Abū M. ŠAI. b. M. b. A. al-Hassäb, Schüler 


des b. al-Gawālīgī, auch als Jurist und Mathematiker 


ausgezeichnet, starb am 3. Ram. 567/30. 4. 1172 
in Baģdād. 


Yāgūt, Zi IV, 286, b. al-Imād, ŠD IV 220—2, Suyüti Bugya 276, 
b. Hall. 323 (W. 1, 267, tr. II, 66), Abulf. III, 645, Suter, Math. No. 298. 
1. Munāfasūt b. al-Haššāb lil-Hariri fi’l-magamat wadabb b. Barrī "anhū 
(s. S. 302) Escur.? Il, 372, 6 = ar-Radd “ala’l-Hariri fi magāmūtihī wanti- 
Zär b. Barri, Cambr. 451 = Kisalat A al-H. Kairo? III, 163, IV, b 54, al-/stid- 
rakat “alā mag. al-H. wantisär b. Barrī, Köpr. 1203 (MSOS XIV, 3) gedr. 
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Stambul 1328 und hinter Hariris Magamen, K. 1329. — 2. Zuma" fil- 
kalam “an lafzat āmīn al-musta'mala Za wahukmiha Köpr. 1393, 5 
(MSO XIV, 31). — 3. al-Qusida al-badiiya al-gamia lisatät al-fad@il war- 
rumüz al-ilmiya, gewidmet dem "Ar, b. M. al-Anbäri (s. S. 281), r. über 
al-ģazal, — 2. fī as’ila tata'allag birasm al-kitäba. — 3. asila fi’l-baläga 
wagarib alluga. — 4. fī "ulüm gawäid al-luga al-arabiya. — 5. fī “ilmai 
al-arnd wal-gawāfī. — 6. fi l-qarīd min al-higa” wal-madh. — 7. fl-Oor’an 
watagsimihi ilā aģzūā wa’ahrab waard wa’a‘jar wafi l-girāāt wal-hilöf 
Jiman rawāhā. — 8. fi masail fighīya. — 9. f’n-nubuwät wama yatafallagu 
bihā. — 10. fis-siyar wa’ahbär al-awā il, Kairo? III, 281/2, s.“Aq. al-Magribi 
in al-Baiyinat fi’d-din wal-i$tima® wal-adab wat-ta’rih l, 214—217. — 4. 
Šarh al-$umal lil-Gurgani s. S. 288. 


8b. Sein Schüler M. b. al-Mubärak b. M. A Maimün 
vollendete in Bagdad im Alter von 60 Jahren 589/ 
17093: 

Muntaha "t-talab min aSär al-Arab, enthaltend die AMufaddaliyat, 
Asma'iyat, Nagaid Garir wal-Farazdag, die (asīden, die b. Duraid in 
seinem $. as-Sawärid erwähnte, die besten Q. aus dem Diwär Hudail, die 
von M. b. Salläm al-Gumahi im 2. a/-Tabagät erwähnten, die Häsimiyar des 
Kumait, davon 2 Bände Kairo? IlI, 389—091. 


g. Abū M. Said b. al-Mubärak b. "A. A ad- 
Dahhāūn, geb. am 21. Ragab 494/23. 5. ııoı im 
Quartier Nahr ļābig in Baģdād, gest. in Mausil am 
1. Sauwāl 569/7. 5. 1174. 

Vāgūt, Zä IV, 241/2 (sein Sohn Va, geb. Anfang 569/1173, gest. 
616/1219 in Mausil, eb. VII, 279), Suyüti, Bugya 256. — 3. al-Fusū? al- 
adabiyva Šehīd "A. P. 2503 (MO V, 521). — 4. al-Ma’ähid al-Kindiya min 
al-ma'ānī at-T&@iya über Entlehnungen al-Mutanabbis von a. Tammäm und 
al-Buhturi, dazu $. al-/stidrak fPl-ahd "ala'l-M. v. Nasralläh b. M. b. al-Atīr 
Abu’l-Fath (s. S. 297) Köpr. 1204 (MSOS XIV, 3). — 5. Sark abyät 
Sibawaih Bašīr Aga Aiyūb 113, 4 (MFO V, 535). — 6. Šarh alluma“ s. S. 192. 

ga. "Al. b. Ya. b. "AI. b. M. b. al-Mu’ammar b. 
Gafar widmete dem Chalifen al-Mustadī (566—75/ 
1170— 80). 


Lagah al.hawätir waģalā” al-dasā ir, Manch. 776B. 


10. Kamal ad-Dīn Abu l-Barakāt "Ar. b. M. b. 
"Ubaidallāh b. a. Saīd 6. af-Adudārī, geb. im Rabī II, 
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s13/Juli 1119 zu Anbar am Euphrat, gest. am. 9. 
ša ban 577119. 12, 1131. 


Zu S. 282 


As-Subki, 725. IV, 248, b. Qädi Šuhba, Wüst. Ac. 23, No. 22, 
al-Yāfi i, Mirat al-gan. IlI, 408. 1. Nuzhat al-alibba fi tabagät al-udaba’ 
Hdss. Kairo? V, 386, Alger 898, 4, Bank. XII, 787, Rämpür 1, 649, 
237. — 2. k. Asrär al-<arabiya noch Escur.2 83, 193, Kairo? II, 75, Dam. 
“Um. 96,154, Selim Aga 1074, Rāmpūr l, 528. — 3. A. al-Insaf fī 
masā'il al-hilaf bain an-nahwiyin al-Basriyin wal-Küfiyin noch Dam. “Um. 
76,147, die grammatischen Streitfragen der Basrer und Kufer, hsg. v. G. Weil, 
Leiden 1913. — 4. k. Luma al-adilla fī usūl an-nahw Leid. 170, s. Schmidt, 
al-Muzaffarīja (Festschr. für V. v. Rosen, St. Petersburg 1895) S. 314. — 
5. $. al-Igrab fī ģadal al-irāt noch Escur.? II, 772, 4, ‘Atif Ef. 2429 
(MFO V, 491), nach No. 3 verf. — 7. al-Gauhara fī nasab an-nabi waas- 
habihi 'l-"ašara Kairo? V, 156. — 8. 4. al-Kalam "alā "igīy wamaģsūvw 
Köpr. 1393, 4 (MSOS XIV, 31). — 9. k. gang fī san'at aš-šir Selm 
Aga 1074 (ZDMG 68, 59), A. Taimūr P. RAAD III, 341. — 10. Hilyat 
alugūd fil-farg bain al-magsüär wal-mamdūd Selim Aga 1074 c. — 11. Adillat 
an-nahw wal-usul ‘Atif Ef. 2429 (MFO V, 492). — 12. al-Bayän fī ģarīdb 
irāb al-Oorān Kairo? 1, 351. — 13. at Žāig fī asmā” al-madig zitiert er 
selbst, Nuzha 38, 3. — 14. Ta’rik al-Anbär zitiert as-Safadi, a/- Wāfī I, 48, 
I. (Mit Unrecht wird ihm v. Ālūsīzāde in der Ausgabe Stambul 1302 zu- 
geschrieben das $. Alfäz al-asbah wan-nazā ir, das in Wahrheit gleich dem 
k. al-.Alfaz des “Ar. b. "Īsā al-Hamdäni, s. S. 195). 


ı1. Abū Al. M. b. "Ab Hälid A as-Saggat, 
6. Jahrh. 


Ihtisar alarūd oder a/-Gamūd min masäil al-arüd noch Kairo? II, 
241. Cmt. v."Al. b. Barrī (st. 583/1187, s. S. 301) Escur.? 410, 3, v. Abu’l-H. 
“A. b. Dalfa’(?) al-Hamdäni, voll. 731/1330, eb. 330, 2, auon. eb. 396, 2. 

(ua, A. b, a. LH (Cat. Kairo? Abu’l-H. "A.) b. 
"Antar b. Tābit Swxzazx al-Hilli, Dichter und Philolog, 
geb. in al-Hilla, studierte in Bagdad, zog dann nach 
Mösul, Diyärbekr, wo Yāgūt ihn 594/1198 in Amid 
traf, und Syrien und starb 601/1204. 

Yāgūt, 75. V, 129—139, Suyüti, Dugya 333. Al-Anis al-galis ft-tafnis 
(so Yēg. u. HH) Mösul 47, 2, oder al-Anis fī gurar at-tagnis Kairo? III, 29. 

12. Muhibb ad-Din Abu’l-Baqä "Al. b. al-Hu. 
al- Okdarī al-Flanbalt, geb. 538/1134 in Bagdad, hatte 
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seine Laufbahn als Repetitor des b. al-Gauzī (S. 500) 
begonnen und starb 8. Rabi II, 616/24. 6. 1219. 


Suyüti, Bušya 281, b. al-Imād, SD V, 67/8. 1. at-Tibyān fī i'rāb al- 
Oor’än noch Ambr. 7 (RSO III, 160), Vat. V. 1392, Escur.? 1329, Fās, 
Qar. 175/177, Tumis, Zait I, 412, Jer Häl. 6, 38, Ģilič “A. 37, Sarwili 8, 
Hür Lailä 8, Köpr. 66, Waliaddin 53/4, Yeni 15—17, Kairo? 1, 35, Bank. 
XVIII, 2, 1371, 2, Rāmpūr I, 56,,, gedr. am Rande des Tafsir al-Galälain 
Tebrīz (?) 1859/60, im Anhang dazu, Dehli 1899, udT Imiā” mā manna 
bihi 'r-rahmān min wuğūh al-frāb wal-girā āt fī ģamī al-Qor’än K. 1303, 
1306, 1321. — 3. X. al-Lnbab fi ‘ilal ail-dinā walirāb Kairo? Il, 155, 
Fās, Qar. 1203. — 7. [rad al-hadit (an-nabawi) “ala huraf al-mu'gam im 
Anschluss an b. al-Gauzi’s Gämi“ a/-masūnīd (S. 503,90), Vat. V. 1392, 2, 
Pertev Pāšā 56 (Weisw. 140), Dam. Z. 28, 8, 1, 53, 54, 3, “Um. 76,150 
Kairo? I, App. 12 = J'rād muskil al-hadit, Mösul 176.9. — 8. al-Masa’il 
al-hilafıya fi 'n-nahw Kairo? II, 158. — 9. arı al-Hamāsa s. S. 20. — 10. 
Šarh al-Luma" fin-nahw s. S. 192. — 11. Šarh al-Īdāh s. S. 176. — 12. 
al-Muhassal šarh al-Mufassal s. u. S. 291. 


12a. Sarafaddin al-Mubärak b. A. al-Maustauft 
al-Irbilī, geb. Mitte Sauwäl 564/Juli 1170 in Irbil, 
war seit 629/1231, Wezīr des al-Malık al-Muzaffar 
von Irbil und starb am 5. Muh. 637/8. 8. 1239 in 
Mösul, wohin er vor den Mongolen geflohen war. 


B. Hall. 526, al-Fuwati, al-Haw. al-fäm. 135. Suyüti, Bugya 384, Wüst. 
Gesch. 322. 1. an-Nizam šarh diwän al-Mutanabbi wadiwän a. Tammam, 
s. S. 136. — 2. Zwei berühmte Verse Baitai ar-ragmatain, die von andern 
dem Qädi “lyäd (s. u. S. 369) zugeschrieben werden, dazu Cmt. Zait al- 
gamarain fī Zoch baitai ar-r. v. “Abdarrahim b. “Ar. b. M. as-Suyūtī al- 
Girģāwī (gest. nach 1320/1902), K. (Matb, an-Nīl) 1325. Sein verlorener 
Ta’rih Irbil: Nabahat al-balad al-hamil liman waradahū min al-amātil in 
4 Bden, mit besonderer Berücksichtigung der Dichter (HH, 2134, 13536) 
ist von b. Halfikän viel benutzt. 


va Abū "A. al-Muzaffar b. a. Said al-Fadl ba 
Gafar Ya. b. "Al. al-Alawī a/-/Tusainī vollendete im 
Gum. II, 642/Nov. 1244: 


K. Nadrat al.isrid fī nusrat al-garid noch llamīd. 1209 (ZA XXVII, 
158), ‘Air Ef. 937 (MFO V, 514), Kairo? III, 413, Mösul 42, 22, Hesperis 
11119, 1003 .,. 
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14. "Les ad-Din 'Abdalhamīd bh Hibatalläh al- 
Madāinī b. al-Aadid, geb. 586/1190 in al-Madä'in, 
Dichter und Philolog, gest. in Baģdād 655/1257. 


Zu S. 283 


B. Hall., tr. de Slane, III, 453, al-Hwānsārī, Aaudāt al-gannät 422, b. 
Habib, MO VII, 77. 1. al-Falak ad-dā'ir “ala 'l-matal as-sä’ir, Kritik des 
Werkes v. b. al-Atīr (s. S. 521) noch Escur.? 240, 1, Vat. V. 1126, Brill—H.! 
230, 243, Yeni, 993, 2, (MSOS XV, 10), Kairo? IL 273, udT. ar 
Matal as-sa’ir al-musammä bil-f. ad-d. Top Kapu 2439 (RSO IV, 712), 
Būhār 418, gedr. Bombay 1308/9. — 3. a/-Oasā id as-sab“ al" Alavīyāt (s. S. 
250) noch Br. Mus. Suppl. 528 ii, Cambr. Suppl. 950, Bombay 1305, 1316, 
K. 1317; Cmt.: a. as-Saiyid M. al-Mubärak Leid. 703, Berl. 7758.,, Br. Mus. 
Suppl. 528ii, Mesh. XV, 23, 69, lith. (zusammen mit den Mu‘allagät, Cmt. 
zur Burda u. a.) Teheran 1273, 1317, gedr. Saidä 1341, 1344. — b. 
v. Tagiaddin M. b. a. ’r-Ridä al-“Alawi Kairo? III. 69. — c. v. M. b. “Al. 
al--Amili (b. Ma‘süm, Sudāfat alasr 323—55) lith. (zusammen mit den 
Muallagāt) Persien 1282. — d. anon. Vat. V. 580, 1058. — 4. al-Mustansiriyat, 
Gedichte zur Verherrlichung des Chalifen al-Mustansir (623—40/1226—42), 
Bagdad 1338. — 5. Šar} nahg al-baläga s. S. 405. — 6. Šarh al-āyāt 
al-baiyinat s. S. 507. 


Dee 27 3. 


16. “Izz ad-Din Abu’l-Fadä’il Ibr. b. Abdalwahhāb 
b. abi'l-Maāli al-Hazraģī as-Zanganr. 


Subki, Zab. V, 47, Suyüti, Bugya 318 (ohne Datum). 1. Zasrīf as-Zanģānī 
oder a/-/zzī oder Afadādi” at-tasrīf (Alger 20, 2), voll. in Bagdäd 655/1254, 
Hdss. noch Leid. 200—2, Manch. 732A, Ambr. C, 116, iii (RSO VIII, 592), 
Pet. AMK 925, Buch. 215—25, Paris 4939, 6305, Cambr. Suppl. 800, Princ. 
05 KawollV, 7, VII,218 Sbath 116, 494, Asal. II, 8920407, Puhar 376. Ram- 
pür I, 521, Bat. Suppl. 784—6, gedr. Liber Tasriphi, Compositio est senis Ale- 
mami, traditur in ea compendiosa notitia conjugationum verbi Arabici, ex. ar. lat. 
r. J]. B. Raymundus, Romae, Typ. Med. 1610, in Maģyzīa Būlāg 1244, 1251, 
120 207.1205, 1280, K. 1202, 1298, 1299, 1306, 1309, 1321, 1344, 
Stambul 1233, 1254, 1278, mit vielen Gl. Dehli 1311, mit pers. Übers. v. 
M. Barakatalläh al-Luknawi, Lucknow 1907. Cmt.: 1. v. Sad ad-Din Mas’üd 
b. "O. at-Taftāzānī (st. 792/1390, s. II, 215) noch Leid. 203, Paris 4063, 
Bol. 320/1, Vat. V. 341, 1313, Ind. Off. 990,2; Manch. 732B, 733A, 734A, 
Brill—H! 169, 2356, Esc.? 139,3, 163., 104,2. Upps. II, 60,7, 233.s, Pet. 
AMK 0925, Selim Aģa 1211/2, Alger 16, 1, Mešh. XII, 23, 81—5, Äsaf. II, 
894,95, Rāmpūr 1, 523, lith. Teherān 1285 (Sarkis 637,3, Ellis II, 52/3, Ellis- 
Fulton 592—3), in Gāmi* al-mugaddimät eb. 1881, 1884, 1890, Bombay 1892, 
Brockelmann, Supplement zur GAL I 32 
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Cawnporte 1287/83, Stambul 1253, 1292, K. 1293, 1307, Dazu GI a vējš 
b. O. al-Halabi (st. 855/1431) noch Dam. Z. 65, 10,,, Mešh. XII, 31,108. — 
b. v. Näsir ad-Din Abū “Al. M. al-Lagäni, Autograph v. J. 924/1518, Escur.? 
183, ferner Pet. AMK 925, Kairo? II, 55, Supergl. v. A. b. Q. al--Abbādī, 
redigiert v. A. b. M. al-Hafāģī (s. II, 235), Kairo? 11, 54. — c. v. Šams ad-Dīn 
M. b. Q. al-Izzī (Gazzī? 9. Jahrh.) noch Qili& “A. 972, Kairo? II, 54, Asaf. 
II, 894,1. — e. Tal“ as-saada v. Mansür at-Tabläwi (gest. 1014/1605 s. II, 
27) Kairo? II, 64, Dam. Z. 65, 9, — f. v. Sa’dalläh al-Barda‘i Dam. 65,10, 3, 
Kairo? II, 54, Qiliö "A. 973. — g. v. Kamäl ad-Dīn Qara Dede Selim Āģā 
1198—1200. — h. v. Sams ad-Din M. b. “A. al-Halabi al-"Urdi b. Hilāl Kairo? 
II, 54.—i. v.‘Ar. b. al-H. al-Halabi eb. 251.— k. anon. Wien 202, Escur.2 
179. — |. v. Ibr. b. Yahsi Dede Halfa Kamäl ad-Din Qaragunsi Berl. 
oct. 2321, Būlāg 1255.— m. v. A. b. Šāhgul Dehli 1886, Lucknow 1303. — 
o. Šarh ļutbat šarļ at-/aft. v. Ishäq b. Isläm al-Gerkesi al-Murtagī al- 
Arslānī K, 1313. — 2. v. ‘A. b. M. b. AL al-Afzari (st. 815/1412 s. zu II, 
137), noch Mösul 32, 130. — 2a. v, al-Gurgäni (st. 816/1413 s. II, 216), 
Pet. AMK 926, Dam. Z. 64, 6.— 4. v. Ya. b. “A. b. Ibr. b. “Abdassalam al- 
imām al-mu'azzam az-Zanģānī, um 1050/1640, noch Gotha 199, Br. Mus. Suppl. 
957 ii, Ambr. 123, Vat. V. 351, Borg. 30 Pet AMK 925, Dam. 2a 002 
(?), Mēsul 244, 395, Kairo! IV, 209, ZIL, 60, 21. — 5.v. Yüsufgan b. "Abbās 
al-Pir Hadrānī um 1094/1683 noch Vat. V. 1271,4, Pet. AM Buch. 227—240, 
Mosul 44, 49. — 6. l. al-Gabali. — 7. v. Abu’l-H. “A. Nür ad-Din b. Sihab 
ad-Din al-Giläni aš-Šāfi ī, Vat. V. 832.3, gedr. noch Būlāg 1292, 1298, K. 1302, 
1344. — 8. anon. noch Brill—H!. 170, 189.,9,*357, 279.2. — 9. V. Šaraf ad-Dīn 
Mahmūd b. ‘O. al-Antäki Dam. Z. 64,7. — 10. v. b. Said Mösul 32, 129. -— 11. Vv. 
"AL b. A. al-Gili Kairo? II, 60. — 12. v. A. b. Mahmüd al-Gili al-Isfahbadi 


(ll, 210. 10), eb Berl. 6627.,, Vate V. 9554 — ās v. Hu, be lbrgo: 
Hamza al-Hälidi, voll. 1000/1591, eb. 64. — 19. v. Mufarraģ b. a. "LU b. 


Mufarrag al-Abrazi, Hds. a. d. J. 1024/1615, Kairo? IV. b. 10, Pet. AMK 
926. — 16. v. “Afifaddin "Abdalwahhāb Asaf. II, 894.59 — 17. pers. v. Abū 
Yazid b. "Imād b. a. Yazid Lutfallāh Cambr. 175, 177, As. Soc. Bengal 1448. — 
18. v. Dede Gangi Nilit "A. 974. — 19. v. “AL. b. M. eb. 982. 

II. Auhtasar al-hädi lidawi 'Ladab fī “ilm ati rād mit Cmt. al Aāfī 
voll. im Du’l-H. 654/Jan. 1257 in Baģdād, das von Suyüti a. a. O. gesehne 
Autograph Kairo! IV. 88, ?I I, 150, cf. Yahuda a.a. O. II. — III. Versanthologie 
mit Cmt, al-Madnün biht “ala gair ahlih v. “Ubaidalläh b. "Abdalkāfī b. 
"Abdalmaģīd al-“Ubaidi, ed. I. R. Yahuda, K. 1913—5. (Hds Jer. Diw. 
No. 22). — IV. Mfyā» an-nuszar fī tulīnu al-afār Köpr. 1392, 1 (MSOS 
XIV; 33)bālih «4094 (MFO V, 506), Kairo III, 365: =- N Šarh al-abyūt 
al-muskilät al-agrad allati ansıdaha GZ. b. Asad 6. al-H, an-Nahwi al-Färigt 
(s. S. 159) fi kitabihi "-musamma bil-Ifsah Kairo! IV, 455,5. RAAD V, 97. 
— VI. Muhtasar fi roi mā? al-asturläb Leid. 1091 (wo die Nisba irrig al- 
Ilaramī, danach auch Suter, Math. 361), Bat. Suppl. 621. VII AGS UPĒS 
magische Quadrate Faiz. 1362, 5. — VIII. Zelžīs al-masa’il allat? anša ahā 
Nisamaddin A. 6. Mahmüd agin? Berl. Oct. 3564, 8. 
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18. Badr ad-Din Abul-Mahäsin Vū. b. Saif ad- 
Daula A Zammäarh b. Baraka b. Tumāma at-Talabī 
al-Hamdānī al-Mihmändär, geb. 602/1205, gest. gegen 


Ende des 7. Jahrh.s. 


k. Izālat al-iltibas jÜl-farg bain al-istigag wal-ģinās Kairo 11, 175. 


18a. Gamäl ad-Dīn b. Badr ad-Dīn A Ayaz b. 
“Al. Abū M. al-Bačdādī war Professor der Grammatik 
an der Mustansiriya und starb 681/1282. 


Suyüti, Dugya 233/4. 1. al-Qawatid (fi n-nahw) Hds. v. J. 678, Kairo? 
Il, 149. — 2. Sar al-fusūl libn al-Mu“ti s. S. 302. — 3. Sarh Īģās at- 
tasrīf s. S. 526. 


ıSb. Abū Al. M. b. M. or Zonë Zain ad-Din 
um 692/1293 (Datum der f/ģāza). 
Al-Agsa 'l-garīb fī “ilm al-bayan, K. 1327. 
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za CREE olo renin ersten. undi den 
Nachbarländern. 


1. Abū Mansūr 'Abdalmalik b. M. b. Ism. aż- 
Tazlıbi, gest. 429/1038. 

Al-Bäharzi, Dome 183 — 5, ad-Damīrī, Hay. 1, 163/4, b. al-Imäd, ŠD III, 
246, Zeki Mubārak, la prose ar. 21off, an-Natr a?-fannī 11, 179—190, Verf. 
EI IV, 791. 1. Yarimat ad-dahr fi mahäsin ahi al-“asr noch Paris 3111, 
6442, Br. Mus. Suppl. ı110, 3, Cambr. 1224, Browne Cat. 126, A 1, Nicholson, 
JRAS 1899, S. 912, Brill—H.! 673, 2124/5, Alger 1800, Escur.? 350/x,Selim. 449, 
Welīeddīn 2708, Dam. “Um. 85,75; Bankipore XII, 791, Asaf. I, 34445, gedr. 
Doch RK. 1034, (Yaqut 778. lI 320, 2, berichtet, dass er die Geschichte, Ed. 
Damasc. III, 33, in Kairo in einem vom Verf. überlieferten Exemplar im 
Besitz des Ya'gūb b. A. b. M. gelesen habe, während sie in den landläufigen 
Exx. fehle). Index zur Ausg. Damaskus 1304: Žāidat al-Asr, a compre- 
hensive index of persons, places, books, etc. referred to in the Y. al-D. the 
famous Anthology of Th. by Mawlawı Abū Mūsā A. al-Haqq, Calcutta 1915 
(Bibl. Ind. NS No. 1215). Anon. Auszug Br. Mus. Or. 7743 (DL 61). 
Fortsetzung v. Verf. al-Yarima at-tūniya oder Zatimmat al-Y. (Yāgūt, /7š. 
VI, 411), Paris 3308, s. Mirza M. zu Samargandīs Cahar Mayala S. 129, 


500 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


al-Badr, Tunis 1340, I, 2, 38ff, Hds. in Aleppo (RAAD VII, 529—35) oder 
einfach Dail al-Y., Berl. 7407, Wien 365, Pet. Ros. 86, ēd. par A. Eghbal, 
Teheran 1934; weitere Fortsetzung v. al-Bäharzi s. S. 446 (252). — 3. Šams 
al-adab fsti'māl al-A'rāb, eine im höheren Alter vert, Synonymik in zwei 
Teilen: a. die Synonymik im engeren Sinne Asrär al-luga al-Arabiya 
wahasaisha. — b. stilistische Notizen Mafari kaläm al Arab birusumhä 
wamā yata allag bin-nahw wal-i'rūb minhā wal-istishäd bil-Oor’an “ala aktırkä 
oder Sirr al-adab fi maģārī kalām al--Araö, meist wörtlich dem A. Fiqh 
al-luga des A. b. Färis (s. S. 198) entlehnt, noch Berl. 7032/3, Leid. 66, 
Paris 5989, Top Kapu 2433 (RSO VII, 711) Köpr. 1205, Fatih 3897, 
Mosul 221, 163, Kairo? U, 17, Mesh. XI, 4, 11, Teh. IL 467, Eleng 
Rande von al-Maidānī, as-Sami fil-asami, zusammen mit Nüraddin b. 
Ni'matallāh al-Gazā'irī, Furūg alluga, u. a. Teheran 1274, gedr. Stambul 
1328; anon. Auszug Nasim as-sahar HH V1, 341, n. 13772 mit dem fin- 
gierten Autornamen a. Mansūr an-No'mānī, Berl. 7034, Vat. V. 1177, 6. — 
4. K. Fiqh al-luga wasirr al-‘arabiya, Sonderausgabe des 1. Teils v. 3, 
Hdss. noch Tüb. 68, Cambr. Suppl. 902, Upps. 69, Ambr. H. 196i, 97i, 
(ZDMG 69, 73), Paris 4558, Pet. AMK 938, Selim Āģā 1142, Dam. “Um. 70, 
258, gedr. noch K. 1325, 1341, Bairüt 1903, mit dem 2. Teil von 3. K. 
1284, 1325. — 5. al-Ainäya wat-ta'rīd, Berl. 7336, Wien 84,2, Escur.? 281 (?) 
oder al-Aifäya fi’l-kinäya, Paris 5934, oder ax-Vikāya fi('t-ta'rīd w) al-kinūva, 
Leipz. 863, Esc.2 28, Br. Mus. Suppl. 1110, ı, Köpr. 1197, 2, Bāyazīd za07 2 
(MO VII, 109), Dāmādzāde 1582, Rāģib 1473,;, "Āšir II, 315,1, Kairo! IV, 309, 
ZIL, 422, Handbuch der Rhetorik mit bes. Berücksichtigung der Metapher, 400/ 
1009, in Nisäbür für den Hwārizmšāh Ma’mün b. Ma’mün verfasst; gedr. 
unter dem letztgenannten Titel Mekka 1301, K. 1326, zusammen mit al- 
Gurģāniš a/-Muntahab min kināyāt al-udaba” wa'išārāt al-bulag@ (s. S. 351). 
— 6. k. (al) Aģnās (w) at-taģnīs noch Kairo? II, 175, Top Kapu 2337, 
(RSO IV, 702). — 7. k. Sihr al.baläga wasirr al-baraa noch Tüb. 67, 
Paris 6724, Escur.? 504—6, Kairo? III, 183, Läleli 1790 (MO VII, ıor), 
Dämädzäde 1538, Mēsul 172, 9, Āsaf. I, 110, gedr. Damaskus 1350, Aus- 
züge Kairo? III, 387. — 8. Gurar al-balaga waturaf al-bara‘a Berl. 8341, 
Nicholson, JRAS 1899, 913, Gurar al-baläga fi'n-nagm wan-natr Köpr. 1290 
(MSOS XIV, 34), Faiz. 1676 (ZDMG 68, 383) oder Gurar al-balaga wadurar 
al-fasäha Bešīr Aga Aiyūb 150 (MFO V 536) oder al-La’ali wad-durar oder 
Gurar al-baläga fÜn-nazm wal-baraa Br. Mus. Or. 7758 (DL 63), Anekdoten 
von berühmten Männern. — 9. Timar al-gulub fil-mudäaf wal-mansinb noch 
Paris 5942, Cambr. Suppl. 345, Fatih 3726, Kairo? III, 72 (zugleich mit dem 
Titel von No. 2), Damaskus RAAD VII, 574, Mesh. XV, 514, gedr. K. 1326; in 
alphabetische Ordnung gebracht und vermehrt v. M. Amin b. Fadlalläh al- 
Muhibbī (st. 1111/1699) udT. Mā yuanwal “alaihi filmudāf wal-mudaf 
ilaihī s. Il, 294, 12, 6. Dazu at-Zadyīl al-margnb min tamar al-qulub 
über Beinamen berühmter Männer Paris 6029. Auszug a. streiche v. einem 
Ungn. usw. — b. “Abdarra’üf al-Munäwi (st. 1031/1622 s. II, 307) "/mäd al- 
baläga noch Brussa Hu. Č. 54/5 (ZDMG 68, 55), Kairo? IIl, 38, gedr. K. 
1327 (mit No.21 am Rande), Damaskus 1300. — c. Vafģat al-maglub Cambr. 
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1192 — d. s. A. Carme, Masrig 1900, 553—7. — 10. A”. al-Luģf wal-laraif 
noch Bāyezīd 3207, 2 (MO VII, 109). — 11.4. Natr an-nazm (wahall al-"igd) 
noch Top Kapu 2337, 1 (RSO IV, 702), Dam. “Um. 87, 64, gedr. Damaskus 
1300, K. 1317, (mit No.9 am Rande). — 12. Man gäba “anhu "I-mutrib noch 
Paris 5934,3, Brill—H.? Liz Autograph Läleli 1946 (MO VII, 105), 
Kairo? Ill, 383, 395, Mēsul 265,8, Teh. II, 307, gedr. Bairūt 1309, übers. 
v. Bescher, MO XVII, XVIII. — 13. X. Bard al-akbad fi'La'dād Kairo? Ill, 
34, Bāyezīd 3207, (MO VII, 109). — 15. s. 5. — 16. Mir’ät al-murnwät 
wa’amäl al-hasanūt noch Bāyezīd 3207.g, (MO VII, 108), Asiad 903, Rāģib 
3s. Asir I, 903, Mosul 135, 223.4. gedr K. 1898, 1318. — 17. A. ar 
Tamattul (tamtil) wal-muhādara noch Heid. ZS X, 31, Paris 6019, Ambr. 
H. 52, 98ii (ZDMG 69, 72), Kairo? Ill, 68, 318, Brill—H.! 72, 2126, Esc.? 
541, 781, Bibl. Ital. V, 62, 306, Köpr. 1229, Faiz. 1583, ZDMG 68, 378, 
Brussa, Hu. Č. 8, 9 (ZDMG 68, go) Teh. II, 281, udT. A. al-Mahäsin 
wal-adläd Selm Aga 989 (ZDMG 68, 58), udT. Hifyat al-muhädara wa unwān 


al-mudākara wamaidān al-musamara Paris 5914. — 18. A. al-Gilmän, nach- 
geahmt in X. Alf ģulām waguläm usw. — 19. Tuhfat al-wuzarī noch Faiz. 


21334 (ZDMG 68, 396), Fātih 3724, Rägib 1473% Kairo? III, 48. — 
20. Aanz al-kuttab noch Rägib 1194, Faiz. 1747 (ZDMG 68, 384), Kairo? 
III, 308, udT. al-Muntahal hsg. v. A. b. a. "A. Alexandria 1319 (eb. 384), 
in Cambr. 1116 dem al-Mikäli (No. 3) zugeschrieben. — 21. A, al-Farä’id 
wal-gal@id noch Br. Mus. Suppl. 1003, ii, Kairo? I, 337, III, 270 (dem Našwān 
al-Himyari, S. 527, zugeschrieben) Mösul 135, 253,2, gedr. K. 1317 (am Rde 
K. Natr an-nazm), 1327 (udT. a/-/gd an-nafīs wanuzhat al-galis, benutzt in 
dem nach 513/1119 verfassten, dem Ta'ālibī udT. von No. 22 fälschlich 
zugeschriebenen Werk, Goth. 1893, Plessner, ZS III, 254); es ist wohl 
eigentlich mit dem Werk des al-Ahwāzī S. 153 identisch, wird aber von 
ad-Dahabi Za'rī% al-/slam als ein Hauptwerk at-T’s erwähnt,. — 22. Akasin 
al-maļāsin s. S. 459. — 23. Ä. Ahsan mā samitu, hsg. v. M. Ff. Sādig 
‘Anbar, K. 1324, übers. v. Rescher, Leipzig 1916, dazu s. Storey, BSOS II, 
75—84. — 24. X. al-Mubhif (Mudahhif) Paris 5914, 2, Brill—H.2 127, I, 
Köpr. 1366 (MSOS XIV, 26), Faiz. 2133,5; (ZDMG 68, 386) Kairo? IIl, 
322, Fās, Qar. 1323, Mūsu! 264 ‚155. — 24a. Sağ al-mantür Top Kapu 2337 
(RSO IV, 702). — 25. k. al-Lataif waz-zara’if fī madh (mahäsin) al-asya’ 
wa’adlädhä noch Kairo? Ill, 247. — 26. Yawägit al-mawägit fī madh 
aš-šai” wadammih noch Tüb. 84, Nicholson JRAS 1899, 913, Pet Un. 857, 
Escur.? 458, Läleli 1961 (MO VII, 105), Bäyezid 3217, 5, Rāģib 1473, Brussa Hu. 
Č. 20 (ZDMG 68, 51) udT. 2. al-Y. fi ba'd al-n. bil-mahasin wal-addād; udT. 
Mahāsin al-addäd (so) Selim Āģā 988, mit No. 25 zusammengearbeitet von 
einem Anonymus Leid. 456, von Abū Nasr A. b. "Abdarrazzāg al-Magdisī 
udT. von 25, Cambr. 1225, Läleli 1904, (MO VII, 105), Mösul 133,233, I, 
264, 16, udT. v. 25, Cambr. 659 Rāmpūr I, 611.276, lith. Bagdäd 1282, gedr. 
Būlāg 1296, udT. Gamāta fimä baina kitäbai at-T., K. 1275, 1300, 1310. — 
28. Ahäsin kalim an-nabi ilh. Leid. 453, Kairo? Ill, 4 (als Auszug v. Fahr ad-Din 
ar-Räzi, st. 606/1209, s. 516, aus 29 bezeichnet, der Druckort der Ausg. 
Valeton falsch als Rom). — 29. k. (a/)./‘gaz (w) al-ıfäz, Paris 5934, Kairo? 
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HE 16, Qilie "A. 2774, Mosul 133, 201, gedr. K. 1697 (mit Anus 
Iskender Asaf)l. — 30. Miwnis al-wahid (IIH No. 13454) Cambr. Suppl. 
1287, daraus Muntakad v.“Abdallatif b. Muhibbaddin al-ITanafi ad-Dimašgī, 
Kairo? III, 388. — 31. A. al-Mutasabih, für den Sähib al-ģais a. ’l-Muzaffar 
Näsir, Kairo! VII, 633, Mösul 135, 264, 235, 2, 163, auch unter dem Titel 


von 6, Kairo? H, 215. — 32. eine kleine Sentenzensammlung, ed. Cheikho, 
Mašrig V, 831—4. — 33. Häss al-häss, Stilproben berühmter Schriftsteller 


Paris 5934, 3, AS 4828.,,(523H), Kairo? IVb, 46, K. 1326. — 34. Ein Adab-buch 
ohne Titel, verf. für die Bibliothek des a. Sahl al-Hamdūnī, Wezir des gazna- 
widischen Sultāns Mas'ūd, Paris 4201, 2. — 35. Zar@’if af-furaf, Paris 1342, 1, 
3411, 1, Köpr. 1336 (MSOS XIV, 14) AS 3767. (ZDMG 64, 504), 4135, (WZKM 
2b, 76), Top Kapu 2289 (RSO IV, 696), 2349, 3 (eb. 702), Laleliē Eo 
(MO VII, 100), Auszug daraus (>) v. al-Bari al-Herewi (s. HH s. v.) Kairo? 
1H, 244, Hds. ad]. 864. — 36. al-Zytibäs min al-Oor’än, Selim Asa 38. — 
37. Durar al-hikam, Hds. v. Yāgūt al-Musta’simi ad]. 698, Kairo? II], 102. — 
38. aš-Šakūā wal-itab wama waga‘a bil-hullän wal-ashäb, Anthologie in 10 
Kapp., Kairo? IH, 236. — 39. Purūdat ad-dahab (wama din al-adab) Bäyezid 
3207, 1 (MO VII, 108). — 40. Marifat ar-ratab fīmā warada min kalam 
al Arab Bāyezīd 3207, 6 (eb.), Kairo? IlI, 362. — 41. Makärim al-ahläg 
Asaf. Il, 1718,,2.3, nach Bairüt 400, 7, ed. Cheikho Mašrig 111, 28—31. — 
42. Siräg al-mulük, ein ethisches Werk, Br. Mus. Or. 6368 (DI. 64) = (?), 
dem Fürstenspiegel Sirūš al-mulük oder al-A. al-Mulükt, 11H, No. 7343, Adab 
al-mulak As'ad 1808, angeblich für den Hlwārizmšāh verfasst. — 43. al-Muntahab 
min samar al-Arab Faiz 2133., ZDMG 68, 386. — 44. Tahsin al-gabih 
watagbih al-hasan eb. 3, Kāģib 1473,19 — 45. Mawasim al-umr eb. 6. — 
46. Sirr al-hagiga eb. 7. — 47. al-Anwär al-bahiya fī tarif magamäat fusaha” 
al-bariya “Um. 3709 (ZDMG 68, 390). — 48. A, al-Adab Vat. V. 1462, “Atif 
2231,(MFOV,490). — 49. Sirat al-muläk: Mesh. IX, 7,2 (anonym). — 50. Zudād 
al-adab Berl. Oct. 1985, As'ad 2879. —- 51. al-“Usra al-muhtära, Rāmpūr 1, 
375- — Den mit ihm zuweilen verwechselten a. Mansür at-T. s. S. 342. 
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ta. Abū A. A. b. M. b. al-H. al-Alarzügt aus Isfa- 
hän war als Erzieher bei den Büyiden tätig und starb 
me Dublin Deren o C. 

Vāgūt, Zei II, 103, Suyūti, Bagya 159. 1. A. al-Azmina wal-amkina 


Asaf. IL 1516.,,, Klaidarābād 1918, $ RAADI, zīst. IV, oma 
aber als Datum der Abfassung 13. Gum. II, 452/6. 8. 1061 angegeben 


wird). — 2. Jmäal, Kairo? Ill, 23, Photo Cat. Sarkis 1925, 146, No. 10, 
1932, No. 180. — 3. Alfüz as-sumnl wal-umüm Kairo? 111, 21. — 4. Sarh 


al-Hamäsa s. Š. 21. — 5. Šar al-Mufaddalīvāt s. S. 37. — 6. Garīb al-Oorān 
Medina ZDMG 90, 107. 


ARS e EE 
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2a. Abū M. al-H. b. A. alLA rābī al-Aswad al 
Gandaģfānī um 430/1038. 
Vāgūt, /rš. III, 22—4, Levi Della Vida, Les livres des chevaux XLI 


n. 2. 1. Asm? fail at Arab wa’ansabha wadikr fursanha Kairo? V, 25. — 
2. Radd as-Siräfi s. S. 160. — 3. f/slāļ mū Selita fīhi 'n-Namarī s. 5.40. 


3. Abu’l-Fadl “Abdarrahim (AL) b A. b. A. 


J 


al-Mrkali, gest. 436/1044. 
Zu S. 287 

Al-Bäharzi, Dumya 122/3. — 3. Proben aus seinen Briefen bei al-Husri, 
Zahr al-adab 1, ī15ff, II, 109ff. — 4. al-Muntahal s. S. 501, 20. — 5. 
“Obaidalläh b. A. al-M.’s Gedichte, hsg. v. A. Moberg, Leipzig 1908. — 6. 
Nubad min amtāl al-amir al-M. Vat. V. 526, 3, Berl. 8668, ed. Zeki Mubä- 
rak, K. 1344. — 7. Durar al-gurar fī mahäsin an-nazm wan-natr zitiert 


Zahr al-adab II, 292.35. 


3. Abū Yū. Yagūb b. A. al-Kurdi, ein Bewun- 
derer und Nachahmer at-Taälıbiss, starb im Ram. 
474/Febr. 1082. 


Al-Bäharzi, Dumya 190—4, Suyüti, ugya 418 (Das vielleicht" ist zu 
streichen). 


5. Abū Bakr “Abdalgähir b. Ar. al-Gurganī war 
ein Schüler des "A. b. "Abdalazīz al-Gurgäni und des 
a. 'Hu. al-Färisi, eines Neffen des a. "A. al-Fārisī, 
We pan und starb 471/1073, na 474. 

Al-Bāharzī, Dwwya 108, as-Subkī, Zoé, III, 242, b. Taģr. J. 759, 3, 
Suyüti, Bxēya 310, b. al-Imād, Š D III, 340, Zeki Mubārak, ax-Vatr al-fanni 
11, 7,42. — 1. A. al-Awanil al.mı’a noch Leipz. 894 iv, Tüb. 79,3, Leid. 149—53, 
Gött. 53, Glasgow 54, i, Ambr. B. 32,,, (RSO IV, 101), C. 1311 Vat. V. 
3454, Pet. AMK 936, Buch. 670—8, usw., gedr. in Maģyzīa Būlāg 1247, 
Calcutta 1897, Tibrīz 1292, mit anon. Cmt., u. pers. Noten nach denen das 
Ilāhībahš Faizābādī, Cawnpore 1304, 1316, Lucknow 1259, 1869, 1882, Dehli 
1870, mit Supercmt. v. Mollā M. Mas'ūd Lucknow 1896, mit pers. Rand- 
noten Dehli 1306, mit hindustani Übers. u. Cmt. v. Maulawi Zainallah, 
Lucknow 1879. Cmt. 1. v. M. b. M. b. amir al-Hāģģ al-Halabi (s. zu II, 
198) um 855/1451 Berl. 6477. — 1b. v. Burhänaddin al-Mutarrizī (= 293, 15?) 
Dam. Um. zu, — 2. v. Haggi Bābā Ibr. b. “Abdalkarim (s. II, 223) at-Tüsiyawi 
noch Bol. 257, Selim Aga 135, Kairo? II, 156. — 2a. v. Badr ad-Din Mahmüd 
b. A. al-"Ainī (st. 855/1451,5. 11,51) Gotha 219 (anon.), Münch. 762, Alger 
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41. — 3. v.Ya. b. Nasüh b. Israil, um 950/1543, noch Gotha 216, Manch, 
731c, Pet. AMK 936, Brill—H.! 132, ?300/1, Ģilič A. 944, Kairo? II, 138. 
— 4. v. at-Türagi noch Leipz- 422, 11, Wien 150/1, Br. Mus. Suppl. 921, 
Pet. AMK 936, Kairo! IV, 71. — 8. v. M. Sādig Darwīš M. Pet. Buch. 
682, 1141. — 9. v. Mustafā b. Bahrām Lips. 29,,, 30, Bol. 259 (wo 
Verf. al-Hu. b. A.), Br. Mus. 1, 234 (wo Verf. Išiq Q. s. 19), Bodi. II, p.435.— 
13.v. Dāūl b. M. "A. Hds. v. ı144, Kairo? H, 160. — 14. v.Hu.b. M. Leipz. 
410. — I5. v. al-Kūrānī Dam. Z. 66, 107,1. — 16. v. H. b. Mūsā az-Zardini 
eb. 108. — 17. rād al-“A. v. as-Saiyid aš-Šarīf (al-Gurģānī st. 816/1413 II, 
216) eb. 67, 110, 1, Kairo? Il, 131. — 18. v. Dä’üd b.al-Hāģģ lbr. al-Himsī 
b. as-Saiyid Sbath 297. — 19. v. Sihäb ad-Din Kairo? Il, 97. — 20. v. “Äsiq 
Q. al-Iznīgī (vgl. 9) eb. — 21. v. Mīkāīl b. Saraf Münch. 765. — 22. v. 
Mustafä b. Ibr. Qilič <A. 943. — 23. Mu'rib al-Awamil v. Zainizäde eb. 966/7 — 
24. v. Sadallāh as-saģīr Brill—H.! 171, ı, 2359, Pet. AMK 936. — 25. v. 
A.b.M.b, Zain b. Mustafä al-Fattāmī: 7ash7/ nail al-amäni, voll. 1300/1883 
in Mekka, K. 1301, in Jfaģ$mītta 11344, Mekka 1307, 1311. — 26. v. M. b. 
Sa'īdhān b. M. “Ar. Hān al-Hanafi al-Hindi, Haidarābād 1318. — 27. v. Hālid 
b. “Al. al-Azharī (st. 905/1499, s. II, 27) Kairo? II, 131. — 28. y M. b. 
Vādkār M. aš-Šīrāzī Pet. AM Buch. 684. — 29. v. M. b. al-Q. al-“Attäbi 
Kairo II, 148. — 30. v. M. b. Müsä al-Odgī (?) al-Awari (?) Ambr. C 13 
ti, — 31. v. Mollā Muhsin in Gāmi" al-mugaddimät, Teheran 1384. — 32.v.M. 
b. H. Fädil al-Hindi (geb. 1062/1652, gest. 1137/1724) Mesh. XII, 26, 
92,3; 95. — 34. anon. noch Bol. 258 = Dorn 163.,, 220, udT. af-Zurnug 


Br. Mus. Suppl 921 = (?) Gotha 217, 220, 3, Wien 130/1, Kairo sv, 
on = (i) 27. — Versifizierung (ay): 6. pers. Ethe, Bodl. 1657, As. 
Soc. Beng. II, 561. — 7. v. A, as-Süfi Gotha 215, Calc. 52, 1059. — 8. mit 
Cmt. v. M. b. Hammüd Kairo? II, 138,9. — 9. anon. mit dem Cmt. aš-Šammā” 


v. M. Ilyäs al-Küräni, Lahore 1898, mit Cmt. Azšf al-manzuim, Cawnpore 1324. 
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ll. E al-Gumal, grammat. Lehrgedicht, noch Alger 1270, 3. Cmt.: 1. 
v. ‘Al. b. M. āl-Haššāb (st. 567/1171, s. S. 493) noch Selim Aga (ZDMG 
68, 59), Ewgāf Mus. 561, Dam. Z. 66, (Um. 75) 106. — 1a. v. b. "Usfūr 
(st. 663/1264, s. zu S. 313) Welīeddīn 2953 (mit Randbemm. v. Abū Haiyān 
al-Andalusi II, 109). — 2. v. M. ba "Lab al-Ba'lī (st. 709/1309 s. II, 
100), noch Hälis Ef. 1401, Qilič "A. 934, Kairo? IL 143, Dam. Z. 66, 
85—7. — 4. 1.Āšig Q. al-Iznīgī. — 5. zu streichen. — 6. verf. 786/1384. — 
8. an. Cmt. zu den Sawzhid Fās, Qar. 212. —- IV. dsrār al-baläga f'l-maānī 
wal-bayan, noch Dāmādzāde 1584, Rāmpūr 1, 559.,, gedr. K. 1309, 1319, 
1344. — V. Dalil alifģūz warasrär al-baläga l. Yeni 1031, noch Köpr. 
1418/9, Faiz. 1815, Halet 223, Dāmādz. 1609/10, As'ad Ef. 3004, Kairo? II, 
28, Mösul 69, 318, Asaf. I, 148,145, gedr. K. 1321, 1331, Muģtagar v. M. 
al-Hanafī al-Ilalabī, Halab 1343. — VIII. Daraģ ad-durar, Ģorāncmt., Esc.? 
1400, NO 306 (s. II, 217, No. 13, fälschlich aš-Šarīf zugeschrieben, HH III, 
222 ist unsicher), Photo Kairo? I, App. 5 (wo falsch Köpr.). 
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6. Abu’l-Abbäs A. b. M. al-Gurgäni as-Säfii, 
Schüler des Abū Ishäq a$-Siräzi und des al-Māwerdī, 
bezieht sich in seinen Schriften oft auf den Sprach- 
gebrauch von Bagdäd, war also wohl dort zuhause, 
wirkte als Oädi und Professor in Basra und starb 
482/10809. 

Subki, Zab. III, 31. 1. 4. Kināyāt al-udaba’ wa'išārūt al-bulaga’ noch 
Escur.2 281, Kairo? III, 307, Jerus. Hāl. 46, 10, Bäyezid 2628, Rāģib 1193, Faiz 
2158, zitiert b. a. Usaibi‘a I, 216, 19ff, s. Wiedemann, Beitr. LXIV, 196, Muntabab 
daraus zusammen mit at-Ta'ālibīs 4, a/-Kixāyāt gedr. K. 1908/1326. — 2. A. al- 
Muäyat fi? ’lXagl, ein Furüqwerk im engeren Sinne (gegen al-Asnawi, HH, 
IV, 419). Kairo? I, 539, (Schacht I, 44, S- Islca I, 510, 13). - 3. al-Tahrir 
fÜl-furn“ Mesh. V, 21,9 — 4. al-Aifava fī marifat al-fara’id wagismat 
al-mawärtt, Kairo? I, 362. 


7. Abū "Al. al-Hu. b. A. b. A. al Hu. az-Zauzani 
starb 486/1093. 


1. 4. al-Masädir noch Paris 6045, Kairo? H, 48, Dämädzäde 1770. — 
4. Šarh al-Bo’iya li Di’r-Runma s.5.89. (Streiche! S. 25 u. s. Vat. V. 364). 


8. Abū "Al. al-Hu. b. Ibr. b. A. an-Natanzi, gest. 
497/1103 oder 499/1106. 


Suyüti, Bušya 231. Dustūr al-luga noch Br. Mus. Or. St. Browne 148,83, 
As'ad Ef. 3274, Kairo? H, 13, Bank. IX, 819, Rāmpūr 509,27/g; As. Soc. Bengal. 


Sa. Abū Saīd as-Simanänt schrieb vor 507/1113: 


Sams al-adab Dämädzäde 1551 (1522), s. MFO V, 532. 


8b. M. b. M. al-Abharīi schrieb vor 588/1192: 


k. al-Hadüa’ig, lexikalisch-grammatisches Sammelwerk aus alten Quellen, 
Top Kapu 2590 (RSO IV, 719). 
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g. Abu LA. al-Hu. b. M. b. al-Mufaddal ar-Aāszd 
al-Isfahänt, gest. 502/1108). 


1) Der im Cat. Mesh. I, 24, 56 zitierte Zecäb ahbär al-basar setzt 
seinen Tod erst 565. 
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Al-Baihaqi, Zafimma 104, 6, ad-Dahabi, Zadagāt al-mufassirin (Bank.) 
f. 121b, Suyūti, ugya 296 (dazu Flügel, Cat. Wien I, 341n), al-Hwānsārī, 
Raudät al-ģannāt 249, Täsköprizäde, Miftäh as-sa āda 1, 183. — 1. X. al- 
Muhadarät noch Kairo? III, 334, Selim Aen 987, Dam. “Um. 86, g, Mesh. 
XV, 38, 103, gedr. noch K. 1902 (ed. Ibr. Zaidän), 1324, s. S. 286, No. 3. 
Auszug v. as-Suyüti Kairo? Ill, 345, anon. al-Muhtar Dam. “Um. 86, 8. — 
2. Mufradāt alfāz al-Oor’än noch Läleli 3632/3 (MO, VII, 106), Astad Ef. 
3279 (eb. 127), Bašīr Āģā 77, Welieddin 445—8, Dämädzäde 312/3, Oilič 
A. 176/7, Selim Āģā 641, Faiz: 365, 1to NO 559, “Atif 2767,g, Kairo? |, 
63, App. 7, Mešh. III, 69, 219, Bank. XVIII, 1484, Rāmpūr I, 58g udT. 
Mufradat fi garid al-Q. hsg. v. az-Zuhii al-Gumräwi, K. 1324, am Rande 
v. b. al-Atīrs Mihäya, 1322. — 5. Tafsil an-nasatain watahztl as-sa‘ädatain 
noch AS 1711,,, 4818.g, Šehid “A. P. 1151, NO 2394, Kairo? I, 280, Āsaf. 
11, 1712, 7, 2, gedr. K. o. J., Bairūt 1319 (v. Tähir al-Gazä’iri nach der Hds. 
Jer. Hāl. 72, 3 v. J. 963). — 7. ad-Darřa ilā makärim aš-šarī a, in 2. als 
zukünftig zitiert, noch Berl. Oct. 3345, Br. Mus. Oct. 7016 (DL 62), Lālelī 
1744 (MO, VII, 101), AS 2896/8, 4027, 1844, 4818, "Atif Ef. 2118 (MFO, 
V. 496, MO, YI, 102), Fatih 3890, NO 2353, Mesh. IX O 214 C5 
noch K. 1324. — (zu 5. u. 7. s. Asin Palacios, Abenhazem de Cordoba II, 


19). — 8. Adab aš-šitranš Kasan, s. Isl. XVII, 4. — 9 Zafļgīg al-bayan, 
Adabbuch, vor 10. verf., Mešh. I, 24, 56. — 10. Durrat at-ta’wil über die 


an mehreren Stellen mit verschiedenen Worten wiederholten Ģorānverse, Br. 
Mus. Or. 5784 (DL 3) = A3. — 11. Muqaddimat at-tafsir Rämpür 11, 47/97, 
K. 1329 hinter "Abdalģabbār 7awszh al-gor’än an ÜU-mataein. — 12. X. munab- 
biha alā fawū it al-Oor’an zit. zu Anfang von 2. 


10. Abul-Fadl A.b.M.b. A. b. Ibr. at Mad 
Schüler al-Wähidis, starb 15. Ram. 518/27. 10. 1124 
in Nisäbür. 

Vāgūt, Zrš. 11, 107, Suyūtī, Dagya, 155, (uatremēre, Mém sur la 
vie et les oeuvres de M. JA ser. 2, t. 1 (1828), 177—233. 1. Magma‘ 
al-amtal noch Tüb. 193, Br. Mus. Suppl. 997—1001, Maneh. 774, Paris 
3068-63, 6861, 6511, 6702, Wat. V. 551, Alger 1442-4, TEs DEN 
Hamid. 1049 (ZA 27, 151), Selim Āģā 894/5, Halet 370, Pet. Ros. 163, 
Moml 24, 20; 115, 230, Teh. II, 299, Bank. Hdl 797, Rämpür 1, 613, 
317—20, lith. Teheran 1290, 1873, gedr. noch K. 1320, 1925, Bairūt 1313, 
s. (Juatremere Les prov. ar. de M. JA 1838, neu geordnet v. al- lu. b. ČA. b.a. 
Bekr al-Munaģģim at-Kirmäni, Teheran 1290, 1293. Auszüge: a. ad-Durr 
al-muntahab v. al-Q. b. M. b. “A. al-Bakragi al-Llalabi (st. 1169/1756 s. Il, 287) 
voll. 1139/1726, noch Kairo? 111, 97. — D. v. “Ag. Sams ad-Din eb. 389. Ver- 
sifizierung mit Cmt. Xarid oda! fī maģma" al-amtal v. Ibr. al-Ahdab 
Bairūt 1312/1895. — 2. as-Sēmī fi'/-asāmē noch Brill—H!. 118, 690, 2274/5, 
Paris 3984/5, 5383, 6592, Cambr. Suppl. 750, Br. Mus. Or. 6241 (DL 52, 
dem at-Ta’älibı zugeschrieben), in stark abweichender Fassung Br. Mus. Or. 
St. Browne 141, 88, Dāmādzāde 1770, Mesh. XI, 4, 1612/13, līth. Teheran(?) 
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1274 (Ellis 1182). Zu seinem Sohn Abū Sad Said, gest. 539/1144 s. Suyüti, 
Bugva 254. — 3. al-Hädi lis-Sadi noch Paris 6066, der Cmt. zu den Versen 
Leid. 162 vieleicht vom Verf. selbst. — 4. Traktat über die Pluralbildung 
und die Aurzf Leid. 163. — 6. Nuzhat af-tarf fi “ilm as-sarf Escur.? 196, 
Br. Mus. Or. 5964 (DI, 50), Kairo? IV, b. 12, gedr. zusammen mit az-Zamal;Saris 
al-Unmäda$ und b. Hišāms al-/“rab, hsg. v. Ya. an-Nabhäni, Stambul 1299. — 
7. Munyat ar-rūdī birasā il al-gadi d. i. Abū A. Mansür b. M. al-Azdi 
al-Herewi, 2. llälfte des 4. Jahrh’s, s. S. 155), ausgewählte Sendschreiben. — 
8. Qaid al-awäbid min al-fawaid s. o. S. 128. 


(oa. Abu’l-O. "Abdalmalik b. M. b. "Abdalmalik 
6. al-Muafa schrieb 504/1110 in Oazwīn: 


Raudat al-baläga Kairo? 111, 174. 


11. Abū Yaqub Yü. b. Tahir al-//zwz (Huwaıyi), 
ein Schüler al-Maidänis, schrieb 532/1137. 


As-Sam“äni, Azsa6 212/3, Yāgūt, GW II, 502. 1. Farid al-hara’id, 
eine Sprichwörtersammlung, noch Leid. 389, Top Kapu 2335 (RSO IV, 700) 
"Asp Ef. III, 319 (ZDMG 68, 390), Hamid. 1171 (ZA 27, 151), Kēpr. 
1346—8 (MSO XIV, 15), “Um. 205, Halet 309, anon, Auszug mit türk. 
Erklarung Wien 343. — 2. Šarh sagt az-zand s. S. 493. 


12. Abu'l-O. Mahmüd bh O. a2-Zamahsart, geb. 
in Zamahšar am 27. Raģab 467/19. 3. 1075, gest. 
in al-Gurģānīyja am o Dul-H. 538/14. 6. 1144. 


Dort sah noch b. Battūta (ed. Paris 111, 6) sein Grab. 
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Yägüt, Zr}. VII, 147—151, b. al-Imād, SD IV, 118—21, al-Fawa’id 
al-bahiya 87 (209), al-Vāfī, Mirat al-$an. 111, 269, b. Taģr. Popper Ill, 
34, 7—17, Gamil Bak “Uynd al-gauhar 1, 284—7, Hadīig al-Hanafiya 
210 Veri. BI IV, 13705. 

1. al-Kassäf "an hayaig at-tanzīl wduyūn al-agawil fī wuģūk at- 
Za’wil, beruht nach Sams ad-Din Isfahäni hauptsächlich auf az-Žaģģāģ, 
Hdss. u. a. noch Leipz. 86—93, Münch. Gl. 99, 128, 144, Br. Mus. 
Suppl. 104, Or. 5102, 6343 (DL 3), Cambr. 929, Suppl. 1032—4, Manch. 
56, Ind. Off. 1088—93, Bodl. I, 7, 48, Il, 17, Brill—H.! 343, 2645, Vat. 
Nee 156 (RSOZI, 13) € 45 (eb. VIII, 64) 62 
(eb. 74), 203, NF 459, Esc? 1276/7, Pet. AMK 940, Buch. 889—092, 
Fās, Qar. 156, Tunis, Zait. 1, 6—9, Bašīr Āģā 46, Hūr Lailā 37—9, Hamid. 
1017, Welieddīn 228—46, Qilič “A. 158 —60, Qonya, Yū. Āģā (Islca IV, 531), 
Kairo? I, 58, Peš. 2—4, Rāmpūr 1, 38, Bank. XVIII, 2, 1339—46, As. Soc. Beng. 
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4, Būhār 213, Asaf. I, 552, 8, gedr. noch Büläq 1281, K. 1318/9, 1344 (mit No. 9 
am Rande). Glossen: 1. v. Mahmüd b. Mastūd aš-Šīrāzī (st. 710/1310, s. II, 
211) noch Selim Aga 183, Proc. As. Soc. Beng. NS II, XLIV. — ıa. v. 
Šamsaddīn M. b. “Al. al-Misıi, Hds. a. d: J. 732/1332, Asal. I, 544,14. — 
2. Futūļ al-gaib v. al-H. b. M. at-Tibi (st. 743/1342, s. 11, 64) noch 
Berl. Qu. 1959, Br. Mus, Or. 6349 (DL 3), Esc.2 1330, Fas, Qar. 149, 
155, 181, 191, Kairo? I, 47, Hamīd. 172, Bašīr Aga 714, Dāmādzāde 
279—87, Sulaim. 183, Kairo? I, 57, Mēsul 27, 73—5, 155, 71; 176, 91, 
Teh. II, 64, Mesh. 1I, 27, 83—5, Calc. Medr. 296, Rāmpūr I, 30,116) 
Asaf. I, 544,3, Bank. XVIII, 2, 1349—53; dazu Supergl. (6) Durar a/-asdāf 
v. Ya. b. al-Q.al-“Alawi al-Yamani Imādaddīn (st. 750/1348, Suyüti, Dugya 
414; seine Mabähit at-tanzil Br. Mus. Or. 6904, DL 4) noch Dāmādzāde 
299, Yū. Ef. 1095, Kairo? 1,48, Āsaf. I, 54410110 — 3. al-Aasf “an muskilät 
al-Kassaf v. a. Hafs "O. b. “Ar. al-Qazwini al-Färisi (st. 745/1344) noch Tüb. 
93, Ind. Off. 1094, Esc.? 1323, Fäs, Qar. 148, 205, Sulaim. 181, Kairo? 1,58, Ram- 
pür II, 40,28:.— 3a. Aass@f al-A. v.°O.b. “Ar. al-Bulgini (st. 743/1342) Kairo? I, 
App. 7, Rāmpūr I, 30,117. — 5. Šarh al K. e M. b. M. at-Tahtānī (st. 766/1364, 
II, 209) noch Dämädzäde 274—6, Selim Āģā 139, Pet. AM Buch. 893, 
Kairo? I, 47; dazu Supergl. v. al-Hayālī (st. 893/1488) Cambr. Suppl. 1037. — 
6. s. 2. — Ga. Tuhfat al-asräf v. Ya. b. al-Q. al-‘Alawī al-Yamani Imādaddīn 
(s. 2) im Anschluss an at-Tībī (No. 2), voll. 3. Safar 733/29, 10. 1332, 
Lālelī 331/2, NO 563 Ragib 1757, Fātih 619/20, Muräd 273, 299, Kairo! 
l, 137, 236. — 7. v. M. b. Mahmüd al-Bäbarti Akmaladdin (st. 786/1384, II, 
80) noch Dämädzäde 270. — 8. v. Sa“daddin at-Taftäzäni (st. 792/1389, II, 
215) noch Br. Mus. Or. 6338 (DL 3), Cambr. Suppl. 1035/6, Kings Coll. 
JRAS NS III, 125, No. 130, Esc.? 1300, 1417, Ind, Of. 1097/8, Pet. AMEK 
940, Hūr Lailā 75, Hamid. 168, Dämädzäde 289—92, 297/8, Fās, Qar. 146/7, 
Tunis, Zait. I, 65, Mosul 28, 65, Kairo? I, 45, Mesh. II, 28.0, Lem 
(Abkürzung mit Gl), Āsaf. I, 54410 Rämpür I, 30, 114/5, Bank. XVIIL, 2, 
1354/5, Supergl. v. seinem Enkel al-Herewi Mesh. III, 37,113, v. “Ala’addin 
al-Bahlamän Kairo? I, 45, zum Anfang v. Nizämaddin “Otmän al-Hitä’i eb. 
v. M. ar-Ruhani al’Alä’i eb. 46. — 9. v.A. b. M. al-Gurgäni (st. 816/1413, 
li, 216), noch Brill—H.! 344, 2646, Esc.2 1356, 1416, 1580, Selm Āģā 37/8, 
Dämädzäde 271, Hūr Lailā 77, Hamid. 170, Welieddin 433, Kairo? I, 46, 
Asaf. I, 544,1» Rämpür 1, 31, Bank. XVIII, 1, 1356, Mešh. II, 132, 100—3; 
dazu Supergl. v. Hatibzäde (st. 901/1495, II, 229) noch Esc? 1413, Kairo? 
l, 45, v. b. Kamālpāšā (st. 940/1533, II, 449) noch Esc.? 1355, Dämädzäde 
268. — 10. al-Muhäkamät “ala "GA, (bain aš-šaiķain Qutbaddin ar-Kūzī wal- 
Āgsarē'ī fi "tirād at-ļāūnī “ala'l-auwal fi šarh al-A.) Verteidigung der Ein- 
wände al-Agsarā ī's (li, 228, 232) gegen den Cmt. ar-Rāzī's (s. 390, 5) v. 
“Abdalkarim b. “Abdalgabbär, verf. 825/1422, noch Yeni 158,, Hu. Č. Tafs. 
22, Dāmādzāde 300, Sulaim. 190, Kairo? I. 61. — 10. a. Gl. zu verschie- 
denen Fragen v. M. b. As'ad ad-Dauwäni (st. 907/1501, II, 217) Esc.? 1283. 
— 11. v. Hidr al-Atūlī (st. 948/1541, s. Täsköprizäde, Sag. Vox. II, 10, 
Rescher 268) noch Nāmādzāde 288. — 12. v. Ism. Qara Kamäl um 900, 
1494, Sag. Nom. 1, 505, Rescher 216) noch Dämädzäde 270. — 12a. v. 
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Zahrawain Dāmādzāde 296, dazu Supergl. v. Sa'daddin eb. 289. — 12b. 
v. Giyātaddīn Mansür (st. 949/1542, Il, 413) Mesh. III, 29,91. — 15. Tanzzl 
al-ayat zu den Sawähid v. Muhibbaddīn al-Hamawi (st. 1016/1608, II, 361, 
4) noch Cambr. 265, Esc? 1418, gedr. noch K. 1300. — 16. v. "Abdalhakīm 
as-Siyālkūtī (st. 1097/1686, II, 417) Rämpür 1, 31, 119. — 17. al-Jsaf fi 
šarh Saw. al-Qadi (d. i. al-Baidäwi) wal-A. v. Hidr b. "Atā allāh al-Mausili 
(st. 1007/1598) Landb.-Br. 404, Edinb. 2—3, Hamid. 174/5, Yeni 13, 
Asaf. |, 530, 234/5, Bank. XVIII, 1402—5. — 18. Nagbat ar-raššāf min 
ģutbat al-K.v.al-Fīrūzābādī, (11, 189), Kairo? II, 43. — Auszüge: ı==2 at-7agrīd 
f't-tafsīr v. M. b. Masüd as-Siräfi al-Qäli aš.Šuggār, vert 6908/1298, str. 
Berl. 790, noch Vat. V. 1034, Br. Mus. Or. 7940 (DL 3), Kairo? I, 42, Bank. 
XVIII, 2, 1342/3. — 4. Tahrig ahädit al-K.v.“Al.b. Yü. az-Zailatī (st. 762/1360, 
b. Tagr. Popper V, 180, b. Fahd, Zaz 1283 Suyūtī, Dat” 362) noch NO 
1718/9, Kairo? I, 95, Bank. XVIII, 2, 1307/8. — 5. al-Kafi '$-Šāfī fi takrīģ 
ahādīt al-K. v. b. Haģar al-"Asgalānī (st. 852/1448, II, 67), Auszug aus 4, 
noch Dāmādzāde 358, Welieddin 785, Kairo? I, 138, Bank. XVIII, 1359. — 
6. al-Gauhar aš-šafāf al-multagat min maģāsat al-K. v. “Al. b. al-Hādī b. 
Ya. b. Hamza b. Rasülalläh (um 810/1407, 11, 185) Br. Mus. Suppl. 107, Ambr. 
B. 47/8, 99, iv (RSO IV, 105). — 7. Tagrid al-K. maʻa siyūdāt v. Gamäladdin 
"A. b. M. b. a. ’I-Q. al-Hädi ila'l-hagg b. Rasülalläh, verf. 795/1393 in Sanfā”, 
Landb.—Br. 487, Vat. V. 996, Ambr. A. 164, B. 40 (RSO IV, 104), H. 30, 
47, Bank. XVIII, 2, 1346—8. — 8. anon. Br. Mus. Suppl. 108/9, Bank. 
XVIII, 2, 1344. — 9. Huläsat al-K. v. H. Siddīg Dän (gest. 1307/1890, 11, 
503), Lucknow 1289. — Io. Muhtasar al-K. v. A. b. Gabbära al-Mardäwi 
Dam. “Um. 12,196 — II. Talhis ale X. watuhfat al-kassaf v. “O. b. Da’üd b. 
S. al-Färisi al--Agami Kairo? I, 52. — Gegenschriften: 1. al-/ntisaf min al-K. 
v. A. b. M. b. al-Munaiyir al-Mālikī (st. 683/1284, S. 416) noch Leipz. 94, 
Seräi 97/9, Kairo? I, 33 gedr. am Rde des Aassaf, K. 1307; Verteidigung 
des K. dagegen al-/nsaf min al-K. v. a. Ishäq "Abdalkarīm b. “A. b. "O. 
al-“Iräqi "Alamaddīn al-Ansārī (gest. 7. Safar 704/10. 9. 1304, DK II, 399) 
Esc.? 1278, Selim Āģā 34. — 2. at-Tamyiz ilh v. O. b. M. b. al-Halil as- 
Suküni (st. 707/1307, nach A. Bābā Dail ad-Dida$ 177, 18 aber 816/1415) !) 
noch Selim Āģā 106, Sehid "A. P. 200, Gārnllāh 235/6, Seräi 97/8, Tunis Zait. 
I, 125, Fäs, Qar. 159, Kairo! I, 154, ?I, 42 (Schacht I, 80, II, 32), Auszug v. 
Verf. al-Mugtadab noch Esc.? 1357, 1547, NO 475, Sehīd "A. P. 301, Dam. 
‘Um. 12, 107, gedr. Fās, 1317. — 3. al.Insäf “ala’l-K. v. Welieddin A. b. 
Zainaddin al-Irāgī (gest. 826/1423, II, 46) nach b. al-Munaiyir, "Alamaddīn, 
a. Haiyan, Zafsīr al-bahr, b. Hišām, al-Mugxri, voll. 826, Tunis, Zait. I, 29, 36/7. 

la. Nukat al-A'rab fi garib al-irab (fi'l-Q.) Kairo? I, App. 8. 

II. al-Mufassal, gedr. noch Alexandria 1291 (ed. Hamza Fathallah), 
Dehli 1891, 1903, mit Cmt. al-Mu‘auwal v. M. Abdalgani, Calcutta 1322, 
mit hindust. Einleitung v. "A. b. al-(Imādī, Lucknow 1323, K. 1323. — 


1) Dessen Šar% “ala manzumat a.'l-Haggag Ya. b.‘Abdarrahim al-Agsari 
Kairo 1, 188. 


51o II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


Cmt. 2. at-Tahnmür v. al-Q. b. al-Hu. al-Hwārizmī (st. 617/1220) noch Dam. 
Z. 67 (Um. 75), 126. — 2a. al-Muhassal v. a. 'l-Bagā” "AI. b. a. “Al. Hu. 
al-"Okbari (st. 616/1219, S. 495) Kairo? II, 157. — 3. v. a. '1-Bagā” b. Yaʻiš 
(st. 643/1245, S. 297) noch Selim Āģā 1168, Kairo? II, 136, gedr. noch 
K. o. J. — 4. al-Afufaddal v.“A. b. M. b. "Abdassamad as-Sahäwi (st. 643/1245, 
S. Atoll, Paris 4004, Kairo? Il, 136, 162, Rāmpūr I, 556,258 — 4a. Sifr as-sa āda 
wasafīr al-ifada von dems., Erklärung der Paradigmen, Makt. Saih al-isl. 
(Tadk. an-Naw. 119). — 5. v. "Otmān b. "O. b. al-Hāģib (st. 646/1248, 
S. 303) Berl. Oct. 3695, 1, Münch, 693, Br. Mus. Or. 7759 (LINE 
‘Atif Ef. 2445 (MFO V, 492) Fās, Qar. 1191, Jer. Hal. 372b, Dam. 2.167 
(Um. 75), 127, A. Taimür, RAAD III, 341. — ga. al-Mujfaddďda! v. "Abdal- 
wähid b. “Abdalkarim al-Ansäri (st. 651/1253, Suyūtī, Dugya 316) Esc.? 61. — 
6. al-Mukammal v. Muzhir ad-Din aš-Šarīf ar-Radi M., voll. 659/1261, noch 
Pāris 6438, Br. Mus. Or. 6520 (DL 50), Kairo? II, 164, Halab TRAGI 


VIII, 371. — 7. al-Muhassal likasf asrär aLM. ~v. al-Mu’raiyad Ya. b. 
Hamza b. Rasūlallāh (b. Saiyid al-mursalīn), verf. 712/1312, Berl. 6521, 
Vat. V. 1021. — 8. al-/glid v. A. b. Mahmūd b. Q. al-Gundi al-Andalusī, 


8. Jahrh. noch Ambr. A., 105x, Mesh. XIII, 21,71—3 (wo falsch al-Hugandi), 
Rāmpīr I, 529,6. — I2. v. a. `l-Q. b. A. as-$Siddīgī al-Andalusi "Alamaddīn Selim 
Āģā 1117. — 13. v. M. b. M. al-Hatīb Fahr al-Fasarhäni, Br. Mus. Or. 7472 
(DL 50). — 14. al-Muhassal v. M. b. Sa'd al-Marwazī (HH VI, 38, 41) 
Doll —H.! 134, 2307 — 15. al-Täg al-mukallal v. al-Mahdi lidinalläh A. b. 
Ya. al-Murtadä (st. 840/1437, II, 187), Br. Mus. Suppl. 928. — 16. Šarh 
aš-šawāhid v. Fahraddin al-Hwärizmi Dam. Z. 86, 24, 3. — 17. al-Mufaddal 
ft šarh Sawahid al-M. v. Badraddin a. Färis an-Nafsānī al-Halabi, am Rande 
des Drucks K. 1324. — 18. al-Wisah al-Hämidi al-mufassal “alā muhaddarät 
al-M. v. M. Taiyib al-Makki al-Hindi Ind. (Matb. as-Sa'īdīya) 1318. — 
19. Dikr manī abniyat al-asmū al-maušīda f'l-M. v. b. Mälik (S. 298), 
Dam. Z. 64, 55,2. — Nachahmung v. A. b. Bahräm b. Mahmüd (um 670/1271} 
Br. Mus. Or. St. Browne 148, 826. 

Ill. al-Unmüdaf, Auszug aus dem Mufassal, noch Āsaf. II, 1640,155, 
gedr. Teheran (?) 1269, hinter al-Maidänis Wuz/at af-zarf, Stambul 1299, im 
Gūmi" al-Magaddimūt, Teheran 1884, mit Cmt. ra. am Rande, Kasan 1901, 
A. Fischer in Cent. Amari, Palermo 1ģi0, I, 3571: Cmt.: (13 LS 
“Abdalgani al-Ardabili (st. nach Ahlw. 6516, vor 886, nach Kairo? Il, 123, 
647, D. a. 1036/1626) noch Tüb. 58,9, Leipz. 416/7, Brill—H.! 135, ?308/9, 
311, Princ. $2c, Vate V. 420, Bol, 341, Pet AMK 923, Alger as a 
Qilič "A. 928/09, Esc” 178; Dam. Z. 67 (Um. 75), 128, 130, Kiu IP 
123, Sbath 471, 483, Mēsul 243, 292, gedr. in Mafına‘a Pers. 1279, Teheran 
1273, Tibriz 1296; Gl, v. Ibr. “Arš Pet. AMK 923. — 2 Haan 
al-hag@ig v. Sadaddīn a!-Bardatī noch Paris 6367, Br. Mus. Suppl. 1253i, 
Prince. 73, Pet. AMK 923, Selim Aga 1128, Dam. Z. 66 (Um. 755820 
131. — 5. Affūyat an-nahw fī “ilm al-"rab v. seinem Schüler Diyä’addin 
al-Makkı (S. 513, 13) Berl. 6525/6, Br. Mus. Or. 6200 (Dez, © 
AMK 940, Kairo? IV, 22. — 6. “Umdat as-sūrī v. Ibr. b. Said al-Husūsī 
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(Korrektor der Matb. Amiriya zu Kairo) Büläa 1313. — 7. al-Firüzag v. M. 
"Īsā “Askar, K. 1289 (am Rde des Textes). 

IV. al-Muhaggät ilh. AS 4456 (ZDMG 64, 508), "Ant 2800 (MFO V, 
494), Kairo? Il, 157. 

V. al-Qustäs fi l-'arūd noch Kairo? II, 238, Bibl. Bärüdi, Bairüt, RAAD 
V, 135 (Zum Cmt. s. HH. IV, 514). — Va. Agab al aģad šarh Lämiyat 
al-Arab, s. S. 29. — Vb. al-Aasf fil-gira’at in Medina, Makt. Ribät 
Saiyid "Otmān, RAAD VIII, 758. — Ve. al-Mufrad wal-mwallaf fin-nahw 
Biopisēīiz93s|(MISO5 XIV, 31), Laleli 3740,,, (MO VII, 107). 

VI. Mugaddimat al-adab, gewidmet dem Sipähsalär Bahä’addin b. 
Alā addīn a. '1-Muzaffar Ātsyz b. Hwārizmšāh (521—51/1127—56), noch 
Bol 371, Bi. Mus. Suppl. 856, Manch. 755, Kairo“ Il, 250, Teh. I, 203/4, 
II, 485/7, Rämpür I, 518,09. Cmt. I. anon. zu den beiden letzten Teilen Esc? 
167.3. — 2. zur grammatischen Einleitung v. M.“Ismatalläh b. Mahmūd Ni“matalläh 
noch Pet. AM Buch. 189—96. — Anon. Auszug Manch. 785B, grammat. Auszug 
Lubab al-M. Berl. 6897 (nicht identifiziert), Qu. 1326, 3. — Türk. Übers. 
v. lshāq Ef. A. b. Hairaddin al-Brüsawi (st. 1120/1708, Brussali M. Tähir, 
Osm. Wii «ll. 1,232) Heid. ZS VI, 223, Teil II, Verba Leid. 120, Selim Āģā 1219/ 
20, Besir Āģā 1149 (s. Islca III, 211), As*ad Ef., gedr. Stambul o. J. Über hwärizm. 
u. türk. Sprachgut in der Æ. s. Barthold, Islca Il, 1—4 (nach einer Leningr. 
Hds.), Welidi Zeki, eb. III, 194ff, über eine Hds. mit mongolischen Glossen s. 
Mearif we Ogutģuči Maģutīū'asi, V, (1926), 7ff. 

VII. al-Faig fī ģarīb al-hadit noch Bd. Il, (wie Berl. 1648/9) Berl. 
Oct. 1810, Landb.—Br. 58, 709, Br. Mus. Or. 5935 (DL 51), Qilič “A. 1010, 
Dam. Z. 62 (Um. 71) 36—40, Kairo? I, 133, Āsaf. Il, 1438, Rāmpūr I, 
129.4, gedr. Haidarābād 1324. 

VIII Asas al-dalāša, Wb. mit bes. Berücksichtigung der Metaphern, 
noch Paris 6720, Bol. 370, Kairo? II, 1, Rabāt 277, Selim Āģā 1217, Qilie 
“A. 1000, Dāmādzāde 1750, gedr. K. 1299, Lucknow 1311, Haidaräbad 
1324, K. (Där al-kutub) 1341/1922. 

IN. X. al-Amkina al-ģibūl wal-miyah wal-biga‘ al-mashüra fi ašār 
o Arab, noch Leid. 792, Paris 2219, Yeni, 1195, I, Makt. Saih al-isl. 
(Tadk. an-Naw. 116). 

X. a. ad-Durr ad-d@ir al-muntahab fi kinäyat wastiärat watasbihat 
al--Arad, frgm. Leipz. 873, 1. 

XI. Hasa’is alašara al-kirām al-barara Hesperis XI, 117, 991, 1 = 
Kalimāt “ašara Kairo? I, 348 (?). 

XI. an-Nasa’ih al-kibär oder al-Magämät, verf. 512/1118 nach einer 
schweren Krankheit, noch Wien 379, Vat. V. 1380, 1, Madr. 294,,, Brill—H.! 
75, 2135, NO 3901, Rägib 1068, Bäyezid 2646, Bešīr Āģā 148 (MO VII, 
113), Āsaf II, 1598, 7, gedr. K. 1312, 1325, deutsch v. Rescher, Beitr. z. 
Magqämenlit. VI, Greifswald 1913. 

XII. ist gleich XVII, s. de Goeje, ZDMG 30, 569. 

XIV. al-Mustagsa fil-amtal (s. EI 111, 464, IV, 1275) noch Br. Mus. 
Suppl. 1002, Vat. V. 1177, iv, Selim Āģā 991, Dāmādzāde 1557, NO 4249/50 
(MSOS XV, 23), Top Kapu 2290 (RSO IV, 708), Faiz. 1756 (ZDMG 68, 
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384), Laleli 715, 1671, 1925/6 (MO VII, 97, 102), "Āšir Ef. 907, Bei 
Āģā 553, Fātih 4088/9 (MO VII, 123), Brussa, Hu. Č. 17 (ZDMG 68, so), 
Kairo? III, 355, Mēsul 329, 27, Teh. II, 301, Asaf. III, 608,472, Rämpür 1, 
616,355, (Zadk. an-Naw. 131), Auswahl Zubdat al-amtal s. Il, 423. 

XV. Nawäbig al-kalim noch Paris 3965, I, 3973,1, Wien 348, Leipz. 
860 iii, 872 iv, Br. Mus. Suppl. 1003, I, Cambr. Suppl. 1332, Brill—H! 
496, 21146. Kairo? III, 305, gedr. noch Bairūt 1306. Cmt.: 1. w Ash 
M. al-Kabindī (um 718/1318) de Jong 52. — 2. Nam ag-sawäabig v. at-Taftāzānī 
(st. 792/1389, II, 215) noch Gotha 1247/8, Leid. 391, *Āšir II, 315,2, Kairo? II], 
416, Mēsul 208, gedr. K. 1287, Bairüt 1306 (mit Gl. v. M. al-Bairūtī). — 
3. v. Abu’l-H. b. "Abdalwahhāb al-Haiwagī (um 770/1368) Kasan 1314. — 
6. v. M. b. Ibr. al-Hanbali ar-Raba'ī (st. 971/1564, 11, 368), voll. 30. Du'l-H. 
967/21. 9. 1560, Rabät 421. — 7. v. M. b. Dihgān “A. an-Nasafi (um 700/ 
1300. s. S. 300, II, 2a) s. Ed. Sehultens. 

XVI. Rabť al-abrär fīmā yasurru l-hawātir wal-afkar noch Leipz. 601, 
Paris 3499, 3500, 5985, 6742, Br. Mus. Suppl. 1134/5, Or. 6511 (DL 63), Manch. 
424, Brill—H.? 136, Fäs, Qar. 1337, Fätih 3893/6, Kairo? III, 157, Mesh. XV, 
18, 53, Peš. 1113, Rāmpūr I, 593,151,„, Bühär 416/7. Auszüge: 1. a/-Muģtār 
v. Verf. noch Paris 5038, Ģilič "A. 623. — 2. (= 6) Raud al-ahyär v. M. 
al-Hatib b. O. b. Ya'qub (st. 940/1533, II, 429) noch Gotha 2133, Leipz. 603, 
Wien 377, Paris 6242, Br. Mus. Suppl. 1136, Or. 5799 (DL 63), Manch. 
425, Pet. Ros. 105, Selim Āģā 946, 989, Läleli 1783 (MO VII, 98), Kairo! 
IV, 208, 21II, 172, Bühär 421, Äsaf. Il, 1512,99 gedr. Büläq 1279, 1288, 
K. 1292, 1306, türk. Übers. v. "Āšig Č. (st. 979/1571) Wien 378. — 4. 
anon. noch Pet. AM Buch. 493, Kairo? III, 338. — 5. Zahr ar-radī, pers. 
Übers. v. Nūraddīn M. b, Ni“matalläh Mūsawī Šuštarī, Tibrīz 1301. 

XVII. (s. XIII). Aģwāg ad-dahab noch Wien 379, Paris 3973,11, Br. 
Mus. Supp. 1003 ii, Vat. V. 1380.g, Pet. AMK 922, Rairo! IV, 203, VII, 
182, 625, 201, 15, Asaf. II, 1506,13, Cmt. v. M. b. Mustafā al-Āgkermānī 
(st. 1174/1760) Brussali M. Tāhir, ‘Osm. Mirell. I, 214, Hamid; gedr. mit 
Cmt. v. Yü. Ef. al-Asir (II, 494, s. Dam. “Um. 89, t27), Bairūt 1293, 1314, 
1322; türk. Übers. v. M. Dihni (st. 1329/1911, Brussali M. T. I, 312) gedr. 
Stambul. Nachahmungen: a. Atbag ad-dahab v. "Aldalmu’min b. Hibatalläh 
al-Maģribī al-Isfahäni Šufurwa (um 600/1203, bekannt als pers. Dichter, s. 
Br. Mus. Suppl. 5. 633), noch Gött. Asch. 65, Cambr. 38, Esc. 1737 
Vat. V. 1380, 4, 1441, Brill—H. 2137, Lāleli 1466 (MO VII, 97), 1666 
(eb. 136), AS 3780, Astad Ef. 2518, Fātih 3668, “Air Ef. 747, Rāģib 1068, 
“Um. 273, Kairo! IV, 301, VII, 182, 251, 625, Pet. AMK 922 ufesh SV 2. 
Āsaf. Il, 1506, 61/2, gedr. mit Cmt. v. M. Munir Ag. al-Mugaddam, K. 
1325, am Rande v. M. Ef. Sad, Tuhfat ahl al-fukäka fl-munädama wal- 
muzaha, 2. Aufl. K. 1326, hsg. v. M. Sad ar-Rāfiī, K. 1328. — b. 
Atwäg add. v. A. b. M. b. Mahmüd an-Nahwi Brill—H! 496, 21146,13. 
Cmt. v. M. Mirzä vn Han, Qalid al-adab fī š. a. ad-d. K. 1321. 

XVIII, Nuzkat almutvannis wanahzat al-muglabis AS 4331 (ZDMG 
64, 508). 

XXII. Aartiya auf seinen Lehrer a. Mudar in Izzīs Madnüun (ed. 
Yahuda) ı6ff, eine andre Marziya Kairo? IIl, 350. 
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XXIII. Diwän Landb. Br. 705, "Āšir Ef. I, 330 (ZDMG 63, 389), 
Kairo? III, 131. 

XXIV. Muhtasar al-muwäfaga bain al al-bait was-sahāba A. Taimūr, 
RAAD X, 313. 

XXV. al-Minhäg fī usūl ad-din (Gi Landb.—Br. 615. (In Dresd. 176 
wird ihm das A. Raudat al-“ulama’ des al-Hu. az-Zandösti, II, 202, irrig 
zugeschrieben). 


Zu S. 293 


13. Zamahšarīs Lieblingsschüler Diyäaddin al 
Makkī um 550/1155. 


Kifayat an-nahw, Cmt. zum Urxmūdaž, s. S. 5II. 


13a. Ein andrer Schüler az-Zamahšarīs Abu |-Fadl 
M. b.a. 1-0. A Bāzšuk al-Baggal (ī) al-Hwārizmī, der 
ihm in seinen Lehramt nachfolgte, starb am 30. 
Gum. II, 562/22. 4. 1167 im Alter von einigen 70 
Jahren. 


Yägüt, Zrš. VII, 77, Suyüti, Bugya 92, TA VII, 232. Asrar al-adab 
waftiķār al-Arab, ein Wörterbuch, Auszüge Hamb. No. 39, fol. 69—70. 


14. A. b. "A. al-Baihagt, geb. 470/1077, lebte in 
völliger Zurückgezogenheit und starb am 30. Ram. 
544/31. 1. ı150.als Imām der alten Moschee in Nīsābūr. 

Vāgūt, Irš. I, 414—7, Suyüti, Buģya ı51. — 1. Tāğ al-masadır noch 
Bodl. Ethe 1635, Manch. 756, Pet. AM Buch. 161, Kairo? II, 6, Mesh. XI, 
Ze Bank. IX, 820/1,lith. Bombay 1301/2. — 2. Yanadi“ al-luga Mešh. XI, (oe, 


ı4a. Fahr ad-Din Abu’l-Ma’äli M. b. Masüd b. al-O. 
Verf. des arab. Wörterbuchs Ganz al-fannatatn, 
datiert 593/1197, Br. Mus. Or. St. Browne 149, 86, 
ist vielleicht identisch mit al-Fahr M. b. Masūd al- 
Isfahānī al--AsSsami an-Nahwi, nach Yāgūt /rs. VII 
107 gest. nach 506/1112, nach Suyüti, Dugya 105 
aber nach 560/1165. 


ı4b. Abu’l-H. "A. b. al-O. al-Baihagi verfasste 
548/1153 


Azhār ar-riyad al-mari‘a watafāsīr alfāz al-muhawara waš-šarī'a, A. Taimür 


RAAD III, 339. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 33 
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ı4c. Al-Husain b. Müsä b. Hibatalläh ad-Dinawarz 
schrieb vor 583/1187 (Datum der Hds.) 


Timär as-sinā'a über verschiedene Punkte der ar. Grammatik, für die er 24 
“ilal annahm, Br. Mus. Or. St. Browne 147, 79, viel benutzt von Abū Haiyān 
(st. 745/1345 s. II, 110) in seiner Tadkira f/-"Aračīya (HH II, 271, 2864) 
s. as-Suyüti, Dugya 226. 


15. Abu’l-Fath Näsir b. Abdassaiyid a/-Mufarrizī 
starb am 291m 610 10127 


Yāgūt, Zei, VII, 202, Suyüti, Bugya 402. I. k. al-Misbah fi'n-nahw, für 
seinen Sohn aus dem Werke des “Abdalgähir al-Gurgäni ausgezogen, noch 
Leipz. 418, 887v, 894 li, Tüb. 170, 2, Gött. ar. 53 (mit einem Cmtzus 
Vorrede), Turin 33,2, Bol. 261—3, Br. Mus. Suppl. 930,1, 934—6, Cambr. 
1052—4, Manch. 782 A, Kiew, s. Kračkovsky, OJF Ak. Nauk 1925, 92. 
Cmt.: ad-Daw v. Tāģaddīn M. b. M. al-Isfarā'inī (S. 520), voll. 684/1285, 
noch Cat. It. 226, Bol. 264—75, Esc.? 177, Br. Mus. Suppl. 932, Bril—H.! 
136, 2313, Gött. ar. 55, Leipz. 420 (wo aber Muslih ad-Din Mustafä b. Zakarīyā” 
b. Aitoģmiš al-Oaramānī als Verf. erscheint, der vielmehr Gl. dazu schrieb, s. 
Sag. No'm. 1, 322, Rescher 136), 421, Pet. AMK 941, Buch. 947/8, Alger 
47, 49, Cambr. Suppl.. 1022, Ambr. A. 138 (RSO VIIL 609) Kiew a2. 
O., Qili& “A. 96, Kairo? II, 139, Dam. “Um. 76, 134, Mesh. XII, 33,115, dazu 
Gl.: a. Šarh ad-Dan? “ala’l-M. v. Qädieik, d. i. M. b. “Ar. al-Qazwini Hatib 
Dimašg (st. 730/1330, II, 22) Paris 6298, Bol. 27,5, Ambr. B. 67 (RSO IV, 
1035), Brill-H.! 138, 2236, Oe “A. 941/2. Kairo? ]I, 130; anon. Cmt. zu 
den Sawähid Gotha 246, Berl. 6534/5, Vat. V. 571.,, Manch. 731B. — 
b. v. Kamāladdīn A. b. Mahmüd al-Hugandi Selim Āģā 1163. — 2.a/-/ftitāk 
v. H. Paša b.*Alā'addīn al-Aswad (um 800/1397, Sag. an-No‘m.1, 95, Rescher 
17) noch Leipz. 419, Tüb. 61, Bol. 277,,—281, Esc.? 175,, Bril —H.' 
139, 2317/8, Pet. AMK 942, Dāmādzāde 1651, Kairo? II, 78, Dam. Z. 67, 
136, Rämpür I, 529,123 dazu Gl. a. v. Surüri Kelinģik Qilič "A. 913/4, b. 
v. Kiči M. Ef. eb. og, — g. Huläsat al-ırab v. Hāģģī Bābā b. Hägg Ibr. 
“Abdalkarim at-Tüsiyawi noch Gött. ar. 54, Leipz. 422, Bol. 282—4, Cambr. 
Suppl. 434, Brill—H.! 142.3, Zäit 321,2, Kairo? II, 108. — 5b. ein 2 ter 
Cmt. dess, ar-R. as-sultäniya fi Sarhı k, an-nūrānīja Pet. Ros. 140. — 
7. anon. (schon HH, V, 583.2) a/-/fsāk “an anwär al-M. noch Vat. V. 587. — 
10. zur Didäga v. at-Taftäzäni Wien 167,9, Vat. V. 547,2, 839,9, Dam. “Um. 
76,137 (al-Gurģānī zugeschr.), dazu Gl. a. v. “Alizäde Ya'gūb al-Brüsawi (st. 
930/1524, Say. No'm. 1, 471. Rescher 206) noch Pet. AMK 942. — 
11. v. Tägaddin al-Fädil al-Isfarä’ini (st. 684/1285, S. 520) Berl. 6549. — 
13. Gl. v. “Ar. al-Gämi (st. 898/1492, Il, 207) Alger 45. — 14. anon. 
Hizänat al-latū'if Br. Mus. Or. St. Browne 198, 81, a, a/-/zg4ār Bol. 285. — 
15. v. Yū. b. "Abdalmalik Bahšiš, verf. 866/1461, Brill—H.! 193, 23832 — 
16. Gl. zu einem Cmt. zur Dīčāģa v.*A.b. Imād al-“Aintäbi Kairo? I], 104. — 
17. v. Mustafä b. Šabān Surūrī (st. 969/1561 s. II, 438), verf. 944/1537, Bol. 
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286/7, Kairo? II, 135. — 18. al-Hamidiya v. Emir A. b. "AIS ad-Din M. 
al-Hānī Leipz. 423. — 19. Šarh irab dibägat al-ırab v. as-Saiyid aš-Šarīf 


“A. d. i. al-Gurģānī (st. 816/1413, s. II, 216) Dam. Z. 67, ‘Um. 76, 137, Münch. 
700 (*) — 20. desgl. v. Abū M. b. Yū. Qilie “A. 936. — 21. desgl. anon. 
Dresd. 89, 117, 180, Wien 167/8, Br. Mus. Suppl. 933—6, Brill—H.! 140/1,2, 
2319, 320, 2, Esc.? 101, I, Alger 46 = Gotha 214, 3 (wo andre Hdds. aufgez.), 
Bol. 359,2, Fir. Ricc. 33, Qili&“A. 935, dazu Gl. v. Yatqūb Saiyid b. “A. al-Brüsäwi 
(st. 930/1524 s. zu 10.) Gotha 234, (wo andre Hdss. aufgez.), Bol. 283,,, 
365,,, Paris 6367 (?), Kairo? Il, 128. — 22. pers. Cmt, v. M. Sa'd al-“Azimäbadi, 
verf. 1106/1694, Bank. IX, 778/9, desgl. anon. eb. 780. — 23. GI. v. M. b. 
Zain b. Karim b. "A. Sir zum Cmt. des Šihābaddīn ad-Daulatäbädi (gest. 
849/1445, Il, 220) Rämpür |], 534,2 — AMuktasar al-M, Vat. V. 261,5. — 
Versifizierung: Dahgut al-muliäh fi nazm masā'il al-misbäh mit Cmt. Kašf 
al wišāļ v. Mahmüd b. “Abdarrahim al-Adlabi as-Safı'i al-Oādirī, Autograph (?) 
v. J. 1115/1703, Kairo? II, 153. 

III. al.Mugrib fi tarızb al-murib noch Paris 4254, 1, 6664, Leid. 77/8, 
Ind. Off. 1001, Cambr. 1070. Bol. 372, Dämäd Ibr. 1144—8 (MFO V, 528), 
‘Atif Ef. 2761/2 (eb. 497), Corlülü P. 442 (eb.),Selim Āģā 1270, Sulaim. 1020—3, 
Mösul 67, 279, Kaıro? Il, 39 (ILV, 189), Peš. 1282, Būhār 371, Rämpür 1, 
518,99 110, As. Soc. Beng. 51, gedr. Haidarabäd, 1328. 

IV. a?-Zgnāt Paris 4255. Brill—H.2 312 = Xašf al-gina‘ Faiz. 357 (È). 

V. A. fi igaz al-Oorän Medina, ZDMG 90, 106. 
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om racaddın a Yaaqub Yu ba Bekr be M. 
b. A. as-Sakkākī starb 626/1299 in Oaryat al-Kindi 
bei al-Malī. 

Ag. b. a. '1-Wafa’, Gaw. II, 225, Suyüti, Bugya 425. 1. Miftäh al- 
‘«lūm noch Bol. 381, Ambr. NF 473ii, C 217ii, Vat. V. 1161, Upps. II, 222, 
Pet. AMK 942, Buch. 963, Br. Mus. Suppl. 981, Selim Āģā 1056-8, 
Sulaim. 906—8, Alger 197, Kairo? II, 220, Mösul 184, 247, Peš. 1130, 
1182, Rämpür 1, 568, 87—90, gedr. K. 1317. — Cmt. zu Teil 3: ra, v. 
“A. b. "O. al-Kātibī (st. 675/1276, S. 455) Sulaim. 897. — ıb. v. Qutbaddin 
Mahmüd b. Mas‘üd aš-Šīrāzī (st. 710/1310, II, 210) Br. Mus. 550, Brill—H.! 
210, 2412, Paris 4377, 6612, Sulaim. 898/9, Qilič “A. 873, Kairo? II, 221. — 
Ic. v. Bad Sultānšāh (vor 784/1382) Mešh. XIII, 11, 40. — 2. v. at-Taftā- 
zānī (st. 791, 1389, II, 215) noch Selm Āģā 1050, Mösul 39, 226, Mesh. 
XIII, 11.38/99 Rāmpūr I, 566.sg; dazu Gl. v. “A. b. M. Musannifak (st. 875/ 
1470, Il, 234) Paris 4396. — 3. v. "Abdalkarīm ar-Rašīdī noch Pet. AMK 
942. — 5. al.Misbah v. as-Saiyid aš-Šarīf al-Gurģānī (st. 816/1413, 11, 216) noch 
Br. Mus. Or. 5730, 7516 (DL 54), Cambr. Suppl 1223, Vat. V. 1311, Bol. 391, 
Pet. AMK 942, Buch. 99. Sulaim. 896, Selim Āģā 1035/6, 1051, Mesh. 
XIII, 10,357, Peš. 1137, Kāmpūr I, 566,5),,, Bank. Hdl. 384, Bühär 397. 
Dazu Gl. a. v. Verf. Bol. 392. — c. v. "A. b. M. Musannifak (st, 875/1470, 
II, 234) Kairo? V, 187. — d. v. b. Kamālpāšā (II, 449) Berl. Oct. 1859 
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(als direkter Cmt. zum Miftaäh bezeichnet), Esc.? 220, 1, dazu Gl. v. Amir H. 
ar-Rümi (st. 941/1534) Wien 237. — g. v. “A. al-Mang b. Bali al-Hasanī 
(st. 992/1584, Il, 426), voll. 986/1578, Kairo? II, 176, Mešh. XIII, 8,7. — 
h. v. M. b. Mūsā al-Bosnawi, voll. 1041/1631, Kairo? II, 187. — i. v. A. b. M. 
al-Hafāģī (st. 1069/1658, IL 285), Kairo? II, 188. — k. v. “A. Oūģhisārī 
Mesh. XIII, 9, 33. — 6. s. ıa. 

Auszüge aus dem ganzen Miftäh: 1. al-Misbäh v. Badraddīn b. Gamäl- 
addin b. Mālik (st. 686/1287, S. 527) noch Dam. Z. 69,3,, Mösul 117, 253, 
Fās, Qar. 1432, dazu Cmt. v. Näsiraddin at-Tirmidi, Fās, Qar. 1434. — 
2. Tagyir al-Miftāļ v. b. Kamālpāšā (st. 940/1533, II, 449), noch Berl. 
7348, Oct. 1859,,, Selim Āģā 1049, Kairo? II, 182, dazu anon. Gl. Berl. 
Oct. 1859,3. 

Auszüge aus dem 3. Teil: 1. Za/lžīs al-Miftäh v. M. b. “Ar. al-Qazwini 
Hatib Dimasq (st. 739/1338, Il, 22) noch Gotha 2779/80 (wo andre Hdss. 
aufgez.), Bril—H.! 211, 2413, Paris 5350, 5790, Manch. 691, Vat. V. 427, 
Bol. 382, Ambr. A. 95, IV, 97, iii (RSO Ill, 593/4), C 25 (eb. VII, 53), 
146, iv (eb. VII, 613), Vitt. Em. 33, p. 19, Rabāt 497, 1, Selim Āģā 1196, 
Ģilič "A. 847, Pet. AMK 942, Buch. 966—70, Dam. “Um. 78,2, Mesh. XIII, 
26,7, Äsaf. I, 144, 192ff, Rämpür I, 560,90, gedr. in Maģmūa K, 1297, 
1303, 4, 6, 23, 24, Bairūt 1302, ed. "Ar. al-Bargūgī, K. 1322, 1932 u. 
1. a?-/ģā% v. Verf. noch Gotha 2786 (wo andre Hdss.), Leipz. 883i, Bril—H.! 
229, 2432, Glasgow 507, Dam. Z. 70,30: Mēsul 281,227, Kairo? II, 220, Rām- 
pūr I, 560,g, gedr. Fās, o. J. Gl. /däh al-/dah v. M. b. M. al-Āgsarā”ī (st. 
vor 800/1397) Esc.? 258, Paris 4385, Berl. 7189, Cambr. Suppl. 142; dazu (?) 
“Imädaddin Ya. b. A. al-Kāšī (um 750/1350, II, 211), Wall a/-itigādāt allati 
auradahā sähib al-Īdāļ “ala sähib al-Miftah Kairo? Il, 192 a4; anon. Cnit. 
zu den Sawähid Leipz. 478, Manch. 697, Esc.? 249, Kairo! IV, 138. — 
2. Miftäh al-Miftah v. M. b. Muzaffar al-Halhäli (gest. 745/1344) Alger 199, 
Vat. V. 1024. — 3a. "Arūs al-afrāk v. A. b. “A, as-Subki (st. 773/1371, 
N, 12) Cambr. 680, Kairo? II, 211, Dam. Z. 69 CUm. 78),,, gedr. als No. 3 
in Surzh at- Talhis, Būlāg 1318 (zusammen mit 4B, m, Mawähib al-fattäh v. b. 
Ya’qüb al-Magribi, am Rde al-/dahk und Gl. zu 4B v. M. b. “Arafa ad-Dasūgī, 
st. 1230/1815, s: Jer. Hal 41, 3) dazu Zagrīrāt v. A. b Samsaddin al-Amidi, 
Leid. 252. — 4. v. at-Taftäzani (st. 791/1389, Il, 2185): A.aš-Šarh al-Mutauwal, 
begonnen 742/1341 in al-Gurģānīya, voll. 748/1347 in Herät, noch Dresd. 
344, Tüb. 235, Wien 234, Leid. 305, Brill—H.! 213—6, 2415—8. Upps. Il, 
224, Paris 4820, 5380, 6423,14, 6588, 6722, Cambr. Suppl. 1208, Manch. 692, 
Bol. 383, Vat. V. 1235, Sulaim. 903, Selim Āģā 1139—41, Esc? 1826, 
Ambr. C. 1, 2, Fās, Qar. 1430, Rabät 294—9, Tanger Gr. M. III, 14, Pet. 
AMK 941, Buch. 971—5, Kairo? II, 219, Dam. “Um. 78,69; Mēsul 39, 
229,4717, Mesh. XIII, 13, Peš. 1105—9, Rāmpūr I, 568/9, gedr. noch Stam- 
bul 1289, Teherān 1270, Tibrīz 1272, 129, 1310, Lucknow 1878, 1889, 
Bhēpāl 1311, K. 1910, pers. Lith. mit Zawāšī 1323. — Gl. a. v. as-Saiyid 
aš-Šarīf al-Gurģānī (st. 814/1413, Il, 206) noch Manch. 693, Brill—H.! 217, 
2319/20, Ambr. C. 52, Bol. 386/7, 48 so, Pet. AMK 942, Buch. 976/7, 
Sulaim. 890/1, Selim Āģā 526, Dämädzäde 1600/1, Fās, Qar. 226, 1431, 
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1535,, Rabāt 300, Tanger Gr. M. II, 35, III, 38, Mesh. XIII, Zug Calc. 
Medr. 320, Rāmpūr I, 567,23} gedr. noch Stambul 1289, 1310, Lucknow 
1312, Supergl. v. Husāmaddīnzāde Ģilič "A. 848, v. Isāmaddīn eb. 851/2. — 
b. v. Ya. b. as-Saif as-Sirämi (st. 833/1429) noch Sulaim. 89, Selim Āģā 
527, Dämädzäde 1590, Qiliö A. 863. — d. v. “A. b. M. al-Bistāmī Musan- 
nifak (st. 875, 1470, II, 234) Selim. 828, Dämädzäde 1602, Ģilič “A. 863, 
Selim Āģā 1028, 1034. — e. v. Abu 'l-Lait a. "LO. b. a. Bekr al-Laiti as- 
Samargandī (um 880/1475, HH II, 405,7) noch Br. Mus. Or. 7015,2 (DL 54), 
Pet. AM Buch. 980/1, Selim Ae 1019—21, Selm. 524, Qilie "A. 865, 
Dāmādzāde 1593/4, Kairo? II, 185, dazu Supergl. v. “Isämaddin Ibr. b. M. b. 
Arabšāh al-Isfarā'inī (11,410) Āsaf. 1, 146,12, Zalīgāt v. M. Sädir b. Faidalläh 
Sadraddinzäde Kairo? II, 182. — ee. v. “Otmän al-Hitā'ī (st. 901/1495, HH II, 
407—11), Paris 6307, Selim. 1026, Mesh. XIII, 5,1516; 20—5, Rāmpūr I, 563,36; 
Cawnpore 1286, dazu Gl. v, Mīrzāģān Habiballäh aš-Šīrāzī (st. 994/1586,11, 414, 
nach HH II, 405.g zu ei Paris 6290, Dāmādzāde 1604, Selīm. 1035, v. Mollā 
Hāmid Mesh. XIII, 6,19; v. Mollā “Al. Paris 6307, v. al-Pazdawi, Selim. 1036, 
v. Qul A., Brill—H.! 220, 2423, v. "Al. Šāhābādī Yazdi (st. 981/1573, II, 
413) Mesh. XIII, 7.26; 8293032 — f. v. H. b. M. al-Fanārī (st. 886/1481, 
ll, 229) noch Br. Mus. Suppl. 984, Manch. 694, Paris 6424, Pet. AM Buch. 
978/9, Sulaim. 886, Qilič "A. 850 (Supergl. 861), Selm Aen S. 1017/8, 
Selim. 525, Fās, Qar. 1433, Dam. ‘Um. 78, 15/6, 785, Mösul 68, 295; 97; 
97; 222, 176, Mesh. XIII, 38.19; Peš. 1133, Rāmpūr I, 562,3315, Bühär 
402, Asaf. I, 146,113, gedr. Stambul 1270. — ff. v. A. b. Ya, Hafid 
at-Taftäzani (st. 916/1510, 11, 218), Mesh. XIII, Aug Rāmpūr I, 563.40 — 
g. v. "Abdalhakīm as-Siyalküti (st. 1060/1650, II, 417) Brill—H.! 218/9, 
2421/2, Qilič "A. 864, Selim Āģā 1017/8, Sulaim. 317, Dämädzäde 599, 1631, 
Kairo? 1l, 190, Mösul 97/99, Rabāt 30, Bank. Hdl. 176, Bühär 403, gedr. 
noch Stambul 1266, 1290, Būlāg 1286, K. 1323. — h. v. A. al-Abiwardi 
noch Br. Mus. Or. 7015 (DL 54), Dämädzäde 1589, Rämpür I, 563.37. — 
i. anon. noch Bühär 404. — k. v. Yü. b. H. al-Kirmästi (st. 906/1500, II, 
231, HH 1, 409,3) Sulaim. 887,,. — l. v. M. Hāšim “Alawi Rämpür 1, 
562,3). — m. v. al-Ya'gūbī, voll. 1108/1696, Mawähid al-Fattäh Rabāt 302, 
gedr. K. o J. und in Šurū% at-7. Būlāg 1318. — n. v. Sadraddīn aš-Šīrāzī 
(Širwānī) und Muslihaddin al-Lārī (st. 979/1571, II, 420) Selim. 1027. — 
o. v. M. b. M. Mollā Hosrau (st. 885/1480, Il, 226, oder dessen Sohn, s. 
aber HH II, 405, 5) eb. 1029. — p. v. Kamäladdin al-Lārī (ilič “A. 867. — 
g. v. al-Qirimi (auf dessen Einwände Mollā Hosrau, o. antwortete, HH II, 
405,5), Dāmādzāde 1595. — r. v. M. v. Ism. b. M. al-Mufti as-Sinäni Rām- 
pür I, 563, 38. — s. v. Nür Bābā Kašmīrī M. (st. 1195/1781) eb. 39. — 
t. Sawähid al-M. al-musamma bi "Ugūd ad-durar bihall abyat al-Mutauwal 
wal-Mußtasar v. Hu. b. Sihäbaddin al-"Āmilī a$-Sa’mi (st. 1076/1665, Muh. 
II, go, b. Ma‘süm, Su/āfat oi or 355), Br. Mus. Or. 5729 (DL 54), Cambr. 
Suppl. 1209, Brill—H.l 225, 2428, Mösul 245, 340, Peš. 1177, Äsaf. I, 
152,15; Rämpür I, 566.49, Bank. Hdl. 483, Būhār 405, lith. Teherän 1269, 
1307. — u. Šarķ Sawähid al-M. v. Kamäladdin al-Färisi al-Fasawi, vert 
1036/1685, Teh. II, 316. — v. Gl. v. Ganizäde, (st. 1026/1617, Muh. IV, 9) 
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Leid. 311. — w. Faid al-fattäh v. “Ar. aš-Širbīnī (st. nach 1320/1902) 
Kairo? 11, 214, gedr. K. 1323. 

B: aš-Šarh al-Muhtasar oder "Arūs at-afrāh, voll. 756/1355 in Guģdu- 
wän, gewidmet dem Galäladdin a. ’l-Muzaffar b. Gänbeg Hān (Hammer, 
Goldene Horde 305) noch Goth. 2781 (wo andre Hdss. aufgez.), Upps. Il, 
223, Br. Mus. Or. 5515, 5683 (DL 54), Manch. 695, Brill—H.! 221, ?424, 
Ambr. A. 94, i (RSO III, 592), C. 144, iv, (eb. VIL 611), 25, 1v; ebay 
Bol. 388, 390,,, Fas, Qar. 1435. Rabāt 303/4, Selim Aga 1053—5, Sulaim. 
900—2, Dam. “Um. 78,4, Mösul 39, 227/8, Mesh. Xll, aus, Rämpür I, 
568, Bühär 399, Bat. Suppl. 596, gedr. Calcutta 1228, Stambul 1290, 1301, 
1313, Lucknow 1917. Fäs, o. J]. — Glossen: a. v. Otmān Mollāzāde al-Hitä’i 
(st. 901/1495, s. A, ee) noch Bol. 395.7, Ambr. C 25, iii, 144, iv, Princ 99, 
Leningrad AM 1923, sc, Kairo! IV, 130, 147, ZIL, 188, IV, b, 26, Dam. Z. 
70, 314/5, Mösul 147, 11; 222, 177/8, Mesh. XII, 5,7, Asal IL 140 
Rāmpūr I, 561, 20—3, lith. Calcutta 1256, gedr. Calcutta 1228, Lucknow 
1262, Cawnpore 1286, 1296, Nawälkiäör 1293, zusammen mit Šar% at-Talhis 
v. a. Va'gūb al-Maģribī, “Arzs al-ufrak v. as-Subki und Gl. v. ad-Dasūgī 
Būlāg 1317—9, K. 1345. — Supergl.: x. v. Habiballah Mīrzāģān as-Siräzi (st. 
994/1586, Il, 414) Brill—H.! 223, 2426, Kairo? Il, 213, Āsaf. I, 14847. — 
8. v. Al. b. al-Hu. al-Yazdi (st. 1015/1606, Il,413) noch Paris 6291, Cambr. 
Suppl. 325, Pet AM Buch. 987/85, Princ. 100, Kairo? II, 193, Mösul 163, 
207, Rāmpūr 1, 560,274, Bühär 401. — y. v. M. Sādig "A. Rämpür I, 560,15. — 
b. v. Qutbaddin A. b Va. Hafid at-Tafıäzäni al-Herewi (st. 916/1510, II, 
218) noch Paris 1295, Bol. 369., (nur zur Vorrede), Pet. AM Buch. 983/4, 
Esc.2 227.,, Sulaim: 392/3; Dam. Z. 69 (Um. 78). Mesh DEE e 
Rampür 1, 562,25. Būhār 401, gedr. Calcutta 1280, dazu Supergl. v. 
Yāsīn b. Zainaddin al-"Alīmī (st. 1061/1651) noch Kairo? II, 193, v. Ism. D. 
Gunaim al-Gauharī (um 1160/1727, s. zu II, 286), Alger 210 (vgl.e), Selim. 
1022, Qilič "A. 866, Dāmādzāde 1592. — c. v. Ibr. b. M. b. “Arabsäh al-Isfa- 
rā 'inī (st. 944/1537, ll, 410) Mösul 147, 113. — d. v. A. b. al-Q. al Abbādī 
(st. 994/1586, Il, 320) noch Brill—H.! 224, 2427, Mēsul 222, 179, Dam. Z. 
69, (Um. 78,75), Kairo? Il, 195. — f. atf-Tagrid v. Mustafā b. M. al-Bannānī, 
verf. 1211/1796, nach M. b. “A. as-$Sabbān (st. 1207/1828, Il, 288), Kairo? 
KE 131, gedr. Bulag 1285, 1297, K. 1313, Lueknow 1312, dazu Zar in 
M, b. M. al-Anbäbi (st. 1313/1895) K. 1330, 4 Bde. — g. v. Yu. b. Sālim 
al-Hifnāwī (Hifni, gest. 1178/1764, II, 283) Paris 4413, Dam. Z. 69 (Cm 


78), 10, Kairo? II, 187. — k. v. M. b. M. b. “Arafa ad-Dasūgī (st. 1230, 
1815, 11, 84) Sulaim. 909, Jer. Hal. 41.3, Būlāg 1271, K. 1290, Stambul 
1280, 1296. — l. v. lbr. al-Bāģūrī (Il, 487), Rämpür 1, 562.2 — m. v. 


Molläzäde Citra, Calcutta 1256. — n. v. Lutfallāh b. M. b. al-Giyät (st. 
1035/1625) Ambr. C 25 (RSO VII, 53). — o. v. Mahmüd H. Deobandi, Dehli 
1324 — p. v. Hamdün b. ‘Ar. b. al-Hāģģ (st. 1232/1817), Rabät 305. — g. 
Ras@il al-imtihan von verschiedenen Autoren über einzelne Stellen des Zalģīs 
und der Cmtare at-Taftāzānīs, Stambul 1262. — r. M. Dihni a/-Oaul al- 
maģīd fi šarh abyat at-Talhis wasarhaihi wahäsiyat as-Saiyid aš-Šarīf, Stam- 
bul 1305. — s. Mustafā “Isämaddin a. '1--Isma, aż- Tansig al-muntazar fī šarh 
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abyät at-Talhis wal-Muhtasar, Stambul 1259. — t. anon. Šarh Sawähid al- 
Muhtasar wal-Mutauwal Brill—11.l 226, 2429. — u. Šarh dībāģat al-Muh- 
tasar v. A. b. “Abdalfattäh al-Muģīrī al-Mollawī (st. 1181/1767), voll. 1123/ 
1711, Kairo? Il, 265, lith. in Maģmū'a K. 1297. — w. an-Naf“ altmičau- 
wal fī tarģamat at-Talķīs wal-Mutauwal v. "Abdannāf' “Iffat Ef. (st. 
1308/1890) gedr. Stambul (Brussali M. Tāhir ‘Ogm. Miell. I, 387). — 
5. al-Atwal v. Ibr. b. M. al-Isfarä’ini (st. 945/1538, II, 410) noch Selim 
Āģā 1038, Kairo? II, 176, Mēsul 222, 174, Fäs, Qar. 1640 (wo falsch oi 
Ūsāūl/), Rāmpūr I, 5591,35, gedr. Stambul 1284. — 6. Ma'ähid at-tanzīs fi 
šarh Sawähid at-Talhis v.“Abdarrahim b. “Ar. al-Qähiri al-"Abbäsi (st. 963/1556, 
s. zu Il, 284) noch Brill—H.! 212, 2414, Browne, Cat. 211, T, 1, Kairo! 
IV, 326, 211, 220, III, 361, Rabät 306, Mösul go, 60, 284, 70, Selim Āģā 
1043, Asaf. III, 698.344; Auszug anon. Mösul 164, 287, udT ar-Talhis v. A. 
b. A. al-“Agami al-Wafa’i, voll. 1093/1682, Kairo? II, 183, gedr. Būlāg 1274, 
1316. Zagris a?-Ma'ūhīd fi šarh aš-š. v.a. 1-Barakāt M. b. M. al-Gazzī (st. 
984/1577, Il, 360) Mēsul 292,3, Āsaf. I, 150, 156. — 9. anon. noch Brill—H.! 
222, 2425,14 Esc.? 1603. — 10. Sarh Sawahid at-Talhis v. Wahdi Ef. Qilic 
<A. 866. — I1. zu Teil 3 v. al-Mu’addini Paris 4376. — 12. v. Kāfī al- 
al-Āghisārī (st. 1025/1616, II, 443) Pet. AM K. 942. — 13. v. O. aš-Šāfi ī 
al-Māridīnī Brill—H.! 228, 2431. — 14. Häsiya udT Nazm al-bayän v. 


Mustafä b. H. al-Antäki, Berl. Oct. 2307. — Auszüge: 1. al-Mulahhas v. 
Zakariyä’ al-Ansäri (st. 926/1520, II, 99) noch Leipz. 477, Kairo? lI, 222, 
Būlāg 1305, dazu Šar adyāt al-M. Brill—H.! 227, 2430. — 2. al-Masalik 


v. Hamza b. Durgüd Nüraddin, verf. 962/1555, Berl. 7263/4, Gotha 2787, 
mit Cmt. al-Hawädi Kairo? 11, 228, Alger 229,,, Damädzäde 1605(?) oder 
Tarā'if aš-šārikāt bil-hawadi Pet. AM K. 942. — 3. Agsa’l-maani ilh. mit 
Cmt. Fath al-manzil noch Bat. Suppl. 594/5. — 4. Zavzģīs al-talhis v. H. 
Ef. al-Āghisārī Kāfī (st. 1025/1616, 11, 443) Paris 4418. — Versifikationen: 
1. v. as-Suyüti "Ugad al-guman fī “ilm al-ma’änt wal-bayan noch Br. Mus. 
Or. 6325 (DL 55), Esc? 1792, Kairo? II, 207, 212, Rabat 310, gedr. Bulaq 
1293, K. 1303, 1305, lith. Teheran 1319. — Cmt. a. v. Verf. Hall a/-čugūd 
noch Vat. V. 860, Ambr. A. 94, ii (RSO II], 593, Auszüge), Mösul 116,242, 
Āsaf. I, 150,8, 152495, gedr. Būlāg 1293, K. 1302, 1305. — b. v. "Ar. b. 
"Īsā al-“Omari (st. 1037/1627, II, 380) K. 1312. — 2. v."Ar.b. M. al-Ahdari 
(um 940/1533) a/-Gaukar al-maknün s. Il, 356. 

II. ar-R. al-waladiya Münch. 685. 

III. Mushaf az-zuhra über Magie, Astrologie, Divination (Verf.?) 
Manch. 372. 


Zu S. 296 
17. Hamidaddin a. LH A. b. M. b. Ibr. ad-Darīr(ī) 
al-Ouhandizī') al-Buhārī starb 666/1267. 


1) So nach der Etymologie „Altenburg’’; Samtānī 466b schreibt Qahandizi, 
Yāgūt GW 4, 210 daneben Quhunduz. 
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Yāgūt, /rš. V, 410, Suyüti, Dugya 346 (ohne Datum). 1. Muhtasar an- 
nahw oder Mugaddimat ad-Dariri noch Manch. 725B 726, Pet. AM. Buch. 
1081, Aligarh 129,3, 130,18, gedr. noch o. O. 1262, Bombay 1306, Cmt. Calc. 
Medr. 324. — 2. Æ. al--Arnd Berl. 7109 (wo falsch Quhundari um 420/1029). — 
3. Sarh al-Gäya s. S. 330. 


18. Abu’l-Fadl M. b. Hālid al-Gamäl al-Oorašī 
Ee 


18a. M. b. M. b. ‘Amr at-Tanūhkī Zainaddīn a. 
AH 7. Jahrh, 


At-Agsa'-garīd (Agsa’l-gurb HH,1,379, 1065) fē ilm al-bayan (fi sinā at 
al-adab HH) K, 1327 (Makt. al-“Arab, 1923, S. 51, No. 261, Sarkis 644). 


19. Tāģaddīn M. b. M. b. A. Saifaddin al-Fādil 
al-Isfarāinī al-Būygūlī (?), gest. 634/1285. 


I. (Zudč) al-Lubabd (altād) fī “ilm al-.“rab, HH, V, 302, 1106,,, noch 
Berl. Oct. 3385, Ind. Off. 894, Leid.? 198, Esc.2 24/5, 116, 265, Lening. 
Un. 1155 (Zap. Koll. Vost. 1, 370), Kairo? II, 94 (mit Gl. v. Verf.), 155, 
Mesh. XVI, 36.25, Asaf. II, 1656,57 — Cmt. 1. v. M. b. Mastūd as-Siräfi 
al-Qäli (dessen Æ. fī takgīg maģsīs Calc. Medr. 314), verf. 712/1312,166/g noch 
Berl. Fol. 4086, Paris 4816/7, Kairo? IL 134, Mesh. XVI, 28,99, Rämpür 1, 
545. — 5. al-"Ubad v. Gamäladdin “Al. b. M. al-Husaini Nugrakār (st. 776/1374) 
noch Berl. Qu. 1038 (Anfang verschieden von) Gotha 285, (anon.) Ind. 
Off. 898 (?), Kairo? II, 140, Bühär 393!) Rāmpūr I, 550,999 10, — 6. anon. 
noch Esc.2 169 (verf. um 728/1328), Pet. AM Buch. 908. 

MI. A. ffčģumfa al-kabariya Kairo? Il, 12. 

IV. Fätihat al.ırab fi i'rād al-Fätiha Kairo? Il, 143. Mesh. Ill, 1439. 


Zu S. 297 
32 ICE ni Gn oyren 
ra. A: b. "Al. b.al-Mubärak a. Bakr oi Wahränt 
Hatib Dāraiyā a. Bekr, gest. im Du’l-O. 615/Jan. 1219. 


Suyüti, Dugya 340. Tahaib šarh as-sab“ al-Mu‘allagäat Hds. v. J. 595, 
Berl. Qu. 1864. 


1) Mit dem gleichbetitelten Werk al-Barquminis II, zt verwechselt. Die 
Anfänge von Gotha und Bühär stimmen nicht überein, sind aber beide ver- 
schieden von dem des Cmt. zu dem Werk al-Barquminis. 
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1. Diya’addin Fahralisläm a. ']-Fath Nasrallāh M. 
b. M b. "Abdalkarīm al-Gazari A al-Atir, gest. im 
Gum. I oder II 637/Dez. 1239. 


B. al--Imād, ŠD V, 187, Šarafaddīn, Æni Atirler, Stambul 1322. 1. Wašy 
al-margum fī hall SE ām noch Bibl. Dahdah 181, “Air Ef. III, 333 
(ZDMG 68, 389), Brussa Hu. Č. 25 (eb. 51), Mösul 293, 22,4, K. 1298. — 
2. al-Gāmi al-kabir Berl. Oct. 1097, Kairo? II, 184, "As'ad 3003. — 3. al-Mataı 
as-s@ir fī adab al-kätib waS-Sair noch Köpr. 1367, 1445 (MSOS, XIV, 17) Yeni 
A. Hän 993, I (eb. XV, 10), NO 4146/7 (eb. 20), 434 (frgm.), Top Kapu 2449, 
2451, 2337, 2368 (RSO, IV, 704), Lālelī 1914 (MO, VII, = Kairo“ III, 
323, Dam. “Um. 78,21, Mēsul 24, 19; 50, 53; 229, 34, a . 1312, Bairūt 
1298. Gegenschriften a/-Falak ad-dā ir v. b.a. 'l-Hadid s. S. 497 zu 283, Vusrat 
at-tā ir v. Halil as-Safadi (st. 764/1363) s. II, 33, 23. — A. al-Azhār noch 
Bibl. Dahdāh 186, Asad Ef. 2865,4. (MO, VII, 128). — 6. Mwnis al-wahda 
Gedichtsammlung, dem Salähaddin b. Tängiz gewidmet, Köpr. 1400 (MSOS, 
XIV, 21), Kairo? III, 322. — 7. Miftāh al-munsa’ fī hadigat al-inš@ Kairo? 
III, 366. — 8. X. al-Istidrāk fi’ l-ahd "ala'l-ma āķid al-Kindiya s. S. 141 zu S. 88, 
494 zu 281. — 9. Tarassul al-wazir Sadr al-Kabir Top Kapu 2630 (RSO, 1V, 
725). — 10. Wettstreit zwischen Herbst und Frühling an-Nuwairi I, 175/6. 


ıb. Al-Mufaddal b. "A. al-Magdtsī schrieb 643/ 
Boca: 
Abh. über Namen, Beinamen, Nisben usw. Paris 4256 (Autograph). 
Muwaffaddin a. "Laag Yar b. A. A Yaz 
Des Saip starb am 25. Gum. I, 643/19. 10. 1245. 


Vāgūt, Zrs. III, 77,9 (nennt ihn seinen Lehrer), al-Yāfī, Mir. algan. 
IV, 106, Suyüti, Bugya 419, b, al-Imād, ŠD V, 228. — 2. Aarb at-tasrīf 
al-Mulūkī s. S. 192 zu 125.— 3. Antworten auf grammatische Fragen des a. Nasr 
ad-Dimišgī Br. Mus. Suppl. 1203, ix. — 4. Tafsir almuntahā min bayan 
iräb al-Oor’är, Medina, ZDMG 90, 107. 


Zu S. 298 


3. Tagaddin a. LO A. b. Hibatallah b. Sa dallāh 
al-Gabränt, gest. am 7. Ragab 668/3. 3. 1270. 

Suyüti, Dugya 172. 

4. Gamäl ad-Dīn M. b. ‘Al. b. M. b. ‘Al. A Malik 


at-Tāī al-Gaiyäni war um 600/1203 (598, oder 601 
oder 608) geb. uzw. nach Maggarī I, 608, 7, 612, 
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[6 zu Jaen in Spanien, wo er auch seine ersten Studien 
gemacht haben soll. Jedenfalls kam er früh nach 
Damaskus, studierte dann bei b. Yaīš in Ba’albakk 


und starb anı ı2. Sabän 672/22. 2. 1274. 

Subki, 726. V, 28, Suyüti, Dugya 53—7 (mit einem Verzeichnis seiner 
Schriften in Ragaz von einem Anonymus und einem Dail v. Tāģ ad-Din b. 
Maktüm, st. 749/1348, s. Il, 110), b. al-Imäd SD V, 339, Maggarī I, 
608— 16, M. b. Cheneb, /djaza $ 197. 

1. Tashil al.fawē'id watakmil al-magasid noch Escur.? 64, 140, Kairo? 
11,786, 253, Dam. Z. 66, (Um, 74), 88, Rāmpūr I, 531... Cmi vij 
noch Kairo? II, 125. — 2. Manrhag as-salik v. Abū Haiyān M. b. Yu. al- 
Andalusi (st. 745/1344, s. II, 209), Escur.2 52—7. — 3. v. “Al. b. “Ar. b. 
“Aqil (st. 769/1367, s. II, 88), noch Berl. Qu. 1205, Alger 700, 3, Kairo? 
II, 158. — 5. v. M. ad-Damämini (st. 827/1424, s. Il, 26) noch Paris 5426, 
Dam. Z. 66, (Um. 74), 89—93, Kairo? II, 86, Rämpür I, 531,35. — 6. v. H. 
b. al-Q. al-Murädi (st. 749/1348, s. II, 22), Escur.? 58/9, Kairo? II, 125. — 
— qe v- b. "A. aligi Dam. Z. 66, (Um. 74), 94. — 8. v NEAT 
b. A. Näzir al-ģaiš al-Halabī (st. 788/1386, s. Suyüti, Buva 118, b. al-“Imäd 
SD VII, 329) Kairo? II, 90, Dämädzade 1679—83. — 9. v. “A. Bāšā b. M. 
b. “A. vert 1138/9/1725/6 in Tünis, Kairo? II, 110. — 10. anon. eb. Br, 
83 (von einem Schüler des Abū Haiyān). 

II. (už-4ulāsa) al-Alfiya in Nachahmung der A/fīya des b. Mufti (s. S. 
302) verfasst für seinen Sohn M. al-Asad (s. as-Safadi, a/- IVāfē 1, 206, 11), 
Vat. V. 841, Drucke Zenker 1, r42ff, II, ant, lith. Teheran 1288/1310, 
Būlāg 1251, 1306, 1307, 1308, 1329, 1342, K. 1290, in /Maģyīa 1310, 
1317. Fās, 1323, mit Randn. aus verschiedenen Quellen, Lahore 1902. The 
thousand distiches of Ibn Malik in ar. ed. by M. H. Ali lith. Lucknow 1898, 
zusammen mit Zäniya, Āšurrūmīva u. Aasif ag-Zaläm, Cmt. v. Maulawi 
"Abdalwāhid, Cawnpore 1260. Ibn M. I? A. tradotta e commentata da Enrico 
Vitto, Beyrouth 1898. — Cmt. 1. ad-Durra al-mudi’a v. seinem Sohn Badr 
ad-Din (s. S. 537, 5) noch Brill—H.! 161, ?344/5, Cambr. Suppl. 88/9, Vat. 
V. 842, Paris 6555, Selim Aga 1121 —=3, Teh. N, 315, Kairo? IL 1222 5 
Mešh. XII, 1860, 466/68, Dam. Z. 65, 28, Rämpür 1, 53, 357, gedr. Bairüt 
1302, K. 1342. — Dazu Gl. a. ad-Durra as-saniya v. Zakarīyā al-Ansäri 
(st. 926/1520, s. 11, 99) noch Dam. 2.05, 38/9, Rairo2 Il, 109, IN nr, 
Mesh. XI "Etagen, Rampur I, 530175: — b- v- Ag. b. as tee 
al-Makki (st. 880/1475, Suyūtī, Dugya 309). — c. v. M. b.a. Bekr b. Gamä°a 
(st. 819/1416, 11,94) Kairo? II, 159. — d. zu den Sawähid v. Āgā Saiyid M.b. 
‘A. al-Müsawi (st. 1098/1687), Mesh. X11, 28,100. — e. v. Šihābaddīn A. b. al-Q. 
al--Abbädi (st. 994/1586, II, 320) Esc.2 126, Brill —H.! 163, 2346, Dam. Z. 65, 
37, Kairo? II, 93. — 2. at-Taudik v. al-H. b. al-Q. al-Murädi (st. 794/1348, 
Il, 22) noch Esc.? 12, 71—3, Br. Mus. Or. 5694, (DL 47), Dam. Z. 65, 29, 31, 
35, Fäs, Qar. 1201, 1217/8, Kairo? II, 85, Damaskus, RAAD VII, 575.23; dazu 
Tagyīdāt v. M. b. A. b. Gäzi al-Miknäsi (st. 918/1512) Kairo? II, 73; zu den 
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Sawähid v. a. Zaid “Ar. b. Idris al-Manģrā (st. 1179/1766, an-Näsiri, al-/stigsa’ 
II, 92f, al-Kattäni, Safzvat II, 257, Basset, Sources 19, 38) Rabät 261, iii. — 
3. Audah al-masälik oder at-Taudih v.b. Hišām (st. 762/1361, II, 23), mehr 
Prosaumschreibung als Cmt., noch Vat. V. 562, 830,,, BrilI—H.! 164, 2347, 
Rabāt 248/9, Fäs, Qar. 1200, Sarwili 300, Selim Āģā 1081/2, Dam, “Um. 
74.95 (Autograph), Kairo? Il, 80, Mesh. XII, 2, ı, Bat. Suppl. 795, ed. 
“Abdarrahim as-Safipūrī (II, 503), Calcutta 1832, 1837, Būlāg 1310, K. 1304, 
1312, 1316, in Mağmūa 1323. — Gl. a. v. seinem Enkel A. b. “Ar. noch 
Br. Mus. Suppl. 964. — b. at-Zusrīk bimadmün at-T. v. Hālid b. “Al. al- 
Azhari (st. 905/1499, II, 27) noch Upps. II, 65, Br. Mus. Or. 5925 (DL 51), 
Fäs, Qar. 1228—30, Rabāt 250, Tlemsen 4, Dahdäh 141, Oilič "A. 93, i, 
Kairo? 1I, 86, Sbath 1243, Dam. “Um. 74,960; Mösul 68, 288, 118, 274, 
Āsaf. II, 1641ī,122ff) III, 614,340, gedr. Būlāg 1294, K. 1305 (mit Zfāšiya v. 
Vāsīn b. Zainaddīn al-"Alīmī, st. 1061/1651, Muh. IV, 491, Kairo? II, 103, 
Dam. ‘Um. 75,100; Fās, Qar. 1231, Constantine JA 1854, II, 436, No. 29), 
1325, 1326, 1344, Teheran o. J. 1286, 1881, 1888. — c. v. M. b. a. M. b. 
"Ag. al-Fāsī (st. 1091/1680) Kairo? II, 89, dazu Supergl. v. Vāsīn b. M. 
Garsaddin al-Halīlī (st. 1086/1669, al-Qädiri, NM II, 119) Rabät 252,,, Fäs, 
Qar. 1231. — c. v. Näsiraddin M. al-Lāgānī (st. 958/1551) noch Kairo? II, 
102, Selm Āģā 1082. — e. Ausf al-ķafā wal-gita” v. at-Tälib b. Hamdün 
b. al-Hāģģ as-Sulamī (st. 1274/157) Fās 1318. — f. v. a. "LO. “A. b. “A. b. 
Idris Qassära al-Himyarī (st. in Fäs 14. Raģab 1259/10. 8. 1843, al-Kattäni, 
Salwat II, 265), voll. 14. Safar 1259/19. 3. 1843, Rabät 251. — g. v. M. 
at-Taiyib b. "Abdalmaģīd al-Kiräni (st. 1227/1812) Rabät 255, gedr. Fäs 
1315. — h. Manar us-salik ilā audah al-masalik v. M. "Abdal'azīz H., K. 
1349. — i. v. Abü Bekr b. Ism. a$-Sanawäni (st. 1019/1610, Il, 285) Kairo2 
II, 97. — k. Tahdib audah al-masalik v. M. Sälim "A. und A. Mustafä al- 
Marägi, K. 1329. — 4. v. M. b. A. b. Gäbir al-Hauwäri al-Andalusī (st. 780/ 
1378, II, 13) noch Brill—H. 2351, Esc.2 74/5, Madr. 6,,, Kairo? II, 123, 
Dam. Z. 65.33, Mēsul 138.373 — 5. Marhag as-salik v.a. Haiyan M. b. Vū. 
al-Andalusi (st. 745/1344, I1, 109) noch Berl. 6014 (?), A. Taimür, RAAD 
Ill, 341 (wo falsch at-Tauhidi). — ga. Tahrir al-hasasa v. O. b. al-Muzaffar 
al-Wardi (st. 749/1349) s. II, 140, 2, 6. — 6. v. Ibr. b. Mūsā al-Abnāsī 
(st. 802/1399) noch Kairo? II, 109. — 7. v.“Al.b. “Ar. b. “Agqil (st. 769/1367, 
Il, 88) noch Münch. 722, Paris 4089—93, Manch. 708, Esc.2 10, Brill—H.! 
165, 2348, Fäs, Qar. 1224, 1835, 1837, 1852, 1864, 1866, 1870, 1872, 1881, 
188, Selim Āģā 1125, Kairo? II, 121, Rämpür I, 540,13172, Bat. Suppl. 798, 
801, gedr. noch Būlāg 1251, 1253, 1281, K. 1279, 1301, 1306, 1314, 1322, 
1325 (mi. 15. am Rande). — Gl. a. zu den Versen v. M. b. A. b. M. b. 
Gäzi “Otmän al-Miknāsī (st. 919/1513, II, 240) noch Rabāt 261, ii. — c. v. b. 
al-Maiyila (um 1100/1688) noch Kairo? Il, 75. — d. v. A. b. A. as-Sigafi 
(st. 1197/1783 s. zu II, 287) noch Brill—H.! 166,2349 Kairo? II, 143 gedr. Būlāg 
1270, 1282, 12806, 1302, K. 1306, dazu Zagrīrāt v. M. b. M. al-Anbäbi (st. 
1313/1895) Būlāg 1296. — e. v. M. al-Hidri ad-Dimyäti, (st. 1288/1871) 
verf. 1250/1834, Brill—H.! 167, 2350, gedr. Būlāg 1302,: 1312, K. 1272, 
1282, 1287, 129I, 1303, 1317, 1345 — f. zu den šawākid v. "Abdalmunfim 
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al-Girgäwi, (st. um 1175/1781 s. zu II, 318) gedr. noch K. 1295, 1301, 1308, 
1311 — g. desgl. in alphabetischer Ordnung v. M. b. Outta al-"Adawi Kairo? 
lī, 83 am Rande v.e. K. 1305, Būlāg 1264, allein Bairüt 1872. — h. v. “Atiya 
b. “Atiya al-Uģhūrī (st. 1194/1780 s. IL, 328) Kairo? Il, 93. — i. v. M. ad- 
Dā'ūdī, vert 1136/1723, eb. 102. — 8. Tashil al-bunā fī talii al-bina über 
die Verse 15—17 v. Obaidallāh b. M. b. “Al. az-Zarkašī, 2. Hälfte des 8. Jahrh. 
Escur.?2 107, 2, 138. — 10. v. “Ar. b. “A. b. Sälih al-Makküdi al-Mutarrizi 
(st. 801/1398 s. II, 25) Bol. 322, noch Escur.2 6, 2, 7, I, 126, 199, Alger 
83—90, Rabät 256 Fäs, Qar. 1222/3, Selim Āģā 1126, Kairo? II, 23, 255, 
gedr. noch K, 1301, 1303, 1320, Fas 1294, 1318, Gl.: a. = Dy S 
“Abdalfattäh al-Mugiri al-Mollawi (st. 1181/1767, s. 1I, 355) Paris 4097, 2, 
Kairo 11, 102, gedr. am Rande v. K. 1271, 1301, 1303. — e. v. Abv’l-H. ‘A. b. M. 
Baraka at-Tittäwani Rabāt 528, 2. — f. v. “A. b. al-Hägg Fās, Qar. 1225. — 
g. v. M. al-Mahdi b. M. S. as-Sadri al-Wazzäni, Fas, 1318. — h. Aaudat al-munä 
wabulüg al-magām bigam“ Sawähid al-Makkūdī wabni Hišām v. al Arabī b. M. 
al-Hāšimī az-Žarhūnī, Fās, 1321. — i. v. A. b. M. b. Hamdūn b.al-Hāģģ Fās, 
o J., K. 1315 (mit Makkūdī am Rande). — k. v. M. b. A. b. M. b. Gallün 
al-Fāsi, voll. 15. Ša'bān 1118/22. 11. 1706, Rabät 257. — 10. A. v. Ibr. 
an-Nawāwī (st. 854/1450, Il, 96) Cambr. 1367. — II. a/?-Magāsid an- 
nahwiya ilh. v. Mahmūd b. A. al-"Ainī (st. 855/1451, s. II, 52) noch Br. 
Mus. 513, Bodl. Nic. 106, Paris 1741, 2529, 4099, Escur.? 142,2, Brill—H.! 
168, ?352, Mēsul 203, 294, Kairo? II, 162, Mesh. XII, 29,03, Peš. 124, 
Auszug v. Verf. Farz’id al-galā id noch Paris 4685, Br. Mus. Suppl. 966, 
Manch. 709, Princ. 76, Vat. V. 1077, 1122, Selim Āģā 1133. Kairo? II, 145, 
158, IV, 12, Mesh. XII, 34.119, Rāmpūr I, 544.3940, Bat. Suppl. 807i, gedr. 
K. 1297. — 12. = 13. Manhag as-sālik v. “A. b. M. al-USmüni (-unni, st. 
872/1467, II, 82) 1. Münch. 724, ferner Paris 4100, 5333, Br. Mus. Suppl. 
962/3, Vat. V. 844, Rabät 258, Fäs, Qar. 1213, Mesh. XII, 3027 Bühär 
395, Rämpür 1, 540,723, Bat. Suppl. 796, gedr. Būlāg 1270, 1294, K. 1315. — 
Gl. a. v. M. b. “A. as-Sabbän (st. 1200/1791, s. II, 288) verf: (1193/1779. 
gedr. noch Būlāg 1280, 1285, 1288, K. 1319, 1323, dazu Zagrīr a/ālim v. 
M. al-Anbäbi (st. 1313/1895), Būlāg 1288. — b. v. M. b. Sälim al-Hifnāwī 
(st. 1101/1989, s. 11, 323) noch Kairo? II, 95, Dam. Z. 66, 45, 16. — c. 
v. A. b. O. al-Asgäti (st. 1159/1746, s. II, 428) noch Kairo? JI, 90. — d. 
v. M. b. "A. b. Said, lith. Persien 1268, gedr. Tunis 1290/8, 1292/3, mit 
Supergl. v. M. b. "A. at-Tünisi. — e. v. H. b. “A. al-Madābiģī (st. 1170/ 
1757, s. II, 328), neubearbeitet v. A. al-Bābilī aš-Šāfiī, Dam. Z. 65,474 
Kairo? 1I, 102. — f. v. Nasr al-Hürini (st. 1291/1874, II, 489) Būlāg 1294. — 
14. Zamrīn at-tullāb ilk. v. Hälid b. “Al. al-Azhari (st. 905/1499, II, 27) 
noch Paris 5438, 6568, Br. Mus. Or. 576 (DL 47), Manch. 710/1, Bril —H.2 
353, Fas, Qar. 1454, Selim Āģā 1127, 1185, Kairo? II, 80, Sbath 452, 758, 
959, Mesh. XII, 5,7373, Calc. Medr. 322, Rämpür I, 532,43/,4, Bat. Suppl. 
797, pedr. noch Bulag 1252, 1292, K. 1274, 1289, 1203, 1299, 1301, 1302, 
1335. — 15. an-Nahfa (bahga) al-mardiya v. as-Suyütinoch Brill—H.! 209,2, 
2404,2; Br. Mus. Suppl. 965, Or. 7529 (DL 47), Cambr. Suppl. 204, Rabät 
544, Kairo! 1V, 34, 2II, 182, Mösul 44,47) 148,131 167551» 171-4379 185:276; 
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202.249, Teh. II, 311, Mesh. XII, 20.69.70; Rāmpūr 530, 27, Bat. Suppl. 
802—6, lith. Teheran 1248, 126%, 1282, 1284, Tibriz 1286, gedr. Lucknow 
1831, K. 1282, am Rde v. 7, K. 1314. — Gl. a. v. M. Salih al-Ahsä’i, verf. 
1073/1662, noch Nicholson JRAS 1899, 912, Br. Mus. Or. 6281 (DL 48).— 
b. v. Rafi‘ ad-Din b. M. Rafı“ al-Giläni, Kairo? IV, b, 15. — c. v. Yāsīn b. 
Zain ad-Din “Alim al-Himsi al-Alīmī (st. 10. $a‘ban 1061/29. 7. 1659, s. 
Muhibbi IV, 491) Tlems. 15, Kairo II, 103, gedr. Fās, 1327, K. 1305, 1313 
(am Rande v. Hälid al-Azharis ar-Tasrik “ala taudih A Malik). — d. v. A. 
Bābā Bibl. Dahdāh 139. — e. v. Mirzä A. Tälib, Teheran 1275. — 16. v. 
M. b. M. al-Gazzi (st. 1061/1651, s. II, 291) noch Kairo? II, 144, Rabät 
276, i. — 18. v. "Al. b. “A. al-Damligi (st. 1234/1819, s. II, 485). — 19. v. 
al-Färidi noch A. Taimür, RAAD III, 341. — 22. Fath ar-rabd al-malik v. 
Abū “Al. M. b. al-Q. b. a. *Adl b. “A. al-“Izzi Dam. Z. 65, 32. — 23. Taīga 
“ala alfāz al-alf. v. b. Raslän eb. 24. — 24. a/-ZLawāmi as-Samsiya fī !rab 
al-k. akalf. v. M. b. “A. al-Halabi as-Sälihi eb. 65, 40/1. — 25. Zu einem 
Cmt. v. al-Muhtär b. Bün (st. nach 1300/1882, s. as-Singiti, al-Wasit fi 
tarāģim udaba’ Šīngēt, K. 1329, S. 279) Kairo I, 123, Raudat al-ķkurūf 
min ģurrat b. Bün v. "Abdalwadūd b. “Al. b. A. b. al-Muhtär Kairo? Il, 115. — 
a. Mu‘äradat "alā alf. A M. von dems. Rabāt 262, gedr. K. 1327. — 26. 
v. M. b. M. al-Hatib b. al-Gazari (st. 833/1429, s. II, 201) Kāšif al-hasaza 
tan alfaz al-huläasa Kairo? Il, 150. — 27. v. “Ar. b.a. Bekr b. al-“Aini (st. 892/ 
1487) eb. 123. — 28. al-Kawäkıb ad-durriya v. Sālih “Abdassanü‘ al-Ābī 
al-Azhari K. 1344. — 29. v. “Al. b. al-Hu. al-Adkäwi 13. Jahrh. Kairo? II, 
154. — 30. udT. al-Afuhtasar al-mufid v. Mahmüd Mahfüz ad-Dimasyi eb. 
158. — 31. Šarh ģātimat al-alf. v. M. b. “Abdalhaiy aš-Širbīnī voll. 1240/ 
1824, eb. 126, dazu Gl. v. M. b. A. "Ulaiš (st. 1299/1881) eb. 106. — 32. 
Audah al-masalik v. "Abdarrahīm b. “Abdalkarim as-Safıpüri Calcutta 1248/ 
1832. — 33. v. Mahdī b. Mustafā an-Ngršī al-Lāhūtī gedr. Persien 1309. — 
34. Irsäd as-sūlik v. "Abdalmaģīd aš-Šarnūbī al-Azharī (1344/1925 noch am 
Leben) Būlāg 1319. — 35. al-Azhär az-Zainiya v. A. b. Zant Dahlän (st. 
1304/1886, s. II, 499) Büläq 1294, K. 1319. — 36. Šarh hutbat alf. A M. 
v. M. al-Kardüdi Fäs, o. J. —- 37. v. b. al-Gazzi Badr ad-Din M. b. M. ar- 
Radī (st. 935/1529, s. II, 284, 1?) Mösul 138, 281. — 38. /ršād al-sälik 
ilā fahm alf. db. M. e M. b. Mas‘üd at-Turimbātī al-“Otmäani Fās, 1305, 
1315. — 39. zur Hutda v. “A. b. M. b. M. Hamdün al-Bannäni (st. 1140/1727, 
Qädiri, VM 11, 135, al-Kattäni, Salwar 1, 169) Rabāt 504, v, daraus /Atisar 
von seinem Neffen Hamdun b. M, al-Bannäni voll. ı2. Ram. 1146/15.4. 1734 
eb. 268. — 40. v. aš-Šātibī Fās, Qar. 1214/5, Kairo? II, 123 (wo der Verf. 
mit dem 590/1194 verst, Qor’änleser S. 409, identifiziert wird). — 41. Hall 
frūb al-Alfiya v. M. an-Nisäburi as-$ādig, voll. 1082/1671, Rämpür I, 537, 
946. — 42. Pers. v. M. b. Āģā Bābā i Sirkäni (vor 1155/1742) Ind. 
Off. Ethe 2436, Manch. 713, As. Soc. Beng. 1449, Bank. 1X, .783. — 
43. desgl. v. “Al. b. Mansür i Qazwini Manch. 712B, Bank. IX, 783/4. — 
44. desgl. v. M. Sädig Burügirdi eb. 785. — 45. desgl. v. Sultān M. b. “A. 
Kāšānī Mešh. SI, 19,5: — Tastir al-Alfiya v. "Abdalģalīl b. M. a. '1-Ma- 
wāhib al-Hanbali ad-Dimašgī „Kairo? IV, b, 14. 
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II. Zämivat al-af‘al noch Esc.2 676,,, I. M.'s Lehrgedicht Z. ala. 
über die Formen der ar. Verba u. Verbalnomina mit dem Cmt. seines Sohnes 
Badraddin, autogr. v. G. A. Wallin, Helsingfors, 1851, gedr. Ind. (Ahmadi) 
1261, in Magmü min muhimmät al-mutūn K. 1273, 1276, 1280, 1281, 1295, 
1297, 1302, 3, 4, 6, 1323, Fas, 1317, Tunis 1320. Cmt.: 1, vo Seinem 
Sohne Badr ad-Din noch Leipz. 884, iv, Kairo? Il, 51. — 2a. Šarh Tasrif 
at-miftāh v. M. b. Dihgān an-Nasafi, verf. 718/1318, Asaf. II, 892, (geschr. 
v. seinem Sohn). — 4. Gl. v. al-H. b. Yü. az-Zaiyäti (st. 1023/1614, s. M, 
al-Bašīr, a/- Yawägit af-tamīna, 132, wo az-Zaiyäni). — 6. (= 9.) aš-Šarļ al- 
kabir u. as-S. as-saģīr, in den Catt. meist nicht geschieden, v. M. b. «O. Bahraq 
al-Yamani al-Hadrami (st. 930/1524, s. zu Il, 423) noch Paris 5375, Rabät 
2732 5339, Kairo? II, 62, 64, Rämpür I, 522,2, gedr. Tünis 1329, dazu Gl. 
v. M. at-Tālib b. Hamdün b."Ar. b. al-Hāģģ as-Sulami al-Fäsi, voll. 1249/1833, 
Fās, Qar. 1235, 2, gedr. Fās 1315, K. 1318, v. A. ar-Rifāī al-Mālikī al- 
Azharī, 13/4. Jahrh., Fās, Qar. 1235, 1, gedr. K. 1297, 1304, 1306.— 10an. = 
(*) Ambr. C 40 (RSO VII, 62). 

III. a/-Kāfiya as-Säfiya noch Kairo? II, 152, Br. Mus. Or. St. Browne 
147, 80, Mesh. XII, 13.44; (Escur.? 86, 5 gehört gegen S. 525 nicht hierher) 
Cmt. v. Verf. al- Wāfiya Dam. Z. 68, 152/3, Kairo? II, 134, zum /asrzf daraus 
Kairo? II, 58, Cmt. v. Mahmüd b. A. b. Hatib Dahša (st. 834/1430 s. II, 
66) Kairo? IV, b, 15. 

IV. "Umdat al-häfiz wa'uddat al-läfig mit Cmt. v. Verf. noch Rabät 245, 
Kairo? II, 131. Auszug Muztagā Dam. "Um. 76,154. 

VI. Jones at-tarıf fi “ilm at-tasrīf mit Cmt. v. b. Ayāz an-Nahwi (st. 
681/1282 s. S. 499) A. Taimür RAAD IIJ, 341. 

VII. at-Zaudīk und $. Sawähid at-taudīļ wat-tashih li-muškilāt al-gämi“ 
as-sahīļ s. S. 262. 

IX. Tuhfat al-mandnd fil-magsür wal-mamdnd noch Paris 4207,3, 5329, 
5358, Heidelberg ZS VI, 215, Hesperis XII, 127, 1633, 3, Rabät 540, Brussa 
Hu. Č. III, 1oc (ZDMG 68, 56), Āsaf. II, 892,,,, ed. Ibr. al-Yazigi, K. 1897 
(vgl. Zaiyät, Dam. 25) dazu Cmt. v. Abū "AL M. b. Zukür Paris 6249, v. M. 
al-Muhtär b. A. b. a. Bakr al-Kanatī al-Wäfi eb. 5371. 

X. al-Alfāz al-muhtalifa fi l-alfāz al-mutalifa Rāmpūr I, 513,60 

XI. a/-Ztigād fi'l-farq baina ”y-gū wad-däd noch Kairo? II, 3, Dam. Z. 
64, 55, 4, Läleli 3740 (MO VII, 103) = (DI Tuhfat al-iģļā” (1. ihza?) fi'l- 
farq baina ’d-dad waz-za Šehid "A. P. 2677 (MFO V, 522) = a//timād 
fī nazair az-gā wad-däd Dam. Z. 64, 55, 6. 

XII. Urgüsa fi/-mutallatāt noch Dam. Z. 64, 55, 10, Selim Āģā 1262, 
Rāmpūr 1, 517.9,, verschieden von Bayāx mā fīkī lugät talāt wa’aktar Kairo? 
II, 5, Talatiyat alaf al eb. 11, 65, al-Ilam ditatrīt (mutallat) al-kalām, ge- 
widmet dem al-Malik an-Näsir, Escur.? 1411, 3, mit Ergänzungen (iksā/) v. 
a. "AI. b. a. 'I-Fath b. a. ’l-Fadl al-Ba'labakkī Dam. Z. 64, 55, 1, Kairo II, 
4, mit IX zusammen herausg. v. A. b. Amin aš-Šingītī K. 1329, a/-Afuta/lat 
du’l-ma'na '/-avākhid Brussa Hu. Č. roc (ZDMG 68, 56). 

XIII. Alanzäma fimä warada min oof éi bil-wärw wal-ya Vat. N. 1015, 
gedr. in Mašyuīa K. (Matb. Hairiya) 1306, s. Suyüti, Mauzhir? Il, 178—80. 
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XIV. Wifäg al-istimūl fil-i‘gam walihmal Sehid‘A. P. 2677,3, (MFO 
V 522). 

XV. al-Oasida ad-Däliya al-Mälikiya fil’gir@äat S. 410. 

XVI. Oasīda fi'l-asma” al-muWannata, Kairo? 11, 149. 

XVIL Dikr ma‘äni abniyat al-asmū” al-maugüda fil-Mufassal liz-Zamahsari 
s. S. 510, 

XVIII. Baitāni “alaihimā šarh lahū yatadammanani dawäabit za’ät al-Oorān 
wakaliran min dawātit gairih Dam. Z. 64, 55, 3. 

XIX. Urgüza über Orthographie Paris 3207, 2. 

XX. Antwort auf grammatische Fragen des Gamäladdin al-Yamanī Br. 
Mus. Suppl. 1203 xiii. 


5. Sein Sohn Badr ad-Din a. Al. M. b. M. b. 
AL A Malik at-Tāī al-Gaiyäni war wegen eines 
Zerwürfnisses mit seinem Vater nach Baalbakk ge- 
zogen, wurde aber nach dessen Tod auf seine Stelle 
berufen und starb in noch jugendlichem Alter am 8. 
Ram. 686/18. ı0. 1287 in Damaskus 
„ As-Safadi, al- Wafil, 204/5, Maggarī1, 616, Suyüti, Bužya 96, b. al-“Imäd, 
SD V,398 — 5 Gäyat at-tulläb fi ma'rifat akirab Brill—H.! 180, 2354 
(Verf.?). — 6. Sarh Mulhat al-irāb s. S. 488. 


6. Baha ad-Din a. "Al. M. b. Ibr. al-Halabi A en 


Nahhäs, geb. 30. Gum. II, 637/26. 1. 1240, studierte 
bei b. Van, ging dann nach Kairo, wurde Professor 


an der Mansüriya und an der Tülünidenmoschee und 
starb am o Gum. II 698/15. 3. 1299. 


Suyūtī, Dugya 6, M.Rāģib at-Tabbäh, Zar an-nubala” Žita rī% Halab aš- 
Sahbi, Bd. IV. — 2. Dīwān Bairūt 1313. — 3. Cmt. zu einem Gedicht aš-Šauwā's, 
S. S. 256. — 4. Ein Mağmņī' mit Notizen von b. Ginni (s. S. 192) von 
seiner Hand. Esc.? 778. 


Zu S. 301 
EbiciEnilolodieliniSudatabien. 


1. Naswan b Said b. Sad b. a. Ķimyar al-Him- 
van hatte als Burgenbesitzer in Gebiet des Gabal 
Sabar eine fürstliche Stellung inne und starb am 24. 
Dul-H. 573/14. 6. 1178 in Haut in Yaman. 
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Yaqüt, /rš. VII, 206, Suyūtī, Bugya 403. 1. Sams a/ulūm wadawū” 
(šifā') kalām al-Arab min al-kuläm noch Tüb. 205—8 (I—IV), Heid. ZS 
X, 100, Landb. Br. 689, Ambr. B. 12, iv, C. 2,09, 18, 20, vii, Brabus 
Suppl. 858—63 (I—IV, nicht Auszug, s. "Azīmuddīn XVII), Cambr. Suppl. 
35/6, Kairo! IV, 175, 2II, 20, 2 Bde in Tantä, Hamid. 1397 (ZA XXVII, 
150), Bank. Hdl. 1094, Rämpür I, 511.49, (Zadk. an-Naw. 118), Bühär 368, 
Peš. 1340, b, Āsaf. Il, 1436,7, Rabät 278, Hesperis XII, 112, 974. Die auf 
Südarabien bezüglichen Angaben N.'s im Š., az. gesammelt, alphabetisch 
geordnet und hsg. v. Azīmuddīn Ahmad, Gibb Mem. XXIV, Leyden 1916. — 
Auszüge: a. anon. Bodl. I, 1064 ("Azīmuddīn XII). — b. Diy? al-hulam mit 
medizinischen Exkursen AS 4700 (WZKM XXVI, 90), "Āšir Ef. 1691/2, 
Sehid "A. P. 2648 (MFO V, 517, 522), Mesh. XI, 7.24. — 3. al-Hür al-in 
watanbih as-sāmiīx noch A. Taimūr, RAAD III, 342, mit Cmt. Äsaf. I, 
148,25; Rāmpūr I, 584,97 (Zadk. an-Naw. 132). — 4. al-Qasida al-Himyarīya 
noch Brill—H.? 26, Land. Br. 688, Br. Mus. 1008, Suppl. 584/5, 1061, ii, 
1230, 1, Or. g1C5 (DE 32), Ambr. C. 29, vii 117 (RSO VIL 7/07 
Kairo? IV, 311, Bank. XV, 1096, i, Rämpür I, 610,39. La Qasidah him- 
yarite de N. b. S. nouv. €d. par R. Basset, Alger 1914. Anon. Cmt. Wien 
482, Kairo? III, 210, ein andrer Huläsat as-sira al-ģāmfa liaģā ib ahbar 
mulük at-Tabäbia waģairihim min mulūk alaram, eb. V, 170, Vat. V. 
1150, 7, pers. Cmt. Bank. IX, 921. — 6. at-Tibyan fī tafsir al-Oor’an 
Berl. g16—8, Ambr. C. 18. -- 7. Ahkam Sanā wa Zabid Ambr. C. 9, i, 
(RSO VI, 1314). — 8. Wasiya liwaladiht Ga‘far, astrologisch, Ambr. NF 
13, iv, 419, ii. — 9. Antwort auf eine Qaside des Zaiditenimäns al-Muta- 
wakkil billäh (S. 502), Ambr. C. 117, iii, (RSO VII, 593). — 10. Urgüza 
Kš-šuhūr ar-Rümiya Ambr. NF 13, iv, 419, II, f. rī9a, Vat. V. 1139,,, 
(ën, — II. Eine Abh. über 7asrif Pet. Un. 785, s. Rosen, Coll. sc. I, 216. 


2. AI-H. b. Ishäq A a. “Abbad al- Yamanī, einer 
der angesehnsten Gelehrten Südarabiens, starb 590/ 
1194. 

Yāgūt, Zë III, 46, Suyüti, Dugya 218. Muhlasar min an-nahw Ambr. 
A. 78, ili, C. 181, iv, NE 437, ii, E. 237, F. 104, u, Vat: Voriges 
leicht auch Esc.? 120,,. 

3. Sābig ad-Din M. b. A. b. A. b. Vaīš as-San an 
an-Nahwi, gest. vor 709/1309. 

1. At-Tahdib fi'n-nahw, verf. vor 643/1245, Br. Mus. Suppl. 929, i. — 
2. Zafsīr al-Oor’är, unvollständig, eb. 113/4. 


4. Sein Sohn "A. b. M. b. Va schrieb 


Ad-Durar al-manzuma bil-bayan fī tagwīm al-lisar, Qaside über gram- 
matische Rätsel, mit Cmt. Br. Mus. Suppl. 929, iii. Dessen Enkel al-H. b. 
M. b-a I-H. b. “Als. IL, 186, 
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5. Abu’l-H. "A. b. S. b. As'ad b. "A. b. Tamim 
al- Yamanī vor 5991202. 


Suyüti, Bugya 238. Kašf al-muskil fi'n-nakw, HH V, 216, 10757, Rām- 
pur I, 55312317: 


5. Die Philologie in Ägypten. 


1. Abul-H. Tāhir b. A. b. Idris b. Bādašād, 
dailamitischer Herkunft, war der Schüler des Yü. b. 
Ya gūb b. Ism. b. Hurrazād an-Naģīramī'); er starb 
im Raģab 469/Febr. 1077 durch einen Sturz vom 
Minaret auf das Dach der Hauptmoschee. 


Vāgūt, /rš, IV, 274, b. Taģr. J. 756, 7, b. alImād, SD III, 333. 

I. al-Mugaddima (al-kafiya) al-muhsiba 2) fī fann al-“arabiya noch 
Paris 5877, Vat. V. 322, 342/3, Ambr. A. 96, E. 459, F. 101, 103, Madr. 
68, Kasan, Isl. XVII, 94, Kairo? II, 163, Mesh. XII, Ate, — Cmt. 1. 
al-Hādī oder al-Gumal al-kadiya v. Vert, in zwei nur wenig von einander 
abweichenden Rezensionen, deren I. dem a. "LO. “Ar. b. a. Bekr b. a. Said 
as-$igillī (Amari, Bibl. Ar. Sic. 598) gewidmet ist, Vat. V. 342, Ambr. E. 
459, Leid.? 148, Cambr. 629 (falsch bestimmt), deren 2. für a. ’l-H. Halaf 
b. Ibr. al-Mugri” Br. Mus. Suppl. 918, ii, unbestimmt Berl. 6472, Ambr. A 
96, Selim Āģā Mğm. 1077, 1, Kairo? II, 172, A. Taimūr, RAAD III, 341. — 
2. al-Häsir (Berl. falsch a/-Hāss) oder "Umdat ģawi'l-himam “ala’l-Muhsiba 
fī “ilmai at-lisān wal-galam v. Gamāladdīn “A. b. M. b. S. b. Hutail noch 
Ambr. 358 (C. 102, RSO VII, 579), F. 103, Vat. V. 1162,3. — 3.v. A. b. 
"Oman b. a. Bekr az-Zabīdī Busaibis (gest. 11. Šabān 768/13. 4. 1367, b. 
al-Qädi, Durrat al-higal I, 22, 63), Pet. AMK 943. — 4. v. Imādaddīn Ya. 
b. Hamza al-Husainī, Rāmpūr I, 553,236- 

II. Sark Gumal az-Zaģčāģī s. S. 171. 


2. Abū M. Al. A Barri b. "Abdalģabbār al- 
Magdisī al-Misrī, geb. 5. Raģab 499/14. 3. 1106, 
gest. 27. Sauwāl 582/11. 1. 1187. 


1) Zur Nisba s. Samānī s. v. Er starb im Muh. 423/Dez. 1031, Suyūtī, 
Bugya 425; seine Fawä'id zitiert Suyüti, Muzkir 2II, 200,7, 202,13; 212,10, 
277 pu. 

2) Yāgūt: al-muktasib, in den Catt. öfter zu makšīya, in Kairo zu 
muhassiniya entstellt. 


Brockelmann, Supplement zur GAL 1 34 
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Zu S. 302 


Suyüti, Bugya 278. 1. Galat ad-du‘afa min ahl al-figh, ed. Torrey, Or. 
St. Nöldeke 211ff. — 3. Bemerkungen zum Sažā% des Gauhari, S. 219, die 
er nur bis wgš hatte führen können, vollendet von “Al. b. M. al-Busuti ((Ag. 
al-Baģdādī, Hiz. II, 529,9, nach as-Safadi). — 4. Radd al-Gawalīgī f’I-mu‘arrab 
s. S. 280. — 5. Radd al-Hassadb s. S. 281. — 6. Šarh igtisar al-arüd s. S. 


252. — 7. al-Masā il al-asr al-mutiba bil-hašr, über Grammatik, Paris 1266, 3. 
— 8. zu Harīrīs Durrat al-gauwäs s. S. 277. — 9. Šarh Sawahid alīdāk 
S... 114°). 


3. Abul Fath Otmān b. “Isa a? Budaztz (Balati) 
Tag ad-Dīn, gest. im Safar 599/Nov. 1202. 


Yägüt, Irš. V, 43—55, Suyūtī, Bugya 323. al-Qasida al-hirbawiya (Yāgūt 
a.a. O. z1ff) noch AS 4072, 4, (WZKM 20, 3). 


MRS. 5. 541, 3. 


5. S. b. Banin b. Halaf Tagī ad-Din abū Abdalģanī 
al-Misri ad-Dagigi an-Nahwi, Schüler des b. Barri, starb 
613/1216 in Kairo. 

Vāgūt, /rš. IV, 250, Suyüti, Buēya 261. k. /ttifäg al-mabäri il? Kairo? 
II, 1. Unter seinen Schriften erwähnt Yāgūt das Pferdebuch: Alar al-gihäd 
wa’adawät as-safınät al-ģiyād. 


6. Abū Zakarīyā Ya. b. (Abd) al-Muftib. "Abdannür 
az-Zawāwī al-Mašģribī al-Gazäiri starb am 30. Du’l-O. 
02920: Ola. 


Zu S. 303 


1. ad-Durra al-alfiya s. K. V. Zettersteen, Ur J. b. "Abdal-Mutī ez Z. 
Dikt Ed. Durra usw. Leipzig 1895. Hds. noch Ambr. C 217, 2, NF 473i. 
Cmt.: a. v. A. b. Hu. b. A. b. al-Habbäz al-Mausili unter Mitwirkung v. A. 
b. M. b. A. al-Isirdī noch Paris 6509. — b. at- Ta"Zīgāt al-wafiya v. M. b. A. 
aš-Šarīšī (st. 685/1286, s. Suyūtī, Buģyā 181) Leid. 178, Kairo? II, 87, 
A. Taimūr RAAD III, 341. — d. v. "Abdal'azīz b. Gumfa (s. S. 283, 17), 


1) Sein Schüler war Muhaddab ad-Dīn Abu’l-Mahäsin Muhallab b. H. 
al-Muhallabi al-Bahnasī (Suyüti, Bugya 399), dessen Nazm al-fara’id wahasr 
al-Sawärid, dessen Autograph früher in Suyütis Besitz (wo a/-fawvā id an-nahwiya), 
in Paris 6402 (wo as-sad@’id), dessen Cmt. zu b. Duraids a/-Magsūra s.S. 111 
und dessen a/-Magsūr wal-.mamdüud Dämädzäde 1793 vorliegt. 
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Escur.2 o — 2. al-Fusal al-ķamsīn s.noch Dam. “Um. 76.44, Kap. 1. u. 2. ed. 
E. Sjögren, Leipzig 1899. Cmt.: a. a?-Maksū? e Gamäl ad-Dīn a. M. Hu. b. 
Ayāz al-Bagdädı (st. 611/1282, s. Suyüti, Dugya 232/3) noch Berl. Qu. 787/8, 
Kairo? II, 157, Dam. “Um. 76,42, Selim Āģā 1139. — c. v. Sihäb ad-Din 
Abū ‘Al. M. b. a. ’l--Abbäs A. b. al-Halil, st. 693/1294 (Suyüti, Dugya 10), 
Kairo? 11, 131. — 3. al-Badi“ fī sinājat aš-štx Leipz. 488, iii. 


7. Muwaffag ad-Din AbutO Isa b. Abdalazīz 
b. Tsā al /skenderānī al-Lahmi, geb. am 4. Kam. 
Boll. [1.1155 est. 0209/1231. 


Suyūtī, Dugya 369. Von seinen zahlreichen Schriften zur Ģorān- 
lesekunde und zur Phonetik ist nichts erhalten. 


za. Abdalmunim D Sālih b A. b. M. ot Zon 


an-Nahwi stammte aus Yemen, geb. 26. Ša'bān 547/ 
27. 11. 1152, war Schüler des b. Barri und starb 
am 23. Rabi II, 633/6. 1. 1236. 


Suyüti, Busya 315. A. Tuhfat al-murid waturfat al-mugrib, Grammatik, 
HH 2669, Leid. 180, Kairo? 11,7, 2. 


8. Gamāladdīn a. “Amr Otmān b. O. b. a. Bekr 
6. al-Fägib, geb. nach 570/1174 zu Asna in Ober- 
ägypten, protestierte 639/1241 mit Abdalaziz b. "Al. 
as-Sulami (S. 430, 19), als Ism. as-Saläh Safad und 
Šagīf an die Kreuzfahrer abtrat, dagegen und wurde 
mit ihm aus Damaskus verbannt. Er starb am 26. 
Sauwäl 646/12. 12. 1249 in Alexandria. 


R. Farhūn, Dīčāš 192 !), b. Qädi Suhba, Wüst. Ak. 120, Suyūtī, Puēya 323. 

I. al-Kāfiya, kurzes Lehrbuch der Syntax: Grammatica arabica, dicta 
Caphia, auctore filio- Alhagiabi, Romae, typ. Med. 1592, ferner noch Cawn- 
pore 1284, 1259; 1291, Dehli 1270, 1289, 1306, Nizami 1290, Bombay 
1311, Lucknow 1311, (mit pers. Interlinearversion), ed. Baillie in Five Books, 
Bd. III, Calcutta 1805, 1268, 1291, 1309, 1889, Bulag 1241, 1247, 1255, 
1266. — Cmt.: 1. v. Verf. noch Br. Mus. Suppl. 941/2, Or. 4823 (DL 48), 
Ambr. C. 11, iv, Pet. AME 939. Kairot II, 133, gedr. Stambul 0s: Gl. 
v. Naģmaddīn Safīd al-“Agami noch Esc.? 87; Auszug //a// al-kuhl Mesh. 
XII, 10,33. — Ia. Manhag at-tälib v. A. b. M. b. “A. ar-Rassäs (st. 658/ 
1258, S. 403, 8), Münch. Gl. 136. — ıb. v. Mauhüb b. Q. aš-Sāfiī (st. 





1) Zitiert nach M. b, Cheneb, /djaza $ 191, fehlt in dem mir vorliegen- 
den Druck, K. 1330, 
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665/1266, Suyüti, Zugya 401), Br. Mus. Suppl. 944. — 4. v. Badraddin b. 
Mälik (st. 686/1287, S. 527) noch Pet. AMK 939. — 5. v. Radiaddin M. b. 
H. al-Astarabädi (st. 686/1287), voll. 683/1384, der beste Cmt. zur K. und 
eins der wertvollsten grammatischen Werke überhaupt (Suyüti, Buģya 248, 
danach b. al-Qädi, Durrat al-Higal I, 146, 416), noch Gotha 253, Esc.2 3, 
Pet. AMK 884, Bibl. Greg. IV, (Christ. Vost. VII, 17), 37, Kairo? II, 133, 
Alger 155, Mesh. XII, 12, 38—43, Peš. 1265, Rāmpūr 1, 544,5, Bank, Hdl. 
405, As. Soc. 41, Būhār 379, gedr. o O. u. J., Stambul 1275 (mit Gl. v. 
al-Gurģānī am Rande), Teheran 1271, 1275, Lucknow 1882, neugeordnet 
nach den Kapp. der Alfiya udT. al-Bahiya fī tartib ar-Radi "ala 'l-Alfiya, 
A. Taimür, RAAD II, 341. Zaģrīģf akādīt Zoch ar-Radi v. "Ag. b. "O. 
al-Bagdädi, Kairo? I, 95. — Ga. at-Tuhfa as-sāfiya fī Sark al-K. v. M.b. H. 
ar-Ru’üsi, vor 713/1313, Āsaf. III, 694,294. — 7. al-Muwassak v. Samsaddin 
M. b. a. Bekr al-Habisi (st. 801/1398), Berl. 6568, Brill—H.2 330, Br. Mus. 
Suppl. 945, Ambr. A. 328, i, C. 72, i, (RSO VII, 79), E. 31, 374, 427, 
F. 2, 31, Vat. V. 997,,, Paris 4042/3, Kairo? Il, 180, Sbath 14, Mösul 92, 9, 
224, 207/8, Mešh. XII, 15,5;/3, dazu Gl. v. al-Kürani, Mösul 223, 198, anon. 
eb. 92, 9, Bühär 391, a/-Muxaggak v. a. M. al-Mutahhar b. "A. b. M. ad- 
Damadi (st. 1039/1629 oder 1048/1638, aš-Šaukānī II, 310, No. 552) Vat. V. 
997,2. Pers. Hal! adyāt sark al-Habisi v. M. b. M. al-Mubārakī, Autograph 
v. J. 980/1572, Mesh. XII, 10,33, anon. Šar adyāt al-H. eb. 31,109g. — 7a. 
Šukūk “ala 'l-Hagibiya (al K āfiya) v. A. b. al-H. al-Gärabardi (st. 746/1345, 
II, 193), Kairo? Il, 139. — 8. v. Ruknaddīn «i-H. b. M. al-Astarābādī (st. 
715/1315 oder 718, Suyūtī, Bufya 226, 717 HH V, 7): a. aš-Šarh al-ākdar 
l. Ind. Off. 912/6, ferner Münch. 715(?), Selīm Āģā 1156/7. — b. aš-Š. al- 
mutawassit oder al- W āfiya fī š. al-Ä., verf. für den Emir Ya. b. Ibr., Sohn 
des Emirs von Hotan, noch Leipz. 426, Tüb. 64, Gött. 56 (oder a?), Heid., 
ZS VI, 216, Brill—H.! 14>/4, 2323/4, Bol. 292—8, Ambr. B. 7, Vat. V. 
348,23 464.2, 838/9, Br. Mus. Suppl. 746, Or. 7730 (DL 49), Manch. 711/2, 
Princ. 56/7, Pet. AMK 939, Buch. 881/2, Selim Āģā 1152, Kairo? II, 103, 
163, Dam. Z. 76, 72/4, Mēsul 119, 294/5, 245, 349, Mešh. XII, 21,447, 
Būhār 380, Rämpür I, 545,1634, Bat. Suppl. 763, gedr. Lucknow 1864; dazu 
Gl.: æ. v. al-Gurģānī (st. 816/1413, II, 216), voll. v. seinem Sohn M., Esc.2 
154,7; Vat. V. 353,,, Haupt 241, Pet. AM Buch: 883, Mesh. XU, 7,202, gedr. 
Dehli 1285 (Šarh as-Saiyid as-Šarīf). — g. Kašf al-K. v. M. b. “O. al- 
Halabī (um 860/1456) noch Münch. 713, Bol. 299, 396,3, Brill—H.! 145, 
2327, Selim Āģā 1099, Mösul 82,49. — y. zur Dīdāģa v. a. Gand b. A. az-Zäwari 
noch Upps. II, 60,2, anon. eb. 1,3. — 8. zu streichen, s. 12. — e. v. Kamāl b. 
“Ar. b. Ishäq "Aun atwvāfiya (zu den Sawähid), Hamb. 110, Vat. V. 342, 
Barb. 35, Brill—H.! 51,3, 2334,3. — £. v. M. b. “lzzaddin b. Salāb (st. 1050/ 
1640, II, 407) Cat. Harrassowitz 444, No. 37,3. — 4 v. Mollä al-Abīwardī 
Mešh. XII, Ben — 9. Šar al-Wäfiya v. M.b. M. al-Orimī Berl. Oct. 3453. — 
Cc. as-Š, as-saģīr (asgar) Münch. 715, Kairo? II, 130. — ro. v. A. b. M. al- 
Qämuli (st. 727/1327, II, 86) noch Kairo? II, 142. — 10a. al-Azhär az-sāfiya 
v. “Imädaddin Ya. b. Hamza (st. 749/1348, 11, 180), Br. Mus. Suppl. 948, 
Leid.2 186. — 11.a. Šarh al-Hindiya (so) v. Sihäbaddin A. al-Omari al-Hindī 
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ad-Daulatäbädi (st. 849/1445), Brill—H.! 148, 2331, Rämpür I, 545,165, dazu 
Gl. v. Nūrallāh b. Saraf b. Nūrallāh aš-Šuštarī (st. 1019/1610) eb. 536,82. — 
12. Aufa ’l-wäfiya v. Hāģģī Bäbä b. Ibr. b. "Abdalkarīm at-Tüsiyawi (um 
870/1465. II, 223), aufgrund der Cmt. eines Saiyid “Al. und des Astarābādī, 
noch Wien 178, Brillh—:H.! 149, 2332, Kairo? II, 81. — 12. a. v. “Alä’addin 
al-Bistāmī Musannifak (st. 8759/1471, ii, 234), Rāmpūr I, 544,59 — 13. al- 
Fawäid ad-Diya’iya oder al-Fawarid al-wāfiya bihall muškilāt al. K. v. "Ar. 
b. A. al-Gämi (st. 898/1492, II, 207, s. Sprenger, ZDMG 32, 3ff) noch Gött. 
Asch 72, Gotha 259, Leipz. 427/8, Paris 5796, 6299, 6353, Heid. ZS X, 76, 
Tüb. 189, Br. Mus. Suppl. 949/52, Cambr. Suppl. 803/4, 906/7, Manch. 
715/6, Princ. 58—60, Vat. V. 333/4, Ambr. B 26 (RSO IV, ıor), C to 
(eb. VII, 584), NF 445, Esc.2 82, 147/8, 150, Upps. II, 45/56, Pet. AMK 
938, Buch. 89/98, Selim Āģā 1148/51, Qilič "A. P. 947/9, Kairo? H, 147, 
IV, b, 22, Mösul 40,245 69,335, Mesh. XII, 14,45,7% 237980 á Teb. I, 156, 
Peš. 1267, Rämpür I, 548/9, Asaf. II, 1648,2101; II], 696,245:260; Bat. Suppl. 
765/6, ed. “Abdarrahim Safıpüri (Il, 503) Calcutta 1818, Stambul 1235, 1272, 
1283, 1287, Bombay 1278, Cawnpore 1282, 1293, 1295, Lucknow 1271, 
1283, I30I, 1313, Dehli 1840, 1864, 1869, Teheran 1879(?), Kasan 1885, 
1896. — Gl.: a. v. "Abdalģafūr al-Lārī (st. 912/1506, II, 235) noch Berl. 
Oct. 443, Paris 6359, Br, Mus. Suppl. 951, Manch. 717, Pet. AMK 938, Selim 
Āģā 1102/3, Qilit "A. 901/3, Mēsul 137, 264, Kairo? II, 235, Mesh. XII, 10,31; 
Peš. 1304, Calc. Medr. 322, Āsaf. II, 1642,271tt, Rämpür I, 536.7g/9, Aligarh 132,44, 
gedr. noch Stambul 1277, 1282,Calcutta 1292,1284,lnd. (Nizāmi) 1292, Lucknow 
1313, Būlāg 1250.—4%. Supergl.: v.“Abdalhakim as-Siyālkūtī (st. 1067/1656, II, 
417), noch Manch. 718, Alger 89, Pet. AMK 938, Buch. 808/10, Peš. 1346, Būhār 
340, Rämpür 1, 535, Calc. Medr. 322, As. Soc. 39, gedr. Būlāg 1256, Lucknow 
1303/1885, Stambul 1287, dazu wieder Supergl. v.*Al. al-Labīb Pet. AMK 938, 
Buch. 823. — £. v. Gulām Haidar, Dehli 1890. — y. v. Nūr M. Cawnpore 
1878, Dehli 1306, Lucknow 1313. — 8. Hall aš-šawāhid v. "Abdarrahīm b. 
“Abdalkarim Safīpūrī (lI, 503), Rāmpūr 1, 538, Calcutta 1236, in Megmu‘a 
Lucknow 1313. — e. v. “Al. b. Ibräz Kakakhil, Dehli 1314. — e v. Guläm 
M. Oādī Lähör Peš. 1313. — b. v. Ibr. b. M. al-Maimüni (st. 1079/1668, 
II, 307/12), noch Gotha 260 (wo andre Hdss. aufgezählt) Esc.? 156, dazu 
Supergl. v. Emīr Celebi noch Qilič “A. 900, Rāmpūr I, 536,99 — c. v. 


Šamsaddīn M. noch Pet. AM Buch. 821/2. — e. v. Muharram Ef., voll. v. 
“Al. b. Salih 1237/1821, gedr. noch Būlāg 1256, K. 1277, Stambul 1259, 
1287, 1319, Ind. 1285. — f. v. “Isämaddin al-Isfara’ini (st. 943/1536, II, 


410), noch Berl. 6579, Leipz. 883, ix, Gotha 260 (wo andre Hdss. aufgez.), 
Wien 177, Paris 6301, 6360/1, 6419, 6582, Bol. 395, i, Esc.2 149, Brill—H.! 
146, 2328, Br. Mus. Suppl. 952, iii, Ind. Off. 932, Pet. AMK 938, Buch. 
805/6, Qilit "A. 904/5, Selim Āģā 1169, Kairo! IV, 44, Dam. Z. 66, 70/1, 
Mösul 107, 265, Mesh. XII, 9,9877, Peš. 1332, Asaf. II, 1644,173,15, gedr. noch 
Stambul 1259, 1276, Ind. 1279, Calcutta 1256, Lucknow 1878, 1880, 1897, 
dazu Supergl. v. M. Amin al-Uskudārī (st. 1149/1736, Il, 440), Stambul 1310, 
v. M.al-Kurdi Selim Āģā 1091, 1110, zugleich zu Gämi v. Mūsāzāde Brill—H!. 
147, 2329. — h. v, “Ismatalläh Sahäranpüri (st. 1039/1629, Hada ig al-Han. 401, 
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Sabhat al-Marfän 53). — i. v. Wagihaddin al-"Alawī al-Guģarātī (st. 1000/1591), 
Būhār 397, Rämpür I, zäiten, Aligarh 131,3. — k. v. Gamäladdin b. Saih 
Nāsiraddīn, verf. 1019/1610, Peš. 1345, Būhār 388, Rampür I, 535,79, Bank. Hdl. 
180ith. Lucknow 1295. — 1. v. Waģīhaddīn al-Arzanģānī Berl. Oct. 2420. — 
m. V. M. b. “A. Hwāģakī Šīrāzī Mešh. XII, 22,7. — n. v. a. Tālib b. Amir 
a. '1-Fath aš-Šīrāzī eb. 10,3. — 0. pers. v. M. Sa'd i Ga“fari, vert 1102/ 
1690, Bank. IX, 776/7. — p. v. Hu. al-Qaräwi, Pet. AMK 938. — q. v. Ibr. 
b. S. al-Kurdi eb. — r. v. Sadraddin a. ’s-Safa’ al-Husaini Mollā Sadr al- 
Hulwānī Pet. AM Buch. 814. — s. v. M. Šarīf b. M. al-Husaini al-“Alawi 
eb. 816. — t. v. “Abdalhakim Lähöri Calc. Medr. 15, 323, 753, Tippu 
126, xix, 127, xxvii. — u. v. M. “Ismatalläh b. Mahmüd al-Buhäri Pet. 167 
(als direkter Cmt. bezeichnet), Buch. 794, Selim Āģā 1106/7, Kairo? II, 94, 
Mesh. XII, 9,99, Bank. Hdl. 1540, Supergl. v. “Ar. b. Mahmüd al-Buhārī 
Pet. AM Buch. 800/4. — v. Gamäl b. Näsir Canabi, voll. 1019/1610, Peš. 
1345, Ellis I, 785. — w. v. Maulawi Sarif Pet. AM Buch. 824. — x. v. 
Nifmatallāh b. “Al. al-Gazä’iri (st. 1112/1700, II, 412) Kairo? IV, 15, Mesh. 
XI, 9,28, Teherān 1277, Lucknow 1879. — y. v. M. b. "O. Käbuli Dehli 
1313/5. — z. v. a’l-Baqa’ M. b. A. Gaunpür 1272. — aa. v. Hāfizaddīn M. 
at-Tāškendi Selm Āģā 1101. — bb. v. “Abdalkarim al-Kirmäni, verf. 1035/42, 


Kairo? II, 80. — cc. v. M. b. Mūsā al-Bosnawi eb. 95. — dd. v. Bäbä 
Saiyid b. M. al-Buhäri Bäbä Sahid eb. 97. — ee. v. “Ismataddin Mahmüd 
Teh. I, 54. — ff. v. “Ar. b. Mahmüd al-Isfarā'īnī Rāmpūr I, 535,74, ind. 
Druck 1295. — gg. v. "Al. b. Salih b. Mufīn al-Islamboli Ind. 1288. — 


hh. v. Mollä Sādig Halwā'ī Aligarh 132,43. — ii. Zagrīrāt "alā hutbat al-F. 
ad-D. v. “A. aš-Šākir b. Hu. al-Cerkesi al-Bärisi, Būlāg 1286. — 14. v. Ibr. 
b. M. b. "Arabšāh “Isämaddin al-Isfara’ini (st. 954/1537, II, 410) noch 
Manch. 720, Kairo? II, 130, Selim Āģā 1155, Bühär 381, Rämpur I, 584, 
gedr. Stambul 1256. — 14b. streiche, s. 44. — 15. v. Mahmüd Edhem, 
dazu Gl. v. “Izzaddin b. M. al-Mahdī b. "A. b. Salah al-Haggī (um 1010/ 
1601, II, 407, § J7) noch Ambr. NF 452, C 141 (RSO VII, 614). — 
16. türk. v. Bosnawī Südi Ef. (st. 1005/1596, Brussali, “Ogm. Müell. I, 323), 
Brill—H.! 152, 2335, Selm Āģā 1084/5. — 17. v. Hälid al-Azhari (st. 905/ 
1499, IL, 27) noch Dam. Z. 66, 58, 77/8. — 19. v. M. b. “Izzaddin Muftī 
(st. 1050/1640, Il, 407) Ind. Off. 936, Vat. V. 1148, 1151, 1364,2; Ambr. 
C 6 (RSO VI, 1303 mit Berl. 6588, 6558, iv, s. 5, identifiziert), E 114, 
NF 262, 405, 452. — 20. (= 26.) v. Šams(Šihāb)addīn A. b. O. Zäwuli 
Daulatäbädi (st. 848/1444; II, 220) noch Gotha 258, Paris 1279, Vat. V. 
837, Bol. 311, Esc.2 80, 151/2, Pet. 170, AMK 939, Ibr. P. 1073, Selim 
Āģā 1153, Oilič "A. 952, Kairo? II, 132, Mösul 224, 214, dazu Gl. v. seinem 
Sehiiler Safīaddīn b. Nasīraddīn b. Nizämaddin (in Gaunpür, Zadk. "Ulamē 
ı Hind 96, HH V, 18), Pet. AM Buch. 886 == (DI 23. Gāyat at-tahgig, 
von HH und in Manch. 719, Bank. Hdl. 496, Būhār 382/3, As. Soc. 43, 
Rāmpūr I, 550/1,2;2/3; lith. Dehli 1888 als selbständiger Cmt. bezeichnet, Gl. 
v. Giyätaddin Mansür (st. 949/1542, II, 414), Mösul 236,156; V- Sihäbaddin 
b. "Alā'addīn at-Tügäti Esc.? 184. — 21. s. 13, u. — 29. v. Yü. b. A. an- 
Nizämi (unter M. b. Bāyazīd 805—24/1402—21), Paris 4041. — 29. Mu'rib 
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al-K. v. Hu. b. A. Zainīzāde, verf. 1168/1754, Kairo? II, 146, Stambul 1200, 
1235, 1241, 1251, 1260, 1268, Cawnpore 1290/1, Kairo 1302. — 31. anon. 
noch Leid. 184, Brill—H.! 150, 2333, Ambr. B 25 (RSO IV, 101), Esc.? 160 
(von einem seiner Schüler in Damaskus zw. 617/46 verf.) Bat. Suppl. 764. — 
32. zu den Sawähid v. Kamäl b. “A. b. Ishaq Brillh—H.! 151, 2334,, Oilič 
"A. 920. — 33. v. M. b. Said Dän Cawnpore 1290/1 (zusammen mit 29 
und einen anon. Cmt. at-Tuhfa as-sāfiya, Esc 21, HH V, 13). .— 34. v. 
Hu. b. "Azmīzāde Selim Āģā 1188. — 35. v. A. al-Bärüdi (Hds. 1196/1782) 
Kairo? II, 94. — 36. a/-Burūd as-sāfiya wal-ugūd ad-däfiya v.a. '1-H. “A. b. M. b. 
a. I-Hādī, neubearbeitet von einem seiner Schüler udT. ax-Vaģou at-tägib “alā K. 
A al-H. Ambr. A. 69 (RSO III, 582). — 37. Zaskž? al-K. v. M. "Abdalhķagg 
Haidarābādī, voll. 1286/1869, ind. Lith. 1291, Lucknow 1891, Bat. Suppl. 
764 Cè anon.), mit Zahrir al-A. v. Sunbāt Kašmīrī und Gl. af-Zuhfa oi 
Hādimīya v. M. Šwaib Būģawarī Käbuli, Lahore 1311. — 38. Hasiva “ala 
šarļ dibagat al-K. v. Fädil Amir Selim Āģā 1096/8. —- 39. v. Taqīaddīn 
Ibr. an-Nili al-Bagdädi, Hds. a. d. J. 737/1336, Selim Āģā 1154, Kairo? II, 
84, 132. — 40. Äifayat al-afiya v. Imäm al-Haramain (?) eb. 154. — 41. 


Sarıı mugaddimat al-K. v. Tähir b. A. Ģilič “A. 957. — 42. v. a. “Al. M. 
b. “A. at-Tā'ī eb. 958. — 43. Minhag at-talib ilā fahm al-K. v. M. b. A. 


b. H. ar-Rassās Selim Āģā 1147. — 44. v. "Īsā b. M. as-Safawi (st. 906/1500) 
Kairo? Il, 133 (as-Safawi, gest. 955/1548, II, 414, Verf. der Gl. 14a). — 
45. v. al-Fuggqäi eb. 133. — 46. Mabsüt al-ahkam fi tashih mā yata’allag 
bil-kalim wal-kaläm v. “A. b. "Al. al-Ardabili at-Tibrīzī (st. 746/1345 in 
Kairo, b. al-“Imäd, ŠD VI, 149), eb. 156. — 47. Šarh abyät al-K. wal-Gāmī 
v. A. b. “Otmän al-Āgšahrī, Stambul 1278, Būlāg 1291. — 48. Hall tarkib, 
al K. v. M. Hu. Kūkīlū i Būhār 392, Rämpür 1, 537.95/7. — 49. pers. 
Šarhi Kaipā'ī v. aš-Šarīf al-Gurģānī (II, 216) Bibl. DMG No. 52, Mesh. 
XII, 15,5. — 50. pers. Hall i tarkibi K. v. Burhänaddin b. Šihābaddīn 
*Abdallāhģānī, Lucknow 1884. — 51. pers. Zāwi al-gumüd b. “Abdannabi 
b. «A. Ahmadnagarī, Ind. 1881, Cawnpore 1896. — 52. pers. v.Iģāz A. in der 
āfiya, Dehli 1306. — 53. pers. v. Abdalwāhid b. Ibr. Qutb Manch. 784 D. — 
Auszug v.“Isämaddin al-Isfarā'inī (st. 943/1536, II, 410), Calc. Medr. 322. — 
Anon. Bearbeitung Hidāyat an-nahw (s. Sprenger, ZDMG 32, 3) noch Ind. 
1262, Calcutta 1264, Cawnpore 1298, 1304, Madras 1299, in Rämpür I, 
557 dem Maulawi Siragaddin al-Audhi, Verf. des Mizan as-sarf, zuge- 
schrieben. — Versifikation: Mihäyat al-matalib fi nazm K. b. al-H.v. Šams- 
addin a. “Al. M. b. “Al. b. “O. b. A.al-“Azzäl al-Mudari al-Kūfī Vat. V. 1177.10) 
v. Ibr. Šuštarī Rāmpūr I, 556,256 

II. aš-Šāfiya, Lehrbuch der Formenlehre in zahllosen Hdss., zB noch 
Br. Mus. Suppl. 780—3, Cambr. Suppl. 309, Ind. Off. 945—54, Upps. II, 
61, Paris 4058/9, gedr. noch Lucknow 1278, Cawnpore 1278, 1871, Dehli 
1310, 1321 mit Cmt. 4b, g, 7 und al-Gurģānī, Stambul 1310, in Mağmī‘a 
K. 1298, 1299, 1305, 1309, 1324, s. Fr. Buhl, Udvalgte Tekststykker 
of b. al-H.'s Š. in Sproglige og historiske Bidrag, Leipzig 1878. — Cmt. 
la. v. Verf. (?) Bol. 316 (vgl. HH. IV, 3, 9). — 1. v. Radīaddīn M. b. H. 
al-Astarābādī (st. 684/1285 oder 686, Suyūtī, Bugya 248, der dies Werk 
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als das vollkommenste seiner Art preist) noch Br. Mus. Suppl. 955, Manch. 
722, Selim Āģā 1205, Kairo? II, 61, Dam. Z. 65, 17, Mesh. XII, 16, 54—8, 
24, 86—90, gedr. noch Teherän 1280, Dehli 1283, Ind. 1291, Lahore 1315, 
K. 1345. — 2. v. al-H. b. M. an-Nizäm al-A'raģ an-Nīsābūrī (um 710/1310, 
ll, 200) noch Manch. 723, Brill—H.! 691, 2343 !), Kairo? II, 251, IV, b, 
11, Mesh. XII, 17,59, Rämpür I, 514,49 — 3. V. Ruknaddin al-Astarābādī 
(gest. 713/1313) noch Rämpür I, 524.999 — 4. v. A. b. H. al-Gärabardi 
(st. 746/1345, II, 193) noch Heid. ZS, X, 82, Brill—H.! 157, 2340, Br. Mus. 
Suppl. 956, Manch. 724, Paris 4060/1, 6287. Ambr. B 70 (RSO, IV, 1026), 
Bol. 318, Esc.? 19, 84, 157/8, Pet. AMK 934, Buch. 482, Fäs, Qar. 1197, 
Köpr. III, 632, Qilič “A. 979, Selim Āģā 1210, Kairo? II, 61, 252, Mösul 
64, 332, Mesh. XIL 17; Rāmpūr ], 524..,,, Bank, Hal. 149, Sara 
892.5480 As. Soc. 39, Bühär 374, lith. Teherān 1271, Dehli 1870, Lucknow 
1262, Cawnpore 1891, dazu Gl. a. v. M. b. al-Q. al-Gazzi b. al-Garäbili 
(st. 918/1512) Pet. AM. Buch. 483. — b. v. “Izzaddin M. b. A. b. Gamāa 
(gest. 816/1415) Rämpür I, Säite in Maģmūfa, Stambul 1310 (s. o.) — 
c. v. Isāmaddīn al-Isfarä’ini (st. 944/1537, II, 410), Selim Āģā 1197. — 
d. v. Hu. al-Kamäläni ar-Rūmī (Ende des 8. Jahıh.s) in Maģm. Stambul 56, 
1310. — e. anon. Dam. Z. 65, 18. — 4a. v. al-Hidr al-Yazdi, voll. 720/ 
1320, Kairo? 11, 61, Mesh. XII, 17556 — 5. v. “Al. b. M. b. Nugrakār (st. um 
7176/1374, II, 25) noch Bol. 317. Brill —H.! 158, #341, 1252, 24612212 
AMK 934, Alger 19, Kairo? Il, 61, Selim Āģā 1207—9, lith. Stambul 1276 
(mit 3 am Rande), gedr. eb. 1306, 1310. — 6. as-$āfiya v. Yū. b. “Abdalmalik 
b. Bahšāyis Qara Sinän, 2) vert 838/1434, Bol. 319, Cambr. Suppl. 824, Kairo? 
II, 63. -— 7. al-Manähif al-kāfiya v. Zakariyä’ al-Ansārī (st. 926/1520, II, 
99) noch Brill—H.! 159, 2342, Rabāt 269, Kairo? II, 70, Druck s. o — 
8. al-Manähil as-sāfiya v. Lutfalläh M. b. al-Giyät (st. 1035/1625, II, 400) 
noch Paris 6643, Kairo? Il, 70.— 11. Šarh Sawähid Suräh aš-Š. (hauptsächlich 
zu I. u. 3.) v. "Ag. al-Bagdädi (st. 1093/1682, II, 286) noch Kairo? II, 62 
(die Leid. 193 noch genannten Hdss. gehören zu 1, 5) — 12. Aifayat al- 
mufritin v. M. Tähir b. A. al-Maulawi Nizamaddin Bahr al-Guģarātī (10. Jahrh.) 
Āsaf. II, 894, 7, 77, Dehli 1283. — 13. v. a. Bekr b. Ism. b. Šihābaddīn 
aš-Šanawānī (st. 1019/1610, II, 285) Kairo? II, 70. — 14. pers. v. M. Hādī 
b. M. Sālih al-Mäzandaräni (um 1088/1677) Ind. Off. Ethé 2435, As. Soc. 
Beng. II, 559, Bank. IX, 779, lith. Teherän (?) 1268. — 15. desgl. al-“Afya v. 
M. Sa'd Gälib (um 1108/1696) Äsaf. II, 898,5, Bank. IX, 771/2, v. lith. 
Stambul 1302, Cawnpore 1278, 1878, 1895. — 16. desgl. v. Ġulām M. b. 
Allāhyār al-Murīdī al-Amrohāwī (st. 1098/1686) verf. für die Tochter Aurang- 
zēbs Zēb an-Nis®, As. Soc. Beng. II, 560. — 17. desgl. v. M. “A. Kerbelä’i 
Mesh. XII, 17.gg. —- 18. Miftah aš-Š. nach Ahmadği b. Šāhgul Ruknābādī 
verf. v. “Irfänaddin as-Sawäti, hsg. v. M. Said Dāģibandī, Dehli 1312. — 


1) Irrig als Autograph v. J. 1008 bezeichnet. 

2) Dessen Hazm al-guyūš über die Berechnung der Zahlenwerte in den 
Namen von Heerführern zur Ermittlung des Sieges, verf. 852/1448, mit Cmt. 
Hazm al-ğuyūš, Leid. 1227. 
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19. Fawā'id aš-Š. v. Hu. b. A. Zainizäde (um (um 1150/1737) Cawnpore 
1291. — 20. al-“Afiya v. Radiaddin M. Amin al-Ģorašī Āsaf. II, 894,3. — 
21. pers. v. M. Zuhüralläh b. M. Nüralläh eb. II, 898,1. — 22. v. "Abdal- 
bāsit b. Rustam "A. al-Qannaugi (st. 1223/1808, Hada’ig al-Hanafiya 
464) Bühär 375. —- 23. v. A. b. “Abdalkarim al-Hägg “Isa at-Tarmänini, 
voll. 1282/1865, Kairo? II, 62. — Versifizierungen: 2. Nuzhat al-albäb 
v. Mustafā b. M. b. Ibr. b. Zakri at-Tarābulusī (s. zu II, 506) im Anhang 
zu seinem Diwan, K. 1310. — 3. Žarāid al-mulk v. Ibr. b. Husämaddin 
al-Germiyānī Serifi mit Cmt. nach al-Gärabardi a/-Fawēid al-galilı Dresd. 
414,5, in Mağmūī‘a, Stambul 1310. 

III. Al-Magsad (Oasd) al-galil fi “ilm al-Halil, Lehrgedicht über Metrik, 
noch Vat. V. 997,5, Kairo? Il, 243. Cmt.: 1. v. Gamäladdin M. b. Näsiraddin 
Sālim b. Wäsil al-Hamawī (st. 697/1297) Paris 4451, Brill—H. 2400. — 
3. v. “Abdarrahim b. Hu. al-Asnawi (st. 772/1370, II, 90) noch Kairo? II, 
245, Rāmpūr l, 573,2). — 5. v. Abu'l-Fidā” (st. 732/1331, 11, 44) Paris 
6059. — 6. /dah as-sabil v. A. b. Sa īd b. Ism. an-Nigäwasi Kairo? II, 229. — 
7. v. Badraddin al-H. b. al-Q. al.Murādī (st. 749/1348, II, 22) eb. 235, 
Rabät 292,,. 

IV. Amali noch Top Kapu 2254 (RSO IV, 728), “Atif Ef. 2432 (MFO 
V, 492), Rāģib 1302 (ZDMG 64, 502), Yeni A. Hän 930/1 (MSOS XV, 6), 
‘Ašir Ef. 1032 (MFO V, 517), Šehīd “A. P. 2337 (eb. 520), Faiz. 1572 
(ZDMG 68, 378), Makt. Saih al-Islām, Medina, Bank. Hdi. 2552 (Tadk. 
an-Naw. 138); Šarh Amäli b. al-H., Stambul 1287. 

V. an seinen Sohn al-Mufaddal HEsc.2 1336. 

VI. al-Qasida al-muwassaha ilh. noch Pet. AMK 959, Kairo? II, 25, 
gedr. in al-Maidānī's as-Sārwī fi’l-asami, Teherän 1859, f. 64/5, in der AZfiya 
1866, 1889, am Schluss v. b. "Agils Šar% al-Alfiya, Bairüt 1872, im Recueil 
de dix anciens traités de philosophie ar., eb. 1908, S. 157/8. 

VIII. Muntaha ’s-su’al wal-amal fī “ilmai al-usūl wal-ğadal noch Lālelī 
797, Selim Aga 273, Stambul 1326. — Auszüge v. Verf: 1. “Uyn al-adilla 
Paris 5318. — 2. Muhtasar al Muntahā fil-usūl noch Manch. 153, Vat. V. 
IOOI, 1149, Esc. ?788,,, Rabāt 129, Fās, Qar. 983, Tūnis, Zait. II, 37, 
1832/3, Lālelī 782/3, Selīm Aga 271—3, As'ad Ef. 3804,3, Kairo? 1, 478, Dam. 
“Um. 58.345, Mösul 172,20; 200,2945, Mesh. VI, 28/9,94/5; gedr. noch Būlāg 
1316—9 (mit Cmt. 3a. und Gl. v. H. al-Herewi am Rande), K. 1326. — 
Cmt.: 1. Gāyat al-wusäl v. al-H. b. Yü b. al-Mutahhar al-Hilli (st. 726/1326, 
Il, 164) noch Dämädzäde 683, Mesh. VI, 19, 63/4. — ra. v. Qutbaddin 
Mahmūd b. Mastūd aš-Šīrāzī (st. 710/1312, II, 21) Dämädzäde 684, 686, 
Fās, Qar. 1385, Mešh. VI, 14.4. — Ib. v. al-H. b. M. Nizāmaddīn (um 
710/1310, Il, 211) Dämädzäde 682 (Autograph). — 2a. v. Mahmüd b. "Ar. 
al-Isbahäni (st. 749/1348, II, 110) Tūnis, Zait. IV, 8, 1760/2. — 2. b. v. Badraddīn 
M. b. As'ad at-Tamimi at-Tustari (um 700/1300 S. 432) Mesh. IV, 20, 88. — 
3. al" Aģgudīya e "Ar, b. A. al-Igi (st. 756/1355, II, 208) noch Brill—H.! 434, 
2808, Princ. 226, Manch. 154, Ambr. C 71 (RSO VIII, 79) NF 327, E 354, 
F 16, Landb.—Br. 647, Madr. 232, 1, Pet. AMK out, Fäs, Qar. 1401, 
Tunis, Zait. IV, 24, 1804/6, Dam. “Um. 57533/,, Mēsul 84.12, Teh. II, 47, 
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Mesh. VI,16, 49/54, Peš. 624, Rämpür I, 176,99/3, Āsaf. I, 96,;,, Aligarh 109,,,, 
Bühär 136, gedr. Stambul 1307. — Gl.: a. v. at-Taftäzäni (st. 791/1389, II, 
215) noch Landb.—Br. 648, Br. Mus. Or. 6342 (DL 27), Pet. AM Buch. 927/8, 
Fäs, Qar. 1402,,, Tünis Zait. IV, 14,1776/7, Läleli 724, Dam. “Um. 57.25/g; Teh. I, 
759, Peš. 513, Āsaf. I, 96,13; Rämpür I, 270,g5/6: II, 519,134 — D xš-Šarījīya 
v. al-Gurģānī (st. 816/1413, II, 216) noch Landb.—Br. 649, Cambr. Suppi. 
1169, Madr. 232, Pet. AM Buch. 929, Tunis, Zait. IV, 14.1778; Dämädzäde 
709, Selim Āģā 270, Läleli 720, 770,2, Mēsul 208, 2, Mesh. VI, 6, 4/21; 
Asaf. I, 94,117, Rämpür I, 270,37, mit Supergl. æ. v. A. b. Müsä al-Hayālī 
(st. 860/1456, II, 226) Br. Mus. Or. 5798 (DL 27). — £. v. Galäladdin b. 
Sa'd ad-Dauwäni (st. 908/1502, II, 217) Mesh. VI, 10,39, Rämpür I, 270,39. — 
y. v. Tāģaddīn Hu. b. Said, Autograph v. 977/1569, Mesh. VI, 11, 33. — 
8. v. M. Humaid al-Kaffawi (st. 1168/1754, zu Il, 446) Tüb. 247, Läleli 723, 
Qilie «A. 316. — e. v. al-Qäzäbädi Läleli 728, gedr. mit zwei Supergl. Būlāg 
1316. — c. v. Mirzägän Habīballāh aš-Šīrāzī (st. 994/1586, Il, 414) noch 
Heid. ZS X, 97, Tünis, Zait IV, IS,ggn/2, Asaf. I, 92,7, Rampur I, 270, 
38/9. — d. v. H. b. Abdassamad as-Samsüni (unter M. II, 855—86/1451— 81, 
Sag. Nom. l, 247, Bescher 100) Madrid 232,2, (wo al-Mezuni), Tūnis, Zait. 
IV, 331830, Lālelī 726,,, ĢOiliē “A. 293, Rāmpūr II, 513,739. — e. v. Saifaddīn 
A. al-Abhari (um 800/1397) Berl. Oct. 946, Br. Mus. Or. 5571 (DL 27), 
Tünis, Zait. IV, 15,779, Būhār 138, Rāmpūr II, «33, 136. — f. v. Salih 
b. al-Mahdī al-Mugbilī (Magyalī? um 1100/1688) Landb. Br. 681, Br. Mus. 
Suppl. 1218, 1. — g. v. Mollā "Aiabšāh Isfarä’ini Rāmpūr I, 270,1 — 
h. v. MA. al-Hawāfī eb. 42. — i. v. M. b. Mahdi b. M. Šafi al- Astarābādī 
eb. 43. — 12. Rafi al-higab v. Tāģaddīn as-Subki (st. 771/1370, II, 89) 
verf. 758/9 für den Statthalter von Damaskus “A. b. “A. al-Märidini al-Hanafı, 
Paris 6516, Fäs, (Jar. 1381. — 13. ax-Vuglīd (nugul) war-rudud v. Samsaddin 
M.b. Yü. al-Kirmäni (st. 786/1384 zu II, 864) Schüler al-Igis, Fäs, Qar. 
1382, Sulaim. 375, Bühär 137, Calc. Medr. 304, dazu Gl. v. al-Kirmäni 
Läleli 718. — 14. ar-Rudüd wan-nugūd v. M.b. Mahmūd al-Bäbarti al-Hanafī 
(st. 786/1384, Il, 80) Mesh. VI, 12,37. — 15. v.M. b. H. al-Mālagī (st.771/ 
1369) Rämpür I, 274.66. — 16. v. M.b. al-H. b. “Al. al-Wäsiti (st. 776/1374, 
DK III, 420, No. 1121) Bd. 3. u. 4. Dam. “Um. 57,4 — 17. von einem 
Saih al-islām, dazu Gl. v. M. b. M. al-Asadi al-Qudsi (st. 868/1463) Mēsu! 
76,79. — 18. v. Mirzā Sirwäni Mešh. VI, Aa — 19. v. al-Isfahäni Fās, Qar. 
1383, Dāmādzāde 685,2). — 20. v. al-"Ugbäni Fās, Qar. 1383. — 21. Kāšif 
ar-rumīūz v. Abdal'azīz at-Tūsī eb. 1393. — 22. v.a. Bekr al-Āmidī Läleli 721. 

VIII. A. Muģtasar al-Furū" (Far) oder Gāmi" al-ummahat nach den 
Gawähir des b. Šās mit Zusätzen aus vielen andern Werken, Br. Mus. 226, 
Alger 1074, Fäs, Qar. 982, Tüois, Zait, IV, 368,46, Rämpür I, 248,531 — 
Cmt. 1. at-Taudih v. Halil b. Ishäq al-Gundi (st. 767/1366, 1I, 84) Br. Mus. 
226, Paris 4549, Esc.2 1017, 1841,2, Tünis, Zait, IV, 283, 2450/1, Fäs, Qar. 
999/1017, Alger 1077/84, Kairo! III, 159. — Gl. v. M. b. H. al-Lāgānī 
(st. 958/1551, zu II, 316, M. b. Cheneb, /ajaza $ 50) noch Rabät 131. — 
b. v. M. b. “Abdassaläm b. Ishāg al-Umawi al-Mālikī, Schüler des al-Irägi 
(st. 806/1403, II, 65) vert 787/1385, Lugat muhtasar b. al-H. Alger 1085, 
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Kairo! III, 167, 2II, 32, Fās, Qar. 985/8. — c. Dikr asmā” al-madkürin fi 
Gämi“ al-ummahät v. dems. Bank. XII, 653. 

IX. /'rab ba'd äyat min al-Oor’än al-azim in Mekka, RAAD XII, 471. 

X. "Agīda Leipz. 150 x, Vat. V. 258,9, Esc.? 1500, 6, Cmt. a. Bugyat 
a-talib u. A. b. M. b. Zakrı at-Tilimsäni (st. 906/1500, zu II, 251) Esc? 
1538, Fās, Qar. 1594. — b. Zaģrīr al-matäliö v. M. b. a. '1-Fadl Q. al-Küfi 
al-Bakkī Tūnis, Zait. III, 1 1,1309: 

XI. Sark al- Muqaddima al-Guzūlīja S. 5. 541. 


9. Abdalazīm b. Abdalwähid b. Zäfır A a. "d Zeg 
al- Adwānī al-Misrī, gest. 654/1356. 

B. Habīb, MO VII, 69. 1. X. at-Tahrir wat-tahbir fī “ilm al-badī 
Kairo? II, 181, Mēsul 201,93, Rāmpūr I, 567,659. — 2. A. Badīt al-Oor’an, 
ursprünglich Ergänzung zu seinem verlorenen Bayän al-burhäan fī i‘gaz al-Oor’an 
Kairo! I, 24, ?II, 178, A. Taimür, RAAD III, 383, Medina, Spies, ZDMG 
90, 106, Bank. XVIII, 2, 137,2; Druck in Haidaräbäd geplant, Barnūāmag 1354, 5. 
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10. Aminaddin M. b. "A. b. “Ar. b. a. Bekr al- 
Ansārī al-Mahalli starb im Du’l-O. 673/Mai 1275. 

2. Šifā al-alil (galil) fī “ilm al-Halzl Köpr. 1331 (s. MSOS XIV, 30), 
Top Kapu 1734 (MO VII, 110), Kairo? II, 236, Āsaf. I, 1 50,244 — 3. al- Unwan 
fī marifat al-auzan in Versen Landb.-Br. 392, Kairo? II, 326. — 5. al-Gauhara 
al-farida fī gāfiyat al-gasida Kairo? II, 231. 


eege GR E 


O EO loc Elu Nordafrika und 
Sicilien 
ıa. Abū ‘Al. M. b. Gafar a/-Oazsāz al-Oairawānī 


at-lamimi starb, go Jahre alt, 412/1021. 


Suyūtī, Bugva 29. 1. X. fthi dikr Satin min al-hily ed. Tähir al-Oassān 
und A. Qadri Giläni, Saidä 1341/1922. — 2. k. a/-"Ašarāt ft'l-luģa Selim 
Āģā 893, 2, (ZDMG 68, 57), Kairo? II, 27, gedr. Saidā 1344. — 3. Daro’ir 
as-Sir Kairo III, 241. 


1. Abü "A. al-H.b. A. A Rasig al-Azdi al-Qairawäni 
war nach seiner eigenen Angabe im Unmndaf (s. Yāgūt 


a. a. O.) in al-Muhammadiya geboren und starb 456/ 
1064, n.a. 463/1070. 
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Yägüt, /rš. III, 70—4, b. al-Imād, Š D III, 297, Supp, Buģya 220. 
H. "Abdalwahhāb, Disät al agīg fī hadärat al-Qairawan wasairiha b. X. 
Tunis 1330. Abu’l-Barakät “Abdal‘aziz al-Maimani ar-Rägküti, Daht mumii“ 
“an hayāt b. K. wadaulat al-Mu‘izz b. Badis oi Imräni al-Oairawānī (s. 268, 3) 
wabni’l-Gafür (aus dem Urdu übers. Kairo? V, 4) K.o. J. (nach 1343/1920, 
Sarkis Gami“ at-tasānīf al-hadita 4, No. 6), ders. an-Nutaf min šir b. K. 
wazamilihi b. Šaraf wamulhag biluma‘ min šir Adil-Faģi Gafūr A M. 
K. 1343. 1. Ž. al-Umda fi mahāsin (sinā'at) aš-šiv wa’adabih (nagdih) noch 
Berl. Fol. 3052, Leipz. 470, Kairo? III, 256, Dāmādzāde 1553, Hesperis XII, 
112, 976, Äsaf. X, 152, Mesh. XV, 28,99, gedr. in a/-Xā'id at-Tūnisī sana 
6, 7. Tūnis 1282/3, 1865 (ZDMG 47, 195), K. 1325/1907, 1925. Auszug v. 
a. Bakr b. as-Sarrāģ an-Nahwī Asaf. I, 1563165. — 2. Owrādat ad-dahab fi 
nagd ašār al-"Arad noch Br. Mus. Or. 6985 (DL 59), Kairo III, 277, Berl. 
sim. 20, gedr. in ar-Rasail an-nädira, ed. Amin M. al-Hānģī I, K. 1344/ 
1926. — 4. k. al-Unmüdaf fī šu arā al-Oairawān zitiert Yāgūt Zä IV, 
178, 12 Auszug Ambr. C 3 (RSO VI, 1288). — 6. k. Fash al-lumah zitiert 
Vāgūt, %3. Ill, 73, 12. — 7. Mizan al-amal, HH VI, 285, 13497, zitiert 
b. Haldün, Mug. (K. 1327) 5 als abschreckendes Beispiel einer nackten 
Datensammlung anstelle eines Geschichtswerkes. 


Zu S. 308 


2. Abu’l-O. ‘A. b. Gafar A al-Oatta’ as-Sadī 
as-Saqali unterrichtete in Kairo die Kinder des al- 
Afdal b. Amir al-Guyūš Badr al-Gamäli, Wezirs des 
al-Amir billāh, und starb 514/1120 in Fustät. 


Vāgūt, ZZ. V, 107, Suyüti, Bugya 331, b. al-Imād, SH IV 45, Schack, 
Poesie u. Kunst II, 39, Amari, Storia dei Mus. di Sic. D 39. 1. E Abniyat 
al-af‘al, noch Ambr. A 437,n.1,D 335b, Fäs, Qar. 1193, 1253 (wo A. al-Asm@ 
wal-af‘al wal-masadir) s. Ma ārif XIV, 51, in Tanger udT Zakdīb al-aasm@ 
wal-aj'āl RAAD XII, 56, Dāmādzāde 1790, Kairo? II, 26, Rāmpūr 1, 507, 
g: aber Guidi, R. Lincei, cl. sc. m. ser. V, vol. Ill, (1894) 543—7, der das 
Werk dem b. al-Ģattāt abspricht, nach Griffini Cent. Amari 431 ist es eine 
erweiterte Ausgabe des Buches v. b. al-Qütiya (s. S. 151) v. Gafar b. “Ar. 
abū ‘Amr as-Sulami aus dem 6. Jahrh. d. H; Druck in Haidarābād geplant, 
Barnāmağ 1354, 12. — 2. K. al Arūd (fī auzāu aš-ši'r) al-dāri (wal-ihtisar 
al-ģāmi) noch Vat. V. 77,1, 1015,5; Esc.? 328,3; 330,3, 331, Kairo? II, 236. — 
2a. A. aš-Sāfī fī “ilm al-gawäfi noch Leid. 206, Vat. V. 977,2, Kairo? II, 
233. — 3. Abyat al-mu‘äyah, Rätsel aus Metrik und Reimlehre, Kairo? II, 229. — 
4. Bāb iķtisār az-zihaf eb. 230. — 5. Muhtasar fī muhmalat ad-dawā ir 
allati ahmalatha "l-“Arab eb. 236. — 6. k. ad-Durra al-hatira fi šu arā” 
al-Gazira (die über 170 sicilische Dichter anführte) zitiert as-Safadi, oi Wāfī 
1, 53, 19. — Auf seinen Noten zum $242% fussten die des b. Barrī (s.S. 302). 
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3. Abū Al. M. b. A. b. Hišām al-Lahmz as-Sabtī 
as-Süfi um 557/1162. 


B. al-Abbār, Tamila 1653, Suyūtī, Dugya 19—20. I. k. al-Mudhal ilā 
tagwīm al-lisīūn wata'līm al-bayän oder k. ar-Radd “ala’z-Zubaidi fī lahn al- 
“awamm gegen das Å. Lahn ala. des Abū Bakr M. b. H. az-Zubaidi (st. 
379/989, s. S. 320) “Air Il, I12I., und das 4. Taf aflisān watalgih 
al-ģanān des Abu Hafs "O. b. Makī al-Mazäri (s. an-Nawawi zu as-Siräzis 
Tanbih, K. 1329, am Rande 13, g, Ms. Muräd Mollā 1753, im Besitz 
v. "Abdalhaiy al-Qattäni, s. Margais, JA 223, 88) Escur.? 46, 99, neugeordnet 
v. M. b. “A. b. Hāni” al-Lahmi as-Sabti (st. 733/1332 in Gibraltar, Suyūtī, 
Bugya 82, Pons Boigues 319) in /rsad ad-dawall und abgekürzt v. A. b. “A. b. 
Hātima (st. nach 771/1369, II, 259), hsg. v. G. Colin, Hesperis XIII, 32. — 
2. Šarh magsūrat b. Duraid s. S. 112. — 3. ad-Durr al-manzum (? marga- 
ritae insertae), Leben des Propheten in go Kapp. Escur.! 1736 (Wüst. 
Gesch. 265). 


4. Abū Ishäq Ibr. b. Ism. b. A. b. Al. at-Taräbulusi 
al-Lugawi al-Maģribī al-Ifrīgī A al-Agdadı starb vor 
600/1203. 


Yäqüt, /rš. I, 47, Suyūtī, Buģya 178. Kifāyat al-mutahaffiz wanihäyat 
al-mutalaffiz fil-luga al-“arabiya noch Cambr. 935, Leningr. Bibl. Greg. IV 
(Christ. Vost. VII, 18, 36), Wien 87, Paris 4253, Alger 1841, to Läleli 
3740, 8 (MO VII, 107), Šehīd "A. P. 2667 (MFO V, 522), Kairo? II, 31, 
Rämpür I, S14,g3/4, gedr. noch Bairüt 1305, Halab 1345 in al-Mağmī‘a al- 
luģawīya, ed. Mustafä A. az-Zargä’, Cmt. v. a. "Al. M. b. at-Taiyib b. M. 
al-Fāsī al-Magribi Kairo? II, 19, in Verse gebracht v. M. b. A. at-Tabari 
(st. 694/1294) für al-Malik al-Muzaffar Yü b. ‘O. (HH 8351) udT "Umdat 
al-mutalafiz noch Berl. Oct. 974.3, Münch. Gl. 51, Äsaf. I, 302,11; Auszug 
v. a. Ishāg b. Ibr. b. A. at-Tarābulusī Köpr. 1561. 


5. Isa b. "Abdal'azīz b. Yalalbaht b. ‘Isa b. Yü- 
marīlī a/-Gusnli al-Yazdaktani al-Marrākošī al-Berberī 
hatte im Anschluss an die Pilgerfahrt bei b. Barrī 
in Kairo studiert, hielt sich eine Zeitlang ın Bigäya 
und Almeria als Ooränlehrer auf und wurde dann 
Prediger in Marrākeš, wo er 607/1210 starb. 

B. al-Abbār, Takmila 1932, b. Hall. 486, Suyūtī, Dugya 369. I. al- 
Mugaddima ul-Guzäliya fin-nakw, durch prägnante, oft rätselhafte Kürze 
merkwürdige Glossen zu az-Zaģģāģi's al-Gumal (s. S. 170), die auf b. Barrī 


zurückgehn, und mehr die Logik als die Grammatik betreffen, Fās, Qar. 
1457, I, dazu Cmt.: a. v. “O. b. M. b. "O. al-Azdī aš-Šalaubīnī (st. 645/1247 
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in Sevilla, b. Hall. 471, Suyüti, Bugya 364), Escur.? 2, 36, 190, Rom, Cas. 
41 (Cat. 421). — b. v. b. al-Hāģib Fās, Qar. 1198. — c. v. a/-Miškāt 
wan-nibras v. al-“Attär eb. 1181, 1186. — d. al-Mabahit al-Kāmilīva v. a. 
M. Q. b. A. b. al-Muwaffag al-Andalusi al-Mursi al-Lorgi (st. 669/1270, 
Yäqüt, /rs. VI, 152, al-Maggarī I, 493, 551) Kairo? II, 156. — 2. Šar 
bānat Su'ād s. S. 39. 


7 Diet hılolooie ne EE HE 


1. Abu -H. "A b. Ism. (A.) al-Mursī 6. Szaa, als 
Erbblinder in Murcia 398/1007 geb., erwarb sich in 
Denia die Gunst des Stadtherrn al-Muwaffaq, musste 
nach dessen Tode von dort fliehn, konnte aber später 
zurückkehren und starb dort am 26. Rabi II, 458/ 
20 EELER 


VYāgūt, /rš. V, 83—6, b. Hāgān, Maimarh 60, daraus al-Maggarī II, 433, 
b. al-Imād, ŠD III, 305. — 1. E al-Muhassas ff /-luģa, nach Stoffen ange- 
ordnetes WB !) in 17 Bänden, gedr. K. 1316/21. — 2. Å. al-Muhkam wal- 
muhit ala'gam noch Kairo? II, 34, 250, Köpr. 1573 (MSOS XV, 2), Fas, 
BERN 1242,73, Sehid “A. P. 2679/80 (HH VI, 163, Zadk. ar-Naw. 115). — 
3. Šarh muskil diwan al-Mutanabbi s. S. 142. 


Zu S. 309 


„ 2. Abu’l-Haggag vn b. S. (Isa) al Adam aš- 
Santamarī starb 476/1083 in Sevilla. 


B. Baškuwāl No, 1391, b. Hāgān Maimak 64/7, Yāgūt, 773. VII, 307, 
b. Hall. 812, al-Maggarī Il, 471/8, Suyūtī, Dugya 422, Pons Boigues 157. 
1. Šarh aš-šučarā” as-sitta noch Rabāt 313. — 2. Tahşīl “ain ad-dahab min 
madin ģauhar al-adab fi “ilm maģāzāt al" Arab (s. 166,3), noch Kairo? III, 
44, Āšir I, 764 (Hds. v.J. 457), Rämpür I, 580,501. — 4. Šarh k. al-gumal 
s: 5. 171, 





1) Diese besonders von al-Asmai gepflegte Form der Lexikographie war 
seit Halil’s A. al-“Ain immer mehr durch die Anordnung nach den Lauten 
in phonetischer oder alphabetischer Folge verdrängt, ist aber für die Sprach- 
wissenschaft die wertvollere. Für die europäischen Sprachen liegen bisher 
nur wenige Versuche derart vor, s. V. Grundtvig, Ideologiske Ordbøger in 
Begreberne in Sproget, Kopenhagen 1925, Dornseiff, Neue Jahrb. f. d. kl. 
Altertum, XXIV, 1921, 422/33, L. Weisgerber, Muttersprache u. Geistes- 
bildung, Göttingen 1929, 55. 
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4. Abū Bekr "Aem b. Aiyüb a-Datalyausi starb 
im Ragab 521/Juli 1127. 
Suyüti Bugya 274 (wo falsch gest. 164), Derenbourg, Rev. d’Et. juives 


1883, 274/9, JA, ser. 9 t. 13, S. 7. 1. Šark aš-šučarū” as-sitta Faiz. 1640 
(ZDMG 68, 381). — 2. A. al-Awa’il Dam, ‘Um. 23,297. 


5. Abu t-Pāhir M. b. Yü. b. Al. as-Saragosti 
6. al-Aštarkūnī starb am 21. Gum. I, 538/2. 12. 1143 
in Cordova. 


B. al-Abbār, Zakmila 140/1, No. 124, Sila 1117,5, b. Hair, 387, 450, 
Suyūtī, Bugya 120. 1. X. al-Musalsal Kairo? III, 38. — 2. a/-Magāmāt as- 
Saragostiya (Qurtubiya) 50 an Zahl, in Cordova verfasst (HH 12710) Paris 
3972,1; (nur die 30. Chauvin, BA IX, 121), 1275,, Ambr. Gr. XXI, Vat. V. 
372, Läleli 1928, 1933 (MO VII, 104), Bibl. Dahdah 196, s. de Sacy, 
Chrest.? III, 180/1, Bonelli, Mem. Linc. IV, v, 1, 847/52, als a/-Magāmāt 
al-Qurfubiya No. 5, 6, in Assoy del Rio, Bibl. arabico-aragonensis 1, 1782); 
gegen eine dieser Magämen schrieb der Wezīr a. Gafar A. b. A. aus Denia 
zu Beginn des 6. Jahrhs. X. al-/ntisar fÜr-radd “ala sähib al-Magāma al-O. 
Esc.2 488,2. 


6. Abū Bekr M. b. "Abdalmalik A as-Sarrag 
aš-Santarīnī (Santamari) starb wahrscheinlich 549/1154. 
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B. Hall. de Slane II, 72. 4. a/-Mfyār fi wazn (auzān) al-ašār Ambr. 
NF 473, iv, C 217, Kairo? H, 243. — 5. Tagwim al-bayan litahrir al-auzän 
Kairo? II, 230. —- 6. a/-Kāfī fī “ilm al-gawāfī eb. 239. 

7. AbutO M. b. Ibr. b. Haira A al-Mawātni 
starb 564/1168 in Marokko. 


K. Raikan al-albāb waraya“ān as-Sabäb Leid. 471; daraus Satire contre 
les principales tribus Arabes, éd. B. R. Sanguinetti, JA sér. V, T. 1, S. 853ff. 


8. Abu’l-Haggag vn b. M. al-Balawi A as-Saih 
war 526/1132 in Malaga geboren und betätigte sich 
nicht nur als Gelehrter, sondern auch als Baumeister: 
in Malaga hatte er angeblich am Bau von 25 Moscheen 
und 50 Brunnen mitgewirkt. Er starb 604/1207. 


Al-Abbār, Takmila No. 2089. X. Alif Ba’, eine Encyclopädie des 
Wissens seiner Zeit, noch Leipz. 460, Leid. 474/5, Brill—H.? 135, Br. Mus. 
Or. 5482 (DL 56), Pet. AMK 935, Köpr. 1215/8 (MSOS XIV, 2) NO 
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3678/9 (eb. XV, 10), Corlulu P. 360 (MFO V, 497), Hamid. 559, 1418, 
(ZA XXVII, 150), Lais Ism. 559 (eb.), Fätih 3671 (MFO V, 498), "Āšir 
I, 1138 (eb. 517), Dämäd Ibr. 942 (eb. 528), "Um 5336 (eb. 539), Selim 
Āģā 1247 (ZDMG 68, 59), Faiz. 1570/1 (eb. 378), Kairo? III, 21, Mēsul 35, 
161, 4, gedr. K. (Wahbiya) 1287, s. M. Asin, El Abecedario de Yüsuf 
Benaxeij el malagueño in Bol. Acad. Hist. 1932, 195/228, Una descripción 
nueva del Faro de Alejandria (nach ed. K. II, 537/8) in al-Andalus I, 241/300. 


8a. A. b. "Abdalmun'im al-Oaisī as-Sarīšī, Schüler 
des b. Gubair (s. u. S. 478) starb 6109/1222 


Suyūtī, Bugya 143. Šarh magämät al-Hariri, in dem er die Rihla 
seines Lehrers oft benutzte (s. Wright, Pref. 19) s. S. 487. 


o Abū A. M. b. Hu. aġu'l-Gaiś af-Andalusi al- 
Ansārī al-Oisti starb 626/1229. 


K. al Arūd al-Andalusi noch Leipz. 884, xv, Leid. 271/2, Paris 1296, 
4, 3955, Br. Mus. Suppl. 992 !), Or. 6270,2 (DL 55), Cambr. 1020, Suppl. 
661, 1510, Vat. V. 1121,89, Bol. 379,2 444, 449,2) 454,5. Ambr. B 74, 
198, xxiii, Kairo! VII, 91, 415, ZIL, 236, Pet. AMK 935, Mesh. XV, 27.79 
gedr. Stambul 1261, 1273, Cmt.: 1. v. “Abdalmuhsin al-Qaisari (st. 761/ 
1360), noch Leipz. 884, ii, Br. Mus. Suppl. 1253, ii, Bol. 439.3, 454,6 
Brillh —H.2 405,1, Princ. 90, Kairo? IJ, 238. — 2. v. Zakariyä’ b. M. al-Ansārī 
(st. 926/1520, s. II, 99), dazu Gl. v. Yü. b. Sālim al-Hifnāwī (st. 1178/1764, 
s. II, 283) Kairo? II, 231. — 3. v. M. b. "O. Bahraq al-Hadrami (st. 930/ 
1524, s. II, 185) eb. 235. — 4. v. M. b. Ibr. b. Yū. b. al-Hanbalī al-Raba‘i 
(st. 971/1563, s. II, 335), eb. (Photo einer Hds. Kēpr.). — 5. v. M. Hall 
al-Ahsa’i (st. 1044/1634, s. b. Ma‘süm, Suläfat al-‘asr, 227/30), Br. Mus. 
1398, 1. — (6, 7 = 3, 4). — 8. (5) v. Mahmüd b. Halil al-Mustari noch 
Kairo? Il, 238. — 9. (6) an. noch Sbath 368, 381,, — 10. v. Dä’üd b. S. 
al-Qärsi (so = al-Qärsi II, 370, Be um 1150/1737), Berl. Oct. 3130, — 
11. v. Abu’l-Haigä’ Haupt 116. — 12. al-Mizän v. Häfız Ibr. Haggī Šu'aimāwī 
Stambul 1273. — 13. v. Sams ad-Dīn M, b. Müsä al-Husaini al-Gammāzī 
al-Mäliki Kairo? II, 230. — 14. v. "Abdalbāgī b. Mahmud al-Ālūsī (st. 1298/ 
1881, II, 497), eb. 236, Bagdäd 1312. 


10. Abu l-Hattāb "Ob al-H. 9. Dikya al-Kalbi, 
gest li EN Kab i 0003530 10501205: 


1) Hier wird der Verf. der Manzūma a. “Al. M. b. Ibr. al-Ansäri 
al-Andalusī und der des Cmt.s Zamkat at-tagrīb a. '1-Fadl b. a. ’l-Hair b. 
A. al-Gaišī genannt; es scheinen die Namen des Nāzim und des Šārih 
konfundiert zu sein. 
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Zu S. 311 


B. al-Abbär, Takmila 1832, ad-Dahabi, //ufaz IV, 210, Suyüti, Dugya 
360, al-Gubrini, ‘Unwān ad-.diraya 159/67, b. al-‘Imäd, SD V, 160, Dons 
Boigues No. 238. — 2. X. al-Mutrib ilh., daraus der Bericht über die Reise 
al-Gazäls zu dem König der Normannen, s. S. 148. — 3. X. a/-Āyūt al-baiyinät 
fī has@ais a dā” rasūl alläh Alger 1679. — 4. k. Nihāyat as-sw'ūl fī hay@is 
ar-rasitl, über die Privilegien des Propheten, Berl. 2567, Kairo! I, 445, 
2], 158. — 5. Gedicht auf den Propheten noch Paris 1476(?). — 6. Zdāw 
an-nasr al-mubin fil-mufädala baina aklai Sifīn Escur? IL 1693... — 
7. Auf seinem Marg al-bahrain fī fawä’id al-masrigain wal-magribain beruht 
das Werk eines Anonymus Leid. 903. — 8. Auszug aus dem A. aš-Šihāt 
des al-Qudä‘i s: u. S. 343. 


Zu S. 312 
11. Diyā ad-Dīn a. M. AI. b. Otmān al-AJazragi. 


Ar Kāmiza as-šāfiya fī “ilm al-arüd wal-gäfiya oder al-Oasīda al-Hazragıya 
noch Leipz. 852, i, 873, iv, Gotha 362 (wo andre Hdss. aufgez.), Vat. V. 
Borg. 260, t. 358v—360v, Esc.?2 330, Pet. AMK 939, Selim Āģā 931, 
Kairo? II, 138, 233, Mesh. XV, 30.98, Rāmpūr I, 571, lith. Fās o. J. (mit 
1. a 3. am Rande), 1313 (mit 1, 3, 8) in Magmä 1317, K. 1306, 1317, 
1323, 1332, ed. R. Basset, La Khazradjiyah, traitē de mētrigue ar., Alger 
1902. — Cmt: 1. v. Abu °I.-Q. al-Fattüh b. "Īsā b. A. as-Sanhägi, voll. am 
1. Gum. I, 816/30. 7. 1413, noch Paris 5366, Rabāt 274 iv, 499, ii, 511, I. — 
2. v. Abu’l-Q. M. b. A. al-īlasanī aš-Šarīf al-Andalusi al-Garnäti as-Sabti 
(st. 760/1359) noch Leipz. 852, ii, Madr. 57, Kairo? II, 235, Tlems. 66, 
Rabät 292, ı, dazu Gl. v. Said b. Ibr. b. Qaddüra al-Gazä’iri (st. 1050/1655, 
Ifrānī, Safwa 121, Nuzha 207, trad. 337, al-Oādirī MM I, 219) Rabät 292 
iii. — 3. v. b. M. b. a. Bekr ad-Damämini (st. 827/1424, s. II, 26) udT 
el-Uyüun al-fahira al-gämiza “ala habäya 'r-Rūmiza (benutzt v. Guadagnoli) 
noch Cambr. 906, Haupt 237, Kairo? If, 236, Selim Āģā 957, Faiz. 1675 
(ZDMG 68, 383), gedr. K. 1303 (mit 8 am Rande). — 4. v. M. bh “Izz 
ad-Din Halil b. M. al-Bosrawi Muhibb ad-Din, um 881/1476, noch Brill—H.! 
208, I, 2403,,. — 8. v. Zakarīyā al-Ansäri (st. 926/1520, s. II, 99) noch Paris 
1272, 4449, 4991, Br. Mus. Suppl. 1233, iii, Brill—H.! 206, 1, %399, Kairo! 
IV, 195, ZIL, 237, Rabät 273 iv, 289, 291, Rāmpūr I, 5$72,12/14. — 9.v. Abu’!- 
Baq? M. b. ʻA. b. Halaf al-Ahmadi, verf. 902/1499, Paris 4447. — 10. v. Badr 
ad-Dīn b.ʻ‘O. Hēģ b. "Al. al-Fattānī (2. Hälfte des 12. Jahrh. s. zu II, 379) 
eb. 4450 mit Gl. v.“Ar. b. Mustafā. — 12. Raf“ hagib alu. al-ġ. v. M. b. M. 
ad-Dalaģī (st. 950/1544, s. II, 319) noch Kairo? II, 233, IV, b, 30. — 
15. v. M. b. A. b. Marzūg at-Tilimsānī (st. 781/1379, s. II, 239) Esc.? 
332, Kairo? Il, 243, dazu Gl. an-Nafahat al-aragiya v. M. b. al-Q. 
b. M. b. Zākūr (st. zo Muh. 1120/11. 4. 1708, s. al-Oādirī NM II, 
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208, al-Kattäni, Sa/zvat al-anfas 111, 179, Basset, Sources 28) Rabät 291, 2, 
Kairo? II, 245. — 16. Gl. v. M. b. A. b. al-Gäzi al-“Otmäni al-Miknasi 
(st. 919/1513 s. II, 403) Rabāt 292, iv. — 17. al-Mawäfid al-wafiya bisarh 
Sawähid al-H. v. Badr ad-Din Abu’l-Fath “Abdarrahim b. “Ar. b. A. al-"Abbāsī 
(st. 963/1556 s. zu II, 284) Kairo? III, 400. — 18. v. M. b. M. b. Mahmüd 
ad-Dä“i al-Buhäri um 863/1457 (HH IV, 409) Mösul 108, 115, 2, Selm Āģā 
958, Escur.2 333, Kairo? II, 243. — 19. v. Abū'O. “Otmän b. Sähib al-Mālikī 
Selim Āģā 944, 2. — 20. v. Lutfalläh b. M. al-Erzenrümi Kairo? II, 234. — 
21. v. Safī ad-Dīn al-Azrag ar-Rümi eb. (Hds. ad]. 837/1433). — 22. v. M. 
b. M. al-Calabi al-Bakraģī (12. Jahrh.) eb. 238. — 23. al-Mabahit al-Azhariya 
v. M. ‘Amr b. Ibr. as-Safa’i eb. 242. — 24. v. Ya. b. M. b. M. al-Hattäb 
al-Mālikī (st. 954/1547, II, 393) Esc.? 489,3. — 25. v. al-Mugaddasī (°) 
Cambr. 610. — 26. Hall ar-Aūmiza v. M. b. A. al-Iznīgī Wahyīzāde Bol. 
380. — 27. v. Guläm Nagšband aš-Šīī Āsaf. I, 150,245; Rāmpūr I, 527,10 


12. Saraf ad-Dīn a. "Al. a«/-3fxxsž as-Sulami, geb. 
570/1174 in Murcia, machte weite Reisen im Orient, 
die ihn bis nach Marw fūhrten, und auf denen ihn 
VYāgūt 624/1227 in Aegypten traf, und starb am 

SE e 
15. Rabı I, 655/3. 4. 1257 auf der Reise nach 
Damaskus zwischen al- Aris und Gazza. 

Yägüt, Zi VII, 16—18, as-Subki, Zoé, V 29, danach Suyüti, Buģya 

60, Tab. al-Mufass. No. 104, al-Maggarī I, 620, 


13. Abu’l-Mutarrif A. b. "Al. al-Mahzüumi, geb. 
im Ramadän 582/Nov.—Dez. 1186 zu Valencia, war 
Oädi in Urbus und Gabes und starb am 4. Du PH. 
658/11. 11. 1260. 


Suyūtī, Buēya 137/8. 


Zu S. 313 

13a. Abul-H. A. b. Mumim b. M. b. Usfar 
Farhün al-Isbili al-Hadramī, der grösste Philolog seiner 
Zeit in Spanien, geb. 597/1200, gest. am 24. Du RG. 
66218..0..720 0 na a 270. 

Suyūtī, Bugya 357. 1. k. al-Mugni“ Fäs, Qar. 1195. — 2. as-Silk wal- 


"unwān wamuram al-h?lw wal-“igyan, Rağaz über die Flexion mit Cmt., Rabät 
264. — 3. /dah al-muskil s. S. 294. — 4. k. al-Mugarrib fÜn-nahw Top 
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Kapu 2199 (RSO IV, 728), 2261, “Atif Ef. 2621 (MFO V 493), "Āšir Ef. 1071a 
(eb. 516), Asaf. II, 1658.gg (a/-Mugaddima), Cmt. al-Matal "Āšir Ef. 1071b, 
anon. Cmt. v. J. 748/1347, Fās, Qar. 1187. — Auszug v. a. Haiyān M. b. 
Yü. al-Garnātī (st. 745/1344, II, 109) 7agrid a/-M. Paris 4815; Auszug 
al-Maufür aus seinem aš-Šarh al-kabir dazu Kairo? II, 169. — 5. al-Mumti“ 
frs-sarf, das a. Haiyän so schätzte, dass er es beständig bei sich führte, 
Dāmādzāde 1748, (1721), “Um. 2004. — 6. Manzüma fin-nakw mit Cmt. v. 
Sadaqa b. Nāsir b. Rāšid al-Hanbali, vert, 1016/1607, Mesh. XII, 30,106 


IS S10. 312. Sudür ad-dahab s. S. 496, 2). 


15. Abu’l-Hu. "'Obaidallāh b. A. b. ad?x-Kačž 
al-Umawi al-Oorašī, geb. im Ramadän 599/Mai 1202, 
Schüler "O. b. M. a$-Salaubinis, (s. zu 5, ıa), der i 


später seine jüngeren Schüler zuwies, ging nach Ceuta, 
als die Christen Sevilla am Sa'ban 646/19. 11. 
1248 erobert hatten, kehrte Ken später dorthin zurück 
und starb dort 688/1289. 


Suyūtī, Dugya 319. 1. al-Mulahhas fin-nahw Escur.? 110, 185. — 
2. al-Oawānīn an-nahwiya Fās, Qar. 1188. — 3. a/-/fgāļ fī šarh al-idah 
s. S. 176. — 4. Darnämaf, Geschichte seiner Lehrer und seiner Studien von 
seinem Schüler b. Rušaid (s. zu II, 264) Br. Mus. Suppl. 665, Escur.? 1785, 3 


Zu S. 314 4. KAPITEL 
Die Geschichtschreibung 
Einzelbiographien 


1. Abū Naşr M. b. 'Abdalģabbār ai Otdž starb 
413/1022 (nach as-Safadi bei Süssheim, Prol. 29). 


Al-K. al-Yamini, in dem er als sein stilistisches Vorbild Ibr. b. Hilāl 
as-Sābī's (S. 153) ot, at-Tāğī fī ahbäar ad-Dailam nennt (I, 107u), stand 
nach as-Subkī, 726. IV, 13,1, in Hwärizm und in den Grenzgebieten in 
höherem Ansehn als al-Hariri’s Magämer in Ägypten und Syrien; Hdss. 
noch Leid. 106/7, Paris 5978, 6196, Br. Mus. 1214, Or. 5616 (DL 36), 
Ind. Off. RB 98, Bodl. I, 675, 811, Manch. 288/91, Stockh. 23, AS 2949, 
3389, Welīeddīn 2372, Hamid. 307, NO 3214, Fātih 1525, "Āšir Ef. 615, 
Dāmād Ibr. 903, Yeni 830, As'ad 2164, 2383, Halet 588, Magnesia, BKO 
VII, 83,2, Kairo? V, 408, Bairūt 113, Mösul 209,45, Mesh. XIV, 33,93/4 
Būhār 215, Bank. XV, 1062, gedr. noch K. 1286, am Rande v. b. al-Atīr's 
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Kämil, Būlāg 1290, Bd. 10/12; s. noch Wiener Jahrb. LXX, Anz.-Bl. 83, 
LXXXI, Anz.-Bl. 25, de Sacy, Not. et Extr. IV, 325/411, JRAS "Beng, 
XXIII (1855), 293ff, JRAS 1868, S. 424ff. Kitabi Yamini, hist. Memoir of 
the Amir Subaktigin and the Sultan Mahmud of Ghazna, early conquerors of 
Hindustan, transl. from the pers. Version of the contemporary ar. Chronicle 
of al Utbi by J. Reynolds, London (Or. Transl. Fund) 1858. — Cmt. 1. 
v. Fadlalläh b.*Abdalhamīd al-Kirmäni verf. 611/1214, Läleli 2068. — 1a. Basātīn 
al-fudal@ v. a. “Al. Mahmüd b.“O.an-Naßäti an-Nisäbüri um 750/1350 (s. zu 
II, 193), noch Escur.? 1696 (Autograph v. J. 713/1313), Par. Scheier, pers. 
1564, Hamid. 966 (ZA XXVII, 158), Selim Agä 811, Yeni 859, Dāmād Ibr. 
923, Mesh. XIV, Za — 2. al-Fath al-wahbt noch Paris 5810, Br. Mus. Or. 
St. Browne 143, 44, Pet. Un. 1009 (Zap. Koll. Vost. I, 370), Dāmādzāde 1462, 
Lālelī 2069, Dam. “Um. Bis — 4. anon. Paris 6197, Manch. 289. — Pers. 
Übers.: 1. v. Abu'š-Šaraf Näsih b. Zafar al-Garbädakäni, vert 582/1186, noch 
NO 3089. — 2. auf der des M. Karāmat A. beruht die türk. Br. Mus. Turc. 
42; s. Storey, Pers. Lit. IL 250. 


ra. Abu’l-O. “Abdalmuhsin b. "Oman 6. Ganim 
schrieb vor 413/1090: 


k. al-Wadih an-nafıs fi fad@il M. b. Idrīs (aš-Šāffī) AS 3537 
(unvollständig, HH falsch b. Katir), nachdem er vorher schon Zadā i? Malik 
verfasst hatte, s. O. Spies, Beitr. 18. 


Ib. Abu kO AL b. M. b. A. b. Ya. b. al-Haārit 
as-Sa'dīi A al-Auwam schrieb vor 550/1155: 


Fadil a. Hanifa an-Nomān b. Täbit al-Kūfī Kairo? V, 288. 


2. M. b. M. b. Hamid b. AlL b. "A. b. Mahmüd 
b. Hibatalläh b. Aluh Imād ad-Dīn al-Aā/z6 al-/sfa- 
hani b. a. Aziz, gest. am 5. Kam. 597/10. 6. 1201. 


Zu S.315 


Yaqüt, Zei, VII, 81/90, b. Oādī Suhba, Wüst. Ac. 48, b. as-Sāfi, 
“Unwäan at-tawar. IN, 61/4, as-Safadi, al- Wāfī I, 132/40, b. al-Imād, ŠD 
TV, 363, Derenbourg, Vie d'Ousama, 366/81, 374/8, 393/8. — A. al-Fath 
al-Oussī fi'l-fath al-Oudsī, Hdss. Berl. 9794, Gotha 1654, Leid. 963/5, Paris 
1693/9, Br. Mus. 312, Suppl. 551/2, Bodl. 1, 775, 824. Vat. V. 250035 
3346, 3787, "Asir II,686, Köpr. 1133, Fäs, Qar. 1287, Kairo? V, 281, Rāmpūr 1, 
642,177, gedr.noch K. 1321 (Matb. al-Maus.) 1322 (matb. al-Hairiya). — 2.a/-Barg 
aš-Ša mī, Hds. aus der Zeit des Verf. in Pet. s. Maärif 24, 141 (Tudk. 
an-Naw. 81), Auswahl Leid. 966. — 3. Nusrat al-fitra wa usrat al-gatra 
(s. Safadi, a/-Wafi 1, 51, 19), gedr. K. 1318. Auszug v. al-Bundārī s. S. 
S34. — 4. Haridat al-gasr wagaridat ahl al-asr im Anschluss an die 
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Vatīmat ad-dahr und die Zīnat ad-dahr des Abu’l-MaÜäli Sad b. "A. al-Haziri 
(s. S. 441), Kladde im Besitz der As, Soc. Bengal, s. Proc. NS II, XLIV, 
Hdss. noch Leid. 1125, Vat. V. 990, Brussa Hu. Č. 30 (ZDMG 68, 52), 
Fās, Qar. 1319/20, Kairo? III, 93, daraus Notice sur Ousama, éd. Deren- 
bourg, Nouv. Mel. Or. 113/55, sur "Omāra in “Omära de Yemen I, 395/9- 
Auszug ‘Aud aš-šadād v. "A. b. M. ar-Ridā'ī al-Qostantini ar-Rümi (st. 1039/ 
1629, s. II, 434) noch Wien 412, Br. Mus. Or. 7011 (DL 61, wo Yad), 
Selim Āģā 976, Auszüge daraus Ambr. A 119, xvi (RSO III, 913). — 
6. K. al Utba wal-ugbä, über die Ereignisse nach Saladdins Tode bis 592/ 
1196, zitiert Abū Šāma II, 4, 109, 5ff. — 7. Hatfat al-barig waatfat aš-šārig 
über die Ereignisse von 593 bis zu seinem Tode, eb. II, 115, 4. — 8. Ausser 
seinem Diwan Sir gab es noch einen besonderen Diwäan dübait. 


Zu S. 316 


2a. Diyä ad-Din Abu’l-Mu’aiyad al-Muwaffag b. 
A. b. Ishäq al-Mekki al-Bakrz al-Hwārizmī, geb. 
484/1091, Schüler des Zamahsßari, starb 568/1172. 

Suyüti, Buġya 408, b. Qutl. 238, "Ag. Gaw. I, 188. 1. al-Fuşūl as- 
sabta wal-isrun fī fadail amīr al-mu’minin waimäm al-muttagin “A. b. a. 
Talib Ambr. C 124 (ROS VII, 397), udT Manägid wafadāi? amīr al-mu- 
minin Teherän 1313. — 2. Manägid a. Hanifa Haidarābād 1321. 


3. Abu’l-Mahäsin Yū. b. Rāfi' A Saddad Bah? 
ad-Dīn al-Halabi verlor, als al- Azīz 629/1231 der 
Regierung entsagte, seinen Einfluss und starb 632/ 
12341). 

B. Oādī Šuhba, Wüst. Ac. 23, No. 23. k. an-Nawūdir as-sulläniya 
wal-mahäasin oi Vūsufīya beruht hauptsächlich auf der Biographie Saladdins 
von Ya. b. a. Taiy Hamid b. Zāfir b. “A. al-Halabī al-Gassäni, gest. 630/1232 


1) Al-Qadi al-Fādil “Abdarrahim b. "A. b. M. al-Lahmi al-“Asgaläni 
al-Baisānī, s. noch a/-Hitaf a?.ģadīda V1, 12, b. al-‘Imäd, SD IV, 324, Wüst. 
Gesch. 283, A. N. Helbig, al-Qädi al-Fädil, der Wezir Saladins, eine Biographie, 
Berlin 1909. Seine Aasa@’il noch Paris 6024, Mösul 93,3, Bibl. Dahdäh 287, 
Auswahl al-Fädil min kalām al-Qädi al-Fadil Br. Mus. 778/9, Photo in Kairo? 
II, 265, udT ad-Durr an-nazim, min tarassul al-Oāģī “Abdarrahim Top 
Kapu 2497 (RSO IV, 713), Photo in Kairo? III, 99, einzelne Stücke daraus 
bei Amari, Mem. Ac. Linc. ser. IV, t. VI, 10/20, Derenbourg, Vie d'Ousama 
383/92; ar-R. al-Hišāzīya, benutzt in Vat. V. 946; A. Mukataba muhtasar 
min Mutaballig alauwūr wamuldarrig an-nawār fi l-mukātabāt ila'l-mulūk 
wal-wuzara wal-ulama” mimmā ģama'ahū A Mammäti (S. 572) min gaui 
al-Qadı al-Fāģi/, Vat. V. 1099,7. 
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(Wüst. Gesch. 316, dessen Cmt. zur Zämiyat al-Arab 5. S. 29, Escur.2 
314 im Autograph v. J. 618/1221 vorliegt), udT Aanz al-muwahhidir (HH 
V, 258, No. 10940), noch Berl. 9811, Leid. 967, Bodl. I, 788, II, 135, vgl. 
368, Paris 6731, Basel, Stadtbibl., Bühär 216, publ. et trad. par de Slane 
in Histor. des crois. III (Paris 1884) 1/374, gedr. K. 1317 (im Anhang S. 
253/311: Muntahabat min k. at-Ta’rih lisahib Hamāt talīf Tağ ad-Din 
Šākanšāh A Aiyūd, gest. 543/1148, Bruder Saladins, s. b. Hall. 271), 1346. 
Denkwürdigkeiten aus dem Leben Al-Malich al-Nasir Saladins, Sultans von 
Ägypten, beschrieben nach Bohaddin Sjeddads Sohn, seinem Vertrauten, nach 
Schultens, Allg. Sammlung hist. Memoires, hsg. v. Fr. Schiller, Abt, 1, Bd. 3, 
Jena 1790. — 6. Fada’il al-gihäd Köpr. 764. 


4. Sihäb ad-Din Abu’l-O. "Ar. b. Ism. b. Ibr bh 
Otmān b. a. Bakr b. Ibr. b. M. al-Magdisī aš-Sāttī 


Aba Sama, dessen Grossvater 492/1099 nach der 
Einnahme Jerusalems durch die Kreuzfahrer von dort 
nach Damaskus übergesiedelt war, geb. daselbst am 
23 Rabi Il, 509/10, 1. 1203, machte 621/1221 TA. 
Pilgerfahrt nach Mekka, reiste studienhalber 624/1227 
nach Jerusalem, 628/123ı nach Agypten. Nach der 
Heimkehr wurde er erst Professor an der Medrese 
ar-Rukniya und 662/1264 Rektor an der Där al-hadit 
al-ASrafiya. Den Anlass zu seiner Ermordung am 19. 
Ram. 665/13. 6. 1268, gab nach as-Sahäwi, Zen 
at-/audīļ Go, seine Sucht, zu verläumden. 


Autobiographie aus dem Dail, ed. Barbier de Meynard II, 207— 10, 
Subki, Zoé. V, 61, b. Qädi Šuhba, Wüst. Ac. 86, ad-Dahabi, Zagë, al-Huf. 
IV, 243/4, b. al-Imād, ŠD V, 318, Suyüti, Bučya 297. 1. k. ar-Raudatain 
fi ahbar ad-daulatain noch Leid. 968, Paris 5882, Bodl. II, 138, AS 3214/5, 
Kairo? V, 208, Bankipore XV, 1065: Abou Chamah, Le livre des deux 
jardins ou Histoire des deux rēgnes celui de Nour Ed Din et celui de Salah 
Ed Din, texte ar. et trad. frang. par A. C. Barbier de Meynard, Recueil des 
hist. des crois. Hist. or. Paris 1898, 1906. — 2. Dail ar-Raudatain, v. 
590—665/1 194—1266, noch Paris 5852, Köpr. 1080 (Photo Kairo? V, 191), 
Auszüge bei Barbier de M. II, reift, vgl. RAAD V, 141, daraus Taragım 
al-fugahā” aš-Šāfíīya Brill—11.! 108, 2203. — 3. a/"Magūsid (manik) as- 
saniya fī šarh al-gasā id an-nabarwiva zur Oasīda al-Lämiya aš-Šagrātisīya 
v. a. M. SAL. b. a. Zakarīyā Ya. b. “A. a$-Sagrätisi (s. S. 473, 4) und den 
7 Qasiden seines Lehrers "A. b. M. as-Sahāwī (st. 643/1245 s. u. S. 410) Kairo? 
III, 367. — 4. Šarh al-Burda noch Paris 1620, 3. — 5. /drās al-ma“äni 
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s. u, S. 409. — 7. a/-Muršid al-waßiz ilā "ulūm tataallag bil-kitab al-aziz (HH 
II, 417) Escur.?2 1431, Laleli 3625. — 8. Muhtasar tarīļ Dimasg s. S. 331. — 
9. Muhtasar k. al-Mwammal fir-radd ila’l-amr al-auwal Rāmpūr 1, 361,273 
in Ma$minat ar-rasā il, ed. Sabri al-Kurdi, K. 1328, S. 3/44, bekämpft in 
zähiritischer Weise Madhad - wesen und Zaglid, s. Goldziher, Bat. 2, n. I. — 
10. al-Bait “ala inkār al-bida‘ wal-hawadit Bank. V, 2, 380, K. 1310. — 
Ir. al-Mumti“ al-mugtadab fi sīrat hair al-Agam wal Arab Dam. Z. 72, 7, 
(wo der Verf. aber Sihäb ad-Din a. Mahmüd al-Magģdisī as-Saffi heisst, also 
doch vielleicht v. Abū Säma verschieden). — 12. A”. al-Basmala Dam. “Um. 
52,415, Muktasar Vat. V. 13845, — 13. X. as-Siwäk wamā asbaha dak Vat. 
W.21384,e:- 
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5. Abul-Mahāsin M. b. Nasralläh (ad-Din) b. Nasr 
b. Hu. Saraf ad Dinal Ansari 2. Unain gest. 630/1233. 

Vāgūt, /7š. VII, 121—5 (noch bei seinen Lebzeiten geschrieben), Biographie 
mit einer Ode auf al-Malik al-"Aziz Browne Cat. 289 Y 5, 4a, b. al-Fuwatī, 
al-Hawādit al-gamia 51. Diwan Cambr. 423, Paris 6034, 2, Vat. V. 360,3, 
Kairo? III, 109, Mösul 228, 9, 10. 

6. Ya. b. a. LO. b. Ya. al-Aamzz studierte um 
666/1267 unter A. b. a. 1-Hair al-Omari al-Madhigi 
und starb 677/1278. 


Sirat mauläna wamalikina 'l-imām al-Mahdi lidin allah amīr al-mwminīn 
A. b. al-Hu. b. al-O. b. Rasūl alläh Berl. 9741, Ambr. NF 434, C. 178. 

7. Zu al-Malik an-Näsir Dāūd s. noch "Ag. b. abi’l-Wafä’ al-Gaw. I, 
I, 237. Photo seiner Biographie AS 4323 in Kairo? III, 277. 


8. Muļyī ad-Din abu’l-Fadl "Al. b. "Abdazzāhir 
as-Sa'dī al-Gudämi ar-Rauhi, geb. in Kairo am o 
Muh. 620/12. 2. 1223, diente unter Baibars als Kanzlei- 
beamter und starb, 72 Jahre alt, 692/1293. 

I. Sirat as-sultän al-Malik az-Zahir Baibars noch Paris 1717. — 2. al-Altaf 


al-hafıya ilh. bis zum Rabī I, 691, s. A. Moberg, Ur “Al. b. “Abd ez-Zāhir 
biografi över Sultanen El-Melik El-Ašraf Halīl, ar. text med övers., Lund, 1902. 
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ga. Eine anon. Biographie desselben Sultāns Qaläwün udT Tasrzf al- 
aiyam wal-usür Dbisīrat as-sultän al-malik al-Mansūr Bd. 2. u. 3. Paris 1705, 
s. Recueil des hist. des crois. II, LVI und eine anon. Geschichte seines 
Sohnes al-Malik an-Näsir eb. 1705. 
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10. M. b. A. b. "A. b. M. an-Nasawi, geb. in 
Harandız, der Burg seiner Ahnen īm Bezirk von Nasā, 
die er 1221 be einem Mongoleneinfall durch eine 
Tributzahlung freikaufte, wurde von Nusrat ad-Din, 
dem Fürsten von Nasä, zum Näib ernannt und von 


diesem zum Sultan Giyät ad-Din b. M. geschickt, 
um ıhn von einer Strafe zu lösen, die ıhm als Partei- 


gänger von dessen jüngeren Bruder Galäl ad-Din 
Mängübirti drohte. Da er diesen Auftrag nicht aus- 
führen konnte, wagte er nicht in die Heimat zurück- 


zukehren, sondern schloss sich Galäl ad-Din M. an 
und begleitete ihn als Każ: al-Ins& auf allen seinen 
Feldzügen, bis er 1230 in der Schlacht von Häni 
von ıhm getrennt wurde. Er schlug sich nach Maiyä- 
fārigīn durch und erfuhr dort, dass er am 16. 9. 
1231 von einem Kurden ermordet war. Zehn Jahre 
später 639/1241 schrieb er: 


Sirat as-Sultäan Galäl ad-Dīn Mankobirti, Hdss. noch Paris 1899, Br. 
Mus. Or. 5662 (DL 35), Pet. Ros. 36, beginnt nach einer romanhaften 
Vorgeschichte der Mongolen mit dem Feldzug M.’s nach dem ‘Iraq 614/1217, 
berücksichtigt aber Diplomatie und Verwaltung mehr als die Kriegsgeschichte; 
sein Stilmuster, al-"Otbīs 2. a/-Yamini, erreicht er nicht; von einem Einfluss 
des Pers., den Houdas beobachtet haben wollte, kann kaum die Rede sein, 
Se Verf, EI III, 923. 


rı. Abul-Muzaffar Usama b. Muršid Magd ad- 
Din Muaiyad ad-Daula A Mungid starb am 2. oder 
i3 Nam. 504,25. 10 Oder 0. 1usınan. 
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B. "Asāktr 7a’r. Dim. II, 400/4, Vāgūt, Zrš. Il, 173/179, b. al-“Imäd, 
SD IV, 279, Tähir an-Nasānī in RAAD X, 230/7, 305/11, Ph. Hitti eb. 
513/25, 592/605. 1. A. al-/“tibär s. noch Derenbourg in Recueil de textes 
étrangers, publ. par A. Lanter, Mél. Léon Renier, Jubelschr. Graetz. U. b. M. 
Memoiren eines syrischen Emīrs aus der Zeit der Kreuzziige, aus dem Ar. 
übers. mit einer Einl. usw. v. G. Schuhmann, Innsbruck 1905, Ph. Hitti, 
A Syro-Arab Gentleman in the period of the crusades, Memoirs of U. b. M. 


New-York 1927. The Autobiography of U. transl. with introd. and notes 
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by G. R. Potter, London 1929. Us. Memoirs entitled X. al-/. ar. Text, ed. 
Ph. Hitti, Princeton, Or. Texts I, 1930. — 3. k. a/" Asā noch Ambr. H 125 
(ZDMG 69, 73). — 5. Anthologie de textes ar. inédits par Ous. et sur Ous. 
par H. Derenbourg, Paris 1893. — 6. k. al-Manäzil wad-diyar, Autograph, 
voll. 568/1172 in Hisn-Kaifä, in Pet. AM (Dorn 1846, S. 289/93) s. Krač- 
kovsky, Zap. 1925, S. 1/18. — 7. Laämiyat al-adab: a. k. oi Wasāyā, b. k. 
as-Siyasa, c. k. al-Karam wa’itfäm at-taäm, d. k. aš-Šaģāja, e. k. al-Adab, 
f. k. al-Balaga, g. k. Alfaz min al-hikma fī ma'ūnī šattā Kairo? Ill, 316 
= (?) Zubab al-adab Kairo? I, 350, ed. A. M. Säkir, K. 1935. — 8. Talhis 
Manägib al--Omarain libn al-Gauzi s.u.S.503. — Auch sein Bruder Abu’l-H. 
“A. und andre Verwandte (Vāgūt 773. II, 184), darunter Humaid b. Mälik 
b. Mungid (eb. IV, 156), zeichneten sich als Dichter aus. 
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O aestiemnseschichte 


1. Der Wezir Abu'l-Alā b. Haul des Sultāns 
Tugril Bek b. Mīkāīl (429—55/1037—63) schrieb: 


Risala fī tafdil al-Atrak “ala sūīr al-aģnād wamanägib al-hadra as- 
sultäniya, eine Verteidigung der türkischen Dynastien gegen die Vorwürfe, 
die Ibr. b. Hiläl as-Sabi (s. 5. 153) in seinem Å. a/-Zāģī gegen sie erhoben 
hatte, Kairo? V, 198. 


ta. Gamāl ad-Din Abu'l-H. ‘A. b. Zāfir al-Azdi, 
geb. 567/1171 in Ägypten, folgte seinem Vater als 
Professor an der mālikitischen Medrese al-Qumhiya 
in Kairo. Später trat er in die Dienste des al-Malik 
al-ASraf, zog sich aber 612/1215 wieder in die Heimat 


zurück und starb am 15. Sabän 613/27. 11. 1216 
in Kairo. 


Yaqut, 775. V, 228, Maga. Il, 167/8, 176 u. s. Sūssheim, Prol. 32ff. 
1. A. ad-Duwal al-mungati‘a, Photo von Br. Mus. Suppl. 461, Kairo? V, 
185. — 2, al-Managib an-Nūrīya über die poetischen Vergleiche, voll. 587/ 
1191, dem Saladin gewidmet, Esc.? 425. — 3. Bada’i“ al-bada’ih, literarische 
Improvisationen in gekünsteltem Stil, vielfach mit Erinnerungen aus seinem 
Leben durchflochten, die er nach 25-jähriger Arbeit auf Rat des al-Qädi al-Fädil 
al-Baisānī 603/1206 dem al-Malik al-Ašraf widmete, von al-Maggarī viel zitiert, 
Fätih 3693, Būlāg 1278, K. 1316 am Rande der JMaākid at-tansis. — 4. Asās 
al-balaga zitiert as-Sahawi /Jāx at-taubih 96, 16. — 5. Ahbar as-sufän 
eb. (die Akbar al-muluk as-Salfügiya eb. sind wohl ein Teil von No. 1, 
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und vielleicht in der anon. Hds. Br. Mus. Suppl. 550 erhalten, s. K. Süss- 
heim, Prolegomena zu einer Ausgabe der im Br. Mus. zu London verwahrten 
Chronik des seldschugischen Reiches, Leipzig 1911). — Sein Sohn Şafi 
ad-Din a "AL al-Hu. schrieb eine Aiszla über zeitgenössische Süfis, denen er 
im Magrib, Syrien, Ägypten und dem Higäz begegnet war, Kairo? V, 196. 


ıb. Abū Bakr b. "A. as-$Sankāģī al-Baidag ge- 
hörte von Anfang an zur nächsten Umgebung des 
almohadischen Mahdi, dem er sich schon gleich bei 
seinem ersten Auftreten in Tunis anschloss, und nach 
dessen Tode zu den Vertrauten seines Chalifen "Abd- 
almu min. 


Tarrin al-muwahhidin aufgrund seiner persönlichen Erinnerungen in 
schmuckloser, von Vulgarismen und berberischen Phrasen durchsetzten Gestalt, 
hsg. v. E. Levi—Provengal als No. 3 der Documents inédits d'histoire 
Almohade, Paris 1928. 


ıc. Abdalmalık b. M. b. A. b. Ibr. Abü Marwän 
al-Bāģī d. Sahib as-salat, starb 578/1182. 


Ibn al-Abbär, Takmila S. 620, No. 1726, Dons Boigues S. 245/6. 
k. al-Mann bil-imama "ala 'l-mustadtafīn ban ģa'alahumu 'llāh a'imma 
wagatalahumu "l-wāritīn wazuhür al-imām al-Mahdi al-muwahhidin (so V), in 
drei Bichern, Geschichte der Almohaden von der Revolte des Ibn Mardanīš 
in Murcia 554/1159 bis 580/1159, Bodl. 758, s. Gayangos II, 519, Amari 
Bibl. Ar. Sic. XLIV, M. Antuña, Sevilla y sus monumentos arabes, Esco- 
rial 1930. 


2. Abū Ibr. Fabr ad-Dīn al-Fath b. M. b. al-Fath 
Qiwām ad-Din a/-Bundarī al-Isbahäni schrieb 623/ 
1220: 

I. Zubdat an-nusra wanuhbat al-usra, Hdss. Paris 2146, Kairo? V, 212, 
gedr. noch als- 7u’r7h daulat as-Salļšūg K. 1318. — 2. Arab. Übers. des 
Šāhnāme noch Paris 1896/7, 6264, 1 (?), Escur.2 1660, “Äsir I, 631, Köpr. 
1063 (Photo Kairo? V, 227), hsg. v. Abdalwahhāb "Azzām, 2Bde, K. 1350. — 
3. Za rīt Bagdäd Bd. I, Paris 6152 (Autograph). — 4. Dail zu al-Hatīb, s. 
DA 320. 


3. Sadr ad-Din Abuv'I-H. "A. b. as-Saiyid al-Imäm 
aš-Šahīd abil-Fawāris Nāsir b. A. a/-usatnī. 
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Zubdat at-tawūrīļ ist nach Süssheim Prol. 1, 15ff. eine der Quellen der 
anon. vielleicht von Ibn Zāfir (No. 1), verfassten Geschichte des Selģūgen- 
reiches, s. noch Houtsma, Recueil I, IX, Abu’l-H. “A. b. Nāsir, Akhbar 
ad-Dawlatti s Saljugiyya, ed. by M. Iqbal, 1933 (Panjab Un. or. Publications). 


4. Abū Al M. b. "A. A Hammäd schrieb um 
Cin 20>: 


Histoire des rois Obaidides, Aydār mulük bani ‘Ubaid, ed. et trad. par M. 
von der Heyden (Publ. de la fac. des Lettres d’Alger, Serie III, Textes 
relatifs à l’hist. de l’Afrique du Nord, 12) Paris 1927. 

4a. Imrän b. al-H. b. Nasir b. Ya’qüb al gx? 
as-Stwī (?) schrieb um 610/1213: 


Siyar an-Näsir lil-Hagg (st. 304/916) und seiner Nachkommen Ambr. 
AmS. iv (RSO II, 573). 


5. Abū M. "Aödalwäahrid b. "A. Muhyi ad-Din 


at-Tamīmī al-Marrakośz. 


K. al-Mu' gib fī(talķīs) ahbar ahl al-magrib, gedr. noch K. 1324, 1332, 
Abdul wahid Tamimi, des Marockaners Fragmente über Spanien, aus dem 
Ar. übers. v. Jac. Chr. G. Karsten, Rostock 1801.1. S.- A. Alger, Jourdan 1893. 


6. Gamäl ad-Dīn M. A Sāls» b. Wäsil a. “Al. 
al-Hamawi, gest. 697/1298. 
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Schack, Poesie u. Kunst II, 154. 1. %. Mufarrig al-kurnb fī ahkbär B. 
Aiyad noch Cambr. 1079. Forsetzung v. “A. b. “Abdarrahim b. A., Auszüge 
noch in Derenbourg, Oumara de Yemen II, (1897) 601—29. — 3. at-Ta’rih 
as-Sāliķī Bd. 1. von der Schöpfung bis zum Tode Hasans, Br. Mus. Or. 6657 
(DL 33). — 4. Zašrīd al-Agäni s. S. 226. 


7. Badr ad-Dīn M. b. Hätim al- Yamani a4 Hamdānī. 


K. as-Simt al-gali at-taman fī ahlär al-mulük min al-Gusz bil- Yaman 
noch Leid. 941, Kairo? V, 220. 


8. Al-H. b. M.a/-/7asant, schrieb 700/1300 in Kairo. 


A. al-Tagrib fīmā yata*allag čis-saiyit an-nagīb Escur.2 1694. 
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39 Eersonalaeschichte 


(a. Abul-Abbās A. b: Ibr. b. al-H. b. Ibr. b. 
M. b. S. b. Dāūd b. a. LH al-Aasani lebte zu 
Anfang des 5. Jahrh. in Bagdad. 


B. a. 'r-Riģāl 1, 426 (ohne Datum). E al-Masabih min ahlär al-Mustafā 
wal-Murtada wal-aimma min waladihima "t-tähirin, fortgesetzt von seinem 
Zeitgenossen Abu’l-H. "A. b. Biläl (b. a. ’r-Rigäl II, 526) Ambr. A. 55, I 
(K50/11144571), B 83,1, E 232, 


īb. Abul-Abbās A. b. A. ayx-Vaģāsī gest. 450/ 
1085 oder 455, im Alter von 70 Jahren. 


B. alMutahhar al-"Alläma, Hulayat al-anwär, Teherän 1312, fol. 13b, 
Tefrisi 25, Tousy 1, 32 f. Anm. (al-Kantüri, Aasf al-hugub 357/8 setzt aber 
seinen Tod ins J. 405/1014, s. Browne, Lit. Hist. of Persia IV, 355 n. 2). 
K. Asmā ar-rigäl, die schiitischen Gewährsmänner in alphabetischer Folge, 
neugeordnet v. M. Tagī al-Hädimi al-Ansari, gilt für kritischer als Tūsī, Mešh. 
X, 9227 Bankipore XII, 738, Asaf. I, 780,94, lith. Bombay 1317, s. van 
Arendonk, Opkomst XV. 


2. Abul-Hlu. /7/z/ž/ b. al-Muhassın (s. Yāgūt, /r$. 
VI, 244—9) b. Ibr. b. Hilāl b. Zahrün as-S$Sādž starb 
am 17. Ram. 448/29. 11. 1056. 
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Al-Hatib, Tar. Bagdad XIV, 76, Yāgūt, /rs. VII, 255—7, b. Taģr. 
J. 714,7. 1. k.al-Amäatil wal-ayan oder Tuhfat alumar? fi tæri al-wuzara’ 
noch Paris 5901, Zarī% a?-wuzarā IJIH I, 192: The historical Remains of 
H. al-S. first part of his $. a?- Wuzarā (Gotha Ms. 1756) and fragment of 
his history, 389—393 A. H. ed. by H. F. Amedroz, Leyden 1904, s. 
M. Hartmann, Aus der Gesellschaft des verfallenden Abbasidenreiches, MO 
1909, 247—63. — 2. Ta’rih, Fortsetzung der Geschichte des "Tābit b. Sinän 
(gest. 365/975), die von 290 bis auf seine Zeit reichte und von Barhebraeus 
Chron. Syr. 193, 19 sehr gelobt wird, (s. Yāgūt, Ze? II, 397, b. al-Qifti 109 
mit einer wertvollen Notiz über Tawar7%), vgl. Amedroz JRAS 1901, 501/536. 
W. Popper, H. al-S. in Ibn Taghri Birdis ex-Nujūm az-Zahira in MEI. 
Derenbourg, 237—43. Seine Nachrichten über Gelehrte sind von b. al-Qifti 
stark benutzt. Fortsetzung v. b. al-Qalänisi s.u.S. 331. — 3. Sein $. Bagdād 
benutzte Yāgūt, s. Heer, Quellen S. 34. — 4. Gurar al-Baläga Läleli 1879 
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(MO VII, ror) — Aus dem A ar-Rabi seines Sohnes M. teilt b. al-Qifti 
294ff einen Brief des b. Botlän (s. u. S. 483) an Hilal mit, in dem er seine 
Erlebnisse nach seinem Fortgang von Bagdäd erzählt. Den 7Za’rik seines 
Sohnes Gars ad-Din zitiert al-Magrīzī, ed. Bunz, 15, 18. 


2a. Abull-Hu. M. b. M. b. al-Hu. Ad Yala 
al-Farrā al-Hanbali, geb. im Sa bān 451/Sept. 1059, 
wurde am 10. Muh. 526/3. 12. 1133 ermordet. 

As-Safadī, oi WVāfī 1, 159, al-‘Yāfiī, Mir. al-gan. IIl, 251. 1. Zabagät al- 
Hanäbila, Yeni 866, "Āšir Ef. I, 679, Serāi 2837 (Spies, Beitr. 11), Dam. Z. 
78 (Um. 84), 59, Bühär 265, Bank. XII, 778, Āsaf. I, 782, al-Makt. al-"Alawīya 
(Tadk. an-Naw. 98), Muhtasar v. M. b. "Ag. b. “Otmän an-Nābulusī (st. 797/ 
1394), Medina, ZDMG go, 118, hsg. v. A. ‘Ubaid, Damaskus 1930, dazu Dail v. 
“Ar. b. A. b. Raģab al-Hanbali (st. 795/1393, s. II, 107) Leipz. 708, Dam. 
“Um. 8460-61; 5 RAAD XII, 506, Būhār 266/7, Bank. XV, 2, 779, Auszug 
daraus “Um. 763 (Tirk. Macmuasy I, 110,10. 1). — 2. al-Ahkäm as-sultaniya 
As'ad 543. 


3. Oiwämaddin a. "LO Ism. b. al-Fadl at-Taimi 
al-Hafiz al-Isbahäni, gest. 538/1140. 


HH. II, 256. Siyar as-salaf noch “ÄSir 1, 656 (509h). 


4. Zahiraddin a. 1H. "A. b. a. LO Zaid a? 
Baihagī, geb. am 27. Saban 499/5. 5. 1105 im 
Schlosse von Sabzawär im Gebiet von Baihaq, kam 
518/1124 nach dem Tode seines Vaters nach Marw, 
wurde 526/1132 von seinem Schwager M. b. Masūd 
zum (Ģādī von Baihaq ernannt, ging aber schon im 
Sauwāl d J. nach Raiy und kam 629/1134 nach 
Nīsābūr. Nach einem Studienaufenthalt in Sarahs bei 
Qutbaddin M. al-Marwazi kehrte er im Ragab 536/ 
Febr. 1142 nach Nīsābūr zurück und lebte dort mit 
kurzer Unterbrechung bis zum Tode seines Sohnes 
und seiner Mutter 549/1154; damit schliesst seine 
Autobiographie. Er starb 3565/1169. 


Autobiographie aus seinen Mašārib at-tafaärib (HH II, 44/5), Vāgūt, 
Zei, V, 208/13, 213/8. 1. Za’rih hukamū” al-IslämN), Nachtrag, Tetimma zu 


1) Spies, Festschr. Littmann, S. 95, setzt die Vollendung des 7a’r7A 
irrtümlich ins J. 599. 
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dem Swan al-hikma des a. S. M. b. Tähir b. Bahrām as-Siģazī (um 370/ 
980, s. S. 378), Berl. 10052, Muräd 1431, Bašīr Āģā 494, Köpr. 902, Fätih 
3222 (Taak. an-Naw.95,1Islca IV, 534ff), Mesh. XIV, 8, 24, mit pers. Übers. hsg. 
v. M. Safi“, Lahore 1935. Auszug v. a. Ishäq Ibr. at-Tibrīzī al-Gadanfar, 
geb. 629/1231, Leid. 1061, daraus das Leben des Miskawaih, Gibb. Mem. 
VII, xxvii—xxx. — 3. Wisah ad-Dumya, Fortsetzung der Damyat al-gasr 
des Bāharzī, vert 528—35/1134—41, Brussa, Hu. Č. 29 (ZDMG 68,52), oft 
zitiert von Yägüt, Zei, z. B. II, 192, V, 103,419 182,9; 215.11; 218,4. — 
4. Ist er auch der Baihagī, dessen X. al-Kam@im b. Sa'id (s. u. S. 575) in 
der Geschichte der vorislamischen Araber (s. Trummeter, 62) und in der 
Geschichte von Heliopolis und Fustät (s. Vollers, b. Said XVI, Maggarī I, 
685) benutzte? 


5 zu streichen s 5. 202, 4. 
EEA H eer 


Ga Mansür a/-Bāz al-Ašhad b. Mūsā al-Käzim bh 

Gafar as-Sādig b. M. al-Bāgir b. "A. b. Zain al-"Ābidīn 

b. Hu. starb am 2. Gum. I, 578/3. 9. 1182 im Jrāg. 
Bahr al-ansab, Genealogie der "Aliden, Kairo? V, 152. 


6b. Abu l-A. A. b.M. b. Ibr. af Aš arī al-Yamani 
an-Nassāba Sihäbaddin, gest. 500/1 106, n.a. 600/1203. 


HH III, 326. 1. at-Ta&rīf bil-ansab, Auszug a/-Lubāb fī marifat al- 
ansāt Kairo? III, 316, V, 37 (wo al-albab), Mešh. X, 10,39, HH II, 318, 
3089, V, 297, 11037. — 2. at-Tufāha fī “ilm al-misaha, HH II, 326, 3142, 
Ambr. 247, Āsaf. I, 800,;77; daraus veranstaltete "Abdallatīf b. A. b. M. b. 
“A. ad-Dimišgī eine Auswahl in einer Urfüza: Nuģadat at-tuf āķa hawiyat 
gawāid al-misäha, Gotha 1500. — 3. Lubb al-Iubab fi latāif al-hikayat 
al-m?a fi "ašarat abwab Esc.? 1702,1. 


„7. Abu'l-Ma'ālī al-Malik al-Mansur M. b. Oh 
Šāhanšāh b. Aiyüb, gest. im Du’l-O. 617/Jan. 1221. 


Akbār al-mulük wanuzhat al-malik wal-mamlūk fi tabagat aš-šuarā” 
al-mutagaddimīn min ai-ģāhilīja wal-muhadramin il. — 2. Durar al-ädab 


wamahäsin dawi’l-albab, verf. 600/1203, frgm. Leipz. 606. 

za. Abu’l-Haggäg (a. Ya'gūb) Yü. b. Ya. b. Īsā 
b. "Ar. at-Tādalī 6. az-Zatyāt, gest. 627, oder 628, 
1299/31. 
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A, Bäba, Nail al-ibtikāt 86. K. at-Tašauwuf ilā (fī marifat) rigal 
al-tasauwuf Berl. Qu. 1183, Pet. Ros. 286 (Basset, Rech. 5), Fās, Qar. 1481, 
Kairo! V, 140. 
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> 8. Abu’l-H. ‘A. b. Vū. b. Ibr. aš-Šaibānī addi 
Gamäladdin al-Oädi al-Akram war als Sohn einer 
vornehmen, ursprünglich aus Küfa stammenden Be- 
amtenfamilie zu Oft in Oberägypten 568/1072 ge- 
boren, kam mit seinem Vater nach Kairo, 583/1187 
nach Jerusalem, wo sein Vater als Stellvertreter des 
al-Oādī al-Fādil im Dīwān al-Inšā fungierte. 608/1211 
kam er mit dem Statthalter von Jerusalem und Nā- 
bulus Färis ad-Din Maimün nach Halab und trat mit 
diesem in den Dienst des al-Malık az-Zähir, zunächst 
als Sekretär Maimüns und nach dessen Tode 610/1213 
als Schatzmeister‘). Nach az-Zähirs Tode 613/1216 
legte er sein Amt nieder, musste es aber 616/1219 
wieder übernehmen und führte die Geschäfte mit einer 
Unterbrechung von 628/1231—633/1236 bis zu seinem 
Tode am 13. Ram. 646/30. 12. 1248. 


Vāgūt, /r5. V, 477/94, GW II, 28, al-Fuwatī, a/-Zfaw. al-Gäm. 238, 
Suyūtī, Dugva 358, C. Nallino, “//m al-falak 50/64, Verf. EI II, 1079. 
I. /kbar al-ulama’ bi’ahbär al-hukama’, Grundwerk Halet 619 (622h) Mesh. 
XIV, 5, Auszug al-Muntahabät wal-multagafüt min k. t. al % noch Leid. 
1059/60, Paris 2112, (s. Nallino, a. a. O, 57), 5889, Strassburg 20, Esc.2 
1778, Köpr. 1033, Kairo? V, 15, Mesh. XIV, 5,4, hsg. v. J. Lippert, auf 
Grund der Vorarbeiten A. Müllers, Leipzig 1903 (s. de Goeje, DLZ 1903, 
No. 25, Suter, Bibl. Math. 3. Folge, Bd. IV, 1903, S. 299/302), Nachdruck 
K. 1326, s. noch H. Derenbourg, L’histoire des philosophes attribuée à Ibn 
al-Kifti in Opuscules d'un arabisant, Paris 1905, 37/48. Auszug von az-Zauzani, 
Rägib 998/9, in pers. Übers. v. Mīrzā M. Ibr. Mustaufi unter S. (1077—1105/ 
1667—94), Teh. II, 535/6, Mesh. XIV, 4,19. — 2. /nbä’ ar-ruwäh "alā anbah 
an-nuhah Top Kapu 2858, 3064 (RSO IV, 733, Tadk. an-Naw. 100), Photo 
Kairo? V, 40, Äsaf. 1, 332.95, Auszug Ahbar an-nakwiyin von ad-Dahabi 
(st. 748/1347, Il, 46), Leid. 1048 (Autograph). — 3. A. al-Muhammadin 
min aš-šuarā waašārhum Photo Kairo? III, 336. 


1) Dies Datum, das Yāgūt, a. a. O. 485, 15 ausdrücklich nennt, bezeich- 
net Süssheim Prol. 31, n. 2, als „ohne quellenmässige Unterlage”. 
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9. Husāmaddīn a. "Al. Hamid (Humaid?) b. A. 
al-Muhalli‘) al-Hamdānī aš- Šahīd wurde 652/1254 
in Yemen von den Sarifen B. Hamza getötet. 

Al-Hazraģī, a/Ugūd al-WPl.1, 115,3. K. al-Hadaig al-wardiya fi dikr 
(manägib) a'immat az-Zaidiya nach a. ”l-Farag al-Isfahäni’s JMagātil al-Ta- 
libīyīm und mündlichen Mitteilungen von Muhyiaddin a. "AL M. b. A. b. 
al-Walid al-Qorasi, nach den Traditionen des an-Nātig a. Tālib Ya. b. 
al-Hu. (st. 424/1033), auch von den Ismäfiliya viel benutzt (s. Ivanow, 
Guide 83, wo falsch gikr damm az-Z.) noch Münch. GI]. 86, Br, Mus. Suppl. 
533/6 (Photo Kairo? V, 159), Ambr. A 107,, D 297 (RSO III, 905), frgm. 
Leid. 914, s. Strothmann, Isl. 1, 361, Glatzl, MVAG 1917, 198; Fortsetzung 
v. M. v. “A. b. Yü. b. "A. ar-Rahif (Raģīf? Zuhaif?) b. Fahd as-Sa"dī (Safadi), 
verf. 916/1510, udT. Mætir al-abrar fi tafsīl(ūt) muğmalāt ģawūhir al- 
ahyar wal-lawahig an-nadiya (darīya) lil-h. al-w. Brill—H.! 98,?248, Cambr. 
933, in Berl. 7915, Paris 6128, Kairo? V, 321 als Cmt. zur al-Bassama 
as-sugra des Ibr. b. M. b. al-Wazir (Il, 188) bezeichnet, ein Stück daraus 
Ambr. A 95, vii (RSO III, 593); eine weitere Fortsetzung al-La’alö al-mugra 
v. A. b. M. b. Saläh aš-Šargī (st. 1045/1645) s. zu II, 405. — 2.an-Nasiha 
al-gadiya ligabiliha dbil-īša ar-rädiya, Apologie des Zaiditentums, Vat. V. 
984,- — 3. Cmt. zu einer Qasida zum Lobe "Alīs und seiner Nachkommen, 
die der Imām al-Mansür billāh “Al. b. Hamza b. S. (st. 614/1217) an den 
Chalifen an-Näsir gesandt hatte, Br. Mus. Suppl. 537. 


10. Muwaffagaddīn a. '-Abbäs A. b. al-O. 2. a. 
Usaia) b. Halifa as-Sacdi al-Hazragi, geb. nach 
590/1194 in Damaskus, wo er 632/1234 am Bimä- 
ristän an-Nüri angestellt wurde ; 634 ging er als Leib- 
arzt des Emirs Izzaddīn Aidamir b. Al. nach Sarhad 
und starb dort im Gum. I, 668/Jan. 1270. 


Nallino, fin al-falak 64ff. K. "Uyūn al-anba’ fī tabagat al-atibba’, Hdss. 
noch Münch. 800/1, Wien 1164, Leid. 1062/4, Paris 2113/7, 5939, Nicholson 
JRAS 1899, 912, Fätih 4438, Top Kapu 2859/60, Šehīd “A. P. 1923, Yeni 
891/2, Köpr. 1104, Dāmād Ibr. 935, Kairo? V, 275, Mösul 25,42, Mešh. XIV, 26,76, 
Rämpür, 1, 642,176; Bank. XII, 786, Abkürzung Paris 2118, s. noch Hamed 
Waly, Drei Kapp. aus der Ärztegeschichte des b. a. Us., med. Diss., Berlin 1911. 
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DIVAS ER 


1) so die Hds. Br. Mus. 
1) zum Namen s. Nöldeke, Beitr. 102, Landberg, Datina 435. 
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13. Samsaddin a. "LäAbbäs A. b. M. b. Ibr. b. 
a. Bekr A Yallikan‘) al-Barmaki al-Irbili aš-Šāfiī 
wurde am 8. Dul-H. 659/4. rr. 1260 Obergādī von 
Syrien, verlor dies Amt am 13. Sauwäl 669/26. 5. 
1271, wurde aber am 17. Muh. 676/11. 6. 1278 
wieder eingesetzt und starb am 16. Raģab 681/21. 
III 76 2. 


As-Subki, 7ab. V, 14, b. al-Qädi, Durrat al-higäl 1, 3, b. Oādī Suhba, 
Wüst. Ac. 100, al-Yāfiī, Mir. al-gan. IV, 195, b. al--Imād, Š D ee dE 
al-Birzālī bei Ulughkhani, Hist. of Gujarat, I, 184 (nach eigenen Angaben 
b. Hall.s). X. Wafayat al-a'yan wa’anba’ abn az-zamän, ein Stück des 
Autographs noch Tüb. 53 (s. Seybold, Isl. 18, 101ff), andre Hdss. noch Paris 
5873, Br. Mus. Suppl. 608/12, Or. 5876, 5840, 5720 (DL 35/6), Manch. 
294/9, Selim Āģā 758, Yeni 254, Hamīd. 1000, Welieddin 2454, AS 2922/5, 
3530/6, As'ad 2194/5, “Ašir I, 723/7, Wehbi 1051/4, 1282/4, Fās, Qar. 1272/3, 
Tūnis, Zait. (Bull. de Corr. Afr. 1884, 21,67), Kairo? V, 174, 407, 430, Mēsul 53,95, 
2355139140, Mesh. XIV, 32,99, Peš. 1427, Calc. Medr. 5, Madras 43, Bank. XII, 649, 
650, Āsaf. III, 90,992, Bd. I, Browne Cat. 127, J. 2, Bd. III, Esc.? 1723, Bd. IV, 
Browne 127, J. 2, Ambr. C 1321 (RSO VIII, 607), lith. Teheran 1284, gedr. noch 
K. 1269, 1310, 1910. Pers. Übers. v. Kabīr b. Uwais Latīfī Qädizäde für 
Selim I. (918—26/1566—74) Teh. II, 538, türk. Übers. v. M. b. M. Rodo- 
sizäde, verf. 1087/1676, Wien 1329, Selim Āģā 778, gedr. Stambul 1280. 
Auszüge: 3. v. al-lI. b. “O. al-Halabī (st. 779/1377, II, 36). — 5. al-Muktasar 
al-muhtar v. Tāģaddīn A. b. al-Atir al-Halabi Esc.? 1780. — 6. /htisar v.a. 
1-0. M. b. Tarkät al--Akki, Autograph v. J. 998/1589, Hesperis XII, 109, 
959. — 7. v. M. b. Nägi (st. 837/1433, Il, 239) Bank. XII, 651. — 8. ar- Tagrid 
v. Wahdi Ef. Ibr. b. Mustafā (st. 1126/1714) Kairo? V, 124. — 9. a?-Afuallam 
fi dikr man tagaddam, mit Ergänzungen aus andern Quellen, Leid. 1028, 
s. Weijers, Loci Ibn Khacanis de Ibn Zaidouno, 14/5, de Sacy, Journ. d. 


Sav. 1834, 155f. — 10. anon. Hadūig al-iyan Cambr. Suppl. 391. — 
Fortsetzungen: 2. Fawāt al-wafayat noch Kairo? V, 292, gedr. noch Būlāg 
1283. — 3. al-Wafi fil-wafayat s. 11, 32. — 4. "Ugūd al-ģšumān watadyīl 


wafayat al-a'yān von M. b. Bahādur az-Zarkašī (st. 794/1392, IL 91), HH. 
VI, 454, in Medina, s. Spies, ZDMG 90, 116. 


1) Den seltsamen Namen deutete M. b. A. an-Nahrawäni (II, 382) als 
kalli kana „Sag nicht immer: Zara”, weil er mit seinen Ahnen zu prahlen 
liebte, s. b. al-‘Imād, ŠD VIII, 422.5, al--Aidarūsī, ax-Vūr as-sāfir 389. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 36 
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15. Giyātaddīn ‘Abdalkarim b. A. b. Mūsā b. 
Gafar b. M. b. A. A af-Žāūs al-Alawī al-Hasanī 
aš-ŠīT, geb. 648/1250 in Kerbelā, gest. im Šauwāl 
693/1294 in Kāzimain. 

Al-Astarabādī, Marhag al-magal 196, Kentūrī 2206. Farhat al-ģarī 


bisarhat al-gari, Geschichte "Alīs und der Aliden, Kairo? V, 287, Mesh. IV, 
64,193, (wo falsch a7-izzī), Bibl. Naģafabādī 164. 


16. Burhänaddin b. "Otmān b. "Tea b. Daryäs 
al-Mtāzānī schrieb zu Anfang des 7. Jahrh.'s: 


A, al-Lawāmi" al-munira fi gawami“ as-sira Alger 1659. 


Anke okargeschtehte 
Zu S. 329 A. Bagdäd 


ı. Abū Bekr A. b. A. bh Tabit a/-ZZaģīd oi 
Baģdādī war nach seiner eigenen Angabe (Zar. XI, 
266u) am 24. Gum. II, 392/11. 5. 1002, geb., begann 
403/1012 (eb.) im Irāg seine Studien, die er dann 
auf weiten Reisen fortsetzte. Nachdem er sich als 
Prediger in Bagdäd niedergelassen hatte, Erfreute er 
sich der Protektion des Wezirs Ibn al-Muslima, zog 
sich aber den Hass der Hanbaliten zu, von denen er zu 
den Gab ten übergegangen war, und die er in seinen 
Schriften öfter angriff. Als al-Basäsiri 450/1058 seinen 
Gönner gestürzt hatte, hinderten ihn die Hanbaliten 
seine Vorlesungen in der Moschee al-Mansürs fort- 
zusetzen. Er ging deswegen nach Damaskus, wo er 
sich schon 445/1053 vorübergehend aufgehalten hatte 
(Tar. Il, 361, 21, Sibt b. al-Gauzi bei al-Oalänisi 
105 n. 1). Hier wurde er, angeblich wegen Päderastie 
verhaftet und entging der Todesstrafe, die der Statt- 
halter der Fätimiden über ihn verhängen wollte, nur 
durch das Ansehn, das er seiner Gelehrsamkeit ver- 





Zu S. 329. 4. Kap. 4. Lokalgeschichte 563 


dankte. Er entwich nach Jerusalem, ging dann nach 
Sūr und Aleppo und konnte erst 462/1069 in die 
Heimat zurückkehren. Dort starb er am 7. Du LH. 


dd. 0. 1071. 

Vāgūt, Zi I, 246/60, b. "Asākir, Zoe, Dimašg 1, 398/401, Tabyīn 
Kadib al-muftari 268/71, as-Subkī, Zab. III, 12/16, Taģr. J. 740,b. al-"Imäd, 
ŠD HI, 311, ad-Dahabī, 7x7. al-Hufaz II. 312/21, Bustan al-muh. 70, 
W. Margais, EI II, 997. Seine Gegner suchten ihn nach as-Sam'ānī durch 
die Behauptung herabzusetzen, die meisten seiner Werke mit Ausnahme der 
Chronik beruhten auf den Schriften des Gait b. “A. as-Süri, die dieser bei 
seinem Tode unvollendet hinterlassen hätte. 1. 7u’rik Bagdad gedr. in 14 
Bden K. 1349/1931, nach Köpr. 1022/6, (Index in Vorbereitung; in der Abt. 
der Muhammeds ist nach Ritter, Isl. XXI, 85 eine Lücke von über 
300 Biographien); Hdss. noch Berl. 9449, Leid. r021, Paris 2128/31, 
Br. Mus. 1281/3, 1625, Kairo! V, 26, 2V, 109, "Āšir Ef. 604/6, NO 
3093/4, Dämäd Ibr. 889, Hekimoglü 693/4, Medina Makt. Mahm. RAAD 
VIII, 758. Abou B. A. b. T. Introduction topographique à TVFhist. de B. 
Texte ar. accompagné de la trad. franç. par G. Salmon, Bibl. de VMēc. des 
hautes Etudes fs. 180, Paris 1904 (dazu Hu. Wasfī Ridā ein Fragment 
nach der Hds. Köpr. in al-Manär, XIII, 4, K. 1910, S. 285/91), Fr. 
Krenkow, Short accounts of biographies (Ind. Off. vol. 27, "Omar, “Otmän, 
ATRAS 912, 31/79, JRAS Beng. XXV, Horovitz, MSOS X, 61/3, 
Ritter, Orientalia 66/71. Gegen seine Behandlung des a. Hanifa polemisierte 
der aiyūbidische Prinz "Īsā b. a. Bekr (st. 624/1227, s. S. 380), in as-Sahm 
al-musib fi ‘r-radd “ala '(-Hatīb Kairo! V, 70, 2V, 224, gedr. K. 1351. — 
Dail trik Baģdūd: a. v. as-Samfānī s. S. 565. — b. v. M. b. Mahmüd b. 
an-Naģģār (st. 643/1245, S. 360), Paris 2130/1 (s. Amar, JA 1908, 237/42), 
Cambr. 169 (?), Bd. 10, Dam. Um. 84, Z. 77, 42 (s. Horovitz, MSOS X, 63, 
RAAD XII, 506). Auszug daraus a/-Mustafād min Dail T. B. v. A. b. Aibak 
b. ad-Dimyātī (st. 749/1348, ad-Dimašgī, Dail Tadk. al-Huf. 54/7, Suyüti, 
Dail 355), Kairo! V, 150, 2V, 344. — c. v. a. Ibr. al-Fath b. "A. al-Bun- 
dën (S. 554), Bd. I, Paris 6152 (Autograph, im Cat. nicht als Dail bezeichnet, 
s. aber al-Murtadä az-Zabidi, a/-/tkāf, 1, 600, 2). — Auszüge: a. v. Mastūd 
b. M. b. A. b. Hamid al-Buhäri (st. 461/1068, HH II, 120, pu, Wüst. Gesch. 
209), Berl. 9850, Bühär 243, Bank. XII, 799. — b. v. Ya. b. “Isa b. Gazla 
al-Hakīm (s. u. S. 485), Asaf. III, 330,219. — c. anon. Autograph aus dem 14. 
Jahrh. Paris 2132. — 2. al-Kifäya fī ma'rifat usūl “ilm ar-riwūya noch 
Murād Mollā 328 (330), Musallā Medr. 31, Faiz. 501, Lālelī 387 (alle drei 
Abschriften einer Hds. in der Selīmmoschee zu Adrianopel, Weisw. 3), 
Selim Āģā 149, Kairo? I, 78, Dam. Zah. Had. 393, Mösul 55,24 
Bank. V, 498, Asaf. I, 535, Calc. As. Soc. 1908, No. 9, Druck in Haidar- 
ābād geplant, Darnämag 1354, 4. — 3. Tagyid alilm noch Dam. Z. 33, 
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56, 2, Bank. Hdl. 363, Āsaf. I, 60, Makt. Sind. (Zadk. an-Naw. 46); 
Auszug aus einer Ergänzung v. b. Rafi“ Berl. Oct. 1805. — 4. Šaraf ashäb 
al-hadit noch Berl. Qu. 1060, ‘Atif 601 (Ritter, a.a.O. 71). — g. al-Mwtanaf 
fakmilat al-+mw talaf wal-muktalaf zu ad-Däraqutni’s (S. 165), A. al-Michtalaf 


wal-m? talaf. — 6. Talhis al-mutasabih il%. noch Kairo? I, 70, Dam. “Um. 
26,395 Ze 3595: — 7. K. al-Wafayat, ed. M. Hidäyat Husain, JRAS Deng, 
1912, SA 38 SS. — 8. A. fī “ilm an-nuģūm hal iš-šūrū fīhī maļmūd au 


madmūm "Āšir I, 190 (Islca IV, 532,6) — 9. A, at-Tatfil wahikayät al- 
Tufailiyin wa’ahbarihim wanawādir kalämihim wa ašārihim Dam. Z. 31, 
25,3; Rāmpūr I, 103, 295, ed. Husamaddin, Damaskus 1346. — 10. A, al- 
Buhala’ Br. Mus. Suppl. 1592. — 11. A, al-Muttafig wal-muftarig Faiz. 
1515 (Isl. 17, 251), “Um. 1288 (eb.), Weisw. 125, zitiert v. ad-Damiri I, 
247.3. — 12. al-Mubham "alā hurūf al-mu'gam, über dunkle Wörter im 
Ģorān und im Hadīt, Auszug v. an-Nawawi (st. 676/1278, S. 394), Esc? 
1597. — 13. Masalat aliktičāš lis-Safız fima usnida ilaihī war-radı “ala 
"-tā inīn dfazīm gahlihim “alaih Dam. Z. 30 (Um. 28),g5 — 15. Munrtahab 
min az-zuhd war-ragäig eb. 31, 28,. — 19. K. al-Gämi“ Mahläg ar-rawi 
was-sami‘ zitiert er Tær. Bagdad. VI, 231,4, s. Margais, a.a.0. 998. — 16. 
Räfi al-irtiyad zitiert b. Haģar, Zahdid II, 155.15. — 17. Auham al-gam‘ 
wat-tafrig zitiert er Tær. Bagd. XI, 429, 4. — 18. A. ul-Figh wal-muta- 
faggih Köpr. 392 (Ritter, a.a. O. 71), Dam. “Um. 59,92 — 19. Ausgewählte 
Traditionen in to Guz’, Faiz. 555, Dam. Zāh. Had. 353. — 20. al-Asma’ 
al-mubhama fil-anba’ al-muhkama, 171 Hadite in alphabetischer Ordnung 
nach den nicht genannten, aber von ihm ermittelten Überlieferern, Berl. Oct. 
3574, Faiz. 497, (Weisw. 63), Kairo? I, 89; Auszug a/?-/šārāt ilā bayān 
al-asmū” al-mubhamät, alphabetisch nach den ältesten Gewährsmännern ge- 
ordnet v. Ya. an-Nawawi Col Faiz. 2160, AS 4789 (Weisw. 64). — 
21. Muhtasar as-sunan min asl al-H. al-B. v. Zakiaddin “Abdal’azim al- 
Mundiri (st. 656/1258, S. 367), Kairo? I, 145. — 22. Gunyat al-multamis 
fi īdāh al-multabis Berl. Oct. 1059,3, Āsaf. III, 328, 191. — Verzeichnis 
der Bücher, die er nach Damaskus brachte, und seiner eigenen Schriften, 
Dam. Z. 30, 18,3. Ein andres Verzeichnis seiner Schriften aus Sibt b. al- 
Gauzi, Mir’ät az-zaman bei Salmon 8—10 (dazu Margais a.a. O.). 


2. Abū Sad (Saīd) "'Abdalkarīm b M. (A.) b. 
Mansūr at-Tamimi as-Sam’äni kehrte nach ausge- 
dehnten Reisen, auf denen er sich längere Zeit auch 
in dem damals christlichen Jerusalem und in Damaskus 
aufgehalten hatte, 538/1143 nach Marw zurück, lehrte 


dort an der Madrasa al-Ahmadiya und starb am ıo. 
Rabi I, 562/5. ı. 1167. 
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Zu S. 334 G. Persien 


I. Abul-Q. Hamza b. Yū. b. Ibr. b. Mūsā al- 
Qorašī as-Sakmī al-Gurģānī, gest. 427/1036. 

Tarih Gurģūn (zitiert z. B. b. "Asākir, Tadyīv kadib al-muftari 192,1, 
231, 10, 240/1, as-Sahāwī, /YJaz 125, 10, b. Taģr. K. II, 315, 9), ein Stück 
daraus bei Amedroz, RSO 111, 567ff. 


2. Al-Mufaddal b. Sad b. al-Hu. al-Māfarrūģī 


schrieb zwischen 465--85/1072—92: 


Mahäsin Isfahän Br. Mus. Or. 3601, Suppl. S. 476 (s. Mīrzā M. zu Čažār 
Magala 107/8), 730/1329, Teheran 1933, (s. S. 199) ins Pers. übersetzt v.M. 
b. “A. ar-Ridā al-Husaini al-“Alawi, As. Soc. 180, Paris suppl. pers. 1573, s. 
E. Browne, JRAS 1901, 441ff, 66 1ff. — Ta’rih /sfažā» v. Abū Nu’aim s. u. S. 362. 


3. Abū Nasr "Ar. b. Abdalģabbār on Aan? gest. 
erli 540 2142-1155: 


As-Suyüti, Huf. XVI, 8, Wüst. Gesch. 248, Zarī% Herät (HH 2338), 
zitiert as-Subki, 7x0. II, 35, 10. 


4. Abu l-Hu. as-Salımz. 


Ta’rih wulāt al-Horasan zitiert avant, Mirat al-ģanūn 11, 6. 


H. Agypten 


I Du LO Ya b A, DM bD Een 
6b. at-Tahhan, gest. 416/1025. 
Wüst. Gesch. 180. 1. Za’rik “ulama’ ak?! Misr Damaskus, Magami“ 116, 


s. Horovitz, MSO X, go. — 2. Dail ta’rik Misr libn Yūnus "Ar. b. A. or 
Sadafī (st. 347/957, s. Wüst. Gesch. 121), HH II, 418, 2312, b. Hall. W. 412. 


1a. Al-Amir al-Muhtär Izz al-Mulk M. b. a. LO 
"Obaidallāh b. A. b. Ism. b. "Abdal'azīz a/-Musabbihi, 
geb. am 10. Raģab 366/4. 3. 977 zu Fustāt, gest. 
im Kabī I], 420/Apr. 1029. 
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Tallguist, b. Sa'īd, Gesch. der Ihš. 102/4 (wo 30 Werke von ihm auf- 
gezählt), b. Tagı K. IV, 271 (J. 648), a Hi. al-gadida N, 11. K. Abbäar 
Misr wafadēilhū ilk., s. Becker, Beitr. z. Gesch. Ägypten I, Strassburg 
1902, I6ff, 32/80. Fortsetzung v. M. b. "A. b. Muyassar s. S. 574. 


ıb. Abū Ishāg Ibr. b. Saīd an-No manui al-FHabbal 
hatte sich nach weiten Reisen als Iradıtionskenner 
in Kairo niedergelassen und starb 482/1089. 


B. Taģr. J. 11, 285. Wafayat qaum min al-Misriyin wanafar siwähum 
mit 5.375 iia 347506, Dam, 2.34, 78, 2. 


Zu S. 335 


rc. Abū Al. M. b. Sa'd a/-Qurtī aus Kairo reiste 
in Yemen und Indien, wo er den grössten Teil seines 
Lebens verbrachte, und schrieb unter dem letzten 
ägyptischen Chalifen al--Ādid 555—67/1160—71: 

Tærīh Misr, gewidmet dem Wezir Säwär, aus dem b. Sand im A. al- 
Mugrib zahlreiche Excerpte mitteilt, s. Tallquist, Gesch. der Ihš. 105. Er 


bezeugt für die Fätimidenzeit eine im Volk sehr verbreitete Märchensamm- 
lung A/f Laila walaila, s. El Suppl. 22. 


2. Abu’l-Makärım Asad b. al-Muhaddab b. al- 
Hatir b. a. '1-Malīh NVammati stammte aus einer 
angesehnen christlichen Familie ın Usyüt und war ın 
Kairo als Nachfolger seines Vaters erst berk dor 
Heeresverwaltung angestellt. Bald nachdem Salah 
ad-Din Ägypten erobert hatte, trat er mit seiner 
Familie zum Isläm über und wurde erst Kriegs-, dann 
Finanzminister mit dem Prädikat al-Oādī al-Agsä. 
Unter al-Malik al--Ādil (596—615/1199— 1218) aber 
beschuldigte ihn der Wezir Şafi ad-Din "A1. b. Sukr 
der Unterschlagung ; er verlor den grössten Teil seines 
Vermögens und musste sich eine Zeitlang auf einem 
Friedhof verborgen halten. Dann gelang es ihm, zu 
a@Mlalık az-Zāhie nach Halab zu entfiiehn, und ao: 
ist ver los Jahre alt sam ze. Gum. I, 606/3c. 11. 
1209 gestorben. 
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2. Zubdat al-halab fī tarīļ Halab, s. noch Historia Merdasidarum ex Hala- 
bensibus Cemaleddini Annalibus excerpta ab J. Müller, Bonnae 1830, Récits 
de la premiere croisade en quatorze annčes suivantes, trad. par Ch. Defrēmery 
in Mem. d’hist. or. I, 1854. Extraits de la chronique d’Alep par Barbier de 
Meynard in Recueil des hist. des crois. III, Paris 1872, Roehricht, Beitr. z. 
Gesch. der Kreuzzüge III, 1874, Derenbourg, Vie d’Ousama 587—93. Auszüge: 
a. az-Zubad wad-darab fi tarīļ H. mit Fortsetzung bis zum 6. Rabī' II, 
951/28. 6. 1544 v. M. b. Ibr. al-Hanbali (st. 971/1564 s. 11, 368) Pet. AM 
203, Br. Mus. 334, Bodl. 1, 836. — b. an. Hadrat an-nadim min ta’rih b. 
al-“Adim Mēsul 172, 5. — 3. k. ad-Darärt fī dikr ad-daräri gedr. als No. 2 
in Mağmī'a, Stambul 1298. — 4. a/- Wasīla (wusla) ila’l-habib fī wasf at- 
tatyibāt wat-tib über die Zubereitung von Delikatessen und Parfüms (HH VI, 
14273 ohne Autor) Berl. 5463, Br. Mus. Or. 6388 (DL 65, 62), Bank. IV, 
96, Mösul 108,,9g; (dem Ya. b. Abdaltazīm b. al-Gazzär st. 679/1281, s. S. 573, 
zugeschrieben). — 7. ist zu streichen, s. Kračkovsky, a. Hanifa ad-Dinaweri, 
k. al-Ahbar at-tiwāl, Préf. 18/9, Islam XV, 334; dagegen scheint die Hds. 
dieses Werks Leid. 822 von seiner Hand zu sein. — 8. Tadkirat b.al-Adim, 
eine Anthologie, Kairo? III, 58, IVb, 42. — Ta’rih Hamäat s. S. 550 zu b. 
Šaddād. 


DD. Medīna 
Abū "Al. M. b. Mahmüd b. an-Naģģār s. u. $. 360. 
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Abū Hafs "O. b. a. 'l-Abbäs al-Hidr b. Ilālāmiš 
b. Ildūzmiš ') at-Turki. 


As-Sahāwī, /VJäan al-taubih 126 pu. 


EE. Maiyäfärigin 

A. b. Yū. b. A. A al-Azrag al-Färigt, geb. 
510/1116 in Maiyäfärigin, reiste mehrmals nach Sy- 
rien, war dreimal in Baģdād, 548/1153 am Hofe des 
Demetrius, Königs der Abchazen in Tiflis, 553/1158 
in Ahlät, 562/1166 Vorsteher einer Wohltätigkeits- 
anstalt in Maiyāfārigīn, 563/1167 ın Damaskus, kehrte 
566/1170 in seine Heimat zurück, war 571/1185 
wieder in Ahlät und starb nach 572/1176. 


1) Ahlw. al-Lamiš b. ad-Duzmiš. 
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zitiert b. Hall. I, 70 pu, in erweiterter Gestalt, eb. Or. 5803 (DL eb.), s. 
Amedroz, JRAS 1902, 785/812, 1903, 123/154, weitere Auszüge in b. al- 
Qalänisis Hist. of Damascus 360/5. 


F. Südarabien 


1. Abul-Abbās A. b. "Al. b. M. ar-Räzz Şafi 
ad-Dīn aus Sana, um 460/1068. 

Tarīļ ar-Räzi, Teil Ill, Beschreibung von $Santā', noch Paris 5824, 
Hds. Landberg, Datina II, 935, Ambr. D 466 (RSO IV, 1035), AS 3048, 
Photo Kairo? V, 95, Āsaf. I, 188, mit Anhang 907/63, Tadk. an-Naw. 83. 
Dail. al.Ihtisäs bidikr tagdid "imārat al-$abbäna allati hiya musalla '/-īdain 
Jī muqaddam madīnat Sanā waimārat al-manäratain fi'l-masğid al-ģāmi bi 
Sold) wa'imūrat masģid Mu'ād b. Gabal fī $abal Harb fī ġar madīnat 
al-Ganad wamä yalahalla! dälika min al-akbar v. Nizām ad-Din Ibr. b. a. 
Bekr b. "A. b. Fudail Kairo? V, 18, Photo einer Hds. der AS (30481). 


2. Abū M. ‘Omära b. "A. b. Zaidän Naģm ad 
Din al-Yamani al-Hakami war (nach seiner eigenen 
Angabe, s. ed. Derenbourg 7, 9) in der Stadt Murtän 
im Wad Wasä in der yemenischen Tihāma um sei 
1121 geboren und wurde am 2. Ram. 569/6. 4. 1175 
auf Befehl Saladins wegen eines Lobgedichtes auf 
die Fätimiden erdrosselt (s. Goldziher, Bat. 8). Er 
hatte sich an ihrem Hof, obwohl er Sunnit blieb, 
doch ganz auf ihren Standpunkt eingestellt und ihren 
Anspruch auf die Würde eines unfehlbaren Imams 
anerkannt. 


Zu S. 334 

Abū Mahrama, 7a”'ī% ta$r “Adan ed. Löfgren, Il, 165—71. Oumara 
de Yemen par H. Derenbourg, II, Poésies, Epitres, biographies, notices par 
O. et sur O. Paris 1909 (Publ. de l’École des l. or. viv. t. XI), Il, 495. — 
3. Diwän Kairo? II], 140, Muhtarät eb. 341. — 7. al-Mufid fi ahbar 
Zabid zitiert as-Sahäwi, / Zar at-taubih 127.5. 


3.0. b. A. A Samura al-Ga'dī (Subki: Čafarī) 
al-Yamani, gest. 586/1190. 


Tabagāt fugaha al-Yaman warwas? az-zaman, HH 1V, 150, No. 7914, 
Wüst. Gesch. 279, zitiert as-Subkī, Zab. IV, 237,14. 
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Corr. Afr. 1884, 20), No. 65, Kairo! IV, 24, 2V, 1081), Bank. XII, 800/1, 
s. Horovitz, MSOS X, 50/60, Spies BAL 59, Krenkow RAAD IX, 172/5, 
202/17. Tahdib Tarīļ A "Asākir (Neuordnung mit gekürzten Isnäden) v. 
‘Aq. b. A.... b. Badrän (gest. 1346/1927), Bd. 1/5, Damaskus 1329/32, 
Bd. 6, 7, ed. A. “Ubaid 1349, 1351 (bis "Al. b. Saiyär). Auszüge: b. v. M. 
b. al-Mukarram al-Ansārī (st. 711/1311, s. II, 22), Photo Kairo? V, 330. — 
e, Talig min t.m. D, v. A. b. "A. b. Haģar (st. 852/1449, s. II, 68), 
Kairo? V, 143. — f. v. Ism. b. M. al-"Aģlūnī (st. 1162/1749, s. II, 308), 
Autogr. Tüb. 6. — 2. Tayin kadi al-muftari fīmā nusiba ilā a. 'l-H. 
al-Ašarī gegen H. b. "A. al-Ahwäzi, gest. 446/1055, s. u. S. 407, (vgl. 
b. Taģr. J. 711, 6), noch Leid. 1097, Escur.? 1801, Strassb. ZDMG 40, 
314, Bešīr Āģā 234, Kairo? V, 122, Bank. XII, 705, gedr. Damaskus 
1347. — Auszug mit Vermehrung der 7adagät v. “Al. b. As'ad al-Yamani 
(s. zu II, 387), Leiden 1098. — 3. X. al-Isräf “ala ma'rifat at-atrāf noch 
Makt. Muh. in Medina, RAAD VIII, 75, (zu AS 405/6, s. Tadk. an-Naw. 
46, Weisweiler, Trad. 45), Kairo? I, 89. — 5. Tabyin al-imtinān ilh Kairo? 
I, 94. — 6. Auszüge aus seinen Amali, Dam. Z. 29, 9.3. — 7. al-Mu‘gan, 
Verzeichnis seiner Lehrer mit Suppl. A, a/-Wahm v. Diyä’addin a. “Al. M. 
b. “Abdalwähid b. A. al-Mugaddasī (st. 643/1245, S. 398), Br. Mus. Or. 
7735 (DL 35), Medina, ZDMG 90, 114. — 8. Mu'gam šuyū% al-Buķārī wa 
Muslim waa. Da’üd waa. "Īsā waa. "Ar. waa. “Al. “Um. 1214 (Weisw. 98), 
Kairo? I, App. rī. — Trauergedicht auf seinen Tod v. al-Hu. b. "Al. b. 
Rawäha (st. 585/1189), s. Yāgūt, Zei IV, 48/50, Zoe, Dimašg IV, 302 
(Zusatz des Sohnes). 


C. Jerusalem 


ra. Abu’l-Maäli al-MuSarraf b. al-Muraģģā b. Ibr. 
al-Magdist schrieb im 5./11. Jahrh. 

Fad@il al-bait al-mugaddas was-Sa’m, Tüb. 27, Photo Kairo? V, 289, 
Auszug v. Ibr, b. "Ar. b. al-Firkäh (st. 729/1329, II, 130), s. Ch. D, Matthews, 
Journ. Pal. Or. Soc. 14, 286/7. 


ı. ARO. 6. 'Asäkir, Sohn des B, 3 genannten 
A, geb. 527/1133, studierte in Damaskus und Kairo, 
folgte seinem Vater im Lehramt und starb am o 
Safar 600/19. 10. 1203. 

As-Subki, 7a. V, 148, ad-Dahabi, Zoé, al-Huf. IV, 156—8, HH II, 
575, s. Wüstenfeld, Orientalia II, 160. Al-Gami“ al-mustagsa fi Zodi al- 


I) Darunter ein Ga mit Sama“ des Verf. und ein Gu? von seinem 
Sohn; 2 Bde fanden sich im Nachlass M. “Abduh’s, 2 weitere wurden nach 
seinem Tode entwendet (F. Kern). 
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Masģid al-Agsä, bearbeitet von einem Anonymus mit Auszügen aus Fadil 
al-Ouds was-Sa’m (1a) Br. Mus. Suppl. 1250 i, benutzt von b. al-Firkäh, s. II, 130. 
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2. Abū Sad "Al. b. al-H. Nizām ad-Din 2. “Asakir, 
geb. 600/1203 in Damaskus, gest. 645/1247. 


Wüst. Gesch. 330. Fadā'i? al-Ouds HH 9149 (Ref. 211 = Leipz. 280 
ist das Werk des b. al-Firkāh s. Il, 130). — Einen nach den Kreuzzügen 
verfassten Ta’ri} Safad von al-"Otmäni zitiert al-Oalgašandī, Şub% al-Aʻšā IV, 
149, 14ff. 


D. Halab 


Kamāl ad-Din a. "LO "Ob A. A oi Adim 
al--Ogailī al-Halabi aus der Familie der B. a. Garäda, 
deren Vorfahr nach 200 als Kaufmann aus Basra 
wegen einer Pest dorthin geflüchtet war, geb. im 


Du |-F. sē8/Jan. 1193 zu Halab, gest. am 29. Gum. 
1, 660/21. 4. 1262 zu Kairo. 


Yāgūt, Zä VI, 35—46 (aus seiner, auf Yāgūts Wunsch verfassten 
Familiengeschichte a/-Ahbar al-mustafäda fī dikr B. a. Garada schöpft 
dieser eb. 18ff), b. al-Imād, SD V, 303. 1. Buģvat at-talab fi tarīļ Halab, 
urspr. in 10 Bänden, die im Mongolensturm verstreut und daher schon früh 
selten vollständig zu finden waren, einzelne Bde noch Mösul 121.15, 5. RAAD, 
XII, 54, in zwei Bden, von denen der 2. Autograph, AS 3036, Photo Kairo? 
V, 58, Auszüge Hist. or. des crois. ili, 691—732, Derenbourg, Vie d’Ousama 
s69—85, vgl. Horovitz, MSOS X, 60, J. Sauvaget, Extraits du Z. at-7., REI 
1933, 17ff, 3g91ff. Fortsetzungen a. Nuzhat an-nawäzir v. M. b. M. b. a$-Sihna 
(st. 890/1485, II, 43), Vorrede Leid. 951, anon. Auszug von einem seiner 
Nachkommen mit Zusätzen bis 936, ad-Durr al-muntahab fī tarīļ mamlakat 
Halad Berl. 9792, Gotha 1724, Leipz. 656, Wien Soo, Havn. 142, Paris 
6730, Pet. AM. 238, Cambr. 360, Manch. 259, Leid. 851/2, Br. Mus. 944, 
1329, AS 3233/4, NO 3077, "Āšir Ef. 653, Mösul 173,25. Auszüge bei v. 
Kremer, SB Wien IV, 215, J. Sauvaget, Les perles choisies d’ Ibn ach-Chihna, 
matériaux pour servir à l’histoire de la ville d’Alep, I, Paris 1933 (Mém. de 
\’Inst. fr. de Damas); Auszug v.‘A. b.al-Hu. b. A. aš-Šu'aifī Vat. V. 286,,. — 
b. mit Benutzung von a. ad-Durr al-muntahab -fī (takmilat) ta’rik Halab 
v. <A. b. M. b. Hatib an-Näsiriya al-Gibrīnī (st. 843/1439, IĪ, 34), einzelne 
Bde Berl. 9791, Gotha 1772, Paris 2139, 5853, Br. Mus. 436, 2, Auszug 
von seinem Sohn M. um 860/1456, Berl. 9875, s. Horovitz, MSOS X, 60. — 
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Subki, Zab. IV 259, ad-Dahabi Zagk. al-Auf. IV, 107/10, b. Tagr. ed. 
Popper IIl, 123, 12—19, a/-7a'Zīgāt as-saniya (am Rande der al-Faw. 
al-bahiya) 10, Derenbourg, Vie d'Ousama 378 n. 7. 1. Dail ta’rih Bagdad 
lil-Hatīb, Auszug Leid. 1023, v. M. b. al-Mukarram al-Angārī (st. 711/1311, 
s. H, 22) Cambr. Suppl. 230 (Lee 86 = Cambr. 169 scheint vielmehr ein 
Bd. des Dail v. b. an-Naģģār, s. S. 563 zu sein). — 2. A. al-Ansäab, vollständig 
noch Br. Mus. 1286, einzelne Teile noch Cambr. 973, Suppl. 1010 (Auszug?), 
Paris 5874, 5898, AS 2979 (nur wenige Blätter, Rest b. Hall.), 2980, Top 
Kapu 2938 (RSO IV, 733), Faizullah 1385/6 (ZDMG 68, 385, Isl. 17, 251), 
Bühär 244, Rämpür I, 625,,,, Bank. XII, 644, reproduced in facsimile from 
the ms. in the Br. Mus. Add. 23,355, with an introduction by D. S. Margo- 
liouth (Gibb Mem. XX), Leyden— London 1912. Auszüge: a. al-Zudāt v. 
“Izz ad-Din b. al-Atir (st. 630/1252, S. 587), noch Berl. 9822/3, Dāmād 
Ibr. P. 392, “Air Reis 659 (lsl. 17, 251), Kairo? V, 314; anon. Auszug 
Gotha 419. Auszug Zudb al-lubäb v. as-Suyüti (st. 911/1515), noch Leid. 
136/8, Brill—H.! 692, 2295/6, Paris 2800, Selm Āģā 1251/2, Kairo? V, 315, 
Rämpür I, 645,217, Bank. XII, 1747, daraus Auszug //haf dawi’l-albab v. Radi- 
addīn b. M. b. "A. Haidar al-Husaini a$-Sa’mi Rämpür 1, 624,2. — b. v. a. ’l-Hair 
M. b. M. b. “Al. (st. 888/1483), Münch. Gl. 114. — c. al-Zubäb v. a. '1-H. A. b. 
Ayan Dam. “Um. Bang — d. al-Zudäb v. a. LH. A. b. M. b. Ibr. al-Ašfarī 
(C HH V, 298), Mesh. X, (ton (JRAS 1920, 545). — 3. al-/sfar "an hukm 
al-asfar Mösul 34, 534. — 4. Fadail aš-Šam Kairo? V, 289. — 5. Adab 
al-imlā” wal-istimlä’ Faiz. 1557 (ZDMG 68, 377). — 6. Adab al-gādī in Medina, 
ZDMG 90, 115. — 7. Gebete des Propheten, benutzt von at-Tā'ūsī (st. 664/ 
1266, S. 498), in seinem A, a/-Mufģtanā, s. Strothmann, Zwölfersch. 105, 
Berl. pers. 53. — 8. X. Marw zitiert Yāgūt, Zei II, 229. — 9. Auswahl 
aus dem Mugam Juyah “Abdal’aziz A M. an-Nahsali eb. I, 253,5 — 10. A. 
an-Nuzī ila 'LLauģān, in dem er über die Gründung von Sarahs berichtet 
hatte, zitiert er Ansab 296, a, 25. — 11. A. al-Hammam zit. al-Guzüli, 
Matal 11, 3.3, ad-Dahabi, Zack. ot Dap, IV, 108,4 (wo noch weitere Schriften 
genannt sind). — 12. as-Subki zitiert ihn öfter zB. Zab. IV, 54,; (nicht aus 
den Axsāč) und nach ihm zitiert er die 7adagät des "Al. b. Yü. al-Gurģānī 
I, 114,14. — Eine kleine. Sammlung von Traditionen, Geschichten und Versen 
von seinem Sohn “Abdarrahim, Leid. 476. 


3. Abū Al. M. ba 'l-Maäli Saīd b. a. Talib 
Ya. 0. ad-Dudaitī al-Wāsitī aš-Sāftī, gest. 637/1239. 
As-Subki, Zab. V, 26, al-Fuwati, Haw. al-gäm. 133, ad-Dahabī, Tagk. al- 
Huff. IV, 199. 1. Dail Ta’rih Bagdad noch Paris 5921/2, Auszug v. ad-Dahabi 


(st. 748/1347, 11,46), Tunis, Zait. Bull. de Corr. Afr. 1884, 35, Kairo? V, 335, s. 
Horovitz, MSOS X, 74. — 2. Za'rī% Wasit zit. as-Sahawi, /Jan al-taubih 124, 6. 
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B. Damaskus 


1. Abu’l-H. ‘A. b. M. b. aš-Šušā ar-Radaī al- 
Mäliki starb 435/1043. 
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K.al-/‘läm fi fada’il aš-Šēm il}. noch "Āšir Ef. II, 246 (wo ar-Räffi 
für ar-Rabaī), AS 3340/1, s. Tauer, Arch. Or. VI, 95, "Akkē, Nür Ahmadiya 
s. RAAD X, 577, 3. Auszug at-Tuhaf al-izam wal-ahädit al-kiram fi 
fadā'il aš-Šam, Dresd. 198,,. 


2. Hamza b: Asad b. A. b- Mina Yali arig 
mīmī ad-Dimašqī al- Amid A al-Oalänisi war zweimal 
Ratis ad-Diwän in Damaskus und starb am 17. Rabī I, 


555/28. 3. 1160. 


B. ‘Asäkir, Tar. Dimasg IV, 439, Yäqüt, Ari IV, 145, b. Taģr. ed. 
Popper III, 81,615; b. Hall. trad. de Slane IV, 484, Hist. or. des crois III, 
403, 478, 515. Dail Ta’rih Dimašg im Anschluss an die Geschichte des 
Hilal as-Säbi für die J.363—555/973—1160, History of Damascus by I. al-Q. 
from the Bodl. Ms. Hunt. 125, ed. with Extracts from other Historians and 
Summary of Contents by H. F. Amedroz, Leyden 1908. The Damascus 
Chronicle of the Crusades, Extracts ed. and transl. from the Chronicle of 
I. al-Q. by H. A. R. Gibb, London 1932. 


3. Abu LO. "A. b. al-H. b. Hibatallāh Tigat ad- 
Din A Asakir as-Safıi, geb. am 1. Ragab 499/9. 
31100, gest. am 1ī/.Rafab 571/20..1.-11970) 


Yāgūt, Zë V, 139/146, b. Qädi Suhba, Wüst. Ac. 69, as-Subkī, ad. 
IV, 273/77, b. al-“Imäd, ŠD IV, 239, ad-Dahabī, Tab. al-Huffag IV, !122, 
2118, eine Stammtafel seiner Familie, Orientalia, Amsterdam 1848. 1. Zarīd 
Dimašg, Riesenwerk in 570 oder 800 Guz, das unter den berühmten Damas- 
cenern und den Gelehrten, die sich auch nur vorübergehend dort aufgehalten 
haben, sogar Propheten wie Salomo und Su‘aib behandelt !), angeblich voll- 
ständig in 7 Bänden, "Ātif P. 1812/18, Dāmād Ibr. 872/882, Top Kapu 
2887, einzelne Bände noch Strassb. ZDMG XL, 310, Cambr. 184/5, Paris 
2137, Dam. Z. 75 (Um 83), 26, Zaitüna Tunis (Houdas-Basset, Bull. de 


1) Die von Sachau (Vorr. zu b. Sa‘d, VII), gehegte Hoffnung, dass in 
seinem Werk von der Irāgischen Überlieferung unabhängige syr. Quellen 
erhalten seien, bestätigt sich nicht. 
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Yägüt, Zei, Il, 244, b. as-Sāfi, ‘Unwān at-taw, 301, b. al-Imād, SD 
V, 20, G. Sarton, Introd. to the Hist. of Science, Il, 464, Kračkovsky, al-Andalus 
DI 89, 1. 1. Qawänin ad-dawāwīn in einer älteren ausführlicheren, unter 
Saladin entstandenen Ausgabe, in der von den angekūndigten 19 Kapp. 
aber nur 10 ausgeführt sind (Gotha 47, I, 1892), und in einer unter Sultān 
al-“Aziz (st. 595/1189), vollendeten, kürzeren Fassung in 10. Kapp., in der Kap. 
2, 3, 6 der ersten Ausgabe fehlen, während Kap. I in zwei zerlegt ist und 
Kapp. 11 u. 12 des ursprünglichen Planes hinzugekommen sind, gedr. K. 1299, 
s. Becker, Beitr. I, 26—8, Papp. Schott—Reinh. I, 48, Kahle, Islam XII, 53, 
Hdss. noch Strassb. ZDMG XL, 311, Cambr. 757, Paris 2962, 3, Vat. V. 267,2, 
Kairo? IV b. 71. S.noch E. Wiedemann Beitr. XXI(1910) 300/2. — 2. k.al-Fasus fi 
ahkam (hikam) Oarāgūš noch Br. Mus. Or. 6646 (DL 62), Sbath 1322,,, Auszug 
Kairo? V, 280, 328, türk. Übers. in Mağmū'a min nawäadir al-udaba’ wa’ätär 
az-zuraf@, Stambul 1286, s. M. Hartmann, Z. f. Volksk. Berlin 1895, Soft, 
66ff 1). — 3. Diryāg al-ašwāg limalsū al-firāg in einer Leningrader Hds. s. 
Kračkovsky, Une anthologie moderne d” I. al-M. in Dokl. Ak. Nauk, 1928, 
S. 1—6. — 4. Zaļā if ad-dahira in Aleppo verf., s. S. 579. — Mit Unrecht ' 
wird ihm Tüb. 69, 6 eine Sammlung von Kunstausdrücken zugeschrieben. 


3. "Otmān b. Ibr. an-Näöulust as-Safadi Fahr 
ad-Din schrieb unter der Regierung des Nagm ad-Din 
Aiyüb (637—48/1239— 50): 

I. k. Zuma" al-gawänin al-+muģgīa fī dawäwin ad-diyär al-Misriya Fir. 
Ricc. 16 (Abschrift v. Schiaparelli, Nallino, RSO VIII, 432), Strassb. Spitta 32, 
Kairo? IlI, 319. — 2. /shär sun‘at al-haiy al-gaiyum fī tartib biläd al-Faiyum, 
verf., nachdem ihn der Sultān Nagm ad-Din 641/1243 mit der Verwaltung 
des Faiyūm betraut hatte, AS 2960, Photo Kairo? V, 101, hsg. v. B. Moritz 
udT Za’rik al-Faiyum wabilädih K. 1898/9 (Publ. de la Bibl. Khed. XI) 
vgl. A. Zēki Bey, Bull. de la soc. khed. de geogr. V, 253—95, G. Salmon, 
Note sur la Flore du Fayoum, last. Franc. d'Arch. or. Bull. I (1901), 25fl. — 
3. Zašrīd saif al-himma bstihrag mā fi dimmat ad-dimma, Tunis, Zait. IV, 
74, 1922. 

3a. Waģīh ad-Din Mansür b. Salim b. Mansür 
b. Fattüh Abu’l-Muzaffar al-Hamadäni a/-/skenderānī, 
Muhtasib al-Iskenderiya, geb. 8. Safar 607/2. 8. 1210, 
hatte in Kairo, Bačdād, Damaskus, Halab u. a. Orten 
die Traditionswissenschaft studiert, lehrte diese nach 
seiner Heimkehr in seiner Vaterstadt und starb am 
21. Sauwal 673/20. 4. 1275. 


1) Ein Volksbuch über Qaraqus erwähnt noch Barhebraeus, Chr. syr. 394.19. 
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As-Subki, Zab. V, 157, ad-Dahabi, Zadk. al-Huf. IV, |249, 2248. 
1. Ta’rih al-Iskenderiya in zwei Bänden AS 3003/4 (zitiert v. as-Sahäwi, /āre 
122). — 2. Dail takmilat al-ikmal s. u. S. 602. 


4. Gamäl ad-Din a. LU. Ya. b. “Abdal’azim b. 
Ya. al-Gazzär al-Ansäri, geb. im Safar 601/Oct. 
1204, trieb anfangs das Fleischergewerbe seiner Familie, 
entdeckte dann aber seine poetische Begabung und 
wurde einer der berühmtesten Dichter Agyptens; er 


starb 669/1270 (nach cod. Goth.), n. a. am 12. Sauwäl 


07:50 EE 

B. al-Imād, SD V, 364/5, Tallquist, Gesch. der Ihš. 114/7. 1. a/Ugūd 
ad-durriya fi'l-umar@? al-Misriya, Verschronik der ägypt. Herrscher bis auf 
al-Malik az-Zähir Baibars (st. 676/1277) oder al-Malik as-Sa'īd (abgesetzt 
678/1279), mit einer Fortsetzung bis auf al-Malik az-Zähir Gagmag (st.857/1453), 
noch Led, 969, Br. Mus. Suppl. 487, Fir. Ricc. 12, 2, Azhar 6693, 2 (Schacht 
II, No. 39, s. Il, 37, 5), mit Dail v. as-Suyüti, Fir. Ricc. 12,3. — 2. Fawä’id 
al-mawä’id über das feine Benehmen an der Tafel, Paris 4596, Br. Mus. Or. 
6388 (DL 62), Bodl. I, 430, Vat. V. 356, Angel. 8 (Cat. 67), Pet. Dorn 129, 
ein Stück daraus bei Mez, Abulkasim V, n. 1. — 3. al-Wasila tila 'l-habib 
fi wasf at-taiyibat waf-tīb s. S. 569. 


Aa. Tag ad-Din M. b. "A. b. Yü. 6. Muyassar 
(s. Masse, JA 203, 329/31) al-Qädi al-Fädil, gest. 
am 18. Muh eo, 7500212728 


Magrīzī, a/-Mugaffā fol. 174 bei Becker, Beitr. I, 18 (v. Wüst. Gesch. 
483 irrig als Zeitgenosse al-Magrīzīs bezeichnet). Ta'rīļ Misr, Fortsetzung 
zu al-Musabbihi (s.S. 571), für die J. 439—553/1047—1158, Paris 1688, hsg. 
v. H. Masse, Mém. de V inst. franç. au Caire, XXIII (1919). 


5. Ibr. A Tast Sah al-Misri schrieb vor Gool 
1209, dem Datum der Hds. Pet. AM. 204. 


Zu S. 336 
Chwolson, ZDMG VI, 408, Seybold, OLZ I (1898), S. 147. X. Gawähir 


al-buhur wawaq? t al-umür waaga’ib ad-duhür wa’ahbar ad-diyar al-Migrīya, 
von Ms. de Sacy, No. 208 dem Mahmūd b. A. al-“Aini (855/1451, s. II, 
52), zugeschrieben, zitiert als A. al-Aga’ib al-kabir von an-Nuwairi 1, 252, 7. 
Die Hds. Gotha 1644, wie die dort weiter aufgeführten, die noch nicht ge- 
nauer untersucht sind, nebst Leipz. 664, Pet. AM 204, kürzer Br. Mus. 
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Suppl. 687, udT. ‘Aga’id ad-dunya (Photo Kairo? V, 153), enthalten nach Wüst. 
Gesch. 373a nicht das Original, sondern einen Auszug, so wohl auch Bühär 
218, mit weiteren Fortsetzungen bis zur osmanischen Eroberung, Paris 1819/ 
1820, bis Sulaimän I, Wien 919, I; eine andre Fassung udT. Zubad makāsin 
mirāt az-zamän, Bühär 282, I, (udT. "Aģā id ad-dunyā) erwähnt v. HH IV, 
186, No. 8062 (der bei Bühär 218 erwähnte Kairiner Druck ist auch Sarkis 
unbekannt). 


I. Al-Magrib 


A. Arco y Molinero, Escritores Granadinos que se han ocupado de la 
historia y descripción del Mogreb, sus biografías y mérito de sus obras. 
Ensayo de bibliografia hispano-marroqui, Congr. esp. de Africanistas del 
Reino, 1896, 47/98 !). 


tra. Abū M. (a. Garīb) Abdalazīz 6. Saddad b. 
Tamim Izz ad-Din as-Sanhägi, der Neffe des 509/1115 
verstorbenen Fürsten von Ifrigiya Ya. b. Tamim aus 
dem Hause Bādīs, verfasste um 540/1145: 

K. al-Gam‘ wal-bayan fī aġbār al-Qairawān fīman fīkā wafi s@ir bilād 
al-Magrib min al-mulük wal-a'yān, s. Quatremere JA, ser. III, 1836, s. 99, 
de Slane, Hist. des Berberes, II, 483 n. 484, Auszüge bei Nuwairi, s. de 
Sacy, Exposé de la rel. des Druzes, I, 440ff, 445ff, de Slane, Hist. d. Berb. 
I, 326ff, 424, b. al-Atīr, Xāmil VII 23ff, danach wieder al-Magrīzī, Hitat 1, 
349ff, b. Hall. W. II, 24, X, 60, s. Wüst. Gesch. 243, Becker, Beitr. I, 18. 


2. Abu’l-Abbäs A b Said b. S D A. ad-Darģīnī. 


K. Tabagät al-masayik, Hds. in Lemberg s. 2a, dazu Nachtrag und 
Ergänzung bis zum Beginn des 9. Jahrh.s d H., 2. al-Gawähir al-mun- 
tagāt fi itmām mā ahalla bihī k. at-tabagāt v. Abu’l-Fadl al-Q. b. Ibr. al- 
Barrādī, K. 1302, und die moderne Bearbeitung al-Azhär ar-riyadiya fī a’im- 
mat wamulük al-Abäadiya v. S. b. “Al. al-Bārūnī, K. ol, 


2. a. Abur-Rabī S. b. Abdassalām al- Wisyanz 


starb in der 2. Hälfte des 6. Jahrh.s. 


K. as-Siyar, Hds. in Lemberg, s. Z. Smogorzewski, Rocznik Or. V, 55, 
Bull. Corr. Afr. III, 43, Lewicki, REI, 1934, 276° 


I) Verloren ist b. Räfıg’s Geschichte von Qairawän, die b. Haldün, 
Mug. (K. 1326) Aug als Beispiel einer Lokalgeschichte nennt. 
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Zu S. 337 


3. Nūr ad-Dīn a. LH "A. b. Müsä (Verf. des 
Wäßib al-adab, Maggari Il, 124, 19) b. M. b. “Abd- 
almalık A Sazd al-Ansi al-Garnātī, geb. am 22. 
Ram. 610/5. 2. 1214 (n. a. 605/1208) auf dem Schlosse 
Yahsub (Alcala la real) bei Granada, gest. in Tunis 
685/1286 (nach Suyüti und Maggarī) oder schon 
673/1274 in Damaskus (nach b. Tagr. u. HH). 


B. Hall. de Slane II, 216, Bibl. Ar.-Sic. XXXI, al-Maggarī I, 
534—7, Hartmann, Muw. 80, Pons Boigues 306—10, EI II, 439, Pérès, 
Hesperis XVHI, 9, n. 2. 1. Falak al-arab al-muhit bihulä lisūn al Arab 
al-muhtawi “alā kitäbai al-musrig fī hula 'L-mašrig wal-mugrib fī hulä (ma- 
hāsin ahl) al-magrib als Erweiterung und Abschluss des A. al-Mushid fi 
fadil al-magrib des a.M. “Al. b. Ibr. al-Higäri as-Sanhägi (Maggarī 11, 506), 
einer Geschichte Spaniens von Anfang bis auf seine Zeit, verfasst 530/1135 
für “Abdalmalik b. Sand, den Grossvater unsres Autors, Burgherren von 
Qal’at Gand, Vasallen des "A. b. Tāšifīn, der einen Dai? dazu schrieb; das 
Werk wurde weiter fortgesetzt von seinen beiden Söhnen A. und M. sowie 
von des letzteren Sohn Mūsā, von dem sein Sohn "A. es übernahm (Maggarī 
I, 680, II, 124). Das Werk wurde von "A. dem Sähib Muhyi ad-Dīn M. b. 
M. b. Saíd b. Nadi al-Gazari, einem berühmten Mäcenaten, Fürsten von 
al-Gazira, gest. 651/1253 in Damaskus, (s. as-Safadi, a- Wāfī 1, 172, 19) 
gewidmet. Der erste Teil a/-Musrig (HH. 12079) ist ganz verloren. Der 
zweite al-Mugrib (HH. 11822) umfasste ursprünglich 15 Bände, 1—6 handelten 
über Ägypten, der Rest über Nordafrika und Spanien. Die in Kairo! V, 155, 
2V, 353 erhaltenen Bruchstücke behandeln: ı. ein Stück aus Buch V, be- 
ginnend mit b. ad-Däyas ad-Durr al-maknün fi hulä daulat B. Tūlūn (s. 
S. 229, 3) hsg. v. Vollers, 2. Buch IV, beginnend mit 4. ai Uyūn ad-adu‘g 
fī hula daulat A Tugg, d.i. Geschichte der Ihšīden und Fustätensische 
Biographien nach der einzigen vorhandenen Hds. mit Anmm. nebst Auszug aus 
al-Kindīs Zar?% Misr (s. S. 229) hsg. v. K. L. Tallquist, Helsingfors—Leiden 
1899. Autograph aus Halab 647/1249: Buch I: (je mit Sondertitel), Geschichte 
der Bāģīya in Spanien, II, Tūlūniden und Aiyübiden, III, vornehme Umaiyaden 
in Spanien, Biographien von Leuten aus “Ain Sams, Fustät (s. oi und Kairo, 
Qal'at al-Gabal, Ikšīden, Geschichte von Tadmir und Mantana in Spanien. — 
2. Naswat alt-tarab fi tarīļ gähiliyat al-Arab, Autograph Tüb. 1. (nicht 
Einleitung zu I, wie Seybold annahm, sondern 1. Teil des X. al-Qidh al- 
muallä fit-ta’rih at-muhallā, Nu. 6, 1. Ss Geschichte der vorislamischen 
Araber, hsg. v. F. Trummeter, Stuttgart 1928 (Diss. Münster). — 3. X. Basg 
al-ard fi tūlhā wal-“<ard, Auszug aus seinem A. al-Gašrāfiyā oder Ga'räfiya 
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f:t-agālīm as-sab'a (s. Griffini, Cent. Amari, I, 421fl, von Maggarī oft zitiert), 
s. W. Barthold in Recueil de travaux rediges en mēmoire du Jubilče scienti- 
figue de M. D. Chwolson, Berlin 1899, S. 216/41; ein andrer Auszug von 
A.b. Vāgūt(s. u. S. 478),721/1321 verf., Paris 6070, Pet. AM 233 (s. Derenbourg, 
Journ. d. Sav. 1901, 311), Fātih 3412. — 4. udT K. a/-Bad”, s. Griffini, 
Cent. Amari, I, 416, n. 3. — 5. X. "Unwän al-murgisat wal-mutribät, eine 
Anthologie westlicher Dichter in 2 Teilen (Ia. Westspanien, Ib. Ostspanien, 
lc. Zentralspanien, Id. die Balearen, mit Anhang über die Dichter, deren 
Geburtsort unbekannt, Ila. Marokko, IIb. Alger, IIc. Tunis, IId. Sizilien) in 
Kairo für Müsä b. Yagmür Gamäladdin al-Amir (st. 663/1264) verfasst, der 
ı. Teil vom 23. Du’l-H 640—1. Muh. 641/25. 9. — 2. 10. 1266, noch Leipz. 
546, 871, ii (frgm.), Br. Mus. 1680, 2. (frgm.), A. Zeki P., s. Antuña, al- 
Andalus II, 330, Rämpür I, 606, 260, gedr. in Mafmia, K. 1286. — 
7. Anhang zu b. Hazm’s Aisala über die Schriftsteller Spaniens, Maggarī 
II, 121/6. — 8. al-Gurra at-talika fī šutarā al-mi’a as-sābia Ahlw. 7434, 
24. — 10. M. P. Antuña, Una obra fragmentaria de Aben Said al-Maghrebi, 
esistente en la Bibl. d’El Escorial, in Bol. Ac. d. Hist. 1925. 


3a. "Abdalazīz b. "‘Abdalwähid b. M. al-Malzuzi 
an-Naģģār al-Miknäsi, Hofdichter des a. Yü. b. Abdal- 
haqq al-Marīnī, 656— 85/1258 —86. 


Ein Werk über die Geschichte des Magrib ohne Titel, Granada Sacro 
Monte, s. Asin, Rev. del Centro de Est. Hist. de Granada y su Reino, 1912, 12. 


4. Jön oi ldärt al-Marräkosi gegen Ende des 7. 
Jahrhs. 

R. Dozy, Corrections sur les textes du B. al-M. d'I. A., des fragments de 
la Chronigue d’Arib et du Hollato's-siyarā d'Ibno'l-Abbar, Leiden 1883. Trad. 
fr. par E. Fagnan, Alger 1901/7, dazu P. Schwarz, MSOS X (1907) 1, 242/81. Ibn 
Idhari al-Marrakushi Al-Dayan al mughrib t. 111, Histoire de l'Espagne musulmane 


au Xle siècle, texte ar. publié pour la premiere fois d'après un ms. de Fès par 
E. Levi-Provengal (Textes ar. rel. à l’hist. de l’occident musulman), Paris 1930. 


Zu S. 338 K. Spanien 


1. Abul-Walīd "Al. b. M. b. Yū. b. Nasr al-Azdī 
A al-Faradī, geb. am 21. Du LO. 351/22. 12. 962, 
gest. 6. Sauwäl 403/20. 4. 1012. 

B. Baškuwāl 357, ad-Dabbi 888, b. Hall. 324 (W. 358), Maggarī I, 
545/7, II, 116, 123, Dozy, Hist. III, 308, Pons Boigues No. 71, M. b. 


Brockelmann, Supplement zur GAL 1 37 
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Cheneb, EI II, 375. rt A al-Mausul fi tarīļ 'ulamū al-Andalus, fortge- 
setzt im X. as-Sila v. b. Baškuwāl, s. S. 580, 8, 2. — 2. k. al-Muhtalaf wal- 
mw talaf fi asmā” ar-riģāl preist b. Hazm bei Maggarī II, 118, 22 als das 
beste Werk seiner Ārt. 


2. Abū Marwān Haiyān b. Halaf b. Hu. b. //azyāx, 
gest. 469/1075. 


P. Melchior M. Antuña, Abenhayān de Cordoba y su obra histórica, 
Escorial 1924, A. Gonzalez Palencia 136. — 1. A. al-Matin wird auch von 
as-Sahäwi, /Jāx 123, al-Mubīn genannt; die angeblich in Tunis vorhanden 
gewesene Hds. ist verschwunden, s. Codera, Congr. intern. d. or. Alger IJI, 
580,n. — 2. A.al-Mugtabas fī tarīķ al-Andalus, Auszüge in M. G. Remiro, 
Historia de Murcia musulmana, 1905, Apéndice IV—VI; fortgesetzt v. a. 
'1-Haģģāģ al-Baiyäsi, einem Zeitgenossen des b. Sa'īd in Tunis, s. Maggarī II, 
122, 20. — (3. Esc.! 1684 = ?1689 enthält vielmehr ein auf b. Hibbän, 
s. S. 273, fussendes Werk über die Zāčitēx von ad-Dahabi, s. Il, 46/8). — 
4. Ahbar ad-daula al-Amiriya, in gegen 100 Bänden, ist die Hauptguelle 
für Lisänaddin b. al-Hatīb's A'mal al-alan (s. II, 262). — 5. al-Batsa al- 
kubrä, über den Sturz des a. ’l-Walid b. Gahwar zitiert eb. 175,15. 


3. Abū Al. M. ba Nasr Futüh b. "Al. al Fw- 
maidi, dessen Vater aus Rusāfa, einer Vorstadt von 
Cordova, stammte und sich in Mallorca niedergelassen 
hatte, wurde dort vor 420/1029 geboren. 


Vāgūt, /rs. VII, 58/60, ad-Dahabī, Zadk. al-Huf. IV, 17, al-Yalı', 
Mir. al-$an. IV, 149, b. Taģr. ed. Popper II, 313, al-Maggarī I, 534/8, 
b. al-Atir, Aämil (K. 1302), X, 88, ‘b. al-Imād, ŠD III, 392, Abulfidā”, 
Zoe, II, 218, Dustan al-muh. 81, Dozy, al-Bayar, Introd. 67, Pons Boigues 
164, No. 126, EI II, 64, A. Gonzalez Palencia 64. 1. Gadwat al-mugtabis 
ilh; nach as-Sahäwi, /'/2x 122/3, waren ausser einem Dail von Abū Ga'far 
b. az-Zubair auch die S/a des b. Baškuwāl (s. S. 580), die Zakreida des 
b. al-Abbār (eb.) und der Dail at-takmila likitäbai al-muwassil wag-sila 
des Oādi'l-ģamā'a a. “Al. M. b. M. b. "Abdalmalik al-Ansäri al-Marrākošī 
als Fortsetzungen dazu anzusehn. — 2. Tashīl as-sabil ilā ta'alluem at-tarsīl 
bitamtil al-mumälalat watasnīf al-muļātabāt Top Kapu 2351, Photo Kairo? 
III, 62. — 3. al-Gam“ baina ’s-sahthain, sahth al-Buhäri was. Muslim, Berl. 
Qu. 1863, “Arif Hikmet 34, Kairo! I, 325, Dam. “Um. I, 14, 21/6, Mēsul 
194, 61 (frgm.), Gidda, Mekka, ZDMG 90, 86, 90, Bank. V, 1, 98, Rämpür 
I, 72, 71, Didafa, Gotha 2, 11. Cmt. al-/fsak “ar ma’äni ’s-sihah v. Ya. b. 
M. b. Hubaira (st. g6o/t165,s.u. S. 409), Bd. I, Leipz. 313/4, Bd. IX, Berl. 
1192, Br. Mus. 1603, Bd. 13, Paris 607, Dam. “Um. 37, 147/8, gedr. Aleppo 
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1928, (s. S. 158). — 4. Tafsir garib mā fi's-sahthain murattab ‘ala 'l-ma- 
sānīd A. Taimūr, RAAD III, 340. — g. Manzüma däliya fi’n-nagd "alā man 
'āba'l-hadīt, Gotha 613, 2. 


Zu S. 339 


4. Abū Nasr al-Fath b. M. b. Ubaidallāh A Zagan 
al-Ņaisī, gest. 529/1134, n. a. 535/1140. 


Yāgūt, Zrš. VI, 124—7, b. al-Abbār, Mu‘gam, No. 285, b. al-“Imäd, ŠD 
IV, 107, Magg. II, 123, Dozy, Abb. I, 233, Pons Boigues S. 202/4. No. 163, 
Gonzalez Palencia 189, M. B. Cheneb, Idjaza $ 241, EI Il, 86. 1. Qal@id 
al-igyan wamahāsin al-a'yan noch Paris 3318/20, Cambr. Suppl. 996, Manch. 
668, Pet. AM 247, Escur.? 357, Ambr. C 74 (RSO VII, 81), Rabät 352, 
Fäs, Qar. 1274, Tunis, Zait. 4634/7, AS 3359, "Āšir I, 868, Yeni 884 (719h. 
v. as-Safadi geschr.) Bankipore XII, 802, gedr. in a/-Dirgis, Paris 1277, Būlāg 
1283, 1284. Auszug v. b. Fadlalläh al--Umarī (st. 748/1348, s. Il, 141), A. Taimür, 
RAAD III, 341. — 2. Mafmaļ al-anfus wamasrah at-ta’annus fi mulah ahl 
al-Andalus Leipz. 546, ii, Pet. AM 776 (Abschrift mit Varr. von Br. Mus. 367, 
Leid. 1021), Kairo? III, 359, gedr. noch K. 1320, 1325, 1328. — 4. Gegen 
diese Magāme über al-Batalyausi schrieb der Wezir a. Gafar A. b. A. aus 
Denia (s. S. 543), R.al-Intisar fir-radd “ala sahib al-magama, Escur.? 538, 8. 


5. Abu’l-H. "A. d. Bassām as-Santarini aus San- 
tarem, gest. angeblich 543/1147. 


B. Hall. tr. de Slane II, 304, III, 184, 178, Maqq. Il, 123, Dozy, Abb. 
1, 189, 220, 11, 288, III, 34, de Slane, Prol. I, 353, Amari, Bibl. Ar. Sic. 1, 
LXXX, Pons Boigues No. 171, S. 208/16, Gonzalez Palencia 183, Lévi— 
Provençal, Hesperis XV1, 1933, 158, XVIII, 97/8. A. ad-Dahira fī mahāsin 
ahl al-ğazīra noch Paris 3321/3, Madr. Ac. R. Hist. Codera, Missión 113/8, 
Bibl. Dahdah 279, Kairo? III, 153, Hds. im Besitz "Abdalwahhāb Husnī's in 
Tunis, s. Ribera, Diss. y op. I, 99, daraus der Abschnitt über a/-Mugahid 
bei Amari, Altri framm. ar. rel. alla storia d'Italia, Mem. Acc. Lincei, s. IN, 
cl. sc. mor. VI, 1 (1889), 15. Auszug Lafa’if ad-dahira v. al-Asad b. Mam- 
mäti (s. S. 573), Welīeddīn 2636 (MFO V, 527), Photo im Besitz A. Zekīs, 
s. P. Antuña, al-Andalus II, 329/61. 


6. zu streichen s. S. 553, Ia. 
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7. Abū Marwän a. LO. Abdalmalik b. ALA 
Badrūn aš-Silbī al-Hadrami, gest. 608/1211. 
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B. al-Abbār, 7akmila No. 1727, Maqq.II, 123,5. S. 271, Dons Boigues, 
S. 260/2, No. 215. 


8. Abu’l-Q. Halaf b. "Abdalmalik b. Masūd A 
Baškuwāl al-Qurtubi, gest. 578/1183. 


B. al-Abbār, Takmila No. 179, Mugam No. 70, ad-Dahabī, Tadk. 
al-Huff. IV, lī32ff, 2128/1312, b. Farhūn, ad-Didaf (Fās, 1316), S. 116, 
K. 1329, S. 114, Magg. Il, 42, 122, Simonet, Chrest. ar. 100, Dozy, Abb. I, 
380, Amari, Bibl. Ar. Sic. I, LXVI, Dons Boigues No. 200, Gonzalez Palencia 
174, EI II, 391. 1. as-Sila fī ahbar aimmat al-Andalus noch Escur.2 1677, 
Fortsetzung $. ad-Datl wat-takmīla likitäbai al-mausūl was-sila v. M. b. M. 
b. "Abdalmalik al-Ausi al-Ansäri al-Marrakušī (s. Pons Boigues 414), noch 
Escur.?2 1682, Fās, Qar. 1304 (dem b. al-Abbär zugeschrieben), Bd. IV, V, 
Br. Mus. Or. 7940, s. Krenkow in Hesperis X, 1/6, daraus Leben des Aver- 
roes in Renan, Averroes et l’Averroisme (Paris 1861), app. IV. Einen gail 
von b. Fartün erwähnt as-Safadi, a-Wäfi I, 49, 10. — 2. K. a/-Gawāmid 
wal-mubhamät, Auszug v. Ibr. b. M. Sibt b. al-"Agami (st. 841/1438, 11, 67), 
Faiz. 496a, Weisw. No. 66. - 3. al-Qurba ilā rabb alālamīn fī fadl 
as-salāt alā saiyid al-mursalin, Auszug (vielleicht v. al-Gäfigi s. S. 629), 
Escur.2 1745, 5, vgl. Berl. 2910. — 4. E al-Mustagitin billāk ta'ālā “inda 
’/-muhimmät wal-hägät wal-mutadarriīn ilaihī bid.da'awät war-ragabat, HH 
V,526, Brill—H.? 1050,,, benutzt von at-Tä’üsi (s. u. S. 498), im A. al-Mußtanä, 
s. Strothmann, Zwölferschia 105. — g. al-Fawa’id al-muntahaba wal-hikäyat 
al-mustagraba, Vat. V. Borg. 128. 


g. Abū Gafar A. b. Ya. b. A. b. “Amira ad- 
Dabbi, geb. in Veleza, lebte in Murcia und Cordova 
und starb 599/1202 (?). 

Maqa- II, 714, JA, s- Ill, t 2, S. 474, Amari, Bibl. Ar-Sic SDENT; 


Pons Boigues No. 212. Dugvat al-multamis fī tarih riģāl ahl al-Andalus 
noch Escur.2 1676; der Artikel über al-Muģāhid bei Amari, Altri framm. 15/6. 


10. Abū "Al. M. b. "Alba Bekr A al-Abbar 
al-Oudai, geb. 595/1199 zu Valencia, siedelte nacn 
Biģāya über, als seine Vaterstadt 636/1238 von dem 
christlichen Fürsten von Barcelona erobert war, und 
ging dann nach Tunis. 


Zu S. 341 


B. Hall. de Slane trad. I, 394, II, 424, Maqgq. I, 827, I 2721235 
504, 755, 759, 767, al-Gubrini, Unwāx ad-Dirāya 183, de Slane, Hist. d. 
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Berb. II, 347, Amari, Bibl. Ar.-Sic. LII, Simonet, Gloss. CCXXIV, Pons 
Boigues 253, 291, Gonzalez Palencia 176. 1. E. al-Hulla as-styarā” s. M. J. 
Müller, Beiträge zur Gesch. d. westl. Araber, S. 161, Dozy, Notices sur 
quelques mss. ar. Leyde 1851, S. 29: Extraits de l’ouvrage intitulé al-A. al-s, 
par I. al-A. — 2. Tuhfat al-gadim, Nachahmung eines hist. Werkes des a. Bahr 
Safwän b. Idris (s. S. 482), Muntahab daraus Escur.? 356, 2. — 3. Tak- 
milat as-sila noch Escur.? 1675, 1678, Auszug Alger 1735, 1. Dazu: 
M. Alarcón y C. A. G. Palencia, Apéndice a la edición Codera de la Tec- 
mila de Aben al-Abbar in Misc. de estudios y textos árabes, Madrid 1915, 
I. al-Ab. T. es-s. texte ar. d'après un ms. de Fès, tome I, complétant les 
deux voll. édités par F. Codera, éd. par A. Bel et M. Ben Cheneb, Alger 
1920, A. Bel et M. b. Cheneb, La préface d'I. al-A. ā sa T. Revue Afr. 
1918, S. 330. — 4. /Vž6 al-kuttab Escur.2 1731, ms. Acad. Hist. No. 11, 1, 
8, s. Asin, Abenhazm I, 36, Rabāt 409. — 5. a/-Muw'ģam fi ashāb al-Oädi 
al-Imam a."A.as-Sudafī 0. Sukkara (st. 514/1120), Escur.? 1730, ed. F. Codera, 
Bibl.-Ar.-Hisp. t. IV, Matriti 1884, s. Levi-Provengal, JA 1923, Avril--Juin, 
S. 223. — 6. al-Gusun al-yāniu fī mahäsin šwarū” al-mi'a as-sabi‘a, verf. 
657/1259, Escur.? 1728, von Pons Boigues S. 346, n. 23 irrig dem b. al- 
Hatib (II, 260) zugeschrieben. 


Ir. Abu’l-Fid? Ism. b. A. b. Saīd b. M. /mäd 
ad-Din 6. al-Atīr, gest. 699/1299: 


I. A. “Ibrat ulil-absar fī mulūk al-amsar. — 3. Kanz al-baraa fī 
adawät di'l.yarā a, Rhetorik, Auszug v. seinem Sohn M. Aanz at ģauhar 
(ģawāhir) fī “ilm al-bayan wal-badi“ Kairo? Ill, 79, A. Taimür, RAAD III, 
341. — 4. Tuhfat alaģāib waturfat al-garaib s. zu S. 358. — 5. /hkam 
al-ahkām fī šarļ ahadıt saiyid al-anam, Rämpür lI, 608/10: — 6. s. S. 609. 


Zu S. 342 


Bea en und Universalgeschichte 


1. Abū Mansür al-Hu. b. M. al-Margantz (aus 
Marģan im Gür, Afģānistān) aż- Za'āličī widmete dem 
412/1021 verstorbenen Abu'l-Muzaffar Nasr, Bruder 
des Mahmüd von Gazna: 


Gurar as-Siyar oder al-Gurar fī siyar al-mulük wa’ahbärihim, eine 
Geschichte der Menschheit von Adam bis auf Mahmüd Subuktigin, die sich 
von dem rein chronologischen Schema der arab. Annalistik freizumachen und 
die Geschichte im psychologischen Zusammenhang darzustellen versucht. Von 
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den 4 Bänden, die das Werk nach HH IV, 319, No. 8592 (wo falsch al- 
Marašī) umfasste, ist Teil I, Paris 5053 und Stambul Ibr. P. No. 916 
erhalten. Aus diesem gab H. Zotenberg, Histoire des rois de Perse, Paris 
1900, heraus, die auf denselben Quellen wie Firdausi’s Šāhnāme fusst, sie aber 
vielfach genauer als selbst Tabari wiedergibt; offenbar hat er das im Auftrage 
des Fürsten von Tös, Abū Mansür M. b. "Abdarrazzāg um 950 von vier Männern 
neupersisch bearbeitete Königsbuch ziemlich wörtlich übersetzt, daneben 
allerdings auch ohne Kritik Tabarī, al-Gawäligi u.a. Araber benutzt (s. Nöldeke, 
das iran. Nationalepos? 4 ı ff). Ein weiterer Bd. der Bodl. (D'Orv. X, 2, s. Houtsma, 
WZKM Ill, 30/7, Caetani, Cent. Nasc. M. Amari, Palermo 1910, II, 364/72, 
genaues Inhaltsverzeichnis von Gabrieli, RRAL Ser. V, Bd. XXV, S. 1133ff), 
behandelt die J. 74/158 d. H. Zotenberg wollte trotz der abweichenden Nisba 
und der chronologischen Schwierigkeiten den Autor mit dem Philologen at-T. 
(s. S. 499) identifizieren, und Gabrieli suchte das zu stützen durch den Hinweis 
auf die übereinstimmende Erklärung von Marwān's Il. Laqab al-Aimär in 
den Gurar und in T”s Zär al-Oulüb (und Latif al-Maärif S. 30, 
s. v. Mžik, WZKM XX, 310); da aber diese Erklärung sicher nicht das 
geistige Eigentum eines der beiden Autoren ist, wiegt dies Argument nicht 
mehr als die von Zotenberg vorgebrachten. 


2. Abū A. A. b. M. b. VYagūb b. Afiskawarh) 
wäre nach Yāgūt erst selbst vom Mazdaismus zum 
lslām übergetreten, was aber nach den Namen seiner 
Vorfahren unwahrscheinlich ıst. Er diente als Sekretär 
dem Wezir al-Muhallabi, dann den Būyiden "Adud- 
addaula und Samsämaddaula in Raiy sowie ıhren 
Weziren b. al-Amid und a. 'l-Fath, betätigte sich 
aber auch als Philolog, Philosoph und Arzt und starb 
hochbetagt 42 1/1030. 


Yāgūt, Ai 1I, 88/96, b.alQifti 331, b. a. Us. I, 245, Muntahab siwän 
al-hikma in Gibb Mem. VII, xxviii—xxx, Izmirli Ism. Haggī in Zähtyat Fak. 
Mecm. No. 10, 17/33, No.11, 59/80, M. iu felsefi eserleri, Zeki Mubārak, ax- Vatr 
al-fannī Il, 145/58, de Boer, Gesch. d. Phil. ıı6ff. EI Il, 429. 1. K. Tafärib 
al-umam wataägib al-himam (warum er diesen Titel gewählt, zeigt Eccl. Abb. 
Cal. II, 36/7; er klagt hier über die Nichtachtung der Gelehrten und führt den 


I) So im Autograph des b. Ilallikān, Br. Mus. Add. 25735, f. ıov, s. 
ed. Caetani I. XVII,n.in Tafimmat siwan al-hikma 28u, im Ms, AS u.s.; an 
den von Bergsträsser, ZDMG 65, 614, zitierten Stellen wird er einfach M. 
genannt; wahrscheinlich war aber M., eigentlich Muškōe, schon Beiname 
seines Grossvaters. 
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Niedergang der Herrscher darauf zurück, dass sie es verschmähten, aus der 
Geschichte zu lernen) allgemeine Geschichte bis zum Tode des ‘Adud ad-Daula 
372/982, wichtigste Quelle, namentlich für die Geschichte der Verwaltung für 
die Zeit nach Tabari, aus dem er anfangs fast wörtlich schöpft (s. Blochet, 
JRAS 1912, ı128ff); für die J. 295/320 benützt er eine von diesem un- 
abhängige Quelle, von 340 an (Eccl. II, 136/7) stützt er sich auf die Berichte 
von Augenzeugen der Ereignisse, namentlich auf die seiner Gönner Abu'l- 
Fad! M. b. al-Hu. b. al-Amid und a. M. al-Muhallabi. Vollständig AS 
3116/21, Horovitz MSOS X, 5, daraus The T. al-U. or History of b. M. 
reproduced in Facsimile from the Ms. of Cple in the AS Library with a 
Preface and Summary by I. Caetani (Gibb Mem. VII), Vol. I, to AH 37 
es lab. 15 3300), 1009, V (AH 234 ta 326), 10913, VL(AH 326/69), 1917, 
Bd. I, in Kasan (Dokl. Ak. Nauk. 1924, 163/72, Isl. 17, 94), Bd. II, AH 
or 250 Wehr SIV 0,5, .(Ivanow, IRAS 1020, 532), Bd. V, Pet. AM 
Buch, 166 (schwerlich zum Kasaner Ex. gehörig, wie Menzel vermutete, s. 
Kračkovsky, Izv. Ak. Nauk, 1916, 539/46), Bd. II (J. 196/251), Amsterdam 
101 !), hsg. v. de Goeje, Fragmenta Hist. Ar. II, Lugd. Bat. 1871, Bd. VIII, 
(]1.345/300), 7 Bodi 1, 804, Bd. II (J. 249/315), Paris 5838, Bd. II (J. 36/67), 
Escur.? 1709, ein Fragm. derselben Hds. eb. 1714. H. F, Amedroz and D. S. 
Margoliouth, The Eclipse of the Abbasid Caliphate, original chronicles of the 
fourth islam. Century, ar. text ed., transl. and elucidated, London 1920/1, 
Vol. I—III. The concluding portion of the Experiences of the Nations, ed. 
by Amedroz, 1. Reigns of Mugtadir, Qāhir and Rädi, 2. Reigns of Muttagī, 
Mustakfi, Muti and Ta’i“, IV, Transl. by Margoliouth (auch udT a?.Gwe 
al-hamis was-sadis min k. t. al-um. li. M. K. 1914/35 ohne die Zaskīkē/), 
s. Amedroz, Konkordanz zwischen Tabarīs Annalen und I. Ms T. al-U. 
IE 21172105/174, für die J. 133/93; Gabrieli Rend. Linc. s. V, t. 28, 1144f. 
Dazu Dail: a. für die J. 369/39, v. M. b. al-Hu. b. "AI. b. Ibr. Zahir 
ad-Din a. Šuģā' ar-Rüdräwari, v. 476—84/1083—91, Wezīr des al-Mugtadī, gest. 
in Medīna 15. Gum. II, 488/23. 6. 1095 (b. Hall. No. 673, II, 91, ad-Dahabi, 
Tær. al-Islam a. 488, b. al-Atir, AKēmil a. 484, Tornb. X, 111, 123; 
Wüst. Gesch. 227, wo falsch gest. 513 nach b. Tigtagā, Ahlw. 346, K. 1927, 
S. 220), Sulaim. (s. A. Zeki, Mém. sur les moyens propres a déterminer en 
Egypte une renaissance des lettres Ar., K. 1910, S. 16), Photo Kairo? V, 
190, hsg. v. Amedroz, Ecl. Abb. Cal. vol. III, K. 1919. — b. Abbar as-siyar 
at-tāliya "alā taģūrib al-umam al-käliya, s. as-Sahāwī, /"lan at-taubih 145, 2, 
v. M. b. Hu. b. “Al. al-Bagdädi, weiter fortgesetzt von M. b. “Abdalmalik a. 
’]-Fadl al-Hamadäni (gest. 513/1119, Wüst. Gesch. 232), zitiert v. b. Hall. 
No. 190 (I, 203, 10), s. Sprenger ZDMG XIII, 514. — 2. k. ÄAdäb al-“Arab 


1) Nicht Bd. VI, wie de Goejes pars sexta == 1/6 von Horovitza.a.O. 
Huart, Lit. ar. 2, 205 missverstanden wurde,s. Kračkovsky, Izv. Ak. Nauk, 
1916, 541 n. 2. 
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wal-Furs in 6 Teilen: a. aus dem pers. Gawidän Hirad (Rāmpūr 582,68; 
s. Ethe, Grundr. der ir. Phil. II, 346, Inostrancev, Zap. vost. otd. XVIII, 
18off, Sasanidskie Etiudi 22fl, G. Richter, Studien z. Gesch. d. alt, ar. 
Fürstensp. 104), für sich Vat. V. 404,1, Selim Āģā 748, Faiz. 1587 (ZDMG 
68, 379), "Āšir II, 286 (eb. 380), AS 1747, 2098.,, Hamid. 1447,1/65a; Mösul 
30, 115, Peš. 746, 2, lith. v. Manukģi, Persien 1246; b. Perser, c. Inder, 
d. Araber, e. Griechen, f. moderne Philosophen, noch Bairüt 4r1. Aus der 
griech. Abt. noch R. Basset, Le Tableau de Cebes, version ar. d’ 1. M. 
Alger 1898, Parafrasis Arabe de la Tabla de Cebes, trad. in Castill. por 
D. Pablo Lozano y Casela, Madrid 1793, Le tableau de C. ou limage de la 
vie humaine, trad. en arabe par I. M. éd. et accompagnée de notes par 
Suavi, Paris 1873. Ein Stück daraus bei Durand et Cheikho, Chrest. ar? 
(Bairüt 1910), 256ff. Zagz Oāčis gāļid Aflatün, targ. 0. M., K. 1907. — 
3. Tahdib al-ahläg wata?tir al-arag, noch Fätih 3511 (MO VII, 120), 
AS 1957, Köpr. 767, Fazil A. 261, Kairo? I, 282, App. 30. gedr. noch Ind. 
1271, Stambul 1298, 1299, K. 1305 (am Rande des Tabarsi, s.u. zu S. 409), 
Teherān 1314 (ebenso), K. 1317, 1322, 1911, Bairüt 1327, hsg. v. "Abdalālim 
Sālih, K. 1905, 1326. — 4. A, al-Fauz al-asgar, Theologie, noch Br. Mus. 
Or. 6335 (DL 6), As'ad 1933, ii, Jer: Hal. 71, 21, Mesh. 1, 64,217: Peš. 74,01 
gedr. Bairūt 1319, K. 1325. — 5. X. f/-Zaddāt wal-ālām fī ģauhar an-nafs 
Rāģib, Maģm. 1463. — 6. Aģwiba wasila fin-nafs wal-agl eb. — 7. al- 


Gazvād fil-masail at-talāt Teh. Il, 634,31. — 8. R. fī Gawab fi swāl "A. A 
M. a. Haiyān as-Süft fī hagigat al--ad? Mešh. 1, 43,137. — 9. Tahārat an- 
nafs, Köpr. 767, Photo Kairo? 1, App. 34. — Von M. Bāgir b. Zain 


al-Abidin al-Müsawi al-Hwänsäri, Aauģāt al-fannāt, pers. Lith. 1287, S. 70, 
werden ihm auch mehrere pers. Werke zugeschrieben. 


Zu S. 343 


3.Abī'AI.M. b. Salāma b. Ga'far b. A. b. Hakmūn 
al-Oudāūī, gest. 454/1062. 


As-Subkī, Zae. HI, 62, Dustan al-muh. 84, M. b. Cheneb, /djaza, 
$ 163, 4, Ivanow, a Guide to Ism. Lit. 47, xxvii. — 1. A. ‘Uyūn alma ārif 
wafunūn ahbär al-halöif oder K. al-Inba’ "alā (b anba) al-andiyā” watawärth 
al-hulafa’, Abriss der Weltgeschichte von der Schöpfung bis zum J. 417/1026 
oder 422/1031 (s. Becker, Beitr. z. Gesch. Āg. I, 20), Berl. 9433, Paris 1490, 
ī, 1491, Bodl. 1, 713 (vgl N, 692), 865, "Um. 5065. Kairo? V, 277 ano. 
Fortsetzung bis 926/1520, Paris 1490, 2, s. J. H. Petermann, über einen 
alten ar. Codex gesch. Inhalts v. Abū "AI. M. b. S. al-Q., Berlin 1865. 
Auszug von ar-Rauhi s. 3a. — 3. 5. 3a. — 4. A, aš-Šuhadāt fi’ l-mawā iz (Lë Zut 
al-wasāyā) wal-ädab min hadit rasūl allāh şim an-nabawiya oder Sihäb al- 
ahbar flahādīt al-marwiya "ant'r-rasūl al-muhtär oder Gawähir al-kalim 


as-saniya wabadāf al-hikam an-nabawiya, noch Br. Mus. 192, 13, 888, Or. 
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6496 (DL 19), Brill—H.2 706, Paris 6135, Bol. 448, Vat. V. 533, 1379,2, 
sumbrs: 20, ii, (RSO VIII, 58), 1356, 1487, 2, 1520, Esc.2 722, 736, 752,767, 
Madr. 406, 4, 577, I, Rabät 495, xv, 534, i, 540, xvi, Tetuän 58, 51, Tunis, 
Zait. IV, 430, 2899, Brussa, Orh. Tas. 6, Kairo? I, 129, Rāmpūr 1, 94, 127, gedr. 
udT Din iki yüs haditi Sarif alf miatān kalima min hadit rasūl allah, Stambul 
1327, mit einem Anhang über den Verf. v. Ya. al-Bahräni, Teherän 1322, Bag- 
dād 1327, auch bei den Ismäfiliya viel gebraucht; s. noch Wüst. GGA 1837, 
1109. — Cmt.: a. v.a. LO. b. Ishäq b. Ibr. (Yü. b. Ibr.) al-Warrāg al-Bābī 
Vat. V. Borg. 163.g; Esc.? 7227, HH IV, 85,2, al-Bannäni Madr. 61,,, 81, 
577,4, al-Yäbi Ambr. B. 123, iv. — b. v. a. M. AL b. a. Wahiti at-Tulai- 
tili Esc.2 1386. — c. anon. Brill—H.2 707, al-Lubab Fās, Qar. 693. — 
d. v. M. b. Mansūr b. Munaiyir Br. Mus. 192. — e. v. Zainaddīn M. b. 
As'ad b. Nasr al-“Irägi al-Hanafī Bol. 454,3. — f. Raf" au-nigab “an K. as-S. 
v. “Abdarra’üf al-Munāwī (st. 1030/1621, II, 305), Rämpür I, 84, 143. AŽ- 
Muntahab min a5-Sihaäb, 210 echte Traditionen von einem ungenannten 
Schüler des Du’n-Nasabain "O. b. H. b. Dihya (st. 633/1233, S. 310, 10), 
der sie für den Sultän von Ägypten al-Kämil aus 197 Hdss. ausgewählt hatte, 
Bank. V, 2, 382. — 5. Musnad aš-Šihāb Esc.2 752, 1529, Kairo? I, 147. — 
6. als Hitat Misr zitiert v. Vāgūt, ZZ VI, 393, 14. — 7. Dustür maalim 
al-hikam wama tūr makūrim aš-šiyam, K. 1332, auch von den Ismäfiliya ge- 
braucht. — 8. Dagāig al-ahbär waļadū”ig al-Ktibar, Tūnis, Zait, II, 118. 


3a. Abul-H. A. b. a. 's-Surür b. "Al. ar-Rauhi?). 


Tuhfat (bulgat) az-gurafā fī aļbūr al-anbiyā wal-hulafa (fi dikra 
tawārīļ al-ģulafā”, Druck), kurze Geschichte der Propheten und Chalifen bis 
auf az-Zähir li'zāz Din alläh i. J. 427/1036, Cambr. 225, mit Fortsetzung 


EE 


bis auf al-Musta*sim 640/1242, K. 1327; ursprünglich ein Auszug aus al-Oudāfī's 
A. al-Inčā',von einem Anonymus mit Benutzung des Grundwerkes bearbeitet in 
Nuzhat at-albab fümi* at-tawārīļ wal-albäb (bis zum J. 417/1026), Br. Mus. 1216. 


3b. Abū Nasr Zuhair bh H. b. "A. as-Sarahsz, 
gest. 454/1062. 


Wüst, Gesch. 201. Al-/nba’ “an il-anbiya’ (so HH II, 442) mit einem 
Anhang über die Chalifen und islamischen Emire, also wohl identisch mit 
dem von HH II, 128, genannten Werk, Mesh. XIV, 3, 8. 


eu LO Said pe A b Ar b. M. 2. Said 
al-Qurtubi, geb. 410/1029 zu Almeria, Schüler des 
b. Hazm (s. u. S. 400), Oädi zu Toledo, starb am 4. 


Šauwāl 462/6. 7. 1070. 


ı) So der Druck, Ms. Cambr. ar-Rümi, im Titel ad-Dümi, s. HH, No. 1906. 


586 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


Zu S. 344 
B. Baškuwāl, 535, ad-Dabbi 852, Magg. II, 123, 323, Pons Boigues 
No. 106. — 1. A. at-Ta’rif ditabugāt al-umam noch Paris 6735, Köpr. 1105, 


Rāģib 989, "Āšir I, 668, Bairüt 158, Kairo? V, 246, Rämpür 1, 640,154, ed. 
Cheikho, Mašriy 1911, SA Bairüt 1912, K. o. J. (s. Mašrig 1920, 489), s. 
R. Blachere, une source de l’histoire des sciences chez les Arabes, Hcsperis 
1928, 357ft, ders. Livre des Categories des Nations, trad. avec notes et index, 
precede d’une introd., Publ. de Pinst. d. Hautes Et. Maroc. XXVIII, Paris 
1935. — Auszüge noch Münch. 440, 2, Leid. 832. — 2. Akbar al-hukamā, 
zitiert we Yāgūt, L/s. N, 80,15, 88,5, ohne Titel. V, 34, VI 22m 
II, 190), ist vielleicht identisch mit dem Swaz al-hikam fi tabagat 
al-hukamā, HH 7880, 7893, obwohl Yāgūt ihm die sonst nirgends bezeugte 
Nisba al-Gaiyānī gibt. Er selbst zitiert im K. er Druck 18 pu seine Aayalar 
ahl al-milal wen-nihal, 20, 5, 73, 1, 91, 6, /Jlah harakät an-nuģūm, 23, 3, 
Gawāni" ahbär al-umam min al-Arab wal-Agam (s. Maqq. 11, 123, HH 2457 


v v v v 

5. Abū Šuģā Szrawarh A Sahrıdar b. Sirawaih b. 
Fennāhosrau al-Hamadäni ad-Dailami, gest. 509/1115. 

As-Subki, Zab. IV, 230, ad-Dahabi, Tadk. al-Huf. IV, 53, Dustan 
al-muh.61. k. Riyād aluns li ugalā” al-ins fi matrifat ahādīt an-nabi wata rih 
al-hulaf@ Kairo? V, 209, Inhaltsangabe bei Horovitz, MSOS X, 2/5. — 
3. Firdaus al-.ahbar bima tūr al-hitab al-muhrag “ala k. aš-Šihūb oder Firdaus 
al-barrin, das nach Dust. Die, viele unächte Traditionen enthält, noch Selim 
Āģā 228, Gārullāh 292—4, Kairo? I, 135, Āsaf. 1, 654,14, Rämpür I, 102,208, 
als Musnad al-Firdaus Rämpür 1, 112,359. — Auszüge: c. al-Bustan al- 
mustahrag Alger 496. — d. anon. From in Arezzo, Gabrieli, Mss. e carte 9. 


sa. Abū Al M. b. "A. oi Azīmī schrieb: 


I. 7Ta’rih mit der biblischen Geschichte beginnend und seit der Hiģra 
nach Jahren geordnet bis 538/1143, Stambul Qara Mustafā 398, s. Horovitz 
MSOS X, 6. — 2. 7a’rik Halab HH II, 127, 2, 138, I. 

sb. Ā. bo A a. l-Abbās 2. Dan: schrieb muiito 
al-Mugtafī billāh (530—55/1136— 60): 

Ras māl an-nadim, eine Sammlung historischer Notizen bis auf seine 


Zeit, s. as-Safadī, Vorrede zum Nakt al-Himyan und HH III, 340, NO 3296, 
Yeni 234, Bankipore XV, 1044. 


sc. M. al-Imräni schrieb unter al-Mustangid 
(555—566/1160— 1170): 
k.al-Anba’ fī ta’rih al-hulafā bis 559, stark anekdotenhaft, Leid. 883. 
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6. Abul-O. Ar. b. M b. Al. b Ya. 6. Mulari 
al-Ansäri, gest. 584/1188. 

B. al-Abbär, 7Takmila 1617, ad-Dabbī 988, Pons Boigues No. 205, 
S. 253/4. k. al-Maģūzī, Leid. 885, s- de Goeje, Mém. d’hist. et de gčogr.ar. 
Leyde 1864, S. 3ff, App. IV, ff. 

7. Im 5. oder 6. Jahrh. schrieb ein ungenannter 
Anhänger der Fätimiden in Qairawän: 

k, al-Uyun wal-hadaig fi ahbar al-hagäig, in dem er für die afrika- 


nische Geschichte hauptsächlich b. al-Gazzär (st. 395/1004, s. S. 424, 22) 
folgt, Leid. 898, de Goeje, Fragmenta hist. ar. I, Leiden 1868, Teil IV, Berl. 9491. 


za. Al-Fagih Abū M. Yü. b. al-Hafīs (so!) oi 
Aa 00 schrieb im 6. Jahrh..d. El. in. Yemen: 


Raudat al-ahdūr wakunüz al-asrār wanukat al-ātār wamawā'iz al-ahbär, 
Geschichte des Islams im r und 2. Jahrh., Berl. 9701, Ambr. C 2 (R50 VI, 
1285), ein Bruchstück Br. Mus. Suppl. 1227, VI. 


Zu S. 345 

8. Abū Marwän Abdalmalik A al Kardadūs at- 
Tauzarī. 

Pons Boigues 414. A/?-/ktifā fī ahbär al-hulafä noch Madr. 139, 


Tlemsen 27. 


Sa. Muslim b. M. b. Gafar al-Lahft schrieb nach 
627/1230 in al-Yemen: 

Tarīk Bd. TV () von der Bekehrung des a. Sufyān bis zu dem ge- 
nannten Jahre, Paris 5982, daraus (?) Akbar az-Zaidiya Berl. 9664 (mit dem 
irrigen Datum: verf. 544/1159). 


9. Badr ad-Din Badal ba 1-Ma'mar Ism. ot Trörizi. 


Tuhfat al-auliya’ il}, Gotha 45 (wo der Verf. as-Sa'īd al-Ma'māri lsm. 
“an a. Nasr at-Tibrizi genannt wird), als Quelle benutzt in al-Misrīs Zuhrat 
al-uyün wagala” al-qulüb, Leid. 902, wo der Verf. ebenso wie bei HH und 
wie oben genannt wird. 


10. Abu’l-H. "A. b. abil-Karam Apr ad-Din M. 
b. M. b. 'Abdalkarīm "ies ad-Din b. al-Atīv aš- 


Šaibānī hatte 584/1188 in Syrien an den Kämpfen 
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Saladins gegen die Kreuzfahrer teilgenommen (Kami? 
«di. S a Šāhinšāh im Anhang zu 
b. Saddād 294, 8). 


As-Subkī Zoé V, 127, al-Yāf i, Mir. al-gan, IV, 70, ad-Dahabī, 74. 
al-Huffāz IV, lī91, 2185, v. Tiesenhausen, Ilorde dor, 1, 1/45, Šerefeddīn 
Idn Alirler, Stambul 1322. 1. Al-Aamil ft-ta’rih dessen Genauigkeit in 
der Darstellung der zentralasiatischen Geschichte sein Zeitgenosse an-Nasawi 
(s. S. 552), ed. Houdas S. 2, besonders lobt, während er für die Kreuzzugs- 
zeit seine Hauptquelle, b. al-Qalänisi (S. 566), nicht immer mit genügender 
Sorgfalt benutzt hat (s. H. Ā. K. Gibb, BSOŠ VII, 7391), unter den Hass 
(noch Br. Mus. Suppl. 462/4, AS 3067, Yeni Il, 239, 240), ist Paris 5910, Bd. Ill, 
über die Jahre 24/61, besonders bemerkenswert, als eine vermutlich für ihn selbst 
hergestellte Abschrift aus seinem Autograph; s.noch E. Fagnan, 1. al-A. Annales 
du Maghreb et de l'Espagne, trad. et annotés par E. Fagnan, Revue Afr. XL, 
XLI, Alger 1901. J. Oestrup, Arabiske Kroniker til Korstogenes Periode, 1098/ 
1293, oversatte efter I. al-A. og Abu Shama, Kopenhagen 1904. Eine voll- 
ständige Übersetzung der an Tabari anschliessenden Teile hat E. v. Zambaur 
(Manuel de Généalogie et de Chronologie V), vorbereitet. — Eine weitere 
Fortsetzung von b. as-Sā'ī s. S. 590. — 3. Usd al-gaba fi marifat as-sahäba, 
Hdss. u. a. noch Berl. 9951, Leid. 1091, Kairo? I, 68, Bank. XII, 702/4, 
Rämpür I, 133,6; der Rairiner Druck ist 1285/7 erschienen (die Zahl 1280 
am Schluss des 5. Bandes ist Druckfehler). 


104, M. belbr b 22 S Era su. 50500 


Zu S. 347 

1. Abū Ishāg Ibr. b. "Al. b. "Abdalmu’min Šihāb- 
addīn 6. a. d-Dam al-Hamdānī al-Hamawi, geb. am 
21. Gum. II, 583/29. 9. 1187 zu Hamāt, hatte in 
Basdäd studiert und dann in Halab und Kairo gelehrt; 
er starb am ı5. Gum. II, 042/19. 11. E 


As-Subki, Yad. V, 47, Goldziher, ZDMG 65, 352. — 1. Ta’rik noch 
Bank. XV, 964/5. — 2. at-Ta’rih al-Muzaffarī eb. Hdl. 2868 (s. Tadk. 
an-Naw. 82). — 4. Adab al-gada’ Paris 996. — 5. A. al-Firag al-islämiya, 
daraus Dikr ģamāja min akl al-milal wan-nihal Fatih 3153, s. Ritter, Isl. 
XVIII, 57. 


12. Gamäladdin a. ’I-Haggag vn b. M. b. Ibr. 
al-Ansäri al-Bazyāsī, gest. 654/1 E 
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B. Habīb, MO VII, 61, b. al-“Imäd, SD V, 262. — 1. A. al-I Jam bil- 
hurub fī sadr al-isläm Kairo? V, 33, s. Horovitz, MSOS X, 22. — 2. al- 
Hamāsa al-Magriöiya (11H UI, 116), verf. Tünis 646/1248, Fātih 4079 
(MFO V, 505), Auszug Gotha 13. 


E Šamsaddīn a. '1-Muzaffar Yū. b. Oizoglü b. 
“Al. Sibt 6. al-Gauzī, gest. 654/1257. Schon 606/1209 
natte er als Prediger in Damaskus grosse Erfolge. 
Auf seinen Appell zum hl. Kriege gegen die Franken 
opferten Hunderte von Frauen ihre Haare zum Zaum- 
zeug für die Pferde der Kämpfer. Die Damaszener 
hatte er auf einem siegreichen Zug gegen Näbulus 
geführt. 


B. Habib, MO VII, 68, "Ag. b. a. 'I-Wafā', Gaw. II, 230, al-Faw. 
al-bahiya 96, b. al-1Imād, ŠD V, 266. — 1. Mir’at az-zamān fī tarih al- 
a'yān, vollständiges Verzeichnis der Eldss. bei Gabrieli, Rend. Linc. s. V. t. 
25 (1911) I148ff. Stambuler Hdss. bei Horovitz, MSOS X, 8, Spies BAL 
6611; dazu Berl. Qu. 1838, Br. Mus. Or. 6983 (DL 32), von David bis zu 
den alten Arabern, Manch. 237, Bank. XV, 966, die J. 2/21, Bd. I, Mösul 
292,5, V. J. 18 an eb. 235, 134, eine Reihe von Photos, Kairo? V, 344. 
M. oss (AH 495/654), by Š. a. LA Yü. b. Oh ‘AIL, commonly known by 
the surname of S. b. al-J., facs. reproduction of Ms. 136 of the Landberg 
Coll. of ar. Mss. belonging to Yale Un. with an introduction by J. R. Jewett, 
Chicago 1907. — Auszüge: c. v. Mūsā b. M. b. A. al-Yünini al-Balabakkī 
(gest. 726/1326, s. b. Haģar, DA IV, 382, as-Sahāwī, [Jan at-taudī% 146,10), 
noch Faiz. 282, Bd. V, Bank.- XV, 967, Bd. XIH, J. 466/529, XV, J. 590/ 
654, Landb.—H. 137/8, Bd. XVI, XVIII, J. 671/702, eb. 139, 140. Fort- 
setzung (Dail) a. von dems ooch Landb.—H. 139, 140 (Bd. 17, 18, J. 671/ 
702), AS 3146, 3199 (Spies 69, Tauer, Arch. Or. 1930, 89ff), Bank. 
XV, 12. — d v. Samsaddin a. “Al. M. b. Maģdaddīn a. Ishäq b. Ibr. b. 
a. Bekr al-Ģorašī gš-Šaizarī (gest. 12. Rabi I, 739/29. 9. 1338) Gawāhir 
as-sulūk f'l-ķulafā wal-mulūk für die J. 689—99/1290—9, Paris 6739, für 
die J. 726—38/1324—37, Köpr. 1037, s. Tauer, Arch. Or. II, 89. — 
2. Tadkirat ķawāss al-umma bidikr hasais al-aimma Leid. 906, As'ad 2254, 
Bühär 202, Rämpür I, 633.92, Bank. XV, 1052, lith. Teheran 1285 (Mesh. IV, b, 
10, 58, Ellis I, 43, wo falsch b. al-Gauzi), 1287. — 3. 4. al-Galis as-salih wal-anis 
an-nasih, verf. von Anf. Muh. — 10. Safar 613/20. 4. — 30. g. 1216, noch 
Gotha 1881 (seinem Sohn "Alāaddīn “A. zugeschrieben), Top Kapu 2622 
(RSO IV, 727), Selīnu Agä 480 (dem a. ’l-Fara& “Arif b. Zakarīyā” an-Nahra- 
wäni zugeschr.), Kairo! II, 153, 2I, 284 (dem b. al-Gauzi zugeschr.). — 4. Kanz 
al-mulük noch AS 2021. 
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Zu S. 348 


13a. Tagīaddīn a. 'l-Abbäs A. b. al-Mubärak bh 
Naufal ax-Vasīdī al-Harfi, gest. 664/1265. 


Subki Zab. V, 13. Urģūza fi’t-ta’rih bis auf al-Musta‘sim, voll. am 7. 
Gum. L 641/24. 10. 1243, Vat. V. 785. 


14. Girgis (Al) b. a. 'l-Yasir b. a. 1-Makārim 
al-Makin b. al- Amid, gest. 672/1273. 


K. al-Mašmū" al-mubarak, allgemeine Weltgeschichte bis 658/1260, 
noch Leipz. 643, Br. Mus. Or. 7564 (DL 33), Manch. 238, Teil I, noch 
Leid. 836, Paris 4524, Wien 884, Münch. 367, Pet. AM 161, 191, 2, Teil 
II, Leid. 837, Paris 295. Fortsetzung bis 750/1349, an-Nahg as-sadīd wad- 
durr al-farīd fīmā ba'd ta’rih b, al-Amid v. Mufaddal b. a. 'I-Fadā'il, voll. 
am II. Sauwal 759/16. 9. 1358, Histoire des Sultans Mamlouks, ed. 
H. Blochet, Patr. Orient. ZU (1919), 345/550, XIV (1920), 375/672, XX 


(1929), 1/270. 
Zu S. 349 


15. Abū Šukr Butrus b. ar-Rahi6b a. Karam bh 
Muhaddib war 669/1270 Diakon an der Muallaga, 
d. i. der Marienkirche zu Fustāt. 


P. b. R. Chronicon orientale, textus ar. et versio lat. ed. L. Cheikho, 
Beryti 1903 (Corpus scr. chr. or. ser. III. t. I). 


ı5a. Tāģaddīn "A. b. Angab A as-S@z al-Baģdādī, 
geb. am 14. Ša'bān 593/3. 7. 1197, Schwestersohn 
des b. as-Sä’äti (S. 382), war Bibliothekar des Chalifen 
al-Mustansir (623—40/1226—42) und starb am 20. 
Ramso7A mess gız 5: 


«Ag. b. a. 'l-Waf?, Gaw. I, 354, al-Fuwati, al-Haw. al-gami‘a 386, as- 
Suyüti, Zuff. XX, 2, Wüst. Gesch. 354. Gami: al-muhtasar fi “unwān at- 
tawārīļ wa uyūn as-siyar, eine Weltgeschichte im Anschluss an b. al-Atīrs 
Kamil, bis 656/1258, in ungefähr 25 Bänden, HH 3955, Bd. IX, über die 
J. 595/606, A. Taimür, RAAD, III, 343, daraus ein Futuwwa—Erlass des 
Kalīfen an-Nāsir a. d. J. 604/1207, hsg. v. P. Kahle in Festschr. Oppenheim, 
Berlin 1933, 52ff. G. al-M. publié par Mustafa Djawad et Anastase—Marie 
de St. Élie, Bagdad 1934. Dazu schrieb sein Schüler Kamāl ad-Dīn "Abd ar- 
Razzāq b. A. b. M. al-Baģdādī al-Fuwati (st. 723/1323, Suyuti, 72%. XXI, 
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4, Wüst. Gesch. No. 387 s. zu II, 162), eine Fortsetzung in ca So Bänden, 
daraus Muhtasar ahbäar al-ķulafā” al-Abbasiyin mit Gāyat al-ihtisar fi ahbar 
al-buyutat al- Alawiya al-mahfuza min al-gubar v. Tag ad-Din b. M. b. Hamza 
b. Zahra al-Husaini Faqih Halab, Būlāg 1309, 1310 (104, 14455), s. Massignon 
Hallag Il, 25. 


16. Naģm ad-Din Abdarrahīm b. Ibr. A al-Darızz 
al-ĶHamawī al-Guhani, geb. 608/1211, Qädi in Hamāt, 
gest. im Du’l-O. 683/Jan.— Febr. 1284 auf der Pilger- 
fahrt in Tabük, wurde in Medina begraben. 


Cmt. seines Vaters zu b. Nubāta's Hua s. S. 150. 


17. Yühannä Gregorius Abu’l-Farag Darheödraeus, 
(b. al-Ibri) al-Malati, gest. 1286. 


I. Muhtasar al-duwal Hds, Leid. 838/9 (wo andre aufgezählt, Astad 2404) 
durch Zusätze über die bibl. Geschichte, deren Kenntnis er bei seinen syr. Lesern 
hatte vorraussetzen können, die alten Philosophen (nach Eusebius, Andronikos 
und Jacob v. Edessa) sowie die medizinische und mathematische Literatur 
der Araber vermehrte Übersetzung seiner syr. Chronik; anon. Auszug mit 
Fortsetzung bis zum J. 1160 Leid. 858. — 2. Muntakab al-Gäfigi fi l-adwiya 
al-mufrada (s. S. 488), The abridged Version of *the Book of simple Drugs” 
of A. b. M. al-Ghafigi by Gregorius Abu'l-Farag B. ed. with an engl. transi., 
Cmt. and Ind. by M. Meyerhof and G. P. Sobhy, Cairo 1932 (The Egyptian 
University, The Faculty of Medicine, Publ. No. 4). — 3. Muhtasar fī “ilm 
an-nafs al-insani (so!) K. 1928. 


Zu S. 350 
LOMBA A b Abdalizz Bb. A b Barakat 
al-Hamawi. 


2. At-Tarīļ al-Mansuri talhis al-kašf wal-bayān fī hawādit az-zamūn, 
vert, 631/1233, Pet. AM 159, s. Amari, Bibl. Ar. Sic. I, XV— XVII, 42—65, 
Lit.-bl. für or. Phil. I, 323ff, a/-Ma'ārif XXIV, 140. 


De ropliērenosescnientē 


D. Sidersky, Les origines des légendes musulmanes dans le Qoran et 
dans les vies des prophetes, Paris 1929. 


rı. Abū Bekr (a. "LH a. Al.) M. b. "Al. (Abdal- 
malik) oder H. b. M. al-Kzsāz, Anfang des 5. Jahrh.’s. 
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1. K. Bad’ (halq) ad-dunya wagisas al-anbiyā” noch Leipz. 106, Gotha 
1739, Wien 1205, Br. Mus. 811/2 (str. 901/2), Or. 5820 (DI, 34), Cambr. 
863, Suppl. 1012, Bodl. Il, 148/9, Vat. V. 241, Princ. 28, AS 3350/3, 
"Āšir 689, Yeni 880—2, Kairo! IV, 64 (af Arū'is), 2V, 113, Dam. Z. 74, 39, 
As. Soc. Beng. 51, Būhār 198, Rāmpūr I, 639,75; pers. Üb. s. Storey Pers. 
Lit. II, 161, türk. Ūb. Dresd. 128, Vita (sic!) prophetarum e codd. ed. 
J. Eisenberg, I, II, Lugd. Bat. 1922/3 (scheint nur ein Auszug zu sein, während 
in Berl. Oct. 2967 eine vollständigere Ausg. vorliegt); ders. die Propheten- 
legenden v. M. b. “Al. al-K. Diss. Bern, Kirchhain, N. L. 1902. — 2. "Aga’iö 
al-malakūt, noch Leid. 2042, Top Kapu 2626 (wo die Kunya a. Ga'far, s. RSO 
IV, 724), AS 3308, Fätih 2738, “Um. 1599, Rämpür I, 665.21. 


2. Abū Ishäq A. b. M. b. -Ibrat alat an: 
Nīsābūrī a$-Safıi, gest. im Muh. 427/Nov. 1035. 


Yägüt, /r$. Il, 104, Subkī, 7ad. Ill, 23, Suyüti, Mufass. 7, Dugya 154. 
1. X. ‘Aris al-maßalis fī gisas al-anbiya” noch Leid. 1069, Br. Mus. 910, 
Bodl. I, 726, 799. 301, ll, 44, 147, Pāris 1918/22, Alger 348.3, Ya. 
723, 1103, Ambr. A. 29, B. 45 (RSO IV, 105), udT Nafa’is tai man 
wayawägit at-tīģān fi gisas al-Vor’an (lis-šarh wal-bayan), D. 483, F. 135, 
Qilič “A. 757, Fätih 4451/2, Yeni 889, Sehid "A. P. 1917, Köpr. 1336, 
Top Kapu 2289, Bairüt 91, Mösul 25, 40/1, Mešh. XIV, 25,7, Frgm. Tüb. 
45, Ind. Off. 1078, gedr. noch Būlāg 1286, K. 1282, 1292, 1301, 1314, 
1324, 1340, 1345, Kašmīr 1288 ("Arais at-tigän), Bombay 1295, türk. 
Üb. v. M. b. Čerkiz, Stambul 1282, tatar. Üb. v. M. Amin b. “Al. al- 
Va'gūbī, Kasan 1903. Daraus Oissar Saiyidnā Yñūsuf, K. 1279, Otssat 
Samsūn an-nabi, K. 1299. — 3. A”. al-Kasf wal-bayan “an tafsīr al-Qoräān, 
an dem b. al-Gauzī die Aufnahme vieler schwacher Traditionen, namentlich 
zu den ersten Sūren, getadelt hatte, b. Taģr. J. 660, 10, noch Berl. Fol. 3025, 
Landb.— Br. 489, Vat. V. 1394, Esc.? 1321/2, 1414/5, Fās, Qar. 21/5, 
135/6, 218, Tünis, Zait. I, 100/2, Qilič "A. 79, Dāmād Ibr. 102, Fätih 
398/9, “Um. 460/1, Welieddin 130/3, Halab, RAAD VIII, 369, Kairo! I, 24, 
2], 58, Mesh. III, 14.40) Medīna ZDMG 90, 103, Āsaf. I, 552,132, Rāmpūr I, 
2453, Frengī Mahall, Nāsir. (Tadk. an-Naw. 21). Auszug: a. v. M. b. al 
Walid b. M. b. Halaf b. a. Randaga (gest. 520/1126, S. 459), Kairo? 1, 61. — 
b. AMa'ūlim at-tanzil v. al-Bagawi s. u. S. 622. Dazu Mabahtt at-tafsīr v. A. b. 
M. b. al-Muzaffar b. al-Muhtär ar-Rāzī (s. S. 414, 16), Kairo? I, 60. — 
4. l. Leid. 1988. 


3. Abul-H. b. Haisām al Būšaxģī, ein Nach- 
komme(?) des a. Nu'aim Hamza b. Haisām al-Būšangī, 
den b. Hibbān (s. S. 273) bei as-Samānī, Adxsāč 
433b erwāhnt. 
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Oisas al-andiy7, pers. Übers. v. M. b. Asad b. “Al. al-Hanafi at-Tustarī, 
Browne Cat. 131, J. 21, s. HH IV, 518 (wo Sahl b. “Al. at-Tustari, ver- 
schieden von Br. Mus. 25783, s. Islca II, 129/34). 


4. Abū Al. M. b. A. b. Mutarrif al-Kinäni aż- 
Tarafī, geb. 387/997, gest. 454/1062. 


B. al-Faradī, Zaxrī% II, 11, No. 1753. Oisas al-anbiya’ Vat. V. Borg. 
1253 Esc.? 1700. 


sēj ss ve D schrieb 607/1297: 


Al-Halba fī asma’ al-hail al-mashüra ffl-ģāhilīja wal-isläm Bank. Hdl. 
1687 (Tadk. an-Naw. 77). 


Zu S. 351 5. KAPITEL 
Unterhaltungsliteratur in Prosa 


1. Abu Said (Sad) Mansür b. a. Lu a/-A2z, 
gest. 421/1030. 

At-Tafālibī, Tetimmat al-Yatima 1, 100/7, al-Bäharzi, Dumya 95. k. 
Natr ad-durar (wanafā is al-fauhar) fil!-muhädarät, Auszug aus dem 4. al-Adäb 
des b. al-Muftazz (s. S. 129), noch Leipz. 593, Br. Mus. Or. 5769 (DL 33), 


*Ašir I, 719, Kairo? III, 403, Mešh. XV, 42,121; Yale, Landb. 282, s. Ch. A. Owen, 
Ar. wit and wisdom from a. S. al-A. K. N. al-d. JAOS LIV, 240/75. 


1a. Abul-Hu. Ya. b. Nagah b. al-Fallas al-Qurtubi 
liess sich im Anschluss an die Pilgerfahrt in Ägypten 
nieder und starb dort 422/1031. 


B. Baškuwāl 603/4, wo al-Qallas (al-Muzaffar "Abdalmalik b. M. b. a. 
“Abdalmalik b. M. b. a. “Amir, zu dessen Zeit er die Pilgerfahrt angetreten, 
ist natürlich nicht der gleichnamige Herrscher von Valencia, 453—7/1061—5, 
sondern der Sohn al-Mansürs, der ihm 392/1002 als Reichsverweser folgte), 
Yagüt, GW III, 327. Gämi“ subul al-kairät, ethische Ratschläge, das er 
schon in Mekka vortrug, Escur.? II, 777, Bāyezīd 1888, Tünis, Zait. III, 206,1644- 


ıb. Abū "Al. Zähir a/-Haddādī al-Buhäri, gest. 
406/ 1015. 


HH IV, 291. ‘Uyur al-mafälis wasurur ad-dāris, ein Adabbuch, Brill —H.! 
le 123. 
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ıc. Abu’l-H. "A. b. Hu. b. H. ar-Ruhhagi widmete 
dem “Ugailiden von Mosul Šaraf ad- Ge Abu l- 
Makārim Muslim b. Auraiš (453—78/1061—85): 


Ahäsin al-makäsin, ein Adabbuch in 8. Kapp. über die Arbeit und ihre 
Ie über Askese, Rhetorik, Ethik, gedr. in Hams Ras?il, Stambul, Gawä’ib 


1301, S. 146/171. 


2. Abū Yü. Yagūb b. S. a/-/sfarāznī '), gest. 
488/1095. 

HH V, 411. Mahäsin al-adab waftinaäb ar-riyab noch Bāyezīd 2634 
(MFO V, 527), Kairo? III, 333 (dem Mūsā b. vn b. “Isa al-Māridīnī aš- 
Safi zugeschrieben). 

3. Abul-Abbās M. b. Ishäq b. Ibr. al-Gurgänz 

L lagali; 2. Hälfte des 5. Jahrhs. 

Al-Muntahab min kināyāt al-udaba’ wa išārāt al-bulaģū , gedr. K. 1308, 

zusammen mit at-Ta'älibi az-NMihaya fi’t-tarid s. S. 500. 


4. Abū M. Gafar b. A. b. al-Hu. as-Sarräß al- 
Qäri al-Baģdādī, geb. 417/1026, oder 418 oder 419 
in Baģdād, machte mehrere Reisen nach Agypten, 
Mekka und Tyrus (Sür), wo er auch längere Zeit 
lebte, kehrte aber dann wieder nach Bagdad zurück 
und starb dort am ıı. Safar 500/13. 10. 1106, n.a. 
şor oder 502. 


LC "ege 


Yäqüt, /rš. II, 401/5, Suyūtī, Puģya 211. X. Masari“ aluššāg dessen 
einzelnen Aģzā er je einen Vers als Motto vorsetzte, noch Rāmpūr 1, 617.359 
gedr. Stambul 1302 (nach ‘Ašir Re'īs Mustafā 906, s. Isl. XXI, 87), K. 1325. 
Erweiterung Aswäg al-aSwäg v. Ibr. b. "O. al-Bigāī (st. 885/1480, II, 142), 
‘Ašir I, 745, Rāmpūr I, 576,, Aligarh 128,6, daraus Oģssa? al-wāiz as-sāliķ 
Kairo? III, 97. Auszug Tazyīn al-aswäag bitafsıl (tartib) ašwāg a/-uššāg v. Dä’üd 
al-Antäkı (st. 1005/1596, s. II, 364), noch Br. Mus. Suppl. 1120/2, "Āšir I, 
774, Kairo? III, 61,, gedr. noch Būlāg 1291, K. 1296, 1302, 1305, 1308, 
1312, 1319. Auszüge aus den Aswäg al-ašwāg in Muhtärät fil-mutala‘a 
al-arabiya, Paris 1892 (Kairo III, 341). Aus dem Zazyī» al-aswag und dem 


1) So as-Samäni, Azsab 33v gegen As. bei Yaqut GW I, 246, dem u. 
a. Rieu folgt. 
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Diwan as-sababa des b. a. Hagala (st. 776/1374, s. II, 12), machte Siddīg 
b. H: Hän b. "A. al-Buhäri al-Qannaugi (Anfang des 14. Jahrh's, s. II, 
504), einen Auszug Naswat as-sakran min sahba’ tadkār al-gizlän, ind. Lith. 
1294,'5. R. Paret, Früharabische Liebesgeschichten, in Sprache u. Dichtung, 
hsg. v. Maynck u. Singer, Heft 40, Bern 1927. 


5. Abū Al. (a. Hašim) M. b Al. a. M. b. M. 
6. Zafar as $Sagalī Huggat ad-Din, geb. in Mekka, 
(nach b. Hall. in Sizilien), kam jung nach Ägypten 
und dann nach al-Mahdiya in Afrika. Als die ver- 
bündeten Normannen, Genueser und Pisaner diese 
Stadt 1087 erobert hatten, ging er nach Sizilien und 
von dort über Ägypten nach Halab. Hier schrieb er 
in der Medrese des b. "Asrūn seinen Oorānkommentar. 
Als er aber in einem Kampf zwischen Sunniten und 
Schfiten seine Bücher eingebüsst hatte, ging er nach 
Hamät, wo er eine unzureichend besoldete Stellung 
im Dīwān bekam; dort ist er 565/1169, n. a. 568 
gestorben. 


Zu S. 352 


B. Hall. No. 634, tr. de Slane Ill, ıo4ff, Yaqut, /rs. VII, 102, as- 
Safadi, a- Wafi 1, 141/2, 228, 20, Suyüti, Dugya 59. 1. k. Sulwäan gau" 
fi "udwäan al-atba, 1. Ausgabe v. J. 545/1150, noch Gotha 2688, Wolfenb. 
Pet Ros 43, 121, 2. Ausgabe-v. J. 554/1159, noch Leipz. 397, 307a, Paris 
6512, 6567, Escur.? 528 (illustriert), II, 713, 761, Alger 1854, 4, 1873/6, 
Tunis, Zait. III, 251,72, Cambr. 523/4, Suppl. 769, Hesperis XII, 117,991, AS 
1667, Fatih 2648, Köpr. 1293, Läleli 1793 (MO VII, 101), Dam. “Um. 86,28; 
Mösul 165, 4, 21, Teh. Il, 286, Kairo? UL, 188, Āsaf. I, 12,35/100, türk. Übers. 
v. Halīl Ef. zāde (st. 1168/1754), noch Selim Āģā 901, gedr. noch Stambul 
1285, Amari, Conforti politici, 2. ed. Firenze 1882, ders. Bibl. ar.-sic. 68ff, Chau- 
vin, Bibl. II, 175. — 2. k. Axdā” nnğab al-abn@, vor 1 verf., udT. Durar 
al-gurar zitiert Sulwān, Tunis 1279, 4, 2, Charakterzūge und Anekdoten 
a. von IO Sahaba, b. von Nachkommen der Sahäba, c. frommer Männer, 
d. ar. heidnischer Fürsten und Perserkönige, noch Leipz. 664, Paris 6032, 
Manch. 670, Brill —H.2 192, Princ. 292, Escur.? 1521, 2, 1702, (udT. a/-Gurar 
wad-durar fi nugaba’ al-auläd), ed. Mustafä b. M. al-Oabbānī K. o. J. 
(Matb. at- Tagaddum), 1322 (s. M. b. Cheneb, Revue Afr. 1906, S. 280). — 
3. k. Hair al-bišar (so Escur.? 1521, 1) biķkair al-basar noch Kairo? V, 174, 
lith. K. 1280/1863, daraus al-Muhtasar fī habar saiyid al-baSar Mösul 106, 
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go, 6. — 4. k. Yunbü‘ al-hayat, Qor’äncmt. noch Berl. Oct. 1497, Bd. 6. 
Paris 6607, Kairo? I, 66, Bd. 5, Äsaf. III, 222.49 — 5. Sark ģarīb al- 
magāmāt s. S. 487. — In der Vorrede zu I. erwähnt er noch zwei Werke 
über die Gebetswaschung Asalid al-gaya fī ahkam äya (Sūra 5, 8) und 
Matna 'l-isti nāf lilma tna wal-isräf. 


7. Abū Ya. Zakarīyā b. Al.b. Zakarīyā a/-Maragr, 
2. Hälfte des 6. Jahrhs. 


K. al Adad al-madūd f’l-muhädarät noch Kairo? III, 248, Selim Āģā 
750, Auszug Berl. 8483,22. 


8a. Al-Mubärak b. Hall al-Häzindär al-Badr al- 
Mausili al-Urmawi 6. Jahrh. (?). 


Adab as-siyasa bil-adl watabyin as-sādig al-karīm al-mudahhab bil-agı 
min al-ahmag al-lvīm al-mukaddib an-nadl Köpr. 1200 (MSOS XIV, 23), 
Kairo? IIl, 2. 


$b. Sams ad-Dīn a. LO M. b. Said b. M. ai 
Hafiz al- Basri 6.(?) Jahrh. 


Hilyat al-ādāb lidawi ’l-albāb, Hds. a. d. J. 677, Kairo? III, 88. 


Sc. Ism. b. "Abbad b. M. 8. Wazīrān a LC 
Kamāl ad-Din a/-/sfahāūnī, Studiengenosse des A. b. 
M. as-Silafī (st. 576/1180, S. 624, 9). 


Ar-Risäla al-Oausiya, Kairo? IIl, 168. 


8d. Abū "A. al-H. b. "A. b. Halaf al-Qurtubi al- 
Umawi al Hatib, geb. 514/1120, gest. 602/1205. 


B. al-Abbār, Takmilat as-Sila I, 20, No, 46. Kauģaft al.azhar watuhfat 
(bahgat) an-nufūs wanuzhat al-absar al-ģūmi lifunūn al-adab wasihr al-albäb 
Vat. V. 1164, Br. Mus. Or. 6347 (DL 60, “A. b. Ya. al-Qurtubi zugeschrieben). 


Se. M. b. a. 'l-Makärım A. b. a. I-Fadl Isfen- 
diyär b. al-Muwaffag ba A. an-Nasafi vollendete 
am 19. Ragab 642/22. 12. 1244: 


Ruh al-.insan wafalü’ al-ahzän fi l-muhädarät, Kairo? III, 172 (Autograph). 


8f. "Al. b. "Ar. b. Al. b. "A. an-Nagmi al-Far- 
yāčī al-Andalusi schrieb 646/1248 
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Uhdat al-mwanmil wauddat al-mutumattil Asaf. II, 1516,4 (aus dem 
Autograph des Verfs. abgeschrieben). 


8g. Ar. b. A. al-Ansari al-Kätib Nabīh ad-Din 
a. Tāhir, dessen Sohn Ism. im Sauwäl 611/Febr. 1215 
die an-Nukat al-asriya des b. "Omāra (s. S. 570), 
überlieferte, schrieb 


Zawähir al-gawähir, eine Anthologie aus allen Gattungen der Literatur, 
Bd. 1, Leipz. 607. 


8h. Amīn ad-Daula M. aš-Šarīf b. M. b. Hibatallāh 
al-Husaini al-Aftasi an-Nassadt (HH VI, 409). 


Al-magmü‘ al-lafīf Paris 3388, Mašrig XXII, 303 n. 4. 


$i. Sams ad-Din M. b. A. a. ‘Al. al-Muqr? al- 
Andārī schrieb um die Mitte des 7/13. Jahrh.'s: 


Al-Muhtär min nawādtr al-ahbäar, gedr. am Rande von al-Qazwinis 
Mufīd al-ulüm (s. u. S. 499), K. 1310, s. Cheikho, Chrest. ar. 334. 


Sk. Ein Anonymus schrieb für al-Malik al-Mu’azzam 
Giyāt ad-Dīn Türansah (st. 1. Muh. 648/5. 4. 1250) 
nach seinem Siege über Ludwig d H. am 8. 2. 1250: 


Badā'i" al-hikam fī sandi“ al-kalim Paris 3337/8, 1. 


8. "Alā (Aziz) ad-Din b. al-Kamili al-Mansüri 
6. al-Muhlita al-Mälıki sammelte aus ca 95 Werken: 


al K, al--Aziz al-muhallä, ein Unterhaltungsbuch sehr bunten Inhalts, 
Berl. 8405 (wo falsch um 880/1475), Yeni 875 (Photo in Kairo), Top Kapu 
2410 (RSO IV 710), Jerus. Ķāl. 46, rr, Kairo? III, 250. Daraus machte 
M. b. “Al. b. al-Hāģģ an-Nahwi al-Ģurtubī (st. 641/2), auf Veranlassung des 
Imäm Amir al-mu’minin Abu’l-Fidä’ Ismail b. al-Maulä aš-Šarīf (natürlich 
nicht des berühmten Aiyübiden, II, 44, wie Cat. Paris angenommen wird) 
einen besser geordneten Auszug Nuzhat al-albab al-ģāmī lifunun al-ädab 
(HH VI, 323, 13672), Paris 3526, Kairo? III, 408. 


8k. Ism. Hibatallāh b. a. r-Ridā a/-Mausili wid- 
mete dem Atäbek Tugril Bek (st. 631/1233): 
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Gāyat al-was@il ilā marifat al-awa’il, über die ersten Erfinder einer 
Sache, u. a. über Rüdaki als ersten pers. Dichter, Cambr. 701. — 2. Aasf 
al-muhimmäat fi Sarh al-abyat(?), Mösul 186, 298. 


8n. Ein Anonymus, Vater eines Imād ad-Din 
Abv'l-Maālī A. schrieb 1. J. 636/1238: 


Nawädir al-mulah wal-ahbār wafaģgā d al-hikam wal-as är Cambr. 1200. 


9..L. Al-Amir "A. b. M. b. ar-Rida b- NE 


Husainī usw. 
Zu S. 353 


10. Gamäladdin a. 'd-Durr Yāgūt a/-Musta'simī 
al-Baģdādī, der berühmte Kalligraph, dessen "Tod 
auch al-Fuwati, a/-//aw. al ģām. 500 ins Jahr 698/ 
1298 setzt, kann erst nach 704/1304 gestorben sein, 
da in Mašhad, Kitābhāneī Ridawi, ein Oorän von 
seiner Hand aus diesem Jahr aufbewahrt wird (Ette- 
sami, len. ll, 5.186, u, JA 223, fs. -annesesn 


Von seiner Hand rühren AS 3764/5 (662 H), 3881 (681 H), 3881b (684 H), 
4252 (668 IH), Fatih 4041 (697 H), ein Ex, der Aafıya Ten. II, Nor 3782051 
vielleicht auch der Prachtcodex des Dīwāx al-Hādira mit Cmt. v. M. al-Yazidi 
(S. 54), Berl. Fol. 2694 her. 1. k. Ahbär wa'ašār wamulah wafigar wahikam 
wawasaäyä muntahaba noch AS 3763/5 (WZKM 26, 77/8), 4306 (eb.), 4814, 
udT. Mafmiat hikam wa’adab ana ašār waātār wafigar muntahaba Kairo? 
Ill, 330, udT. Muntahabat hikam waādāb wa’ahbär wa’atär wafigar in 
Zulāt Rasä’il Stambul 1297, daraus Nubda min agwūl al-fudalā” fama'ahā 
Y. al-M. sanat 681 in Tanzih al-albāb fi hada’ıg al-adäb ģama'ahū warat- 
tabahu 'l-Ouss Ma, Da’üd as-Sūryānī, Mösul, Dominic. 1863, S. 4/23, al-Amfaı 
al-hikmiya eb. 141/65. — 2. Asrār al-hukama’ Köpr. 1205,35. MSOS XIV, 2, 
gedr. Stambul 1300. — 3. Zigar ultugitat wagumiat “an Aflatun fī tagwīm 
as-siyasa al-mulükiya wal-ahläg al-ihtiyäriya AS 2820 (680 H aus seinem 
Autograph). — 4. Ein Lobgedicht auf den Wezir al-Guwaini bei al-Fuwatī, 
al-Haw. al-gam. 428. 

lī, Abu "Al. M. bh A. b. M. b-a/-Galla ini 
Fihri um 664/1265. 

Rüh air wadauh as-Sagar, eine Anthologie, Auszug Lumah as-sihr 
min r. aš-š. wad. aS-S. v. Abū “Otmän b. Ynsun (so!), verf. in Almeria im 


Ragab 739/Jan. 1339, Kairo? III, 319, Rabāt 494,,; das ist wahrscheinlich 
b. Loyön, s. zu H, 266. 
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12. Nasir ad-Din a. Bakr b. M. b. "AI. al-Muhsin 
al-F uwi schrieb vor 700/1300: 


Ad-Durr al-maknün fī gar@ib al-funün, Auszug ad-Durr alonatgūb fi 
musamarat al-muhibb wwal-mahbab von Ibr. b. “AL, Sekretär des A. Kathodā 
Bar Magsīn Mustahfazän i. J. 1123/1711 in Kairo verfasst, Leipz. 609, ein 


anonymer Auszug Leid. 486. 


13. Abū “Izz ad-Din (a. '-Izz) b. Ism. a/-Gaddas. 


(alā id al-igyan fi adab alkihwan, IIH 1V, 566, Münch. 602 (Hds. 
ad. |. 701). 


14. Abu’l- Abbäs A. b. M. b. Alavwvīya as-Saģarī, 
der im Irāg den Namen Girāb ad-Daula angenommen 
hatte, schrieb eine Anekdotensammluns: 


Tarwih al-arwah wamiftah as-surür wal-afıah, Varis 3927. 
Ä Ā d dd) 3 


15. Al-Abdnsi(?) schrieb nach 669/1270: 


Anis al-galis wanadim ar-raiis, darin eine Geschichte der Fatimiden 
bis 669, Wien 419, vgl. Catalogue d'une collection de 500 mss. or. (conte- 
nant les mss. de Rousseau), Paris 1817, S. 33. 


16. Ubaidalläh b. A. b. M: as-Začdal, gest. 
694/1294 ın Marokko. 


Riy al-uwam wamara 's-sawam fī nukat al-hawass wal- awamım, eine 


Anthologie, Hesperis Xll, 116, obs, 


17. A. b S. b Humaid a/-Alsar schrieb für den 
Aiyübiden al-Malik al-Ašraf Abu l-Muzaffar Müsä b. 
Saif ad-Din Abū Bekr (st. 635/1237): 

Raudat attāšij wanushat al-mašūg, Seräi 2373 (s. Rescher, RSO IV, 
704, Ritter isk ANI 37). 

18. Gegen Ende des 7. Jahrh.s schrieb ein Ano- 
nymus im Maģrīb 

Uns al āšig wariyad al-hubb al-wamig, eine Anthologie von Liebesge- 


schichten und Liebesgedichten, Pet. s. C. Salemann und V. Rosen, Ind. alph. 
27, und Fäs, s. Kračkovsky, al-Andalus Il, 197/205. 
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Zu S. 354 6. KAPITEL 
Der Hadit 


1. Irāg, Gezira, Syrien und Arabien 


ī Abuls alu b Asaba DL. Dr Yu 
b. Bahrām oi Wezīr al-Maģrīdī war am 13. Du’l-H. 
370/20. 6. 981 in Ägypten geboren. Nachdem er 
es im Dienste der Fātimiden bis zur Stellung eines 
Nazir Dīwān a2-Zamän gebracht hatte, tötete der 
Chalıf al Hakım am 3. Dulr. 400/197 101o 
seinen Vater, seinen Oheim und seine beiden Brüder. 
Er floh (nach ad-Dahabī bei b. al-Oalānisī, ed. Ame- 
droz, 64n, i. J. 402), nach Ramla in Palästina. Hier 
hetzte er den Emir der syrischen Araber al-Flassän 
b. al-H. b. al-Mufarri$ b. Dasfal b. Garräh at-Tāī 
und den Šerīfen von Mekka ar-Rāšid billāh abu’l- 
Fattüh al-H. b. Ga'far gegen al-Häkim auf; auf sein 
Betreiben nahm der Šerīf den Chalifentitel an und 
residierte in Ramla. Nachdem aber der erstere sich 
mit al-Hākim ausgesöhnt, und der letztere sich wieder 
nach Mekka zurückgezogen hatte, musste er nach 
dem TIrāg fliehn und schloss sich hier an den Wezīr 
Fahr al-Mulk an. Hier disputierte er einmal mit Elias 
von Nisibis über das christliche Dogma (s. cod. Paris 
2069). Nachdem sein Gönner in Wäsit ermordet war, 
ging er erst nach Bagdäd, dann nach al-Mausil, wo 
ihn der Ugailide Mu’tamid ad-Daula Oarwäs b. Hāni 
als Sekretär in seine Dienste nahm. Bald darauf 
machte ihn der Büyide MuSarrif ad-Daula zu seinem 
Wezīr. Nachdem sein Herr aus Baģdād vertrieben 
war, kehrte er zu Qarwāš zurück, doch musste ihn 
dieser auf Veranlassung des Chalīfen al-Qādir billāh 
ausweisen. Nun wandte er sich nach Maiyāfārigīn 
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und dort starb er 418/1027, n. a. erst 428/1037 als 
Wezir des a. Nasr A. b. Marwän, Fürsten von Diyār- 
bekr (402—453/1011—61). 

At-Taʻālibi, Tatimmat al-Yatima 1, 24/5, Vāgūt, Zei IV, 60/4, b. 
al-Qalänisi, ed. Amedroz 64, ad-Dahabi, 7a’. al-/sl. eb. n., b. Taģrib. K. IV, 
266, J. 642. Vollers, Zentralbl. f. Bibliothekswesen XV], 412. 1. Sīrat an-nabi, 
eine Bearbeitung des B. Hišām, Bd. Ill, Landb.—Brill 243. — 4. Ausgabe des 
Fihrist 5.535.147. — 5. k.al-Munahhal muhtasar islah al-mantig s. Š. 117. — 
6. k. Adab al-hawäss fil-muhtär min balägat gaba’il al-Arab wa’ahbärihä 
wa’ansäbiha wa’aiyamiha Brussa Hu. Č. 19 (ZDMG 68, 51). — 7. Verse 
mit biographischen Notizen Ambr. A. 119, v, (RSO III, 912). 


1a. Abū M. al-H. b. M. b. H. b. Hallas, geb. 
352/963, gest. 439/1048. 


Einige von ihm iiberlieferte Traditionen Bank. V, 2, 317, 2. 


ib. Abū Talb M. b. "A. b. al-Fath A a?- Ušāvz, 
geb. im Muh. 366/Sept. 976, gest. am 29. Gum. I, 


441/30. 10. 1049. 


As-Sam’äni, Anszb 391v, Fadā'i/ a. Bekr as-Siddig Kairo! V, 100 2V, 288 
(nach einer angeblich im Ragab 446, s. 0., von ihm gelesenen Abschrift), 
s. Horovitz, MSOS X, 16. 


rc. Abu’l-O. "Abdalmalik b. M. b. "Al. 6. Bzšrāx, 
Schüler des Dalag b. A. (gest. 351/963) war 428/1036 
noch am Leben. 

Ad-Dahabī, Huff. III, 97. Ein Stück aus seinen Amal? Bank. V, 2, 317. 


ıd. Abū Bekr M. b. A. b. “O. al-Muttauwii 
al-Gāzī an-Nisäbüri lehrte zu Mekka und verfasste 
zwei Bücher über die Pilgerführer am "Arafättage vom 


J. 9 bis 435/1043. 


Bibl. Ar,-Hisp. IX, 1. 295. 1. X. Man sabara zafira, ein Leben des 
Propheten nach M. b. Ishäq, aber mit manchen bei b. Hišām fehlenden 
Traditionen, Hds. in Nicholson’s Besitz, s. Or. St. Nöldeke I, 23/32, Auszug 
Dam. Z. 33, 56, I. — 2. Telif f’t-tasauwuf, Hesperis XII, 115, 984.5- 
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2. Abu'l-Fath M. b. "Ar. b. Otmān al-Karasaki 
(s. as-Samānī s. v.) a$-Sii war um 425/1034 in 
Ägypten und starb 499/1057. 


1. Madin al-ģawāhir ilh. noch Rāmpūr Il, 366,313. — 2. Aanz al-fawäa’id 
in einzelnen Rasm il, Mesh. I, 70,226. 


2a. Al-Murtadä Du’$-Sarafain a. 1-Ma'ālī M. b. A. 
al-Husaini al-Dagdadı um 468/1075. 


“Uyün al-ahbär fi manägibal-ahyar, Traditionen über die Tugenden der 
Ooraiš, des Propheten, der Chalifen, der Ahl al-Bait und der Muhāģirūn, 
Vat. V. 1461. 


4. Alāmīt a.,Nasr A. b. Hibatallah bee 
A Makula al-Igli, geb. am 5. Sa bān 422/29. 7. 1031. 


Zu S. 355 


Yaqut, /rš. V, 435/40, ad-Dahabı, Jack. IVI 55 227, bar 
765, Tal. san. 41. 1. A. al-/kmäl fil-muhtalaf wal-mw talaf min asm@ ar- 
rigal (fl-asma wal-kun& qwal-ansab), Bearbeitung der einschlägigen Werke 
des al-Hatīb al-Baģdādī (S. 563) ad-Däraqutni (S. 275) und des "Abdalģanī 
al-Azdī (S. 281), l. Br. Mus. Suppl. 631, noch Esc.? 1647/9, Fās, Qar. 649 
(udT al-/kmal fī raf‘ "ārid al-irtiyäb), Asad 410, Top Kapu III, 2987 
(Weisw. 127), Kairo? I, 69, Asaf. I, 772,191/2) und in mehreren ind. Biblio- 
theken (Zudk. an-Naw. 98). Dazu Dail: a. v. Mansür b. Salim aš-Šāfi ī 
Muhtasib al-Iskenderiya (S. 573), Kairo? 1, 73, ?VI, 92. — b. anon. 
Ikmāl al ikmāl eb. 21, 69. — 2. Tahdib mustamirr al-auham Sala dawl- 
mrifa wanuli "l-afhäm, über zweifelhafte Eigennamen, Faiz. 1584, ZDMG 
62, 370. 


5. ALO b. al-Fadl at-7agafī, gest. 489/1096. 


1. Arbana haditan noch Kairo? I, 85. — 2. al-Fawä’id al-awäli eb. 136. 


e M. b. A. b. ‘Al. al-Mausili b. adan a. Nasr, 


gest. 494/1101. 


X. al-Arba‘in al-Wad“äniya noch Brill—H.? 757,,, Paris 722, 7, Cambr. 
591, Vat. V. 582.,, Borg. 159.5, Bank. V, 1, 274, 5. Kern, Festschr. Sachau 
342; mit Cmt. Kairo? I, 128, v. “Abdalfaziz b. A. al-Bärgilgami noch Šelīm 
Āģā 293. 
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6a. Abu'l-Fawāris aš-Šarīf Tarräd b. M. al-"Abbāsī 
az-Zainabi, dessen Sohn a. "LO "A. Wezir der 
Chalifen al-Mustaršid und al-Muktafi, im Ramadan 
538/März 1144 starb. 


Maģlis ar-rauda, eine Traditionssammlung, Madr. 575, 4. 


6b. Abul-Fath Nasr b. Ibr. b. Nasr al-Magdist 
hatte in Sür, Diyärbekr und Damaskus studiert, 
war dann in Jerusalem und Sür als Lehrer aufgetreten, 
ging 10 Jahre später nach Damaskus, wo er 9 Jahre 
lehrte, indem er von den Einkünften seines Landgutes 
in Näbulus lebte; er starb am oa Muh. 490/28. 12. 
1096 in Damaskus. 


B.Asäkir, Tabyin kadib at-muftarī 286/7. Eine Abh. über die Genealogie und 
Verwandtschaft des Propheten, nach Vorlesungen a. d. J. 444/1052, Alger 1803,6. 


7. Abū Ishäq Ibr. b. M. b. Halaf A Hamdun, 
5. Jahrh. 


Mu‘gizat al-anbiy? noch Bol. 113... 


8. Abu’l-Fadl M. b. Tähir b. "A. al-Magdisī A 
al-Oatsaräni az-Zähiri, gest. 507/1113. 


Ad-Dahabi, Tadk. al-Huf. IV, ant, Mizan al-itidal Il, 393, b. Haģar, 
Lisān V, 207ff, b. al-Imād, ŠD IV, 18, Wüst. Gesch. 224. 1. X. al-Ansäb 
al-muttafiga fl-hatt al-mutamatila fu-nagt wad-dabt noch Leid. 132, gedr. 
Haidarābād 1323, udT. a/-Muštadth min al-.asma’ wal-ansäb Dam. Z. 129,5. — 
2. Tudkirat al-maudūāt wahya ahādīt rawaha "-kadaba wal-muharrafün 
wad-duafa wal-matruküun Kairo? 1, g. — 4. A. Ajrāf al-kutub as-sitta HH 
876, Fäs, Qar. 643 = (DI Šurūt al-kutub as-sitta Landb.—Br. 49. — 5. X. 
al-Gam“ baina kitädbai a. Nasr al-Kaläbadi (s. S. 280, ol wa’abi Bekr al- 
/sbahäri (A. b. “A. b. Mangawaih, gest. 428/1036, s. Bühär 231) fī rigal 
al-Buhart wa Muslim noch Faiz. 499, 1374, Bank. Hdl. 689,,, Asaf. I, 
786.38; Kairo? I, 325 (Weisw. 97), Haidaräbad 1323 = A”. al-Gam‘ baina 
riģāl as-sahthain Kairo? 1, 72, Bank. XII, 689, ii. — 6. /dah al-iskal fiman 
ubhima'smuht min an-nisa war-rigal jer. Häl. 77,13. — 7. Safwat at-tasauwuf 
Leipz. 219, Fātih 2718 (Berl. sim. 68), Dam. “Um. 66.9, und in einer ind. 
Bibl. (Zadk. an-Naw. No. 349), s. Isl. XXI, 93. — 8. fī Gawäz as-sama“ 


Kēpr. 391, eb. — 9. Tadkirat al-maudūāt (= 2?) Kairo 1323, 1327. — 
10. dëi al-ģarā ib wal-afräd Kairo? I, 89. — 11. Eine A. fi ģawāz an- 


nazar ila 'L-murd schreiben b. al-Gauzi, Talbis Iblis 176,9, 284 (s. Ritter, Isl. 
XXI, 92) und Sibt b. al-Gauzi im Mirāt az-zaman nach HH II, 78 ihm zu. 
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Zu S. 356 

g. Abū Al. M. b. al-Fadl al-Farawr?) as-$aīdī 
an-Nīsābūrī Kamāladdīn aš-Šāfī, geb. 441/109 in 
Nisäbür, studierte beim Imäm al-Haramain und lehrte 
nach der Pilgerfahrt an der Medrese an-Nasihiya. Er 
stab am. 21. SauWal 530/24. 7. 119 

B. Hall. Nē. 594 (I, 617). as-Subkī. 726. III, ode Yāgūt, GW HL 
S61, 12, b. al Imād$ $P 19,96. 

(oa, Abu'l-Ma'ālī Jödalmun'im, geb. 497/11035-4. 


Al-Arbaun cs-subäivzt Paris 722.5. 


10b. /ön Fahd oi Data" schrieb für den Armee- 
inspektor a. ]-Mahäsin Yū. des tātimidischen Chaliten 
al-Adid lidin allāh (355—67/1160— 71): 


Ad-Durar as-saniva wal-zawinr al-behivı pun cl-ahādi: an-nesewiva, 
d Ad b ianiai 


über die guten Werke, Paris 821. 
roc. Abū Musa St b. a. Bekr O. b. a. isa a- 
Madīnī, gest. 581/1185. schrieb 


Tivāl(ai) ar-aķūdīc nach den Akar wakurer ei-gijas „ral-ētēr, mit 
vielen schwachen Traditionen, HH IV, 107. Berl. Oct. 144 


Abū M. "Ar. b. Marwän b. alMuna 
Maarrī, Prediger der ‘Abbasiden, starb 


4 - 
ur tes 


gsım al- 
557/1162. 


1. A, aldgēi Á Ji für: eddegeig wejerthir elhe ig jiLišērē: 
wal-hikzyāt war-regē 2 noch Leipz. 163 Sire? Adam wa Hauwē), Hamb. Sa, 


e 

a Ha 
936 (HH Sli nur aus einem Zitatin einem S "āncmt. bekantt). — 
2. alsšhacčēlis fi d 


fī dičr an-natī Müsä (Verf. aš-Šaih al-Mafarri?), Djelfa, Bell. 
de Corr. A fr. 1894, 37 5-39: 


12. M. b. ‘Ar. b. M. b. Masūd al-Fangdahr 
(Bangdihi, Bandahi), geb. im Rabī Il. 5322/Apr. 1126 
in Pančdih in Horāsān. kam über Bagdad nach 
Damaskus, unterrichtete ra Sohn al-Malık 
al-Afdal und starb am A8, Rabī I, 5%/26. 5. BO 


is 


I) Aus Faräwa bei Nasä, Yāgūt. a. a. O. an der Grenze von Hwärizm (as- 
Samani s. e, L či£-d2ēr). 
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Vāgūt, /rs. VII, 20, Suyūtī, Bugya 66. 2. Šarh al-magāmāt al.Haririya 
s. S. 487. 


13. Abū Bekr M. b. Mūsā b. "Otmān b. Hazi 
Zain ad-Din a/-Hazımī al-Hamadäni aë Gab" Kos 
I Gun 564/10. 7 1188. 


As-Subkī, Ya. IN. 189, ad-Dahabi, wg IN. l157, 2151, al-Vāfiī, Mir. 
al-ģan. 111,479, b. al-"Imäd. SDAN, 282. 1. 2.al-/‘tibäar fi'n-nāsiļ wal-mansūļ 
min al-hadit noch Brill —H.2 775, Kairo! I, 200, ?1, 90. Escur.? 1922, 1800, 8, 
1802, 1852, Fätih rt, Halab, RAAD XII, 473, Fās, Qar. 651, Bank. V, 
2, 310/1, Āsaf. III, 226, 640, gedr. Haidaräbäd 1319, ed. M. Rāģib at- 
Tabbāh, Halab 1346/1927. — 2. udT. “Ugalat an-nasab fī ma'rifat ansab 
al-Arab Köpr. 1578, 2 (MSOS XV, 3), Fātih rt, Halab, Medr. Ahmed, 
Zuga 882 (Weisw. 133). — 3. k. fihi ma’ttafaga lafguhū wahtalafa mu- 
sammākū min al-amkina al-mansub ilaiha nafar min ar-ruwāt wal-mawadı“ 
allatī dukirat fī maģāzī rasūl alläh oder al-Mwtalif wal-muhtalif fī asmā” 
al-buldän Strassburg, ZDMG XL, 307, Lālelī 2140 bis (Weisw. 142). — 
4. Šurūt al-dimma al-ķamsa, al-Buhäri, Muslim, a. DG pd, at-Tirmidī, 
an-Nasīū'ī, ed. Husäm ad-Din al-Qudsi, Damaskus 1346. 


14. Tagī ad-Din "Abdalģanī b. "Abdalwāhid b. 
Surūr al-Gammūīlī al-Magdisī, geb. 541/1146 in 
Gammäil bei Näbulus, hervorragender Vertreter des 
hanbalitischen Madhab, liess sich nach längeren Stu- 
dienreisen in Kairo nieder und starb 600/1203. 


Ad-Dahabī, Zadt. al-Huf. IN. 160/8. 1. X.‘ Umdat al-ahkam "an saiyid 
al-anäm (min ahādīt an-nabi “alaihi’s-saläm) noch Brill—H.! 390, ?713.;, 
Paris 726/7, Pet. AMK 936 (fälschlich b. Qudäma, 398, 3 zugeschr.), Sulaim. 
576, Kairo? I, 132, Dam. ‘Um. 53.65/g; Fās, Qar. 601, Āsaf. I, 646,632 IU, 
728,407: VAT. al-“Umda fil-ahkam al-mangūla min hair al-anäm, Esc? 1471, 
udT. “Umdat al-hadit, Fäs, Qar. 1438, gedr. hinter an-Nawawī's Arbafun, 
Dehli 1895, danach in Magfmm‘at al-kadit an-Nagdiya, K. 1342,8. 95/208. — 
Cmt.: a. /hkäm al-ahkäm v. Ism. b. A. b. al-Atīr al-Halabi (st. 699/1299 
S. 580), nach dem Vortrage des b. Daag al-“Id (st. 702/1302, II, 63), noch 
Berl. Qu. 970, Leipz. 321, Heid. ZS X, 95, BrilI—H.! 391, 2716, Tūnis, 
Zait. II, 31, Faiz. 81, Kairo? I, 84, Medina ZDMG oo 112, Fäs, Qar. 603/6 
(dem b. D. al-“Id zugeschr.), Asaf. I, 604, 1132 (desgl.), gedr. Dehli 1313, 
K. 1346. — e. noch AS 1331. — f. noch Kairo? I, 90. — g. Aiyād al-afham 
v. "O. b. “A. al-Fäkihäni al-Iskenderī (st. 731/1331, II, 22), Fās, Qar. 602, 
606, Tūnis, Zait. II, 119, Bank. V, 2, 327. — h. v. b. Taimīya (ll, 100), 
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Dam. ‘Um. 534. — i. v. a. “Al. b. alAttār aš-Šāfī Brill—H.? 717. — 
k. ‘Uddat al-afham v. "Alā'addīn "A. b. M. b. Ibr. b. "O. al-Bagdädi, geb. 
741/1340, Tünis, Zait. II, 135. — l. al-“Udda fī rab al-Umda v. “Al. b. 
b. M. b. Farhün al-Va'murī (um 774/1372, II, 171), Kairo? 1, 131. — 
m. Tashih "Umdat al-a. v. M. az-Žarkašī (st. 794/1392, JL 91), Medīna 


ZDMG oo ıı2 (als Zadīga Asaf. I, 616,249). — n. altUdda tatā šark 
al-Um. v. Saiyid M. al-Amir as-Sanfānī eb. 113. — o. Taisir al-.maram v. 
M. b. A. b. Mirzä at-Tilimsani Kairo? I, 99. — 3. al-Kamäl fī ma'rifat 


(asmāū') ar-rigäl noch Faiz. 1506/8, Kairo? I, 78, Mešh. X, 2.5/9, Calc. Medr. 
330, Bank. XII, 698, von HH und danach u. S. 360 irrig dem b. an-Naģģār 
zugeschrieben, s. Goldziher, MSt II, 263. Dazu schrieb Gamäladdin Yü. b. 
“Ar. b. az-Zakī al-Mizzī (st. 742/1341, Il, 64), eine Ergänzung und Berichti- 
gung udT. aż-Tahdīb, vollendet v. “Alä’addin Muglatäfi b. Oilie (st. 762/ 
1361, II, 48), udT. /kmäl tahdib al-kamal, ersteres Faiz. 1427 (Autogr.). 
1426, 1429, Läleli 429 (s. Ritter, Isl. XVII, 252), NO 745/8, Fätih 4304 
(Spies ıoıff), Hamid. 226, Kēpr. 272/4, Kairo? 1, 71, Medina, ZDMG 90, 
116. ‚Mesh, X, 2,9 Asaf. I, 779, 780, Bank, XII, 699, letzteres TONIC 
“A. P. 190/1, Faiz: 1478/9, (Autogr.), Berl. 9930/1, Paris 2089/91, Bodl. 1, 
754, II, 594, Br. Mus. 1635, Suppl. 627, Or. St. Browne 144, 54, Kairo! I, 
233 (Einleitung bei Spies 106/10). Auszug v. M. b. A. ad-Dahabi (st. 748/ 
1348, 11, 46) at-7adhib (fi muhtasar) tahdīb al-kamal Berl. 5182/3, 9933/4, 
Gotha 1757, Leid.! 1094, Landb.—Br. 602, Brill—H.? 198, Br. Mus. 4642, 
Suppl. 628, As'ad 292, Köpr. 407/10, Faiz. 1416/20, Seräi 410, Selim Āģā 
848, ein zweiter Auszug Zulhis a!-tadhib, Kairo? 1, 71 oder al-Aasif fī 
ma'rifat asmā ar-riģūl Esc.? 1784, Dämäd Ibr. 390, Köpr. 386/7, Selim 
Asa 732, 330, Fas, Qar. 630, Kairo! I, 242, 21, 77, V, 301, Dam Um 
24.330, Halab, RAAD VIII, 369, XII, 474, Asaf I, 786,142; Rämpür I, 138,42; 
Būhār 232, Bank. XII, 700 (Zadk. an-Naw. 100), dazu Dail v. "Abdarrahīm 
al--Irägi (II, 65), Köpr. 386, iv. S. A. Fischer, Biographien von Gewährs- 
männern des Ibn Ishäq, hauptsächlich aus ad-Dahabi, Leiden 1890, ZDMG 
44, 401/44. — Neubearbeitung des Werkes v. al-Mizzi Tahrib at-tahdib v. 
b. Hagar al-“Asgaläni (st. 852/1448, II, 67), Welieddin 325/7, Fäs, Qar. 
627/8, Kairo? I, 71, Rāmpūr l, 137,35/7, Būhār 234/41, gedr. Dehli 1891, 
Haidaräbäd 1325/7 in 12 Bden. Auszug Tagrid at-tahdib, Berl. 9954/5, 
Selim Āģā 780/2, Yeni 837/8, (andre Stambuler Hdss. bei Spies 115), 
Kairo! I, 232, 2Ī, 71, App. 10, Mösul 54, 101, Mesh. X, 4,10, Rämpür 1, 
136, Bank. XII, 701, vgl. Berl. 9337/8, gedr. Dehli 1308, 1320, Lucknow 
1271/2, 1903. — Weitere Auszüge aus dem Tahdib: a. /kmäl tahdio 
al-kamäl v. b. al-Mulaggīn (st. 804/1410, Il, 92), Kairo! I, 227. — b. al- 
Ahkādīt al-awāl min t. alk, v. A. b. "O. b. “A. b. “Abdassanıad al-Bagdadi 
al-Gauhari (st. 809/1406), eb. !I, 258, 21, 83. — c. Hulasat Tahdib t. al-k. 
v. A. b. “Al. ba ’l-Hair al-Ansäri al-Hazragi as-Safıdi Safıaddin (st. 923, 
1517), Kairo? I, 293, Vale, Landb. Torrey, Fwtūk Mis» 26, gedr. Būlāg 
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1301, K. 1322. — d. v.b. aš-Šihna (Il, 142?), Tahdid al-k. fī asmā” ar-rigal 
Ģilič “A. P. 190/1. — e. v. al-Hatib al-Orsī in Halab, RAAD VII1,370. — 
f. Muntahab min t. ob lil-Mizzi v. Imādaddīn a. Bekr b. a. 'I-Maģd al- 
Hanbalī al-Ba“labakki (st. 804/1410), Halab, RAAD XII, 474. — g. anon. 
Berl. Oct. 3731. — 5. “Agida noch Äsaf. Ill, 728, 40, 3. — 6. Mihnat 
al-imam A. b. Hanbal aš-Šaibānī noch Kairo! IV, 142, 2V, 328. — 7. an- 
Nasiha ilh noch Berl. Fol. 3385,,, Kairo? I, 158. — 8. al-Misbah fi Tonn 
as-sihah, Kairo? I, 149. 


Zu S. 357 


14a. Abū M. "Abdalsalil b. Mūsā al-Ansarz schrieb 
nach b. Fūrak (S. 277), aber vor 605, dem Datum 
der Hds. : 


I. Dayan muskil al-ahädit an-nabawiya, Umdeutung anthropomorpher 
Hadīte, Läleli 409 (Ritter, Isl. XVII, 257). — 2. Muhtasar ša al-imäan 
(s. S. 349), Kairo? I, 206 (wo al-Qasri). 

ı4b. Abū Nasr A. b. M. b. al-Muaivad schrieb 
601/1204: 

Tuhfat al-ahyar fī bayan agsām al-ahbär, über die Fachausdrücke der 


Traditionarier, "Āšir 1, 103 (Weise, 5, HH II, 220). 


14c. al-Oādī a. Lu A. al-Hilat um 600/1203. 


Al-Faw@id al-muntagäh, Traditionssammlung, Gaz 8/11, Landb.—Br. 
78—81 (mit Mašyaģa v. J. 626/7). 


14d. AbutO "Ar A a. Harami al-Makki über- 
lieferte 603/1203 in Mekka 


Isnäd al-arba‘in al-hadit al-umawi “an durriyat saiyid al-mursalin al- 
mulaggab bi Silsilat ad-dahab al-ibriz wal-iksir al-aziz Berl. 4912, f. 199r, 


Vat. V. 1112,3, Cmt. aš-Šarļ al-wafiz v. “A. b. al-Mutawakkil Sarafaddin 
Ambr. F. 307, iii, 309, v, Vat. V. 1159... 


15. Magdaddin a. 's-Sa ādāt al-Mubārak b. M. 
b. M. b. "Abdalkarim b. "'Abdalwāhid 2. al-Atir aš- 
Šaibānī al-Gazarī, geb. 544/1149 zu Gazirat b. "O., 
trat als Schatzmeister in den Dienst des Saifaddin 
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b. Maudüd b. Zangi, war dann eine Zeitlang Statt- 
halter in seiner Vaterstadt und kam 565/1169 als 


Stellvertreter des Wezirs Galaladdin nach Irbil im 
Dienste des Emirs Muģāhidaddīn Qaimaz. Nach dessen 
Tode diente er dem Fürsten von Mēsul “Izzaddin 
Masūd und seinem Sohne Nūraddīn Arslānšāh 
(576—89—607/1180—93— 1210) als Sekretär. Er 
starb, gänzlich gelähmt, am 30. Du’l-H. 606/26. 6. 1210. 


Vāgūt, Zei VI, 238/41, as-Subkī, Tad. V, 153, b. as-Sālī, “Unwäan 
at-tawārīļ 299/301, b. al-Imād, SD V, 22, a/-Fawē'id al-dahīya 19, Zei 
san. 20, /thäf arn-Nubalä’ 343. 

I. Gami“ al-usūl liahādit ar-rasūl, noch Berl. Qu. 1216/7, Hamb. 45, 
Br. Mus. Suppl. 143, Or. 7513 (DL 17), 6515 (eb. 52), Brīl —H.2 722, Esc.2 
1446, 3748, Fäs, Qar.611/5,618, Faiz. 225 (Autograph), Dāmādzāde 371/5, Selīm. 
62, Sulaim, 198/200, Sehid “A. P. 1098,,, (Teil 3), Kairo? I, 100, Dam. “Um. 20, 
198/210, Jer: Hal. 12, 67/9, Mösul 231, 76, Calc. Medr: 300, As. Soc. 7, Bank. 
Hdi. 143, Asaf. I, 620, Rāmpūr I, 72,66/75, Bühär 26/7 (Zadk. an-Naw. 49, 
n. I), gedr. Merut 1346, beruht auf dem Æ.at-Tağrīď des Razin b. Mu'āviya 
al-“Abdari (st. 535/1140, s. zu S. 369); daraus Traditionen über den Qadr 
bei Vlieger, K. al-Q., Leiden 1903, 94—115, 191—207. — Auszüge: 1. Tafrid 
al-usūl fi aķādīt ar-rasūl v. Mibatalläh b. “Abdarrahim al-Bārizī (st. 738/1337, 
Il. 116), noch Kēpr. 257, Yeni 173, 277, NO 714, 1209, Halab, Raw: 
XII, 473, Būhār 28—9. — 2. Tuisir al-wusūl v.“Ar.b.A.b.M.b.ad-Daiba‘ 
az-Zabidi (st.944/[537,1I,400) noch Br. Mus. Or. 7591 (DL 19), Dāmādzāde 
369/70, Faiz. 558, Tunis, Zait. II, 56, Fās, Qar. 616, Peš. 392, Āsaf. I, 
620,,,, 1 12ff, Rämpür 1, 7 1.645, gedr. Calcutta 1252, Lucknow 1884, Cawnpore 
1897 (mit hindost. Einl.), hsg. v. Muhyiaddin Han, Lahore 1904/9, 6 Bde, 
K. 1331, 2 Bde, 1346, 4 Bde. — 4. Gam“ al-fawä’id min Gūmi" al-usul wa 
Magma“ az-zawā'td v. "A. b. Hagar al-Haitami (st. 807/1405, Il, 76, ı1) mit 
bes. Berücksichtigung des b. Māģa, v. M. b. S. al-Magribi !) Berl. 1320, 
Brill—H.! 725, 2723, Faiz. 61, Kairo? I, 109, Medīna, ZDMG 90, 112, gedr. 
Merut (Ind.) 1346/1926. — Dazu Wh. Šarh Sarib al-hadit v. "A. b. Yū. at- 
Tūgātī, Hds. a.d. J. 705/1315, Āsaf. I, 638 ( Tadk. an-Naw. 49). — 5. anon. 
noch Vat. V. 1029, (frgm.), Dam. ‘Um, 20y — 6. Mu tamad dawit’ l- ugual 
min G. al-u. v. b. Bahrām al-Yamanī (st. 957/1550, II, 405) Berl. 4937/8, 
9945/6, Medīna ZDMG 90, 112. 


1) Gest. 1094/1683; er verfasste ferner: 1. X. f'/amal bidäirat al- 


mu addil und K. fī rasm al. zsturlāt ou 710, 2521. — 2. AMagāstd 
al-afāl Asaf. I, 802,3. — 3. Šarh tahlis al mabānī min taķlīs al ma ānī 


Dam. “Um. 78.20. 


Zu S. 357, 358. 6. Kap. 1. Der Hadit im “Iraq usw. 609 


II. A. ax-Nihaya fi garib al-hadit wal-atar, l. Br. Mus. 1386, ferner 
Heid. ZS VI, 213, Alger 541/3, Tünis, Zait. II, 217, Dāmādzāde 622/4, 
Oilič "A. 247, Selim Āģā 242/6, Mösul 29,108. 55131; 212,32, Kairo? I, 158, 
App 15 esb. XI 18, 53/9, Teh I, 213. Il, 36, Pes. 279, Aligarh 93,19, 
100,34, Asaf. IT, 1448.166, Rāmpūr I, 131.17/8; gedr. noch K. 1308, 1322. — 
Anhang op Tadnīd v. as-Suyüti noch Kairo? I, App. 12, anon. Zagyī? Pet. 
Un. 11506 (Zap. Koll. Vost. I, 361). — Versifizierung v. b. Bardis (gest. 
796/1384), s. Il, 34, 6. — Auszug ad-Durr an-natir v. as-Suyüti noch 
Edinb. 5, Princ. 214, Selim Aga 1165, Kairo? I, 115, Rampur I, 120, 1, 2. 

III. A7 al-Afurassa® noch “Atif Ef. 2263ff, Top Kapu 2555,2, (RSO IV, 707), 
Dämädzäde 1559 (1530) (MFO V, 532), Yeni 1189,,, Autograph Mesh. XI, 15,49. 

IV. X. al-Muhtär fi manägib al-ahyar (abrar) = Leid. 1090, Stambuler 
Hdss. bei Spies, MO 1930, 31ff. 

V. Šāfī al“iy ji šarh Musnad aš-Šāfiī, s. S. 305, noch Kairo? I, 124. 

VI. Zaģrīd asmū as-sahäba, Haidaräbäd 1315. 

VII. Aasā”i/, gesammelt von seinem Bruder "Izzaddīn (S. 587), Kairo? 
III, 158. — Die von HH II, 232, No. 2921 dem b. al-Atir al-Gazari zuge- 
schriebene Kosmographie ad-Durra al-mudi’a fī "ag@ib al-buriva oder Tuhfat 
al<ag@ib wafurfat al-ģarā id Berl. 6163/4, Br. Mus. 383 (s. Add. 772), 
Paris 2172, 5863, 6145, Vat. V. Borg. 90.3, Top Kapu 2581, 1289 (RSO 
IV, 718/9), Ģilič "A. 723, Welīeddīn 2461, Hamid. 860, Kēpr. 1058, Kairo? 
VI, 16, kann weder von unserm Autor, noch von einem seiner Brüder herrühren, 
ist aber vielleicht mit Derenbourg, Journ. d. sav. 1901, 309, dem a. '1-Fidā 
b. al-Atīr (S. 581, 11) zuzuschreiben. 


Zu S. 358 


ı5b. "A. b. Muhyiaddin /7xxazd b A. bh Gafar 
b. al-Walīd a/-Oorašī, dessen Vater 621/1224 starb, 
schrieb 610/1213: 

1. Sams al-ahbär' almmuntagā min kalām an-nabi al-muhtar, Sammlung 
von 2500 Traditionen, Br. Mus. Suppl. 413, ii, Ambr. A. 30 (RSO II,24)!) 
A270 (eb. III, 532), C: 208, gedr. K. 1332, S- b. a. r-Riģal I, 216, — 
2. Antwort auf die Frage nach dem Sinn einiger Traditionen, Br. Mus. 


Suppl. 157, iv. — 3. Antwort auf einige, seinem Vater vorgelegte Rechts- 
fragen, verf. im Ša'bān G20/Sept. 1823, eb. 344, li. 


16. M. b. Abdalģanī A Nugta, gest. 629/1231. 
Ad-Dahabī, 7adk. al-Huf. IV, 197/9. 


1) Wo der Verf. “A. b. Muhyiaddin M. b. Humaid b. A. b. “A. b. 
al-Walid heisst. 
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17. "Ob Badr b. Saīd al-Hanafī al-Mausitz, 
starb 622/1225 (in diesem Jahre machte er noch eine 
Eintragung in die Hds. des Br. Mus.). 

I. X. al-Mugni “an il-hifg wal-kitäb fīmā lam yasihhi min al-ahadit, 


gedr. K. (Salafiya), o. J. 52 SS. — 2. X. al-Gam“ bain as-sahihain Br. Mus. 
Or. 5910 (DL ı7). p 


18. Al-Muāfā b. Ism. b. al-H. b. al-Hu. b. a. 
l-Fath b. M. b. al-Haddūs an-Nahrawānī a. 's-Sinān 
al-Mausilī starb im Ram. oder Ša'bān 630/Mai— 
Jun? E 


As-Subkī, Zab. V, 156, b. Qädı Šuhba, Wüst. Ac. 113. 1. X. Ins(anis) 
al-mungatiīn wariyād as-sālikīn noch Berl. Qu. 1911, Bresl. St. I, 14, i, Heid. 
ZS, X, 99, Br. Mus. Or. 5480, 6289 (DI. 20), Manch, 136, Ambr. A. 
31 (RSO II, 31); Bol. 81 (wo sein Vater als Verf. erscheint), Paris 732/5, 
Alger 763,2, Fäs, Qar. 1514, AS 1668, Fātih 3684, "Āšir I, 441, Kairo? I, 
91, Mösul 26, 56,,, Bank. V, 2, 375. — türk. Übers. Berl. Oct. 3569. — 
2. Nihayat al-dayān il? Kairo? I, 65. 


ı8a. Al-H. b. M. b. M. b. M. al-Bakrī lebte um 
640/1242 in Damaskus und Kairo. 


K. al-Buldānīja, Traditionen, die er in verschiedenen Städten gehört 
hatte, Tüb. 138,2. 


19. Tagīaddīn a. “Amr Oman b. Salähaddin a. 
LO "Ar. b. Otmān b. Müsä b. a. 'n-Nasr 6. as-Saldıh 
as-Sahrazürt, gest. 643/1243. 


Zu S. 359 


As-Subki, Zač. V, 137/42, ad-Dahabī, Zab. al-Huf. IV, 214/8, b. 
Oādī Suhba, Wüst. Ac. 57. 1. X. Ma'rifat anwā “ilm (ulum) al-hadit, auf- 
grund der Schriften des al-Hatib al-Bagdädi; obwohl b. Hagar (bei Margais, 
JA, s. 9, t, 16, S. 337) ihm vorwirft, dass er den Stoff, statt ihn methodisch 
zusammenzufassen, in lauter Einzelheiten zersplittert habe, ist es trotzdem das 
beliebteste Lehrbuch geworden; noch Berl. Oct. 1496, Esc.? 1530, 1611, 
Brill—H.2 777, Tunis, Sād. 1367, Zait, II, 222, 1095, 35 Stambuler Hdss. 
bei Weisweiler No. 6, S. 17/23, Halab, Medr. Ahm. 308, 352/3, Kairo? I, 
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79, Rāmpūr I, 128,27, 674,470, 1445, II, 241,45; Āsaf. I, 226,448; III, 896 920.985 
Bank. V, 2, 440/1, lith. Lucknow 1304, udT. Mugaddimat b. as-S. fī “ulüm 
al-hadı!, K. 1326, ed. M. Rāģib at-Tabbāh, Aleppo 1350 mit Cmt. aż- Tagyid 
(tangīd) wal-.Idah limā utliga wanģalaga min k. b. as-S. v. “Abdarrahim al- 
«Īrāgī (st. 806/1403, II, 65) noch Yeni 165, Kairo? I, 71, Halab, RAAD 
VIII, 370, Bank. V, 2, 442. — Auszüge: a. v. an-Nawawi (st. 676/1277, u. 
S. 394) /rSäd al-hadit oder /ršād tulläb al-haga’ig ilā marifat sunan hair 
al-hala’ig oder al-I. lima'rifat hadīt hair al-“ibäd Berl. Oct. 2680, Br. Mus. 
Suppl. 164, Köpr. 220, AS 434, Dam. “Um. Z. 39, .129,,, zweiter Auszug 
at-Tagrīb wat-taisir lima'rifat sunan al-basir an-nadir noch Berl. Oct. 3540,2 
Leipz. 851,,, Tüb. 118, Heid. ZS VI, 232, Brill—H.? 778, Esc.? 1406,3, 
I4I1.g; 1803, Fās, Qar. 657, Kairo? I, 71, 12 Stambuler Hdss. bei Weisw. 
No. 8, s. W. Margais, Le Tagrīb d’en-Nawawi, trad, et annoté, JA s. Q, t. 
16, 315/46, 478/531, t. 17, 101/49, 193/232, t. 18, 61/146. — Cmt. «æ. Tad- 
rīb ar-räwi v. as-Suyūtī (st. 911/1505) noch Räinpür I, 125,4, K. 1307. — 
ß. al-Manhal ar-rawi fi'stilāh al-hadit an-Nawawi v.S.b. Ya.b,"A.al-Mugbilī 
al-Ahdal Rāmpūr I, 128,55, (Str. v. as-Samāwī usw). — b. v. Badraddīn M. 
b. Gamā'a (st. 733/1332, II, 74) noch Esc.? 1598 (Autograph? Damaskus 
687/1288), As'ad 259, “Um. 798; daraus Haläsa v. M. b. H. at-Tibi (st. 743/ 
1344) Mesh. IV, 36,113. — bb. v. “A. b. “Otmän at-Turkomānī (II, 64) 
Lālelī 390 (Weisw. 15) — c. Muhtasar 'ulūm ad-din v.b. Katīr (st. 774/1373, 
II, 49) Paris 4577,86, Bril —H.! 392/3, 2782/3, Welieddin 454 (Spies, MO, 
1930, 25). — d. Mahäsin al-istiläh v. "Ob Raslän al-Bulgini (II, 93) noch 
Br. Mus. Suppl. 165, Köpr. 228, Kairo? I, 78. — e. Wuģabat al-fikar fī 
mustalah ahl alatar v. b. Hagar (st. 852/1448, II, 67) mit Cmt. v. Verf. 
at-Taudih oder Nuzhat an-nagar noch Gotha 583, Tiib. 100, Leipz. 330, 
881, ix, Dresd. 94, Paris 4257,33, 5049, Cambr. 232, Suppl. 1303, Manch. 
139A, Ambr. B. 104, iv, C. 17, v, 156, 99, 104, Esc.?2 1509, Bol. 453,5; 
Pet. Chan. ı5ıc, AMK 945, Buch. 108, Brill—H.! 393, 2785, Princ. 218, 
Alger 193,3, Tünis, Zait. II, 237, Dämädzäde 324, Ibr. P. 236, Sarwili 52, 
Ģilič "A. 183, Kairo? I, 79,81, Sbath 381, Mösul 29, 101,,, Mesh. IV, 100,396 
Āsaf. I, 678,226:7145 Rāmpūr I, 128.3947 II, 229,945, Bank. V, 2, 453, gedr. 
noch Cawnpore 1295, K. 1323, türk. Üb. v. A. b. “Al. b. "A. al-Agrüsi al- 
Hamidi as-Sami Fätih, verf. 1270/1844, gedr. Stambul 1327. — Cmt. u.Gl.: 
æ. v. Kamäladdin M. b. Mahmüd b. a. '5-Šarīf al-Magdi (st. 906/1500) noch 
Dämädzäde 326, Selim Ägä 147, Rämpür l, 126,9. — . v. al-Qār al- 
Herewi (st. 1014/1605, II, 394) noch Pet. AMK 945, Peš. 347, Āsaf. I, 
638,175; Bank. V, 2, 455, gedr. Stambul 1329. — y. v. *Abdarra'ūf al-Munāwī 
(st. 1031/1622, Il, 306) noch Brill—H.! 394, 2784. — 3. Oada’ al-watar 
v. Ibr. al-Lagānī (st. 1041/1631, II, 310) verf. 1023/1614, noch Pet. Buch. 
1088, Tünis, Zait. II, 231, Bank. V, 2, 456, Kairo? I, 72. — e v. Atiraddin, 
verf. 1043/1633, Kairo? I, 72. — £. v. Ibr. al-Kurdi (st. 1142/1729) noch 
Pet. AMK 945, Kairo? I, 72, Mēsul 29, 101, 2. — y. v. O. b. Qutlübugä 
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(st. 879/1474, II, 82) Tünis, Zait. II, 134. 9. v. Sarīaddīn ad-Durüdi, um 
1042/1632, eb., Kairo? 1, 72. — 4. Muntaha’r-ragba fī hall alfaz an-Nuhaba 
v. M. b. “Al. b. "A. al-Harasi al-Buhairi, 11. Jahrh., Tünis Zait. II, 236. — 
x. v. “Al. b. M. b. Fathallāh Asaf. 1, 638,331. — A. /m“an an-nazar v. M. 
Akram b. “Ar. Rämpür 1, 125.3. — 4. v. M. b. Yü. al-Gazzi eb. 127,19 — 
v. v. Äbu’l-H. b. M. Salük, lith. Ind. o. J. — o. v. Wagihaddin al-Gugaräti 
(st. 998/1594) Bank. V, 2, 454, ind. Druck 1272. — x. Zubdat an-nazar v. Taqi 
b. Gah M. b. "Abdalmalik al-Lāhūrī, gewidmet dem Farruh Siyar (1713—19) 
Bank. V, 2, 457. — p. v. Haggī Ef. Qilič “A. 182. — a. v. a. ’I-H.M. b. 
Sādig as-Sindi Selīm Āģā 148. — 7. v. A.b. M. al-Kawākibī Gotha 102,19. — 
v. Tashih an-nazar, pers. v. M. Hu. Hazäräwi, lith. Lahore 1308/10. — 
$. anon. Šehid "A. P. 355 (Weisw. No. 13). — Versifizierungen: a. Agsa’l-amaı 
was-sul fi “ulim hadit ar-rasal v. M. b. A. b. al-Halil al-Huwaiyi (st. 693/ 
1294, Suyüti, Pusya 10, dessen Agalim at-ta'ālīm fi l-funūn as-sab‘a, Hadit, 
Fiqh, Adab, Tibb, Handasa, Hisab, Landb.—Br. 212) Berl. 1046, Alger 545,0, 
Kairo? ], 69. — c. Tabsirat al-mubtad? watadkirat al-muntahī oder al- 
Magāsid al-muhmala oder Alfiyat al-“Irägi v. "Abdarrahīm al-Irāgī (st. 806/ 
1463, 11, 65), verf. 768/1366 in Medina, noch Wien 1645, Paris 754/5, 
Bril—H.! 410, 2787, Manch. 138, Pet. Buch. 110, Esc. 21492,,, 1615.g Tünis, 
Zait, II, 221, Rabät 721/3, 11 Stambuler IIdss. bei Weisweiler No. 14, 
Kairo? 1, 69, Jer. Hal, g, 6, Mösul 143, 47, Sbath 877, Peš. 299, Calc. As. 
Soc. Asraf 612, Kāmpur Il, 245. Bat. Suppl 122. — Cmt.: z- vw Ver 
Fath al-gait (mugit) Br. Mus. Suppl. 166, Esc.? 1467, 1489/90, Tünis, Zait. 
Il, 225, Rāmpūr 1, 127.45, Kairo I, 77, Bank: V, 2, 443/6. = Cie 
M. b. “Ar. as-Sahäwi (st. 902/1497, II, 34) Esc. 21594, Tünis, Zait. II, 226, 
Rämpür I, 127,31, V-M. b. al-Q. al-Gazzī (st. 918/1512, Il, 320) Esc.2 1494. — 
B. Fath al-bägt v. Zakariyä’ al-Ansäri (st. 926/1520, II, 99) noch Paris 756, 
5349, Br. Mus. 877, Esc.? 1492,43, 1595 (falsch Suyüti zugeschr.), Brill—H.2 
789, Prince. 216,7, Rabät 74,5, Fis, Qar- 736, 1617, Tunis, Zut 1 0200 
Kairo? ], 76, Jer. Hat Sa Asaf. 654 meen, Gl. v. "A. al-Adawı assaıdı 
(st. 10. Ragab 1189/26. 8. 1776) A. Taimür D. RAAD Ill, 338, v. Sultän 
al-Mizāģī aš-Šāfiī Brill—Il.2 790,1. — y. v. al-Bigāī Dāmādzāde 325. — 
ò. v. Amir Pādišāh (um 987/1579, Il, 412) eb. 329. — e. /söal al matar 
v. M. b. Ism. al-Amir as-San’ani (st. 1182/1768) Asaf. 1, 608,25), Rämpür 
I, 127,23. — f. al-Muntahab fī “ilm al-hadit v. Radiaddin a. Ishäq lbr. b. 
M. b. Ibr. b. a. Bekr at-Tabarī al-Mekkī Esc.? 1615,1. — g. anon. al-Mawärid 
al-adba Lālelī 391 (Weisw. No. 15). 

V. Fatāwa b. as-Saläh fi t-tafsir wal-hadit tval-usūl noch Sulaim. 650, 
Kairo? 1, 527, gedr. K. 1348. 

VI. Silat ax-nāsik ilk. Kairo? 1, 524. 

VII. Tabagat aš-Šāfi'īyīn, unvollendet hinterlassen, Auszug v. an-Nawawi, 
s. u. S. 397. — VIII. Šarh al-Waragat fil-usül, s. u. S. 389. 

IX. Siyānat saļīk Muslim s. S. 265. 


Zu S. 360, 361. 6. Kap. 1. Der Hadit im “Iräq usw. 613 


Zu S. 360 
20. Abū “Al. M. b. Mahmūd b. al-H. 8. ax-Vačģār 


Ò 


Muhibbaddin al-Bagdadi aš-Šāfiī, gest. 643/1245. 


Yägüt, /rš. VII, 103, Subkī, Zoé, V, 41, ad-Dahabī, Tadk. al-Huf. 
IV, 212/4, al-Fuwati, Haw. al-gam. 205, b. al-Imād, SD V, 226/7, E. Amar, 
JA 1908, I, 24rff. 1. A. an-Nuzha (durra) at-tamīna fi ahbar al-Madina 
noch Berl. 9758, Br. Mus. Suppl. 576, Kairo! V, 32, Köpr. 1059, Welieddin 2399, 
Dam. “Um. 84,24, (Za’rih madīnat as-saläm), Āsaf. I, 194, Bank. XV, 1090, um- 
gearbeitet in Zahgig an-nusra fi talhis ma'ālim Zär al-Hiģra aufgrund der 
Ergänzung und Fortsetzung v. M. b. A. al-Matari (II, 171, $ 2, 2), v. a. 
Bekr b. al-Hu. al-Marāģī (st. 816/14 13, II, 172), noch Br. Mus. Suppl. 576, 
Kairo? V, 132, A. Taimūr, RAAD III, 319, Asaf. I, 194.396: — 2. s. S. 606. — 
3. Dail (al-Mustadrak) “alā Tu’rik Bagläd, s. S. 563. 


21. Radiaddin a. 'l-Fadäail al-H. b. M. as-Sagzni 
(Sagänt) b. Haidar b. "A. b. Ism. al-Omarī al Adawi 
al-Hindi al-Hanafī, geb. 577/1181 in Lahore, vollen- 
dete seine Studien in Gazna und lebte eine Zeitlang 
in Mekka. 615/1218 kam er nach Bagdad, wurde 
617/1220 von dem Chalifen an-Näsir billäh als diplo- 
matischer Vertreter nach Indien geschickt und kehrte 
634/1236 nach Bagdäd zurück. Eine Professur am 
Rībāt al-Marzubäniya gab er auf, als er in den Sta- 


tuten fand, dass sie für einen Säfiiten bestimmt war, 
und erhielt eine solche an der Madrasa at-Tutušīya. 
Borssstarbrer 639/1252. 


Zu S. 361 


Vāgūt, Zä Ill, 211/2, “Ag. b. a. Laaf, Gaw. 1, 201, No. 496, b. 
al-Fuwatī, Haw. oiëäm, 262/4, 287, Suyūtī, Dugya 227, Muzhir 71, 61,)1, 
b. al-Imād, ŠD V, 250, a. Mahrama, Zarīž “Adan, ed. Löfgren, Il, 53/8. 
1. Mašārig al-anwär an-nabawiya min sihah al-ahbär al-Mustafawiya, Tra- 
ditionssammlung, eingeteilt in 12 Bāb mit verschiedenen Ford, in denen die 
Traditionen nach den 100 grammaätischen “Awami? (nicht alphabetisch, wie 
Rieu angibt), geordnet sind, noch Gött. Asch. 59, Breslau Un. Hab. Il, 32, 
Hede A 500 Paris 5788, Br. Mus. 7133, Vat V. 717, Bol, 32/3, 
Brill—H.! 395/6, 2718/20, Esc.? 1691, Rabāt 53, Fäs, Qar. 592/3, Tūnis, Zait. 
II, 196, NO 1232/41, Sulaim. 324/6, Selim Āģā 234/6, Köpr. 431, 1589,12/49 
(am Rde), AS 898/903, 905/7, Lālelī 653/7, Hamīd. 393, Kairo? 1, 147, Peš. 
1573/4, Aligarh 97.5, Āsaf. I, 672,399, Rāmpūr I, i1333; Bank V, 2, 365; eine 
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Probe in Wahls Ar. Anthologie, Leipzig 1791, gedr. mit Urduiib. Tuhfat 
al-akyar, Lucknow 1319, mit Hindostani Üb. und Anm. v. Maulawi Hurram 
"A. Cawnpore 1282, Lucknow 1286, 1301, Bombay 1292; vgl. K. V. Zettersteen, 


Om el-H. b. M. b, el-H. as-S. och hans arbete usw. — Commentare: a. 
Hadäig al-azhār v. Waģīhaddīn “Ar. b. M. b. “Abdalfaziz al-Arzangani (st. 
643/1245), Kairo? I, 110, Äsaf. I, 622, 205 (falsch). — b. Tuhfat alabrar 


v. M. b. Mahmüd al-Bäbarti Akmaladdin (st. 786/1384, II, 80), noch NO 
1064/7, Dāmādzāde 519, Qilič "A. 251/2, Kairo? I, 94, 127, Mösul 54.99, 
Bank. V, 2, 306. — c. (= e) Maöärig al-azhar v. “Abdallatif b. "Abdalazīz 
al-Kirmānī b. Malakšāh b. Firište (um 800/1397, II, 213), noch Berl. Qu. 
1537, Leipz. 321, Heid. ZS VI, 215, Upps. UI, 647, Paris 738/9, Bol. 84, Pet. 
AMK 941, Dämädzäde 521/3, Oilič “A. 252, Sulaim. 274/8, Selīm Āģā 214, 
NO 1046/63, Kairo! 1, 395, ?I, 142, Jer. Hāl. 13, 33, Mūsu! 29,94, 189,261 
232,94, Asaf. I, 664,217) Rämpür I, 108,35, Bank. V, 2, 368, Bat. Suppl. 82, 
gedr. Stambul 1310, 1315, 1328 (s. Hartmann zu Cat. Haupt S. 13n), anon. 
Cmt. zur Vorrede Bol. 90, 7; neugeordnet al-Anwäar al-bawärig fi tartīb 
š. al-M. libn Malak v. Ibr. b. Mustafä, voll. 987/1579, HH V, 553, Sulaim. 
1279, Kairo? 1, ot, Mösul 144,58, v. “A. b. H. voll. 936/1529, Brill—H.! 


397, 2721, HH V, 548. — d. Gl. v. Saihzäde (st. 950/1543) zu M. b. 
Atā'allāh ar-Räzi al-Herewī's Cmt. noch Qilič “A. 252. — g. Aasf al-mašārig 


v. Hidr b. Mahmūd al-Marzufānī al-"Atūfī (st. 948/1541, aš-Šag. an-No'm. 11, 
10, Rescher 268, Brussalī M. Tähir, “Osm. Miell. 1, 356), Selim Āģā 230 
(Autograph), Qilit “A. 269, NO 1068, Sulaim. 273. — h. v. M: b: O. 
al-Mugri” Sulaim. 280. — i. anon. ad-Durr al-multagat Kairo? 1, 115. — 
Neuordnung: a. Marāfig al-ahbär v.lbr.b. Mustafa al-Hanafī, Mösul 252,16. — 
b. Mašūrig al-anwar v. "Abdalģafūr al-Gaznawi, Dehli 1912. — Auszüge: 
a. Žuwāmi al-anwär v. M. b. "Abdalkarīm al-Mausili, Landb. Br. 199, Alger 
545. — b. Bawārig al-anwär v. Hamid b. M. b. Ishāg, voll. 1022/1613, 
Bank. V, 2, 369. — c. Anwär al-masärig v. Saiyid Nūr al-H. Hän, Dehli 
1890. — d. Multagat v. "Abdalģanī, Rāmpūr I, 117.392. — 2. udT A. ët 
ahādīt al-maudīūa Bol. 255,1, 453 Sulaim. 1038, Kairo? I, 118, A. ff? 
maudūūt min al-ahadit, Berl. 1630 (wo falsch "Abdalbārī b. “Al. as-$atīdī), 
gedr. K. 1305, hinter al-āwugģī's af -Zwlw al-marzus. — 3. X. Darr (där) 
as-sahūba fi bayan mawädi‘ wafayät as-sahāba noch Kairo? V, 175, Makt. 
Saih al-Isl. (Tadk. an-Naw. 82) liegt den Tawari des al-Gaiyäni, Paris 1619, 
zugrunde, Druck in Haidaräbäd geplant, Barnūmaš 135412 — 4. A” al-Ubäb 
az-zahir wal-lubab al-fahir noch Kairo? Il, 20, Käsän, s. Vystokva kultur 
narodov vostoka, Kasan 1920, S. 32 (Isl. XVII, 94). — 5. Magma‘ al-bahrain 
fi'l.luģa aus Gauhari’s Sa? und seiner 7akmila (No. 6), sowie dem Zāģ 
al-Iuga, Paris 6515, Pet. Un. 98, Kairo? II, 249 (Photo von Köpr. 1570). — 
6. k. at-Takmila wad-dail was-sila s. S. 197. — 7. al-Addäd Berl. 7092, 
Dämädzäde 1789c (MFO V, 530), A. Taimür, RAAD Ill, 340, ed. A. Haffner 
in Quellenwerke zur Addādlit., Bairūt 1913, S. 221/48. — 8. Muhtasar 
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fi'lsarūd noch Dämädzäde 1789g. — 9. Za'zīz baitai al-Hfarīvī noch eb. d. — 
10. Å. al-Jnffāl eb. a. Kairo? II, 27. — 11. k. Yaftī/ eb. b, Kairo? II, 249, 
ed. H. Husni “Abdalwahhäb, Tunis 1925. — 12. Asma’ «/-ģāda fī asmū” 
al-äda Dämädzäde 1789e. — 13. A fī Asāmi 'd-di'6 eb. f, Alger 246, 7, 
ed. Rescher, Beitr. zur Magāmenlit. IV, Stambul 1914, S. 335/8. — 14. 
Nagat as-sadyan fima ğĒa “alā warn fa‘alän Damädzäde 1789 h, Dāmād 
Ibr. P. 394 (Weisw. No. 82, falsch Maer und als Unicum bezeichnet), 
Kairo? II, 44. — 15. A. aš-Šawārid min al-lugät Dāmādzāde 17891. — 
16. 4. Halg al-insan eb. k. — 17. Mā tafarrada bihī bad a'immat al-luga 
Kairo? II, 33. — 18. fīwmā banat il-“Arab "alā lafz faali “ala ļurūf al- 
muğam Brussa, Ulu C. ZDMG 68, 49. — 19. aš-Šams al-munira Mesh. IV, 
47, 109. — 20. Asāmī šuyūļ al-Buhäri Qara Celebizäde 68, Weisw. 91. 


21a. A. ar-Rahuni starb 661/1263. 
Nazm ad-durar fi muģizūt saiyid al-basar Fäs, Qar. 731. 


23. Muhibbaddin a. 'I--Abbās (a. M. a. Gafar), 
A. b. "Al. at-Tadarı al-Makki, geb. 27. Gum. II, 
615/11. 9. 1218, Lehrer des al Malik al Muzafar Yü., 
des 2. Rasüliden in Yaman (647—94/1249—95), galt 
seiner Zeit als Haupt der Traditionarier und der Šāfiiten 
īm Higaz und starb am ıı. Gum. II, SON 2GE Ab, T 


As-Subki, 72%. V, 8, al-Yahi, Mir. al-gan. IV, 224, ad-Dahabi, Tagk. 
al-Huff. IV, 255/6, b. al-“Imäd, ŠD V, 423. 1. A. ar-Riyad an-nadira fī 
fada’il (manägib) al-“asara noch Kairo? V, 210, Selim Āģā 795, Welīeddīn 
573 (8 andre Stambuler Hdss. bei Weisweiler No. 83), Rabät 57, Āsaf. II, 
1552,39, Rämpür I, 670.15; gedr. o. O. u. J., K. 1327, 2 Bde; darauf beruht 
die anon. Magallat al-hunaf@® fī manägib al-hulafa, Paris 1971. — 
2. K. Dakgir al-ugba fī manägib dawi’l-gurba noch Berl. 9684 (fälsch- 
lich dem M. Bägir, II, 411, zugeschr.), Ambr. A. 64, i (RSO Ill, 577), 
Rabāt 57, Sulaim. 827, Kairo? V, 186, Mesh. IV, 38,119, Āsaf. II, 1550,22, 
Bank. XV, 1041, x. — 4. Safwat al-gira fi sifat hiģģat al-Mustafū wata- 
wāfihī bPumm al-gurā noch Kairo? V, 239, a/-Oirā ligāsid umm al-qura eb. 
2], 137. — 5. Gāyat al-ikkäm f’l-ahadit wal-ahkam noch Bd. 2, Brill—H.? 
Sa Bd. 3,4,6, Dam. Um. Aroesin Pd. 10, Ambr. NF 474, C 218. — 
6. Hulāūsat siyar (as-s. fī ahwäl) .saiyid al-bašar noch Ambr. C 124, iii 
(RSO VII, 598), Bairüt 95, Kairo? V, 170, Peš. 1432, Äsaf. I, 366,1512, 
Rämpür I, 653,7, gedr. Ind. 1343. — Cmt. Nugäyat al-atar v. a. Bekr M. 
b. A. b. al-H. Bank. XV, 1034. — 8. As-Simt al-tamin fī manägib ummahat 
al-mw minin Wehbi 1106, Kairo? V, 220, Bank. XV, 104,iii, ed. Rāģib at-Tabbäh, 
Halab 1928. — Mit Unrecht schrieb ihm Ahlwardt 5540.4, ein Buch über 
das Bogenschiessen, zu, s. u. S. 496. 
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24. Vor dem J. 694/1295, dem Datum der Hds. 
Vat. V. Borg. 126, schrieb al-Wāiz a. LH A. b. 
‘Al. b. M. al-Bakri al-Basri, dessen Todesjahr HH 
unbekannt war, und den Wüst. Gesch. No. 520 bald 
nach 950 angesetzt hatte, eine Reihe populärer Werke 
zur Geschichte des Propheten. 


1. A. Jutigāl anwār maulid al-Mustafa "I-muhtar wamngizätuht wa- 
magäzih, Gotha 1788/90, Leipz. 31, Dresd. 31, 35, 47, 106, Hamb. 104 
(s. Wüst. zu b. Hišām II, LI), oder al-Anwar wamiftäh as-surür wal.afkar 
fī maulid an-nabi al-muktär, Br. Mus. Suppl. 514, Ind. Off. 1034, V, 
Alger 1684, Vat. V. Borg. 126, Kairo? IV, 50, Bank. XV, 1012, in Aljamia 
Madr. 79 (Priv.-Bibl. s. Miscellänea de estudios y textos árabes, Madrid 


1915, 140/4), in verschiedenen Rezensionen gedruckt. — 2. Sīrat ax-nadī 
Berl. 7525/6 =? as-Siyar an-nabawiya, Kairo? IV, go. — 3. X. a/l-Ztibār 
min nasab an-nabi al-muhtär, Paris 1871,4. — 4. A.al-Miräg, eb. 1931,6: — 


5. ad-Durra al-mukallala fī futīh Mekka al-mubašģala, vomanhafte Ge- 
schichte der Eroberung von M. in Versen, Gotha 1606/7, Tüb. 139,9, Flor. 
gi, Ind. Off. 841, Cambr. Pr. 5, No, 20, gedr. K. 1278, 1293, 12975413004 
1301, 1303, 1304, 1310, 1343 (am Rde v. al-Wāgidī's Zurah aš-Š@m), s. 
R. Paret, Die legendäre Maghäziliteratur, Tübingen 1920, der diese Schrift 
ins 8. oder 9. Jahrh. setzt (dazu A. Wesselski, Arch. Or. Il, 427ff). — 
6. Futūh al-Yaman al-marnf bi Ra’s al-gül, Paris 1816,,, K. 1282, 1297, 
1297, 1299, 1302, 1305, 1324, Bombay 1295, s. R. Basset, Giorn, Soc. As. 
Ital. VII (1887), 73/81. — 7. Guzwat al-imam “A. A a. Talib maa ’l-lain 
al-Hudam al-Haģģāf ilh, K. 1280, 1304, 1307, Kairo? IV, 72, V, 206. — 
8. Oissat az-Zibrigan b. Badr malik Wādī Gaihün wawnfūdihī “ala 'n-nabi, 
(Hds. a. d. J. 846), Kairo? IV, 89. — 9. Futüh Ifrigiya, Paris 1181. — 
10. Qissat as-saiyida Hadiga bint Huwailid waziwäagihä bin-nabi, Kairo? IV, 
88. — 11. Gazwat al-ahzäb wamū ģarā lil-imam "A. al-färis al-waltäb was- 
sahäba wal-ahbab watusammā bi Wägiat al-Handag, K. 1301, 1305. — 12. Fa- 
AO an-nisf min Sa‘ban, Alexandria 1286. — 13. Badū i az-suhīr wawag@i“ 
ad-duhür, Geschichte der Schöpfung, Beschreibung Ägyptens, Geschichte des 
Propheten, Wunder Ägyptens, Paris 1403, 1552, 1822/3, zusammen mit 
Qissat al-mugaddam “A. az-Zaibag, K. 1297, 1304. — In allen diesen Büchern 
erscheint al-Bekri wohl nur als fingierter Räwi, s. Nallino, Rend. Linc. 


VI, vii, 1931, 329/30. 
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Isfahänt aš-Safī, geb. in Ragab 336/Jan. 948, in 

Isfahän, reiste 356/967 studienhalber nach Bagdäd, 
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Mekka, Basra und Nisäbür, liess sich dann wieder 
in seiner Vaterstadt nieder und starb dort am 20. 
Muh. 430/23. ı0. 1038. 


As-Subkī, 7ab. III, 7, Yäqüt, GW VI, 288, b. "Asākir, Zudyīx kadib 
al-muftari 246, ad-Dahabi, Zudk. al-Huf. III, 275/91, as-Samfānī, Arsab 
41a, al-Yāf f, Mir. al-gan. Ill, 50, b. Taģr. J. 687/8, b. al--Imād, SD III, 
245, Bustān al-muh. 43. 1. Hilyat al-auliya” wafabagät al-asjīyā” oder Hilyat 
al-abrär noch Berl. 8512, 8669, Oct. 3553, (str. Ref. 143 = Leipz. 699, 
vielmehr eine Biographie aS-Säfii’s aus einem andern Werke), Leid 2 1071 
12628, (V, 2ogff), Paris 5956, Brill—H.? 205, Madr. 466, Fās, Qar. 559/69, 
einzelne Bde noch Kairo? I,.1:3, App. 14, Dam. Z. 30, 18,2, 58,114; 59 
(Um.67),115/8; Stambuler Hdss. bei Ritter, Isl XVIII, 55/9, Spies, MO 1930, 
ıff, Būhār 222/7, Āsaf. I, 624.307/13: gedr. Haidaräbäd, K. 1932ff. — Auszug 
mit Benutzung andrer Quellen Safwat (sifat) as-safwa v. b. al-Gauzi (st. 
597/1200, S. 499), noch Leid. 1073, Stambuler Hdss. bei Spies, MO XIV 
(1930), 1/56, Kairo? V, 239, Dam. Z. 78 (Um. 85).67/700 (RAAD XII, 703), 
Āsaf. I, 782,44, K. 1339; weitere Auszüge daraus: a. Aļāsin al-mahäsin v. 
lbr. b. A. ar-Raggi (st. 703/1313, II, 31), noch Leipz. 242, Gött. 84. — 
b. Magma‘ al-ahbaäb watadkirat uli '/-albāb v. M. b. H. b. "Al. al-Husaini 
al-Wāsitī (st. 776/1374), noch Leipz. 245, Qilič “A. 762, Selim Āģā 844/7, 
Kairo? V, 393, udT Magma‘ al-ahbar fī manägib al-aļyār, Rämpür 1, 67 1,39. — 
c. an-Nadim wal-halwa wal-mann was-salwa war-randa wal-gahwa al-muntahab 
mis. ass v. A. al-Harrät (st. 739/1338, DA III 83) Dāmād Ibr. 417 
(Autograph). Nazm rigal hilyat al-auliy? v. M. b. Gābir, verf. 793/1391, Kairo? 
V, 393. — Zagrīd al-bugya fī tartib ahädit al-Hilya v. a. LH. ʻA. b. a. Bekr 
al-Haitamī aš-Šāfiī, gest. 807/1414 (II, 76), Kairo? I, 97. — 2. A. Tibt 
an-nabi, Esc.? 1619, anon. Muhtasar, Kairo, Manār 1344, udT a/- Wafi bit-tibb 
aš-šūfī, Bol. 245,6. — 4. Dikr aģčār Isbahän, Leid. 1020, Makt. Sail; al-isl., 
Photo einer alten Hds. in der Makt. Sind. und Abschrift davon in Rāmpūr 
(Tadk. an-Naw. 89), A. N. Geschichte Isb.s nach der Leidener Hds. hsg. v. 
S. Dedering I, Leiden 1931, II, 1934, s. MO XXI, 186/92. — g. al-Musnad 
al-mustaļraf “ala sahīh Muslim noch Kairo! I, 307,21, 147, Dam. “Um. 17,116/7- 
6. Dalä’il an-nnöuwa noch Kairo? I, 116, Bank. XV, 989, gedr. Haidarābād 


1320. — 8. X. Ma'rifat as-sahaba, Paris 6514, Faiz. 1527 (Ritter, Isl. 
XVIII, 39), Top Kapu A. III, 497 (Weisw. 78). — 9. X. al-/mäma, Köpr. 
1617 (Ritter, a.a. O. 44). — 10. Muntahab min k. as-Ssuara, Dam. Z. 37, 


124. — 11. A, al-Amwal, Verf.? K. 1337. 


1a. Abū Bekr a. 'l-"‘Abbäs Gafar b. M. al-Mustag firt 
an-Nasafī al-Hanafi, Prediger in Nasaf, gest. 432/1040. 


1. Dalail an-nubūwa, HH III, 237,, Dam. “Um. Bis — 2. Tibb 
an-nabi, Teherän 1293. 
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2. Abū Yala al-Halīl b. "Al. b. A. al-Halili 
al-Oazwini, Oädi zu Qazwin, gest. 446/1054. 

Bustān al-muh. 68. A, al-Irsäd fī ma'rifat “ulama’ al-biläd (tabagät al- 
biläd, Yāgūt, Zrš. V, 78,10, marifat *ulamā al-hadit, eb. VI, 135,9), Ver- 
zeichnis von Traditionariern, einschliesslich der unzuverlässigen, von den 
Tabiün bis auf seine Zeit, Auszug v. M. b. A. as-Silafi (gest. 576/1180, s. 
u. S. 624), noch Leid. 1078/9, AS 2951, (Weisw. No. 80). — 2. al-Fawä’id 
aš-šattā, Rampür I, 103,289 


3. Abū Otmān Ism. b. "Ar. b. A. as-Sadunz, 
geb. NTS, Gum. II, 373/25. 11. 983 zu Nīsābūr, nach 
Yāgūt zu Būšanģ, gest. am 3. Muh. 449/12. 3. 1057 
an der Pest. 
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Vāgūt, Zei, II, 348, as-Subkī, Zoé II, 117/129, b. "Asākir, Za. Dim. 
III, 27/33, b. al-“Imäd, SD II, 282, Bustan al-muk. 88. 1. K. al-MPatain, 
100 ausgewählte Traditionen und 100 Erzählungen, Landb.—Br. 102. — 
2. "Agīda K. 1325 (hinter b. Taimīya, ar-A. al-Tadmuriya und “Abdal’aziz 
al-Kinānī, a/-Haida). — 3. Wasiya Subki III, 124/9. 


A. Abū Bekr A. b. al-Hu. b. A. b. Müsä a/- 
Baihagi al-Hosraugirdi hatte als Anhänger der ašari- 
tischen Dogmatik vor der Verfolgung durch den 
Wezīr "Amīd al-Mulk zusammen mit al-Oušairī und 
dem Imäm al-Haramain nach Mekka fliehn müssen, 
wurde aber 441/1049 nach' Nisabür berufen und starb 


dort am 10. Gum. I, 458/9. 4. 1066. 


As-Subki, Zub. III, 3, A “Asakir, Tabyin kadib al-muftari 265/7, 
ad-Dahabī, Zab. al-Huf. WI, 309/12, al-Yaflıi, Mir. al-gan. 111, 81, b. 
al-Imäd, SD III, 304, Bustān al-muh. 51, Serefeddin, Türk. Macm. I, 104. 
I. X. as-Sunan wal-alar oder A, as-Sunan al-kabir (al-kubrā), Traditions- 
sammlung in ro Bden, noch Esc.? 1793, Ambr. H. 126 (ZDMG 69, 74), 
Dämädzäde 404/10, Teil 123, nach der Rezension des Ism. b. Ya. al-Muzani 
Welīeddīn 1605, f. 72/88 (Spies, BAL 49, n. 1), Kairo? I, 124, Peš. 
270/8, Rämpür I, 86,165/72, gedr. in 7 Bden Haidaräbäd 1344/55, mit "A. 
b. “Otmän at-Turkomäni (st. 747/1346, II, 64), al-Gauhar an-nagī fü r-radd 
“ala’l-Baihagi (Kairo? I, App. 13, V, 110, Āsaf. III, 1080,15g, Rämpür I, 
77,103), am Rande, Ind. ol, dies allein Haidaräbäd 1316. — Dazu al-Gawähir 
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al-muntagī lizawa’id al-Baihagi v. A. b. a. Bekr b. Qaimaz al-Būsīrī (gest. 
840/1436, 11,47), Kairo? J, 136. Auswahl: a. J/wģžasar v. ad-Dahabi (II, 46), 
Dam. “Um. 21,225. — b. al-Manrhag al-mubin fi bayan adillat madähib al- 
mufģtahidīn v. "Abdalwahhāb as-Saräni (st. 973/1565, 11, 335), Drdafa, Gotha 
2,123 (anders Flügel, ZDMG XXI, 272,3). — 2. A, as-Sunan as-sugra, Kairo! 
I, 351, 2124, woll gleich dem vierbändigen X. Ma'rifat (aš-Šāfi 7 li) as-sunan 
wal-ätär, das nach as-Subki für jeden Säfifiten unentbehrlich ist. — 3. A”. 
Dalil an-nubürwa noch Kairo? I, 116, Halab, RAAD XII, 474, s. K. Nylander, 
Über die Uppsalaer Hds. der D. al-n. des B. Uppsala, 1891. — 4 Aral-Ba‘t 
wan-nusär noch Pet. AMK 924, Mösul 288,7. — 5. a/-Gūmi al-musannaf 
Ji Swab al-imän noch Leid. 319 (frgm.), Esc.2 743.,, NO 1122/5, Bat. Suppl. 
171/2 (angeblich aus dem Pers. übers. u. zw. nach der malaiischen Üb. Bat. 
Mal. DCXXV v. a. "Al. al-Igi?). Auszüge: a. v. a. Gaffar "O. al-Qazwini 
(st. 699/1299) Kairo? I, 105, gedr. K. 1310, 1924, 1340. — b. v. "O. b. A. 
b. al-Mulaggin (st. 804/1401, IL 92) Bank. V, 2, 384/5. — 7. Zahrıg ahadit 
al-Umm, S. 180, 3, noch Kairo? 1, 95. — 8. Fada’il al-angat s. as-Subki, 
Tab. II, ef — 11. A. Manāgid al-imām aš-Šāfiī, Seräi 2818/9 (Spies, BAL 


17). — 12. fi bayūn ihtilaf al-imäm a. Hanifa wal-imam aš-Šāfiī Selīm 
Āģā 277/8. — 13. A. al-Asmä’ was-sifat Bank. X, 492, Rāmpūr II, 123, 


446, ed. M. Muhyiaddin al-Ga“fari az-Zainabi, Allāhābād 1313. — 14. A az- 
Zuhd al-kabir, Medīna, Makt. Saih al-isl. (Ma“ärif XVIII, 332, ZDMG oo, 
113), Makt. Sind. (Zadt. an-Naw. 191). — 15. Brief an ‘Amid al-Mulk mit 
der Bitte, die Verfolgung der Ašfariten einzustellen, as-Subkī, 722. II, 273/5 


(Auszug aus b. "Asākir). — 16. Brief an al-Guwaini (S. 383) eb. III, 210, 
b. Tagr. J. 731.9. — 17. Ahkam al-Oor’än zit. Subki, 746.1, 240,72, udT Magma 
kalām as-Šāfiī fī a. al-O. Medina, ZDMG 90, 107. — 18. A. al-Adab 


Kairo? 1, 82. — 19. A”. a/-Oirāa half al-imam Ind. o. J., Debt 1315. — 
20. A. al-[tigad wal-hidāya ilā sabil ar-rašād, NO 1208,3, (ZDMG 64, 511), 
Asaf. III, 538,1139 — 21. Mā warada fī hayāt alanbiy? wabad wafatihim 
Medīna, ZDMG 90, 113. — 22. tbat "adāt al-gabr eb. 116. 


5. Abul-O. "AI. b. A. b. Mahmüd a/-Dalhr starb 
im Gum. II, 488/1095 zu Balh. 


1. A. Oadūl al.ahbär wamafrifat ar-rigal Kairo? I, 77 — 2. Tuhfat 
al-wuzara’ AS 2855 (bei HH 2691 mit der falschen Angabe: gest. 391). — 
3. K. al-Magālāt zitiert b. al-Gauzi, Za/dīs Zéi 88,9. 


sa. Abū Yagūb Ishäq b. a. Ishäq Ya'gūb a% 
darrāt (?) überlieferte vor 491/1098 in Herāt (?) 


Fadail ar-ramy fī sabil allaäh, Traditionen über das Bogenschiessen, 
Köpr. 384 (Ritter, Is. XVIII, 143). 
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sb. Abū M. Al. b. O. b. Maman schrieb um 
500/1106: 


A. as-Satīyāt, ein Verzeichnis von Überlieferern mit kurzen biographi- 
schen und traditionskritischen Angaben, Auszug von seinem Schüler a. Nasr 
Hibatalläh b. “Abdalgabbär as-Sigzi um 514/1121, Köpr. 1152 (Weisw. No. 79). 


6. Abū M. al-Hu. b. Masüd al-Farrā al Bada? 
Ruknaddin Muhyis-Sunna aus Baģ(šūr) in Horāsān, 
hatte in Marwarrüd bei dem Oädi a. A. al-Hu b. M. 
b. A. al-Marwarrüdi studiert und blieb dort bis zu 


seinem Tode im Sauwäl 516/Dez. 1122, n. a. im 
Sauwāl sro Febr 1117. 


As-Subki, Zab. IV, 214/7, 516, ad-Dahabi, 7Zadk. al-Huff. IV, !54, 
256, b. al-'Imäd, ŠD III, 48, Bustan al-muh. 52, Ithaf an-Nubala 244, 
EI I, 584. 


Zu S. 364 


1. A. Masabih (ad-duģā) as-sunna (sunan), noch Paris 5947, 6606, Lips. 
185, Münch. 123, Heid. ZS VI, 218, Wien 1649, Leid. 1740, Landb.— Br. 33, Bol. 
77/8, Vat. V. 972,,, Brill—H.! 388, 2710, Pet. AMK 941, Buch. 942, Fās, Qar. 
581/3, Tünis, Zait. Il, 200, Selim Agä 239/40, Sulaim. 332/8, AS 912/29, Rägib 
355, NO 1250/69, Kairo? I, 148, Mösul 29,102; Teh. Sipähs. 1, 307/8, Mesh. IV, 
85,009, Asaf. I, 672,7628 Bank. V, 2, 344/7, gedr. Būlāg 1294, K. 1318 (a. Rde 
v. Māliks Muwatta), 1935, 2Bde. — Commentare: aa. Mafātīļ ar-raģā” 
v. M. b. M. al-Āgūli al-Wāsitī (st. 797/1395, Il, 162), Landb.—Br. 191. — 
a. (= e) v. "Abdallatīf b. "Abdaltazīz b. Malak (Firište) um 850/1446, Ragib 
322/4, Sulaim. 282/3, NO 1102/4, Kairo! I, 362, 21, 128. — b. v. "AI. b. 
O. al-Baidäwi (st. 716/1316, u. S. 416), noch Rāģib 326, Köpr. 339/40, NO 
1105/6, Mösul 156.95, Peš. 362. — c. v. Zain al-Arab "A. b. “Ubaidalläh b. 
A. noch NO 1109/11, Sulaim. 284/5, Selm Āģā 217, Kairo? I, 128, Mösul 
144553. — d. al-Mafätih v. al-Hu. b. Mahmüd b. al-H. az-Zaidäni Muzhir- 
addin noch Paris 6404, NO 1112, Ģilič “A. 199, Kairo? I, 150, Mesh. V, 
121,993/74, Asaf. 1, 638,44, Rāmpūr l, I16.gg7, Bank. V, 2, 344 (ver Poun 
1259?) — f. v. A. ar-Rümi al-Āghisārī, s. II, 445. — g. anon. noch Bol, 
79, Princ. 222, Kiew, s. Kračkovsky, OJF Ak. Nauk. 1925, 92, Sulaim. 
286/7. — h. v. ‘Otmän b. M. al-Herewi, Selm Āģā 216. — i. v. al-Arda- 
bili, Mēsul 211,64. — k. v. “Otmän b. Hāģģi M. as-Suhrawī Sulaim. 288. — 
l. v. Fadlallāh H. at-Tūrapušti, vert, 712/1312, Halab, RAAD XII, 475, 
Asaf. Ill, 256,877. Rampur I, 121,49 —.m. v: Samsaddin M. b. Muzaffar 
al-Halhäli, Cambr. 625. — o. Garid al-Masäbih v. "Abdalgāhir as-Suhra- 
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wardi (s. u. S. 436), Dam. “Um. "ia — D Zarģamat as-sahaba ruwāt 
al-Masäbih v. M. b. “Al. al-Bahšī, Kairo? I, 70. — g. al-Mafärih v. Ya'gūb 
al-"Afawi (st. 1149/1736, II, 446), “Um. Brussali M. Tähir, “Osm. Mi?ell. I, 
202. — Auszug Āzšf a/-manāhi? wat-tanāgīk fi tahrig ahādīt al-M. v. 
Sadraddin M. b. Ibr. al-Munäwi as-Sulami (st. 803/1400, b. al-"Imäd, ŠD 
VII, 34), noch Berl. Fol. 3394, Jer. Häl. ıı.g, Türk. Üb. v. Gamäl Ef. 
NO 1107/8. — Neubearbeitung Miškāt al-Magäbih v. M. b. "Al. al- 
Hatib at-Tibrīzī Waliaddin (Il, 195), vert 737/1336, noch Berl. 1292, Paris 
Jao: 0322/3, Br. Mus. Suppl. 1268, Ind. Off. 152, Manch. 154/5, Esc. 1511, 
Tunis, Zait. II, 197, Selim Aga 237/8, Sulaim. 327/31, NO 1242/9, Kairo? 
I, 148, Mēsul 144.62. Pes. 280/3, As. Soc. Beng. 1723, Calc. Medr. 298, 
Rämpür Luz, Asaf I, 67277 Bank. Hdi. 711, Būhār 32/3, Bat. Suppl. 
107, gedr. Calcutta 1257, 1319, Dehli 1300, 1890, Amritsar 1313/4, lith. 
Bombay 1271, 1282, 1289, 1307, mit Hindostaniüb. v. M. Qutbaddin Hān 
Dihlawi, Lahore 1902, lith. Petersburg 1898/9, gedr. Kasan 1909, am Rde 
v. al-Oāri” al-Herewi, Mirgät al-mafätih, K. 1309. Engl. Transl. by A. N. 
Matthews, Calcutta 1809, 1810 (s. noch Ellis II, 124/5). The Sayings of 
Hazrat M. chosen from the M. al-M. with a short Life of the Prophet etc. 
by A. A. K. Muhammad, Calcutta 1918 (Precious Gems Series). — Dazu v. 
Verf. selbst A. Asmā” rigal al-Miskät, voll. 20. Raģab 740/22. I. 1340, s. 
Nicholson, JRAS 1899, 910, Bol. 249,,, rr: Stambuler u. 5 ind. Hdss. bei 
Weisw. No. 100; Asm@ ar-rigal fi M. al-M. v. a. ’\-Magd Säh “Abdalhaqq 
b. Gah b. Saifaddin ad-Dihlawī (st. 1052/1642), Rämpür II, 288,10. — 
Commentare: a. al-Kasif tan haga’ig as-sunna v. al-H. b. M. at-Tibi (st. 
743/1342, II, 22), noch Gotha 597, Br. Mus. 1569, Ibr. P. 363/5, Selim 
Āģā I2II/3, Sulaim. 287b, Köpr. 335/6, Oili& «A. 255, Mēsul 176.97, Mesh. 
IK PB 88100: Bes 327. Asak 1 6222; Rampur 1003.95. L, 
221,59, Bühär 36, Bank. V, 2, 354/5. — b. v. al-Gurģānī (st. 816/1413, 
II, 216)!) noch Dämädzäde 527/30, Qilit “A. 198, Asaf. I, 622,27, Bühär 
35, Bank. V, 2, 356. — c. v. b. Haģar al-Haitami (st. 974/1566, II, 337), 
noch NO 1069/91, Kairo? I, 133, Mēsul 127,9, Dēčāša Gotha 2, 78. — 
d. Mirgāt al-mafatih v. al-ĢOāri” al-Herewī (st. 1014/1605, II, 394), noch 
Tünis, Zait. II, 190/3, NO 1094/1100, Ģilič “A. 253/4, Sulaim. 281, Selim 
Āģā 207/10, Kēpr. 337/8, Ibr. P. 366/8, Kairo? I, 146, Peš. 211/4, Rämpür 
I, I10,344/8 Bank. V, 2, 357/60, gedr. K. 1309. — e v. “Al. b. "O. al- 
Baidāwī (st. 716/1316, u. S. 416), Dāmādzāde 533/4. — f. pers. Zamaāt 
at-tangih oder Ašitat al-Lamaēt v. "Abdalhagg Miskīn b. Saifaddin b. 
Sa’dalläh ad-Dihlawi (gest. 1052/1642), noch Br. Mus. Or. 7546 (DL 18), 
Rieu, Fers. Cat. I, 14, Ind. Oft. Pers. 2654, NO rror, Peš. 295/6, 346, 


1) Al-Oäri? al-Herewi, Airg. al-maf. 111, 176 (Cat. Bühär 35), bezweifelt, 
dass al-G. diesen Cmt. verfasst habe, der in der Liste seiner Schriften nicht 
genannt und ein blosser Auszug aus a sei. 
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Āsaf. I, 664,8,, Bank. V, 2, 361/2, XIV, 1193/4, As. Soc. Beng. 820/1, 
Rāmpūr I, 107,315,g, gedr. Calcutta u. Chinsura 1251/9, Lucknow 1873. — 
g. al-Ikmāl fi asmū ar-rigäl v. dems. Bank. XII, 732. — h. Nugüm al- 
Miškāt v. M. b. Siddig b. Sarif, der seinen Šar% az-zawäfir (11, 388, No. 5), 
1033/1623 voll., Rämpür I, 121, Bank. V, 2, 363. — i. Fāšiyat M. al-M. 
v. Galäladdin al-Karlānī (so, HH Kirmäni), sähib a faya, Rāmpūr I, 
77104/7: — Kk. Tangik ar-ruwāt fī ahädit al-Miskät v. al-Maulawi as-Saiyid 
A. H. Ind. 1333, 2Bde. — l. anon. al-Häsiya al-lāmfa, Calcutta 1843. — 
m. anon. pers. Cmt. Peš. 216/8. — n. a?-7Za/ig as-sačīk “ala Miškūt al-M. 
v. M. Idris al-Kandihlawi, Damaskus 1354. — Auszug aus dem AMiskät mit 
pers. Paraphrase u. Erklärung Sirag al-hidäya v. Sirāģaddīn Hu. b. Bahā- 
addin Šāhģahānābādī, Bank. XIV, 1210. — Rahmat al-mahdāt takmilat al-M. 
v. Nür al-H. Hän b. Sādig H. Hän, lith. Ind. 1301. — 2. X. Šarh as-sunna 
noch Bd. VI, Br. Mus. Or. 6663 (DL 19), Fās, Qar. 584/5, 636, Kairo? I, 
126, As. Soc. Beng. 556, Rämpür I, 90,193, Būhār 23. Auszug v. Safīaddīn 
M. b. a« Bekr al-Urmawi (geb. 647/1346, gest. 723/1323 in Damaskus, DK 
II, f. 590, nicht im Druck, b. al-Qädi, Durrat a/-hišā/ 1, 310,955), Bank. V, 
2, 324, zweiter Auszug ad-Zudab v. “Al. b. H. b. "Abdalmalik al-Wäsiti, 
Schüler al-Baidäwis, gest. vor 732/1332, HH 1, 493, Bank. V, 2, 325; 
at-laģrīd fī talhis Šarh as-sunna (s.l.), v. M. b. “Abdarrazzäq b. Hālid az- 
Zanģānī al-Qazwini, Rāmpūr I, 68,59 — 3. X. af-Takhdīd f'l-furī noch 
Dam. “Um. 48,292. Kairo? I, 507. — 4. Maālim at-tanzil, Auszug aus at- 
Ta'lab's (s. S. 592), a/-Kašf wal-bayar, noch Halle B. 710 (ZDMG 67, 
XXXII), Berl. 753/66, Oct. 3552/3, Münch. 80/3, Ind. Off. 1082/5, Cambr. 
1059/62, Princ. 206, Ambr. A. 14 (RSO II, 13), B. 41 (eb. IV, 104), 
C. 107/8 (eb. VII, 585), N. F. 126, 165, 363/4, Vat. V. 959, Esc.? 1297, 
Pet. AMK 942, Fās, Qar. 117,167, Tūnis, Zait, II, 117, Dāmādzāde 170/5, 
Va. Ef. 47, Selm Āģā 96/100, Hür Lailä 43/5, Bešīr Āģā 49/54, Hamīd. 
113/6, Sulaim. 139/41, Welieddin 2627, NO 554/59, Köpr. 140/3, Kairo? I, 
62, Mösul 28,845, Teh. “Ali Sipahs. I, 173/5, Mesh. III, 65,206/8; Peš- 36.99, Asaf. I, 
556,279; Rāmpūr I, 41,295, Aligarh 96,16: 97.31; Bank. XVIII, 2, 1335/8, lith. 
Persien o. J., 4 Bde, Bombay 1269, 1296, 1309 (Ellis I, 699), K. 1305, 1331 (am 
Rde v. M. b. Häzin aš-Šīhī, Zudād at-ta’w2/) 1345 (am Rde v. b. Katīr, Tafsīr). — 
Auszüge: a. v. A. b. M. b. A. al-Faiyümi (gest. 770/1368, II, 25), Esc.2 
1327. — b. Nafis a/-marģān ilh. v. "Abdalwahhāb b. M. al-Husainī (st. 
875/1470, Il, 132, 10), benutzt in M. b. al-Hazin aš-Šīhī's Zudād at-ta’wil, 
II, 100. — c. al-Muhtasar al-galil v. M. Nūrī al-Qädiri (s. zu II, 497), 
Mösul Bos, — d. al-Gauhar al-asil v. "AL b. "Abdalwālī b. M. al-Ward 
Brill—H.! 359, 2662. — g. Fatäwä Sulaim. 675.3 (wo er b. Mahmüd genannt 
wird). — 6. al-Anwäar fi dikr ban!’I-Muhtär, Rampür 1, 659,76 — 7. Šarh 
al-Gāmi" lit-Tirmidi s. S. 268. —- 8. al-Mu‘gam zitiert b. Hagar, Tahdib 
I, 138,1 
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6a. Abul-Abbās A. b. Täbit a/-7argz al-Isfahäni, 
Traditionarier und Adib, studierte in Isfahan, Nīsābūr, 
Herat, Baģdād und al-Ahwäz und starb nach 520/1126. 

Yaqüt GW UL, 532, ad-Dahabi, Mīzān I, 41, b. Hagar, Zisar I, 143, 
as-Sam'ānī, Azsab 3702. A”. a/-Zawāmi" fi'l.ģam" baina 's-sihäh al-fawämi“ 
oder Aträf al-kutub al-hamsa (vgl. Ahlw. Il, 174), über die kanonischen 
Sammlungen ausser b. Mäga, Bd. IV (letzter) Sehid “A. P. 533 (Weisw. 44). 


7. Abul-H. 'Abdalģāfir b. Ism. b. "Abdalģāfir 
al-Farist, gest. 529/1134. 


Zu S. 365 


Yāgūt, GW VI, 534, as-Subki, Zad. IV, 255, ad-Dahabī, Tadk. al-Huf. 
IV, 68ff, b. al-Imād, ŠD IV, 93, Bergsträsser, ZS Il, 206. 1. X. al-Arbalin 
noch Kairo? I, 87. — 2. K. Mağma al-gard’ib wamanba‘ ar-raģā ib, Traditions- 
sammlung, noch Esc.? 1484, AS 4758, Dāmādzāde 574, Kairo? I, 144. — 4.as- 
Siyāg litarīļ Nisabur, Nachahmung und Ergänzung des Ta’rik Nisabür v. 
al-Häkim an-Nīsābūrī (st. 404/1014, s. 277,8), voll. 510/1117, Auszug v. a. LD. 
Ibr.b. M. al-Azhar as-Sarifini (st. 641/1243 in Damaskus, Yāgūt, GW III, 385, 
ad-Dahabī, 7adk. IV, 218, b. al-“Imäd, ŠD V, 209), Köpr. 1152 (Weisw. 81). 


ja. Abū ‘Al. al-Hu. b. Ibr. a/-Gausagānī, gest. 
543/1148. 

B. al--Imād, SD IV, 136. In ihm vermutet Spies, ZDMG 90, 114 den 
Verf. der al-Ahadit al-abatil wal-manākīr was-sihah wal-mašāhīr in Medīna. 

8a. Abu’l-Mahäsin Masüd b. "A. al-Dathagt Fahr 
az-Zaman starb 544/1149. 

K. at-Tadkira bima'rifat riģāl kutub alašara, Köpr. 263; eine Reihe 
verlorener Schriften verzeichnet HH, s. Index. 

8b. Abu’l-Futüh M. b. "A. at-T@z al-Hamadäni 
starb 555/1160. 

Al-Arbdūna hadītan at-Ta’iya wasammāhū aidan al-Arbaīn fi iršād 


al-h@ irin ilā manāzil al-muttagīn Landb.—Br. 173. 


8c. Abu'l-Muaiyad Muwaffag b. A. b. a. Said 
Ishaq al-Hwärızmi, Schüler az-Zamahsari's und be- 
kannter Fagīh, starb 568/1172. 


Yāgūt, %5. VII, 203 (erwähnt als Lehrer Näsir al-Mutarrizī's). Marägid 
“A b. a. Talib, Mešh. IV, 90 ‚275: 
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8d. Qutbaddin a. 'l-Hu. Said b. Hibatalläh b. a. 
LH ar-Rawandi, Siitischer Fagīh, starb 573/1177. 

Al-Hurr al--Amili, Amal al-ämil 476. Al-Hara’ig wal-garo’ih fI-mu'fizät, 
Wunder des Propheten und der ı2 Imäme, Kentüri 1046, Berl. Oct. 3164, 
Mesh. IV, 351101: 


9. Abu t-Tāhir A.b. M.b. A. as-Szlafz (b.Sılafa) ') 
al-Isbahäni al-Garwäni, um 472/1079 in Isbahān geb., 
studierte dort und seit dem Sauwäl 492 oder 493/ 
1100 in Baģdād und kam 511/1117 nach Alexandria. 
Hier liess der Statthalter und spätere Wezir des 
Fātimiden az-Zāfir al-Malik al-Adil "A. b. Ishaq b. 
as-Sallār 546/1151 eine Medrese für ihn bauen, an 
der er bis zu seinem Tode am 5. Rabi II, 576/30. 
EE lehrte: 


As-Sam‘äni, Ansab 302a, as-Subki, 7ač. IV, 43/8, ad-Dahabī, 7adk. 


al-Huff. IV, 90/6. — 2. al-Mašyaķa al-Baģdūdīya Esc? 1783 (Hds. aus 
Alexandria v. J. 594/1198), Medina ZDMG 90, 114. — 2a. as-Safīna al- 
Bagdädiya, Auswahl v. A. al-Labbädi, Landb.—Br. 117. — 3. al-Arbalüna 


ilh. noch Kairo? I, 85. — 4. l. v. “A. b. "Arrāg (st. 933/1526, Il, 332). -— 
5. eine Qasida Dam. Z. 34, 80. — 6. as-Sudāsīyāt allati ģarraģaha 'l-Hafız 
a. ’I-T. M. b. “A. as-S. al-Isb. bintiga’iht min masmītāt a. Al. M. b. A. b. 
lór. ar-Razi as-Saf al-ma'rūf bibn al-Hattäb fī sanat 512, Esc.? 1800,9, 
Gotha 613,6. — 7. Muntahabät al-Isfahänt Dam. “Um. 24.399. — 8. Fadāil 
Misr, Fada’il al-Bait al-Mugaddas aš-Ša'mī Cambr. 736 (wo fālschlich as- 
Sulamī). — 8. A. an-Näsih wal-mansuh Āsaf. 1, 298,91. — 9. Muğam aš-šw arā” 
zitiert Vāgūt Zi V, 38,15) 121.9, 226,7, 245.18: 415, 7. — 10. Žawā id nach 
einer aus seinem Autograph geflossenen Abschrift, eb. V, 36.9/37,12 (Berg- 
strāsser, ZS II, 190). 


10. Abu’l-Karam "Abdassalām b. M. b. al-H. b. 
“A. al-Higgi al-Firdausī al dudarasfānī *) in der 2. 
Hälfte des 6. Jahrh.s in Hwārizm. 

1. A. al-Mustagsä, pers. Übers. Upps. II, 405, Stambuler Hds. s. bei 


Tauer Arch. Or111, 307. (Storey, Perso Tic II, 172,0 2. al-Gami“ al-bahi 
lidaawäat an-nabi Brill—H.! 781, 21101, Mēsul 36,49, verf. 564/1169. 


1) Nach ad-Dahabi IV, ous der Laqab seines Grossvaters „dicklippig”. 
2) Storey Pers. Lit. II, 177, n. 1, vermutet, dass die Nisba aus Anda- 
rastäni, zu A. bei Gurgānģ, entstellt sei. 


Zus. 366. 6. Kap. 2. Der Hadit in Persien. 2a. In Indien 625 


1. Muhyi’s-Sunna a Mūsā M. b. a. Bekr "Ob 
a. Isa A. b. O.b.M.a. Īsā al-/sbahänt, gest. 581/1185. 
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1. a/-Lafū if ilh. Kairo? I, 142, App. 16. — 3. Ziyadät “ala E al- Ansūt 
Jil-Häfiz M. b. Tähir al-Magdisī in Ibn al-Qaisaräni, Homonyma inter nomina 
relativa, ed. de Jong, Lugd. Bat. 1865 (s. S. 603), S. 167/224. 


ies > 0O05, I3. 


12a. Abū ʻA. al-H. ar-Rahwänt b. Oattän starb 
028 127. 


Al-Ihkäm lisiyag mā lisaiyidnā min at-āyāt, Asaf. 1, 604,129- 


13. a. Al-Oädi M. b. Mahmüd b. M. al-Hwārizmī 
starb 665/1266. 


Gāmi" masanid al-imam, Āsaf. Ill, 266, Haidarabād 1332. 
ae d 814/5) 33 


14. Fahraddin a. "LH "A. b. A. al-Buhärt al- 
Hanbali, geb. 595/1199 in Damaskus, besuchte zum 
Studium der Tradition Jerusalem, Alexandria, Hims, 
Halab und Basdäd, wurde dann Professor in seiner 
Vaterstadt an der von seinem Onkel gegründeten 
Medrese ad-Diyāīya und starb 690/1291. 

Tab. b. Ragab 202. Al-Mašyaļa al-Fahriya oder Asna’l-magäsid waa dab 


al-mawärid mit zwei Anhängen von Gamäladdin az-Zahrāwī und a. ’l-Haggäg 
Yü. b. al-Muzakkī noch Bank. V, 2, 322. 


15. Abū Al. M. b. "O. al-Bagawr, 7. Jahrh. 


X. al-Hadit in 10 Kapp. über die Sündenstrafen und einem 11. über 
die Schrecken des jüngsten Gerichts, Bank. V, 2, 381. 


aa. Indıen 


Um 600/1203 trat ein zum Isläm bekehrt Hindü 
abu r-Ridä Ratan b. Nasr b. Kirbāl mit der Be- 
hauptung auf, er habe im Alter von 16 Jahren vom 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 40 
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Auftreten des Propheten gehört, sei zu ihm gereist, 
habe an mehreren Kämpfen teilgenommen und sei 
Zeuge mehrerer Wunder gewesen; der Segen Me 
habe ihm sein hohes Alter verschafft. Er starb 632/ 
1243 in seinem Heimatsort Tabarhind (jetzt Bhatinda 
in Patiala), wo er noch als Heiliger verehrt wird. 


B. Hagar, /sada I, 1087/1101, Suyūtī, Dail al-larali 81/85, Goldziher 
MSt. II, 172/4, Horovitz, Journ. of the Panjab Hist. Soc. II, No. 2, Kern, 
Festschr. Sachau 339. Alahadit ar-Ratantya, über 130 kurze Traditionen 
über Sittenlehre u. Frömmigkeit, ges. v. dem Soft Galäl ad-Din a. ’l-Fath 
Mūsā b. Muģallā b. Bundär ad-Dunaisiri, Berl. 1387, Auswahl von einem 
seiner Schüler Oaridat al-ahd Berl. 1388, Leid. 1771; daraus al-Arbaun 
ar-Katanīya oder al-Ratanivat Berl. 1468, Lakhnau bei Horovitz a.a.O., 
I6, D. 5. 


3. Āgypten und Nordafrika 


1. Abū ‘A. M. b. As'ad al-Gauwani al-Husaini 
al-Mālikī al-Oādī al-Agall Du l-hasabain Nassäbat amir 
al-mu'minīn, geb. am 1. Gum. II, 525/1. 5. (än, 
gest. 588/1192 in Ägypten. 


1. A. Šaģarat rasūl alläh oder aš-Šaģara al-Muhammadiya, Photo 
einer Stambuler Hds. Kairo? V, 228. — 2. Usul al-ahsab wafusul al-ansab 
oder Tuhfat al-ansab oder Tuhfa zarifa wamugaddama latifa wahadiya 
munifa fī usulal-ahsab wafusūl al-ansab über die Abstammung des Propheten 
bis auf Adam mit genauen Definitionen der genealogischen T. t., gewidmet 
dem al-Oādi '1-Fādil Muģīr ad-Dīn "Abdarrahīm b. "A. al-Lahmi an-Nīsābūrī 
(gest. 596/1200) Kairo? V, 30, (s. Vollers ZDMG 43, 118). — 3. at-Tuhfa 
aš-šarīfa wat-turfa al-munīfa die wichtigsten Lebensdaten des Propheten 
und der Sahäba, eb. 129. — 4. k. an-Nagt biagm ma askala min al-hitat 
zitiert Magrīzī, Mia II, 5, 16, 21, 6, 28 als eine seiner Hauptquellen. — 
5. Tebagat an-nassabin DH IV, 154, 7930. — 6. al-Munsif an-nafis fi nasab 
Banī ldris, eine Kritik des Stammbaums des Idrisiden Abu'l-H. Idris b. al-H. 
eb. VI, 186, 13176 (hier falsch al-Hawäfi und danach Wüst. Gesch. 280a). 


2. Abu’l-Abbäs M. b. A. al-Lahmi 6. al Azafē 
as-Sabtī schrieb 633/1256 


Ad-Durr al-munazzam fī maulid an-nabi al-muazzam, vollendet von 
seinem Sohn Abu’l-Q., noch Escur.? 1741, Yeni 851 (Magg. 1, 901, ui 
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3. A. b. al-Mufaddal b. Mufarrig al I/agdzsī, 
gest. 611/1214. 


Ad-Dahabı, Zak, al-Huf. IV, 177/9. A/-4rbaūn fī fadl adduā 
ad-d im, Kairo? 1, 88. 


za. Abū Abdalhķagg al-Yafranī ot Y?/zvesāzī, gest. 
625/1228. 


U-Muhtar algām min alonuntagā wal-istidkar, Fäs, (Jar. 514 (Auszug 
aus b. "Abdalbarr's Cmt. zu Maliks al-Afuwatta’? s. S. 297). 
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4. Abū M. Abdalazīm b. "Abdalgawī Zaki ad-Din 
al-Mundiri, gest. 656/1258. 


As-Subki, 726. V, 108, Fazvāt 1, 296, b. al-1Imād, SD V, 277, ad-Dahabi, 
Hui. \V!, 228, 2220, al-Yahfı, Air. a?-šax. IV, 139, M. b. Cheneb, /vwjaza 
$ 358,1. 1. A, atf-Tarģīd wat-tarhid, noch Vat. V. (ot 1391, Brill —H.2 124, 
Fās, Par. 572/7, 580, Rabat 54, Djelfa, Bull. de Corr. Afr. 1884, 369,20; Sulaim. 
197, llekīm Oģlū 170, Yeni 11,46, Mösul 126, 87, 194, 59, Auszüge Escur.? 1334, 
Kairo? I, 96, Rämpür 1, 70,57/g; Bank. Fidi. 97, Buhar 31,lith.o. O.u.J., gedr. 
Dehli 1300, K. 1324, 1346. Cmt: b. v.al-H. b, “A. al-Faiyümi, 9. Jahrh., noch Fäs, 
Qar. 5738/9, Bank. V, 2, 376/9. Auszüge: a. v. M. b. “Ammar al-Māliki (st. 
844/1440, b. al-Oādī, Durrat al-hifäl 1, 306.937), Paris 742. — b. af-Zugrīd v. 
Sälim al-Murtadä b. "Al. b. Ganīma al-Wāsitī al-Huburī as-Sa'dī, dessen Šifū” 
al-alam fīmū taarrada lilagsam mutadammin lrardaīna haditan fit-tibb 
wama vašrī magrahu mangul min k. at-Tiräs... al-muntazu“ min k. al- 
Mutamad li M. A Ya. Bahram (Ambr. A. 37) al-muntaza min Gämi‘ 
al-usil (S. 608, Lei, Ambr. C. 204x, aus demselben A. af-Tiraz fÜtl-täun 
eb. xi, andre 40 Traditionen eb. xii(?), xili; daraus Auhtagar v. M. an- 
Näsiri, Dam. ‘Um. 24323 — 2. Ardatūn (ftstinā' alma rūf lil-musdimīn), 
aus Buhari und Muslim, noch Ambr. C. 181, xi, Dam. ‘Um. 28.5, Rām- 
pūr lI, 115, 7, 25. Cmt. v. M. b lbr: b. Ishäq al-Munäwi as-Sulami (st. 
5053/1400, s. Berl, 83471, f 105), Tüb. 10r Esc. 75044 Be Mus- Suppl 
814. — Neuordnung in 4 Kapp. (Fadl alibu wal-Vorän wad-.dikr wal- 
kaläm was-saläm wal-musūfaha) v. a. Zaid "Ar. b. Mahlüf al-Gazā irī at- 
Ta'ālibī in a/-Anwär a/-muģdīa fi 'Lģam bain aš-šarīa wal-hagiga, Kairo? 1, 


App. 38 (s. II, 249, 5). — Auszug: /htisar “ala fadi istinā” almarūf amal 


al-muslimin, Kairo? 1, 84. — 4. al-Takmila liwafayat an-nagala, noch Cambr. 
263, AS 3163 (G. 3/60; el 650h). — 5. Aifāyat al-mutatabbil iih. Kairo? 1, 
139. — 6. Talhis as-sira un-nabawiya nach seinem Lehrer b. al-Gauzı, Kairo? V, 


145. — 7. al-Mu$taba min as-Sunan oder Talhis Sunan a. Dā ūd, s. 5. 207. 


628 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


S) Cet! S: 
ce: C be 


7. Sarafaddin a. M. al-Hu. b. ‘A. b. Tsā b. H. 
b. "A al-Zaļmī b. as-Sairafī aš-Sāfiī, gest. in Kairo 
am 24. Du’l-H. 699/10. 9. 1300. 


Nuhzat al-hälir wanuzhat al-ķātir min al-fawaid al-muntagät al- 
ahādīt al-awali al-muwäfigat wal-.abdal wat-tusaiyät wal-musafahat wal- 
anāšīd al-mustahsanāt, vert, 699/1299, Esc.? 1800,,. 


AS J C 


1. Abū O. Yū. b. “Al. b. M. b. "Aödalbarr an- 
Namari al-Ourtubī, gest. 463/1071 zu Játiva. 
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B. Hāgān, Matmah 61, ad-Dabbi I, 442, b. Farhūn, Dždāš$ 301, K. 1329, 
S. 357, as-Samfānī, Ansab 447a, ad-Dahabī, 7Zadk. al-Huff. UL, 324, b. 
al imad SD III, 314/6, Maggarī 11, 119, 123, Dusfan al-muh. 69, Ithaf 
an-Nubalü 442, Pons Boigues 147/50. 1. X. al-/stiab fī ma'rifat al-ashäb, 
l. Bril—H.! 107, 2195, ferner Tūb. 11, AS 454 (mit ausführlichem Bericht 
über die Textgeschichte, s. Weisw. S. 127, n. 3), ‘Atif 1736, Yeni 885, 
Rāģib 973, Köpr. 238/41, Ibr. P. 246/51, Hamid. 202, Besir Aga 85, Fäs, 
Qar. 644,2, 645, Rabät 49, Tünis 1633/7, Kairo? 1, 78, Bairüt 108, Mēsul 
125.93, 121.14 15339 233,11, Halab, RAAD XII, 476, Calc. Medr 42, 330, 
Bühär 228, Rāmpūr 1, 133,7, Bank. XII, 692/6, Asaf. I, 772.45, gedr. Hai- 
darābād 1318/9, 1336, am Rande v. b. Hagars Zrëéo, K. 1323/7, unvoll- 
ständige türk. Übers. v. Mustafa Ef. (unter Sultän A. I, 1012— 26/1603 —17), 
NO, Brussali M. Tāhir, Osm. Miell. 1, 348 (wo irrig a. Nu’aim als Verf. 
genannt wird). — Auszüge: a. /Yūw al-isaba bi’alam as-sahäba v. M. b. 
Ya'gūb b. M. b. A. al-Halili, 8. Jahrh., noch Kairo? 1, 69, Bairüt 109. — 
b. Muhtasar muhtasar al-I. v. Zakiaddin b. “Abdalgawi b. “Al. b. Salāma b. 
Zakiaddin a. M. aš-Šāfiī al-Misrī (st. 656/1258), Rämpür 1, 138,46. — 
c. Zubäb al-/. v. M. b. a. Bekr al-Wäiz at-Tamimī, 8. oder 9. Jahrh. in 
Gaza, Faiz. 1510 (Weisw. 87). — d. Anwār ulil-albadb fi "htisär k. al-I. 
v. O. b. “A. b. Yü. al-“Otmäni, Madr. 512. — e. aš-Šumūs almudďřa fī 
dikr ashāb hair al-bariya v. M. as-Sandarūsī, Kairo? I, 75. — 2. A, ad-Durar 
fi ”ktisār al-magäzi was-siyar, AS 453, Kairo? V, 180, s. Horovitz, MSOS 
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X, 15. — 3. Gāmi bayan al-ilm wafadlihi wamā yanbagi fi riwāyatthī 
wahamlih (al-Gāmi" bain il. b. Hazm bei Magg. II, 116,21), noch Kairo? 1, 
283, Dam. Z. 79 (Um. 86), 3, Auszug Muhtasar v. A. al-Mahmasäni, 
K. 1320. — 4. A, al-Intiga fī fadil at-taläta al-fugahā, Esc.?2 1807, 
Köpr. 1126, Welīeddīn 1605 (Photo Kairo? V, 42), gedr. K.'1350/1931. — 


5.5. S. 297. — 6. K. al-Inbah fī dikr usūl al-gabā'il war-ruwäh "an 
rasūl alläh, Einleitung zu 1, Strassb. ZDMG XL, 307, Esc.2 1699, 
K. 1350. — 6a. A. al-Oasd wal amam fi't-tačrīf busul ansāb al-“Arab 


wal"Aģam, Paris 6039, Strassb. ZDMG XL, 308, Cambr. Suppl. 1568,,, 
Kairo? V, 295, Halab, RAAD VII, 371, 37, gedr. K. 1350. — 6b. oi 
Tamhid fi'l.ansab, Bd. 3, Dam. “Um. 24,335, zitiert b. Haldün, Hist. d. Berb. 
L 114, s. Collecciön de est. ar., Zaragoza, 1897, p. 5, wohl = Ansab 
alt Arab wal-Agam “Air 1, 688. — 7. K. Bahfat al-magalis wa’uns al-mugalis 
noch Berl. Fol. 3141, Paris 5322, Brill—H.2 129, Kairo? III, 39, Alger 1868, 
s. Codera, Miss. hist. 168; die Sprichwörter daraus sind gedr. im Anhang zur 
Maģallat al-muhit Bd. 5, K. 1907; Auszug Dugyat al-mwānis v. b. Loyön 
(s. zu II, 266) Hesperis XII, 128, 1037, n. 1, Fās, Qar. 1351. — 9. A. fi ādāb 
al-muģālasa wahaud al-lisan ilh. Kairo? 111, 166. — 10. Über berühmte Muftis 
Leipz. 883, xi. — 11. X. al-Insaf fīmā bain al ulam@ min al-ihtiläf K. 1343. — 
12. Mafmū" fihi dīwān a. 'l"Atāhiya Dam. “Um. 91, 1. — 13. k. at-Tamhid 
fl-Muwatļa” s. S. 298. — 14. al Kāfī fi’l-figh (a. 1-Hair, Fihr. 259) s. S. 
297, noch Vat. V. Borg. 127, Medīna, ZDMG 90, 115. — 15. Nuzžat 
al-mustamtiīn waraudat al-haifin, über Schöpfung und Eschatologie, Vat. 
V. Borg. 171 (sonst nirgends genannt und wohl unecht). 


ern 
. Abū ‘A. al-Hu. b. M. b. A. al-Gassānī al-Gaiyani, 
gest. 498/1105. 


Abu’l-Hair, Fikr. 221ff, ad-Dabbi 643, ad-Dahabi, Zadk. al-Huff. IV 
131, 230, Pons Boigues No. 133. 1. Tagyid al-muhmal iik. noch “Um. 1211 
(Weisw. 96), Bank. XII, 697. — 2. K. al-Auna wal-algäb Bril—11. !ızı, 
2773. — 3. Tasmiyat šuylīļ a. Da’üd Läleli 2289 (Weisw. 95). 


4. Abū AI.M.b. Masūd bh Halsa ba 'I-Hisāl 
al-Gäfıgt Dul-wizāratain, geb. 465/1072 zu Fargalit 
īm Bezirk von Saqüra (Segura), gest. 540/1146. 


LS) 


Go 


7 
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B. Hägän, QOalä’id 199/206, Pons Boigues No. 165. 1. udT Zill al.gamäma 
wafaug al-kamäma Esc.? 1745.3, 1787. — 3. Manägib alšašara waammai 


rasūl allāh Esc.2 1745, 2. — 4. Nachahmung des Afu/ga's-sabil auch Esc.? 
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519. — 5. Briefe an “Abd b. al-Habib über die Religion Escur.? 306, 2. — 
6. Schreiben im Namen des Yü. b. TäSifin an die Fuqaha? von Valencia eb. 
538, 2. — 7. Brief an a. ’l-Hu. b. as-Sarrāģ eb. g. — 8. ein Brief von der 
Überfahrt von Ceuta nach al-Gezira eb. 3. — 9. Sirag al-adab nach dem 
Muster der NMawäadir des a. "A. b. Said zitiert al-Magg. II, 124, 18. 


4a. Razin b. Muāwiya b. "Ammār al Aödari 
al-Andalusi, gest. in Mekka 524/1129, n.a. 535/1140. 


B. al-Abbär 695, b. Baškuwāl 424, ad-Dabbi 741, HH. II, 192, Dons 
Boigues No. 153. 1. %. at-Tafrid fflģam" baina’!-muwatta’ was-sihah al-hams 
Rämpür I, 69,59, Teile daraus Tüb. 211, Münch. 122; darauf beruht b. al- 
Atīrs Gūmi" al-usūl s. S. 608. — 2. Ahlär Mekka wal-Medina wafadlihü 
zitiert b. al- Abbār a. a. O. 


5. Abul-Fadl "Z/yzd b. Müsä b. Iyād al-Yahsubi 
as-Sabtī al-Mālikī, geb. in Ceuta, gest. 544/1149 in 
Marokko. 


B. Hagān, Oa/ā id 255/8, al-Kattānī, Sa/wat al-Anfas 1, 151, b. Farhün, 
Dītāģ 177, b. al-Oādir, Gadwat 277, b. Bašk. 472, ad-Dahabi, Tadk. al-Huf. 
IV, 96/99, b. Taģr. Popper Ill, 44, 5/6, Dustän al-muh. 129, ithāfan-Vubalū” 
329, Basset, Sources S. 8, n. 10, Ben Cheneb, Idjäza § 90, n. 5, 2. Azžār 
ar-riyad fī ahbar “Iyäd v. A. b. M. al-Maggarī (st. 1041/1631, Il, 297), 
noch Tūnis, Zait. Bull. de Corr. Afr. 1884, 8, Codera, Missión 176, Kairo? 
V, 21, Dam. Zāh. Za”. 830, s RAAD XII, 703, gedr. Tūnis 1332. — 
I. AL aš-Sifā fi tatrīf hugug al-Mustafa, Darstellung der Pflichten des 
Muslims gegen den Propheten, ein Buch, dem man übernatürliche Eigen- 
schaften zuschreibt, s. T. Andrä, die Person M.s, S. 60; in Tünis schwören 
die Frauen gewöhnlich wus-Sifa wul-Buhärt, s. Margais, Takr. 235; ein 
Gedicht zu Ehren des A, aš-Šifā v. a. M. b. al-Hatib al-Andalusi (11, 260), 
Alger 1830,,. Handss. noch Berl. Qu. 1555, 1904 (bei den Schoaarabern 
erworben), Leipz. 18, Heid., ZS VI, 227, X, 93, Landb.—Br. 41, Brill—H.! 
535, 2217, Dr. Mus. Or. g48r (DL 19), Cambr. Suppl. 1018, Manch. 304, 
Vat. V. 894, Ambr. B. 43 (RSO IV, 104), Esc.2 1683, Madr. 56, 465, Rabāt 
so, Fäs, Qar. 69/77, 687, Tanger IV, 7, Alger 1168, 72, Gr. M. 60/1, 
Hesperis XII, 100, 963/4, Tünis, Zait. II, 252/9, NO 1126/65, AS 745, 
Köpr. 352, Selim Agä 220, Hūr Lailä 130/1, Bešīr Āģā 157, Welieddin 
764/9, Hamīd. 368/74, Ya. Ef. 74/6, Yeni 262, Kairo? I, 128, Jer. Hal. 
12, 77 (span. Hds. v. J. 593, mit dem Original des Verf.s verglichen), 
Mösul 73,10% 85,9; 9525273: Būhār 24, Aligarh 136,5, Rāmpūr I, 658,19; 
Bank. XV, 991/4, Āsaf. I, 638, 106/17, Bat. Suppl. 231, lith u. gedr. 
Stambul 1264, 1290, 1293, 1312, Bombay 1276, Ind. 1287, Cawnpore 1877, 
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Was 1305, 1313, K. 1205, 1322, 1329. — Pers. Üb. s. Storey Pers. Lit. II, 
176. — Commentare: a. al-/kif@ v. "Abdalbāgī b. "Abdalmaģīd al- 
Oorašī al-Yamanī (st. 743/1342, II, 171), noch Esc.2 1795, Dāmādzāde 452, 
Kairo? I, go. — Auszug v. M. b. Tülün al-“Aba’igi(?), Esc.2 1571. — b. v. 
Burhänaddin Ibr. b. M. al-Halabi b. bint (oder sibt) b. al-“Agami (st. 841/ 
1437, II, 67), noch Esc.2 1148, Oilič "A. 194, Kairo? I, 151, Didäga Gotha 
281. — c. Fath as-safa’ v. Nüraddin "A. b. M. b. Agbars aš-Šāfiī (geb. in 
Kairo 801/1398, gest. 862/1458), Tünis, Zait. II, 263.,, Damädzäde 455/6 
(Autograph), Selim Āģā 185/6. — d. Muzil al-hafa’ “an alfaz aš-Š. v. A. b. 
M. al-Qähiri aš-Šumunnī (st. 872/1467, II, 82), voll. im Du’l-Q. 847/März 
1443), noch Leid. 2002, Esc.? 1745, 1845/6, Paris 4626, Tūnis, Zait. II, 
269/71, Fäs, Qar. 687, Djelfa, Bull. de Corr. Afr. 1884, 369,28, Dämädzade 
459, Dam. “Um. 71, 44, gedr. Stambul 1264. — e. al-Manhal al-asfä v. M. 
b. a. "š-Šarīf al-Hasani at-Tilimsäni, voll. 917/1511, noch Esc.? 1382, 1488, 
Dämädzäde 451. — f. Raf‘ al-hafa “an dāt aš-Š. v. al-Qäri? al-Herewi (st. 
1014/1605, II, 394), noch Qilič “A. 220, Sulaim. 257/9, Selim Āģā 188, 
Dāmādzāde 458, Hamīd. 331/4, NO 997/1016, AS 558, Köpr. 312, Qalq. 620, 
Kairo?], 126, Dam. Z. 72, 3, Peš. 313, Bank. XV, 995/6, gedr. Stambul 1264, 
1285, 1290, 1316, Būlāg 1257, K. 1264, 1325/7 (zusammen mit i). — h. Manhağ 
al-wafā v. A. b. Halil as-Subki (st. 1037/1627), noch Dämädzäde 617. — 
i. Vasīm ar-riyadv. A. b. M. al-Hafägi (st. 1069/1659), II, 285), noch Pet. AMK 
934, Tūnis, Zait. II, 272/5, Dämädzäde 446/50, Selm Āģā 187, Qilič “A. 219, 
Sulaim. 260, Hür Lailä 204/7, Hamid. 935/7, NO 893, Köpr. 302, Fäs, Qar. 678/31, 
683/5726, Kairo? I, 157, Āsaf. I, 636,1087111; Bühär 25, Bank. XV, 997/1005, 
gedr. K. 1315/7 (s.f). — k. v. Šihābaddīn A. b. Hu. b. Raslän (st. 844/ 
1440, II, 96), Alger 1677,,, Dam. Z. 6345, Kairo? I, 97 (Zaiga). — 
1. al-Madad al-faiyad binur aš-Š. lil-Qädi 7. v. al-H. al-‘Idwī al-Hamzäwi 
(st. 1303/1885, II, 486), lith. K. 1276, 1286, 2 Bde. — m. v. M. b. A. b. 
Marzūq at-Tilimsäni (st. 781/1379, Il, 239), Dībūğa Gotha Ze — n. Garib 
aš-S. v. M. b. al-H. b. Mahlüf, daraus ein Abschnitt über Sekten, Dam. Z. 
Ais, — 0. Ssräf al-wasail v. A. b. Haģar al-Haitamī (st. 972/1565, II, 
388), Qilie "A. 227. — p. ad-/stifa” v. Samsaddin M. ad-Dalagi (st. 947/ 
1540, 11; 319), Pet. AMK 934, Dämädzäde 76, 454, Sulaim. 209. Fās, Qar. 
686, Kairo? I, 245, 288, Medīna, ZDMG oo 112, Peš. 312, Didafa Gotha 


282. — g. v. an-No'mānī, Selim 97. — r. al-Fath al-faiyad v. a. LD. “A. 
al-Horaišī, Fās, Qar. 682. — s. Fath al-safär v. “O. al-Urdī al-Halabi 


(st. 1024/1615, II, 341), NO 1017—29 (mit falschem Namen), Halab, 
RAAD XII, 472. — t. v. (Īsā Qutbaddin as-Safawi, Rāmpūr I, 656,47. — 
u. Zubdat al-hagū'ig wu'umdat ad-daga’ig v. Mustafä b. Ism. al-Filurnawi 
(aus Florina in Mazedonien), Mantigi Mustafä (st. 1244/1828, Brussali, 
Osm. Midell. 11, 36), Vat. V. 1309. — v. anon. al-Mugtafa, Dāmādzāde 
453, 457. — w. türk. Huläsat al-wafa’ aus f. u. i. v. Ibr. Hanif Ef. 
Selim. 189, gedr. Būlāg 1256. — Juristische Bearbeitung al-Hadiya wal-ilam 
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v. Ibr. b. M. b. a. Bekr as-Sa*dī al-Ahtēī aš-Šāf'ī al-Māiikī (st. 778— 
1375), Tūnis, Zait. IV, 388, 2724. — Traditionsauszüge: a. Manāhil as-safa 
v. as-Suyüti (st. 911/1515, II, 147, 53), Berl. 1434, Esc.2 1796, Kairo? I, 
428. — b. Tahrig ahādīt aš-Š. v. "Abdalfazīz az-Zabidi, Medina, ZDMG oo. 


112. — c. v. Näsiraddin M. b. Tugril b. as-Sairafi, BrilI—H.! 761. — 
Auszug Zučāb aš-Š. v. M. b. al-H. b. M. al-Mālagī (st. 771/1363), Tünis, 
Zait. II, 267. — 2. X. af-//mā ilā marifat usūl ar-riwāya wa (tagyīd) 


as-samā', Esc.?2 1572, AS 433 (Weisw. 4), Dam. “Um. 27,496, Medīna, ZDMG 
90, 112, Rāmpūr ll, 206 (Druck Ind. o J.), Makt. Sind. (Zadk. an-Naw. 
46). — 3. A. al Mašārig, Matāli al-anwär "alā sahih (sakā ih) al-älar, zum 
Muwatta, Buhäri u. Muslim, noch Berl. Qu. 1199, Esc.ž 1447, Rabāt 52, i, 
Fäs, Qar. 586/91, 617, 1623, Selim Āģā ıgı, Kairo? I, 147, Bd. I, lith. Fās, 
1328, Bd. 2, gedr. eb. 1333, K. 1332, Auszüge Brill —H.2 794,2. — 5. Tar- 
tīb al-madärik watagrib al-masalik lima'rifat a'/ūm madhab Malik, Madr. 
307.4 Fäs, Qar. 1299, 1314, Tūnis im Besitz v. H. "Abdalwahhāb (s. M. b. 
Cheneb, Cent. Amari I, 251/76, Classes des savants de TVFlfr. XXII), 
Kairo? V, 136, Tadk. an-Naw. 99, als Diwän al-Madärik, Berl. Fol. 3133, 
benutzt in b. Farhüns Dīdžš (Il, 176), s. Basset, Rech. 8, zitiert als 
Tabagät al-fugaha’ al-Mälikiya v. as-Safadi, a/-Wafi I, 53,14, s- Griffini, 
Cent. Amari I, 365ff. — Auszug al-Muntagä min al-Madārik v. A. b. 
O. b. Oarā (so) aš-Šāfī, Dam. Z. 38, 127,2 — 6. = A. al-ldām 
bihudüd gawūid al-isläm, Esc.2 1487,,, Vat. V. 416,17, udT A. aL-Oawāta, 
Esc.2 788,,, wohl auch = "Agžda, mit anon, Cmt. Kairo! VII, 295, Cmt. v. 
a. 'I-"Abbās A. b. al-Q. al-Gudāmī al-Qabbäb (st. 779/1377), Alger 570, 
Tūnis, Zait. IV, 312,2233, Fās, Qar. 849, v. a. ’l-Fadl al-"Ogbānī, Fās, Qar. 
850, anon. Cmt. Kairo? I, App. 14. — 8. s. 5. — 9. /kmäl al-mu‘lim Sark 
sahīh Muslim, s. S. 269. — 10. Š. at-Tanbihät, Fäs, Qar. 399, 1174. — 
11. X. al-Gunya, über span. u. afr. Fugahā', Madr. 307. — 12. A. karabahä 
“inda 'l-gadr al-mugaddas, Pet. AMK 933. — 13. Minhäf al-awarif ilā rüh 
al-maärif (Sark muškil al-hadīt), Kairo? I, 153. 


Zu S. 370 


sa. Abū Bekr M. b. "Al. b. al" Arabī ad-Muäfrt, 
geb. 468/1076 in Sevilla, reiste mit seinem Vater 
nach dem Orient, hörte in Syrien, Baģdād, Mekka 
und Ägypten die berühmtesten Gelehrten s. Z., u. a. 
auch al-Gazzäli. Nachdem sein Vater 493/1099 in 
Alexandria gestorben war, kehrte er nach Sevilla 
zurück. Dort wurde er Obergādī, musste aber später 
nach Fäs auswandern und starb dort im Rabi Il, 
543/Aug.—Sept. 1148. 


(ul 3705/ Vo Kāapsi4 Der Hadit in Spanien 633 


B. Bašk. No. 1181, b. Hall. II, 292ff, ad-Dahabi, Zag%. al-Huff. IV, 
86/90, Magg. I, 477/89 u. s., Bustan al-muh. 123/6, Pons Boigues 210ff, 
Goldziher, ZDMG XXXVIII, 672, EI II, 384. 1. X. a/-Oawāid, über die 
Regeln des mystischen Lebens, Esc.? 1514,2.— 2." Arīdat al-ahwadi s. S. 268. 


6. Abu'l--Abbās (a. Gafar) A. b. Ma'add b. Īsā 
b. Wak at-Tuģībī ai Uglīšī, gest. am 4. Ram. 549/13. 
DIS 1154, 


Suyüti, Dagya 171. 1. X. al-Kaukab ad-durri il? noch Br. Mus. Suppl. 
142, Leid, 373, Läleli 779, Kairo? I, 141, Asaf. I, 662,99, Rämpür 1, 


106,310 — 3. X. an-Nagm min kalam saiyid al-Arab wal-Afam Kairo? l, 
157, Rämpür I, 104. — 4. ad-Durr al-manzüm fīmū yuzil al-gumum wal- 
humam Kairo? I, 294. — 5. al-Anba’ fī haya’ig (šarh) as-sifāt wal-asmū” 


Welieddin 64, Kairo? I, 258, 344. — 6. Mahasin al-magalis, über die mystische 
Regel, Paris 6614,,. 


7. Abū Bekr oder Abū A. M. b. "A. b. Yasir 
al-Ansāri a/-Gatyānī, gest. 563/1167. 


K. al-Arbaīn min riwdyat al-Muhammadin Kairo? 1, 88. 


8. Abū Ishäq Ibi b. Yü. b Ibr. b. Alb Bädis 
b. al-O&id al-Hamzi A Ourgal, geb. zo5/ı 111 in 
Almeria, gest. 5609/1173 in Fäs. 


Zu S. 371 


K. Matāli al-anwäar “ala sihah al-ātār (fi garib al-hadit) nach dem 
Vorbild v. b. ‘Iyad’s X. Mašārig al-anwäar Fäs, Qar. 594, 624, 1641, Kairo? 
J, 149, A. Taimür, RAAD III, 340. — Auszüge: a. Muntahab M. ala. v. 
al-llusāmī al-Qirimi, vert 757/1356, Tüb. 31,7. — b. Zaždīb al-M. v. b. 
Hatīb ad-Dahša (st. 834/1430, Il, 66), Kairo! I, 291, 299. — Ein weiterer 
Auszug v. dems Tuhfat dawi’l-arab, s. IL 66. — c. at-Tagrib fī “ilm al- 
£garib Kairo! I, 286. 


o Abū Hafs “O. b. "Abdalmagid b. "O. al-Oorašī 
al-Mariyänıst al-Mahdawi aus Maiyāniš, einem Dorf 
in der Nähe von al-Mahdiya in lfrīqiya, gest. in 
Mekka, schrieb 3579/1183: 


1. A. Marifat mā lā yasau 'l-mwhaddita ğahluh noch Sehid “A. P. 
2822.gv/13v, Bank. V, 2,439, Rämpür II, 236,42 — 2. Raudat al-mustäg wat-tarig 
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ila'l-karīm al-halläg, verf. 565/1170, Berl. Qu. 1188, Asaf. III, 680,498. — 3. Er 
revidierte al-Fäkihi’s Za rīk Mekka al-musarrafa (S. 137), s: Yāgūt, GW IV,709. 


10. Abū M. 'Abdalhagg b. “Ar. b. “Al. al-Azdi 
al-Isbili A al-Harrät, Prediger und Imäm in Biģāya, 
starb 581/1185, als a. Yü. Yagūb ihn töten wollte, 
da er sich weigerte ihn in der Hutba zu nennen. 


Takmilat as-Sila No. 1805, "Abdalwāhid al-MarräkoSi, ed. Dozy, 197, 
al-Vahfi, Mir. algan. III, 422, ad-Dahabt, Tadk. al-Hfuff.1V,139, al-Gubrini, 
‘Unwān ad-dirāya 20/3, Nyberg, Kl. Schr. b. al-“Arabi’s, S. 21. 1. al-Gans 
bain as-sahthain noch Kairo? I, 109, Mekka, ZDMG 90, 90, Rämpür II, 
140463. — 2. A. al-Ahkäm, a. al-kubraä noch Brill—H.2 712, Kairo? I, 84, 
Bank. V, 2, 326, ÄAsaf. I, 604, 266/7. — b. al-wustä Kairo eb., Dibaga 
Gotha 2,2. — c. ag-sugra noch Fas, Qar. 619/22, 689, Kritik a% Wahm wal- 
žhām al-wūgiain fī k. al-A. v.b. al-Qattan al-Fäsi (st. 628/1230) noch Kairo? 
I, 161, Fās, Qar. 646. — 4. Muhtasar as-sahih s. S. 263. — 5. K. at-Tahaggud 
Dam. 2.58, 103. 


PEM EE 


12. Abur-Rabī S. b. Mūsā b. Salim at Kalē? 
Del in der Schlacht gegen Jacob 1, den Eroberer, 


bei Anīša (Inģa) in der Nāhe von Valencia am 20. 
Du HEl9654/15505125/ 


Takmilat as-Sila No. 1991, b. al-Imād, ŠD V, 164, ad-Dahabī, Tadk. 
al-Huff. IV, 202—5, Basset, Bull. de Corr. Afr. 1884, 375, Djelfa No. 53, Pons 
Boigues 239, Seybold, Homenaye a. D. Fr. Codera, Zaragoza 1904, S. 1 15tt. 1. A”. 
al-Iktifa ilh. noch Berl. Fol. 2092,,, Brill—H.! 101, 2218, Fās, Qar. 702/9, 
1616, AS 2972 (s. Tauer, Arch. Or. Il, 93), Top Kapu 2793/4 (RSO, IV, 
730), Kairo? V, 37, Mesh. IV, g, 18, ed. H. Masse, Alger, 1931 (Bibl. Ar. 
VI), dazu Magani ’l-wafa” bima‘ani '-Iktifa v. a. “Al. M. b. "Abdassalām 
al-Bannäni (st. 1167/1753, II, 356) Fās, Qar. 710. — Titel andrer Werke 
und Gedichtproben bei Magg. II, 768. 


es. else 


za. Ibn Rašīd oi Bagdad: schrieb 652/1254 in 
Granada 


A. fī Madh an-nabi, Hds. Boustany, Cat. 1933, 6, 66. 
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ZS 3/2 


14. Abul-Abbās A. b. "A. b. a. Beki at AHūdarī 
al-Māyorgī. 


HH II, 75,967, ohne Datum. Aahgat al-muhag fi bad fadūil at-Taif 
wa Wag$, Āsaf. I, 180.399- 


MC Ekel, Ve VE Abbas A. Don, 
Gamra (Hamza?) al-Azdi al-Andalusi, gest. 699/1300 
(n. a. 675/1276 oder 695) in Kairo. 


AMB pI ZVa22 119, M. b. Cheneb, /djaza 8 107.1. A. Gam“ an-nihäya 
s. S. 263, dazu noch Rāmpūr II, 117, 438, Cmt. op Zoo al-Fahri v. M. 
“Abbäs "A. Han, Kairo? I, 97. — 3. al-Mugni“ f£’l-ahkam, Fās, Qar. 1122. 


16. Šihābaddīn a. 'l-‘Abbäs (a. 'l-O.) A. b. M. 
A Farah al-Lahmi al-Isbili, gest. «um. H, 699/März 
1200) 


As-Subki, Zoé V, 12, ad-Dahabi, Zadk. al-Huf. IV, 267—71, Magg. 
I, 819, b. al-Qädi, Durrat al-higal 1, 16, 41. I. Oasīda (Manzuma) gazaliya 
ģarāmīya) fī alģūb al-hadit, in 20 Versen, meist nach dem Anfang Garāmī 
sahih genannt, s. Marcais, JA s. IX, t. 16, 338, noch Leid. 85, Vat. V. 1083,97. 
Dam. Z. go, 20,;;, gedr. bei Subki, hinter "Abdalģanī b. “Abdalwahhäb al- 
Gammāflī, “Umdat al-ahkūm, Dehli 1306, 1313, 1323, in Magma‘ min 
muektūnmāt al-mutün, K. 1273, 1297, 1302, 1304, Büläq 1863. Cmt.: 1. Zazvā/ 
at-tarah v. “lzzaddin M. b. a. Bekr b. Gamāfa (st. 816/1413, II, 94) noch 
Gotha 575, Brill—H.! 408, 2779, Paris 6541, Pet. AMK 039, Alger 701.4 
995, 3, Kairo? I, 74, Mösul 99, 197, 2, Āsaf. I, 632,25, Bat. Suppl. 121. — 
2. al-Bahfa as-saniya v. M. b. Halil at-Tatä’i (st. 937/1540) noch Tūnis, 
Zait, II, 223. — 3.v. Ya. b. ‘Ar. al-lsfahānī al-Oarāfī az-Zabidi, verf. 962/1555, 
noch Paris 4257,,, Alger 995,2, Tünis, Zait II, 232/3, gedr. Tünis 1320. — 
4. v. M. b. M. al-Amir al-Kabir noch Vat. V. 1234,2. — 5. anon. noch Berl. 
1055, Paris 5316, Brill— H. 1731, 2780. — 6. v. M. b. "A. al-Baltagi aš- 
Šāfiī Brill—H. I732, 2781. — 7. v. al-Q. b. ‘Al. b. Qutlübuga (st. 879/1474, 
il, 82), Paris 3432,3. — 8. v. Šamsaddīn M. al-Hanbali Pet. AMK 939. — 
9. Tagrir al-bīlī v. A. b. Müsä al-B, al-Idwī Kairo? I, 97. — 10. an-Nukat 


al-gariba v. dems eb. 81. — 11. v. M. “Ubäda b. Barrī al-Misri al-“Idwi, 
st. 1193/1779, Tünis, Zait. II, 236. — 12. v. M. al-Amīr as-Sagir b. M. al-Amir 
al-Kabir as-Sunbāwī um 1247/1831, eb. 235. — 13. anon. oi Afarāī '/-ķisān 


Kairo? I, 145. — 14. v. M. Badraddin b. Yü. al-Bābāni, Būlāg 1286. 
ER Šarh al-Arbaīn lin-Nawawi, s. u. S. 396. 
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7. KAPITEL 
Al-Figh 
1. Die Hanafıten 


1. A. b M. b. "O. an-Natifi, gest. 446/1054 
in Raiy. 
Ag. b. '1-Wafā', Gaw. I, 113/4, al-Faw. al-bah. 19, Hada’ig al-Han, 


194. X. al-Ahkäm noch Princ. 234a, Kairo? I, 400, Tünis, Zait, IV, 235,3360/2, 
Bühär 152. 


ra. Hu. b. A. b. M. as-Savnarī, geb. 351/962, 
war Oädi in al-Karh und starb am 21. Sauwäl 436/ 
Iz 104 


Al-Hatīb, 7a’r. Baēd, VIII, 78, as-Sam'ānī, Ausād 359, "Ag. b. a. 
'1-Wafā', Gaw. I, 214, b. Qutl. 67,19. Manaqib wamusnad a. Hanifa, verf. 
404/1013, s. S. 285. 


ıb. Abū Gafar M. b. A. b. M. as-Simanant 
Kamāladdīn, geb. 361/972, studierte in Baģdād, wo 
er sich den Ašariten anschloss, und starb als Pādī 
in Mēsul am 6. Rabī 1, 444/6. 7. 1052. 

Al-Hatīb, Za». Bagdad 1, 355, as-Samtānī, Arszb 310a, b. "Asākir, 
Tabyīn kadib al-muftari 259, "Ag. b. a. LW. Gaw. 11, 21, Yäqüt, GW III, 
141. Masril af-ģināyāt fÜl-hilaf bain al-imamain, zwischen a. Hanīfa und 
aš-Šāfi ī strittige Fragen des Strafrechts, Br. Mus. Or. 6510 (DL 25; Verf. 
nicht ganz sicher, da er nur als Kamäl ad-Dīn asp, bezeichnet, dieser Zagad 


für den Richter von Mösul sonst nicht belegt und in so früher Zeit nicht zu 


ei warten ist.). 


ıc. Der Sultän Mahmüd b. Sabuktigīn (gest. 421] 
1030) galt für einen hervorragenden Kenner des 
hanafıtischen Rechts und als Verf. eines berühmten 
Werks über die Furü af-7afrīd alā madhab a. Hanifa, 
in dem 60000 Einzelfragen abgehandelt waren. 


“Ag. Gaw. Il, 157. 


im 


Us 372,0272.87. Kap. 1. Die Tlanahten 637 


Zu S. 373 
2. Abū M. Al. b. al-Hu. an-NWāsthī, Oādī in 


Buhärä, vermittelte den Frieden zwischen dem Sel- 
Süken Tugril Bek und dem Büyiden Abū Käligär 
1. J. 439/1047 und starb 447/1055. 


‘Aq. Gaw. I, 274, al-Faw. al-bahiva 43, b. al-Atir, Aämil, K. IX, 184, 
Qazwini, Zar, Guwuzīda 432, 13. 1. Ganč (muķtasar) wagfai al-Hilāl wal- 
Hassaf, (s. S. 292), noch Vat. V. 1460, Welīeddīn 1587, 2, M. Rāšid 288, 1, 
Yildiz 938, ČGārullāh 569, wohl gleich Akkam al-augaf Sulaim. 378. — 
2. Adab al-gadi, Dāmādzāde 748. 


2a. Abul-H. (Dn, A. b. al-Hu. b. M. as-Sueēdē 
Šaih al-Islam lebte in Buhärä und starb 461/1069. 


As-Sam'äni, Axsāūd 299a, 7, wo die Lücke nach “Ag. b. a. ’l-Wafa’, 
Gaw. 1, 361 zu ergänzen ist. Aar al-fatawi, Calc. Medr. 308/9. 


3. Abū ‘Al. M. b. ʻA. b. M. al-H. (Hu.) ad-Dā- 
magānī Qādi '1-Oudāt, geb. im Rabī II, 398/Dez. 
1007 in Dämagän, aus einer berühmten Richter- 
familie, studierte in Bagdäd bei al-Qudüri, wurde dort 
447/1055 Obergādī und starb am 24. Raģab 478/16. 
TOS S: 


As-Samfānī, Arsad 219b, 12, "Ag. b. a. LW. Gaw. II, 96, al-Faw. 
al-bah. 74, b. Taģr. J. 771. 


4. Abul-H. "A. b. M. al-Pazdawr Fahr al-islām, 
gest. am 5. Raģab 482/14. 9. 1089 in Samargand. 


As-Samānī, Ansã 78b, "Ag. Gaw. 1, 372, al-Faw. al-bah. 52. 1. Kanz 
al-wusūl ilā ma'rifat al-usūl 1. Paris 4541, ferner Dāmādzāde 625 (Cmt. u. 
Gl. eb. 666/74), Sulaim. 347/9, Kairo? I, 378, Tünis, Zait. IV, S,1752, Peš. 
609, Rampür 1, 267.740, Escur.? I, 995, (Kern, MSOS XIII, 141, n. I), gedr. 
am Rande von c. Cmt: a. v. S. b. A. as-Sindi, Kairo? I, 389. —- c. Kašf 
al-asrūr v. "Abdal'azīz b. A. al-Buhäri (st. 730/1329, II, 198), noch Lāleli 
735, Kairo2 I, 392, Dem. Um. 59,3, Mēsul 63.29. Asaf. I, 100.57, Rāmpūr 
I, 277,97 gedr. K. 1307, Stambul 1308, 4. Bde. — d. at-Zagrīr v. M. b. 
Mahmūd al-Bābartī (st. 786/1384, II, 80), noch Br. Mus. Or. 5921 (DL 29), 
Kairo? I, 381. — f. Tangīh aluşūl v, Sadr aS-Sarı‘a al-Mahbūbī (st. 747/ 
1346, II, 214), Paris 6386,,, Tūnis, Zait, IV, II,1170j1: — g. anon. Kašf 
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al-Pazdawī, Manch. 156, Peš. 105. — h. v. Badraddīn M. b. Šamsaddīn, 
Tūnis, Zait. IV, 20,1794. — 1. aš-Šāmil v. Amir Kātib b. Amir O. al-Fārābī 
al-Itgānī al-Hlanafī (st. 758/1357, II, 79), Kairo? I. 389. — Tahrig ahädit 
usūl al-P, v. al-Q. b. Qutlübuga, Kairo? I, 95. — 3. X. a/ Mačsūt lil- 
fatawi, Bd. 2. Welieddin 1454 (Schacht 1, 20). — 4. Šarh al-Figh al-akbar, 
s. S. 285. — 5. A. al-Muyasar fil-kaläm, Rāmpūr 1, 323.315, s. J. R. As. Soc. 
Beng. NS II, XLII. — 6. Sark a/-Gūmi" as-saģīr, (s. S. 290), Rämpür I, 207,262- 


5. Sams ala'imma a. Bekr M. b. a. Sahl A. 
as-Sarahsi, Schüler des "'Abdalazīz al-Halwāī (st. 
+48/1056, b. Outl. 301) und des Šaih alislām as- 
Suģdī (HH V, 363), starb 483/1090, nach "Ag. 490/ 
1097, nach "A. al-Oāri 438, nach Flügel Cl. 490 
oder 500. 


“Ag. Gaw. II, 28, Faw. bah. 64. Had. al-Han. 205, AS Beng. Proc. I, 
603, Heffening, El IV, 159. 1. A. al-Usul noch Gotha 997, AS 047 b; 
Dāmādzāde 626, Selīm Aen 247, Köpr. 473, Kairo? 1, 378. — 2. A, al- 
Mabsūt Seit, eigentlich Cmt. zum A, a-A afi: v. M. b. M. b. A. al 
Marwazī al-Ilākim aš-Šahīd, Auszug aus dem A. a?-4s? des aš-Šaibānī 
(S. 288), in Uzģand im Gefängnis aus dem Gedächtnis niedergeschrieben und 
in Farģāna vollendet, noch Tūnis, Zait. IV, 219.459, Rāmpūr I, 245.505 — 
3. A. Ašrāt as-sū'a, die Anzeichen des jüngsten Tages, Paris 28500. — 
4. Šarh k. as-Siyar al-kabir, s. S. 291. — 5. Nukat ziyūdāt as-ziyādūāt, s. 
S. 289. — 6. Sark al-muhtaşar fÜl-figh, s. S. 291. 


sa. Galäl ad-Dīn a. Nasr A. b. Rukn ad Din M. 
b. "A. b. "Ar. b. Ishāg al-/madi al-Fathabadi at 
Targumäni ar-Rigdamüuni, ODādī in Buhārā, starb 
493/1100. 


As-Sam'ānī, Ansāb 265a, "Ag. al-Gaw. 1, 95, No. 183. Gurar aš-šurūt 
wadurar as-sumäf, technische Anweisungen zur Abfassung von Urkunden 
mit Berücksichtigung der einschlägigen Rechtssätze, Qilit "A. 480, Ven 
515/6, Qara Mustafä P. 239, As'ad 722, Seräi 1033, AS 1040, Šehīd "A. P. 
920 (Schacht I, 51). 


6. Abu’l-O. A. b. M. b. A. as-Sıimanäni ar-Rahbı, 
geb. in Rahat Malik 0. Taug (am Euphrat unter- 
halb von Qirqīsiya), studierte bei ad-Dämagäni, wurde 
Oädi in Mösul, diente dann dem Nizäm al-Mulk als 


Ze a, Ass. Kap. (1. Die Ilanatten 639 


Berichterstatter in Baģdād und starb im Rabi I, 493/ 
Jan.—Febr. 1100. 

“Ag. al-Gaw. I, 375/7, al-Faw. al-bah. 53. 1. Raudat al-qudät watarig 
an-nuģāt oder Adab al-gadt, vollendet 478/1085 Ce HH III, 510 dem Fahr 
ad-Din az-Zailai, gest. 743/1342, s. 11,78, zugeschrieben), Münch. 260, Ģilič 
“A. 377, Dāmādzāde 736/7; Tūnis, Zait. IV, 134,399374, Kairo! III, 62. — 
2. Sirāğ al-musalli mata šurūt as-salah u. a. Qilie “A. 378. 


7. (Dilla cjūb Nr ee Ni al-Gursani 
ein pēudci ci chi 2734, No 46920] 522/1128, 
während "Ag. Gaw. II, 227 ihn einen Schüler des 
A al-Karhi (st. 340/951), nennt, ebenso al-Faw. 
al-bah. 1266, wo er Yü. b. M. genannt wird; dort 
wird ihm auch ein Muhtasar k. al-Karhi zugeschrieben, 
das vielleicht den Irrtum "Ag.s veranlasst hat. 


8.A.b. M. 8. a. Bekr al-Hanaft, gest. 522/1128. 


1. Hizanat al-fatawa al-Akmal ff'l-furū" Pet. AMK 929, Yeni 606/7, 
Kairo? I, 418, Peš. 671, Asaf. II, 1038,3, Rämpür I, 190,17). — 2. Magma‘ 
al-fatāwī, Sulaim. 684. — 3. al-Lubab fī nusrat al-al wal-ashād, eine Ver- 
teidigung "Alīs, Kairo? V, 314. 


Zu S. 374 


OE UN A bdalazz bo EE lee 
Qadī an-Nasafi al-Asadi aus Küfa studierte in Bü- 
hārā, wurde Oādī in Horäsän und starb im Rabf I 
a2. Nov 01398. 

Ag. Gaw. I, 319, bh al-Atir, Aamil XI, 28, 6, al-Faw. al-bah. 41. 
Gotha 643, ist vielmehr ein älterer Cmt. zu “O. an-Nasafīs *Aga’id, s. Seybold, 
ZDMG 69, 405/11. 


ga. Abū "Al. al-H. b. M. b. Hosrau al-Balht, 
gest. 522/1128. l 

«Ag. al-Gaw. l, 218, b. Qutl. 65. Musnad a. Hanija, HH V, 537; 
Berl. Oct. 1827 (Ms. Kern), udT Dikr man rawā “anhu 'limām a. Hanifa. 


10. Ķusām ad-Dīn ʻO. b. “Abdal’aziz b. Mäza 
as-Sadr a$-sahīd al-Buhäri, geb. 483/1090, aus einer 
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Gelehrtenfamilie, deren bekannteste Mitglieder Mirzä 


M. in der Anm. zu Cahär Magala ı15ff zusammen- 
stellt, ging von Horäsän nach Transoxanien, wo er 
beim Sultän Sangar ın hohem Ansehn stand; als 
dieser am 5. Safar 536/10. 9. 1141 bei Qatwän, 5 
Fars. von Samarqand (s. Barthold, Turkestan? 129) 
von den Qara Ha geschlagen wurde (s. Marquart, 
Uber das Volkstum der Komanen 165) wurde er 
von den heidnischen Türken in Samarqand ermordet. 


B. al-Atīr, A’zmil? XI, 57, "Ag. al-Gaw. 1, 391, al-Faw. al-bah. 60 
(zitiert einen in der Ausgabe fehlenden Artikel aus as-Subki’s Zab., wonach 
er Šāfifit gewesen sei), Zag at-Tarägim 34, Flügel Cl. 31. 1. A. Usūl al-figh 
AS 1358 (?), an. Cmt. Pet. AM Buch. 104/5. — 2, al- Wagiät al-Husaämiya 
noch Tünis, Zait. IV, 269,245, Sulaim. 628, Asaf. II, ioun, — 3. “Umdat 
al-fatawi (al-muftī zval-mustaftī) noch Vat. V. 477,2 (verschieden von Berl. 
4812), Bol. 196,,. 197,;; Tūnis, Zait. IV, 167, 2180, Dahdāh 108, Būhār 
153. — 4. A, al-Fatärwa l-kubrā, noch Tūnis, Zait. IV, 181.2216 Mösul 219,136: — 
5. Ar al-F. as-sugrä noch Selim Aën 434. — 6. al-F. al-Hassiya Kairo? I, 
148. 7. Masril dawa "-hitän wat-turug wamasil al-ma’ noch Berl. Qu. 
1186, Kairo? 1, 456, Rämpür 1, 200,224. — 9. Neubearbeitung von aš-Šaibānī's 
al-Gämi“ al-kabir Rāmpūr I, 182,126) al-G. as-saģīr noch Berl. Oct. 1453. — 
10. Šarh adab al-gadi s. S. 292. — Il. Hairāt al-fugara’, über schwierige 
Rechtsfragen, Kairo? I, 118. 





11. Alāaddīn al-Mansür M. b. A. as-Samargandi 
a. Bekr, Schüler des al-Makhüli (st. 508/1114) und 
des al-Pazdawi, um 540/1145. 


“Aq.al-Gaw. II, 6, b. Qutl. 177, al-Faw. al-bah. 64, Had. al-Han. 240. — 
1. A. Tuhfat al-fugaha noch Sulaim. 404, Mahmūd P, 174, Cmt. Badai ag-sana’ı“ 
fī tartib aš-šarū i" v. seinem Schwiegersohn a. Bekr b. Mas'ūd b. A. al-Käsäni 
(st. 587/1191, No. 22) noch Br. Mus. Or. 5512 (DL 21), Sulaim. 393/9, 
Sarwili 71/3, Tünis, Zait. IV, 68,1905: Jer. Häl. 16,3, Kairo? 1, 405, Halab, 
RAAD VII, 371.3. Asaf. II, 1074.34,ff, Rämpür I, 171,59, H, 419,728, 32 
gedr. K. 1327/8 in 7 Bden. — 2. Šarh K. at-Ta’wilät s.S. 346. — 3. Muġtalıf 
ar-riwaya Sulaim. 604, Kairo! III, 128 = /htilaf ar-riwaya wal-madähib 
Berl. 4870. 


12. Tāhirb. A.b.'Abdarrašīd a/-Buhārī lftiharaddin 
starb 542/1147 in Buhärä. 
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«Ag. al-Gaw. I, 225, al-Faw. al-bah. 37, Tāš at-tarāģim 22, Hadä’ig 
al-Han. 221.1. A, Hizärat at.fatāwī noch Rom. Cas. 37 (Cat. 419), Jer. Häl. 16,3, 
Kairo! III, 44, gedr. Dehli 1318, K. 1327/8, 7 Bde. — 2. X. Hulāsat al-fatawä 
noch Heid. ZS VI, 217, Paris 840, Landb.-Br. 654, Br. Mus. Or. 6512 
(DL 23), Brill-H.! 427, 2834, Vat. V. 1393, Palermo, 37, (Cat. 418/9), Pet. 
AMK 929, Buch. 417, Dāmādzāde 1096, Selim. 418/20, Sulaim. 680/2, Mösul 
218,151, Tūnis, Zait, IV, 1123/0 Kairo? I, 419, Peš. 603, Asaf. II, 
1038,4,95b, Rämpür I, 191, 177/9, Il, 353,657; Bank. XIX, 1, 1616, Būhār 
154, lith. Lucknow o. J., anon. Cmt. Pet. AM Buch. 418. 


13. Rukn ad-Din a. ’l-Fadl Ar. b.M. al-Kırmäant, 
geb. im Šauwāl 457/Sept. 1065 in Kirmän, studierte 
in Marw und starb dort am 20. Du’l-O. 543/2. 4. 1149. 

“Ag. al-Gaw. I, 304, al-Faw. al-bah. 39. — 3. Sark al-gami“ al-kabir 
3.9280. 

13a. Sein Schüler war M. b. "Abdarrašīd b. Nasr 
b. M. b. Ibr. b. Ishāg a. Bekr Ruknaddin al-Arrmänt. 


«Ag. Gaw. II, 81, Faw. bah. 72. Gawāhir al-fatawi Rämpür 1, 184,,3374- 


14. Radi ad-Dīn M. b. M. as-Sarahsı an-Nīsābūrī 
“Alam ad-Dīn lehrte nach seiner Entlassung aus Aleppo 
an der Hätüniya in Damaskus und starb dort 5344/1149. 


Zu S. 375 
«Ag. Gaw. II, 128/30, al-Faw. al-bah. 78. 1. k. al-Muhit ar-Radawi, 


vw 
{Y m H — = 


Bearbeitung der Fragen des $. a?-Madsīf und der Werke aš-Saibānīs 1. Yeni 
549/60, Brill—H.! 736, 2835, andre Stambuler u. Kairiner Hdss. bei Schacht 
I, 19, II, 7, III, 11, Asaf. II, 1104,15/7) 1121, Rāmpūr I, 247,527. Aq. kannte 
4 Rezensionen, eine in 40, andre in to, in 4 und in 2 Bänden a.a. O. 129, 1,2). 
Auszug v. M. b. A. al-Habbäzi “Um. 2479f. (Schacht III, 3e). — 2. af-Zarīga 
ar-Radawiya noch Münch. 330, Kairo? I, 444, 460. — 3. al-Waģīz Lips. 199. 


15. A. b. Mūsā b. Isa al Kaššī um 550/1155 
(Faw. bah. 21). 


16. Abu’l-Fath M. b. Abdalhamīd b. al-H. ai 
Usmandī as-Samargandī, geb. 488/1095 in Samar- 
qand, gest. 552/1157 daselbst. 


As-Sam“äni Azsāč 36 vu, Ag. Gaw. II, 74, Faw. bah. 72 (wo b. Abdarra- 
šīd), b. al-Imād, ŠD IV, 210 (wo b.“Abdalmagid). Muhtalif ar-riwaya nach 
a. ’l-Lait as-Samargandī (S. 347) und der Manrzümat al-hilafiyat v. an-Nasafī 
(s. u. S. 427), Berl. Fol. 3346, Sulaim. 604, Kairo? I, 461. 
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16a. Muwaffag ad-Din A. b. M. al-Makki ai 
Hwärizmi, gest. 568/1172. 

“Ag. Gaw. 11, 188. Manägib al-imam a. Hanifa Dämäd Ibr. P. 665, 
Seräi 2816/7, “Um. 5198, gedr. Haidarābād 1321, Auszug v. Tagī ad-Din ka. 
al-Kirmäni Hekim Oglu 806 (Spies, BAL 35). 


17. Abu’l-Muzaffar Gamäl al-.Islām As'ad b. M. 
b. H. al Aarādīsī an-Nīsābūrī, Schüler des "Alā ad- 
Din al-Usmandi (No. 16), starb 570/1174. 


‘Aq. Gaw. 143, No. 315, Faw, bah. 22. A. al-Furüg, andre fi'/-furūt 
Hdss. bei Schacht 1, No. 33, 111, 26 (beidemal falsch, st. 750), Kairo? I, 451. 


18. Burhān ad-Din (al-Isläm) Mahmüd b. A. b. 
as-Sadr aš-Sahīd (No. 10) al-Buhäri A Mäza starb um 
570/1174. 

Al-Faw, al-bah. 85. 1. k. al-Muhit al-Bur häni fi'l-figqh an-No'mānī Yeni 
561/3, ferner Br. Mus. Or. 7748 (DL 27), Tūnis, Zait. IV, 237,263; Kairo? 
I, 460, andre Hdss. Schacht 1, S. 20 11, S. 8, II Š. 14, Tadk. an-Naw. 61, 
dazu Mösul 64, 212, Bahčiserāi, s. Isl. XVII, 88, Rämpür I, 247.52%4/6; Il, 
349.648/9. — 2. ad-Dahira al-Burhaniya fi’l-fatawä enthält auch Gutachten 
des Sadr aš-Šaria, noch Sulaim. 646/8, Dämäd lbr. 692, Tünis, Zait. IV, 121, 
2055/6, Kairo? I, 421, Äsaf. III, 432, 792, 79. — 3. Tatimmat al-fatāwā 
noch Paris 839 (?), Dāmādzāde 1083. — 4. Šarh al-Gami‘ al-kabir s. S. 289. 


19. Rukn al-lslām Sadid ad-Din M. b. a. Bekr 
al-Buhäri Zmanzäde as-Sargi Dech im Rabi I, 491/ 
Febr. 1098, Mufti in Buhärä, Dichter und Sūfī, 
starb era 7 


«Ag. Gaw. Il, 36. Faw. bah. 66. 

1. E Šarīat (Sirat) al-islam ilā där as-salam noch Heid. ZS X, 80, 
Paris 6392, 6576, Brill—H.! 431, 2836, Pet. AMK 934, Buch. 486, Qilit ‘A. 
612/3, Tunis, Zait, IV, 430,900/1: Peš. 440, As. Soc. Beng. 1723/9, Asaf. I, 
638,605 11, 1094,36, Rāmpūr 1, 21431). — Cmt. 1. Mafatih al-ginan ilh 
v. Ya‘qüb b. "A. ar-Rümi “Alizäde al-Banbäni (st. 931/1524, Sag. Nom. 1, 
471, Rescher, 206), noch Brill—H.! 433, 2838, Bol. 159, Neapel 35 (Cat. 





I) As-Sam’äni, Azsad 331v, "Ag. mit Berufung auf einen in der 
Ausgabe fehlenden Artikel as-Samfānīs Gargi, Faw. mit Dab? Gūģī = Sam änt 
143 und nach seinem Beruf aš-Širī. 
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213), Pet. AM Buch. 487, Sulaim, 255/6, Ya. Ef. 181, Kairo? I, 361, Peš. 442, 
Rämpür I, 164 19352; 561/2, Asaf. Il, 1598,16, gedr. Stambul 1326, (mit Aas@’i/ am 
Rde). — 2. Murštd al-anam ilh. v. M.b.°O. Qurd Ef. (st. 996/1588) noch Ģilič 
“A. 592/3, Selim Āģā 505. — 3. v. Ya. b. Ya'īš, Sulaim. 255/6b, wohl gleich 
Ya. b. Yahšī (Bahšīzāde b. Ibr. ar-Rümi, gest. 840/1436, Sag. Wom. l, 
504, Rescher 217, M. Tähir Brussaly, ‘Osm. Miell. 1, 199) Selim Āģā 506, 
NO (nicht im Defter). — 4. v. Qara Ya. (= 3?) Qilič “A. 594. — 5. Mursid 
al-anam ilā där as-saläm v. Mahmüd Maulā Sälih Dördüngü “Adbän Kairo? 
l, 358. 

Il. "Ugüd al-fawahir oder "Ugūd manzüma min sunan saiyid al-mursalin, 
hanaf. Fiqh in Versen, mit Cmt. Mirgat al-mubtadi’in v. Hamidaddin Hämid 
b. Aiyūb al-Oorašī Br. Mus. Or. 7708 (DL 29). 

III. Gar@ib al-Oor’än Rämpür I, 57, 2. 


20. Nüraddin A. b. Mahmüd b. (a.) Bekr as-Sādūnī 
al-Buhārī, gest. am 16. Safar 580/30. 5. 1184 in 
Buhārā. 

‘Aq. Gaw. 1, 124, Faw. bah. 21. 1. A. al-kifaya f’l-hidäya Pet. AM 
Buch. 143, Auszug a/-Bidāya (Hidāya) min al-K. fī uzūl ad-din noch Esc.2 
1603,,, Brill—H.! so2,,, 2982, 986 = Bidāyat al-aga’id Pet. AMK 931, 
“Asir II, 181,5, (Za/Žīg), Welieddin 260, Magm. 2128, As'ad 1263 (Ag. as-5.) — 
3. Pers. Üb. seiner verlorenen Bearbeitung v. M. b. Ya. al-Basagiri’s Aasf 


al-gawämid fi ahwal al-anbiyā oder “/smat al-anbiya’, s. Storey, Pers. Lit. 
II, 160. 


21. Zain ad-Din a. Nasr (a. °O.) A. b. M. b. “O. 
al. Attäbt al-Buhäri, gest. 586/1190 in Buhärä. 

‘Aq. Gaw. 1, 114, al-Faw. al-bah. 19. 1. k. Gami“ (Ag. Gawami‘) al-fiqh 
oder a/-Fatāwī al-“Attäbiya Fatih 1559, Serāi 815, Dämädzäde 768, Sulaim. 
605, 665, Selm Āģā 441, Kairo? 1, 414 (Schacht I, 23). — 2. Šarh al-.Gami“ 
al-kabir s. S. 290. — 3. Šarh az-Ziyadät s. S. 289. 


22. "Alā ad-Din a. Bekr b. Masūd b. A. al-Kāšanī 
(Kāsānī) starb 587/1191. 


‘Aq. Gaw. Il, 244/6, Nāsir ad-Dīn Lähüri in As. Soc. Beng. Pers. I, 
504 gibt 578/1182 als Todesjahr. — 3. E al-Bada’i“ fī tartib aš-šar7i" s. S. 
640, no. II,,. 


Zu S. 376 


23. Fahr ad-Din al-H. b. Mansür al-Ūzģandī al- 
Farģānī Oadihan starb am 15. Ram. 592/13. 8. 1196. 
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«Ag. Gaw. I, 205, Faw. bah. 30, As. Soc. Beng. Pers, I, 504 (wo 572/1176 
als Todesjahr). 1. Fatāwī Qadikan noch Vat. V. 1310, Pet. AMK 937, Buch. 
692, Qilie "A. 482, 493, Sulaim. 666'74, Selim Aë 443/4, Tünis, Zait. IV, 
181, 2217/28, Sbath 1148, Dam. “Um. 117/8, Mösul 137,330, 63.2013 81,37, 1323178 
160,168) 239,209; Teh. Sip. I, 543, Asaf. II, 1056.697; Bank. XIX, 623/6, Rāmpūr 
1, 228, gedr. noch K. 1282, 3 Bde, Ind. 1272, Lucknow 1293/5, 1898. — 
Auszüge: a. Munyat ad-dal@ il al-mustahraf min k. al-F. (Jädizäde 254 
(Schacht I, 30). — b. Mahkamat v. Ašraf b. Yü. Inal at-Tiräzi Kairo? 1, 
460. -— Darauf beruht die anon. ax-Vugāva (as-sugra) fī “ilm al-hidaya min 
fatāwī Qädihar, HH VI, 373.6, vielleicht Gotha 1041, Bol. 196/7. = g Sach 
al-Gūmi" as-saģīr s. S. 291. — 4. Šarh az-Ziyadäat s. S. 289, dazu noch Berl. 
Qu. 1191. 


4. “A. b. a. Bekr b. Abdalģalīl al-Farģānī oi 
Marsinäni ar-Rištānī Burhänaddin, gest. 593/1197. 


«Ag. Gaw. I, 383, Bäber-name (ed. A. Beveridge) 3b.;. 

I. Bidāyat al-mubtadi’ noch Tünis, Zait. IV, 67,1903/4» 233,2359; Rämpür 
I, 171,6. — Cmt. 1. v. Verf. a/-Hidāya noch Upps. II, 174/5, Ind. Off. RB 
85/6, Cambr. Suppl. 1216/8, Bol. 160, Pet. AMK 945, Buch. 1091/4, Princ. 
236/8, Sulaim. 633/44, Ģilič “A. 433, Selim Ağa 410/3, Tünis, Zait. IV, 
267 944/85, Kairo? I, 471, Dam. “Um. 33/7 Peš. 499, 500/4, 681, Asa II, 
1074273214; Rāmpūr I, 258/9, gedr. noch Bombay 1279 (mit der Wigāya), 
Lucknow 1876, 1881, 1304/12 (mit Cmt. v. M. “Abdalhaiy, II, 503), mit 
Cmt. v. M. “Abdalhalim (II, 503), Cawnpore 1289/90, Lucknow 1314/20, 
mit Gl. v. M. H. Sanbhalī, eb. 1901, mit pers. Übers. u. Noten v. Guläm 
Ya. Hän u. a. eb. 1874, mit den Gl. (as-Sfāya) v. M. “Abdalhaiy, Dehli 
1306, 1328, 1331, K. 1282, 3 Bde. — Supercmt.: 1. v.“O.b. M. al-Habbäzi 
(st. 691/1292, S. 657, 48), noch Qilič “A. 360, Mösul 131,56 — Ia. al- 
Maärik v. “Al. b. A. an-Nasafı (st. 710/1310, II, 196), Esc.? 547.8. 
2. Nihāyat al-kifaya lidirayat al:hidūya v. Tāģaššarīa "O. b. Sadraššarīta 
al-auwal (s. u. S. 653, 34), verf. 694/1295 noch Sulaim. 567/75, Peš. 884/6, 
Āsaf. Il, 1100.;. — Gl. a. v. Tagiaddin al-Hisnī Sulaim. 529. — b. NMihayat 
an-N. v. b. aš-Šihna al-Halabi (st. 815/1412, H, 141, 5), Land.—Br. 44. — 
(3. al- Wigāya s. u.S. 646). — 4. an-Nihāya v. Hu. b. “A. as-Signäqi (st. 710/1310, 
11, 116), voll. 700/1300, noch Leipz. 459, Vat. V. 1346, Qilič “A. 440/2, 
Sulaim. 557/66, Kairo! II, 145, Bank. XIX, 1634. — 5. al-Kifaya v. 
Mahmūd b. “Ubaidallah b. Tag aš-Šarīfa (gest. 745/1344) noch Ind. Off. 220, 
Paris 6405, Bol. 16, Pet. AM. Buch. 1095, Selīm. 199, 204, Dāmādzāde 966, 
Kairo! III, 304, Rāmpūr l, 241.482/4, gedr. Calcutta 1249, Bombay 1288; 
dazu Zashil al-Hidaya watahsil al-Kifāya v. Sihäbaddin a. ’l-“Abbäs A. b. 
Mulaik Brill—H.! 441, 2846. — 6. Mifrag ad-diräya v. M. b. M. as-Sinģāri 
al-Käkı (st. 749/1348), noch Paris 5444/6, Sulaim. 552/6, Qilič "A. 434/9, 
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Dämädzäde 952/60, Tūnis, Zait. IV, 244,23383/5, Kairo? I, 464, Peš. 605/6, 
660; Gl. v. Tagiaddīn aš-Šihnī, Sulaim. 574. — 7. Gäyat al-bayān v. Amir 
Kätib b. Amir “O. b. Amir Gäzi al-Itgānī (st. 758/1357, II, 79), noch Selim 
Āģā 367/9, Sulaim. 536/43, 596/8, Dämädzäde 987/95, Tünis, Zait. IV, 
172,2190/3, Kairo? 1, 445, Peš. 455/6, Rämpür I, 218,339; a/-Aifaya von dems, 
Sulaim. 548/51. — 7a. al-Gava “ala hasiyat al-Hidäya v. M. b. Mahmūd 
al-Qönawi (st. 770/1368), Landb.—Br. 598. — 8. al-“/naya v. Akmaladdīn 
M. b. Mahmūd al-Bäbarti (st. 786/1384, II, 80), noch Paris 846/7, Brill—H.! 
440, 2845, Landb.—Br. 599, Pet. AMK 945, Selim. 205/6, Sulaim. 431, 
525/9, Qilič "A. 445/6, Dāmādzāde 807/8, Tūnis, Zait. IV, 188,218:/8, Kairo? 
I, 445, Dam. “Um. 3318/21; Mösul 90,9, Pes- 505/6, Asaf. II, 1194.67; 
Rämpür I, 2162/3 dazu Gl. a. v. “Ar. Sa'dallāh Īsā Sa'dī Celebi noch 
Sulaim. 434, Selim Aga 311/3, Qilič "A. 361, Dāmādzāde 791/3, Tünis, 
Zait. IV, 106,296, Mösul 62,79 — b.v.a.’s-Suüd wal-Fadl Sariaddin Ef. M. 
Ibr. ad-Durüri al-Misri, Yeni 405, Dämädzäde 810, Selim Āģā 299. — 
9. an-Nihäya v. Mahmūd b. A. al-Ainī (st. 855/1451, II, 58), noch Sulaim. 
520/4, Dāmādzāde 941/50, 961/7, 977/86, Peš. 457/61, 495, gedr. Nawalkišor 
1295 (udT al-Binaya wie Kairo? I, 406). — 10. Fath al-gadir v. M. b. 
“Abdalwähid b. al-Humäm (st. 861/1457, II, 81). noch Leipz. 361, Pet. AM. 
Buch. 1096/7, Qilit "A. 431/3, Selm Āģā 331/2, Dāmādzāde 934, 961/3, 
Tunis, Zait. IV, 196.2291/78: Mosul 36,18. les- 507/12; Asaf. IL, 1090.g 
Rämpür I, 231, Aligarh 103,33, gedr. Būlāg 1318, Nawalkišor 1292; dazu 
Dail: Natoig al-afkar fī kašf ar-rumüz wal-asrūr v. Sams A. Qädizäde (st. 
988/1580), noch Selm Āģā 370, Kairo? 1, 468, Mösul 159,163, gedr. K. 1306 
am Rde v.aš-Šafrānī's a/-Mizan al-kubra, zusammen mit dem Fath, Lucknow 
1292, 4 Bde; Tatimma v. M. b. "Ar. al-Hanafī Selim Āģā 295. — 12. zu 
einzelnen Stellen v. b. Kamālpāšā (st. 940/1553, II, 449), noch Selim Āģā 
310/2, Dämädzäde 817, Sulaim. 568. — 12a. ‘Uddat al-fatawi fi tafrīd 
masā'il al-H. v. A. Täsköprizäde (st. 968/1560, II, 425), Dāmādzāde 1007, 
Selm Aga 377/8, Tunis, Zait. IV, 154,219: 


Zu S. 378 


22. al-Kifāya v. Galäladdin b. Samsaddin al-Krlānī al-Hwärizmi !), 
Peš. g3off, gedr. noch Calcutta 1832/6: The H. with its Cmt. al-K. publ. by 
Hukeem Moulvee Abdoo ’l-Mudjeed, St. Petersburg 1886, mit /āšrya Luck- 
now 1304. — 23. v. al-Birkawi (M. b. "A.? st. 981/1573, II. 440), Damäd- 
zäde 806. — 24. v. Mollä Surüri eb. 812. — 25. v. “Alizäde Ya’qüb b. "A. 
ar-Rūmī (st. 931/1524), eb. 813. — 26. v. Bālīzāde Mustafā b. S. (um 
1055/1645, II, 435), eb. 816. -- 27. v. Allāhdād ad-Dihlawi eb. 838/40, 
Sulaim. 433. — 28. v. M. al-Kadüsi Ya. Ef. 128, — 29. v. Saifaddin Ģināli 
(st. 979/1572, II, 433), Sulaim. 435. — 30. Misbah al-H. wamiftah al-wiläya 


I) in Kairo? I, App. 56 mit 5 identifiziert. 
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v. “A. b. “Atiya al-"Alawānī al-Halabī (st. 936/1527, II, 333), Kairo? I, 539, 
Mösul 114,297- — 31. v. Gabbärzäde, Dämädzäde 787. — 32. v. Qarahisäri, 
eb. 985/6. — 33. /rhaf arbab ad-diraya bifath al-H. v. A. b. M. al-Hamawī 
(st. 1098/1687, II, 315), Brill—H.! 738, 2841, Selm, 624. — 34. Zon 18 
al-labib fi šarh mā tadammanahü k. al-H. min al-ģarīd v. a. “Al. b. al-Hu. 
b. a. Bekr an-Narili (verf. 939/1532, s. zu II, 220), Bühär 465, ii. — 
35. al-Gäya dišarh al-H. v. A. b. “Abdalgani as-Sarügi, Sulaim. 530/5. — 
36. Hasiya v. “Isämaddin Ibr. b. M. b. "Arabšāh al-Isfarä’ini (st. 944/1537, 
II, 410), Āsaf. II, 1082,12. — 37. v. Mollä Daula, eb. 1084, 359. — 38. v. 
“Abdalgafür, eb. 309. — 39. v. Hamidaddin “Ar. b. Ishāg al-Binyānī, Rāmpūr 
I, 188,163. — 40. v. "Abdalbāgī b. Tursun eb. — 41. v. b. Nuģaim (st. 
970/1563, II, 310), eb. 189. — 42. Naş ar-raya li (fī tahrif) aķādīt al- 
Hidäya v. “Al. b. Ibr. az-Zailatī (st. 762/1360), Dāmādzāde 359/62, Kairo! 
I, 283, 21, 96, Halab, RAAD XIII, 473, Āsaf. II, 1108,24) gedr. Lucknow 
1301, daraus Mulahhas udT au-Diraya v.b. Hagar al-"Asgalānī, noch Kairo? 
I, 115, Rämpür I, 82,37 Dehli 1299. — Versification (1 = 2) an-Nazm 
al-mantūr oder Durr al-muhtadi waduļr al-mugtadi v. a. Bekr b. "A. al- 
Hāmilī (st. 769/1367, Il, 185) Gotha 1039/40, Leiden 1799, Bodl. I, 
254, vgl. Il, 575, Paris 927, Kairo! III, 48, Rāmpūr 1, 193,95, — Cmt. 
az-Zeläm wabadr at-tamām v. a. Bekr b. "A. al“Abbädi (st. 800/1397, 
II, 189), Kairo! III, 63, Tūnis, Zait, IV, 139-07, Mešh. V, 76,246. — 
Auszug (zuweilen irrig als Cmt. bezeichnet) Wigayat ar-riwāya fī masā it 
al-Hidäya von seinem Bruder Burhanaddin Mahmūd noch Berl. Qu. 974, 
Lips. 198, Dresd. 81, 145, Wien 1782/3, Paris 905/6, 6187, Leid. 1801r, Br. 
Mus. Or. 5391 (DL 30), Ind. Off. 221, Cambr. Suppl. 1360, Manch. 169, 
Brill—H.! 437, 2840, Pet. AMK 945, Buch. 1099, Alger 990, Tünis, Zait. 
IV, 270,2454/62» Selm Aga 409, Ģilič "A. 468/72, Sulaim. 630, Kairo? 1, 473, 
Mēsul 38,99, Rāmpūr I, 249, II, 325357 — Commentare: a. v. seinem 
Enkel “Obaidalläh b. Mas‘üd Sadr a$-Sari‘a at-tānī (st. 747/1346, II, 214), 
noch Tüb. 177, Heid. ZS VI, 230, X, 96, Vat. V. Barb. 114, Borg. 104, 
216, Ind. Off. 221, Cambr. Suppl. 1361/3, Brill—H.! 438, 2842/3, Paris 
908/13, 6188, 6338, 6406, Pet. Ros. 19, AMK 945, Buch. 1100/5, Rāmpūr 
Alger 1014, Tūnis, Zait, IV, 155914469 Sulaim. 513/5, Selim Aga 375/6, 
408, Faiz. 139, Mesh. V, 80,259:6 Rāmpūr I, 213, Äsaf. II, 1092, gedr. 
noch Ind. 1278, 1290, Lucknow 1872/3, 1882, Teil II, Dehli 1888, Ind. 
1915, K. 1318 (am Rde v. “Abdalhakim al-Afģānī, Aaf? al-haga’ig šarh Kans 
ad-dagā ig), Schluss mit Noten v. M. Qamar Arčinawī, Dehli 1889. — Glossen : 
a. v. M. b. Ibr. Hatībzāde (st. 901/1495, 11, 229), Esc.2 236,19. — 8. Daģī- 
rat zl-ugba v. Abt Čelebī Yū. b. Gunaid Tūgātī (st. 905/1499, II, 227), 
noch Berl. 2575, Paris 5808, Vat V. Barb. 61, Selim Āģā 305, Dämädzäde 
790, 802, Mösul 131,5, Aligarh 102,8, Bank. XIX, 1, 1658/61, Äsaf. II, 
1082,3471135; Rāmpūr I, 186, 149/50, gedr. Cawnpore 1878, Lucknow 1873, 
1882 (mit Supergl.), Lahore 1897. — y. v. A. b. Ya. b. M. b. Safdaddīn 
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at-Taftāzānī (st. 916/1510, II, 218), vert, 900/1494, Peš. 662. — ò. v. H. 
Čelebī b. M. b. Šamsaddīn al-Fanäri (st. 816/1481, II, 229), Asaf. II, 
102,53,165: Rāmpūr I, 186,145; dazu ar-Ā. at-tdammuliya bihall bad muta- 
<alligät šarh al-W. wat-taammulat fi hasiyatihi’l-Celebiya v. M. Guläm 
Fāfinī, Dehli 1313. — £. v. Qara H. al-Hamidi, verf. 959/1552 noch Dämäd- 
zāde 80I/2. — e. v. Ya'gūb P. b. Hidr Bek (st. 891/1486, Šag. Něm. 1, 
275, Rescher 114), noch Münch. 274, Pet. AMK 945, Selim Āģā 306, 
Sulaim. 428, Tūnis, Zait. IV, Long, Mūsul 62,172. — x. v. Zakarīyā” b. 
Bairām al-Mufti al-Angirawi (st. 1101/1592), noch Dāmādzāde 814. — 3.v. 
Sinän Ef. (st. 986/1578), noch Gotha 1000, Dāmādzāde 911. — 4. v. Tursun 
Murād (st. 966/1558), noch Sarwīlī 83. — x. v. Waģīhaddīn al-“Alawi 
al-Gugaräti (st. 29. Safar 998/7. 1. 1590, Had. al-Han. 388, nach seinem 
Grabstein aber 1000), Rämpür I, 186,25, Āsaf. II, 1082.55, Būhār 164. — 
a. v. Bäz Mir Lāģabūkī, Dehli 1306. — «. v. A. b. Ya. al-Herewi, Dämäd- 
zāde 804/5, Mösul 62,171, Äsaf. II, 1082,5). — v. v. Sarafaddin Ya. b. Qaräga 
ar-Ruhawi, Dämädzäde 797, Tünis, Zait. IV, 106,395. — 0. v. al-Qaramäni, 
Dämädzäde 798. — x. v. Fath M. Tä’ib Fortsetzung zu M. “Abdalhaiy 
al-Laknawī (II, 503), "Uxwdat ar-riwäya, Lucknow 1315; dessen Einleitung 
Daf‘ al-ģināya, Lucknow 1306/7. — p. dass. mit Fortsetzung v. M. "Abdal- 
hamid Zuddat an-nihäya, eb. 1314. — c. Husn ad-diräya M. "Abdalazīz, 
eb. 1316. — r. v. Kamäladdin Ism. b. Bālī Qara Kamāl (Sag. Nom. 1374/5; 
Bescher 217), Bol. 172(?), Vat. V. 1312, Sulaim. 429/30. — v. v. Sinän- 
addīn Yü. Qara Sinān (unter M. II, 855—86/1451—81), Tūnis, Zait. IV, 
105,912 — $. v. Firište M. Q. b. Mīrzā Čulām "A. Hindūšāh, Äsaf. II, 
1082,5). — x. zur 2. Hälfte v. M. Din Metha Penčābī Ahund Sähib, Āgaf. 
II, 1082,55, Lucknow 1877, 1304. — d as-Sitāya fī kašf mā fī šarh al- VW. 
v. “Abdalhagq b. “Abdalhalim al-Laknawi Frangī Mahalli (st. 1303/1885), 
Dehli 1306, 1308. — w. v. Molla Hazin, Rämpür II, 467,994. — zz. v. Molla 
‘Azamat, Āsaf. II, 1082.39). — ff. v. as-Samargandī, Sulaim 427. — Pers. 
Übers. des Žarki Wiqāya v. "Abdalhagg Sağādil(?) Sirhindī, verf. 1076/1666, 
Ind. Off. Pers. 2590, Cambr. Suppl. 1364, AS Soc. Beng. 1040, Bombay 
S. 243, No. 102, gedr. Ind. 1862, 1873, Bombay 1278, Dehli 1283, Urduüb. 
Nūr al-Hidäva v. Wähid az-Zamān, Cawnpore 1325. — b. Streiche s. zu 
Nugäya. — bb. v. M. b. Hamza al-Fanārī (st. 834/1431, II, 233), Kairo, 
Fiqh han. 296 (Schacht I, 26). — c. /däh al-isläh v. b. Kamālpāšā (st. 
940/1533, II, 449) noch Brill—H.! 439, 2849, Cambr. 1271, Pet. AMK 924, 
Köpr. II, 88, Sulaim. 387/9, 432, Selim Āģā 283/4, Tünis, Zait. IV, 61,1880/7 
Kairo! III, 9, Dam. ‘Um. 33,4, Āsaf. II, 1070,5 — i.v."Abdallatīf b. “Abd- 
alfazīz b. Malak Firišteoģlū (um 850/1447, II, 213), in zwei Rezensionen, 
von denen die eine sein Sohn M. besorgt hatte (HH VI, 459), Vat. V. 1226, 
Selim Āģā 341, Dāmādzāde 922, Mösul 76,95, 146,100; 261,3, Rämpür I, 
213,30. — k. v. Yū. b. “Abdalmalik b. Bahšiš (um 840/1435), Selim Āģā 
363. — l. v. Musannifak al-Bistāmī (st. 875/1470, II, 234), Qilič “A. 427, 
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Dāmādzāde 927/8. — m. v. Yü. b. M. al-Fanārī (st. 886/1481), Selim Āģā 
304. — n. v. Mollā Fasihaddin, Pet. AM Buch 1106. — o. v. Šaihzāde 
Ģilič "A. 429/30. — p. v. "Īsāmaddīn Ibr. b. M. al-Isfarä’ini (st. 944/1537, 
II, 410), Selim Āģā 307, Dämädzäde 809, Rämpür I, 186,47. — g. v. H.b. 
“A. al-Oumnānī as-Sīwāsī, Selim Āģā 365. — r. Tausig al-inaäya v. Zain- 
addīn Gunaid b. Sandal al-Hanafī, Sulaim. 517, Selm Āģā 362, Asaf. II, 
1092.373; Rāmpūr I, 181,116 (HH VI, 4585). — s v. Šamsaddīn M. al- 
Kūhistānī (st. um 950/1543), Pet. AMK 945, Va. Ef. 131, Rämpür II, 
3475653. — t anon: noch Bol. 173/4. — Auszug aus der Migaya udT 
an-Nugaya v. Sadr aš-Šaria at-tānī (s. 0.) noch Paris 907, 6340/3, 6376, 6395, 
Br. Mus. Or. 6777 (DL 28), Manch. 172, Upps. II, 165/71, Pet AMHA 
1108/14, Selim Āģā 406, Tünis, Zait. IV, 231,9355, Kairo? I, 470, Teh. Sip. I, 
514/5, Peš. 476/9, Asaf. II, 1110.47, Rämpür I, (Bitze gedr. noch Calcutta 
1274, Lucknow 1873, Lahore o. J., Dehli 1885, mit pers. Cmt. v. Gämi, 2. ed. 
Cawnpore 1897, mit Cmt. v. Mahmüd b. “Abbäs ar-Rümi, Dehli 1304/5, mit pers. 
u. puštu Interlinearversion, Dehli 1891, 1900, mit pers. Int. eb. 1299, 1312, 
St. Petersburg 1897, mit pers. Interl. u. Randcmt. mit Gl. v. Mollä Yasin 
Ningahäri, Lahore 1314, 1. Hälfte mit pers. u. puštu Interl. v. M. Akbar 
Pešāwerī u. Randcmt. v. Mi'yān Qamaraddin Atini, 3. ed. Lahore 1323, 
1326, 1329, mit pers. Cmt. v. Mahmüd b.a. Bekr Kūrmīrī, Lucknow 1881. — 
Commentare: a. Streiche s. o. No. 5. — b. v. “Abdalwägid b. M. Mu- 
darris Kütähya (unter Bäyazid I, Sag. No‘m.1, 107, Bescher 24). — c. Xamal 
ad-diraya, v. A. b. M. aš-Šumunnī (st. 872/1467, II, 82), noch Land—Br. 
600, Dämädzäde 924/5, Selm Agä 351, Ģilič “A. 428, Tünis, Zait, IV, 
214,2319/22, Peš. 633, Rāmpūr I, 242,489/90; II, 334682: — €. v. a. 'l-Makärim 
b. “Al. b. M., vert, 907/1500, noch Pet. AM Buch. 1116, Mešh. V, 79,258; 
Lucknow 1296, 1885, 4 Bde mit seinen Fatēvī. — f. v. "Abdal'ālī b. M. 
al-Barģandī (st. 932/1525, II, 413), Pet. AM Buch. 1117, Dāmādzāde 930, 
Tunis, Zait IV, 5349145, Peš. 5976, Rämpür I, 210,283/4; Il, 344, 651, gedr. 
noch Lucknow 1301, 1324. — g. Gūmi ar-rumūz v. Šamsaddīn M. al- 
Kūhistānī (st. um 950/1534, n. a. 962/1554 in Buhārā als Muftī von Trans- 
oxanien, “Abdalhaiy II, 503, a2-Näf“ al-kabir 119) l. Leid. 1805, noch Berl. 
4563, Pet. AMK 945, Buch. 1198/9, Alger 1017, Selim Āģā 352, Sulaim. 
415, Tünis, Zait, IV, 92,1gsa/60; Peš. 519, Rämpür 1, 181, Bank. Hal. 155, 
Būhār 158, gedr. noch Stambul 1291, Calcutta 1858, Lucknow 1874, 1291, 
1298, Kasan 1902 (v. N. Husainoff), mit Randcmt. v. Ism. Samsaddinoff, 
Gl. v. Lähizäde, Tünis, Zait. IV, 1035300 — h. v. as-Suyüti (st. 911/1505), 
Mösul 214,396 — i. Fath bab al-inäya v. al-Qäri’ al-Herewi (st. 1014/1605, 
II, 394), Sulaim. 572/3, Tünis, Zait, IV, 19512265/6; Asaf. II, 1096,95. — 
k. v. Fahraddin Mahmüd b. Ilyas ar-Rümi, verf. 851/1447, Selim Āģā 350, 
Rämpür l, 206, 254/8, gedr. Lucknow 1287, 2. Hälfte, Dehli 1289, Bombay 
1302, Su’a/ Sark Ilyas, ed. M. Burhänaddin, Dehli 1293. — m. v. Waģīhaddīn, 
Dāmādzāde 96. — Versifizierung: al-Fawäaid as-saniya v. M. b. H. 
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al-Kawäkibi (st. 1096/1685, II, 315) mit Cmt. al-Faw@id as-samiya, verf. 
1067/1656, noch Kairo! IIl, 98, gedr. am Rde seines /ršād at-talib, 
Būlāg 1322/4. 

N. Muktär an-nawazil (Muhtasar an-nuzul), Heid., ZS X, 98, Pet. 
AMK 941, Yeni 565/6, Selim Āģā 451, Sulaim. 603, Peš. 602, Äsaf. III, 
424x60) Rämpür 1, 248,528- 

111. at-Zašnīs wal-mazīd fl-fatawi (wahwa Mahl al-fatwā gair "atīd), 
noch Dāmādzāde 1085/7, Selīm Āģā 287, Sulaim. 587, Tūnis, Zait. IV, 
741929 Asaf. II, 1054,35, Rämpür I, 174,75- 


24a. Sein Sohn Nizämaddin b. Burhänaddin oi 
Marģīnānī schrieb 


Gawähir al-figh fl-furī", Yeni 393, Oilič “A. 341, s. HH No. 4291; 
ein Enkel u. No. 45. 


25. Gamāladdīn A. b. M. b. Mahmüd b. Saiyid 
al-Gasnawī, gest. 593/1197: 


"Ag. Gaw. l, 120/1, b. Qutl. 7, n. 19, Faw. bah. 201. Mugaddimat 
al-Gaznaw? oder ad-Diyā” al-ma'nawi noch Berl. Qu. 2006, Gotha 1003/6, 
Leipz. 896, i, Hamb. 52/4, Haupt 81/4, Brill—H.! 554, 21059, Br. Mus. Or. 
SE DE 27, Bol. 217/20, Fir. Ricc. 15, Vat V. Barb. 49,,, Tūnis, Zait. 
De 27000, Dam. Um. 35,7 Calc: As. Soc. 977, Asaf. II 1106,42; 
Rämpür I, 253,56. — Cmt. a. v. a.'I-Bagā” M. b. Diyā addīn al-Qorašī (dessen 
Ahwäl Mekka wal-Medina,Kairo, Tarī% 1570, nicht im Cat., s. Horovitz, 
MSOS X, 33), noch Paris 4804, Tünis, Zait. IV, 158.2167'5, Sulaim. 1502, 
Dam. “Um. 35.g. — b. v. A. b. H. al-Kaffawi !), Qilič "A. 498. — c. v.a. 
Bekr Saifalhaqq b. Muslihaddin al-Bosnawi at-Taräwanki, Bol. 221. — 2. al- 
Hāwi 'l-Oudsī Gë, noch Ibr. P. 697, Dāmādzāde 773, Faiz. 114, 
Qilič “A. 478, Tünis, Zait. IV, 108,92: — 3. Akādīt al-ahkäm, Dam. “Um. 
23333: — 4. al-Muntagā min kaudat aš-šihāb, 1084 Traditionen, Vat. V. 
1361,3, Bank. V, 2, 374 (nicht erkannt), 


25a. Ķusāmaddīn a LH "A. b. A. al-Makki oder 
b. al-Makki (Maki?) ar-Rāzz, lehrte in Damaskus an 
der Medrese as-Sädiriya und in Halab, wohin er unter 
Nūraddīn kam, an der M. an-Nūrīya; dort starb er 


589/1193. 


I) Dessen R. fi kaifīyat al-wahy und an-Nuğum az-zähira bistihärat 
al-musāfir, Brill —H.! 519, 21019, eine Abh. ohne Titel, eb. 1112.g. 
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“Ag. Gaw. I, 353, Faw. bah. 49, b. Out, No. 125. 1. Hulāsat 
ad-dalāil fī tangīh al-masā il zum Muļtasar al-Oudūrī, s. S. 296. — 
2. Takmilat al-Oudūrī, Münch. 259, "Ātif Ef. 1059, Paris 854, s. Kern, 
MSOS XI, 261. 


26. Sirāģaddīn a. Tāhir M. b. M. b. 'Abdarrašīd 


as-Saģfāwandi gegen Ende des 6/11. Jahrhs. 


«Ag. Gaw. II, 119, Steinschneider OLZ X, 46. 

1. A. al-Farö’id as-Siräfiya noch Berl. 4701/2, Oct. 1123, Heid. ZS X, 
87, Ambr. C 139 (RSO VI, 609), Vat. V.265, Upps. II, 237, Manch. 196A, 
197A, Pet. AMK 937, Buch. 714/26, Qili ČA. 507, Tünis, Zait IV, 407,998, 
Kairo! III, 307, ?1, 556, Sbath 535, Dam. “Um. 60.3/6; Bank. XIX, 1942/50, 
Äsat. II, 1098,41, Rāmpūr I, 262,,9, gedr. noch Cawnpore 1285, 1295, Lahore 
1304, 1307, 1312, 1317 (mit Cmt. Diy? as-Siraf); Al-Serajiyah with 
engl. Transl. and Cmt. by W. Jones, Calcutta 1792, reprint of P. S. Sen, 
Kennagar 1887, Calcutta 1265, Haidaräbäd 1285, mit Randcmt. Afanär 
as-Sirāš v. Guläm IJaidar, K. 1303, Lahore 1313, v. M. Oiyāmaddīn a. 
'1-Oāri', Lucknow 321, Dalī? al-wurrät v. M. Nizämaddin al-Qairawäni, 
Dehli 1322, Halab 1342, im Anhang zu al-Kawākībī (II, 315) al-Fawa’id 


as-sanīya. — Commentare: 1a. at-Tahgig v. Verf. Ģilič "A. 508, 513. — 
1. v. H. b. A. b. Aminaddaula al-Halabi (st. 658/1260) noch Wien 1797 
(wo Sarı furaid Mirsād), Kairo? 1, 558. — 2. Daw as-sirāš v. Mahmüd 


b. a. Bekr al-Kalābādī al-Buhäri (st. 700/1300, "Ag. Gaw. II, 163) noch 
Pet. AMK 937, Buch. 731/2, Kairo? I, 559, Mösul 63,197) 112,180; Asaf. II, 
1094,57, Rāmpūr 1, 263,9. — 3. el-Fawäa’id al-Horasaniya v. a. '1--Alā” M. 
b. M.al-Bihištī al-Isfarä’ini Fahr al-Horäsäni (8. Jahrh. s. Rousseau, Mél. d’hist. 
et de lit. or., 133) noch Upps. II, 237.,, Manch. 197 B, Pet. Dorn 770 Bos) 
23,5 AM Buch. 727/9, Bol. 224/6, Kairo? 1, 560, Peš. 522, Rampur I, 263, 
19, Gl. noch Pet. AMK 937. — 5. al-Faraid a$-Sarifiya v. al-Gurgäni 
(st. 816/1413, II, 216), noch Ind. Off. RB 92, Manch. 196 B, Brill—H.! 436, 
2923, Bol. 227/8, 231, Vat V 477.9, Pet. AMK 937, Buch. 730, Alger 1316, 
Ģilič “A. 509/12, Selim Āģā 456, Kairo! I, 558, App. 66, Dam. “Um. 60,5, 
Peš. 600, Aligarh 101,;, 103,22, IO7,g9, Rāmpūr I, 264,26/9; gedr. Ind. 1283, 
1301, K. 1326; dazu Gl. a. v. Muhyi'd-Dīn M. b. "A. “Agamzäde (al“Agami) 
ar-Rümi (unter Bāyazīd II, 886—g918/143--1512, Sag. No'm. 1, 452, Bescher 
199) noch Selim Āģā 455 (wohl auch Haupt 771, anon. aber dem genannten 
Sultän gewidmet). — b. v. M.b. Hatīb O. b. Ya'gūb noch Pet. AMK 937. — 
c. v. Q. Čelebi Pet. AMK 937; gedr. noch mit Noten v. M. ‘Abdalhaiy 
Laknawī, Lucknow 1872, 1311, 1313, s. Baillie, The Mohammedan Law of 
Inheritance, according to Aboo Haneefa, compiled in great measure from 
the Siräjiya and its Cmt. the Shureefeea by al-Jurjani, Calcutta 1832. 
Pers. Übers. v. M. Q. b. M. Dä’im Bardwäni, voll. 1189/1775/6, Ind. Off. 
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RB 1. — 7. v. b. Kamālpāšā (st. 940/1533), noch Tüb. 228, Vat. V. 537, 
Barb. 73, Pet. AMK 937. — 10. Huläsat al-faräid, Versifizierung mit Cmt. 
v. "Abdalmalik al-Fattānī al-Makkī al-Madanī noch Kairo? I, 558, gedr. noch 
K. 1292/3, 1299, 1304, 1405. — 12. al-Mabsüt v. Sams at-Tiräzi Cambr. 
996. — 13. v. A. at-Taftäzäni (st. 916/1510, II, 218) Pet. AM Buch 733, 
Rāmpūr II, 500, 37, s. HH IV, 400. — 14. v. M. Faidi Pet. AM Buch. 
734. — 15. v. M. b. Hamza al-Fanārī (st. 843/1439, II, 233) Paris 864, 
Tūnis, Zait. IV, 401,2862)2; Kairo? I, 558. — 16. v. M. b. Mustafā Hāģibzāde 
(st. 1100/1698, II, 424) Pet. AMK 957. — 17. v. Šaihzāde eb. — 18. Mür 
as-Siräg d al-Kāmil b. ar-Rašād Rāmpūr I, 505. — 19. al-Miskät v. Bahä’addin 
Haidar b. M. b. "A. b. "Ar. Kairo? I, App. 66. — 20. v. Mansür al-Bāgī 
Āsaf. II, 1090,44- — 21. al-Barg al-wamid v.“Al. al-"Alami al-Gazzi al-Hasani, 
K. 1318. — 22. anon. Ažž aš-šurūk Brill—H.! 435, 2922. — 23. türk. v. 
A.b. Ism. al-Harpari Mēsul 111,164. — 24. Nazm as-Siräfiya v.M.b. Mas’üd 
al-Qaisari Kairo? I, 563. — Auszug a. anon. mit Cmt. v. M. b. “Abdalgani, 
um 1105/1693, Haupt 157. — b.v. Ibr. b. Ibr. as-Salmüni al-“Adili al-Hanafi 
al-Kawäakib al-mudīa min at-Tartib (II, 161, $ 2, 2. 2) was-Siragiya Gotha 
1103. — A/-Zawāmi" ad-Diya’iya fī nazm as-S. v. al-Muwaggit, Halab 1342. — 
Pers. Übers. v. Mir Šaih b. Nūraddīn M. al-Yawäni, Bank. XIV, 1248, anon. 
As. Soc. Beng. Suppl. 826,,. — Pers. Üb. Calcutta 1811, Türk. Übers. mit 
Cmt. v. Tursunzäde Ef. Paris 861., (Sohn des Mollā Tursunzādē Farä’idi, 
dessen A, fī Bayān mähiyat “ilm al-farā id Pet. AM Buch. 738), anon. Lips. 
212, Selim Āģā 461, Tünis, Zait, IV, 408,296, (Galali). 

N. at-Tafnis fi’l-hisab, vielleicht nur ein Teil von I, noch Pet. AM 
Buch. 168—70, Steinschneider, Lettere a Don Boncompagni, 83. 

Ill. al-Fatäwa 's-Sirāģīya noch eb. 689, Qilič "A. 486, Āsaf. II, 10543115; 
gedr. Calcutta 1244, Lucknow 1310. 
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26a. Burhänaddin A. b. a. Hafs b. Yü. al-F arabi 
schrieb 570/1174 
Zallat al-gäri’, über die Versehn, die ein Gebet ungiltig machen, in 


Versen mit Cmt. Owxyat al-imam v. M. b. Ar. b. Aubā' al-Ganadi, Br. Mus. 
Sūppl. 272, ii. 


27. Zahiraddin al-H. b. "A. al-Marginäni a. 
1-Mahäsin um 600/1203. 

«Ag. Gaw. I, 198, Faw. bah. 29. Al-Fatawa ’z-Zahiriya noch Lips. 
208, Sulaim. 661/2, Qilič "A. 489, Dam. “Um. 34,4, Asaf. IL, 1054,, (?), 
Auswahl a/-Masā'il al-Badriya min al-F. az-Z. v. Mahmüd b. A. al-Aini 
s. II, 53,6 
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27a. Zahiraddin A. b. Ism. al-Timirtast, Mufti 
von Hwärizm in Gurganģ, gest. um 600/1203. 


Ag. Gaw. I, 61, al-Faw. al-bah. 12, HH V, Go, X. f?l-Fara’id, Tūnis, 
Zait IV, 4060... 


28. Imadaddın a. |-O. Mahmud b- A. b a TPRP 
al-Farabi (Faryābī) a. 1-Mahāmid starb am 20. Gum. 
4690/1004 117 10. 

‘Aq. Gaw. II, 192, Faw. bah. 86. 1. K. Halisat al-hagaig lima fihī 
min al-usālīb (fi anwū' al-ulūm) ad-dagā'ig noch Ind. Off. 1204, Brill—H.! 
557, 21026,3, ‘Atif Ef. 2045 (MFO V, 495), “Um. (eb.), Kairo! II, 81, I, 293, 
Rämpür II, 336,194 Sarkis 540. — Auszüge: b. AAlas al-H.v.“A. b. Mahmüd 
b. M. ar-Rā'id al-Badahsäni, noch Brill—H.! 558, ?1027,,, 1148, Bol. 247,,, 
253,1» Vat. V. 1430.,,, Pet. AM 148; eine Geschichte daraus Wien 445,7. — 
2. pers. Magsüd al-auliya” fī mahäsin al-anbiya’, s. Storey, Pers. Lit. II, 161. 


29. Badi'addin "A. as-Sudahr (Ag. Gaw. II, 319, 
as-Suwaihi, Yeni as-Sühi). 


30. Žahīraddīn a. Bekr M. b. A. b. O. al Buri, 
Muhtasib in Buhärä, starb 619/1222. 


‘Ag. Gaw. II, 20, Faw. bah. 63. Al-Fawg@id az-Zahīrīya, vor deren 
Verwechselung !), mit den Fażtāwa az-Z. No. 27, Faw. bah. 51 warnt, noch 
Berl. Oct. 1468, Tūnis, Zait. IV, 189,2237, Kairo? I, 448, Rāmpūr I, 23, 371, 92. 
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31. Yü. b. A. b. a. Bekr al-Hwārizmī al-/Zassz 
Naģmaddīn um 620/1223. 


Ag. Gow. II, 23, Fauw. bah. 94; s: No. 37. 


33. Isa b. a. Bekr A Joé as-Sultän al-Malik 
al-Muazzam starb am 30. Du’l-O. 624/11. 11. 1227. 


«Ag. Gaw. 402, Faw., bah. 71. K. as-Sahm al-musib fir-radd “ala 
„-Hatib (s. S. 569) Kairo V !70, 2221, gedr. K. 1351. 

I) Diese findet sich u. a. bei Mingana zu Manch. 201, wo er die richtige 
Angabe als „error” bezeichnet. 
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34. A. b. 'Ubaidallāh b. Ibr al-Mahbübi Sadr 
as-Sarta al-Auwal Akbar) um 630/1232. 

Faw. bah. 19. K. Talgih al-ugul fil-furüg baina ahl an-nugūl noch 
Pet. AMK 27, Seräi 1181,, Vehbi 467, Sehid “A. P. 900 (Islca II, 509,3), 
Kairo Fiqh han. 982 (Schacht, II, No. 17), Rämpür I, 180,112 

35. M. b. Mahmūd b. al-Hu. al-Ustrüsanz Maģd- 
addīn starb 632/1234. 

Faw. bah.82. 1. E. al-Ahkam as-sašū ir fi'l-furū oder Gami“ as-sigär 
noch Berl. Oct. 3191, Princ. 240, Tunis, Zait. IV, 93,,964/5, Sulaim. 377, 
gedr. am Rande des Gami“ al-usūlain K. 1300. — 2. A. al-Fusūl frl-muā- 
dalāt (mu'āmalāt), verfasst im Alter von 32 J., 7 Monaten, handelt in 30 
Fusūl uber das Rechtsverfahren, noch Pet. AM Buch. 743/4, Serāi 821/3, NO 
1772/3, Vehbi 570, Gārullāh 822, Kairo? I, 452, Rāmpūr I, 235,467 — 
3. Fatawi Āsaf. II, 1058,9. — 4. Qurrat al-ainain fī isläh ad-därain Kairo? 
I, 340. 

36. Gamal ad- Din a. 1-Mahāmid Mahmüd b. A. 
LK, Zee, a Kb I nor ept VIS, 
gest. am 8. Safar 636/21. 9. 123 

«Ag. Gaw. II, 154, Faw. bah. 84. — 2. at-Tarīga al-Hasiriya Kairo? 1, 


389, 525. — 3. Fatawa Qilie“A. 484. — 4. Sark al-gami“ al-kabir s. S. 290,9. — 
5. al-Hawi fi'l-figk Berl. Qu. 1661. 


37. Yu. b. a. Said A. as-Szēzstānī schrieb 638/ 
1240 in Siwäs: 


K. Munyat al-mufti, Auszug aus den al-Fatawa 's-sugrä des Yü. b. A. 
al-Hāssī (No. 31) noch Wien 1805, 3, Stambuler und Kairiner Hdss. bei 
Schacht Il 13; dazu Tunis, Zait. IV, 268 2424/75, Xu. Agaa02 (Islca IV, 53, 21) 
Ģilič "A. 503, Mösul 64, 121, Auszug Gunryal al-mugni v. Vert, Qara Mustafä 
304, Kairo Fiqh han. 1321 (Schacht I, 28), Qilič “A. 481. 
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38. Abü Nasr Masüd b. a. Bekr b. al-Hu. al- 
Faräht um 640/1242 (Ag. Gaw. II, 172). 


39. Sams ad-Din a. 1-Wagd M. (b. M.) b. 


"Abdassattär al-Imādī a/-Kerderī al-Barānīgī, geb. am 
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18. Du -0. 595/12. 9. 1199 in Barānīgīn bei Kerder 
in al-Gurgäniya, studierte in Samarqand bei Burhān 
ad-Din al-Marģīnānī und in Buhärä und starb am o. 
Muh. 642/18. 6. 1244 in Buhärä. 


‘Aq. Gaz. II, 82, Flügel, Cl. 320, Zirikli, Aam IV, 973. k. ar-Radd 
wal-intisar labi Hanifa imäm fugahā” al-amsār oder al-Faw@id al-munifa 
ffd-dadd6 “an A. H. Kairo? V, 194, 361, Halle, Waisenh. 37i, Leipz. 351, Princ. 
353b, gegen al-Gazzālīs al-Mankul fi'Lusū? oder a/-Mfanhū! wal-muntahal 
ftl-ģadal s. S. 424/5, gedr. Haidarābād 1321, zusammen mit Muwaffag b. 
A. al-Mekki al-Hwärizmi (s. No. 16a), Managib A. H. IIaidaräbäd 1321. 


40. M. b. M. b. "O. al-Ahsikati Husam ad-Din 
starb am 23. Dutt, 644/2. 4. 1247. 


‘Aq. Gaw. Il, 120, Faw. bah. 77/8. K. al-Muntahab fī usūl al-madhab, 
gewöhnlich a/-Husāmī genannt, noch Berl. Oct. 1456, Heid. ZS X, 78, Manch. 
151, Sulaim. 372, Kairo? I, 395, Calc. Medr. 302, Āsaf. I, 94.9, Rämpür 1, 
272,50/2, Aligarh 109,13, gedr. Lucknow 1877, mit Cmt. a/-Talig al-ķāmī v. 
M. Faiz a. H. Gangöhi lith. eb. 1317, mit Randcmt. v. Maulawī M. Ibr. 
lith. eb. 1318, 1324, mit Cmt. a»-NMizami v. Nizāmaddīn Qurašī, Dehli 1907, 
mit Cmt. ax-Mami v. A. b. "Abdalhagg Dihlawi, eb. 1326. — Cmt. 1. al- Wafi 
v. al-Hu. b. “A. as-Siģnāgī (st. 710/1310, s. Il, 116) noch Paris 6452, Kairo? 
I, 347, Āsaf. I, 96,58/y. — 2. Gāyat at-tahgig v. "Abdalazīz b. A. al-Buhäri 
(st: 730/1330, s. zu 11.198) noch Heid. ZS X, 78, Pet. AM Buch. 1017, Selm 
Āģā 251, Läleli 746,8, Mēsul 93, 6, Fās, Qar. 1412, Kairo? I, 380, Tünis, 
Zait, IV, IO,1646; Asaf. I, 88.34.12, 90.99 gedr. Lucknow 1871, 1876. — 
Gegenkritik zu einer Kritik v. Saiyid Samayäni Berl. Qu. 1481,1. — 
3. at-Tabyin v. Amir Kātib b. Amir "O. al-ltgānī (st. 758/1357, s. II, 79), 
noch Heidelb. ZS VI, 216, Läleli 745, Kairo? I, 372, Jer. Hal. ı5, 27. — 


4. at-Tahgig v. Fahr ad-Din al-Mäimati Jer. Hāl. 15, 26. — 5. v. H. 
b. “A. as-Sāģānī, Läleii 749. — 6. v. “Al. b. A. b. Mahmüd an-Nasafī 
(st. 710/1310, s. II, 196), eb. 750. — 7. v. M. b. M. b. Mubīn an-Nüri, 


Selim Agä 274. — 8. Daqiq al-usul v. Fadlalhagg Āhūnzāde, Dehli 1300. — 
g. Zfāšiyat as-Sami v. M. Ya*gūb al-Bannani, Manch. 152 (anon.), Aligarh 
101,,, Rāmpūr II, 517,124; Āsaf. I, 96,40ff, hsg. v. Maulānā al-Husāmī, Dehli 
1308/10. — Io. v. Muhtadin (so) Walad b. Amin b. Hwāģa M. b. Ism. 
Rāmpūr I, 274,6: — 11. Miftäh a?-us%? anon. Läleli 744. 


41. "Alā. ad-Din M. b. Mahmüd at-Zarģumānī 
(cod. Wien: "Abdarrahīm b. "O. b. M.) al-Mekki al- 


Hwärizmi starb 645/1257 in al-Gurģānīya in Hwärizm. 
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‘Aq. Gaw. II, 380 (ohne weitere Namen), Faw. bah. 83. 1. Yatimat 
ad-dahr fī fatawa ahl alšasr noch Šehīd "A. P. 1088, “Āšir Ef. 427, “Um. 
2476, Köpr. 688, Faizullāh 1188, Welieddin 1589, Rämpür I, 260,628, S- 
Zeki Welīdī, Islca III, 190/211 (über hwärizmische Wörter darin). 


41a. Wahb b. A. b. abi’l-Izz a$-Srhad ad-Dimasgi 
a. '|-Mahāsin, gest. 651/1253. 

"Ag. Gaw. II, 209. At-Tahdib lidihn al-labib Berl. Oct. 1184 (wo "A. 
b. M.), Taimür, Fiqh 566, Äg. Bibl. Mafami 377, fol. 81b/ro4a (Schacht 
II, No. 18), Paris 945, 1, (wo b. bint al-A'azz), Bibl. Dahdah 292, Jer. Hāl. 
17, 5 (wo Verf. ‘Al? ad-Din at-Tībī al-Ansäri), 22, 82 (wo Verf. "A. b. “Ar. 
b. a. ’l-“Izz, also wohl = "A. b. M. b. a. "Liz, dessen Tadi "alā masaiı 


al-lagz, Taimūr, Fiqh 701, bei Schacht II, S. 20 genannt ist). 


42. M. b. ‘Abbad b. Malakdād b. al-H. b. Dāūd 
b. "Al. Sadraddin (Kamäladdin) al-AFılati, Professor 
an der Medrese as-Suyüfiya, starb im Ragab 652/ 
Aug.— Sept. 1254. 

«Ag. Gaw. II, 62, Faw. bah. 70. 1. Talhis al-Gämf al-kabir (s. o. S. 290) 


noch Pet. AMK 927. — Cmt. al-/däh v. Sa"daddīn at-Taftäzäni (st. 792/1390, 
II, 215) Rämpür I, 169. — 2. Magsad al-musnad s. S. 286, V, 2. 


42a. Naģm ad-Din AbulFadāil Abu '$-Šuģā' 
Bakbars (Mängübars) b. Yaltafqilič aż-Turkī, Sklave 
des Chalifen al-Mustansir, gest. 652/1254. 

“Ag. Gaw. I, 170. 1. al-Muhtlasar al-hawi libayan as-safı, Auszug aus 


seinem al-Muntahab min “ulüm al-madhab, Kairo? III, 272. — 2. ax-Nūr 
al-lāmi" s. S. 294ga- 


43. Näsir ad-Dīn a. O. M. b. Yū. (n. a. b. Ya. 
b. M.) as-Samargandtz al-Flusaini al-Madani, starb 
656/1258'). 

B. Out 282. 1. k. al-Fiqh an-nāfi', verf. 655/1257, Berl. Oct. 1457, 
Lips. 203, Leipz. 362, Vat. V. 1386, Selm. 208, “Um. 2508. Cmt. a. al- 
Mustasfā v. an-Nasafī (st. 710/1310, II, 196) noch Fir. Laur. 149, Pet. AMK 
944, Yeni 479, Sulaim. 509, Tünis, Zait, IV, 240,9375,, Kairo? I, 462, Dam. 
“Um. 35,9, (falsch zu Qudüri). — b. v. al-Guģduwāni, Dāmādzāde 846/7. — 
c. v. at-Taftāzānī (st. 791/1390, II, 215), eb. 848. — 2. Ä. al-Multagat 


I) Ahlwardts abweichende Angabe zu No. 4480 beruht auf Verwechse- 
lung mit dem gleichnamigen Autor u. S. 413, No. II. 
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A'l-fatawi "l-Hanafiya noch Dresd. 261 (angeblich verf. 549/1054, gest. 
559/1163), Br. Mus. Or. 6345 (DL 28), Dämädzäde 1056/7, Peš. 669, udT. 
Gāmf al-fatawi, Mösul 181,168; dazu Tağnīs k. al-Multagat v. Mahmüd b. 
Hu. al-Ustrūšanī, (Sohn von s. No. 35?) Berl. Oct. 3537. 
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44. Naģmaddīn a. 'r-Raģā Muhtär b. Mahmüd 
b. M. as-Zākidī al-Gazmīnī aus Hwärizm, starb 658/ 
1260. 


Ag. Gaw. II, 166, Faw. bah. 88. 1. Ouxnyat al-munya litatmim al-Gunya, 
Auszug aus der A/unyat al-fugahū” seines J.ehrers Fahraddin Badi“ b. a. 
Mansür al-"Arabī al-Qubazni noch Berl. Qu. 1803, Heid. ZS VI, 223, Br. Mus. 
Or. 5624 (DL 123), Manch. 200, Bol. 175, Stambuler !) und Kairiner (Kairo? 
I, 454) Hdss. bei Schacht I, 29, Peš. 618, Aligarh 106,,,, Asaf. II, 1058,2/ 1x0: 
Rämpür 1, 237.459 gedr. Calcutta 1245. — Pers. Gl. Fawä’idi Qunya Paris 
6337. — 2. Gawähir al-fiqh noch Paris 6407. — 3. al-Hawi fī masā'il al- 
Wāgfāt wal-Munya noch Lips. 219, Ģilič "A. 479, Azhar 1453.58, 7536, 
Kairo? I, 417. — 4. Ounyat al-fatawa (= 17?) noch Berl. Oct. 2113, Sulaim. 
678/9. — 5. Zäd al-aimma limā fīhī min hasa’is hūdihi 'Luwmma Pet. AM 
Buch. 458. — 6. Šarh muhtasar al-Oudūrī s. S. 296. 


45. Abul-Fath Zain ad-Dīn "Abdarrahim b. a. 
Bekr Imad ad-Din b. "A. (No. 24) Burhān ad Din 
b. a. Bekr b. "Abdalģanī al-Farģānī al Marginant 
ar-Rištānī um 670/1271. 


Faw, bah. 40. A. Fusūl al-ihkäm fi usūl al-ahkam, oder Fusīl al-Imäaai, 
von seinem Vater begonnen und von ihm 651/1253 in Samargand vollendet 
(HIH 9094), noch Pet. AM Buch. 749 (von Berl. 4788 abweichend), K. 933, 
Yeni 521/6, II, 148, NO 1774, "Āšir II, 112, Seräi 824/6, Mollā Č. 81, 
Šehid “A: P. 903/4, Gärulläh 823(?)/4, Qalq. 87, Sulaim. 578, Kairo? I, 452, 
Rāmpīr I, 235,495, Uth. Calcutta 1827. 


46. Abur- Rabi Sadr ad-Din S. b. a. FIzz Wuhaib 
(Wahb) al-Adraī, gest. 677/1278. 


1) 78 Hdss. kennt A. Zeki Validi in der Türkei, von denen die besten 
im 14. Jahrh. in Hwärizm und im Gebiet der Goldenen Horde geschrieben 
sind. Das Werk enthält viele Sätze in der hwārizmischen Muttersprache des 
Verf.'s, zu denen ein Zeitgenosse des b. Battūta, Gamäladdin al-“Imädi aus 
Gurgäniya ein Glossar A. al-alfäz al-Hwärizmiya allati fi Gunyat al-mabsüt 
schrieb, s. A. Z. V., LOMG 00, "27°. 


ZuS. 382. 7. Kap. T. Die Hanafıten 657 


‘Aq. Gaw. I, 252, Faw. bah. 35. 1. k. al-Waģīz algām limasoil al- 
Gami s. S. 290. — 2. Muķtasar k. ar-siyadät eb. 


46a. M. b. Mahmūd al-Azalz al-Hwārizmī, gest. 
665/1267. 


Gami“ al-musnadät “alä madhab a. Hanīfa Br. Mus. Or. 5574 (DL 17). 


47. Abu’l-Fadl Magdaddin "Al. b Mahmüd b. 
Maudüd al-Mausili 6. a/-buldaģī '), gest. 683/1284. 


«Ag. Gaw. I, 291, Faw. bah. 44. K. al-Muhtär lil-fatwž,1. Leid. 1814, 
Utr. Leid. 2699, noch Heid. ZS VI, 213, Haupt 104/6, Paris 891,7 6304, 
Ind. Off. 238, Cambr. 1016, Br. Mus. Or. 5778 (DL 27), Manch. 166/8, 
Mat 2356, Bol 176, 1244, Ber AMR 944, Buch. 707, Tunis, Zait. TV, 
23a Dr. P. 5109/1, Mosul 76.57, 97.90: FI3.0, FeS: 672, Rampur I, 
238,520. — Cmt.: a. v Verk al-/ktiyar noch Heid. ZS X, 74, Leid. 1815, 
Bol. 177, Pet. AMK 0941, Tūnis, Zait, IV, 471841; Dāmādzāde 739, 740, 
Jer. Hāl. 20,43, Mēsul 61,152, 64214: Asaf. II, 1038,11/3; Rāmpūr I, 162,;.8; 
b. al-/tär v. Vūnus al-Qaisari Jer. Häl. 20.44. 


48. Galäladdin ʻO. b. M. b. "O. al-Habbasi al- 
Bahtiyari al-Huģandī, gest. 691/1292. 


«Ag. Gaw. I, 398, Faw. bah. 61. K. al-Mugni fī uzū al-fiqh, 1. Lips. 
196, noch Berl. Qu. 1920, Paris 6295, Tünis, Zait. IV, 39.18323, Laleli 
789/90, Jer. Hal. 15, 28/9, Dam. “Um. 57,1929, Rāmpūr I, 278,173. — Cmt.: 
b. v. a M. Mansür b. A. al-QäSänı al-Hwärizmi (st. 705/1305), Bol. 132, 
Laleli 742, Qiliö “A. 305, Tünis, Zait. IV, 24180718; Kairo? I, 389, Rāmpūr 
I, 275.34. — b. v. A. b. "O. mit /gaza v. J. 746/1435, Pet. AMK 942. — 
c. v. Sirāģaddīn "O. b. Ishāg b. A. al-Hindi aš-Šiblī WEE ee E EE 30), 
noch Leid. 1825, Tünis, Zait, IV, 41, 1841, Lālelī 743, Oilič "A. 306, Dam. 
“Um. 57.22 — d anan. Paris 6262, Tunis, Zait. IV, 25,199 — 2. Sarh 
al-Hidäya, s. S. 644. 


48a. Ruknaddīn M. b. a. 1-Mafähir al-Kiırmānī 
silos ahtt- 


Gawähir al-fatāwī, Br. Mus. Or. 6906 (DL 23). 
48b. Abū Bekr al-Wāsitī (Zeit?). 
An-Nutaf al-hisān “alā madhab a. Hanīfa ar-No' man, Paris 6750, HH s.v. 


I) Var. Bulduģī, Baldigi, Manch. 116, nicht bei as-Samfānī. 
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49. Muzaffaraddin A. b. “A. b. Talab (Taglıb) 
A as-Saatı al-Bagdädi al-Balabakkī, gest. 696/1296 
(n. a. 694/1294) in Baģdād; er lehrte an der Medrese 
al-Mustansirīya, an deren Tor sein Vater die berühmten 
Uhren verfertigt hatte. 
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«Ag. Gaw. II, 80, Faw. bah. 16. 1. A. Magma“ al-bahrain wamultaga 
'n-natyirain, voll. 690/1291, noch Heid. ZS VI, 233, Paris 6189, Brill—H.! 
444, 2839, Br. Mus. Suppl. 284, Or. 6643 (DL 24), Cambr. Suppl 1142/3, 
Fir. Ricc. 27, Nat V. Barb. 116, Pet. Ros. 18, AMX 940, Buchzor0773 
Dahdāh 76, 85, Alger 858.,,, 994/5, Tünis, Zait, IV, 22I,2939/44; Fās, Qar. 
1151, Qilit "A. 453, Sulaim. 596, Mösul 240,227/8; Bank. XIX, 1614/5; 
Asaf Il, 1104m, Rampur |, 246... — Cmt.: a. v. Verk+Dahdāl oi 
Dāmādzāde 881, Kairo? I, 438, 460, Peš. 487/8. — c. = g. v. “Abdallatif 
b. "Abdal'azīz b. Malakšāh (Firište) um 850/1447 (lI, 213), noch Paris 
970,2, 4710, Haupt 52/3, Bol. 178/9, Pet. AMK 941, Sulaim. 272, 489/92, 
Dāmādzāde 885/6, Qiliö “A. 419, Selīm Aen 336/7, Tünis, Zait, IV, 149.2130/40; 
Kairo? I, 438, Mosul 239,99; Aligarh 102,17, Asaf. II, 1090,20;3141; Rāmpūr 
I, 209,279/8;: — €. al-Mustağma v. Mahmüd b. A. al Ainī (st. 855/1451, 
II, 52) Dämädzäde 887/8, Tūnis, Zait, IV, 241.2376/7, Kairo? I, 463. — 
f. v. “A. b. M. Musannifak (st. 875/1470, 11, 234), Tūnis, Zait. IV, 152,2141/4- — 
Nazm al-Bihär az-zahhāra v. a. '|-Mahāsin Husämaddin ar-Ruhawi, Kairo? 1, 
404. — 2. Badī an-nisam fī usūl al-fiqh, noch Lālelī 686, Kairo? 1, 379, 
Mosul 238,85 Rāmpūr I, 280,117. — Cmt. a. v. Sirāģaddīn al-Hindī (st. 
773/1371, N, 80), Aasf ma’ani 'l-Badī fi bayan muškilāt al-maäni, noch 
Pet. AM Buch. 862. — b. Payēx muskil al-Badī v. Mahmüd b. ‘Ar. al- 
Isfahānī, Kairo? I, 379. — c. ar-Rafi‘ fī šarh al-B. v. Mūsā b. M. Kairo? 
I, 383. — d anon. Leid. 1829. — 3. Budai as-sauāi fi “ilm aš-šarū i”, 
b. Amir al-Hägg, Selim. 157/9. — 4. Farid mit Cmt. v. al-Q. b. Qutlü- 
buģā (st. 879/1474, II, 82), Tünis, Zait. IV, 403,2858- 


50; Zain (Tat) ad-Din. M. ba Bekr b. "Abdal- 
muhsin bh "Ag. ((Abdalgāhir) ar-ARazz gegen Ende 
desg lanri s: 


‘Aq. Gew. II, 34 ohne Datum, nach Magrīzī Mitar 11], 51 soll er 651/ 
1253, nach UU No. 773 660/1262 gestorben sein, doch findet sich in der 
lids. des a/-Muhtär in Jer. Iläl. ein bei Lebzeiten des Verf. 666/1267 in 
Oonya aufgesetztes Samä‘, s. “Al. Muhlis, RAAD VIII, 641/65. 1. Tuhfat 
almulūk (von HH 2673 auch dem M. b. Fāliģ b. Ibr. at-Tügäti zugeschrieben) 
noch Haupt ra, 152, Glasgow 145, Turin, Bibl. Acc. Sc. 4 (s. Amari in 


Zu so Rap. T. (Die Hanahten 659 


Atti Acc. Torino VI, 1870/1, 159/62), Bol. 239.3, 246,4, 4333: 4583, Vat. V. 
1288, Alger 362, 4, Pet. AMK 925, Sulaim. 1047, Faizullāh 119, AS 1041, 
(s. M. Tahir Brussaly, Sžyāsete mutaʻallig ātāri islämiye S 21), Kairo? 1, 409, 
Tonis Lait IN 7022705 Dam. Um. 35,80, Mosul rir, 150; 160, 177, 
181, 174, mit pers. Interlinearversion u. Randcmt. No. 2, Lahore 1313, 1328, 
1914. — Cmt. a. v. M. b. Abdallatīf b. Malakšāh (um 850/1446, s. II, 213) noch 
Manch. 174, Pet. AM Buch. 183, Tünis, Zait. IV, 143.2113/6: — D Minhat 
as-sulūk v. Mahmüd b. A. al-“Aini (st.855/1451 s. Il, 52) noch Ambr. N.F. 
451, C. 195, Selim Āģā 327, Sulaim. 458, Rāmpūr I, 254.581. — c. Hadiyat 
as-sulāk v. a. '|-Lait al-Muharram b. M. az-Zīlī (Zaila‘i, II, 439), 10. Jahrh. 
Autograph v. J. 997/1589 Boustany, Cat. 1933, No. 124, Heid. ZS VI, 223, 


Haupt 178, Kairo? 1, 472, gedr. Kasan 1877, 1895, 1898. — d. Nuhabat 
al-mamlük v.“A.b. Dä’üd ad-Diyärbekri Selim Āģā 326. — e. anon. Magma“ 
al-fawā'id ligam“ al-awaid Pet. AMK 925. — 2. (s. II, 200, 2) A, As’ilat 


šāmi asrūr muškilāt al-Oor’an al-azim, voll. 668/1269, noch Berl. Oct. 3003, 
Intkjiis 177,630! 71... Esc7/13C1/2- 1419/21, BriļMus. Or. St. Browne 
ao nbrs suppl.(3234JKNS 1802, S. 504; n. 2, Kairo” L 123/4 (5. RAAD 
Al 2636, et Halabi RAAD NN, 472, Tonis, Zait I, P4.g, gedr. udT 
Unmūdaš galil fi bayan asilu waaģuwiba min Sarıb āy at-tanzīl am Rande 
v. ‘Al. b. Hu. al-"Ukbarī, o Tibyan fi rad al-Oorān K. 1303. 5 6 ’21. — 
Anon. Cmt. Bol. 194. — 3. Muhtar as-sihah s. S. 196. — 4. Šarh Bad” al- 
amālī s. u. D 429. — 5. Šarh al-Magamät al-Haririya s. S. 488. — 
6. Hadiig al-hag?ig fī mawā'iz al-hala’ig, sühsch, Berl. Qu. 1043, Leipz. 
172, Heid. ZS X, 86, Gotha 905, Wien 1925, Leid. 2287, Brill—H.! 564, 
21064,,, Manch. 85, Pet. AMK 928, Tünis, Zait. III, 122,1508/g) A. Taimūr, 
RAAD VIII, 657. — 7. X. al-Abyät al-mu“tamad "alaihā, Oxf. s. Margoliouth, 
RAAD VIII, 656. — 8. Raudat al-fasäha, gewidmet dem al-Malik as-Saīd 
Naģmaddīn a. '1-Fath Gāzī b. Ortog von Māridīn (637—53/1329/60) Pet. 
Ros. 108, ‘Atif Ef. 2800, 7 (MFO V, 495), Kairo? II, 201, IV, 147, Bairüt, 
s. Maģallat al-Gamūa al-Amerikiya, XII, 180. — 9. al-Amtal «val-hikam 
(= 7) AS 3594 (WZKM XX VIS 54). 


52. Sadīdaddīn al Kāšgarī 7. Jahrh. (?). 


K. Munyat al-musalli wagunyat al-mubtadi’, Lehre vom Gebet (s. S. 432), 
noch. Br. Mus. Suppl 290, Alger 776, Bol. 206/9, 2433, Fir. Ricc. 30,,; 
Neapel 33 (Cat. 213), BriI—H.! 589, 21105, Manch. 210, Pet. AMK 944, 
Buch, 1062/3, Tunis, Zait. IV, 224.347, 258,243, Selīm Aga 397/9, Oalg. 
62, Qilic “A. 463, Kairo? I, 468, Mešh. V, 136,443, Peš. 548/9, 692, Rämpür 
l, 255.s85/9; gedr. noch Stambul 1285, Dehli 1337, mit pers. Übers. Lahore 
1870, mit pers. Gl. v. Fath M.b.*Abdalkarīm, Bombay 1302. — Cmt.: 1. v. 
M. b. M. al-Halabi (st. 879/1474) noch Paris 6091. — 2. v. Ibr. b. M. al- 
Halabi (st. 956/1549, II, 432) a. der grössere Gwyxyat al-mutamalli (mustam!i) 
noch Paris 6416, Bol. 210/1, Br. Mus. Or. 5388 (DL 28), Pet. AMK 944, 
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Tūnis, Zait. IV, 177,2208/9 Sulaim. 516, Dam. “Um. 35,7927 gedr. Lucknow 
1222, 1323, Stambul 1295, 1325, Lahore 1310, 1314 (zusammen mit b.), 
türk. v. lbr. b. M. b. Ibr. al-Bäbätägi, Kasan 1860. — b. der kleinere Mahtasar 
G. al-m. noch Berl. Oct. 2189, Gött. Asch. 64, Paris 6415, Br. Mus. Suppl. 
201/3, Or. 7522 (DL "ei, Bol. 212/4, Pet. AM Buch. 1064/5, Princ. 300, 
Alger 778/81, Tünis, Zait, IV, 237.2965/6: Dam. “Um. 34, 61/9, Mēsul 90,68 
Rāmpūr i, 219,343/6. dazu Gl. /7/yat au-nāģī v. Saiyid Mustafa b. M. aus 
Güzelhisär, gedr. noch Stambul 1231, 1244, 1287, Būlāg 1251. — c. Tamniyat 
al-mutamalli Jer. Häl. 24,29 — €. v. b. Amir al-Hāģģ, um 854/1450, Mēsul 
83,6 — f. v. M. b. M. ad-Dādī al-Ansäri, vert, 1019/1610, Sulaim. 608. — 
3. Nihäyat al-muģallī wadurrat al-muntad5 v, M. b. M. b. "Abdal’aziz al- 
Andalusi at-Tünisi, voll. 8. Gum. I, 1043/11, 11, 1633 Tūnis, Zait. IV, 263,24|5. 


53. Abu’l-H. "A. b. Zikrī b. Masūd al-Ansäri 
al-Hazragi al-Maniht al-Hanafī, dessen Sohn M. 711/ 
1311 Professor an der Muazzamīya in Jerusalem 
wurde, schrieb 


al-Lubab fff-gam" bain as-sunna wal-kitäb Yeni 536, Photo Kairo? I, 
App. 16, s. Ag. Gaz. 1,362, 114.93. 


2. Die Mālikiten 


ı. Abū M. 'Abdalwahhāb b. ʻA. b. Nasr b. A. b. 
al-Hu. b. Härün b. Malik b. Taug af-7a/ačī, geb. 
in Baģdād 7. Sauwäl 362/12. 7. 973, war eine Zeit- 
lang Oādī in Bädaräya und starb am 14. Safar 
(Sa ban) 422712. >.2103 

B. Hall. No. 373 (1, 332), Jawat IL, 2L -b Farhun, 220227179, 
(K. 159), M. b Cheneb, /ajasa 3 331. 1. %. al-Zalgin, Madr. 43, Escur2 
1170 (Cas. 1165), Rabät 133, Fäs, Qar. 838, 880, 976, Cmt. v. al-Māzarī 
(s.S.663,4c), eb. 818/22, 824, 840, 842, 881, 944, an. al-Muin eb. 839.— 
2. Gurar al-muhādara warwūs masäil al-munäzara, Madr. 60. — 3. Šarl 
fusūl al-ahkam, Fās, Qar. 908. — 4. Ihtisar 'uvūn al-magälis, eb. 949. — 
5. Ihlisar font al-ada libn al-Oassār, eb. 1101 (vgl. 1100). 


ıa. Abū Imran Müsä b. Isa b a. Haggäg b. 
Nāģih b. Walīm al-Gafagümi al-Fasi, geb. 368/978, 
studierte in Qairawān, Cordova und im Trāg und 
starb 430/1038. 
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B. Farhūn, Dīdāš, K. 344, b. al-“Imäd, SD HL. 247. Sammlung juris- 
tischer Exempel, vielleicht udT ax»-Naz@’ir, Alger 1060, 2. 


ıb. Abdalhagg as-Sagalz schrieb 459/1067: 


k. an-Nukat wal-furüg min al-Mudauwana (s. S. 299) wal-Muhtalata 
bihtisar al-lafz fī talab at-tafriga baina "-muslimin wama rifat ihtilaf 
hukama’iha, Madr. 78 (Autograph aus dem gen. J.). 


rc. Abū M. "Alb Fattüh b. Müsä b. a. 'l-Fath 


"Abdalwāhid al-/ihrz starb am 26. Gum. Il, 462/11. 
1.1070. 

B. Baškuwāl I, 276, No. 611. A/-IVatā'ig wal-masā'i? al-mafmna, Ms. 
ar. aljam. de la Janta, S. 56, No. rI, aus den Werken des M. b. "AI. b. 
Zamanain (st. 428/1036 in Elvira, b. Farhūn 269/76), M. b. A. b. al-“Attär 


(st. 399/1008, eb. 269), A. b. Sand b. al-Hindī (st. 399/1008, eb. 38) und 
Mūsa b. A. (st. 377/987, eb. 345), s- Ribera Opusc. y Diss. I, 20. 


RADU S A Ao br b M D AI 
al-Lahmi a Matti aus Aairawān, lebte ın Sfax und 
starb 498/1104, n. a. 478/1085. 


B. Farhün, Dīdāš K. 203. I. Á. al-Tabsira noch Berl. Oct. 3144, 
Fās, Qar. 861/72. — 2. k. an-Nihāya wat-tamam fī marifat al-wataig 
wal-ahkam noch Fās, Qar. 856/38, 906, 913, 946, Qairawän, Bull. de Corr. 
Afr. 1884, 85.56; Auszug v. a. “Al. M. b. Hārūn al-Kinānī al-Tūnisī (geb. 
680/1281, gest. 750/1350, s. al-Kattānī, Sawat al-Anfus Il, 84), Tünis, Zait. 
IV, 373.0776/8, Alger 1073, Rabat 159, Fas, Qar. 659, 860, 386/7, 947, I114. 


2. Abu’l-Asbag Tsa b. Sahl b. "AI. al Asadī, 
dessen Familie aus Jaen stammte, lebte in Cordova 
als Ratgeber des Fürsten, dann in Ceuta, war Qadī 
in Tanger, in Miknäs und Granada, wo er aber von 
dem Umaiyaden abgesetzt wurde, und starb 486/1093. 


Zu S. 384 


B. Farhün, K. 181 (Fäs, 187), Pons Boigues 160. X. a/-/Yāw bina- 
wāzil al-ahkäm, juristische Entscheidungen hervorragender Mālikiten, begonnen 
472/1079, Alger 1332, udT. Al-Ahkam al-kubrä, Rabāt 158, Fās, Qar. 1113, 
Auszug Alger 1298, 4. 


662 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


3. Abu l-Walīd Hišām b. A. al- Wagašī al-Kinānī 
at-Tulaifīlī, geb. 408/1017, war Qadi in Tilbira bei 
Toledo und starb am 28. Gum. II, 489/24. 6. 1096 
A )enia, 


Vāgūt, /rš. VII, 249, Suyüti, Zug 409, R. Menéndez Pidal Sobre 
Aluacaxi y la elegia ärabe de Valencia, in Homenaje a Fr. Codera (Zaragoza 
1904), S. 393/409. Muļtasar fil-figh, Cmt. v. M. b. “A. al-Fahhär a. Bekr 
al-Arkušī al-Gudämi (st. 723/1323 in Malaga, s. b. Farhūn, K. 303, Suyüti, 
Dugva 409), noch Fäs, Qar. 1146. 


za. M. b. A. (b. AL) 6. “Abdan an-Naģa 7 at- 
Tugıbı lebte um die Wende des 5/0 11 es. 
als Muhtasib oder Pādī in Sevilla und schrieb 


Risala über die Stadtverwaltung und die Gewerbe von Sevilla mit bes. 
Rücksicht auf die bei ihnen eingerissenen Missbräuche, die der Mahtasib zu 
kontrollieren hat, nach 2 Hdss. in Sale und Meknes, hsg. v. E. Lēvi-Provengal 
JA 224, 177/299, s. F. Gabrieli, Il Trattato censorio de 1. “A. sul buon 
governo di. Siviglia Rend Linc: VI; vol. X, fsc: rī/2) Komāl19šo. 


4. Abul-Walīd M. b. A. 6. Kuša, gest. 520/1126. 


B. Farhūn, K. 278. — 2. udT. a/-A/ugaddamāt al-mumahhadüt lima- 
sā i/ al-Mudanwana noch Fäs, Qar. 816/7, 897/8, gedr. K. 1325 (im Anhang 
zu Suyūtīs Zasyīu al-muntaha). Cmt. v. M. b. Ibr. at-Tatāī, gest. 942/1535, 
Tūnis, Zait. IV, 367,3733 — 4. al-Falzwä, gesammelt v. b. al-Warrāg, noch 
Escur.! 908, (Maarif XX, 54, Zadk. an-Naw. 59). — 6. Muģtasar šarh 
Ma'āni'/-ātār lit-Tahäwi (s. S. 293), Kairo? I, 148, s. Schacht II, No. 13a, 
Nazm M. A R. v. "Ar. ar-Ragai al-Fāsī, Kairo? I, 493, K. 1300, 1317. — 
7. Šarh al-Mudanwana s. S. 300. — 8. an-Nawaril Fās, Qar. 1620. — 
9. al-Bayan wat-taļsīl was-Sarh wat-tauģīļ avat-ta"līl fi'l-mas7il al-mustah- 
yağa /tl- Otlī (st. 255/869, s. S. 300, 3), 2 Hdss. in Palermo, Coat 1e IV 
389, 390, s. Nallino, Estudios de erudiciön oriental, homenaje a Fr. Codera, 
Zaragoza 1904, 5. 67/77, Fās, Qar. 769, 776, 782/5, 795/9, soo >>. 
827/30, 904/5, 939/43. — 10. k. al-Kafāra Escur.! 1126. — 11. al-Mugad- 
dima fil-far@id oder “Agidat al-imam, Erbrecht, versifiziert v. “Ar. ar-Ragaī 
(Il, 176, 2), Vat. V. 1416,,, Alger 598, gedr. K. 1300 (Sarkis 1279). — 
Cmt. a. v. a. ’l-Abbäs A. b. M. al-Hasanī, Alger 599/601. — b. v. M. b. 
Ibr. at-Tatā'ī al-Mālikī (11, 316), Br. Mus. 627, Paris 1057.16, 1061.3 vollendet 
v. al-Magüsi //ifyat as-sadūd war-rušd, Dam. “Um. 56.9, gedr. am Rande v. 
b. Maiyāra, ad-Durr at-tamīn, K. 1330. 
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4a. Abū "AI. b. Yünus al-Maltiki vollendete 
5328/1134 

1. al-/läm bil-mahäadir walahkäm yattasil bidälika mimmā yanzil “inda 
"l-gudāt wal-hukkäm Fās, Qar. 848, Auszug daraus (?) mit gleichem Titel v. 


a. M. "A. b. Dabūs az-Zanäti eb. 948. — 2. ul-Mugaddimät eb. 843. — 
2a. Šarh al-Mudauwana s. S$. 300. — 3. al-Gāmi limas@il al-Muduuwana 


eb. 884/5, 894, 918, 971, 978. — 4. k. aš-Šahādāt eb. 933/4. 


4b. Abū Al. M. b. "A. b. M. at-Tamīmī al-/mam 
al-Mazari, geb. in Mäzara in Sizilien, lebte in al- 
Mahdīya und starb 536/1141, 83 Jahre alt. 


Amari, Bibl. ar-sic. 124, 133, App. 67, 629, b. Farhün 253/4, ad-Dabbi 
122/3, Magg. I, 565. 1. A.at-Talgin fl-furū" Hds, im Besitz M. b. Chenebs, 
s. Griffini, Cent. Amari I, 387. — 2. al-Mu‘lim bifawäid Muslim sp 265. — 
3. Šarh “alā Talyin “Abdalwahhab s. S. 660. — 4. Widerlegung al-Gazzali’s 
Deas snbkn 2700. IV, 122/31, Murtada, Zeraf, I, 28, 170, II, 411, IX, 442, 
S Asin Palacios, Cent, Amari, 11, 216/44: 


AC, M. 8. Aan al-Maliki, gest. 544/1149. 


Ağwiba, Āsaf. II, 1176,2. 


4d. Al-Oādī a. Bekr M. b. "Al.b.al-_Araödi al-Mālikī, 
gest. 543/1148. 
HH, II, 172. Akkam al-Qorān, Kairo? I, 31, K. 1317, 1331. 


Go lekt ME za EIER 

Fawāid ad-daris al-musrifa "alā "uyūn af-maģālis Br. Mus. Or. 6585 
(DL 22). 

4f. Abu’l-H. ‘A. b. Ya. b. al-O. as-Sanhāģī a/-Gazīrī 
lebte in al-Gazira al-Hadrä (Algeciras) und starb 
585/1189. 


Wata ig Tünis, Zait. IV, 390,2833. 


5. A. b. M. b. Halaf ai Goar al-Qalāī aus Sevilla, 
gest. 5838/1192, hatte zweimal in Sevilla ohne eine 
Besoldung als Oädi amtiert, indem er sich von der 
Fischerei ernährte. 
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B. Farhūn, K. 54. X. al-Farī id, Cmt. v. Said b. M. b. M. al-“Ugbäni 
(geb. 721/1320 in Tlemsen, gest, 811/1408) Fās, Qar. 1145, Tūnis, Zait, IV, 


402;2835° 


sa. Abū Ya. a. Bekr b. Halaf al-Mauwāg aus 
Cordova, gest. als Oädi in Fās 599/1203. | 


B. al-Abbār, Zakm. I, ēd. A. Bel et M. b. Cheneb, No. 596, b. al-Qädi, 
Gadwa 103. Abh. über Masse und Gewichte, Ms. Maroc. JA 224, 17000 


6. Abu’l-Walid Hišām b. "Alb Hisam al-Azdi 
starb 606/1209 in Cordova. 


A. al-Mufid Ul-hukkam (M. al-h) fīmū il}. noch Granada, Sacro Monte 
XII (Asín 20) Fās, Qar. 1129, Dam. “Um. 50,371. 


6a. Abū Gafar A. b. M. b. Mogueit (Mugit?) 
at-/ulatttlī, dessen Zeitalter nicht feststeht. 


A. al-Wata’ig al-musta'mala, Ms. Gayangos, Ac. Hist., s. Ribera, Diss. 
y Op], I6 n 


> 6b. Abū “Al. M. b. Nağm b. Šās a/-Galā/ ai 
Gudāmī war Professor des mālik. Fiqh an der Medrese 
bei der Moschee al-Atīg zu Kairo, durfte aber in 
den letzten Jahren wegen seiner Hinneigung zu den 
Šāfiiten kein Fetwā mehr geben und fiel 610/1213 
im Kampf gegen die Kreużfahrer bei Damiette. 


B. Farhün, Dīdāš 140. “/gd alğawāhir at-tamīna fi madhab “alim al- 
Madina nach dem Vorbild von al-Gazzälis a/- WVaģīz, HH, 4276, Madr. Junta, 2. 


6c. Abdassalām b. al-Gālib al-Aasarrati 6. Gallab, 
gest. 28. Şafar 648/2. 6. 1250 in Qairawān. 

Al-Wagiz fl-figh al-Maliki, Tūnis, Zait. IV, 391,235- 

7. Abul-Abbās A. b. O. al-Ansäri al-Ourtfubi 
starb am 14. Du 1-0. 656/12. r1. 1258 in Alexandria. 


Magg. I, 883, 19. — 1. Aasf al-Qina "an hukm al-wafd was-samū', 
Kairo! VII, 546. — 2. Šarh Muslim s. S. 265. 
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8. Samsaddin a. ‘Al. M. b. a. Imrān Mūsā b. 
an-No'mān al-Fäst alļ-Marrākošī a/-Mausäli al-lšbīlī 
al-Hintātī schrieb 639/1244: 


Zu S. 385 


2. Misbah az-galām ilh. noch Esc.2 530, 746, 168<, Bril—H.? 1050, 
Kairo? ], 359. — Wüst. Gesch. 289 setzt seinen Tod nach Casiri ins J. 611. 


g. Sihäbaddin a. 'l-Abbäs A. b. Idris al-Oarafi 
as-Sanhāģī al-Bahnasi stammte aus Bahnasä, erwarb 
in Kairo den Ruhm des grössten mälikitischen Fagīh 
s. Z. und starb in Dair at-Tin im Gum. II, 684/Aug. 
1285. 


B. Farhūn, Dīčāf, K. 62/7. 1. A. Anwar al-burüg ilk noch Läleli 
770, Welīeddīn 1831 (Islca Il, 509, 5), Tūnis, Zait. IV 5,1754/5; A. Taimūr, 
Usül 258, Kairo? I, App. 50 (Schacht II No. 19), Rāmpūr 1, 168,39, gedr. 
Tūnis 1302, 4 Bde, abgekürzt und vervollständigt v. M. b. Ibr. al-Baggūrī 
as-Süfi as-Sabti (st. 707/1307) Muhtasar al-gawā'id, noch Kairo Usū? 
al-fiqh 341 (Schacht II, 19a), Fäs, Qar. 1399. — Cmt. Zdrār as-surüg “ala 
A.alb. v. al-Q. b Al b. aš-Šāt al-Isbili (st. 725/1323, s. 11, 264), Nüraddin, 
Fiqh 809 (Islca II, 509, 5), Tünis Zait, IV, 4.1751, Fās, Qar. 1387, im Druck 
v. Tunis. Auszug v. Sams ad-Din a. ‘Al. M. b. a. "LO. b. “Abdassalam at- 
Tünisi (st. 715/1315) voll. 712/1313, Azhar 3954, 15936 (Schacht I, No. 37a). — 
2. k. ad-Dahira filfuru‘, eins der angesehnsten mälik. Handbücher, noch 
Cambr. Suppl. 639 (?), Fäs, Qar. 851—3, Läleli 1687 (MO VII, 97), Kairo? 
X, 482. — 4. k al-Istibsar fema tudrikuhu "l-absär, angeregt durch 87 
Fragen, die der Imperator v. Sizilien (Friedrich 11?) dem Sultän al-Kämil 
(615—35/1218- 38) vorgelegt hatte, s. E. Wiedemann, Jahrb. f. Photogr. u. 
Reproduktionstechnik 1913. — 6. A. al-Agwiba al-fahira “ani (fi r-radd ‘alä) 
'/-as'ila al-fagira noch Vat. V. 243, Wilie “A. 771, Āšir 1, 548, Fätih 2906, 
Rēvan Kösk 506 (Ritter), Peš. 645, Rāmpūr 1, 289.5, gedr. a. Rande v. "Ar. b. 
Salīm Bāčaģīzāde, a/-Fārig bain al-mahlüg wal-halig, K. 1322, vgl. Wiedemann, 
Zeitschr. f. Kulturgesch. v. Steinhausen XI (1914) 483/5, SB Erlangen XL 
1903, 562, Heft 3, und ar-Radı “ala’n-Nasara Rāmpūr 1, 299.14, wohl 
gleich al-Gurba al-fähira raddan “an il-milla al-kāfira Paris 1456 (an.) in 
4 Bāb, deren 3. 107 (sonst 106) deren 4. 51 Fragen, dišārāt auf M., erläutert, 
eine Widerlegung der A. ižā aģad al-muslimin von Paulus ar-Rähib, dem 
melkitischen Bischof v. Sidon „die beste apologetische Leistung des Islāms”, 
ausgezeichnet durch Fülle des Stoffs, vornehme Haltung und präzise Beweis- 
führung, s. E. Fritsch, Islam u. Christentum im MA S. 20/22. — 7. E a!-/hkam 
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fi tamyiz al-fatawr “an il-ahkam watasarrufāt al-gudāt (tasarruf al-gādī) 
wal-imam HH 1, 176, No. 166, Erörterung von 40 Rechtsfragen, Hamb. 


68, 1, Kairo? 1, 474, App. 58. — 8. Zawami” al-furüg fi’l-usul Fäs, Qar. 
1384. — 9. al-“/gd al-manzüm fi'l-husūs wal-umüum Pet. AMK 936. — 
10. al-Muhtasar tangih al-fusūl s. S. 506. — 1i. al- Walig al-Būnatīya 


wal-Armaniya fi idrak al-irada wan-niya, dazu af-Turar v.b. al-"Āt, Qairawän, 
Bull. de Corr. Āfr. 1584, 184, 33. 


10. Abū lshāg (AL) Ibr. b a. Bekr Dsi Ze 
Mūsā al-Tilimsäni al-Ansārī a/-Durrz al-Wašgī, geb. 
609/122 in Tlemsen, gest. 690/1291 in Ceuta. 


B. Farhün, Dağ, danach b. Maryam, Zustän 55, M. al-Hifnawi, 
Tarif al-Halaf 9/11. 1. Natigat al-hiyar wamuzīlat al-Siyar fī nazm 
al-mašāzī was-siyar Escur.? 390, 3. — 2. al-Manzuma at-Tilimsaniya fil- 
fara id, vert 635/1237, Vat- V. Borg. 160.3, Alger 149, 9, 1317, Hesperis 
XII, 129, 1040, 4, Qairawän, Bull. de Corr. Afr. 1884, 185,32. La Tlemsaniya, 
poeme sur le droit successoral musulman, trad. par G. Faure-Biguet, Valence 
1905. — Cmt. a. Muntaha 'Ž-gūnī wamurtaga 'l-ma ānī v. Yaqūb b. Mūsā 
al-Bustānī (Sabtäni?), Paris 1076, Alger 1321. — b. v. A. b. Sand al-Baga’ı 
az-Zawäwi aš-Šāt, Paris 4565. — c. v. “A. b. M. al-Oorašī al-Qalasädi al-Basti 
al-Andalusi (st. 891/1486, s. II, 266), eb. 2, al-Gurra al-Misriya Tūnis, 
Zait, IV, 4172871: 486879) Ilemsen 33. — d, vw. A. b. Ya. b. MTD ii 
al--Asnūnī al-Maģīli, Br. Mus. 159, 265, 813, 12, 903, Alger 1318/20, Tūnis, 


Zait. IV, 401,2832/4» 41 72371115 418;28722* 


11. A. b. Īsā as-Safsawänz 6/13. Jahrh. 


Agwibat an-nawasil, Hesperis XII, 122, 101, 5. 


an) rēlša li irten 


1. Abū Mansūr "Abdalgāhir 6. Zata b. M. da/- 
basdādī lebte als reicher Mann in Nisäbür, wo er 
die Vorlesungen der Fighlehrer an der Hauptmoschee 
hörte, verliess diese Stadt aber wegen der von den 
Turkmenen erregten Unruhen und starb 429/1037 
in Isfaräin. 


Subkī, 7:24. III, 238/42, Suter Math. 199. 2. al-Farg bain al-firag 
noch Dam. Z. 45, 37, 1, ed. M. Bedr, K. 1328/1910 (s. Goldziher, ZDMG 
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ERVS 40/05, Ver 2010 71925, 187/199, Ritter, Isl. XVII, 42), zT über- 
Setzt v. Kate Chambers Seely, Moslem Schisms and Sects in Columbia Univ. 
Or. Studies vol. XV, New York 1920, Moslem Schisms and Sects, being the 
hist. of the various philosoph. Systems developed in Islam, Part 2. transl. 
from the Ar. with Introd. by A.S. Halkin, Tel-Aviv, 1936. — Muhtasar v.a. 
Halaf "Abdarrazzāg ar-Ras’ani, vert, 647/1249, Dam. “Um. 62, 37, hsg. v. 
Ph. Hitti, K. 1924. — 3. k. al-Milal wan-nihal (zitiert Farg, 89, I, 229, 4), 
Air Ef. 555. — 4. A Ugū/ ad-din, Gärulläh 2076 (Ritter, a.a.O. 43, n. I), 
Stambul 1928. — 5. A Tafsir asma’ alläh al-husnā, Br. Mus. Or. 7547 
(DL 12). — 6. Zadä’ih al-Oadariya zitiert Farg, 167, 12. — 7. at-Takmila 
fil-hisab, Läleli 2708... — 8. X. fil-Misäha, eb. 2. — 9. Ta’wil al-muta- 
Sabihat fÜl-ahbär wal-āyāt, Aligarh 95,14. 


ra. Abū Ishäq Ibr. b. M. b. Mihrän al-Ustād 
Rukn ad-Dīn a/-/sfarā inī as-Sähi, der grösste Lehrer 
s. Z. für die Usū/ ad-dīn in Nīsābūr, wo eine eigene 
Medrese für ihn erbaut ward. Er starb am "Āšūrātage 
418/21. 2. 1027 zu Nīsābūr und wurde in seinem 
Geburtsort Isfaräin begraben. 

B. Hall. No. 4, Kaudät al-$annät 1, 46, Täsköprizäde, Miftāh as-Sa'äda 
I, 181. Ihm wird schwerlich mit Recht Mär al-ain fi mashad al-Husain, 
gedr. K. 1298, 1300, 1302, 1303 (wayalikt Qurrat al-ain fī ahd tær al-Hu. 
v.a. «A1. M. b. “Al.), Bombay 1292 zugeschrieben, zu dem 2. Werk vergl. 
Asdag al-ahbar fī gissat al-ahd bit-ta’r v. Muhsin b. "Abdalkarīm al-Husaini 
al-"Āmilī, Saīdā” 1331 (zus. mit Zawaig al-asfan fi Zodi al-imam "Alī), 
übers. v. F. Wüstenfeld, der Tod des Hu. b. “A. und die Rache, Abh. 
GGW xxx, 1883, S. IX), eine Neubearbeitung des angeblichen a. Mihnar 
(5. 5. 102). 


ta M Al be Yu. al-Guwaini, der Vater des 
Imām al-Faramain (No. 12), von dem man wie später 
von al-Gazzālī (s. u. S. 421, 3) sagte, dass er würdig 
sei, ein Prophet zu sein, wenn es einen solchen nach 
M. noch geben könnte, starb im Du’l-O. 438/Mai 1047. 


Zu S. 386 


As-Subki, Zab. III, 208/19, al-Bäharzi, Damya 196, b. “Asäkir, Zadyī» 
kadib al-muftarī 257, Talīgāt saniya 50. 1. A, al-Gam‘ wal-farg noch 
Yeni II, 146, Kairo? I, 508 (Islca II, 509, 10). — 2. al-Wasa’il fi furüg 
al-masail Brill —H.2 824 (nach HH VI, 436, v. b. Gamä“a, gest. 480/1087). 


668 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


3. Abū Hatim Mahmud b. al-F. b. M. al-Oazwini 
begann seine Studien in Amul, setzte sie in Baģdād 
fort und starb 440/1048, n. a. 460/1068 in Amul. 


B. "Asākir, Zadyīu kadib al-muftarī 260. 


4. Abul-H. "A. b. M. b. Habīb alNawerdi 
diente dem Chalifen al-Oādir (381—422/991—1031) 
öfter als Vermittler ın den diplomatischen Verhand- 
lungen mit den Büyiden; 429/1038 sprach er sich 
in einem Fetwā gegen die Verleihung des Titels 
Šāhānšāh (Malik lm uk) an den Büyiden Galal 
ad-Daula- aus, was dieser ihm aber nicht nach 
Erstarb am 30, Rabti 450 27. 5 1050. 


As-Subkı, Zad: Ill, 303/14, Yaqut Zr. V, 407, b. Tage, 725 077 
b. al-“Imäd, SD II, 286, v. Kremer, Culturgesch. I, 396, Mez, Ren. 113/4, 
286. 1. A. al-Ahkäm as-sulfäniya noch Gött. ar. 48, Münch. 357, Wien 1829, 
Br, Mus- Suppk 746, 0r. 7617 (DL 62), Vat- V. 1385, Alger 137 TELI 
Qar 1321, Dam, Um.. 9855, Rampur 1, 101., gedrs noch RK. 1.208127 
s. S. Keizer, Publiek en administratief regt van den Islam, 's-Gravenhage 
1862, Trad. et cmt. d’après les sources or. par le Comte l. Ostorog, Paris 
1901, 1906 (unvoll.), Les statuts gouvernamentaux Ou règles du droit public 
et administratif, trad. et annot. par E. Fagnan, Alger 1915, F. Amedroz, 
The Mazälim-Jurisdiction, JRAS 1911, 635/74. — 3. gewöhnlich udT Qarzz 
al-avazīr wasiyasalt al-mulk Berl. Oct. 3433, Top Kapu 2405, 3 (RSO IV, 
710), Kairo? III, 294, s. Goldziher Abl. II, Anm. S. 14, gedr. udT Adad 
al-wazir, K. 1929, pers. Übers. v. Yū. b. al-H. al-Ilusainī aš-Šāfi ī, gest. 
922/1516, Leid. 1935. — 5. al-Hawil-kabir fÜl-furü® noch Br. Mus. Or. 
5828 (DL 22), Brill—H.2 866 (Bd. 12), Sulaim. 436, AS 1100, 8, Dam. 
“Um. 49.339, Kairo? I, 312. — 6. A. Alam an-nubūwa noch Kairo? 1, 90, 
Āsaf. II, 129,12, gedr. K. 1319, 1330. — 8. A”. al-Bugya alčuljū fī adab 
ad-dunya wad-din noch Esc.? 525, Fās, (ar. 1325, IDāmādzāde 1506, Mösul 
157,10 Rampur 1, 327,18/00, gear. noch K. 1315, 1327/8, 1339, amib nur 
des Aaskal 1316, in Indien 1315, Būlāg 1922, übers. v. O. Rescher, Stutt- 
gart 1932/3. — Cmt. Minhag al-yagin v. Uwais Waf? b. Dä’üd al-Arzangani 
Hänzade, Stambul 1328. — Auszug v. Saīd b. A. b. Loyön (ll, 264), Madr. 
427, Tunis, Zait- IV, 435.005, Rabāt 58/9, anon. Esc.” 748. S U 
Auszug aus 8. — 10. A. al-Zisba, wohl nur ein Teil von 1, Jer. Hāl. 49, 
17. — 11. Adab algāďī Sulaim. 381. — 12. A. an-Nukat walčuyūn, 
Oor'āncmt. Fas, Qar. 215, Qilič “A. 90, Köpr. 23/5, Rāmpūr 1, 43,22 (J. P. 
As. Soc. Beng. N. S. II, XLI, Tadk. an-Naw. 22). 
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s. Abū "Amir M. b. A. b. M. b. "Abbād al 
‘Abbadi al-Herewī, gest. 458/1066. 

Zirikli, Oēmūs al-Alam 111, 848. Tabagat aš-Šāfi'īyīn noch AS 3302 
(Spies, BAL 22). Zu seinem Agab al-gāģī schrieb sein Schüler a. Sa'd (Said) 
ba A. ba Yü. al-Herewi (gest. 518/1124, Subki, 7ad. IV, 31, Wüst. 
Schaf. 418) den Cmt. al-/sraf “alā guwämid al-hukūmāt Yeni 359. 


Zu S. 387 
6 Mbul® Ar bb Mb A. DIM alkgeani 
al-Merwezi, gest. 461/1069. 


Subki, Zub. III, 225. Tatimmat al-ibana v. “Ar. b. Ma’mün al-Muta- 
walli an-Nīsābūrī (st. 478/1085), noch Berl. Fol. 3143 Br. Mus. Or. 7725 (DL 22). 


7. Abū "A. al-Hu. b. M. b. A. al-Marwarrudi 
al-Pādī, gest. 4062/1069. 

Subkī, Zub. III, 155/160. Tarigat al-ģilāf bain aš-Šāfi'īya wal-Hanafiya 
maa dikr al-adilla likull muhimma Kairo? I, 524 (wo al-Marwazi). Ist er 


identisch mit b. al-Farrä’ E Rusul al-mulük, über die Pflichten der Gesandten, 
Kairo? III, 169 (wo er gegen die Namen mit al-Baģawī S. 620 identifiziert wird). 


oa M. b. Ar. a. LH. a-Basrz al-Mutazilī, gest. 
463/1070. 
K. al-Mu’tamad fī usul al-figh Bd. 2, Läleli 788. 


$. Abu’l-Muzaffar ’Imäd ad-Din Šāhfūr Tähir b. 
M. al.Isfar@int, ein Schützling Nizäm al-Mulks, starb 
471/1078. 

Subkī, Zoé III, 175 (wo b. Tahir, s. aber Blochet, Cat. Mss. pers. I, 
26, HH II, 2390). 1. X. at-Tabsir fi’d-din il? noch Esc.? 1473, Fatih 2905/6 
(Ritter, Isl XVIII, 44). — 2. pers. Oorāncmt. s. Storey, Pers. Lit. I, 3. 


o Abū Ishäq Ibr. bh A. b. Yü. al-Firüzabädi 
as-Sirazt, gest. 476/1083. 


Subki, Zač. III, 88/111, b. Oādī Šuhba, Wüst. Ac. 9, No. 1, b. “Asäkir, 
Tabyin kadib al-muftarī 276/8, b. al-"Imäd, SOT 349/51, Heffening, EI IV, 406. 
1. X. al-Muhaddab, nach II, 455—69/1063—76, verf., noch Brill—H.? 
867, Kairo? I, 542, Dam. “Um. 46.24550, gedr. K. 1333; zum Cmt. an-Nawawis s. 
Heffening, Isl. XXIL, 177. X. as-Sıāl “ammā fī k. al-M. min al-iškāl v.a.'1-H. Ya. 
b. a. 'l-Hair b. Sālim al-1mrānī al-Yamanī (489—558/1096—1163), Leid. 1783. 
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II. A. al-Tanbih (Tanbih at-tälib) frl-figk vert 452—3/1060—1, eins 
der 5 berühmtesten Säfifitischen Handbücher (HH II, 430), noch Kairo I, 
506, gedr. noch K. 1329, ed. Juynboll, Leiden 1879. — Cmt.: I. Guxyat 
al-mufti v. Sarafaddin a. ’l-“Abbäs A. b. M. Imādaddīn (Subkī, Zai. VIAS) 
b. Yūnus al-Irbili al-Mausili, st. 622/1225, noch Kairo I, 527, Dam. “Um. 
45, 198/200. — 2. v. “Abdal‘aziz b. “Abdalkarim al-Gili, verf. 639/1231, noch 
Dam. “Um. 19,5/ẹ, Kairo? I, 543. — 3. Taşhīh at-T. v. an-Nawawi (st. 676/1277, 
s. u. S. 396); dazu Gl. a. Taďkirat an-nabih fi tashīh at-T. oder at- Tangīļ 
v. Gamäladdin a. M. “Abdarrahim b. IIu. al-Qorašī al-Asnä’i (Asnāwī, st. 
772/1370, Il, 90), Br. Mus. Or. 6284 (DL 28), Dam. ‘Um. 45.259/6; Rāmpūr 
I, 179,107. — b. ar-Tausih v. Tāģaddīn as-Subkī (st. 771/1370), verf. 761/ 
1359, Br. Mus. Or. 5511, 6308 (DL 29), Alger 958, Kairo! IV,211,21,507, 
Dam. “Um. 50,378/9, Auszug und Ergänzung Tarsih at-tausih watargih at-tashīh 
Kairo! IV, 206. — 5. A/fāyat an-nabih v. A. b. M. al-Buhäri b. ar-Raffa 
(st. 7170/1316, II, 133), noch. Tūb. 122, Dam. "Um. 46,,,,, Mosul 730. 
Kairo? 1, 536, dazu Gl. v. b. al-Mulagain (st. 804/1401, 11, 92), noch Dam. 
“Um. 184/5. — 6. Auszug aus g und dem Cmt. des ar-Rähi Tuhfat 
an-nabih oder Muntahab al-A. v. a. Bekr b. Ism. (Ibr.) b. "Abdalazīz 
Maģdaddīn az-Zankalüni, gest. 740/1339 (dessen oi. Zaļdīr, Dam. “Um. 50,370); 
Kairo? 1, 504, Dam. “Um. 46,938/43, udT. ar-Nabihk, Dam. “Um. 44186197 — 
7. Nukat an-nabih “alā ahkäm at-T. v. Kamäladdin an-Nasā'ī (gest. 757/ 
1356), noch Dam. “Um. 45,29: — 10. al-Wädih an-nabih v. M. b. Ibr. b. 
“Ar. as-Sulami, 8. Jahrh., Kairo? I, 546. — 11. an-Nagm al-tägib v. M. al-Hatīb 
aš-Širbīnī (st. 977/1569, II, 320), Cambr. Suppl. 1161/2. — 12. Magsad 
an-nabih fī šarh hutbat at-T. v. M. b. Gamā'a aš-Sāfi ī (11, 74), im Anhang 
zum Druck, K. 1329. 

IV. wohl = Mannat al-mubtadPin watadkirat al-muntahin Brill—H.! 
239, ?447 (HH V, 639). 

V. "Agīfa noch Gotha 661, “Agidat as-salaf Paris 1396,3. 

VI. Zudagāt al-fugahā” noch Strassb. ZDMG XL, 310 (?), Leipz. 704, 
Paris 5896, Yeni 865, Sehid "A. P 1914, Seräi 2841 (RSO IV, 731), Top 
Kapu (eb. 732) "Um. 23, Kairo! I, So, 2V, 252, Photo eb. 421 (Heileune, 
Fremdehr. X, Schacht N, No. 15, Spies, BAL 23), 

VIII. at- Začsira fil-figh (hiläf), dazu Cmt. al-/däh Led, 2800, Bodl. I, 
253, de Jong 154, Anhang al-Luma fī usul al-fiqh, Berl. Oct. 1347, Leipz. 
339, Escur.2 1486, 2, Kairo? 1, 393, Dam. “Um. 58.417», ed. M. Badr ad-Din 
an-Na'sānī, K. 1326. 

IX. A. Hilaf aš-Šāfi ī wa’abi Hanifa (= Nukat al-ķilāf Subki UL, 88), 
Leid. 1784, Wehbī 507 (Schacht I, 30). 


Zu S. 388 
ga. Abū "Al. Hu. b. M. al-//annälti, 5. Jahrh. 
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Subki, Zoé. III, 160/2 (ohne Datum) 1. Žažēwā Sulaim. 675, 2. — 
2. $. al-Mawäiz Paris 2016, 3. 


10. Abū Hakim Al. b. Ibr. b. Al. al-Haört, 
starb im Du’l-H. 476/Apr.—Mai 1083. 


Subki, Tad. III, 203, Suyüti, Dugya 276. 1. k.at-Talhis fī “ilm al-faraid, 
daraus das Kapitel /'/-4zsād (Arithmetik) Gotha 71, 2. — 2. Diwan aš-Šarīf 
avskadī S. S. 132. 


11. Abū Nasr “Abdassaiyid b. M. 2. as-Saddag 
starb am 14. Gum. I, 477/19. 9. 1083. 


Subkī, 726. Ill, 230/7, b. Taģr. J. 768, b. Qädi Šuhba, Wüst: Ac- I1, 
b. al-Imād, ŠD III, 355. «aš-Šāsni/ Kairo? 1, 520, Muntahab v. Qutbaddin 
Ism. b. M. b. Ism. D. Maimün al-Hadrami (st. 770/1374) eb. 537. 


12. Abul-Maālī “Abdalmalik b. a. M. Al. (No. 2) 


b. Yü. al-Guwaini Imam al-Haramain war 445/1053 
nach dem Hligäz entflohen, als der Sultan Togrilbek 
auf Anstiften seines Wezirs Mansür al-Kundari die 
Ašariten verfolgen liess, wovon auch al-OoSaıri 
(s. u. S. 432) betroffen wurde. Er starb 478/1085. 


Zu S. 389 


Subkī, Zač. II, 249/83, b- Taģr. J. 771, b. “Asakir, Tabyin kadio al- 
muftarī 277/85, Bäharzi, Dumya 196/7, b. Oādī Suhba, Wüst. Ac. 30, No. 38, 
b. al-‘Imäd, ŠD HI, 358/62. Goldziher, ZDMG 41, 63, Schreiner eb, 52,488 
(wo falsch 436), M. Sams ad-Din Türk. Macm. I, 104, Izmirli Ism. Haqqi 
in Zah. Fak. Macm. No. VII, S. ıff, J. D. Luciani, Un théologien musulman 
du Ve s. h. I. al-H. et ses oeuvres, Collection du Cent. Alger, sect. V, vol. 5, 
Paris 1930. 

1. E al-Waragät noch Escur.?2 102, 4, Leipz. 882, iii, Ambr. F. 
200miv Vats V TIEC. 1459. Alger 2209, > Raro- L App-52, gedīs 
in Mafmū" mutūn usūlīja Washar maSähir "ulamū al-madäahib al-arba‘a, 
Damaskus o J. und am Rande v. A. b. Idris al-Qaräfı, Šarh Tangih al- 
fusal frlLusūl K. 1306, L. Bercher, Le K. al-w. traité de méthodologie 
juristique musulmane, trad. et annot. Tunis 1930 (Revue Tunis, NSI). Cmt: 
1. ad-Darakät v "Ar, b. Ibr. b. al-Firkāh al-Fazāri (st. 690/1291, s. u. S. 397), 
Tüb. 108, Köpr. 516. — 2. v. Galāl ad-Dīn M, b. A. al-Mahalli (st. 864/1460, 
sa TA noch Tub 107, Elor. 19, I, Paris 1396, $, Escur.” 521, 6, Pet. 
AMK 946, Princ. 226, Kairo! II, 254, 258, Djelfa, Bull. de Corr. Afr. 1884, 
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371, 34, Bat. Suppl. 364/6, Asaf. II, 17241614: dazu Gl. Ouwrrat alain v. 
M. b. M. al-Hattāb al-Mālikī ar-Ru'aīni, (s. II, 387), voll. 953/1456, noch 
Rabät 532, 3, 4, Cambr. 1498, 6, Kairo? I, 100,66; gedr. am Rde von 9. 
dazu Supergl. v. "Al. b. Hadra, Fes, 1317. — 3. M. b. M. b. "Ar. b. Imām 
al-Kämiliya (st. 874/1469, II, 77) noch Leipz. 852, Mēsul 113, 195,2. — 
4. v. A. b. M. b. al-Q. al-"Ubādī (st. 994/1586, II, 320) eigentlich Gl. zu 
2., al-kabira noch Dam. “Um. 58.40/,, Tūnis, Zait. IV, 29,1821/2, die kürzere 
Fassung noch Haupt 175, Tünis, Zait. IV, 29.1823, gedr. am Rde v. A. b. 
Idris al-Oarāfi's Šerk Tangih al-fusal K. 1306, v. aš-Šaukānī's /ršād al-fuhūi 
eb. 1346, dazu Supergl. v. A. b. A. b. "Abdalhagg as-Sunbäti (st. 995/1587, 
II, 368) noch Ģilič “A, 310. — 5. Zršād al-fuhi! v. Sa'daddin at-Taftāzānī 
(st. 791/1389, II, 215), Paris 5311, Alger 569,4. — 6. Gāyat al-m@mūl ~v. 
Šihābaddīn a. ’l-“Abbäs A.b. A. ar-Ramli (st.957/1550, II, 319) Paris 5049. — 
7. v. a. “Amr b. “Ar. b. as-Saläh (st. 643/1243), Selm Āģā 269, Rämpür l, 
27579. — 8. Gāyat al-maram bisarh mugaddimat al-imäm v. A. b. M. b. 
Zikri Kairo? I, 390. — 9. Lata’if al-isarat ilā tashil at-turugat linazm al-W. 
fl-usūl al-fighiya v.“Abdalhamid b. M. "A. al-Imriti Quds (II, 501) K. 1330, 
1343. — 10. Nazm mit Cmt. Agdas al-anfns v. M. Mustafā Ma al-“ainain 
(II, 507) lith. Fās, 1321. — ad-Durar al-musriyat fī nazm al-w. v. M. b. 
M. b. aš-Šarīf Kairo? I, 385. — Anon. Auszug Aalimät fi usūl al-fiqh mit 
Cmt. Ambr. C 154 xvü (RSO, VII, 624). — (II. Leid. 1945 = Landb. Br. 
219 ist nach Massignon, Isl. III, 405 as-Samil bihaga’ig al-adilla al-agliya 
wrusml al-masa’il ad-dīnīva von einem ungenannten Zeitgenossen az-Zamahßaris; 
Kairo? I, App. 22 wird ihm ein Šāmit fi usūl addin zugeschr., Photo einer 
Hds. Köpr. die im Defter als Werk des a. '1-Fadl M. b. A. at-Tibi bezeichnet sei). 

IL Aižāyat al-matlab fi diräyat al-madhab noch AS 1500 (Tadk. an- 
Naw. 56), Dam. “Um. 48;285/9, Kairo? 1, 546, Versifizierung des Auszugs 
al-Gäya v. as-Sulami (st. 660/1262, s. u. S. 430), noch Kairo? I, 526, al- 
Aifäya fi nazm bait al-Gäya v. M. Naģaļ Fatā az-Zahir Brill—H.! 428, 2868. 

IV. Mugit al-halg fi bayan al-ahagg, l. Berl. 4853 (nur die Vorrede) 
noch Paris 5896, 2, Kairo? I, 395. 

V. $. al-Iršād (ilā gawati“ al-adilla) fī usūt al-itigād (ilā sawū” al-tigäd) 
noch Esc.2 1550 (?), Fās, Qar. 1570, Kairo? I, 163, Makt. Šai} al-Isläm 
Maarif XVIII, 333, Zadk. an-Naw. 63. Cmt: 1. v. a. Ishāg Ibr. b. vn, 
b. M. b. Dahhāg al-Ausī b. al-Mar’a, st. nach 616/1219, Kairo? I, 188. — 
2. al-Mugtaraļ v. a. '1-Izz al-Muzaffar b. A. aš.Šāfi'ī Leid IV, 237, Cambr. 
613, Alger 617, Kairo? I, 190. — 3. a/-/stād "ala'l-iršād von dems, Fas, 
Qar. 1574. 

VI. %. Zuma al-adila fī gawūtid “ag@id ahl as-sunna noch Kairo? 
I, 205, Halab, RAAD VIII, 270, 18, Cmt. v. “Al. b. M. al-Fihri at-Tilimsānī 
(st. 658/1260, s. Subkī, 7u. V. 60) noch Halab, a.a.O., 17, Esc.? 1600. 


1) So richtig; Goldziher a. a. O. wollte "ažī lesen. 


Zu S. 389, 390. 7. Kap. 3. Die Säfi“iten 673 


VII. A. fī itbat al-istiwā al-faugiya noch Mösul 246. 357, 11. 

IX. Oaside gewöhnlich dem Ism. b. a. Bekr b. al-Mugri al-\amani 
(st. 837/1433 s. II, 190) zugeschrieben. 

X. Kurzer Abriss der ri ad-Din (= 111?) Paris 672, 5. 

NL, Šifā? al-Galīl fī bayan mā wagaa fi't-taurāt wval-inģīl min at-tabdil 
AS 2246, 2, 2247, 2, s. Rescher bei Goldziher, Bat. 30, während derselbe 
ZS I, 217 mit dem Cat. und hier S. 422 das Werk wieder al-Gazzäli zuschreibt. 

XI. ul“Agida an-Nisamiya fill-.arkän al-.islämiya Escur.? 1514/6, 5. 

XII. ad-Durra al-muıdr?a fīmū wagaa fihi 'I-ķilāf taina '5-Šāfiīya 
wal-Hanafiya Br. Mus. Or. 7574 (DL 21). 

XIV. Giyāt al-imäm über Chalifat und Imämat HH II, 60, gewidmet 
dem Giyät ad-Din Nizam al-Mulk, daher auch al-Giya:i, genannt, Bankipore 
X93 (vol. IV 117). 

XV. Sein nicht erhaltenes E al-burhaän fi usal al-figh, HH I, 48, 
1803 war nach einem ganz neuen Schema abgefasst und enthielt soviel 
Schwierigkeiten, dass as-Subki a. a. O. 264.g es Zagz al-umma nennen wollte 
(vgl. al-Murtadā, Aaf 1, 29,9), zitiert bei Suyüti, Mashir21, 14, 6; dazu (?) 
Kifāyvat lalib al-bayan šarh al-Burhan v. aš-Šarīf al-Hasani Fās, Qar. 1397, 
und der anon. Cmt. at-Zaļgīg wal-bayan Brill—H.? 807. 

XVI. A. al-Furūg "Āšir I, 146. 

XVII. X. fit-Teqlīd al iētihād Aeat II, 1720.. 


Zu S. 390 


Bes. (115.40 172: 


14. Abdalwähid b. Ism. ar-Azyänz Abu'l-Mahäsin, 
geb. im Dul-H. 415/Febr. 1025 in Rüyän, dem 
Hauptort im Bergland von Tabaristän, studierte in 
Persien, Gazna, Marw und Maiyäfäriqin. Als Lehrer 
an den Moscheen zu Raiy und Isfahän erfreute er 
sich hohen Ansehns bei Nizam al-Mulk. Später wurde 
er Qädi in Ļabaristān und ward am ıı. Muh. 502/ 
22. 9. 1108 in Amul gegen Ende einer Vorlesung 
von Āssassinen ermordet. 

Subkī, Zoé IV, 264/9, D. Isfendiyār, Hist. of Tabaristan, 75, Browne, 
Lit. Hist. of Persia, II, 357/8. 1. Bakr al-madhab im Anschluss an al-Māwardī's 
al-Häwi, Kairo? I, soo — 2. al-Hilya Dam. “Um. 47,29 — Ist er auch 


der a. Mansür ar-R., dessen AKaxgat al-hukkam fī zīnat al-ahkān Dam. “Um. 
46,937 vorliegt? 


Brockelmann, Supplement zur GALI 45 


674 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


15. A.b.M. b. A. al-Kıya al Harvāsī at Tabas 
ristānī Imädaddin, geb. am 5. Dwl-Q. 450/25. 12. 
1058, Studiengenosse al-Gazzälis, gest. am ı. Muh. 
50220. 7 EE 

Subkī, 7ad. IV, 281, b. "Asākir, Tabyīn kadi al-muftari 288/91, Ð. 
Oādī Šuhba, Wüst. Ac. 19, No. 10, b. al-“Imäd, ŠD IV, 8/10, Levi Della 
Vida, islca 2, 375.;. 1. Us%/ ad-din noch Kairo? I, 164. — 2. Ahkam al- 
Oor’an oder Tafsir maūni/-O. noch Kairo? I, 31, Makt. Šaih al-Isl. in 
Medina, Maarif XVIII, 331 (Tadk. an-Naw. 25, ZDMG 90, 104); Druck 
in lIaidaräbäd geplant, s. Dernämag 1354, 3. — 3. Talig fi usūl al-figh 
zitiert as-Suyüti, Muzhir! I, 23,0 (= 1?) 


16. Abu’l-Fadl "Abdalazīz b. "A. b. "Abdalazīz 


al-Usnuht um 505/1111. 

At-Ušnuhīya fÜl-far@id noch Princ. 270, Mēsul 130,144: 199,196. — 
Cmt. ı. v. Badraddin b. Qädi Suhba (st. 874/1469, II, 30) noch Kairo? I, 
563, Mösul 199,185. — 2. v. M. b. M. aš-Ša'bī, Tüb. 127, Paris 1037, s. 
HH IV, 397. — 3. v. M. b. “Abdalwahhäb al-Asadī, Āsaf. II, 1164,58. — 
4. anon. Paris 5091. — 5. Zäsiya v. Yü. as-Saftī, gedr. K. 1324. 


17. Abū Bekr M. b. A. b. al-Hu. b. O. al-Qa fai 
as-Sası Fahr al-Islam al-Mustazhirī, geb. im Muh. 
429/Oct. Nov. 1037 in Maiyāfārigīn, lehrte in Bagdad 
zuerst an einer von Bugrāģ Zafar für ıhn erbauten 
Medrese, dann in der des Tāģ al-Mulk Abu'l-Ganā'im 
am Bāb Abraz, bis er nach dem Tode al-Kiyā al- 
Haräsis an die Nizämiya berufen wurde; dort starb 


SE Šauwāl 507/4. 4. 1114. 


Zu S. 391 

Subkī, Za, 1V, 57/61, b. Qädi Šuhba, Wüst. Ac. No. rr, b. “Asäkir, 
Taby. kad. al-muft. 307 (wo irrig 577 als Todesjahr angegeben). 1. Zilyat 
al-ulamā fi madäahib al-fugahā Gotha 1149, Bd. ı (s. ZDMG LV, 61, LXIX, 
411), AS 1137, Kairo! III, 224, ?I, 512, Auszug Tuhfat an-nubahe ilh. 
Berl. 4860. — 2. k. al-Umda fi furi" aš-Šāfvīya Mūsul 170, 26. — 3. Talhis 
al-gaul ffl-masala al-mansüba Wabi’l-Abbäs A Suraiš fit-talāg, Goldziher, 
Bāt. 78/9. 


18. -Abu’l-Maalı Ain al-qudat Al bh M. b VS 


al-Miyānaģī al-Hamadäni wurde am 7. Gum. II, 
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525/8. 5. ı131, zu Hamadan hingerichtet, nachdem 
er längere Zeit in Bagdad auf Anstiften des Wezirs 
a. LO als Ketzer in Haft gehalten war. 


Subki, 7e. IV, 236, al-Baihagī, Tarimma 117, Yāgūt, GW IV, 710, 
al-Yāfiī, Mir. al-gan. Ill, 244, Gāmi, Naf. al-uns 475, al-Bäharzi, Harīdat 
al-Qasr (cod. Leid.? 11, 216, 115), Hwandamir, //ačīd as-Siyar TI, 4, 102, 
Berthels, Bull. de l' Ac. des Sc. URSS, cl. d Hum. 1929, 695/706, Massignon, 
Recueil 98. — 1. Zubdat al-haga’ig wakasf ad-dagā'ig fil-hikma al-isrägiya 
noch Faiz. 198, Bāyazīd 1702, Jer. Häl. 31,43, pers. Übers. Paris, anc. f. 
pers. 36, türk. Üb. Aanz al hagā'ig wakasf ad-daga’ig Breslau, Un. 107, 2. — 
2. Sakwa’l-garib “an il-auļān ilā "ulamū” al-buldän, s. Massignon, Textes 99, 
ēd. trad. et annot. par M. b. "Abdalģalīl, JA 1930, 1/76, 193/298. — 
3. Maktūbāt Paris, anc. f. pers. 35; ein Briefal-Gazzālīs an ihn s. u. S. 426. — 
4. Šarh kalimät gisar Baba Täahir s. u. 451, b. Seine pers. Schriften bei 
EWE GLE XXIV, 1/0. 


19. Abu’l-Ala’ Ya. b. a. ’l-Hair bh Salim b. Said 
b. M. b. Mūsā b. Imrān a/-Ywrānī, geb. 489/1096 
in Yaman, zog 517/1123 nach Dū Ašrag und schrieb 
528—33/1132—8 sein Werk al bayāx. Nach der 
Pilgerfahrt kehrte er zunächst nach Dū Ašraq zurück, 
ging dann aber wegen Streitigkeiten mit den Fuqahä’ 
von Zabid nach Dair as-Saffak und starb dort im 
Rabi II, 558/Mārz 1163. 


Subkī, 726. IV, 324. Anon. Šarh al-Bayan Berl. Gl. 57, 172. 


20. Abū Al M. b. "A. b. M. o. al-Hu. ar-Rahdr 
Muwaffigaddin 6. al-Mutaggina, gest. 579/1183(Yāgūt, 
GA [766,..:577). 


Bugyat (Gunyat) al-bahit “an ģimal al-mawārīt (fī “ilm al-mawārīt 
wal-faraid), gewöhnlich al-Urfüza ar-Rahbiya genannt, noch Tüb. 218, 
Br. Mus. Suppl. 195, 1234A, Alger 596,,, 1325, Rabät 543,7, Kairo? I, 553. 
Rāmpūr 1, 261.46, Bat. Suppl. 508, gedr. in Magma min muhimmät al-mutun, 
Besen 31270230 EE E E 1303, 4. 0,22 Cmt ve Ihr. b, "A. 
az-Zamzami (st. 864/1459) s. as-Sahäwi, o Den" al-lami“ 1, 864. — 2. as-Surug 
al-mudī a v. M. b. Ibr. as-Salämi (st. 879/1474) noch Berl. 4696, Münch. 
368, Br. Mus. Suppl. 1255,2, Or. 5970 (DL 21), Bodl. I, 279, Dahdāh 82 
(wo Salām al-Faiyūmī?), Kairo? I, 558. — 3. v. M. b. M. Sibt al-Märidini 
(st. 934/1527, II, 357), noch Haupt 155/6, Esc.ž 102,3. Alger 1326, Kairo! 
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VII, 462, 2I, 558, Sbath 1273, Dam. “Um. 60,19. Asal. II, 1136,35, 1434:669; 
Bat. Suppl. 509/10. — Glossen a. v. M. b. O. al-Bagarī Leipz. 883, vii, 
Rämpür 1, 261,2, Asaf. Il, 1152,33, abgekürzt aus den Gl. des “Atiya b. A. 
b. lbr. al-Qahwati (Ellis II, 166 Qahūqī?) al-Mäliki (um 1100/1688, Rāmpūr 
L 261, s. zu 1], 261), gedr. Būlāg 1284, K. 1315. — b. v. ATD M ās 
Šarangāšī Kairo? 1, 554. — c. Za“ligat v. Ism. Muslih as-Safidi eb. 555. — 
d. Tuhfat al-afkar al-almafiya v.“A. b. “Abdalbarr al-Wanā'ī as-Säffi, Hds. 
v. J. 1196, Rāmpūr l, 261. — 4. al-Fawaid as-Sinsauriya v. “Al. b. M. 
aš-Šinšaurī (st. 999/1590, II, 320), noch Berl. Oct. 6919,27, Br. Mus. Suppl. 
434, Cambr. Suppl. 904a, Princ. 275b, Brill—I1.! 209, 2404,,, Alger 7, 2, 
1328, Tünis, Zait, IV, 405.960, Mösul 112,783 19 2184114; Kairol III, 312, 
VII, 457, 499, 2I, 560, Bat. Suppl. 511. — Gl. c. v, M. al-Hifnāwī Dam. Z. 40 
(Uni. 60) tī. — d. v. al-Bägüri (st. 1276/1859, Il, 487), gedr. K. 1282, 
1308, ’ıo, danach J. D. Luciani, Traité des successions musulmanes ab inte- 
stat, extrait du cmt. de la R. par Chenchouri et de la glosse d’EI-B. et 
d'autres auteurs ar. Paris 1890. — 6. v. as-Sirmīnī Mösul 36,173. — 7. at- Tuhfa 
al-bahiya v. Mūsā b. al-Q. al-Magribi Paris 2475. — 8. Nukabat al-mabahit 
v. Ibr. b. H. b. Mahmüd al-Grhrdī (?) Leipz. 390. — 9. v. M. al-Gazzi 
as-Saffı al--Āmirī (st. 935/1529, II, 284), Dam. Z. 40 (Um. 60) 9. — 
10. v. “Ar. b. Kamäladdin Rāmpūr I, 263,7. — II. v. Radiaddin a. Bekr 
as-Sabti eb. 18. — 12. al-Fawü’id az-zūkira al-bahiya v. Zainalābidīn b. 
Sariaddin ad-Durri al-Maliki Kairo? 1, 560. — 13. al-Fawä’id al-mnlahhasa v. 
Galāladdīn M. b. A. al-Mahalli (IT, 114), eb. 561. — 14. ad-Durra al-bahtya v. “A. 
an-Nabtītī al-Hanafī Kairo? I, 556. — 15. türk. v. M. b. "Abdassaiyid Br. 
Mus. Or. 5934 (DL 21). — Auszüge: 1.a/-Tuhfa al-Qudsiya fÜhtisar ar-R. 
v. a. 'l-“Abbäs A. b. M. al-Hä’im (gest. 815/1412, II, 125). Cmt.:a.al-Fatha 
al-mardiya v. Zakarīyā” al-Ansäri (II, 99), Kairo? I, 560. — b. ad-Luma‘ 
aš-šamsīja v. M. b. M. Sibt al-Märidini eb. 562. — c. al-Lawämi“ al-Badriva 
v. M. Badraddin al-Bekri eb. — d. a/-Minha al-Biga’tya v. Mahmüd b. "A. 
b. M. al-Bigafi al-Gazzi eb. — 2. Muhtasar ar-R. v. Ism. b. a. Bekr 
al-Mugri” al-Yamani (Il, 190), eb. 


21. O b. A. bD Samura b. al-Hu ai Ganr mia 
586[1190. 

Tabagät fugahū” gibäl al-Yaman wanyäan sadat (rWasa’) al-Yamanr noch 
ša Emm Ar 2401 (Spies BAL 25) 
Zu S. 392 
3. A. b. alHu. b. A. allsfahanm a. Suga 
Tagīaddīn, gest. 593/1196. 

Subkī, Zab. IV, 38 (ohne Datum). Muhtasar fÜl-figh “alā madhab 


al-imam as-Šāfiī oder at-Tagrīb fil-figh oder Gārat al-ihtisär noch Br. 
Mus. Suppl 1234,2, Vat. V. 1080,3, Kairo? 1, 506, Sbath 1156, Mösul 31,35, 


ı N 
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Mesh. V, 113.35, Azal III, 4567p Rämpür I, 241,48, Bat. Suppl. 413/4, 
gedr. noch Bombay 1297, K. 1314 (Matn al-Gäya wat-Tagrib). Commen- 
tare: 2. Āzfāyat al-ahyär v. Tagiaddin a. Bekr b. M. al-Hisni al-Husainī 
ad-Dimašgī (st. 829/1426, II, 95) noch Paris 6486, Kairo? I, 535, Dam. 
“Um. Aas Mösul 83,17) 112,192; 199,192, Rämpür I, 217,337, gedr. K. 1350, — 
3. Fath al-garib al-mugib oder al-Oaul al-muhtar fī šarh G. ali. v. M. b. 
al-Q. al-Gazzi (st. 918/1512, II, 320), Berl. 4485/6, Tūb. 113, Leid. 1790, 
2659, Br. Mus. 253, Brill—H.! 429, 2869, Kairo? I, 529, Sbath 1275, Āsaf. 
II, 1158,36, Rämpür I, 232,430/3, Bat. Suppl. 427/35, gedr. noch Būlāg 1271, 
KOSS ER 270 gedi: E EE 009.03, 90. 97, 1301, 3, 4, 5. 6, 
'12 'ıg (mit Zagrīb a. Kde), '21, '27/8, Stambul 1313, mit mal. Interlinear- 
version Singapore 1310. — Gl. a. v. Ibr. b. al-Bāģūrī (st. 1277/1861, II, 
487) noch Bat. Suppl. 436, gedr. Būlāg 1280, '82, Se, '88, '93, '98, 1303, 
1326. — b. v. A. b. al-Qalyübi (st. 1069/1658, II, 364), Haupt 143/4, Br. 
Mus. Or. 5758 (DL 27), Mösul III,162; 112,197. — CG v. Ibr. al-Birmäwi 
(II, 322), Bril —H.! 430, 7870. — d. anon. Gotha 945, Bat. Suppl. 437. — 
e. v. M. an-Nawawi al-Gāwī (II, 501), K. 1301, 1310. — 4. al-/gnä“ v. M. 
b. M. al-Hatīb aš-Širbīnī (st. 977/1569, II, 320), noch Haupt 158/60, Leid. 
2706, Paris 5982, Manch. 190,a,b, Princ. 260/1, Sbath 753, Jer. Häl. 26,,3, 
Mosulia aa 182,095, Dam. "Um. 47.593 300/11, Kairo? 1,498, Asaf. II, 114837 
Bat. Suppl. 417/23, gedr. noch K. 1277, '82, ’84, ’93 (mit Gl. v. al-Bägüri), 
1304, '10, '18. — Gl. a. v. Ibr. b. M. al-Birmäwi (st. 1106/1694, Il, 322), 
Haupt ı14, Būlāg 1287, 1296, dazu Zagrīgāt v. M. b. M. al-Anbäbi (st. 
1313/1896), Būlāg 1292, K. o. J. — b. v. ‘Ar. b. Yü. al-Ughüri (um 1084/ 
1673, Il, 326), Bat. Suppl 426. — c. Āžfāyat at-tullādb e H. b. "A. 
al-Madābiģī (st. 1170/1757, II, 328), Kairo? 1, 536, K. 1291. — d. v. S. 
al-Baģīramī (st. 1221/1806), noch Āsaf. I], 1150,45/5, Bat. Suppl. 425, K. 1329, 
4 Bde. — e. v. Ibr. al-Martüni. al-Azharī noch Haupt ı15. — 5. Gl. zu 
einem anon. Cmt. v. Nūraddīn “A. aš-Šabrāmallisī (st 1087/1070, 11,222), 

ašf al-ginā, gesammelt v. “Ar. al-Mahalli, Paris 1048. — 6. Tashih umdat 
an-nuzzär v. Naģmaddīn a. Bekr b. Qādī “Iglaun (der aber HH IV, 296, 
Tagīaddīn a. Bekr b. Q. “I. heisst), dazu anon. Erläuterung einer Stelle, 
Gotha 102,3. — 7. Fath al-gaffar bišarh muķdaāt G. al.i. v. A. b. al-Q. 
al--Ubādī al-Qāhirī (st. 994/1586, II, 320), Kairo? I, 529. — 8. Fath al-azīz 
al-ģaffār bil-kalām "alā ähir šarh G. al-i. v. A. b. 'O.al-Gunaimī ad-Dairabī 
al-Azhari (st. 1151/1738, II, 323), Kairo? I, 529. — 9. Gawāhir al-ittilä 
wadurar al-intifa‘ “ala matn a. Suga* v. Mustafā Yū. Salām aš-Šādilī, K. 1350 
(am Rde a/-Muntaļab an-nafīs lis-Saiyid “A. al-Baiyūmī und Manägib as-S. 
‘A. al-B). — 10. an-Nihäya v. “Al. M. Welieddin al-Basri Kairo? I, 545. — 
II. pers. Übers. As. Soc. Beng. 1022. — Versifizierungen: 1. (Vihäyat) 
at-Tadrīb fī nazm at-Tagrıb v. Sarafaddin Ya. b. Nüraddin al-‘Imriti as-Safı“ 
(st. 976/1568), Kairo? I, 545, App. 65, Jer. Hāl. 26,5, Bat. Suppl. 415, Cmt 
v. A. b. Higäzi al-Fašnī (10. Jahrh. II, 305), ZxX%fat al-habib Bat. Suppl. 416 
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Zu S. 393 


23a. Muīnaddīn M. b. Ibr. as-Suhaili (Sahlī, 
Sahlakī) al-Gāģirmī, starb 613/1216. 


Subkī, 7ač. V, 19 (ohne Datum), HH IV, 163, 4. 1. Bayan al-ihtilaf 
bain gaulai al-imamain al-galilain a. Hanīfa waš-Šāfiī, Leipz. 352. — 
2. Usūl al-figh Kairo? I, App. go (Hds. v. J. 697). 


25. Abul-O. “Abdalkarim b. M. ar-Kafit at 
Oazwint, starb im Du'l-E. 623/Nov. 1226. 


Subki, Zač. V, 119/25, b. Qädi Šuhba, Wüst. Ac. 123. 1. A. al-Mu- 
harrar noch Berl. Oct. 1453, Qu. 1722, Pet. AMK 941, Sulaim. 452, Kairo? 
I, 537, Dam. “Um. 50,397/5 Bat. Suppl. 371/4. — Cmt. a. v. an-Nawawi 
(No. 30), Brill—H.2 873. — b. v. “A. b. Ya. az-Ziyādī Mösul 37,193. — 
c. v. “Abdalmu’min b. ‘Aqil Dam. “Um. 54,2 — d. Fatawi’l-Muharrar v. 
Saifaddin al-Kirmānī eb. 50,359, — e. anon. Brill—H.? 872, a/-Wuduh Dam. 
“Um. 5049 — 2. A. at-Tadwin fi dikr ahl al-ilm bi Qazwin, noch 
Wehbi 1058, Läleli 2010, Alexandria, Makt. al-maglis al-baladī, Phot. 
Kairo? V, 132. — 3. al-Amäali '5-šāriha limufradät al-Fūtiha in 30 Maßlis 
noch Esc.2 1455, Kairo? I, 91. — 5. Savā al-ain fī manägib a. 'l-ālamain 
A. ar-kifāī, Būlāg 1301. — 6. at-Tadnib, s. u. S. 424, 50. 


26. Saifaddīn a. LH "A. b. a. A. b. M. at-Talabī 


al-Amidt wurde seiner Professur an der Medrese 
al-Aziziya in Damaskus enthoben, weil er mit dem 
Fürsten von Amid, den al-Malik al-Kämil 63 1/1233 
abgesetzt hatte, ohne dessen Wissen wegen der Über- 
nahme eines Richteramtes korrespondierte, und starb 
im gleichen Jahre. 

Subki, Zab. V, 129, b. al-Imād, ŠD, V, 144, al-Yāfi 1, Air. al-gan. IV, 
73. 1. A, Abkär al-afkär noch Saräy 1774/5, Köpr. 794, Sulaim. 747, Bairüt 
389, daraus der Abschnitt über die Säbi’er Mašrig IV, 460, 3. — 2. X. /hıkam 
al-hukkam fī usul al-ahkamı noch Sulaim. 346, 747, Köpr. 794, Seräi 1774/5, 
Faiz. 1101 (El s. v.), Kairo? I, 377, Rampur I, 277, 35, gedr. Kar 
1914, (Khed. Libr. Series) 4 Bde. — 3. A7. al-Gadal Paris 5318. — 4. Dagē'ig 
al-hagā'ig fÜl-mantig, Bibl. al-Bārūdī Bairüt, RAAD V, 134. — 4. Āašf at- 


tamwīkāt s. S. 454. — 5. Muntaha 's-swēl fil-usul Dam. “Um. Sie — 
6. A. fi “ilm alläh Medīna, ZDMG oo, 116. 
Zu S. 394 


ADS ds ar, VJ. 
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29. Načmaddīn Abdalģaffār b."Abdalkarim (No. 25) 
al-Oazwīnī, Süfi und als Wundertāter berühmt, starb 
im Muh. 665/Oct. 1266 zu Qazwīn. 


Subki, 726. V, 118. 

I. al-Hawis-sagir fil-fatawi, l. Paris 997, ferner Berl. Qu. 1069, Leipz. 
374, Cambr. Suppl. 380, Brill—H.2 875, Dam. “Um. 49.339173, — Cmt.: 
I. v. "Abdal'azīz d. M. at-Tüsi (st. 707/1307) Br. Mus. Or. 5580 (DL 22) 
Kairo? 111,275 = “Ala’addin at-Tä’üsi (?) Leipz. 374 = Gotha 9, 50 (anon.). — 
2. v. “A. b. Ism. al-Qönawi (st. 729/1327, II, 86) noch Pet. AM Buch. 344, 
Dam. “Um. 49,33373;, Mösul 37,190, Mesh. V, 80,961; Āsaf. 11, 1156,145. — 3. /2har 
(taisīr) al-fatawi min asrär al-H. v. Hibatallāh b. “Abdarrahim b. Ibr. al- 
Bārizī (st. 738/1337, II, 86) noch Leipz. 375, Kairo! 11, 193, 212, 2], 497, 
507, Dam. “Um. 49.355, Mēsul 197,123, Āsaf. II, 1038,1. — 4. v. A. b. H. 
al-Gārabardī (st. 746/1345) noch Dāmādzāde 859 (Autograph). — 5. Hulasa? 
al-fatäwi v. "O. b. “A. b. al-Mulaggin (st. 804/1401, II, 92) noch Kairo? ], 
513, Dam. “Um. 49,399/31, Mösul 219,128/9. — 8. anon. noch Gotha 950, Br. 
Mus. Or. 5924, 6662, (DL 22). —- 9. /däh al-fatawi fin-nukat al muta alliga 
bil-H. v. a. “Al. M. Db. at-Taiyib an-Nāširī Kairo? I, 500. — 10. v. M. b. 
Kamäladdin Mūsā b. Nahäraddin b. Kamäladdin b. Radiaddin Yünus Berl. 
Qu. 1189. — Dt. Über die Tier- u. Vogelnamen im 525 al-atfima im H. 
u. a. Rechtsbüchern handelt mit Rücksicht auf den yemenischen Dialekt 
Radiaddin b. al-Haiyāt, Br. Mus. Suppl. 265, ii. — Auszug: /rsad al-gawi 
ilā masūlik al-H. v. lsm. b. a. Bekr al-Mugri” al-Yamani (st. 837/1433, II, 
190) noch Kairo? 1, 496, Dam. “Um. $1.402, Mösul 182,202) gedr. K. 1302. — 
Cmt.: 1. v. Verf. /klas an-nawi noch Mösul 182, 201,226,6. — 3. al-Fath al- 
ģawād fī Zoch al-I. v. b. Hagar al-Haitami (st. 973/1565, 11, 387), Vat. V. 
1084, Kairo? I. 528, Bühär 174, Bat. Suppl. 464, gedr. K. 1305/6, 
4 Bde. — 4. v. b, al-Mulaggin (s. ol Dam. ‘Um. 49,39. — 5. anon. 
at-Tamsiya eb. $1,493/4- — Versifizierung: I. al-Bohga oi Wardīya v. a. Hafs 
«O. b. al-Muzaffar b. al-Wardi (st. 749/1348, Il, 140) noch Br. Mus. Or. 
6483 (DL 21), Kairo? I, 501, Dam. “Um. Aa Āsaf. II, 1148,65, Rāmpūr 
1, 173,71): — Cmt.: a. al-Bahga al-mardiya v.A.b. “Abdarrahim al-Irägi (st. 
826/1423, II, 66) Gotha 952/3, Fir. Ricc. 4, Brill—H.! 450, 2883/4, Dam. 
“Um, 49;,316/2, Mösul 38,315, 200,215, Peš. 541, dazu Gl. v. Zakarīyā” al-Ansäri 
(st. 926/1520, II, 99) Brill—H.! 451, 2885 (= c?). — c. al-Gurar al-bahiya 
v. dems, noch Haupt 74, Asaf. II, 1158.98, Kairo? I, 526, gedr. K. 1318, 
Auszug Jfuļtasar oder Hulāzat al-fawäid al-kawiya Haupt 73, Mēsul 
200.99: — d. Miftah al-manzüm šarh oi (zum Grundwerk?) v. ‘O. al-Fārisī 
Dam. “Um. 49,327. — 3. Tartib al-insad fi ta'rib al-Iršād v. Burhänaddin 
lbr. b. Samsaddin b. M. al-Halabi b. al-Oabāgibī, Mēsul 111,154. 


29a. A. b. M. b. al-Hu. b. Tamim af Zavzīvez al- 
Mamlük al-Mu’azzami schrieb 624/1226 in Damaskus: 
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At-Tadkira al-Muazsımiva fil-ahkam aš-šar‘īya, Bibl. Bārūdi, Bairüt 
RAAD V, 34. 


30. Abū Zakarīvā Ya. b. Saraf b. Mūrī') b. H 
b. Hu. Muhyiaddin an-Nawawr, gest. 676/1278. 


Zu S. 395 


Subki, 725. V, 165, b. Oādī Suhba, Wüst. Ac. 86, ad-Dahabī, Zodi, 
al-Huf. IV, !259, 2230—5, b. al-Imād, SD V, 354—6, Ithaf an-Nubala? 
439, «f-7a'līgāt as-sanīya 11, M. b. Cheneb, /djāza $ 165, 9, Heffening, EI 
III, 954, Isl. XXII, 165—90. Biographien: a. v. seinem Schüler "A. b. Ibr. 
b. al-"Attār (st. 724/1324, 11,85) Tuhfat ar-tahbin fi tarģamat Saihina "-imam 
an-N. Muhyīaddīn, verf. 7058/1308, Tiib. 18, Vat. V. 1584,,, Pet. AM 210.3. — 
b. Buēyat ar-rawī fī tarģamat al-imäm an-N. v. a. 't-Tanā M. b. al-Imäm 
bil-Kämiliya (st. 874/1469, II, 171) Br. Mus. Suppl. 1274, i. — c. al-Manhaı 
al add ar-rawī fī tarģamat gutb alauliy@® an-N. v. M. b. “Ar. as-Sahäwi 
(st. 902/1496, II, 34) Berl. 10125. — d. al-Minhag as-sawi fī tarģamat 
al-imam an-N. v. as-Suyüti Berl. 10126, Gotha 1847, Tūb. 19, Esc.? 1749. 

I. Minhag at-talibin, voll. 669/1270, noch Ambr. B. 106 (RSO, IV, 
1020), Cambr. 1124, Haupt 137—9, Pet. Ros. 17, AMK 944, Kairo? I, 
541, Dam. ‘Um. 39/15 49345, Peš. 625, Bank. Hdl. 705, Asaf. II, 1146,5, 
Būhār 171/2, Bat. 131, xi, b, 134, Suppl. 374/8, gedr. noch K. 1314, MKP. 
1306, s. Heffening, Isl. XXII, 179ff. — Cmt.: 2.1. az-Zankalūnī.— 3. a/-Zē(tt)jkāš 
Ji šarh a/l-Āf. v. Tagiaddīn as-Subkī (st. 756/1355, II, 86), voll. v. seinem 
Sohn Bahā'addīn (st. 773/1371) bis zum A, af-fa/āg excl, Gotha 964.2, 
Kairo? I, 495, Dam. “Um. 3916:7; 4Ig3, gedr. K. 1927. — 4. an-Nukat 
oder as-Sirāš fi nukat al-M. noch Berl. 4524, Brill-H.? 880.,, v. b. an-Nagīb 
(st. 764/1362). — 5. v. Gamāladdīn "Abdarrahīm b. al-H. al-Asnawi (st. 772/ 
1370, II, 90) noch Dam. “Um. 4l,gyr- — 6. V. Sihäbaddin a. 'I-"Abbās A. b. 
Hamdän al-Adraī (st. 783/1381, II, 90). — a. Oāžt al-muhtäf noch Kairo? 


I, 533, Dam. “Um. 40,33/4,, Mösul 70.99. — D Gunyat al-muhtäs noch Dam. 
“Um. 4899. — 7. Taudih al-M. v. Badraddin M. b. Bahädur az-Zarkašī 


(st. 794/1392, 11, 91) noch Sulaim. 507, Dam. “Um. 41.68, Mösul 81.3. — 
8. v. ‘Īsā b. "Otmān al-Gazzī Sarafaddin (st. 799/1396, Wüst. Ac. 75) noch 
Dam, “Um. Ais, — 9. Tashih a/-muhtāš v. "O. al-Bulgini (st. 805/1402, 
11,93) noch Dam. “Um. 41.69/71 — 10. v. O, b. ‘A. b. al-Mulaggin (st. 904/1401, 
II, 93). — a. “Umdat al-muhtä$ noch Dam. “Um. 42,9115; Mēsul 182/3. — 
b, a/-/šārāt ilh noch Leipz. 380. — c. Tuhfat al-muhtäg ilū adillat al M. 
(Muhtasar ahādīt al-ahkam), Kairo? 1, 95. — d "Ufalat al-muhtūš Berl. 
4531/5, Tüb. 116, Brill —H.2 878, Br. Mus. 255, Kairo! III, 244, Dam. “Um. 


1) s..lieflening, IL A XII 168, 
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41.65/7; Rāmpūr I, 21431778; II, 360, 662. — 11. an-Nagm al-wahhäg v. M. 
b. Mūsā ad-Damiri (st. 808/1405, Il, 138) noch Br. Mus. Or. 5877, 5972, 
5825 (DL 25), Kairo? I, 544, Dam. "Um. 41,72/8, Mösul 81,31, 114,212; 200,213; 
220,15, Āsaf. I, 1164. — IIa. Rumñīz al-kunüz nazm masā il al-M. v. dems. 
Dam. “Um. 42,113/4. — 15. v. Galäladdin M. b. A. al-Mahalli (st. 864/1459, II, 
114) noch Br. Mus. Or. 5941 (DL 26), Cambr. Suppl. 1273, Kairo? I, 536, 
Dam. “Um. 40,428, Mösul 90.94 112,175: 192,217, Asaf. II, 1158,02, Bat. 
Suppl. 590/1, gedr. K. 1283. — Gl. v. al-Qalyübi und v. Šihābaddīn b. 
‘Amira al-Burullusi (um 950/1543) Br. Mus. Or. 5917 (DL 26), Rämpür, 
IMTS05 os Asafll. 1153..,, Bat, Suppl. 302, eedr. K. 1300, 18, 27, 
Mekka 1306. — 16. v.M.b.a. Bekr b. Qädi Suhba (st. 874/1469, II, 30). — 
a. /ršād al-muhtag Mēsul 76.36. — b. kürzer Didäyat al-muhtaf Hamb. 65, Br. 
Mus. 256, vgl. 769a, Suppl. 313. — 18. Fath al-wahhab v. Zakariya’ al-Ansäri 
(2262611536 11.09) Princ. 262, Jer. Hal. 26,1), gedi. R.1315, dazu Gl.v. "A. 
al-Halabi (st. 1044/1634, lII, 307) Paris 1015/6, v. Nüraddin az-Ziyädi (st. 
1024/1615, Muh. III, 195) Br. Mus. Or. 7514 (DL 26). — 19. Tuhfat al- 
nuhtās v. A. b. M. b. Hagar al-Haitami (st. 973/1565, II, 387) noch Pet. 
AMK 944, Münch. 363, Paris 1011, 4546, Kairo! IIl, 204, Dam. “Um. 
3929/21; Mösul 261,159, Rāmpūr l, 177,957 100- Asaf. II, 1150,113/4, Bat. Suppl. 
379/82. gedr. K. 1282, 1290, am Rde v. a5-Säfi’s A. a/-Umm, K. 1321. — 
Dazu GI: a. v. A. b. al-Q. al-“Ubädi (st. g94/1586, II, 320) Br. Mus. Or. 
20408 068351. DLG) Dam. Em. 40.5, ca Asat. II, 1152,09, Pat. Suppl 333, 
dazu Supergl. v. Mansür Sibt Näsir ad-Din at-Tabläwi (st. 1014/1606, II, 321) 
Bat. Suppl. 373. — b. v. "Abdalhamīd aš-Širwānī, gedr. in 10 Guz K. 1304, 
1315. — 20. Gäyat (Nihäyat) al-muhtag v. Zainaddin M. b. A. b. Hamza 
ar-Ramli (st. 1004/1595, 11, 321), verf. 973/1565, noch Berl. Qu. 1169, Paris 
Bass Br mus. Or, 0321, 5920, 0322 (DL 26), Kairo! Ili, 287, 21, 545, 
Dam. “Um. 42;96/100, Jer. Hāl. 26,10, Bat. Suppl. 385, gedr. K. 1286, 1304, 
Bulag 1292. — Gl. a. v. “A. aS-Sabramallisi (st. 1087/1676, II, 322) Dam. 
“Um. 42.112, Bat. Suppl. 386, gedr. K. 1304, dazu Supergl. v. “Ar. as-Suwaidi 
(st. 1200/1786, 11, 374) /rwa’ al-muhtast min kwis as-S. RAAD, VIII, 450. — 
b. v. A. b. “Abdarrazzäq ar-Rašīdī (st. 1096/1685, II, 370) Būlāg 1287, 1292, 
K. 1304. Die Tuhfa des b. Hagar und die Nihäya ar-Ramli’s gelten seit 
dem 16. Jahrh. als die Gesetzbücher des šāfifitischen Madhab, s. Spouck- 
Hurgronje, Recht io Niederl.-Indie LXIII, 726/8, ZDMG, LIII, 142, Juynboll, 
Handb. 37. — 21. Mugnril-muhtag v. M. b. al-Hatib aš-Širbīnī (st. 977/1569, 
12330); noch Berl=Fol. 3094, Br. Mus. Or, 6323 (DL 26), Kairo? 1, 539, 
Moöosul 91,4, gedr. noch K. 1308, 1329. — 23. v. M. b. Fahraddin al-Abbar 
al-Māridīnī vert 865—70/1460—5 in Halab, noch Mösul 1197.,10- — 24. anon. 
noch Gotha 963, Zodi l-muhtāağ Bat. Suppl. 387/8. — 25. /brihag al-muhtäg 
lintihāš al-M. v. M. b. M. Radiaddin al-Gazzi Kairo? I, 495. — 26. v. as-Saiyid 
al-Izzi Mösul 112,17. — 27. Swrūr ar-rägibin v. A. b. M. ad-Dimyäti 
(st. 1117/1705, Il, 327) Mösul IlI g — 28. Aatīr al- iētikāš fi farid 
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al-M. v. Samsaddin M, al-Kafarsüsi Kairo2 I, 561. — 29. al-Gait al-fa’id 
fī "'ulūm al-faraid zum Erbrecht des M. v. “Abdalwahhäb b. "Ob Hu. 
al-Hasani, Kairo? 1, 559. — 30. Hatim al-M. zur Hātima v. “A. b. “Al. 
as-Samhūdī (st. 91 1/1505, 11, 173) Esc.? 1798,15. — 31. v.M.b. A. ar-Rümi, 
Mēsul 112,7. — Abkürzungen: 2. Manhaf at-tulläb v. Zakariyä’ 
al-Ansäri (st. 926/1520, II, 99) noch Haupt 75, Cambr. Suppl. 1273, Kairo! 
III, 19, 2I, 547, Sbath 629, Asaf. II, 1160.49, Bat. Suppl. 394, gedr. Būlāg 
1285. — Cmt. a. v. Verf. Fat? al-wahhäb l. Gotha 973/5, ferner Hamb. 
66, Br. Mus. 257, Or. 5938 (DL 24), Paris 5785, Manch. 192, Dam. “Um. 
42,116; gedr. noch Būlāg 1294, zusammen mit dem Minnaf K. 1305,'8,'29. — 
Gl. a. v. “A. b. Ibr. al-Halabi (st. 1044/1624, Il, 307) Bat. Suppl. 406/7. — 
£. v. Ibr. b. M. al-Birmawi (st. 1106/1694, II, 322) eb. 409. — y. v. S. b. 
O. b. Mansür al-"Uģailī al-Gamal, (st. 1204/1789) Kairo? 1, 532, Bat. Suppl. 


405. — ò. v. S. al-Bagirami (st. 1221/1806) Asaf. II, 1148,50/2„, Bat. Suppl. 
409/12, gedr. noch Būlāg 1286, 1292, 1309. — «. v. "Atīya al-Ughüri (st. 
1190/1776, II, 328) Bat. Suppl. 403. — č. v. H. Celebi M. Säh Āsaf. II, 


1152.53; Rämpür ], 234. — y. v. M: b. A. aš-Šaubarī (st. 1069/1158, 11, 321) 
noch Bat, Suppl. 404. — b. Mugni ’r-ragibin fi M. at-t. v.M.b. "Al. b. Oādī 
“Iglaun, Kairo? I, 539. — c. al-Fath al-abhag v. Fathalläh b. ‘O. b. M. 
al-Amin al-Amidi al-Māridīnī, 12. Jahrh., Brill—H.! 470, 2896. — d. anon. 
Nah at-tullab, dazu Gl. /thaf ar-ragibin v. M. al-Gauhari al-Hälidi, verf. 
1198/1784, Paris 1049. 

II. A. ad-Daga’ig noch Berl. 4242/3, Ambr. C 33, ii (RSO VII, 59), 
Dam. “Um. Ain, Rāmpūr II, 319,935, Bat. Suppl 384. 

NI. A. (al-Ma’tarät wa) "Uyūn al-masail al-muhimmät noch Leipz. 
851, 1, Paris 5054, Br. Mus. Or. 5933 (DL 24), gedr. K. 1352 (Fatawa 
"Limām an-N. al-musammät bil-Masa’il al-ma tāra). 

IV. Zashīk at-Tanbih, gedr. am Rde des Tazdih, K. 1329, Gl. v. 
Tāģaddīn as-Subki (Il, 89) Zausih at-7. (s. LI, 89, 3), Br. Mus. Or. 5511, 
6308 (DL 29). 

V. at-Tahrir fī šarh alfāz at-Tanbih noch Heid. ZS X, 101, Br. Mus. 
254, Kairo! II, 111, 202, Dam. "Um. 4751/2 50.592. Asat. I, E 


Cmt. u. Gl. ev Zakarīyā al-Ansārī (II, 99), Dam. “Um. 47.253/5. — BP: Y- 
“Abdarra’üf al-Munäwi (II, 306), eb. 256. — y. v. Hidr aš-Šaubarī (s. 0.). 
eb. 259, 263/4. — ò. v. H. al-Madäbigi (Il, 328), eb. 260. — e. v. A. 


al-Qalyüubi (II, 364), eb. 262. 

VI = al-Usnl wad-dawäabit Br. Mus. Or. 7469,, (DL 29). 

VII. Aaudat at-tälibin, s. u. S. 424, 50c. 

VIII. Hulāsat al-ahkäm ilh. Kairo? I, 114. 

IX. A. al Arbaīn, str. Paris 386, noch Leipz. 325, Ambr. A. 32 (RSO 
Il, 34), Br. Mus. Or. 5692 (DL 16), Brill—H.! 399, 400, 2748, 750,1, Upps- 
Il, 257.2, Fir. Ricc. 30.,, Vate V. 629,,, 1444, Kairo? 1, 37, Rabat 53027 
Mesh. IV, 11.32, Bank. V, 275/7, Bat. Suppl. 93, Rāmpūr II, 109,145; gedr. 


Zu S. 395, 396. 7. Kap. 3. Die Šāfifiten, 30. an-Nawawi 633 


K. 1278, 1300 (mit //asiya v. "Abdalmaģīd aš-Šarnūbī), Petersburg 1316, 
mit hindost. Übers. Dehli 1895, mit türk. Üb. Oyrg kadīt, Stambul 1341/2, 
pers. Ūb. v. Gämi (II, 207), Br. Mus. pers. p. 17, 828, Vat. V. 371, Paris 
6049, 6063, Edwards, Pers. Books in the Br. Mus. 27, Ellis 1, 786. — 
Commentare: I. v. Verf. noch Kairo? 1, 129, Bank. V, 1, 278,2, 461,3 — 
2. v. A. b..Farah al-ISbili (st. 699/1299, s. S. 372), noch Paris 6498,2 (s. 1.). — 
4. al-Manhaf al-mubin v. "O. b. “A. b. al-Fākihānī (st. 731/1331, II, 22), 
verf. 725/1325, noch Brill—H.! 398, 401,2, 2749, 751,3, Tünis, Zait, II, 205, 
Dahdāh 55, Kairo? I, 153. — 6. Cami“ al<ulūm wal-hikam mit Zusatz von 8 
Traditionen, v. "Ar. b. A. b. Raģab al-Baģdādī (st. 795/1393, 11, 107), AS 571, 
Sehid "A. 473, Kairo? I, 105, Tūnis, Zait. II, 112, gedr. Amritsar 1897. — 7. v. 
As’ad b. Mas'ūd Zahir al-“Omari, vert, 812/1409, Tunis 1299. — 8. v.'Izzaddīn b. 
Gamā'a (st. 819/1416, II, 94), Kairo? I, 94. — Ba. /däk al-kalimät an- 
nīūrūānīya v., Ibr. b. A. al-Hanafı (st. 851/1447), Ambr. B. 69, i (RSO IV, 
1026). — 9. v. Zakariya’ al-Ansäri (II, 99), Kairo? ], 125, Peš. 336. — 
11. al-Fath al-mubin v. A. b. Hagar al-Haitami (II, 387) noch Tüb. 236, 
Haupt 37, Brill—T1.! 401, 2751,,, Pet. AM Buch. 76, Tünis, Zait. II, 170/2, 
Mösul 29,98; Rämpür I, 102,284 (falsch b. H. al-"Asgalānī zugeschr.), Bank. 
Hdl. 375, Asaf. I, 632.054, 054,058, As. Soc. Beng. 9, Būhār 46, Bat. Suppl. 
97, gedr. K. 1307 (mit Gl. v. A. al-Madābiģī am Rde), 1317, 1322. — Gl. 
v. M. b. A. aš-Šaubarī Brill—H.! 625, 21163,g. — Auszug v. Diyā'addīn Yū. 
b. "Al. al-“Omari al-Mausili, voll. 1240/1825, Autograph Mösul 190,46 (vgl. 
eb. 274, 40,3). — 12. al-Mafalis as-saniya fil-kalam "oio/ie al-h. an-N. v. 
A. b. Hiģāzī al-Fašnī, voll. 978/1570, noch Ambr. NF 443, 1, Vat. V. 1239, 
Kairo? I, 143, Asaf. I, 664,396, Bat. Suppl. 99, Būlāg 1292, K. 1278, 1299, 
1302, 1305. — 13. al-Gawähir al-bahiya v. a. 'l-Fadl M. Waliaddin aš- 
Šabšīrī noch Brill—H.! 403, 2753, Tünis, Zait, II, 117, Kairo? I, 110, Āsaf. 
1, 622,38;. Gl. al-Gurar al-mardiya v. Halil b. Samsaddin b. M. b. Zahrān 
al-Hadrī, Kairo? I, 392, — 14. al-Mulin al-muin v. al-Qäri’ al-Herewi 
(II, 394), noch Pet. AMK 921, Peš. 337, gedr. K. 1328. — 15. v. “Abdar- 
ra ūf al-Munäwi (st. 1031/1622, II, 306), noch Brill—H.! 402, 2752. — 
16. al-Futuhät al-Wahbiya (ilāhīya) v. Ibr. b. Märi aš-Šabrabītī (st. 1106/1694, 
II, 318), noch “Um. 1207, Fās, Qar. 656, Djelfa, Bull. Corr. Afr. 1884, 
369,22; Tünis, Zait. II, 172/5, Kairo? I, 135, Bank. V, 2,483, Äsaf. I, 654.947, 
Rāmpūr 1, 102, 287, gedr. noch K. 1293, 1304 (mit 12a. Rde). — 19. Tuhfat 
al-mukibbin v. M. al-Haiyät as-Sindi al-Medeni (st. 1163/1752) Sbath 1300, 
Bank. V, 1, 277/86, 2,461, 1. — 22. v. b. Kamäl Pāšā (st. 940/1533, II, 449), 
Pet. AMK 921. — 23. v. Sa°daddin «at-Taftāzānī (II, 215), al-Birkawi (11,440), 
und M. al-Āgkermānī (um 1160/1747, II, 454), gedr. Tünis 1295, Stambul 
1316, 1323. — 24. v. b. Dagīg al-Īd (II, 63), K. o. J]. — 25. Zudād 
at-talibin v. A. b. M. as-Suhaimi al-Hasani (st. 1178/1764, II, 328), Bat. 
Suppl. 98. — 26. Minhag as-salikin v. A. b. Mūsā b. Hafāģa as-Safawi 
Kairo? I, 152. — 27. v. “Abdalhädi b. "Al. a$-Satiri Rämpür II, 112. — 
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28. v. Ibr. b. Galäladdin al-Hugandi Kairo? I, 125. — 29. v. M. b. a. 
'1--Abbās al-Masfüdi eb. — 30. v. Waģīhallāh b. Muģīballāh b. M. Mahdi, 
verf. 1212/1797, Asaf. I, 634,10 — 31. Minah an-nafahat al-maulawiya, 
v. a. “Al. M. b. A. Bannis (st. in Fäs, 1213 oder 4/1798—1800, al-Kattäni, 
Salwa 1, 214), Fäs, o J]. — 32. “Arüs al-afrah v. "Al. b. M. an-Nabräwi 
aš-Šāfi ī, 13. Jahrh., Kairo? I, 131, Būlāg 1291. — 32. Šarh al-ahādīt al-asara 


ar-räbia, voll. 3. Sa’bän 1210/12. 2. 1796 auf Befehl des Sultans S. b. M. 
al-"Alawī (st. 1238/1822) von dems zusammen mit A. b. Süda at-Täwudi 
(st. 1235/1820, al-Kattäni, Sulwa 1, 112), M. b. "Ag. b. al-“Arbi b. Šagrūn 
(st. 11. Šafbān 1219/15. 11. 1804, eb. I, 95), a. “Al. M. at-Taiyib b. “Abd- 
almaģīd b. Kirān (st. 14. oder 17. Muh. 1227/29. 1. oder 1, 2. 1912 ch. 
IL. 2, an-Näsiri, al-/stigsa’ IV, 149), Rabāt 55, gedr. Fās, 1309. — 33. V. 
“Abdalmagid aš-Šarnūbī, K. 1300. — 34. anon. noch Br. Mus. Suppl. 1232i.— 
35. türk. v. Ism. Haqgi (Il, 440), Stambul 1253. 


Zu S. 397 


X. Aiyad as-salihin voll. im Ram. 670/Apr. 1272, noch Haupt 195, Brill-H. 
1659, 21060, Paris 7431, Ambr. A 24, 63.1 (R50 II, 19, 111, 576), Vat V. 1396, 
Pet. AMK 933, AS 1834/6, Fätih 2623, Sulaim. 716/7, Selim Āģā 163/5, 
Ģilič “A. 702, Kairo? I, 121, Dam. ‘Um. 89,99, Tünis, Zait, 111, 135,1535, Fās, 
Qar. 597, Aligarh 98, Bank. XIIV, 893, Kāmpūr I, 84, gedr. K. 1344, 
Mekka 1302, 1312. — Cmt. Dalī? al-fälikin v. M. “A. b. M. “Allan al-Bekrī 
as-Siddigi (st. 1057/1647, II, 390), noch Landb.—Br. 380, Brill—H.! 560, 
21062/3, Tünis, Zait. 11, 126,578, Qiliö ČA. 704/5, NO 2430/3, Kairo? I, 
116, Asaf. 1, 628,1404; Bat. Suppl. 105. Auszug a. v. "Al. b. Ibr Musani 
(II, 386), Brill—H.2 1061. — b. Tahdib an-nufus fī tartīd ad-durüs v. Wü. 
b. Ism. an-Nabhäni (II, 494), K. 1329. 

XII. /ršād al-hadit und at-Tafrid wat-taisīr s. S. 611. 

XIIa. Šarh sahih al-Buhäri s. S. 261. 

XIII. Al-/dah fil-manäsik, Kairo? I, 500, Peš. 542, Rämpür I, 169.45; 
Bombay 1291, K. 1282, 1316, Zäsiya v. b. Hagar al-Haitami (II, 387), 
K. 1294, 1323, 1329, 1344. M 

XIV. Tahdib al-asma’ wal-lugät: a. die Überlieferer im Muģftasar 
al-Muzani’s (st. 264/877, S. 305), a/-Muhaddab des Ibr. b. "A. aš-Šīrāzī (st. 
476/1083, S. 669), dem Zanbdih desselben, dem al-Wasif und al- Waģīz von 
al-Gazzālī und seiner eigenen Rauda, noch Vat. V.958, Leid. 1092, Brill —H.2 196, 
‘Atif 2711, Dam. Z. 63 (Um. 71), 46/9, Mösul 201,22, Peš. 338, gedr. noch K. 
o. J., 1927. — b. lexikalischer Teil, Bd. V, Br. Mus. Or. 5947 (DL 53), 
ferner “Atif Ef. 2711 (MFO V, 495), Kairo? II, 9, Bank. XV, 648. — Auszüge: 
a. Muhtasar v. M. b. “Abdalmun‘im al-Manfalüti, voll. 734/1333, Kairo? II, 
26. — b. Bugyat at-tullaäb aus dem biographischen Teil v. M. b. “Al. Nasīs 
az-Zabidi al-Hanafī, frgm. Br. Mus. Suppl. 1217,i. — c. anon. Talhis dont 
Brill—H.? 197. 


all 50360, 30707: ap. 3% Die Šāfi'iten, 30. an-Nawawī 685 


XV. A. at-lšārūt ila bayan al-asmā al-mubhamat (s. S. g64) noch Leipz. 
854,i, Esc.? Lie, Faiz. 2160, AS 4759, Calc Ašraf A.6,9, Āsaf. 1, 664,132. 

XVII. X. at-Tibyan fi ädäb hamalat al-Qor’än, verf. v. 13. Rabī 1. — 
3. Rabīt II, 666/3. 12—23. 12. 1267, noch Leipz. 73, Brill—H.! 348, 2596, 
Vē 1425 Ambr A. 197, 219,1, B. 73 (RSO IV, 1026), Vat. V. 1121, 
Fās, Oar 220, Köpr. 12, "Um. 13, Dam. “Um. 8.379, Kairo? I, 275, Bank. 
XVIII, 2, 1372, Pet. AMK 925 (at-7. fi fadilat tilāwat al-Q.), gedr. am 
Rde v. A. b. M. as-Sanüsi, Manär al-huda, Būlāg 1286, K.'1307, Auszug 
Kairo? 1, 358. ` 

XVIIL Bustān a?ārifīu noch Kairo? ], 272, K. 1348. 

XIX. X. Hilyat (nuzhat) al-abrar wašťār (ša ir) al-ahyar fī talķīs 
da’awat al-adkär al-mustahabba fi ‘l-lail zvan-nahār (muntahaba min kalām 
saiyid al-abrār), (zum Titel s. ZDMG LI, 262), Regeln für die gottesdienstlichen 
Übungen und das der Sunna entsprechende Verhalten, l. Paris 1177,1, 5117, ferner 
Leipz. 194/5, Heid. ZS X, 101, Brill—H.! 594, Zort, Bol. 107, Pet. AMK 921, 
Has, (ar 270, Dunis, Zait. IL 198,1625. AS 1645/7, 1760/70, Selim Aga 464, 
Sulaim. 210, Kairo? I, 113, Sbath 1134, Dam. Z. 53 (Um. 66), 60, Mesh. 
VIII, 16, 50, Bank. XIII, 894, Bat. Suppl. 296/7, gedr. K. 1300, 1312, 1351. — 
Cmt. a. Tuhfat al-abrär binukat al-adkar v. as-Suyüti Brill--H.2 1103. — 
b. al-Futūhat ar-rabbaniya v. M. b. “Ar. b. M. al-Bakri as-Siddigi, Rämpür 
1, 354, 237. — Auszüge: a. Adkar al-adkar v. as-Suyüti, Berl. Oct. 3477, 
Kairo? I, 263. — b. anon, Brill—H.? 757.2, al-Adkär al-muntahaba min 
kalam saiyid al-abrar, K. 1293, 1331 (Makt. al-“Arab, Mulhag 1923, 37, 
No. 41), Zata’if al-adkär Selim. 144. — c. v. “Ar. b. M. al-Manili al-Misri 
al-Azhari, 1178/1764 in Halab vert, Leid. 2215 (dess, Wird al-futüh eb. 
2216). — d. al-Anwär al-mudi’a, muhtasar al-Adkär an-Nawawiya v. M. b. 
«A. O. al-Battaģī as-Sahfı, Kairo? 1, App. 12. 

NN. X. al-Qiyām Mahl at-takrīm wal-ihtiräm oder at-Tarhis (tarakhus fil- 
ikram) bil-giyam lidawil-fadl wal-maziya min ahl al-islam "alā ģihat al-birr 
wal-tangir wal-ihtiram lā "alā ģihat ar-riya’” wal-isam, ob man sich vor 
angesehnen Personen erheben soll, oder nicht, vert 665/1266, noch Tüb. ot, 
Dam. ‘Um. 52,478, Asaf. II, 1730,19:12, gedr. K. o. J., mit verschiedenem Titel, 
Paris 4577,„, Kairo! VII, 320, 563, 2I, 135. — Auszug v. M. al-Hifni (gest. 
1181/1767, Il, 323), Brill—H.! 768,5. 

XXII. Zizč noch Paris 5355, Rom. Ang. 5, gedr. in al-Guzüli’s Dala i? 
al-kairat, Madras 1908, 381/96, in H. b. A.at-Tūķī, Ad%ya, K. 1293, 114. — 
Cmt. 1. al-Matla® at-timm as-sawi v. Mustafā b. Kamāladdīn al-Bakri aş- 
Siddigi (st. 1162/1749, II, 348), noch Brill—H!. 593, ?1104,,, Tūnis, Zait. 
III, 208,164; Kairo? I, 360, Dam. Z. 61,151, Brill—H.! 593, 1104,1; Rämpür 


Der a adabini (IL 328), Brill TL. a 2.0.2, — 3. À. 
as-Saģāti (H, 323), eb. 3. — 4. v. M. b. at-Taiyib al-Fāsī, eb. 4, Āsaf. lI, 
1726,6. — 5. v. Mustagīmzāde, cb. 5. — 6. v. Hafīd Sarifzäde, eb. 6. — 


7. anon. Sbath 859. 
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XXIV. al-Mubham "alā huruf al-mugam, s. S. 564. 

XXV. al-Abkar (>), Fäs, Qar. 596. 

XXVI. a/-Fatāwī, geordnet v. "A. b. Ibr. al-“Attär (st. 724/1324, 11, 85), 
Asaf. II, 1060,26:67; Kairo? I, 328, gedr. K. 1352, Muntahab Sbath 860. — 

XXVII. Manäsik (s. XIII), Dam. “Um. 48428374, e/-wusta eb. Z. 61, 153,,, 
für die Frauen vielleicht Esc.! 1248,5 (Wüst. 9/13, Heffening, Isl. 22, 174). 

XXVIII. Maqasid al-imam an-N. fft-tauhīd wal-ibadät wa’usül at- 
tasauwuf, Dam. Z. 61, 153,2, gedr. Bairüt 1280, 1324. Cmt. al-Fawa’id 
wal-far@id v. M. Amin as-Suwaidi (II, 498, 7), RAAD VII, 452. 

XXIX. X. al-Magmüa‘, Dam. “Um. 48,991- 

XXX. “Amal al-yaum wal-laila, Peš. 267. 

XXXI. Muntahab tabagät as-Safiiya libn as-Saläh (s. S. 612), Medina, 
ZDMG go, 118. 

XXXII. A. fī ahadit al-haya’, Rāmpūr 1, 83,719- 

XXXIII. X. fi matāni 'Lasmā” al-husnä, eb. 152, 35b. 


30a. Al-Pādī a. Bekr M. b. A. bh al- Abbi ai 
Baidawi, gest. 615/1286. 
Al-Adilla fil-masail al-fighiya, Asaf. 11, 1160,15. 


31. Tāģaddīn a. M. Ar. b. Ibr. al-Fazarz al-Badri 
al-Misri al-Firkah, gest. 690/1291. 

Subki, 725. V, 60, b. Oādī Suhba, Wüst. Ac. 81, b. al--Imäd, SD V, 
413. — 3. Sarh k. at-Tanbih, s: S. 670. 

32. Gāzī 6. al-IVāsvtī schrieb um 692/1292: 

Radd "alā ahl ad-dimma, ed. R. Gottheil, JAOS XLI (1921), 383/457. 


Zu S..398 Do ID 1 


I. Abū Yalā M. b. al-Hu. b. M. 2. al-Farrä 
al-Baģdādī, geb. am 28. Muh. 380/27. 4. 990, folgte 
dem b. Mākūlā als Obergādī in Bagdad nach und 
starb am 19. Kam. 458/15. 8. 1065. 

B. a. Yala, Zab. al Han. 377/88, al-Hatīb, Za”. Dagd. II, 256. — 
3. A. al-Ahkam as-sultäniya "Āšir 1, 407, Dam. Z. 83, 75,4. — 4. al-Mu tamad 
fi usūl ad-dīn, Auszug Dam. Z. 46 (ČUm. 62) 45 (s. Massignon, Essai 268). — 
5. A. al-Jmän eb. 32, 42,7. — 6. A. a/-Mufraaāt Dam. “Um. 5359973): — 
7. Šarļ Muhtasar al-Iliragī s. S. 311. 


Zu S. 397, 398. 7. Kap. 4. Die Hanbalıten 687 


ta. Abū Gafar 'Abdalhālig b. Isa b. A. b. M. 
b. al-Abbäs a/-ZZāšzyzī, geb. 411/1020, lehrte erst 
auf der West-, dann auf der Ostseite von Baģdād in 
einem Gāmi' gegenüber der Där al-hilāfa. Er bekämpfte 
die Lehre al-Ašarīs, die der Sohn al.Oošairīs zuerst 
öffentlich in Bagdad vortrug, und wurde deswegen 
eine Zeitlang gefangen gehalten. Er starb am 15. 
Safar 470/18. 9. 1077. 

B. a. Yala 393/5. Awūs al-masa’il Dam. “Um. 54, 55. 


ıb. Abu’l-Hattäb Mahfüz b. A. a/-Kalwadānī, 
geb. 432/1040, Schüler des a. Yalä, starb im Gum. 
II, 510/Oct. 1116 in Bagdad. 

B. a. Yala, 409/12, Yāgūt, GW IV, 302, 7, b. al-Atir, aL Kāvu, X, 
367,6; b. al-“Imäd, SD IV, 27. — 1. A. a/-Hidāya, Auszug an-Nihäya v. a. 
'1-Faraģ “Ar. b. Razin, bearbeitet im Zašrīd al-inaya fī tahrir ahkäm an- 
Nihāya v. a. LH. "A. b. al-“Abbäs al-Balī al-Hanbali (dessen a/-Oewā'id 
Kairo? I, 550) Leipz. 387. — 2. Glaubensbekenntnis in Kāmilversen, verf. 
505/1111, Berl. 1952, oder 501, Leipz. 150, ix, bei a. Ya’lä 410/2. — 3. al-/ntisar 
Dam. “Um. 54.54. — 4. K. f l-fiqh eb. 558092 — 5. X. at-Tamhīd fī uzūl 
al-figh eb. 57, 5. ; 


2. Abul-Wafā ʻA. b. Agīl b. M. b. "Agz/ hatte 
sich als junger Mann den Mutazila angeschlossen, 
sagte sich aber nach 5-jāhriger Verfolgung von ihnen 


los und starb am 12. Gum. I, BIG (272 ML 1100. 


B. a. Yaflā, 413, b. al-Atir, Azmil a. 513, Goldziher, ZDMG 62, 17ff. 
1. X. al-Fusul Kairo? I, 550. — 2. al-Wadih fiÜl-usal Brill—H.? 906, Dam. 
“Um. 59, 78/9. — 3. X. al-Farg Rāmpūr I, 512,19. — 4. Sein A. al-Funun 
über Fragen aus allen Wissenschaften soll 200 Bde umfasst haben. 

2a. Al-Oädi a. Lu M. b. al-Oädi Aiyūb b. A. 
gest. 536/1141. 

Tabagāt al-Hanäbila, Asaf. I, 782.79. 


2b. "Aunaddīn a. ’l-Muzaffar Ya. b. M. aš-Šaibānī 
6. Hubaira al-Hanbali, Schüler al-Gawālīgī's, war der 
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letzte Wezīr des al-Mugtadir und der erste des al- 
Mustanģid und starb im Gum. I, 560/März 1165. 


B. Hall. 778, b. Tagr. Popper, III, 115/6. — 1. A, al-/fsah “an ma'änis- 
sihah s. S. 578. — 2. A”. al-/šrāf “ala madähib al-asraf, die Grundlage der 
späteren Ihtiläfwerke des ad-Dimišgī und a$-Sa“räni, Hdss. bei Schacht I, 44, 
II, 18, 16, dazu Kairo? I, 497, Fäs, Qar. 48, Mösul 199, 197.,, Bank. Hdi 
786. — 3.al-/däh wal-tabyin fihriläf al-@ imma al-muftahidin Kairo? 1, 500. 


3. Muwaffagaddīn a. M. "AL b. A. b. M. b. Oana ma 
al-Maqdisī, geb. 541/1146 in Gammäfl bei Nābulus, 
studierte in Damaskus und Baġdād und liess sich nach 
der Pilgerfahrt 575/1179 in Damaskus nieder, wo er 
No. g verfasste. Später ging er nach Bagdad und 
wurde 607/1210 Imam am Gämi‘ al-Muzaffarī zu 
Damaskus. Dort starb er 620/1223. 


Biographie v. Piyā addīn al-Magdisī (No. 5), Dam. Z. 29, 9, I, anon. 
nebst der seines Vaters und seines Bruders, Gotha 1843, b. al-"Imäd, ŠD e 
88/92 (nach Piyā'addīn). — 1. A, al-Mugni” Tüb. 114, hsg. mit anon. Cmt. 
v. M. Rašīd b. "A. Ridā, K. 1322/3. — Cmt.: a. aš-Šarļ atikačīr v. “Ar. 
b. M. b. Oudāma (No. 7) im Anhang zu No. 5, K. 1314/8. — b. aš-Šāfī v. 
Verf. Dam. “Um. 53.19. — €. al-Mubdi v. Ishāg b. Mutlih al-Magdisī (dessen 
R. fil amat dil-ķufūf Dam. “Um. 55.70), eb. 20/1. — d a/-Munmti v. a. 
'|-Munaģģī, eb. 23. — e. a/-Muflf "alā abwab al-M. v. Šamsaddīn a. M. 
b. a. ’l-Fath b. a. '1-Fadl al-Ba“li al-Hanbali, Kairo? I, 552. — f. v. Safd- 
addin Mas'ūd b. A. b. Mas'ūd b. Zaid al-Häriti, Kairo? I, 550. — g. v."Ar. 
b. M. b. A. al-Hanbali eb. —- Auszug al-/gna* näi al-intifa oder Zād 
al-mustagni‘ v. a. 'n-Naģā” Mūsā b. A. al-Mugaddasī al-Hugawi as-Sälihi 
(st. 968/1560, II, 325), noch Brill—H.? 907, Kairo! III, 293, ?I, 548, Dam. 
“Um. 535. Asaf. II, 1142, HL 1704.17. — Cmt. a. Aossaf algıma a 
Mansür b. Yünus al-Bahüti (st. 1052/1642, II, 325), Paris 1107, Dam. “Um. 
53,26/8; Kairo? I, 551 (udT. a/-Mustangi“ eb. 552), gedr. K. 1319/20, 4 Bde 
(am Rde dess. Šarh Muntaha "l-iradät), mit Supercmt. v. Verf. ar-Kaud 
al-murbi‘ Damaskus 1306 (AZasrig IV, 379, Jer. Hāl. 27) K. 1325/6 zusammen 
mit Nail al-ma’arıb v. Ag. b. "O. at-Taglibi. — b. Alfayat al-mustagni 
fī adillat al-Mugni v. Yū. b. M. al-Mekki al-Hanbali Kairo? I, 551. — 
Aufgrund des Mugni“ und des Tangī? v. “Ala’addin “A. b. S. as-Sa'dī schrieb 
Tagīaddīn a. "Laag" M. b. A. Sihäbaddin b. an-Naģģār al-Futühi (II, 325) 
Muntaha 'l-iradāt bigam“ al-Mugni“ ma°a’t-Tangih waz-zsiyadät Kairo? 1, 552, 
gedr. mit Cmt, des Bahūtī am Rde des Āaššāf. — 2. A, al-Mizan fi usul 
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al-figh noch Dāmādzāde 719. — 2a. al-Mugni fi'lLugūl! HH, V, 652,12479 
Dam. ‘Um. $4,33/9g (darunter Bd. 12), 59,77. — 3. al-Kafı fil-furs noch 
Brill—H.2 904, Sulaim. 584, Dam. “Um. 54,513, Kairo? I, 555. — 4. Raud 
an-näzir waģannat al-munāzir Dam. “Um. 59,891, mit Cmt. Nuzhat al-hätir 
alčātir v. "Ag. Badrān ad-Dūmī ad-Dimašgī, gedr. K. 1342, Auszug v. 
S. b. "Abdalgawī at-Taufī (st. 716/1316, II, 108) mit Cmt. v. Alā addīn 
«A, b. M. b. “Al. al-Kinānī al-*Asgalānī Šagū'ig ar-raud an-nadir Tüb. 


106. — 5. s. S. 311d. — 6. Ču? fī damm al-waswäs wa’ahlik noch Paris 
4807,3, udT. K. fī daf“ wasawis aš-šaiļān Rampür l, 198,7, gedr. udT. 
Damm al-muwaswisin watahdīr min al-waswäs K. 1342, 1350. — 7. A, 


al-Tauwäbin noch Berl. 8940 (frgm.), 8791, (udT. al-Muntaga min tamarūt 
aurāg k. Ahbar at-t. Leid. 1074), Asaf. II, 159,411, Bank. XIII, 887, 
Neubearbeitung eines Werkes v. A. b. a. ’r-Ridä "Ar. al-Mugaddasi um 
445/1055. — 9. Zux'at al-itigäd Berl. 413, Leipz. 150, viii, gedr. in Magma‘, 
K. 1340, S. 28/54. — 10. A, ar-Rigga (wal-bukū) fi ahbar as-sälikin Kairo? 
V, 203, Dam. Z. 37.133: -- II. X. Minhāğ al-gūsidīn fī fadl al-hulafo ar- 
rasidin Leipz. 650 (angeblich vert, 674/1275, also von seinem Neffen "Ar. 
No. 7°). — 12. X. Gāyat al-kamäl ilh noch Berl. Fol. 4192 (ohne die 
Sprichwörter), "Āšir I, 593, “A. Amīrī “Ar. 2413, Kairo? V, 122, Mösul 191,g,7, die 
Sprichwörter für sich Leid. 396. — 13. A”. al-Mutahabbin fillah ta'ūlā Kairo? I, 
138. — 14. Damm mā alaihi ma ūni't-tasauwuf min al-ģinū war-rags, ed. M. 
Hāmid al-Faggī in Min dafā'iu al-kunūz K. 1349, No. 2 = (?) Dam. Z. 47, 
52,8. — 15. Oxxat al-arıb fī tafsīr al-ģarīb Kairo? II, 26. — 16. al-Istibsär fī 
ansäb al-ansar (Verf.?) eb. V, 22. — 17. Wasiva, Dam. “Um. 55.69, Bank, XIII, 
858. — 18. Fiqh al-imäm A. Bd. V. Dam. “Um. 53... — 19. Damm al-ta’wil 
As. Soc. Beng.. List of Mss. acquired 1903/7, No. 405, 795. — 20. Tuhfat 
al-ahbab fi bayan hukm al-adnab Paris 4697 (traité sur les comètes?) — 
21. Disputation mit ahl-al-bida® über den Oor’zn Dam. Z. 37, 116,3. — 
22. K. fl madāhib al-arba'a Dam. Z. 55,9. — 23. ar-Aadd “ala b. "Agīl 
Äsaf. II, 1720, 13, 7. — 24. Munūzara bair al-Hanabila zvaš-Šāfiīga 
Landb.—Br. 151. 


3a. Muazzamaddīn Al. b. Hibatallāh as-Sämarri, 
gest. 545/1150. 


K. al-Furūg, Leipz. 389, Bd. I, Dam. “Um. 54,56 


3b. Sein Sohn?) a. “Al. M. b. "AI. as-Samarri 
al-Hanbalī A a. Sanzna starb 616/1219. 


K. al-Mustawab HH VI, 527, Rāmpūr I, 250,55ọ1, 5. Proc. As. Soc. 
Beng. NS II, XIII (wo 693 als Todesjahr), Zudk. an-Naw. 61. 
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3c. Abū "AI. M. 2. aAmmār al-Baģdādī al- 
Hanbali widmete dem Chalıfen an-Näsir lidīn allāh 
(575—622/1180— 1225) 


K. al-Futüwa, Tüb. 184, s. H. Thorning, Beitr. z. Kenntnis des isl. 
Vereinswesens, Berlin 1913, S. 45ff. 


4. Šamsaddīn M. b. Ibr. b. "Abdalwāhid b. ‘A. 
b. a. s- Surir al-Magdisī um 630/1232. 


2. "Uyūn al-ahbär, Weltgeschichte, Br. Mus. Or. 5633 (DL 33). 


5. Diyāaddīn b. 'Abdalwāhid a/-Aagaisz, gest. 
643/1245. 


Zu S. 399 


Ad-Dahabī, 7adk. al-Huf. IV. 190/2, b. al-Imād, SD V, 224/6. — 
3. Ahkäm as-siba Kairo? 1, 184. — 4. X. an-Nahy “an sabb al-.ashab wamā 
fihi min al-itm wal-igab Dam. “Um. Mağm. 101 (Z. 36), s. Massignon, Textes 
220, n. I. — 5. Gas Jīman lagiyahīt min ashäb H. oi ban? = Ahbār H. 
eb. Mafm. 55. — 6. Fadālil aš-Šam Bd. II, nur von Jerusalem handelnd, 
Dam. Z. 34 (Um. 29), Mašm. 48, s. Horovitz, MSOS X, 31, Massignon, 
a.a. O. — 7. al-Musalsalät Dam. “Um. 28,0. — 8. a/Awālī eb. 16. — 
g. al-Muntaga min al-masmīāt eb. 20, 25344 — 10. al-Muhtara eb. 24.3, 
31.g — II. Auham al-masayih an-nubl eb. 30.9. — 12. Sifat al-ganna 
Auszug Vat. V. 1459... — 13. al-Arbalüna hadītan "an il-mašāyiļ al-isrin 
“an il-ashäb al-arba‘in Landb.—Br. 177. — 14. Žawājid al-muntagät al- 


“awalim eb. 183. 


6. Mačdaddīn a. '1-Barakāt "Abdassalām b. Al. 
A Taimiya al-Harrānī, der Grossvater des berühmten 
Hanbaliten (II, ı00ff), gest. 652/1245. 


B. Habib, MO VII, 52/3, b. al-“Imad, SD V, 257. 1. Usā/ al-figh 
Kairo? I, 392. — 2. A, al-Muharrar noch Paris 6003. Cmt. an-Nukat wal- 
fawā'id as-sanīva “alā muskilät al-M. v. Samsaddin a. “Al. M. b. Mutt 
al-IIanbali (II, 107), Kairo I, 552. — 3. X. al-Muntaga fi l-ahkam, Auszug 
aus seinem al-Ahkam al-kubra noch Berl. Oct. 1493, Leipz. 324 (Frgm.), 
Kairo? I, 551, Bank. V, 2, 328/9, gedr. Ind. 1297, Dehli 1332, K. 1933. — 
Cmt. v. M. b. A. aš-Šaukānī (st. 1250/1834, II, 485), Nail al-autär Āsaf.1, 
1680, Bank. V, 2, 330/4, gedr. Būlāg 1297. — 5. a?-Muntagā min ahbar 
al--Mustafū Asaf. I, 676,4,,, gedr. Ind. 1296. — 6. u/-Maķzan fi'l-fiqh Paris 6003. 
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7 Samsaddin a. | Farag "Ar b. a. 0% M. b. A. 
6. Oudāma al-Magdisī, gest. 682/1283. 
B. al-Imād, SD V, 376/9. 1. Tashil al-matlab il}. Kairo? I, 548. — 


2. aš-Šarļ al-kabir, s. No. 3, 1. — 3. eb. 11. — 4. Wasiya Dam. Z. 47, 52,1 
= 3, 17”). — 5. Über Musik und Tanz der Süfis Dam. Z. 47, 52. (= 3,14). 


8. Naģmaddīn A. b. Hamdän a/-Harrānī, gest. 
695/1296. 
Ar-Rfaya fi fura’ al-Hanbaltya, HH 111, 472,6481;, Dam. “Um. 55,66 (Bd. 3). 


Deele sett 


Z. Smogorzewski, Zrodla Abadyskie do historije islamu, Apergu general 
des écrits Abadites, Lwow 1926, s. Rocznik Or. V, 45/57. 
M. et E. Gouvion, Le Kharejisme, monographie du Mzab, Casablanca 1926. 


Die Lehre der Härigiten, u. zw. nach dem Mad- 
hab der Sufriya, noch nicht der Ibādīya, soll in Afrika 
der Berber ‘krima, ein Maulā des b. "Abbās, ein- 
geführt haben, der gegen Ende seines Lebens in 
Medina seiner Lehre wegen verfolgt wurde und 107/ 
725 dort starb. 


B. Hagar, Zahdid VII, 263/73. 


Hauptzentren des ibāditischen Madhab waren nächst 
"Omān und den von dort nach Zanzibar entsandten 
Kolonien in Nordafrika Gabal Nafüsa und Bani Mzäb, 
vom 3. Jahrh. der H. auch Sadräta, Wargla und die 
Insel Garba mit vereinzelten Diasporagemeinden in 
Tunis und Konstantine. 


I. Ar-Rabi b. Habib b. "O. (Amr?) al.Azaz al- 
Farahīdī al-Basrī al-Ibādī. 


EE p- Al-.Gāmi as-sahih, 4 Guz’, K. 1349, Yäsiya v.“Al. as-Sälimi, 
2 Bde K. 320. s Nos: 
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2. Abū Žakarīyā Ya. b. al-Hair b. a, "La 
al-Ganawūnī aus dem Gabal Nafūsa, studierte in der 
Moschee von Ibnain bei S. b. a. Hārūn. 


As-Sammähi, Siyar 1355ff (ohne Daten), Masgueray. Chronique d’Abou 
Zakariya 32, 60, 92, 111, A. de Motylinski EL I, 124. 1. X. al- Waq“ fil- 
Jura‘ mit Hāšiya v. a. Sitta al-Qasabi K. (al-Bärüniya) 1305, E an-Nikah 
wat-talag, autogr. mit Randgl. von dems K. o. J., beides Teile eines grös- 
seren Werkes, s. Motylinski, Les livres de la secte abadhite S. 12, Le Djebel 
Nefousa 89 n. LR Basset, les sanctuaires du Dj. N., Paris 1899, S. 62, les 
mss. des Zaouias d’Ain Madhi et de Temacin, Alger 1885, S. 36. 


3. Abū Yagūb Yü. b. Ibr. b. Maiyād as-Sedrātī 
al- Wargalānī, gest. in Warģla 570/1174, nachdem 
er die Unterwerfung seiner Glaubensgenossen unter 
die Almohaden durchgesetzt hatte. 


Aš-Šammāķī 443/5, Motylinski, Bull. corr. afr. 1885, S. 27, 72, Recueil 
de mém. et de textes publ. a l'honneur du XIVe congr. des or., Alger 1905, 
S. s41ff. 1. ad-Dalil Wahl alugūl libāģi 's-salīl bimū ad-dalīl litahgig 
madhab al-hagg dil-burhūn was-sidg, kleinere Aufsätze über aktuelle Fiqh- 
fragen, Br. Mus. Or. 6564 (DL 6), lith. in 3 Bden K. 1306. — 2. X. Tartib 
Musnad ar-Rabi“ b. Habib A “Amr al.Farähidi al-Basri (Na. 1) mit f/āšiya 
v. a. A1. M. b. "O. al-Maģribī, Zanzibar 1304, mit Z/asiya v.*Al. b. Humaid 
as-Sälimi, K. 1326. 


4. Abū Nasr Fath b. Nūh al-Maluśīī blühte 
um die Wende des 6/7 Jahrh. 


I. Al-Oasida an-nüniya mit Cmt. Šarh “ala 'l-Q. an-n. al-musammā bi 
*2-Nūr oder al-Asrär an-nūrānīva “ala ’I-manzuma an-nüniya v. "Abdalazīz 
b. Ibr. al-Musfabi (st. 1223/1808, s. El I, 35, hier II, 408), gedr. K. 1306. — 
2. k. an-Nail wašifā al-alil mit Cmt. v. M. b. Yü. Aus, K. (al-Bärüniya) 
o. J. — 3. Motylinskī, Z'agīda des Abadhides, texte et trad., RMT 1905. 


5s Lahiriten und Almohaden 


ı. Abū M. SA. b. A. b. Said 6. Hazm, geb. am 
30. Ram. 383/18. ıi. 993 zu Munyat al-Muģīra, 
der östl. Vorstadt von Cordova, als Sohn eines Wezīrs 
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aus einer in Manta Līšam im Distrikt Niebla ansäs- 
sigen, gotischen oder keltoromanischen Familie, ver- 
lebte seine Jugend auf dem Landsitz seines Vaters; 
seine hohe poetische Begabung ergoss sich damals 
in einer Flut von Liebesgedichten, und das Thema der 
Liebe erörterte er in seinem ersten Prosawerk, dem 
Taug al-hamama, das er um 418/1027 in Jätiva ver- 
fasste. Dorthin war er im Muh. 404/Juli 1013 über- 
gesiedelt, als die Berbern den Palast seiner Familie 
in Cordova geplündert hatten. Als der Herr dieser 
Stadt Hairān den Umaiyaden Sulaimān im Muh. 407/ 
Juni 1016 gestürzt hatte, wurde er der Sympathie 
für diesen verdächtigt, eine Zeit lang gefangen ge- 
halten und dann verbannt. Nachdem er dem Chalifen 
von Valencia “Ar. IV al-Murtadä als Wezir gedient 
hatte und im Kampf um Granada in Gefangenschaft 
gefallen war, kehrte er im Sauwäl 409/Febr. 1019 
acī (oder zurück, wurde im Ram. 414/Dez. 1023 
Wezir des °Ar. V, al-Mustazhir, musste aber, als 
dieser schon nach 7-wöchentlicher Regierung ermordet 
wurde, ins Gefängnis. 418/1027 finden wir ihn wieder 
in aa. Er soll zwar noch dem Hi$äm al-Mutadd 
(418—22/1027— 31) als Wezir gedient haben, scheint 
sich aber bald aus dem politischen Leben zurückge- 
zogen zu haben, um ganz der Wissenschaft zu leben. 
Sein selbständiges Urteil konnte sich bei dem blinden 
Taglīd der mälikitischen Schule, der er seine erste 
Fighbildung verdankte, nicht beruhigen. Er schloss 
sich daher zunächst den Säfliten an, die "Ar. III in 
Cordova begünstigte; in ihrem Sinne schrieb er sein 
grosses Fighbuch a/-Mukalla. Aber auch ihre Lehre 
genügte ihm nicht. Schon um 418/1027, als er sein 
K. al-Faşl begann, war er unter dem Einfluss seines 
Lehrers a. 'l-Hiyār Masüd b. S. b. Muflit, bei dem 


er in seiner Jugend literarische Studier getrieben 
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hatte, zur Lehre der Zähiriya übergetreten. Als er 
durch die Schärfe seiner Polemik, mit der er vom 
Standpunkt seiner zähiritischen Lehre aus selbst Mälik 
nicht verschonte, sich viele Feinde zugezogen hatte, 
fand er in den Jahren nach 430/1038 bei dem Wālī 
von Majorka A. b. Rašīg eine Zuflucht und gewann auf 
der Insel Anhänger für seinen Madhad;, hier dispu- 
tierte er noch 440/1048 mit dem eben aus dem Orient 
zurückgekehrten Fagīh a. 1-Walid S. al-Bāģī, der 
aber bald darauf seine Vertreibung durchzusetzen 
wusste. Auf dem Stammsitz seiner Familie Manta Līšam 


ist er am 30. Sabän 456/16. Aug. 1064 gestorben. 


Ad-Dabbi 1, 204, b. Hāgān, Matma 55, b. al-Hatīb, a/-Zkāģa III, 144, 
b. Baškuwāl 888 und 40, Yägqüt, Zi V, 86/97, b. Hall. 421, ad-Dahabi, 
Tadk. al-Huff. 111, 341ff, b. al-Qifti 232ff, al-Yahi, Mir. al-San. 111, 79, Db. 
Tagr. J. 729, 5, b. al-"Arabī, a/ Awāsim min al-gawäsim 1, 85, II, 67, an- 
Nuwairi, Hist. de los Musulmanes del’ Espana y Africa, ed. M. G. Remiro, 
I, 95, tr. ı74ff, $āid b. A. al-Andalusi, Jab. al-umam, ed. Cheikho, 75/7, 
trad. Blachere, 139ff, b. al-“Imäd, sol, 299, Zeki Mubārak, ar-Natr 
al-fanni 11, 166/70, Cat. Leid. I, 267/74, Wüst. Gesch. 202, Goldziher, 
Zah. 115ff, A. Bel et Ben Cheneb, Revue Afr. 1918, S. 330ff, Pons Boigues 
130/8, van Arendonk, EI II, 407/11, Asín Palacios, El Cordobés Aben 
Házam, primero historiador de las ideas religiosas, Madrid 1924, ders. Aben- 
házam de Córdoba y su historia crítica de las ideas religiosas, Madrid, Ac. 
de la Hist. 1927/32, 5 Bde, ders. Un códice inexplorado del Cordobésiibn 
Hazm, al-Andalus, Il, 1/56, Dozy Hist., nouv. éd. par E. Levi—Provengal, 
11..326/32, A, Gonzalez Palencia Hist- lit: 143/57. 


A. Schöne Wissenschaften und Geschichte 


I. Taug al-hamama fil-ulf wal-ullaf, publié d'après l’unique ms. de 
la Bibl. de PUn. de Leide par D. K. Petrof, Leide 1914 (s. Goldziher, ZDMG 
69, 293/7, W. Margais in Mem. H. Basset 59/88, Verf., Islca, V, 462/74), 
Nachdruck, Damaskus 1349. A. R. Nykl, A Book containing the Alsala 
known as The Doves Neck-Ring about Love and Lovers, transl., Paris 1931 
(s. C. Appel, Zeitschr. f. rom. Phil., LIl, 770/91); zwei naturwissenschaftliche 
Stellen über das Sehn und den Magneten, übers. v. E. Wiedemann, SPMS 
Erl. XLVII, 93/7. — 2. A. fi Fadl al-Andalus, wohl um dieselbe Zeit ver- 
fasst für seinen Freund a. Bekr M. b. Ishäq als Antwort auf eine R. des 
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al-H. b. M. b. ar-Rabib al-Qairawäni, in der er die Spanier wegen ihrer 
Gleichgiltigkeit gegen ihre Gelehrtengeschichte getadelt hatte, mit einem 
Überblick über die Literatur der span. Araber, bei Magg. II, 19/21. — 
3. Nagt alšarūs fī tawäarıh al-hulafa’, ed. Seybold, Riv. del Centro de Est. 
hist. de Granada y su Reino, 1911, 160/80, 237/48; zum Titel s. Margais, 
Mém. II. Basset 69, Textes de Takrouna 398, al-Gurģānī, Afnayat 117/8. — 
4. Gamharat al-ansäb (ansūb al-“Arab) verf. um 450 (Codera, Mission hist. 
42ff, 83), berücksichtigt auch die Berbern, Tünis, Zait. 5014, Bull. de Afr. 
1884, 31, Abschrift in Madrid, R. Ac. de la Hist. (Codera, a.a. O. 165, 
Ribera, Diss. y Op. I, 34, n. ı), Rabät 365, Paris 5829, Stambul “A. Amiri 
«Ar. 2413, Kairo? V, 152, Bank. XV, r101/2, Rämpür 1, 633,94, Makt. Sind. 
(Tadk. an-Naw, 74), Auszüge bei Khuda Bakhsh in Contributions to the 
Hist. of Isl. Civilisation I—XXXV, Ausgabe v. Spies geplant; daraus die 
Biographie des Propheten Berl. 9510; von b. Haldün oft benutzt, noch v. 
as-Slāwī, A. al-/stigsā” I, 174,3; zitiert und von Codera in Est. crit. de Hist. 


ar. esp., Zaragoza 1903, 301ff verwertet. — 5. X. Astvāg al Arab in Hamid- 
ullāh, Documents pour la Diplomatie Musulmane, époque du Prophète et 
des Khaliphes orthodoxes, Paris 1935. — 6. Dikr awgūt al-umarā wa’aiya- 


mihim bil-Andalus zitiert b. "Asākir, Za». Dimasg III, 280, 4. 


B. Figh 


7. A. al-Ihkam Wusülal-ahkam Kairo! II, 236, 2I, 377, gedr. K. 1345/8 
in 5 Gw2 (vollständig?). — 8. A. al-Muhalla (fi'l-figh) dil-ātūr fī šarļ 
al-mugallä bil.igtisär (iktisar), das er noch vor seinem Übertritt zu den 
Zāhiriten nach der Lehre as-Säffi’s verfasst hatte (Asín I, 269ff), angeblich 
vollständig Kairo! III, 279, 2I, 557, z. T. Landb.—Br. 646, AS 1259/60, 
Dam. ‘Um. 24.317 (Bd. 5), Āsaf. II, 1162,99, Rāmpūr J, 245,507, in Mekka 
und Medīna, RAAD VIIJ, 757, Gidda, ZDMG oo 86, teilweise gedr. K. 
1347/52, 11 Geng, — 9. /btal al-giyas war-ra’y wal-istihsūn wat-taglid wat- 
ta'līl, Gotha 640, s. Goldziher, Zāh. 118ff. durch Auslassung der Isnäd 
verkürzt v. Muhyiaddin b. al-“Arabi (s. S. 441). — 10. Masril usül al-fiqh, 
eine Reihe von Stellen aus dem A”. a/-Muhallä mit Anmm. v. M. b. Ism. 
b. al-Amir as-San‘äni und al-Qäsimi in einem Mağmu“ Damaskus 1331 und 


in Mašmīlat ar-Ras@il al-Muniriya K. 1343, I, 77/99. — 11. al-Isal 
(ittisa!) ilā fahm al-hisal, zitiert Fasl 1, 114, 7ff, Subki, Zad. I, 268, 1, 
Muhtasar v. seinem Sohn a. Rāfi' Kairo! II, 297. — 12. k. al-Usūl wal- 


fura min qaul al-a’imma Šehid “A. 2704, ı,s. al-Andalus II, 3 (wo irrig Fatih). — 

13. A. fi masalat al-kalb eb. Ss eb. 15. — 14. Kisalatäni lahū aģāba fīhimā 
“an risalataini swila fihima swal al-ta®nif eb. 9, eb. 15.— 15. K. fÜl-imäama eb. 
11, eb. 19. — 16. A. fi l-hinẸ almulhi amubäh huwa am mahzär eb. 25. — 
17. Marätib al-iģmā" Bank. XIX, 1892. 
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C. Dogmatik und Polemik 


18. A. al-Fasl fi l-milal wal-ahwa” wan-nihal, Hdss. noch Berl. Qu. 873/5 
Yale (Friedländer JAOS XXVIII, 24), Esc.2 1824, Rāģib 815/6, Gärulläh 
1267 (MFO V, 538), "Aar I, 555 (Goldziher, ZDMG 66, 105), gedr. K. 
1317/20 (5 Bde mit as-Sahrastäni am Rde), 1928/9, begonnen zw. 418—22/ 
1027—30, aber in der ursprünglichen Anlage durch Einschiebung ehemals 
selbständiger Schriften mehrmals gestört (s. Friedländer in Or. St. Nöldeke 
I, 267tf); darunter IV, 178/227 an-Nasa’ih al-nungiya min al-fadT ih al-mukziya 
wal-gabä’ih al-murdiya min agwūl ahl al-bida“ wal-firag al-arba“ al-Mutazila 
wal-Murgia wal-Hawärig wa$-S7°a, s. Friedländer, The Heterodoxies of the 
Shiites, JAOS, XX VIII, XXIX (New-Haven 1909); daraus die Abh. über die Far- 
ben (V, 139/46) übers. v. E. Bergdolt, ZS IX, 139/46. — 19. an-Nubda al-käfiya 
fī usul ahkam ad-dīn frgm. Berl. 5376. — 20. R. albayān “an hagigat 
al-imän an a. A. “Ar. b. Halaf al-Mufāfirī at-Tulaitili b. al-Hauwät (st. 450/ 
1058, Bibl. ar. hisp. 1, 708, III, 997) Šehīd "A. 2704, 2, s. al-Andalus II, 5. — 
21. k. fīhī R, ad-Durra fī tadgīg al-kalam fīmā yalzam al-insān i tigāduhū 
wal-gaul dihī filnilla wan-nihla biktisar wabayän eb.4,eb.7. — 22. R. at- 
Taufig “ala šūrit an-naģāt bihlisar at-tarīg eb. 5, eb. 9/13. — 23. R. ff'r-radd. 
“ala b. an-Nagrila al-Vahūdī eb. 6,eb. 13,ed. E. Garcia Gómez, s. al-Andalus 
II, fs. 3. — 24. fÜr-radd “ala '/-hkātif min busd, Verteidigung gegen Vorwürfe, 
die ein Mälikit im Orient gegen ihn erhoben hatte, eb. 7, eb. 13. — 
25. R. “an hukm man gäla anna arwūļ ahl aš-šagū” mu‘addaba ilā yaum 
ad-dīn eb. 13, eb. — 26. Polemische Qaside gegen ein 333/944 nach der 
Niederlage Saif ad-Daulas durch den Domestikos auf Veranlassung des Kaisers 
Nikephoros IlI Phokas entstandenes Schmähgedicht, das schon M. b. "A. 
al-Oaffāl as-Säsi (st. 365/975,s.S. 307) beantwortet hatte, Subki Zab. II, 184ff, 
a. Bekr b. Hair Fikr. 1, 409ff, Verf. Festschr. Galthier. — 27. at-Tahgig fī 
nagd M. b. Zakarīyā ar-Rāzī (S. 421) fi kitäbihi "Cf al-ilahi zitiert er 
Fast 1, 3 pu, V,70, 11. — 28. af-Zagrīd fi hudūd al-kalam eb.1,4.g, V,70u. 
28a. Hagyat al-wada” Faiz. 322. 


D Oor ainund Tradition 


29. A. an-Näsıh wal-mansüh, gedr. am Rde des Tafsīr al-Galälain, 
K. 1297, 1302, 1308, 1328, II, 124/62, v. al-Firüzäbädi, Zarwir al-migbas, 
K. 1319, 1926. — 30. Asmā as-sahäba ar-ruwāt wamä likull wähid min- 
hum min al-ahädit, Kairo? 1, 69. — 31. X. fÜl-Mufädala bain as-sahaba, 
Dam. Z. 32, 17, s RAAD XIL 704. 


E. Ethik und Askese 


32. A. Mudūwāt an-nufūs watahdīb al-aļlāg waz-zuhd für-radail, 
Dam. Z.79 (Um. 86), 10/11, Šehīd “A. 2704, 10, s. al-Andalus II, 18 = Fal- 
safat al-ahläg, Alexandria o J., hsg. A. ʻO. al-Muhmasäni, K. 1908, 1913, 
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abgekürzt v. M. Ef. Adham, eb. r911, Aalimar fi'Lajdbāg au mudāwāt 
an-nufüs libn Hazm al-Andalusī wa O. Bek Amin, K. 1913, übers. v. Asín 
Palacios, Los caracteres y la conducta, tratado de moral präctica por Aben- 
házam de Córdoba, Madrid 1916, s. al-Andalus II, 18, La moral gnömica 
de Ab. in Cultura Esp. 1909, vgl. Goldziher, Vorl. 30, R. A. Nykl, Ibn Hazms 
Treatise on Ethics, AJSL 14, 1923, 30/6. — 33. Fasl fi marifat an-nafs 
bigairhā wagahlha bidätha, Sehid “A. 2704, 3, al-Andalus II, 6. — 34. Žas/ 
hal lil-maut alam am lā, eb. 12, eb. 20/24. — 35. A. attalhis liwufüh 
at-tahlis, eb. 15, eb. 27/46, bald nach dem Tode seines Lehrers Abu’l-Hiyär 
Mas'ūd b. S. b. Muflit aus Santarem (st. 426/1035), verf. als Antwort auf 
einige Gewissensfragen seiner Anhänger. 


F. Philosophie 


36. R. Marātib al-ulüm, eb. 16, eb. 46/56. (Vollständiges Verzeichnis 
seiner verlorenen Schriften, von denen die meisten nach b. Haiyän, „die 
Schwelle seiner Gegend nicht überschritten”, bei Asin Palacios, A. de C. y 
su Hist. crit. I, 244/78). 


2. M. A Tümart, gest. 524/1130. 


Zu S. 401 

B. Hall. 699, Subki, Zoé, IV, 71/4, “Abdalwähid al-Marräkosi, a/-Mu‘gib 
(K. 1314), S. 115, b. Tagr. Popper III, 16/7, Saraf ad-Dīn Aë, Zak. mecm. 
No. 10, S. 34/48, Lēvi—Provengal, Ibn Toumart et “Abdalmun’im le fakih 
de Sous et le flambeau des Almohades, Mém. H. Basset (1928), S. ı7ff. 1. 1. 
Goldziher, Le livre de M. b. T., Mahdi des Almohades, texte ar. accompagné 
de notes biographiques et d’une introduction, Alger 1903/1321. — 7. k. 
al-Muhaddat, gedr. Alger 1325. — 9. und 12. gedr. in Mafmn‘ar ar-rasā dl, 
K. 1328, s. H. Masse, La profession de foi ('agīda) et les guides spirituels 
(morchida, s. Goldziher, ZDMG 44, 168/71, aus Berl. 2062), du Mahdi b. T. 
in Mém. Basset 105/21. — 20. Muhtasar al-Muwatta’ (s. S. 176), a.a.O. 
1325, Alger Fontane 1907. — II. zu streichen, s. S. 424,21 !)- 


6. Die Šīja 
Zu S. 402 A. Die Zaiditen 
R. Strothmann, Die Literatur der Zaiditen, Islam 1, 354/68, II, 49/78. 


1. Al-Imam an- Natig bil-Hagg a. Talib Ya. b. al-Hu. 
b. Hārūn al-Bathäni, geb. 340/951, wurde in Dailam 
als Chalif der Zaiditen anerkannt und starb 424/1033. 


i) Zu 2.402, Anm. No. 1, s. S. 3386, n. 5, No. 3 = 5.382,45: 
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Biographie in b. Isfendiyär, Hist. of Tabaristān, tr. Browne 55, Stroth- 
mann, Isi. I, 367, II, 64ff. 1. a-Tahrir fil-figh noch Berl. 4877, Fischer- 
Burch. 28, Wien, Gl. 128, Ambr. C. 68 (RSO VII, 76), frgm. eb. A OTN: 
vgl. Strothmann, Staatsr. 104/6, Heffening, Fremdenr. 153ff, erweiterte Aus- 
gabe udT a/-Zuma‘“ v. Gamäladdin al-Mutahhar “A. b. al-Hu. b. Ya. b. al-Hädi, 
Anfang des 6. Jahrh.s, noch Münch. Gl. 152, Ambr. A 118, B 116, C 58, 
76, 193, Vat. V. 1005, 1037, 1044, Br. Mus. Suppl. 423, iv. — Cmt.: a. 
Talig aufgrund des Cmt. v. Verf. v. seinem Zeitgenossen, dem Qädi Zaid b. 
M. al-Kalārī, Münch. Gl. "ask Fischer-Burch. 29, Ambr. A 18,i, B 76, 
D: 227/30, E 60, 71, 73, 86, 103, 213, 253, 406, 429. — b. ar. Zag: 
an-Näsir lil-Hagg al-Hu. b. M. (st. 662/1264), Strothmann, Isl. II, 64/7, 
Ambr. NF 324, F 221, Vat. V. 1009. — c. ar-Tamhid wat-tabsir v. a. 
“Al. M. b. Ya. De A. b. Hanas (st. 719/1319), Ambr- A 53 (RSO HID 
Gl. ev Naģmaddīn al-Yagīn, Münch. Gl. 120. — £. v. Šarafaddīn, Ambr. 
B 126. — d. v. “Al. b. H. ad-Dauwäri (715—800/1315—97, RSO III, 60,;, 
aš-Šaukānī I, 381/2, No. 288), ad-Dībāš an-nadir (nazīr) wazahr al-was@®iı 
al-munir Ambr. H 45/53, Berl. Burch., Vat. 1003, 1012. — e. anon., viel- 
leicht v. as-Saiyid al-Hädi b. Ya. b. al-Hu. al-Hädawi (707—84/1307—82, 
at- Tačlīga aš-šarafīva, RSO II, 57, n. 2, 10, aš-Šaukānī, Muľkag 255, No. 


418), Vat. V. 1031. — 2. a/-/fāda fī Zei al-a’imma as-sāda, noch Leid. 
912, Vate V. 1159. — 3. Gawami“ al-adilla fī usūl al-figh, Ambr. B 491 
(RSO IV, 108). — 4. Gawämi“ an-nusūs, Br. Mus. Snppl. 413, iv. 


5. Ziyālāt šarh eiert, Landb.—Br. 589. 

ra. An-Nāsir liīdīn alläh a. 1I-Fath Nasir b. al-Hu. 
b. M. 2. sā ad-Dailami kam 430/1038 aus Dailam 
nach Yaman und warf sich in Sana zum Imam auf. 
Nach vielen Kämpfen mit dem Amir as-Sulaihi wurde 
er bald nach 440/1048 erschlagen. 


Antworten auf verschiedene theologische Fragen Br. Mus. Suppl. 1239, i. 


ıb. Abū "AL M. 2. "A. at Alawi al-Ķasanī, geb. 
im Ragab 367/Febr. 978, gest. 445/1053 oder bald 
danach. 

Gämi“ #1 M., zusammenfassende Darstellung des zaiditischen Rechts nach 
den 4 küfischen Schulen des A. b. "Īsā (st. 240/854, ZDMG 69, 64), des 
al-Q. b. Ibr. (st. 298/910, I, 314, 3), des al-H. b. Ya. und a. Gafar M. b. 
Mansür b. Ya. al-Murädi al-Mugri” (um 252/866, ZDMG a.a. O.), Ambr. NF 
424, C 106,5. 5. 313 


re. Abu’l-H. “A. b. al-Hu. b. M. az-Zaidi Šā/ 


Sarigän 5. Jahrh. 
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Al-Muhit tfusūl al-imama talū madahib az-Zuidiya Ambr. A. 69 (RSO 
III, 77), angeblich nur ein Cmt. zum A. ad-Dfāžma des a. '1-H. "A. b. a. 
Tālib A. b. a. 1-0. b. A. al-Mustain billäh, seines Lehrers. Dazu schrieb 
der Oādī Ga“far b. a. Ya. (st. 573/1177, s. Ambr. A 10,5) eine \Viderlegung, 
Nagd, Berl. 10305; desselben 7agrīč fasste a. "LO. "A. al-Himyarī al-Bausi 
(II, 188b) in 550 Tawilversen auf dž udT Eaxģarat al-usul (S. al-wuşit) 
ila 'Lumnīya fī nazm Tagrib al-usūl al-fathiya zusammen Ambr. A 67, ii 
(RSO III, 579); desselben Masa’il al-i$ma® Ambr. C. 561, iv (RSO VII, 469). 


ıd. Abu’l-O. Zaid b. "Al. b. Masüd al-Haśimz, 
5. Jahrh. 


Al-drbdūn, meist Ermahnungen, mit aiyuha 'n-nas eingeleitet, über- 
liefert von "A. b. al-Hu. al-Hasani an a. Tälib al-HĘ. b. Mahdi al-Hasanī 
as-Sailagī, daher sie a/-A. as-Sailagiva heissen, an Qädi Ga far b. A. (st. um 
500/1106) Br. Mus. Suppl. 1233, ii, Vat. V. 487,2, Cmt. v. al-“Ansi (No. 
5), al-Mansūr billāh (No. 9), v. A. b. “A. b. Mirgam as-$anānī Ambr. NF 
TOS xxxl, 286 1, Vat EV. 987, 1197,2. 


2. Tagiaddīn "Al. b. M. b. Hamza 2. an-Nagm 
um 560/1165. 


Durar alt-ahādīt ilh. noch Vat. V. 1027,5. 


2a. A. b. S. al-Hadi ıla’l-Hagg al-Mutawakkil 
billāh wurde 533/1138 Imām der Zaiditen in Yaman 
und breitete seine Macht durch Kämpfe bei Naģrān 
aus. Er suchte die Theologie der Mutarrifiten zu 
unterdrücken und starb 566/1170. 

I. Uri al-ahkam fil-haläl wal-haram Ambr. 28, 37, I (A 54, RSO 
Il, 21), 379, C 123 (eb. VIII, 596), D 375, E 17, 254, Vat. V. 1067, 1366, 
Cmt. v. Sārimaddīn Ibr. b. M. al-Wazīr (st. 914/1508, Il, 188) Br. Mus. 
Suppl. 1219, i. — 2. Hag@ig a/-marifa, Dogmatik, Ambr. 1, 355, i, C 99 
(RSO VII, 573), Vat V. rī12,, Br. Mus. Suppl. 1219). — 3. az-Zāfir fi 
uzūl al-fiqh Ambr. C 47, iv, (RSO VII, 65). — 4. al Umda ilh. s. bei 
No. 3. — Andre Werke Berl. 4950, I, 56, Ambr. B 375, E 17. 


BEE 
8. Al-Irsäd ila’t-Tagrib ila'llāh ta'ālū bil-hagg Br. Mus. Suppl. 345. — 
9. Hadigat al-hikma, šarh al-Arba'in as-Sailagiya (s.1,d) eb. 156. 


sa. Al-Qadī Šamsaddīn Ga far b. A. 8. "Addassalām 
O soc 5 70 177 
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1. Vukat al-fumal (al-ibädät waģumat az-ziyādūt), zaid. Rechtsbuch, Ambr. 
NF 10. ii D 231, 350, 772, Rämpür I, 257. — Cmt. a. v. Verf. (?) Vat. V. 
1135. — b. a/-Mudākara v. “Atiya b. M. b. A. ap-Naģrānī, neubearbeitet in 
Tahdib al-ma'ānī li Mudäkarat a$-šaiļ an-Nagräni v. Fahraddin a. M. b. "AI. 
b. A. b. Hubaira al-Yazdi (?) al-Harbī Vat. V. 1046; eine weitere Neu- 
bearbeitung s. Il, 186, 4. — 2. Faşl fi anna 'l“ilm la yutlab linafsih Vat. V. 
1162,5. — 3. at-Tagrid fi usūl al-fiqh eb. 1165, Versifikation Ambr. N. F. 
67, ii. — 4. Arbaüna haditan Br. Mus. Suppl. 1230, i. 


Zu S. 403 
6. (= 7). Husämaddin a. M. al-H. b. M. b. al-H. 


b. a. Bekr ar-Kassäs aus dem neģdischen Stamme 
al-Guhaina, geb. 546/1151 zu Uswän in Ägypten, 
kam als Gesandter der Fätimiden nach Yaman und 
wurde dort Obergādī. Eine Zeitlang wurde er sogar 
als Chalıf anerkannt, dann aber gefangen gesetzt. Er 
floh zu Salähaddin, nahm an der Eroberung Ägyptens 


teil und starb am 2. Sauwāl 584/25. ı1. 1188. 


B. a. ’r-Rigäl bei Griffini, RSO II, 156. — 3. Al-Intisar limadäahib 
al-itra al-athar Ambr. A. 70 (RSO III, 79). — 4. al-Mu’altarät wamiftah 
al-muskilät Berl. 2155, Ambr. A 54, Vat. V. 1361, 4, Kairo? I, App. 23, 
Cmt. a. v. Verf. Ambr, A. 55b. — b. v. “A. b. M. b. A. al-Bukuri (um 900/ 
1494) Misbah az-sulumät Ambr. A. 84, vii, E 268 (RSO III, 590), Br. Mus. 
Or. 6266,33 (DL 14). — 5. al-Magsitd di/-magsūr walmamdiüd Vat. V. 11779. 


7. (= 6). Sein Sohn Sihäbaddin A. b. al-H. b. M. 
b. al-H. ar-Rassas, gest. am 22. Muh. 621/17. 2. 1224. 


Grifäni, RSO Ill, 65. — 1. A. al-Hulasa an-näf‘a bil-adilla al-gatia 
fi fawū'id at-tābi'a, Erkenntnis Gottes, Berl. 10277/8, Ambr. A. 56 (RSO 
HE 65); B. 65, 84v, (eb IV 1025), 123 (eb. 2043), 247.1, 304 as 
V. 1131, 1152, 4, dazu Cmt. Gawhkarat al-gauwäs wasaridat al-gannās v. 
Fahraddīn a. M. "AI. b. al-H. ad-Dauwäri Ambr. A. 57 (RSO IH, 66). — 
Versifikation Darrat al-gauwäs fi nazm H.ar-Rassas v. al-Hädawi (II, 187,7) 
eb. 58 (RSO V, 68), Br. Mus. Suppl. 428, iii, Ambr. A. 95, vii, C 141, jii 
(RSO, III, 593, VII, 609). 


8. Sein Enkel Sams (Bahā) ad-Din a. LH A. b. 
M. b. al-H. ar-Rassas al-Hafid starb am 19. Kam. 


6:0 ID. 3258, 
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1. Misbäh alulūm fī marifat al-haiy al-gaiyam oder at-Talātūna 
'/-mas'ala al-wāšiba fī usūl ad-dīn, 30 Fragen aus der zaid. Dogmatik (irrig 
zuweilen seinem Grossvater zugeschr.) Berl. 2360/2, Br. Mus. Suppl. 1230, ti, 
1242, vii, Ambr. A. 48, ii, 59 (RSO III, 78), B 124, iv, Vat. V, 1120,6 
1121,4. — Cmt.: a. v. Verf. Berl. 2363/5. — b. al-/däh v. A. b. Ya. Häbis 
Ambr. NF 467 (C. 212, ii). — c. v. Särimaddin lbr. b. Ya. as-Suhüli (geb. 
in Damār 13. Gum. I, 987/8. 8. 1579, gest. 20. Gum. 1, 1060/22. 5. 1650) 
Br. Mus. Suppl. 207, i, Ambr. A. 62 (RSO III, 71), 83, iii (eb. 589), 
B, 127. — d. al-Yatima v. Nūralislām M. b. “Al. alčĀšim Br. Mus. Suppl. 
1237, iii, 1, 1155. — d. v. M. b. Izzaddīn al-Mufti (aš-Šaukānī, II, 
203/4) Br. Mus. Suppl. 208 (anon.), Vat. V. 1039, 1060,,, 1152,;. — d. anon. 
Ambr. A 83, iii, B 124, iv. — 3. Manhaf af-tālib s. S. 531, 8, 1a. — 
4. as-Šihād at-tūgif, über ‘Alis Chalifat, Bank. X, 643,14. 


g. Al-Imäm al-Mansar billäh "Al. b. Hamza b. 
so Og 1217. 


Kay, Yaman 188. 6. A. a$-Šāfī z. T. im Autograph Ambr. C. 28, ii 
(RSO VII, 56). 


Zu S. 404 


8. al-Igd at-tamin fi tabyīn ahkām al-@ imma al-hādīn Br. Mus. Suppl. 
210, i, Münch. Gl. 141 (Gratzl 199). — 10. ad-Durra noch Br. Mus. Suppl. 
1230, iv. — II. d al-Gauhara aš-šaffāfa rūdi'at at-ģauwāfa. — 15. ar-R. 
alūlima bil-adilla al-häkima Ambr. B. 62, xvii (RSO, IV, 1024). — 16. //adīgat 
al-hikma an-nabawiya, Cmt. zu al-Arba’üna as-Sailagiya (No. Id.) Münch. Gl. 
13, Br. Mus. Suppl. 156. — 17. al-Urgüza al-Mansüriya fī sifāt al-ģail mit 
Cmt. von seinem Sohn al-Mutawakkil billāh a.'1-H. A. Br. Mus. Suppl. 814. — 
18. Seine Fatawa, gesammelt v.b.al-Walid al-QoraSi as-$an'ānī, seinem Zeit- 
genossen (Br. Mus. Suppl. 339, 533), neugeordnet v. M. b. As'ad b. "Alā' b. 
Ibr. DS" amir al-mu’minin udT al-Muhaddab limadhab al-M. A Al. A H. A 
S. Vat. V. 1107. — 19 Antworten auf Fragen des Amir al-H. b. Ya. b. "Al. 
b. S. Br. Mus. Suppl. 1230, iii. — 20. Antworten auf andre Fragen eb. v. — 
21. Briefe eb. vi. 


10. Gamäladdin "A. b. al-Hu. b. Ya. 8. al-Hadi, 
(an-Näsir), Anfang des 7. Jahrh.s, gest. in Qatäir. 


1. Durrat al-far@id fi ’l-gali minha wal-gämid Br. Mus. Suppl. 423, vi. — 
Cmt. al-Gawähir wal-šurar fī kašf asrār ad-D. v. Nagmaddin Yū. b. A. b. 
M. b. A. b. "Otmān, gest. 832/1428, s. Br. Mus. Suppl. 355/6, Add. 935 zu 
364, Berl. 4887/90. — 2. A”. al-Luma‘ fī figh ahl al-bait aufgrund des 
Tahrir v. Ya. b. al-Hu. a. Hārūn an-Nātig bil-hagg (No. 1), Bd. IV, Br. 
Mus. Suppl. 342, Ambr. A 91, i, 108 (RSO, III, 592, 906), s. a. ’r-Rigal II, 55b. 
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11. Al-Fadl b. a. 's-Sad oi Usarfirz um 600/1203. 


B.a. 'r-Riģāl II, 111b. 1. Miftah al-fa’id fī “ilm al-faräid Berl. 4735/6, 
Br. Mus. Suppl. 439, iii, Ambr. A 94, ti, (RSO UL, 590), B 121, 124,1, 125, 
D 247 u. s Vat. V. 1063,3; 1202.g, 1242,4. — Cmt.:a. /dah al-gamid v. 
A. b. M. al-Halidi (b. a’r-Rigäl lI, rora), verf. 867/1462, Berl. 4737, Br. 
Mus. Suppl. 440/1, Ambr. A 112, i, B 11, 16, 96, 104, ii, 108, C 87 (RSO 
IV, 95, VII, 127), Vat. V. 054, 987,2, 988, 1123. — Gl, v. Ya. bone. 
Humaid Br. Mus. Suppl. 445, Ambr. B 104, v. — b. al-Muharrar ar-rūid v. 
al-Mutawakkil “ala’lläh "Al. b. “A. b. al-Hu. (st. 1016/1607, Wüst., Jemen 
59) Ambr. A 98, iv, (RSO III, 901). — c. al-Gauhara fī “ilm al-faradid v. 
Badraddīn M. b. A. an-Nāzirī Ambr. NF 9, Vat. V. 950, 954,5, II19,2, 1145, 
1134, 1368,. — d. al-/dah lima'ān/[-Miftāļ v. al-Mu’aiyad Ya. b. Hamza 
b. Rasūlallāh Berl. 4950, xiv, 119, Vat. V. 1020,5. — e. al./däh v. al-Q. b. 
M.al-Hāģģ Br. Mus. Suppl. 443,1. — f. af-Zaisīr wal-/dah al-kāšif lima'ānī 
abwab al-M. v. Diy? (Saläh) ad-dīn Sālih b. Ibr. an-Nuģaim (Nuhaim?) Br. 
Mus. 444, 1242, ii, Ambr. A. 12, li, 1906, ili, 228, ii, 240, i, E 17001. 
F 79, 96, Vat V. 1119,, 1157,» — g- v. al-0. b. M. b. Ibr. b. MAD. 
b. Ism. Br. Mus. Suppl. 1242, x. —- h. v. Särimaddin Ibr. b. Ya. b. al-Mahdi 
Gahhäf al-Habüri al-Qäsimi (II, 408) Vat. V. 1134,3. — i. al-/dah v. al-O. 
b. M.b. Ism. al-A“rag Berl. 4738/9, Ambr. H 113, Vat. V. 1162,,. — k. anon. 
Tashil al-faw@id Ambr. A 84, ii, (RSO III, 590). — I. andre Cmt. Br. 
Mus. Suppl. 441/5. — Anhang al- Wasāyā Ambr. B 125, iii. — Versifikation 
Muhtasar min k. Burhān al-gamid fī nazm usul al- farid bima hawāahīt 
Miftāh al-fā'id v, Izzaddīn a. "LO. Ibr. b. M. b. S. b. "A. al-Bausī Vat. V. 
1047,2. — 2. “Jgd al-ahādīt fi “ilm al-mawärit Berl. 4740 (frgm.), Ambr. 
E 180, 260, i, Vat. V. 1041, 1057. 


12 Adl-Mahdī lidīu allah A. b. al-Hu. b. A., 
ein Nachkomme des Ism. Tabātabā, wurde 646/1248 
als Imām ausgerufen, aber von "A. b. Wahhās ab- 
gesetzt und 656/1258 getötet. 


3. Al-Mufid al-gämi“ limanzūmat gar@ib aš-šar@ í, Responsen, gesammelt 
v. Tagiaddin "A. b. Saläma b. Ya. b. Amir as-$Sārimī Br. Mus. Suppl. 346. 


12a. Hamidan bh Ya. b. Hamidän b. aO az- 
Zaidi, Zeitgenosse von No. 12. 


I. (AL) Hikäya (min) al-agwal al-äsima min al-ftizāl, Widerlegung 
der Ansicht, dass al-Mansūr billäh’s (No. 9) Lehren mit denen der Muftazila 
identisch seien, Br. Mus. Suppl. 212,iv, 213,i, 1220, xiii, Bank. X, 643,2. — 
2. Tanbih al-gafllin “an magalit al-mutawahhimin, Br. Mus. Suppl. 212, iii, 
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213,ii, 1220,xi, Bank. N, 643,9. — 3. Tanbih uli’l.albab “ala tanzīk waratat 
al-kitäb, Br. Mus. Suppl. 212, ii, 213, iii, 1220, xii, Bank. a.a. O. 3. — 
4. al-Muntaza“ al-auwal min agwāl al-a’imma, Br. Mus. Suppl. 213, iv, 


1220, xiv, Bank. X, 6434. — 5. al-Muntaza‘ at-fäni min aqwal al-a'imma, 
Br. Mus. Suppl. 213, v, 1220, xv, Bank. X, 6435. — 6. ar-R. an-nazima 
limaäni '?-adilla al-äsima, Widerlegung der Muftazila in Versen, Br. Mus. 
Suppl. 212, x, 213, vii, 1220, xvii, Bank. X, 643, — 7. al-Mas@il al- 


bahita “an ma'ūni 'l-agwal al-hādita, Br. Mus. 212, vi, 213, viii, 1220, v, 
Bank. X, 643.8. — 9. at-Tasıih bimadhab as-sarih, Br. Mus. Suppl. 212, i, 
213, xi, 1220, xxi, Bank. X, 643,8. — 9. Arba masa’il min kalämih, Aus- 
ziige aus seinem Werke gegen die Sifätiya, die er auf den Imäm al-Mahdi 
al-Hu. (gest. 404/1013) zurückführt, Br. Mus. Suppl. 212, ix, 213, xii, 
1220, xvi, Bank. X, 643.9. — 10. Bayan al-iskal fīmā hukiya “an il-Mahdi, 
Br. Mus. Suppl. 212, viii, 213, x, 1220, xviii, Bank. X, 643,0 — II. a? 
Masa’il as-sanawiya was-sudda al-hašwīya, gegen “Imrän b. M. b. Nāsir, der 
das Imämat der Zaiditen angegriffen hatte, Br. Mus. Suppl. 1220, xx, Bank. 
X, 643,11. — 12. Tarif at-tarig, gegen die Mutarrafiya, daraus Fas? 7, 
Br. Mus. Suppl. 212, vii, 213, x. 


ı2b. Abū "Al. ikri (Humaid) al-Mufallī s. S. 
590, 9. 


ı2c. d/-Mansūv billah Sarafaddin a. "A. al-Hu. 
b. Badraddīn M. b. A. b. Ya. b. an-Näsır b. al-H. 
b. al-Mutadid billäh "Al. b. M. al-Muntasir billāh 
al-Hädawi, geb. 596/1199, gest. 669/1271 oder 670, 
in Rugäfa, nachdem er seit 657/1259 Imäm gewesen 
war. 

Anwār al-yagin fi imāmat (fadāil) amir al-mu’minin wasaiyid al- 
wasiyin wagaid al-gurr al-muhaggalin ilā ģannat an-naim, als Cmt. zu 


seiner al-Manzüma al-murabba‘a, über das Imämat der "Aliden, Ambr. NF 
457, C 201, Br. Mus. Suppl. 538, vgl. Berl. 4950, xii. 


14. An-Nasır lil-Hagg Sarafaddin a. ‘Al. al-Hu. 
b. Badraddīn M. b. A. b. al-Imam al-Hādī ila'l-Hagg, 
gest. 662/1261. 

B. a. 'r-Rigäl I, 211. 1. Šifā” aluwam lit-tamyiz bain al-haläl wal- 


haräm, nach seinem Tode voll. v. Saläh b. al-Mahdi (Br. Mus. Suppl. 412 
am Ende), Berl. 1376 (irrig diesem zugeschr.), Ambr. A 237, 320, B 113, 
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C 64 (RSO VII 74), D 491, 516, 551, H 64, Vat. V. 1016. — 2. at-Zagrīr 
s. S. 402. — 3. a/l-Aģuwiba al-“igyäniya “ala 'l-a'sila as-Sufyaniya an den 
Qädi A. b. H. b. "Awād as-Sufyānī, über die Frage, wieweit man mit Sün- 
dern verkehren. darf, Ambr. F 810, ii, Vat. V. 1116, 2. 


B. Die Imāmiten 


I. Hier sei noch ein Gelehrter des 4. Jahrh.s 
genannt, der ausserordentlich fruchtbare M. b. Masüd 
b. M. b. Aiyūb oi Azyāšī as-Sulami as-Samargandi 
a. n-Nadr, der, ehe er sich der Sia anschloss, Bio- 
graphien des a. Bekr, Omar, Otmān, Mu’äwiya und 
des Miyār al-Ahbal verfasst hatte. 


Fihrist 194/6, wo weitere 175 Schriften aufgezählt sind, Tūsy 317/20, 
an-Naģģāšī 247/50, al-Astarabādī, Manhag al-magal 319/20. Sein Tafsīr ist 
in einer Privatbibliothek in Nagaf erhalten. 


ra. Dul-Maģdain "Alam al-Hudä as-Sarıf al- 
Murtada a. "LO "A. b. at-Tāhir Dil-Manāqib a. 
“Al. al-Hu. b. Mūsā b. M. b. Müsä b. Ibr. b. Mūsā 
al-Kāzim b. Ga'far as-Sādig b. M. al-Bāqir b. A. 
Zain al-Abidin b. A. b. a. Talb, geb. im Racal 
355/Juli 967, war Nagīb der “Aliden in Baģdād und 
starb 436/1044. 


At-Taʻālibi, Zativwnat al-Yatima 1, 53/6, al-Bāharzī, Dumya 75, Tusy, 
List 218, No. 472, al-Hatīb, Zoe, Dagd. XI, 402f, b. Haģar, Zisūān al- 
Mizän IV, 223ff, b. al-Imād, SD HI, 256/8, Yū. al-Bahrānī, Zw wat 
al-Bahrain, Bombay o. J., 261/6. 1. X. a?-Gurar wad.durar oder Gurar 
al-fawāū id wadurar al-galäid bil-muhäderät, fäschlich a/-Amālī genannt, eine 
auch bei den Ismäfiliten (Ivanow, Guide 83), viel gebrauchte Erörterung 
religiöser Fragen im Sinne der Muftazila, meist in Anschluss an einen 
Oorānvers oder eine Tradition, mit vielen philologischen Exkursen, voll. 22. 
Gum. I, 413/22. 9. 1022, Berl. 8740/2, Esc.? 1485, Qilit "A. 787, Murād 
Mollä 1277, Ragib 711/2, Faiz. 1678 (ZDMG 68, 384), Kairo! IV, 287, 
Teh. 11, 278/9, lith. Teheran 1272 (Kairo? I, 56, als ind. bezeichnet), gedr. 
K. 1325, vgl. Goldziher, Abh. z. ar. Phil. II, xxi. — Cmt. v. Hādī as- 
Sabzawäri (st. 1280/1863) Teheran 1297 (zusammen mit aš-Šarh al-munir 
<ala’t-taälig al-muntagamāt). — Auszug: Gurar al-ģurar wudurar ad-durar 


v. ‘Ar. b. M. b. Ibr. al-“Aläfigi, vert, 766/1365, Teh. Il, 292. 
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2. Masa il, (s. 7, 10/16) daraus. Zeen aš-Š. al-M. fi i$āz al-Oor’an šawāt 
masā il aš-Sarīf al-Hu. al-Muhsin A M. b. an-Nasir al-Iusaini ar-Rasst, 
ed. A. “Alim in Muslim Un. Journ. II, 100/9. — 3. A. as-Sihab fi's-Saib 
was-Sabab noch “Asir 1, 877, Kairo? I1, 237, vgl. Goldziher, Abh. 11, 1.V1. — 
4. Diwän, gesammelt v. a. "LU. Qutbaddin M. b. al-Ilu. al-lIaidari al-Baihaqi 
as-Sabzawäri (um 573/1177) Mesh. XV, 16.48/g, llds. mit Zgēza a.d. J. 403/1012 
für a.’l-Farag Va'gūb b. Ibr. al-Baihaqi im Besitz v. Prof. M.“A. in Haidarabäd 
Tadk. an-Naw. 130. — 5. Nahg al-baläga, angebliche Ausspriiche “Ali’s, von 
einigen und so meist in Yemen (Ambr. A 56, C 30, D 220, 311, 439, 460, 
RSO III, 574) seinem Bruder aš-Šarīf ar-Radī (S. 131) zugeschrieben, ohne 
dass die Autorschaft des einen oder des andern mit entscheidenden Argumenten 
bewiesen werden könnte, wenn nicht das Schweigen at-Tūsīs als solches 
gelten soll (gegen Bühär 412, s. Strothmann, Zwölferschia 62, n. 3), auch 
bei den Ismafiliten viel gebraucht (Ivanow, Guide 83), noch Edinb. 6, 
Manch. 96, Aligarh 127/9, lith. noch Tebrīz 1247, Teherān 1271, gedr. mit 
Cmt. v. M. “Abduh (seine Charakteristik des Buches bei al-Manfalüti, Makrarar, 
I, 196/8), Bairūt 1885, K. 1934, mit Cmt. v. Izzaddīn a. Hämid "Abdalhamīd 
b. Hibatallāh b. M. b. a. 'l-Hadid al-Madā'inī al-Mu'tazilī aš-Šifī (st. 655/1257, 
S497 yllldssBrllus, 7675/7,.012 57901, DL 62, Suppl. 527, Ambr. 
A-9797 (kem RSO HE 588), Vat V. 516.527, 086, Teh. I, 214, IL, 500, 
Mesh. IV, 44.4367 06ss91/730», Peš. 1138, Tebriz 1267, 1256, Teheran 1271, 
1281, Bombay 1304, Meshed 1310, K. 1327, 1329 (dem aš-Šaiļy al-Hadi M. 
b.a. A. al-Husaini zugeschr.), mit Fussnoten v. M. Nail al-Marsafī, K. 1328. — 
Andre Commentare: a. v. Imādaddīn Ya. b. lbr. b. Ya. al-Gahif (dessen Diwän 
Münch. Gl. 104. s. Br. Mus. Suppl. 1228, iv) Ambr. C 7 (RSO VI, 1304). — 
b. v. Kamäladdin Mitam b. “A. b. Mitam al-Bahräni (gest. 699/1300), vert, 
677/1278, 1) Kairo? 1V, b. 60 (wo falsch an-Naģrānī um 776), Āsaf. II, 638, 
222, UL 218, 807, gedr. Teheran 1274, 1276. — c. v. Kamäladdin a. 1-Fadl 
“Ar. b. A. b. M. aš-Šaibānī, vert 647/1249, Rāmpūr I, 604,238. — d. pers. 
Raudat al-abrär v. Fahraddīn "A. b. al-H. az-Zāwarī unter Tahmäsp |, 
(930—84/1524—76) Houtum—Schindler 1, Storey I, 12, 14, Cat. Browne, 
10, C, I (wo verf. 647/1249) Mešh. IV, 40,123. — e. pers. v. Hu. b. Abdalhagg 
al-Ilāhī al-Astarābādī fūr denselben Tahmāsp, As. Soc. Beng. 1107. — f. pers. 
v. Fathallāh b. Šukrallāh al-Kasäni, Schüler az-Zāwarīs (st. 978/1570 nach 
Rieu, Pers. Cat. Ill, 1077b, 997/1589 noch kengt No. 1066) Tanbih al. 
gäflin watadkirat al-ärifin Br. Mus. 1120/1, Cambr. Suppl. 1342, As. Soc. 
Beng. II, 372, Āsaf. II, 1608,95, lith. Teheran 1275. — g. zur Vorrede Šarhi 
IIutba'i šagšagīva, über "Alī's Vorrechte und Tugenden, v. Imdād “A. Bank. 
IX, 958. — h. al-/gd an-nadid al-mustahrag min šarh b.a. 'l-Hadīd (s. 0.) 





1) Auf seinen Wunsch schrieb Kamäladdin a. Gafar A. b. Saíd b. 
Sa'āda eine A. a/-“i/m, die Nasiraddin at-Tüsi kommentierte, Teh. II, 630,,,- 
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v. Fahraddīn "Al. b. al-Hädi b. Amir al-mu’minin al-Mu’aiyad biilāh Ya. b. 
Hamza, Teh. II, 291, pers. Üb. v. “Izzaddin b. Ga'far b. Samsaddin al-Amuli, 
10. Jahrh. Mesh. IV, 25,79. — Muhtasar Nahğ al-baläga v. Hädi "Al. Käsif 
al-Gitā”, Baģdād 1936. — 6. as-Safr fi’l-imama, Verteidigung der šīfitischen 
Imāmatslehre gegen das A. al-Mugnī des mu'tazilitischen Obergädi der Šāffiten 
zu Raiy a. LH. "Abdalģabbār b. A. al-Asadäbädi (st. 418/1024, S. 414, 2, I, 
s. b. a. 'l-Hadid, Sarh Nah al-bal. K. 1329, I, 220ff), gekürzt von at-Tūsī 
432/1040, kenn 1693, Mesh. 1, 52,171, Teherān 1301. — 7. al-Masa’il 
an-Näsiriya, Fragen des M. b. Näsir, Mesh. V, 134.436, gedr. in Gawami“ 
al-Figh, Teherän i276. — 8. al-./ntisär, über die Differenzen zwischen der 
Šia und den andern Madähib, Teh. Sip. 1, 364/6, Mesh. V, Baus, gedr. 
zusammen mit 7 und al-Hidäya in Gawami“ al-Figh, und Bombay 1315, s. 
Goldziher, Isl. 271. — 9. Tunsih al-anbiya’” Tebriz 1290, 1303, Nagaf 1352. — 
10. Gawäab masail Tabbäniyat Mesh. V, 37,25. — 11. Gawäb al-masẸil as- 
Salläriya fi usūl alčagī id eb. 126. — 12. A. fī nagd man gāla bisuhür 
ditadat eb. 38,127. — 13. Gawab al-masaıl al-Mausiliya eb. 129. — 14. Gawäb 
masā tl Dailamiya eb. 67,219 — 16. Musa’il Tabariya Mesh. V, 134,435. — 
17. Tafsir al-Qor’än “alā wagh aligmäl min kaläm saiyid al-muminin "A. 
6. a. Tälib Bibl. Naģafabādī I, No. 166. — 18. /ngäd al-basar min al-gada 
(ģačar) wal-gadar Kentüri 309, Naģaf 1935, Cmt. Minhag al-darāta v. Mirzä 
Habiballäh al-“Alawi al-Müsawi, lith. Teheran 1350/1, 6 Bde. — 19. Nadd 
al-idah Rämpür 1, 139.53. — 20. Šar al-gasida al-madhiya lis-saiyid al-Himyarī 
Äsaf. II, 1242,47, Rāmpūr I, 602,293. 


ıc. Einer seiner Schüler "Tagīaddīn a. 's-Salah b. 
Načmaddīn b. "Ubaidallāh a/-/Zzlli schrieb 


AL-Aafi ff L-usūt wal-furn Kentūrī 2314, Mesh. V, 103.330 (wo al-Halabi). 


2. Abū Gafar M. b. al-H. ot Zwei Sai al-l aaja, 
Schüler des Saih al-Mufid M. b. M. No mān (s. S. 322) 
kam 408/1017 nach dem Jräq, zog sich aber wegen 
der Unruhen in Baģdād nach Nagaf zurück und starb 
4359/1067, n. a. 460 in Kūfa. 

Subki, Zab. III, 51, Naggäsi, Rigal 287, al-Astaräbädi, Marhag al-magal 
292, Yū. al-Bahräni, Za ear al-bahrain, Bombay, 246/52, b. Taģr. J. 735, 
Rigal Šaih Tasi, Mesh. X, Zon — 1. Al-Fusal fl-usil, Cmt.: a. Man 
taha ’s-swnl v. A. b. Yü. b. Abdalģalī! (kennt, No. 3158), Ind. Off. 471,13 
(anon.). — b. v. “Abdalwahhäb b. "A. al-IIusaini al-Astaräbädi, verf. 875/1470, 
Peš. 845. — ra. ‘Uddat al-usal in 2 Teilen über Usa? ad-din und U. al-figh, 
Kentūrī 2109, dazu Gl. v. Halil b. Bāqir b. Gäzi al-Qazwini, dazu Supergl. 
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von seinem Bruder M. 11. Jahrh. (Aral al-Amil 11, 60, Raudat at-ģaunāt 267/8), 
Teh. Sip. I, 265/6. — 2. Tahaib al-ahkam, Cmt. zur A. al-Mugriʻa seines 
Lehrers a. "Al. M. b. M. al-Bagdädi al-Mufīd (S. 322, 12, 1 noch Manch. 
186), noch Heid. ZS X, 91, Berl. Qu. 1140, Paris 6591, 6617, 6655, 6660, 
Cambr. Suppl. 339 (frgm.), Pet. AM Buch. 745 (wo als Verf. falsch Nasīr- 
addin at-Tūsī, wie Rämpür I, 181,;,7), Teh. II, 39/41, Teh. Sip. I, 231/42, 
Peš. 607, Asaf. 1, 618.879, Bank. V, 1, 266/8, Rāmpūr H, 330,841, gedr. 
Teherān 1315/7. — Cmt. ad-Durra an-Naģafīva v. Ibr. b. Hu. b. "A. b. 
al-Gaffär ad-Danbuli al-Huwaiyi, verf. 1291/1874 in Naģaf, Tebrīz 1292. — 
Auszug A. al-/stibsar ilh noch Heid. ZS X, 92, Paris 6661, 6665, Manch. 
Ko 21:02 100504. Mesh, IV. Lia Teb. Sip. I, 203/4, Bank. Hal. 30, 
Būhār 52, gedr. Lucknow 1307, 8 Bde, Teherän 1315/7. — Gl. v. Mir 
Dāmād Teh. Sip. I, 244/5. —- 3. Misbäh al-mutahaggid noch Naģafābādī X, 
1, Teh. Sip. I, 66/8, Mesh. VII, 44,156;61 As. Soc. Beng. 36, Bühär 73/4. — 
Auszug Minhaf as-saläh v. al-H. b. Yū. b. al-Mutahhar al-Hilli (st. 726/1326, 
Il, 164), Mesh. VIII, 56,291, anon. Cmt. Pet. AM 1926, 36. — Ergänzung 
al-Bäb al-hädi "ašar, gedr. mit mehreren Anhängen Teherān 1282, Naģaf 
1343, mit Cmt. an-Näfi yaum al-hasar v. Migdād b. “Al. al-Hilli (II, 199), 
Vat. V. 567,6, Sbath 1193.,, Mesh. 1, 22,48» 89,979 Asaf. II, 1328,2g2, gedr. 
Tebrīz 1296, Teherän 1300 (in Mafmü‘a), Nawālkišēr 1318, ein Teil in pers. 
Üb. As. Soc. Beng. Suppl. 1062.g; vgl. Goldziher, Isl. 271. — Al-Bat 
al-Hadi Askar, a Treatise on the Principles of Shiite Theology by H. b. Yü. 
al-Mut. al-H. with Cmt. by Migdādi Fādil al-Hillī, transl. from the Ar. by 
M. Mc. Elwee Miller (Or. Transl. Fund. N. Coll. XXIX), London 1928. — 
Cmt. a. Miftäh al-gurar v. Hidr b. “A. ar-Räzi al-Hawalrüdi um 828/1425, 
Mesh. I, 88,27. — b. v. M. b. A. Hwägaki Siräzi, der erst von den Šāfiiten 
zur Imämiya übergetreten war, vert, 952/1545 in Golkonda, Mesh. I, 55,178;9. — 
c. Miftäh al-Lubäb v. a. "Lab b. Mahdüm al-Husainī al-“Arabsähi Sarafi, 
Urenkel des al-Gurgäni aš-Šarīf (II, 216), vert, 9558/1548, eb. 188, 87,271 — 
5. a/-Mabsūt fi'l-figh Mesh. V, 120, 390/2, gedr. Teherān 1271. — 7. Fih- 
yisi kutub aš-Šīča, Vervollstindigung v. M. b. "A. b. Šahrāšūb al-Māzandarānī 
(st. 588/1192, No. 3f) und Fortsetzung v. "A. b. "Ubaidallāh b. Bābūya 
al-Qummi noch Browne 158. — 8.al-Amäli ff l-hadīt Mesh. IV, 5, 16, Teherän 
1313. — 9. “Uddat ("Umdat) al-uşūi, Bombay 1318. — Cmt. v. Halil b. 
al-Gāzī al-Qazwini (st. 1089/1678, Šudūr alIgyān 1, 260, Nufüm as-samī” 
101), Manch. 164, Mēsul iise, Mesh. VI, 10.31, 18.57/62 gedr. Bombay 
1312, Teherän 1317, Hasiya: Tangih atsnarām v. A. Asģar b. M. Vū. al- 


Qazwini, voll. 1103/1691, Būhār 148. — 10. A. al-Gaiba Tebriz 1323, Zitate 
aus Hwānsārīs Kawģāt al-ģannāt bei Massignon, Textes 223. — 11. Nihayat 


al-fiqh Mesh. V, 140.45, Cmt. Nukat an-Nihäya von al-Muhaggig al-auwal 
(No. 4), Mesh. V, 140,459 in al-Gawämi“ al-fighiya Teherän 1276. — 12. A. 
al-Iilāf fi'l-figh Mesh. V, Bëss, — 13. Gumal al ugad eb. 74.40 — 
13. at-Tibyan fī tafsir al-Oor’än Brill—H.2 642 (S. 2.1%/3.116)) Asaf. 1, 
5306;166 (wo Tabarsi statt Tūsī und als Todesjahr 516). 
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24. Abū Saīd M: b. A. b. al-Hu. om. Aere 
ein Zeitgenosse at-Tūsī s. 

Amal al-amil 496, 17. Al-Arbain "an il-ardaīn fī fad@il amīr al- 
mwminin Nagafabädi 169 (wo er as-Saih al-Mufid heisst, durch Verwechse- 
lung mit S. 322, 12°), nachgeahmt von “A. b. “Ubaidalläh b. Bābūya al-Qummi, 
dem Fortsetzer von Tūsī's Fihrist Kentüri 145, 36. 


2b. Ins 5. Jahrh. gehört wohl auch a. "A. M. b. 
A. b. "A. al-Fattäl (verderbt Oattäl) an-Nisäburi 
al-Färisi, der von a. '|-Mahāsin Abdarrazzāg Raīs 
Nīsābūr ') zum Tode verurteilt wurde. 

Kentüri 1601 (nach Šahrāšūbs Managid und al-Maģlisīs Bin al-anwär), 


al-Astarabädi, Marhaf al-magal 280u (ohne Datum). Aauģat al-wafizin 
watabsirat al-mutta izin, Tebriz 1303. 


26. Sadraddīn as LO m Abdalazīz ba Nikhra 
"Abdalazīz 6. al-Barrāg, Schüler des al-Murtadā und 
at-ļūsīs, war Qādī in Tarābulus und starb 481/1088. 


Yu. al-Bahräni, Zw/wat al-Bahrain 272. 1. al-Muhaddab Kentūrī 3223, 
Mesh. V, 119.998: — 2. A. al-Gawahir (f'/-figh, Kentūrī 830, gedr. in 
al-Gawami‘ al-fighīva, Teherän 1276. 


3. Radiaddin a. "A. al-Fadl b. al-H. Amin ad-Dīn 
at-fadarsī lebte anfangs in Mešhed, zog aber 523/ 
1129 nach Sabzawär und starb dort 548/1153, n.a. 
552/1158. 

Yū. al-Bahräni, Zu’/wat al-Bahrain 279, al-Hwānsārī, Aaudāt al-šannāt 
512. 1. Mağma al-bayan lfulūm al-Oor’än, meist aus sunnitischen Quellen, 
weniger nach Tafsir al-Aiyasi (1a) und "A. b. Ibr. al-Qummi, noch Berl. 
Fol. 4165, Ind. Off. 1102, Br. Mus. Or. 5792 (DL 41), Paris 6543, Brill —H.? 
647 (frgm.), Tūnis, Zait. I,- 110/1, NO 453/5, Mēsul 66.99, Teh. Il, 74/7, 
Mesh. II, 160,19/28, Aligarh 99,153 96,34, Bühär 15/6, Bank. XVIII, 2, 1464/5, 
Asaf. III, 226,58). Rampür I, 40,199:200; As. Soc. Beng. 889, 890, gedr. (s. 
Sarkis 1227), Teherän 1268, 1276, 1284, 1236, 1304, Saidä’ 1333 (nur Bd. 
I) Šarh šawāūhid M. al-B. v. a. M. M. Hu. b. M. at-Tähir aš-Šarīf al-Wahid, 
2. Hälfte des 17. Jahrh.s, Ind. Off. 1103. — Anon. Auszug Quradat an-nadir 


1) Wohl dem 515/1121 gest. Wezir des Sanģar und Neffen des Nizām 
al-Mulk, b. al-Atir, A arih K. X, 211, v. Zambaur 223/4. 
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Teh. II, 68. — 2. Gawami‘ algāūmi fī tafsīr al-Oor'ān, verbindet den 
Inhalt des Magma“ und des al-Kāff'$-šāfī, noch Ind. Off. 1104, Kairo? I, 44, 
Welīeddīn 1386, Teh. I, 49, II, 62, Teh. Sip. I, 108/11, Mešh. III, 23,79/4 
Calc. Medr. 294, Bühär 17, lith. Teheran o. J., 1321, Qumm 1902. — 
3. A. al-Ihtiģāš "alā ahl al-liģā?, soll nach Bank. IX, 592 aufgrund des 
K. al-Maälim v. M. b. “A. b. Šahrāšūb (st. 588/1192, No. 3f, Kentūrī 256) 
und des Muntaha 'Ļ-magāl (s. Yü. al-Bahrānī, Zwdvat al-B. 277, nach 
Amal al-ämil 459) von a. Mansūr A. b. “A. b. a. Tālib at-Tabarsī verfasst 
sein, noch Mesh. IV, 3, 9/14, Teh. Sip. I, 196/7, Āsaf. II, 1290,549; Rāmpūr 
I, 60,4, Teherān 1302, anon. Muntahad Teh. Sip. I, 177. — 5. Makārim 
al-ahlāg noch Heid. ZS X, 90, Tūnis, Zait. IV, 43552910 Asaf. I, 674,534 
als dessen Autor bei Browne Cat. 16, C. 9, Mesh. IX, 12,492, Teh. Sip. I, 
311/2, sein Sohn a. Nasr al-H. genannt wird (s. M. Bāgir al-Maģlisī, ikar 
al-anwar bei Kentüri 3086, Cat. Bank. XIV, 69, al-Hurr al-“Amili, Amal 
al-amil 469,; und Strothmann, Isl. XXI, 30, der eine Zusammenarbeit der 
beiden annimmt), gedr. Būlāg 1300, K. 1303, '4, '5, ’6 (mit b. Miskawaih’s 
Tahdib al-ahläg am Rde), 1311 (mit Dir M. Dede, Wastlat alugmā fī 
Sama’il al-Mustafā am Rde), Teherän 1314, 1331, s. A. Merx, Verh. des 
13. Intern. Or.-Congr. 290. — Pers. Ūbers.: a. v. "A. b. H. az-Zäwari 
Makārim al-karā' im, Kentüri No. 574, 3088, — b. v. M. b. “Abdalkarim 
Ansārī Astarābādī unter Gah Tahmäsp I (930—54/1523—47), Rieu I, 156, 
Calc. Medr. 64, No. ıı2, Bank. XIV, 1218/9, As. Soc. Beng. II, 75, Suppl. 
1021. — c. v. “A, b. Taifür al-Bistāmī für Mir "A. Sir Saiyid "AL, voll. am 
8. Ša'bān 1061/27. 7. 1651, Bank. XIV, 1220, As. Soc. Beng. II, 751, vgl. 
Storey, Pers. Lit. 15, 177. — 6. Zam a?-wara” bi-alam al-huda, HH I, 361,946 
Kentüri 254, Biographie Muhammads und der ı2 Imäme mit der Lehre über 
die Gaiča in 4 Rukn, Br. Mus. 672, Or. 7548 (DL 17, anon.), Vat. V. 
451 (vielleicht v. Marracci benutzt, s. Nallino, Rend. Acc. Lincei, VI, vii, 
1931, 300/1, n. 27), Āsaf. II, 828.28, Teheran 1312. — 7. at-Temhid fri- 
usul, Mesh. I, 23.54. — 8. al-Bähir Sark al-Hamäsa s. S. 40. 


3a. Abū Mansür A. b. A. b. a. Tälib at-Tadarsi 
war ein Zeitgenosse des Radīaddīn at-I. und wird 
daher zuweilen mit ihm verwechselt. 

Raudät al-ģannāt 513/4, Se 3, 4. 


3b. Abul-Hu. Warrām b. a. Firäs (Farräas?) 
Isa b. a. 'n-Na$m an-Nahaī al-AStari, mütterlicher- 
seits Grossvater des b. Täüs (s. u. 498), blühte im 
6. Jahrh. in Hilla. 


Amal al-amil 512. 1. Tanbih al-ķawātir (ķātir) wanuzhat an-nawäzir, 
Kentüri 705, Teherān 1302. — 2. Mağmī'a Teh. Sip. I, 301/3. 
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3c. Said b. Hibatalläh b. a. "LH Outbaddīn a. 
Ilu. ar-Rawdı, gest. 573/t177, s. S. O21 


3d. Abuļ-H. A. ba LO. Ubaidallāb b Ma 
al-fl. Hasankä ar-Räzi ô. Babaya al-Oummt, geb. 
504/1101, gest. 580/1184. 

I. Arbana haditan (s. 2a) aus 40 Büchern von 40 Šaihen von 40 
Sahāba, mit einem Anhang über Faģāi "Alī, Mesh. IV, 10,3). — 2. Fort- 
setzung von at-Tūsīs Fihrist, s. 2. | 


3e. Izzaddīn a. 1-Makārim Hamza b. "A. A Zuhra 
al-Husainī a/-//alačī, Nachkomme des Ga far as-Sādig, 
geb. im Ram. 5ıı/jan. 1115, gest. 5895/1169 
Halab. 


Amal alāmil! 474, Yū. al-Bahräni, Zw/wat al-B. 208, Ruudat 
al-gannät 202, Maģālis al-Imämiyin 48, 219. Gunyat an-nuzū” ilā "tlmai 
al-usal aval-ferū", Kentūrī 2185, Teh. Sip. I, 485/7, gedr. in a-Gawami“ 
al-fighīya, Teherān 1276. 


3f. Abū Gafar M. b. ‘A. A Sa/rāšū6 al-Māzan- 
darānī as-Surrī Rašīdaddīn starb 588/1192. 


Suyūtī, Dugya 77 (nach as-$afadī), Amal al-amil 504, Yū. al-Bahräni, 
Lwlwat al-B. 277, Kentūrī 2991. 1. Tafsir, Naģafābādī I, No. 43. — 2. Ma- 
nāgib al a. Tālib, eb. 55, Bombay 1313/4, 2 Bde. — 3. Maālim al ulama 
Fortsetzuag zu Tüsi’s Fihrist, Nagafābādī VIII, 34, in Sprengers Besitz, Tusy, 
Pref. 2, ed. Abbas Eghbal, Teherän 1934. 


3g. M. b. Idris a/-/&r al-Hilli, angeblich mütter- 
licherseits ein Nachkomme at-ļūsīs, starb am 18. 
Sauwäl 598/12. 7. 1202. 

Amal al-amil 497, Raudät al-$. IV, 598, Lwlwat al-Bahrain 172, 
Kentüri 1648. Surā ir al-hawi fī tahrīr al-fatarwi, Teh. Sip. I, 429/31, Mesh. 
W783, leheran, 1247, 1270: 


3h. Abul-H. Ya. bh al-H. b.-al-Ēlu. b. ee 
Hili al-Wäsiti 6. a/-B7frīy Samsaddin starb 600/1203 
in Halab. 
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Amal al-ämil (73) 513, Šudūr al-“Iyyär II, fol. 258, Keng, S. 386. 
1. al-Umda fī “uyun (sihah) al-ahbär fī manägib amīr alsnuminīn, Kentüri 
2137, über die Vorzüge "Alīs und der “Aliden nebst orthodoxen Traditionen 
über den Eingang des Nür alläh in “Ali, benutzt von dem Zaiditen al-Mansür 
billäh “Al. b. Hamza (st. 614/1217, s. S. 701), in seinem A”. aš-Šāfī, Ambr. 
NF 352 (RSO VII, 569), Mesh. IV, 60,183, Bühär 203, Tebrīz 1294, Bombay 
1309, s. van Arendonk, Opkomst 15, n. 1. — 2. Hasāis wahy al-mubin fī 


manāgtib amīr al-mwminin, lith. o. O. 1311. 


ai. Dem Imämiten a. Turāb Saiyid Murtadā 6. 
ad-Dāī ar-Räzi, zu Anfang des 7/13. Jahrh.s, wird 
zugeschrieben : 


Tabsirat al-awamm, über die islämischen Sekten, lith. Teherän 1313 
(mit Anhang Orsas alulama v. at-Tonkabūnī) s. Massignon zu Hallag, 
Tawäsin 74B, n. 1, Isl. III, 406. 


3k. Radiaddin "A. b. M. af-Zā us, gest. 664/1266, 
S S Ee 


cis bū Gafar M. al-l ası, gest. 0721275. 
Ga UB 


3m. Gamäladdin A. b. Mūsā b. Gafar b. M. b. 
A. b. M. A Tas al-"Alawi al-Husaini, gest. 673/1274. 


Al-Astarābādī, Manhağ al-magal 48. Hall al-iškāl fī marifat ar-rigal, 
Kentūrī 1030, neugeordnet at- Tahrir af-Tūūsī, v. aš-Šahīd at-tānī (II, 325), 
Mesh, X. 5, 14. 


Zu S. 406 


4. Naģmaddīn Gafar b. al-H. b. Ya. b. Said a. 
LO. al-Hudali a/-/72//ī al-Muhaggtg al-Auwal, geb. 
602/1205 in Filla, gest. 676/1277 in Bagdadin a. 726. 

Al-Astarābādī, Manha$ al-magal 82, Kentūrī 1703, Kaudäal afl-ģannāt 1, 
146, Zw/wat al-Bahrain 147. 1. K. Sarit al-islaäm noch Berl. 4616 (anon.), 
Qu. 1873, Br. Mus. Or. St. Browne 145-6 Manch. 805, Pet. AM Buch. 485, 
Teh. Sip. 1, 431/5, Mesh. V, 77.29/57 Peš. 622, Aligarh 103,37, 1052,40, 
Calc. Medr. 308, gedr. noch Teherän 1840(?), 1274, 1275, 1895, Tebriz 
1284/5, 1294, 1302, 1307, s. A. Querry, Droit musulman, recueil des lois 
concernant les Musulmans Chiites, Paris 1871, A. al-Far@ id min š. abi, 
Lahore 1288. — Commentare: a. Masälik al-afhām ilā tangih Sana 
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v. Zainaddin b. “A. b. A. a$-Sa’mi al-“Amili a$-Sahid at-tānī (II, 325), verf. 
0964/1557, noch Berl. Qu. 1919, Pet. AM 1926, No. 24, Kairos 1,5753 
Teh. Sip. I, 453/8, Mesh. V, 110,256/30: gedr. Teherän 1262, 1267/8, 1273, 
1282, eine YZaSiya v. dems. (?), Teb. Sip. I, 392/3. — b. pers. v. "Abdalģanī 
b. a. Tälib al-Kašmīrī (Kentüri 133), Āsaf. II, 1182.,,, Bank. XIV, 1268, — 
c. Dari al-ahlam v. al-H. b. "Al. al-Māmagānī al-Garawi, pers. Lith. in 
2 Bden, 1319. — d. Šarh al-bai‘ min Š. al-i. mit Tahgigät v. M. Hādī b. M. 
Amin at-Tihräni, Teherān 1320. — e. Madārik al-ahkam v. M. b. “A. b. 
al-Hu. al-Husaini al-Mūsawī al-“Amili, voll. 998/1590, Heid. ZS X, 92 (als 
Gl. zu a, bezeichnet), Cambr. Suppl. 1175, Mesh- V, 107.0446 lei sp 
450/3, Aligarh 103,24, Asaf. II, 1182,,, Rämpür I, 208,27)/2, lith. Teherän 
1268, 1276, 1299, 1322. — Gl. v. M. Bāgir b. M. Kamäl al-Isfahānī al- 
Bihbihäni (st. 1208/1793), Teh. Sip. I, 389/91. — g. Mafatih aš-šarā i" v. 
M. b. Murtadā Muhsin Faid (st. nach 1090/1679, II, 413), Naģafābādī II, 53. — 
h. Afatāli al-anwär v. M. Bāgir b. M. Nagī aš-Šaftī ar-Raštī (st. 1200/1785, 
Ranģāt I, 124), Teh. Sip. 1, 459. — i. Gawākir al-kaläm fī šarh Š. al-i. 
v. M. H. b. M. Bāgir an-Naģafī al-Isfahäni (st. 1268/1851, Kentūrī 832 ohne 
Datum), Mesh- V, 20971 Zeh. Sip [,/397/9. Teheran 1271, 212733 
1286/7, 1301. — k. Manhag al-igtihäd v. M. Tagi Ģazwīnī aš-Šahīd at-tälit 


(st. 1264/1848, II, 505), Mesh. V, 119,987. — l. Žyē% al-kalam v. Hu. b. 
M. ‘A. b. Hu. b. M. an-Nagafi al-A'amm (so! l-Asamm?) Mesh. V, IIg% — 
m. Zidäyat al-anām v. M. Hu. al-Käzimi, Naģaf 1330, — n.mit hindostani 


Übers. Raw? i a/-ahkām v. M. Sādig Kašmīrī, Lucknow 1897. — o. zur Hatba v. 
M. Tagīaddīn b. al-H. al-Husaini al-Astaräbädi, Schüler des Bab?’ al-“Amili 
(II, 415), Mesh. V, 86,994. — Auszug v. Verf. an-Näfi fi muģtasar aš-Šar@ i, 
noch Mesh. V, 115.273/83, Asaf. II, 1182,, (falsch aš-Šahīd at-tānī zugeschr.), 
lith. Lucknow 1301. — Commentare und Glossen: a. al-Mu tadar v. Verf. für 
Bahā'addīn M. b. M. al-Guwaini 672/1273 verf., unvollendet, Kentūrī 2995, 
Mešh. V, 127,415. — b. Āašf ar-rumūz v. seinem Schüler “Izzaddin H. b. a. 
Tālib Yüsufi, Teh. Sip. I, 480/1, Mešh. V, 101,327. — c. Tangih ar-ra’y v. 
Miqdād b. "A. as-Suyūrī al-Hilli al-ʻĀridī (um 800/1397, II, 164), Kentūrī 
715, Mesh. V, 19, 613, Naģafābādī I, 76. — d. al-Mugtaşar v. A. b. Fahd 
al-Hilli (st. 841/1437, II, 164), Mešh. V, 135,438. — €. al-Muhaddab al-bāri 
v. dems. (Kentūrī 3224), Mešh. V, 120,399, Teh. Sip. I, 512/4, Aligarh 163,26. — 
g. al-Burhūn al-gā{ oder aš-Šarh al-kalīr v. “A. b. M. b. “A. al-Hasani 
al-Husaini at-Tabätabä’i Bahr al-“ulüm (st. 1231/1815, II, 503), Teh. Sip. I, 
470/4, Mesh. V, 81,23/4, Bühär 191, gedr. Teherän 1267, 1281/2, 1291. — 
h. Aiyād al-mas@il oder aš-Šarļ as-saģīr v. dems. Kairo? I, 570, Mesh. V, 
82,265/7) Teh. Sip. I, 461/4, Teherān 1317. — i. al-Anwär ar-Ridawiya v. 
M. Ridä Müsawi Šīrāzī (voll. 1256/1840),, Teherān 1287. — 2. Sihr Bādi/ 
wasag‘ al-baläbil Saidā 1331. — 3. Masril Misrīva Mesh. V, 137,444 — 
4. Masril Bagdädiya eb. 445. — 5. Ma'āriš al-usal Teh. Sip. 1, 613, 
Mešh. VI, 28,93, Teherän 1310. — 6. A, fi muhäasabat an-nafs, Teherān 1318. 
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s. Kamāladdīn Mītam b. "A. b. Mitam ai Batrānī, 
gest. 679/1280. 


K. al-Qawāid fī “ilm al-kaläm, schiitische Theologie (Kentūrī 2290), 
Br Mus. Or. 6265 (DL 9). 


6. Dessen Sohn Sa’zd schrieb 


Oawäid al-ilähiya, Metaphysik, Br. Mus. Or. 7760 (DL 9). 


7. Imädaddin M. b. "A. b. Hamza at-lüsi ai 
JMašhadī, 7. Jahrh. 


Al-Wasila (Kentüri 3386) gedr. in al-Gawami“ al-fighiya, Teherän 1276. 


$. Radiaddin M. b. H. al-Astarabadi, hervorra- 
gender Gelehrter der Imämiya, gest. 686/1287. 


Suyüti, Bugya 248, Amal al-amil (61) 499. Šarh al-Kāfiya, S. 532. — 
2. Šarh aš-Šāfiya S. 535. 


9. Muhyiaddin "A. ar-Rāzī «a/-/tnavašarī, gest. 
686/1287. 


Tahdib al-asmū” wal-lugät, Rāmpūr l, 137.34. 


10. Bahāaddīn a. "LH "A. b. Isa at7xēzlž b. 


al-Fahr, Beamter im Dīwān al-Insä zu Baģdād, gest. 


692/1293. 

Fawät II (1299), 66, Amal al-amil 54, Raudāt al-ganrat 396. 1. Kašf 
al-gumma fī marifat al-a’imma, eine auch aus sunnitischen Quellen geschöpfte 
Geschichte des Propheten und der Imäme, die daher auch bei Sunniten, zB. 
bei as-Safadi in seinem oi Wāfī Anerkennung fand (Kentüri 2641), voll. 21. 
Ram. 687/20. 10. 1288, Browne, Cat. 14, C 6, Manch. 804, Kairo? V, 308, 
AS 3381, Teh. Sip. I, 297/8, Mesh. IV, 76,234/g; Bank. XV, 1053, Äsaf. II, 
1552, Rampur I, 671,93, gedr. Teheran 1294. — Pers. Übers.: a. anon. Teh. 
II, 533. — b. Tarfamat al-manägid v. Fahraddin ‘A. b. H. az-Zāwarī, verf. 
938/1531, Aberystwyth 19 (frgm.), Bank. VI, 509, Storey, Pers. Lit. I, 15. — 
c. gekürzt Zksī» at-tawārī% wasiyar al-@ imma, Bombay 1308, Storey 210. — 
2. K. at-Taif Vat V. 476, Fir. Ricc. 24,3, Fätih 4092 (MFO V, 506), s. 
ZDMG 64, 514, RSO IV, 707, n. 45. — 5. Galwat al-usiäg wahalwat 
al-mustäg Paris 3551 = (?) a/-Muštāg ilā fitnat al-uššāg, aus dem eine 
Risala Fir. Ricc. 24,2. 
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Abū Zakariya Naģībaddīn Ya. b. A. b. Ya. 
bi AH. b. Said al-Hudalī a£-77%//ī, geb. 601/1204, 
gest. 689/1290 oder 690. 


Raudät al-ģaunāt 447, Yū. al-Bahräni, Zw/wat al-B. 102. Gami“ 
aš-šarāū i" (Kentüri 756), Teh. Sip. I, 385/7. 


12. Giyātaddīn "Abdalkarīm b. A. b. Mūsā b. 
Gafar b. M. A at-Tans al-Husaini, geb. 648/1250, 


gest. 693/1294. 


Al-Astarābādī, Manhağ al-magal 196. Farhat al-azi bi sarhat al-gart, 
über die Grabstätte “Alis, Kentüri 2206, in einer Privatbibl. in Nagaf. 


C. Die Ismāīlīya 


Über den Briefwechsel (Si$i/Zār) des fātimidischen Chalifen al-Mustansir 
billāh (st. 487/1004), mit den Sulaihiden von Yemen s. H. F. al-Hamdäni, 
BSOS VII, 307/24. 


ı. Einer der berühmtesten literarischen Vertreter 
der Ismäiliya war al-Mwazyid fid- Uz a. NasrHibat- 


allāh b. al-Hu. (Mūsā) b. "A. b. M. aš- Šīrāzī as-Sal- 
mānī al-bād; er kam 439/1047 imselben Jahr wie 
Nāsiri Hosrau nach Kairo und starb dort 470/1077. 


H. F. Hamdani, The History of the Ismaili Da’wat and its Literature 
during the last Phase of the Fätimide Empire, JRAS 1932, 126/36, Ivanow, 
Guide 47, xxviii. 1. Magalis, Soo in 8 Bände eingeteilte Abhandlungen, von 
Hätim b. Ibr. (No. 4, st. 596/1199, s. RSO XVII, 2) herausgegeben, der 
auch eine Ausgabe des Gāmi" al-hagā'ig veranstaltete, s. Kraus, REI 1932, 
S. 488, Ivanow, a Creed of the Fatimides 13. — 2. Diwan, Lobgedichte 
auf die Fātimiden. — 3. Sirat saiyidna 'l-Mwaiyid So Dän, seine Autobio- 
graphie, dem Büyiden “Imäd ad-Daula a. Kälingär, Herrscher von Färs 
(415—40/1024-—48) gewidmet, beschreibt in blühender Sprache mit vielen 
Dichterzitaten die Verfolgungen gegen die Schiiten in Südpersien. 


2. Ibr. b. al-Hu. al-Zämidi, der zweite Dāī in 
Yaman, gest. in Sana 16. (7.) Saban 557/31 3 
ETOR 


Ivanow 52, n, I. xli. Aanz al-walad, eines der al-kutub al-kidūr,der ge- 
heimsten, aber recht verbreiteten Bücher der Sekte, das in dunkler, mit 
technischen Ausdrücken der Philosophie, Alchemie usw. überladener Sprache 
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über Theologie, Metaphysik und Eschatologie handelt. — 2. Tisa watisun 
masala fi’l-hagaig, von Ivanow (250) irrig dem Ibr. b. al-IIu. b. "A. b. 
al-Walid zugeschrieben, Kraus, a. a. O. 489. — 3. R. Zahr badr al-hagaig, 
SE VII, 37, 7b: 


3. M. b. Tähir b Ibr a/-/äriıti, sein Ma’dün, 
gest. 7. Sauwāl 584/29. 11. 1188. 


Ivanow 53, xliii. 1. Mag at-tarbiya, eine berühmte Chrestomathie 
aus der ism. Literatur mit einigen Beiträgen vom Verf. selbst in 2. Bänden, l. 
über das Gebet, das Imämat und über philosophische Fragen, die im 2. Bde 
fortgesetzt werden, Bd. I, in London, s. Tritton, BSOS VII, 35, 6. — 2. ar-R. 
fl-hag@ig oder Arbat “asar masala allati aģūba "anhā saiyidnā M. b. Tāhir 
befasst sich zumeist mit der Erklärung dunkler Stellen in den Rasail ihwän 
as-safā', s. Kraus 489. 


4. Hatim b. Ibr. b. al-Hu. b. a. 'l-Masüd b. 
Yagūb al-Hämidi, der dritte Dāī in Yaman, gest. 
16. Muh. 596/8. 11. 1199. 


Ivanow 54, xliv. 1. Zazdih ad-ģāfilīn, berühmte Ethik auf Grund der 
Ras@il ihwan as-safā” und der Magalis des al-“Aziz billāh. — 2. a3-Sumüs 
az-zahira, ein sehr seltenes Compendium der esoterischen Philosophie. 


5. Sein Sohn "Alī, der ihm als 4. Dāī folgte, 
starb 25. Duwl-ỌQ. 605/31. 5. 1209. 


Ivanow 56, xlvi. Raudāt al-hikam as-sūfiya wabustan al-ulum al-wāfiya, 
17 Fragen mit den meist dem Imām Ga'far aş-Şādiq zugeschriebenen Antworten. 


6. "A b. M. b. al-Walid, der ste Dāī, starb 
nr da Gan O12211 1215. 


Ivanow 56, xlvii. 1. Damig al-dātil wahatf al-munädil, Widerlegung 
des al-Mustaghirt von al-Gazzäli (s. u. S. 421). — 2. Diy? al-albäb al-muh- 
awī “ala 's-sū til (masā til?) wal-fawäb, 32 theologische und eschatologische 
Fragen, zT. aus den Werken des al-Mu’aiyid (No. 1) und der Uzšūza k. 
taš-Šaģara des a. Tammäm, eines Dä“i aus dem Beginn des 7/13. Jahrh.’s. — 
3. Tag al-agātid, eingeteilt in 100 /'digād, für Anfänger bestimmt, aber 
wegen seiner ständigen Bezugnahme auf die esoterische Lehre und seiner 
durch die Abfassung zu verschiedenen Zeiten bedingten Mängel der Dispo- 
sition offenbar nur für Eingeweihte verständlich, im Auszug übers. v. W. 
Ivanow, A Creed of the Fatimides, Bombay 1935. — 4. A, Gala al ugūl 
wazubdat al-mahsül, Ergänzung zur A. Muģtasar al-usul, s. Tritton, BSOS 
VII, 37, 7a. 
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7. A. b. Hanzala b. a. Salim a/ Waga aE 
Wädii, der 6. Dāī, gest. 22. Rab. I, 626/18. 2. 1229. 


Ivanow 59, xlviii. 1. Diya’ al-hulüm wamisbah al-ulüm, dazu, wie es 
scheint, die Versifizierung Six al-kagā”tg in 663 Matnawiversen für Anfänger. 


8. Hu. b. A. b. M. bh al-Walid, der 8. Dan 
EE Salar 607 38.710 100 0 
lvanow 60, xlix. 1. "Agīdat al-muwahhidin wamüdihat marātib ahl 


ad-din, Erklärung schwieriger Qor’änverse über die Natur Gottes. — 2. at- 
Tisūnīya, Qasida über at-Taiyibs Ansprüche auf das Imāmat. 


g. A. b. al-Hu. b. A. b. M. b. al-Walid, der 
98 Dam CH ERR Da kO iS 2.712604 

Ivanow 61, L. 1. al-Aamila f'ttalāt al-layāli 'l-fādila. — 2. Tuhfat 
aļ-tālid «va umnīyat al-bähil ar-ragib über Mabda’ und Ma‘äd. 


D. Die Drusen 


S. de Sacy, Exposé de la religion des Druzes, Paris 1838, deutsch v. 
Ph. Wolff, Die Drusen und ihre Vorläufer, Leipzig 1845. 

H. Guys, La religion druze, Paris 1863, Thčogonie des Druzes, Paris 1863. 

Ph. K. Hitti. Origin of the Druse People and Religion with extracts 
from their selected works, Columbia Un. Or., St. XXVIII, New-York 1928. 


1. Zwar haben schon die beiden Begründer der 
Drusensekte Hamza b. "A. b. A. und ad-Darazi, 
nach dem die Sekte ihren Namen erhielt, eine An- 
zahl von Schriften verfasst, die ın ıhren Kanon auf- 
genommen wurden, doch stammt dessen Hauptmasse 
erst aus der nächsten Periode. 


2. Hamza stammte aus Züzan in Persien, kam 
405 oder 406/1015 nach Ägypten und wollte 408/ 
1017 zuerst die Offenbarung von der Verkörperung 
Gottes in dem fätimidischen Chalifen al-Hākim bfamri 
lah erhalten haben; dies Jahr gilt daher den Drusen 
als Beginn ihrer Zeitiechnung. Doch scheint er erst 
zwei Jahre später seine neue Lehre in einer Moschee 
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zu Kairo vorgetragen zu haben. Gegen die Verfolg- 
ungen, die er sich dadurch zuzog, schützte ıhn 
zunächst der Chalif. Nachdem dieser aber selbst ver- 
schwunden war, hören wir nichts mehr von ihm. Im 
System seiner Sekte lebt er als Qim az-Zamän, 
als letzte Verkörperung des universellen “Aql. 

Ausser einer Darstellung des Systems im X. al-ma'raf bin Naqd al-hafi 
und im Ā'ašf al-hagä’ig, sowie einer geistlichen Biographie al-Häkims as-Sīra 
al-mustagima schrieb er eine Anzahl von asil an seine Gläubigen und 


Bestallungen (7ugalid), s. de Sacy, Exposé I, cccc—lxvii ff. Aasāji/ Hamza 
Berl. 4293, Kairo? I, App. 70. 


3. Nešteģīn ad-Darazö scheint schon vor Flamza’s 
Auftreten als bätinitischer Däi gewirkt zu haben. 
Er erkannte Hamza schon 407 als Imäm an. Dann 
aber suchte er ihn aus al-Hākims Gunst zu verdrän- 
gen, sodass dieser ihn als Satan bezeichnete. Er soll 
410/1019 auf Hamza’s Anstiften ermordet sein. Nach 
b. Tagr. aber sei er vor den Unruhen, die in Kairo 
durch die neue Lehre hervorgerufen wurden, nach 
Syrien entflohn, wo er im Tal Taimallāh und im 
Bezirk von Bäniyäs mit Erfolg gepredigt habe, dann 
aber im Kampf mit den Türken gefallen seı. 


De Sacy, Exposé, Intr. 387ff, Textes 1, 98ff, Int. 383ff, II, 157ff, 
i70, 190. 


4. Ein erheblicher Teil der in den Kanon der 
Drusen aufgenommenen Schriften stammt von dem 
4. Wezīr (Hadd) nach Hamza a. LH "A. b. A. 
at-Tālī as-Samūkī NMugtanz Bahāaddīn, der seine 
Bestallung durch Hamza 411/1020 erhielt und noch 
433/1041 literarisch tätig war. 

De Sacy, Exposé II, 297ff, Kratschkowsky, EI HI, 778. Seine Schriften 
sind meist kurze Aasa’il an seine Anhänger in Syrien, dem Irāg und Indien, 
um sie im Glauben zu stärken und vor falschen Propheten zu warnen. 
Seine A. a/-Bad”, hsg. v. Seybold, Die Drusenschrift X. Alnogat waldawa’ir, 
Kirchhain N—I, 1902, IX, 76/9. — 2. Ar-R. al-Vostantiniya an Kaiser 
Konstantin VIII, 1028, hsg. v. Ph. K. Hitti u. L. Ronzevalle, MFOB III, 
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Bairüt 1909, 493/534. — 3. ar-R. al-Masihiya im Auszug übers. v. Hitti, 
68/70. — 4. al-Magūla fi'r-radd "ala 'Lmunaģģimīn, Berl. 4317. — Bad” 
al-halg (s. o. 1), eb. 2. — 5. Mau'iza eb. 3. — 6. Muwāgaha, Vorstellung 
an den Imäm, eb. 4. — 7. ar-R. al-wastla ila 'l-ğabal al-amwar eb. 4324. — 
8. Klage über die Not der Zeit, eb. 1. 

5. Anonyme Drusenschriften finden sich u. a. noch Berl. 4290/4356, 
Oct. 1407, 1412, 1414, 2099, 2830, 3170, Qu. 814/5, 819, Leipz.220> 
Gotha 855/6, Stockh. 20, Havn. 74, Paris 1408/48, 4691/2, 5182/3, 5185/8, 
6121, 6746/7, 6751/2. Br. Mus. Suppl. 218, Manch. 117/22, Cambr. 1356/66, 


Suppl. 690, 1423/4, Vat. V. 379, 909, 1332/47. 
6. Eine jüngere Nusairischrift Zugyīd fī kaqq at-tauhīd an M. al-Kalāzī 
al-Antākī, Berl. Oct. 3294, s. DMG III, 307. 


8: KAPITEL 
Die Oor’änwissenschaften 
lie Oor anes e kunsi 


ī. Abul-Asbaē “Isa b. M. b. Fattüh al-Hāšimī 
al-balausī 6. al-Murabit, gest. 403/1012. 


B. al-Gazarī, Zoé I, 614, No. 2502, Pons Boigues 108b. 1. X. at- 
Tagrib walharš al-mutadammin ligirā'āt Qalün wa Wars, Madr. 591. 


ta. Abū Al. M. b. Sufyān a Oazrawānī machte 
vor 380/990 von Oairawān aus eine Studienreise nach 
Ägypten und 413/1022 die Pilgerfahrt. Nach längerem 
Aufenthalt in Mekka ging er nach Medina und starb 
dort 4153/1024. 


B. al-Gazari, 72%. II, 147, No. 3038, Našr al-gir. 1, 65. A. al-Hadi 
fELgiraat, Fatih 61, s. Pretzl, Islca VI, 21. 


ıb. Abū M. Makī b. a. Tälıb HammüS a/-Oaısz, 
e 
geb. am 23. 5a ban 354/25. 8. 905, gest. tee 
437/9. 8. 1045. 
Yāgūt, Zrš. VII, 173/5; b. al-Gazarī, 726. Il, 309, Suyüti, Augya 396, 
Täsköprizäde, Miftah as-Saäda 1, 419, Gamil Bek, 'Ugūd al-gauhar I, 
297/300, Bergstrāsser, Gesch. d. Q. s III, 214. 1. A, ar-Afāya fī taģwīd 


u 


al-gir@a watahgig lafz at-tilāwa noch “Um. 165/6, Halis Ef. 1, “Atif Ef. 23, 
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Kairo, Azhar m 7, 77, Qauwäla 10, Rāmpūr I, 49,40 S- Pretzl, Islca VI, 
230/2. — 2. A. at-Tadsira noch Selim Aen 8, NO 55, eb. 21, Cmt. al-Aasf 
noch Esc. 1325. — 2a. al-/bärna oder X. fī Ma'ānf/-Oor'ān Hamid. 18, 2, 
eb. 242. — 3. [ab muškilāt al-Oorān (Muškil Üräb al-O.) noch Esc.? 
1437, Bril —H.2 641, Fās, Qar. 174192. Kairo? I, 62, Mesh. III, 68,217; 
Āsaf. I, 556, Bombay, Gämi® 18, Makt. Saih al-islām, Ma‘arif, XVIII, 330, 
Tadk. an-Naw. 22 == Tafsir al-Oor'ān Madr. 69 (?).. — 5. X. an-Nasih 
wal-mansüh Fäs, Qar. 210. — 6. Tafsir al-hidäya ilā dulūs an-nihāya in 
ca. 12 Bänden nennt b. Said im Nachtrag zu b. Hazm’s Xisāla bei Magg. 
II, 121, apu. — 7. al-Mustarda šarh hutab A Nubata (S. 102), Kairo? I, 62. 


Zu S. 407 


2. Abū ‘Amr Otmān b. Said adďd-Danī al-Qurtubi 
b. as-Sairafı al-Umawi al-Munīrī hatte sich nach seiner 
Rückkehr von Kairo 399/1008 in Cordova niederge- 
lassen, siedelte 409/1018 nach Denia über, zog aber 
noch imselben Jahr nach Majorka, kehrte 417/1026 


nach Denia zurück und starb dort Mitte Sauwäl 444/ 
Pebr iocs na 44i. 


VYāgūt, /xrš. V, 35, ad-Dabbi I, 185, b. Bašk. 873, b. Hall. de Slane 
HI, 433, b. al-Gazari, 7a. 1, 503/5, ad-Dahabi, Ya. al-Huf. III, 16, 
Amari, Bibl. Ar.-Sie. II, 579, Pons Boigues No. 91, Bergsträsser, Gesch. d. 
Q. IH, 215. 1. X. at-Taistr fl-gir@at as-sab l. Gotha 550, ferner Berl. 
ts Heil ZS VI 222, Ambr. A 3 (R50 IL 5); 314, Bol. 50/7, Esc2 
1386/8, Brill—H.! 319, 2603, Br. Mus. Or. 7485 (DL 2), Cambr. Suppl. 
315354032.|3' Ind. Oil. 41/2, 1187/8, Alger 367/3, Pet. AMK 927, 
Kairo! I, 34, 40, 43, 94, 106, Tünis, Zait.I, 154,411, Dam. “Um. 8, 55, Mešh. 
VI, Lee, Rāmpūr I, 46, Asaf. I, 296, Būhār I, Bank. XVIII, 119 (andre 
ind. Hdss. bei Spies, ZDMG 90, 106) und ausser den von Pretzl in der 
Ausg. Bibl. Isl. II, Leipzig 1930, benutzten Stambuler Hdss. noch Wehbi 
HIS Besir Aga 3, AS 75.351, s- Isica VI, 25, lith. Dehli 1328, 
Haidarābād 1316, zwei Drucke bei Jeffery, MW, XXI, 1931, 420, Fück, OLZ 
1933, 43. — Ergänzung v. M. b. M. al-Gazarī (st. 833/1429, Il, 201) ad-Durra 
al-mudīa s. II, 202 und Takbīr at-tahrīr noch Bol. 581, Br. Mus. 1, 71, 
Brill—H.! 320, 2604. — Auszug über die Lesarten des a. “Amr b. al Alā” 
von Šamsaddīn M. b. “A. b. a. "LO b. a. ?l-“Aziz al-Warrāq al-Mausilī, 
7. Jahrh. Br. Mus. Suppl. 92, ii. — 2. (ëmt albayān fi'/-girū āt as-sab‘ 
al-mašhūra noch NO 62, Bank. XVIII, 1214, Kairo? I, 18. — 3. X. al-Mugni“ 
ft marifat rasm (hatt) masāhif al-amsār, hsg. v. Pretzl, BI III, Leipzig 1932, 
ee Era Mus. Suppl. 33, ferner Ind. Off. 1182, Manch. oz, Vat. V. 1456,,, 
Welīeddīn 39, Fätih 62, Sulaim. 54, Dam. “Um. Bag Bank. XVIII, 1279/80, 
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Āsaf. I, 298,193. — 4. A. at-Tahdīd A’l-gira’a noch Bank. XVIII, 1215,,. 
s. Pretzl, Islca, VI, 45. — 6. X. at-Ta'rīf noch Alger 374, 1. — 8. X. a/-Muktafā 
ft'l-wagf wal-mubtada’ noch Berl. Qu. 1386, Leipz. 69, (s. Nöldeke, Gesch. 
d. Q.! 35rff), Kairo? 1, 28, Dam. “Um. 7,45 Atif Ef. 44, “Um. 169, Bešīr 
Āģā 35, udT al-Wagf al-tamm wal-kāfī wal-hasan Ambr. NF 463, C 207 
Vat. V. Borg. 169, Tūnis, Zait. I, 168, Asaf. I, 300,24, s. Pretzl, Islca VI, 
238. — 9. A. al-Iddigam al-kabir noch Šehid "A. P. 28, Pretzl, a. a. O. 233. — 
10. K. an-Nagt (al-Muhkam fÜn-nagt Vat. V. 1457.5), hsg. v. Pretzl, BI III, 
132/53.— 11. Wurüd karf az-zü’ hāssatan fī k. allūh, Šehid A. P. 26771, (MFO 


V, 522). — 12. Über die Pausen im Qor’än Paris 4202,7). — 13. K. at-Tahdia 
fī “ilm at-tagwid Hālis Ef. 18, Gārullāh 23.3, Wehbī Ef. 40,, s. Pretz 2.2.0). 
232/3. — 14. Mugaddima Hälis Ef. 18,,, eb. 233. — 19. X. al-Müdih 


fil-fath wal-imala Kairo, Azhar m. 103, eb. 234. — 16. X. al-Bayän fi 
“adad äy al-Oor’än Hälis Ef. 22, Hamid, 18.3, eb. 239, Rämpür 1, 58,,.. — 
17. A, Mufradāt Ya’güb NO 62,,, eb. 45. — 18. X. at-Tagrib Paris 5432, 
eb. 46. — 19. K. fī hiläf al-gurrā Tünis, Zait. I, 163. — 20. A. fi bayān 
madhab a. Yagūd al-Azrag (st. 240/854), eb. 163. — 21. Šarh al-Oasida 
al-Hagäniya s. S. 330,3, dazu noch Mesh. VII, tu — Auf ihn geht vielleicht 
die Sammlung dreier Abhh. v. a. “Amr b. al-“Alä’ al-Basrī (S. 158) über 
al-iddiģšām al-kabir, fala, fula und fu? und taļgīg al-hamz, Tünis, Zait. I, 
157/8 zurück. 


, 3. Abū ʻA. aLH. b. “A. b. Ibr. b. Yazdad b. 
Sāhūh (Sähwaih?) b. Hurmuz a/-Ahwazz, Anhänger 
der Sālimīya, gest. 446/1055. 

B. “Asäkir, Tær. Dim. IV, 194/5 (wo 426 als Todesjahr), Yāgūt, 773. 
III, 152, al-Gazarī, Tad. I, 220, b. Taģr. J. 711,,. 1. Br. Mus. Suppl. Se 
ist vielleicht ein Frgm. des A”. a/-Waģīz fī šarļ adū al-gurrā” al-tamäniya 
al-mashärın, Kairo, Azhar, Qir. 169, E E al-Mūģih ffl-girāa fī tarīg 
as-sab eb. 4. — 3. X. al-Farā id wal-galā id Krafft 479, Cambr. Suppl. 997, 
1560, Faiz. 2133 (ZDMG 68, 386), Hamid. 1172, Lālelī 1883, ‘Um. 5002, 
3700, Ism. Ef. in Stambul, udT. A. al-Amtäl, K. 1327, in Hams rasgil, 
Stambul 1300, S. 148ff, am Rde v. at-Tafālibī's Narr an-nazm, K. 1317, s. 
Rescher, MSOS XXI (1918), 134/5, ZS III, 78. — 4. Šarh “igd ahl al-imän 
fi Muūwiya b. Sufyan (udT. al-Bayan fī Sarh "ugüd ahl al-imän bei Yāgūt) 
Bd. 14, Dam. Z. 39, Magm. 129, 4 !), s. Horovitz, MSOS X, 21. — s. S. 567. 


4. Abū 't-Tāhir Ism. A Zalaf b. Said b. Imrän 
as-Saragosti al-Misri, gest. am 1. Muh. 455/4. 1. 
1063 in Agypten. 


1) Mit der sonst nicht für ihn belegten Nisbe al-Hāgānī. 
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Vāgūt, Zrš. II, 273 (mit falschem Datum), al-Gazarī, 7@6. I, 164, No. 
763, Suyüti, Bugya 195. 1. K. al-Iktifa fi'lgirtat NO 53,5, Auszug A”. 
al-Unwäan fi l-girā āt as-saċ noch Pet. AMK 936, Ind. Off. 1189, AS 337, 
Ġārullāh 19, *Ātif Ef. 43, Hamid. 23 (Cmt.), As. Soc. Beng. 1730.3, Bank. 
XVIII, 1235. — Cmt. v. Rašīdaddīn a. M. b. az-Zähir b. a. 'I-Makārim 
Našwān ar-Rühi as-Sa’di (st. 649/1251, Suyūtī, Dugya 307) noch Cambr. 
Suppl. 806, Hamid. 23, NO 80, AS 55. — 2. /"räb al-Vor’än Tünis, Zait. 
I, 27.39 S- 411, 2. — 3. Muhtasar mā rusima fi’l-Oor’än aš-šarīf Kairo? I, 27. 


4a. Abū "Al M. b. A. b. Mutarrif al-Kattänz 
al-Ourtubi, Schüler des Makī(1.), gest. 454/1062. 

B. al-Gazarī, 746. 11, 89, No. 2807 (der einen in der Ausg. der Bibl. 
Ar.-Hisp. fehlenden Artikel des b. Baškuwāl benutzt hat; diese kennt nur 
den 521 gest. M. b. A. b. Mutarrif, No. 1156). Šar% gasā id fl-girāāt NO 
54, s. Pretzl, Islca VI, 25. 

4b. Abu’l-Fadl Ar. b. A. b. al-H. ar-Raszz al-Mugri, 
gest. 454/1062. 

B. al-Gazari, Zab. I, 361/3, Suyūtī, Bugya 296. A. Hurūf “Al A 


“Amir al-Yahsubi aS-Sa’mi wal-iktiläf bain ashabih Vat. V. 582,3, s. Fihrist 
29, b. lIagar, Zudīė, V, 274/5 (Nöldeke, Gesch. d. Q.! 290, Berl. 631). 


4c. Abū A al-H. b. M. b. Ibr. «/-Dagdadt al-Mäliki 
starb 458/1066 in Ägypten. 


B. al-Gazarī, 72b. I, 230, No. 1045. X. ar-Rauda fil-qirat al-ihdā 
tašrata (den bekannten 10 nebst al-A“maS) NO 65, "Ātif Ef. 24. 


4d. Abū Bekr A. b. 'Ubaidallāh 6. /drzs, Schüler 
des M. b. Baiyān und M. b. Ism., der Schüler des 
b. Muģāhid. 


HH II, 586. A. al-Muhtär fī maänil-.giraät at-tamānī Gärulläh 18 
(dat. 576), 5. Pretzl, Islcā VI, 32. 


Ae, Abū Nasr Mansür b. A. b. Ibr. a/-/ragt, 
Enkelschüler des b. Muģāhid in Horāsān. 


B. al-Gazari, 7ad. II, 311, No. 3650. A. a?-/šāra NO 52, s. Pretzl, 
Isica VI, 35. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 46 
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4f. Abul-Hu. Nasr b. Abdalazīz b. A. b. Nüh 
al-Fārisī aš-Šīrāzī al-Misrī starb 461/1069 in Ägypten. 


„my 


B. al-Gazarī, 725. II, 336, No. 3729. A. al-Gami“ bigiraat al-aimma 
al-asara NO 52,, 5. Preizl, Isiea VI, 35. 


JF FADT AN MID: Suraih ar-Auaini al-Išbīlī 
al-Andalusi, geb. 388/998, reiste 43 3/1041 nach 
Ägypten und "Mekka, wirkte dann als Oädi in Sevilla 
und starb 476/1083. 


B. al-Gazari, 7ad. II, 153, No. 3062, Našr al-gir. 1, 66. A. al-Kāfi 
Selim Āģā 8, 2, gedr. am Rde des A”. a/-Mukarrar v. a. Hafs "O. b. Q. b. 
M. al-Ansäri, K. (Matb. Dar al-kutub), 1326. 


Zu S. 408 

s. Abū Mašar Abdalkarīm b. "Abdassamad b. 
M. b. "A b M. al-Oattän at-Tabarī aš-Sātī war 
Oor’änleselehrer in Mekka und starb dort 478/1085. 


Subkī, 726. III, 243, b. al-Gazari, 7ad. I, 501, No. 1708. 1. A Sūg 
al-<aras noch Kairo, Ap, Bibl. Neuerwerb. s. Pretzl, Islca VI, 45. — 
3. “Uyn al-masa’il Kairo? 1, 55. 


EE E a 


6a. Abū Tāhir A. b. "A. b. Ubaidallāh b. “O. b. 
Siwär al-bagdādī al-l Mugri ad-Darīr, geb. in Baģdād 
4412/1021, starb dort im Ša'bān 496/1 103. 


Al-Yāfi i, Mir. al-gan. IIl, 159, b. al-Gazarī, Zoé I, 86, No. 390, 


ad-Dahabi, Zab. al-Qurr@ fol. 101b. A, al-Mustanir fī girā āt alašara NO 
91, 92,g; 95.2, Faiz: 9, Bank. XVI, II, 1326, s. Pretzl, Islca VI, 36. 


6b. Al-Imām al-Muzaffar al-Hu. b. Zaid b. "A. b. 
Hadīma oi Foz, vielleicht Schüler des Iraditionariers 
Said b. A. an-Naisäbüri, starb 457/1065. 


K. Gāmi mā fÜl-Oor’än al-karīm min al-ayat al-karima an-nāsiķa wal- 


mansuha Br. Mus. Suppl. 1235, i. 


6c. Abu’l-O. "Ar. b.a. Bekr as-Sagali A al-Fahham, 


gest. 516/1122 in Alexandria. 
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1. Ä. at-Tašrīd libušyat al-murid Kairo, Äg. Bibl., Pretzl, Islca VI, 
31. — 2. A. Mufradāt Vagūb NO 95, eb. 46. 


zilābul-lzz M. b. al-Hu. (b. A.) b. Bundär 
al- IVāsitī al-Oalänıst, geb. 435/1043 in Wāsit, gest. 
EENEG 

B. al-Gazari, Yvē. II, 128. 1. A”. Zršāv al-mubtadi watadkirat al-muntahī 
str. Gotha 549, noch NO 88, Kairo? 1, 115, Rāmpūr I, 45,4. — 3. X. al-Kifaya 
al-kubra fi'l-girā āt al-asr Fätih Waqf Ibr. 72, Gotha 549, s. Pretzl, Islca VI, 
39; 243. 

a dj Gaar A b Ab ADD Hali al Ansāri 
b. al-bādaš, gest. 540/1145, n. a. 542. 

B. al-Gazari, 7a. I, 83, No. 376, Našr I, 87. — A. al-Igna“ Rāģib 5, 
Eretz Isia VE 28. 


79. m Aamar AL b A D A al Bagdadi S22 
a. Mansüur al-Ķaiyāt, gest. 541/1146 in Bagdad. 


B. al-Gazarī, 7ab. I, 434. 1. X. al-Ihtiyar fi'ķtilāf alčašara immat 
al-amsar Köpr. 10. — 2. K. al-Mubhig fi'l-girā jāt org yastamil "alā 
gir@ät al-aimma as-sabta al-mutammama bib, Muhaisin wal-A maš wa Ya'gub 
wa Halaf wal-Yazidi, Faiz. 10, 11, As'ad 19, s. Pretzl, Islca VI, 37, 42. 


ze. M. b. "A. al-Magribi. 

K. al-Wagf wal-idtidā” Medina, ZDMG 90, 107. 

8. Abu’l-Karam al-Mubärak b. al-H. b. A. b. A. 
as-Sahrazūrī, geb. 17. Rabī Il, 462/3. 2. 1070, 
gest. 22. Du’l-H. 550/17. 2. 1156 in Bagdad. 


Vāgūt, Zi VI, 227/8, b. al-Gazarī, Zoé II, 38/40. A. al-Misbah 
ag-zāhir fi'l-girā āt al-asr noch Lālelī 67, NO 92/3, Köpr. 21, Äsaf. I, 302,4). 


g. A. b. Gafar al-Gūfigī a. LO A al-Adzārī, geb. 
500/1106, gest. 569/1173 in Alexandria. 
B. al-Gazari, Zoé I, 43, No. 178. 


ga. Abul-Fadl ad. Huzaz schrieb 520/1126: 
K. al-Ibana fi’l-wagf wal-ibtida’, Fäs, Qar. 237. 
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10. M. (A.) b. Taifūr al-Gaznawi as-Sagawandi 
starb um 560/1165. 

B. al-Gazari, Zab. II, 157, No. 3084. 1. Ar al./däh fi l-wagf wal-ibtida 
L Wien 1625, dazu Berl. Oct. 3412, 3542, Brill—H.! 333, 2628, 630, Manch. 
65, Teh. Sip. I, 193/5, s. de Sacy, Not. et Extr. IX (1787). — Zum Cmt. 
v. Nizämaddin an-Nisäbüri s. II, 200. — Ein Werk gleichen Titels, in dessen 
Vorrede aber das A. al-Mursid des a. M. al-H. b. “A. Said al-“Omäni (II, 99) 
zitiert wird, ist ihm Bank. XVIII, 1289/90, Kairo! I, 404 zugeschrieben. — 
3. “Ain al-mdūnī fī tafsir as-sab“ al-matūnī noch Dämädzäde 131/2, Faiz. 44, 
Kairo? I, 55 = 7afsīr Sulaim. 100? — 4. udT. Safäwand?t Rampür I, 558,109. — 
5. Augäf al-Oor’än Mösul 183,219 220,152) Asaf. I, 304. — 6. Tafsir gara’ib 
al-Oor’än Mesh. XI, 3,4. 


ISS ee 
Zu S. 409 

ira Abū Al. Nasr b. A. al-Färisi erteilte 1. J. 
557/1162 eine Igäza. 


B. al-Gazarī, Zub. II, 337, No. 3731. A, al-Müdih fī wuğūh al-gira’a 
watlaliha Rāģib 16, Fātih 63 (s. Pretzl, Islca, VI, 32), Mesh. VII, 8,391 
(fl-girā āt at-tamän). 


11b. Abū Al. M.b. Ibr. a/-/Zadramt starb 560/11 65. 


Nasr 1, 92. A. Mufīdat al-gira’a Gärulläh 20, Auszug mit Ergänzungen 
aus dem A”. af-Zalģīs des a. Mašar at-Tabarī Berl. 653 (Mg. 620). 


ııc. Abū Ishāg Ibr. b. M. b. Ar. b. Watīg al-Umawi 
al-Isbrli al-Andalusi, gest. 567/1171. 


B. al-Gazari, 7Za6, 1, 24, No. 201. A, fi tagwid algirāa wamaģāriģ 
al-hurüf AS 39.3, s. Pretzl, Islca VI, 233. 


ı11d. Abul-Ala a SA dal]. p. A. b aFE S 
b. M. oi Aitār al-Hamadānī, gest. 569/1173. 


B. al-Atīr, XI, 271, b. al imād, ŠD, IV, 231/2, Pretzl, Islca VI, 241. 
I. Gāyat al-ihtisar, über Ģorānlesung, NO 86, Pretzl, Islca VI, 38. — 
2. al-Hādi ilā marifat al-magāļi wal-mabadi’ Läleli 69, eb. 238. - 
3. A. Mubhi$ al-asrūr fī marifat ihtilaf al-adad fil-ahmäs 1val-ašār "alā 
nihāyat al-igaz wal-ihtisär Tlds. Bescher, eb. 241, Vat. V. 1456, — 4. Durrat 
at-tāš fi fawāid al-hāš$? Pet. AM Buch. 426. — 5. al-Adab fī hisän al-hadī: 
Mösul 102,53. 


Zu S. 409. 8. Kap. 1. Die Oorānlesekunst 725 


12. Abu -E. (a. M.) a. Hamid al-E. b. Firroh b. 
a. LO Halaf b. A. ar-Ruainī a$-Satıör, geb. 538/1143 
in Jativa, kam 572/1176 nach Kairo, wurde dort 
Oor’änleselehrer an der Medrese al-Fädıliya und starb 
am 18. oder 28. Gum. II, 590/11. oder 21.6. 1194. 


Vāgūt, Zš. VI, 184/5, Subkī, Zoé, IV, 297, b. al-Gazari, 720. 1, 20/3, 

b. Farhün, Dīdāž (Fäs) 215, b. al-Abbār, Takmila No. 1973, as-Safadi, 
Nukat al-himyan 218, as-Suyüti, Dugya 379, b. Täsköprizäde, Miftäh as- 
Sa'āda (Haidarabäd 1329), I, 234, Magg.1,475,al-Yāftī, Mir. al-gan. 111, 467. 
A. b. M. al-Qastallānī, Manägibd al-imam aš-Š. noch Brill—H.! 115,2259, AS 59. 
I. Zirz alamānī wawağh at-tahäni oder a/-Oasīda as-Satibiya noch 
Gotha 551/3, Leipz. 70, Tüb. 243.3, Bril—H.! 321, ?605/6, Ind. Off. 
43/4, 1190, Manch. 63, Ambr. A 6 (RSO II, 6), 66, (eb. III, 579), Bol. 
Eos Val Buzz Esc 1370, 1406, Madr. 223, Princ. 107,,, Fet. AMK 929, 
Alger 370, 376.3, Rabāt 17,3, Kairo! I, 95/8, 106. 108/9, 112, Selm Āģā 
„ Welieddin 31, AS 37, Hamid. 26, NO 87, Teh. Sip. I, 188/9, Rämpür 
I, 47, Āsaf. I, 296, Bank. XVIII, 1221/3, gedr. in Afagmn“a latifa K. 1308, 
nach der Überlieferung des M. a!-Baiyūmī, Qazan 1907. — Commentare: 
1. Fath al-wasid v. “A. b. M. as-Sahäwi (No. 14) noch Paris 609, NO 74, 
Kairo? I, 25, Jer. Häl. 7, 1; Äsaf. I, 300,49, Bank. XVIII, 1224. — 
1a. al-Mabsüt v. M. b. Mahmüd as-Samargandi um 600/1203, (12a) in 2 
Teilen, 1. pers. f7 hall usal aš-Š. wabayanhäa, 2. ar. fī taudīh u. aš-Š. 
Brill—H.! 327, 2609. — 2. v. M. b. A. b. Šula al-Mausili (st. 656/8, 
See ddr), noch Br. Mus. Or. 6241 (DL 2), Manch. 64, Pet. AMK 
928, Mēsul 183,333, Rämpür I, Sien Āsaf. I, 302, Bank. XVIII, 1225/6, 
Bat. Suppl. 69. — 3. al-Læāl? al-farida v. M. b. al-H. al-Fāsī (st. 656/ 
1258 in Halab, n. a. 672, Nò. 16), noch Tünis, Zait. I, 150, Fās, Qar. 
230, 232, 242 (mit falschem Datum), Lālelī 53, AS 49, NO 75, Āsaf. I, 
300,3; Bank. XVIII, 1227/8. — 3a. Kanz al-ma'ānī (verwechselt mit 9?) 
v. dems. Kairo? I, 26, Āsaf. I, 30242 — 4. v. “Alamaddin al-Q. b. A. 
al-Lörgi (st. 661/1263), Yāgūt, /rš. IV, 152, Maag. I, 493, 551. — 5. Zorāz 
al-ma‘äni v. a. Säma (st. 665/1266, s. S. 550), verf. 655/1255, noch Berl. 
Qu. 1072,1, Bril —H.! 322, ?607, Tūnis, Zait. I, 131, Fäs, Qar. 240, Ģilič 
"A. 2617, NO 73, AS 48, Welieddin 16, Kairo? I, 15 (wo /ģ%rāz), Rāmpūr 
I, 44,1, Asaf. I, 300, Bank. XVIII, 1229, Mw%tasar Kairo? I, 27. — 6. = 3. — 
7. Hall ar-rumüz. — 9. Kanz al-ma’ani v. lbr. b. «O. al-Ga'barī (st. 732/1331, 
s. zu II, 109), noch Brill—H.! 323, 2608, 1326, 2612,,, Pet. AMK 928, 
Tünis, Zait. I, 148, Ģilič “A. 28/9, 31, Welīeddīn 17/20, NO 70/2, Mösul 
183,225/65 Peš. 1080, 1084, Rämpür 1, 50.4, Bank. XVIII, 1230/2. — 
IIa. Mudriz al-maäni v. M. b. O. b. ‘A. b. A. al-Imādī, vert 762/1361, 
Mesh. VII, 10.36, Āsaf. I, 302,13. — IIb. v. A. b. Vū. as-Samin (st. 756/1359), 
Kairo? I, 24. — 12. Siraf gar al-mubtadı” watadkir al-mugrf al-muntahi 
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v. “A. b. Oman b. al-Qäsih (st. 801/1390, II, 165), voll. 759/1358, noch 
Paris 5127, 5430, Cambr. 1207, Fas; Qar. 225, 243, Tünis, Zait. I, 144, 
Kairo? I, 21, App. 1, Welieddin 25, NO 68, Jer. Hal. 72.3, 215, Mosul 
200,219; Peš. 1081, Rāmpūr I, s0,4/g, Asaf. I, 300.16. Bank. XVIII, 1233/4, 
gedr. noch K. 1293, 1317, 1330, 1341, 1346 (mit as-Safägosi’s Gait II, 
461, 3, am Rde). — 13. = al-Farida al-bäriziya v. al-Muqr? a. "AL al- 
Maģribī, Cambr. Suppl. 399. 


Zu S. 410 


14. v. as-Suyūtī (st. 911/1505), noch Lālelī 57, Tunis, Zait. I, 158.38. — 
16. v. "Al. b. M. b. Mahmüd um 810/1407, dessen Arfaya fi “lm al-i rād 
Mešh. XII, 35,132, Atfāya fi’s-sarf eb. 123. — 17. anon. noch Ind. Off. 
1192. — 18. Targamat al-ģarīda v. al-Q. b. Ibr. al-Qazwini, Paris 6314, 
pers., gewidmet dem Wezir Giyätaddin M. b. Raid des Sultāns a. Said 
(706—36/1316—33), Bank. XIV, 1175. — 19. v. Šihābaddīn A. b. M. b. 
Gubära al-Magdisī al-Hanbali (st. 728/1328), Esc.2 1335, 1407. — 20. al- 
Gauh:r an-nadid v. Saifaddīn a. Bekr b. Aidoģdī b. “A. al-Hanafi al-Gundi 
(st. 769/1367; II, ii Esc.? 1332, AS 5174. — 21. Gaäyat al-umniya in 
Versen v. al-H. b. Aiyüb b. Siddīg at-Targisti Esc.? 1406,,. — 22. Jušūd 
aš-šarīd “an Jawäll al-gasid v. M. b. A. b. M. b. Gäzi al-“Otmäni al-Miknäsi 
(st. 919/1513, II, 240), eb. 1370.43, 1388,, Alger 367.4; Rāmpūr 1,45, 
Bank. XVIII, 1281. — 23. v. al-Ģāri” al-Herewī (st. 1014/1605, Il, 394), 
Selim Āģā 21, Rāmpūr I, Sous, — 24. ad-Durra al-farīda v. M. b. Dä’üd 
al--Inānī (gest. 1098/1687), Bat. Suppl. 68. — 25. a/-/gd an-nadid fī šarh 
al-gasid v. Šamsaddīn a. “Al. M. b. A. b. “Omära al-Gassänr al-Andalusī 
al-Bāģī, Ambr. E 411, Vat. V. 11449: — 26. Aasf rumūz aš-Š. v. A. b. 
A. b. Aiyūb at-Turkestānī, Mešh. VII, 7, 25/6. — 27. /rSad al murīd ilā 
magsūd al-gasid v. "A. b. M. b. H. ad-Dabbāģ (geb. 10. 11. 1886 in Kairo), 
K. 1347, s. Bergsträsser, Isl. XX, 27. — 28. al-Faid ar-rabbani fī tahrir 


Hirz al-amūnī v. Čelebī Altundnki(?) Kairo? I, 25. — 29. anon. zu den 
Sawähid Imdäd aš-šarīd min usūl al-gasīd eb. I, 16. — 30. anon. pers. Pes. 
1079, /däh a/-ma'ānī eb. 1097b, in Versen AS 34. — Versifikation mit 


Zusätzen al-Oasida ad-daliya v. M. b. “Al. b. Mälik (st. 672/1273,s.S.521), 
Läleli 62, Cmt. Zawdīk as-sālik ilā gany timār Dālīyat b. Mälik va LO, 
b. <A. Diräwa aš-Ša'mī Fās, Qar. 238, s. aber II, 461. 

Il. "Agīlat atrab al-gasā id fi asna '-magasid noch Gött. Asch. 75, 
Top, 242, Bol. 63,,, Ambı. A 2 (RSO Il, 5), 60, ili (eb. Il], 570), War 
1144,,, Ind. Off. 1183/4, Brill—H.! 324,1, 325.2, 2610, Esc.? 1335, 1406, Selim 
Āģā 42, AS 37/8, Welieddin 36, Corlülü 443, Kairo? I, 24, Mēsul 231.94, Mešh. 
VI, 6,234, Rāmpūr I, 24, gedr. in Jfaģynūja 1865, 1308, S. 173/90. — 
Commentare: 1. al-Wasila ilā kašf al" Agīla v. as-Sahäwi (No. 14), noch 
Tünis, Zait. I, 153, Kairo? I, 30, Rāmpūr 1, 56,99, Bank. XVIII, 1281, s. 
Not. et Extr. VIII, 336. — 2. Gamilat arbab al-maräsid v. Ibr. b. O 
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al-Ga“bari (II, zu 109), noch Landb.—Br. 227, Manch. 66, Esc.? 1832, Fās, 
Qar. 229, Tünis, Zait. I, 139, Kairo? I, 18, App. I, Asaf. I, 296,9. — 
3. v. a. "Al. M? b. al-Qaffäl aš-Šātibī, einem Schüler as-Sahāwī's Ind. Off. 
1185. — 4. v. a. “Al. a. Bekr b. “Abdalgani al-Labīb at-Tünisi um 1108/ 
1696, Leipz. 72. — 5. Talhis al-fawā id v. b. al-Qäsih (II, 165), Heid. ZS 
VI, 214, Kairo? 1, 17. — 6. v. "Alamaddīn A. b. M. aš-Šāfi ī s. S. de Sacy, 
Not. et Extr. VII (1787) 1. — 7. al-Hibät as-saniya al-aliya v. al-Qäri’ 
al-Herewi (st. 1014/1605, II, 394) Kairo! I, 107, 230, Asaf. III, 508,185. 

V. Nazimat az-zahr fi atdād āyāt al-Oorān aš-šarīf wahtiläf ahi 
al-amsär fīkā Brill—H.! 719, 2601, Kairo, Azhar Qir. 194, Cmt. v. Ridwan 
b. M. al-Muhallilahi eb. 

VI. X. al-Muwäfagät, Rechtsphilosophie,hsg. v. Mūsā Gäralläh, Kasan 1909. 

VII. A. girā'at “Otman Asaf. I, 298.5921 

VIII. X. fī iģāz al-Vor’an Medīna, ZDMG 90, 106. 

IX. Zadagāt al-mufassirin eb. 117. 

X. Tabagät al-gurrā eb. 


12a. Šamsaddīn M. b. Mahmüd as-Samargandi 
as-Sarif al-Hamadānī um 600/1203. 


B. al-Gazarī, 706. II, 260, No. 3460. 1. al-Mabsüt fi'/-girā'āt(s. S. 409). — 
2. al-“/gd al-farīd fī nazm at-taģrīd mit Cmt. A7ļ al-murid Br. Mus. Suppl. 
95,ii, s. HH IV, 231. — 3. Aasf al-asräar fī rasm masahif al-amsär 
Rāmpūr I, 535'e- 


13. Ar. b. Abdalmaģīdas-$afrāwī, gest. 636/1238. 

B. al-Gazarī, Ya. I, 373, No. 1587. 1. A. al-Zdān dil muļtūr min 
riwäyat al-Oorān fi l-girā āt as-sab“ Brill—H.! 328, 2611. — 2. at-Tugrid 
wal-bayan ilh., Ergänzung dazu. 


13a. Abū Ism. Mūsā b. Hu. b. Ism. b. "A. b. 
Mūsā al-Husaini al-Misri al-Jfwaddzl schrieb vor 


637/1239 

K. Raudat al-huffäz oder al-Gāmi liladū fl-gir@at al-hams “asar 
(die üblichen 14 ausser al-Yazīdi und H. ersetzt durch Humaid b. Qais 
al-A'raģ, b. as-Sumaifa* und Talha) NO 66, Kairo Äg. Bibl. Qir. 461, s. 
Pretzl, Islca VI, 43, b. al-Gazari, Za. II, 318, No. 3679 (ohne Datum). 


14. Alamaddin a. "LH "A. b. M. b. "Abdassa- 
mad as-Sahawi, geb. 558 oder 559/1163—4, war 
Imām an der Moschee von al-Qaräfa, kam als Lehrer 
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des Sohnes des Emīrs b. Mūsak nach Damaskus und 
starbidoit(amj12. Gum 116645 Sm ER 


Vāgūt, /”s. V, 414 (verf. 619 in Damaskus), Subkī, 782. V 1207p: 
Qädi Suhba, Tad. bei Wüst. Ac. 92, b. al-Gazarī, Zab. 1, 368/71, al-Vāfii, 
Mir. al-ģan. IV, 110, Suyūtī, Dugya 349 (mit Proben seiner grammatischen 
Rätsel), b. al-Imād, SD V, 222, 7a‘l. san. 23. 1. Hidäyat al-murtab 
wagäyat al-huffāz wat-tullab noch Brill—H.! 324, ?610.,, Ambr. C 56 (RSO 
VII, 70), Palermo 20,g (Cat. 392), Kairo? I, 30, 65, Rämpür I, 56,99, Āsaf. 
1, 304.88; II, 1720,13.9 Bank. X VIII, 1282, gedr. Stambul 1306. — 2.“Umdat 
al-mufid wa uddat al-mugid (al-Qasida an-nūnīya) noch Palermo 202 (Cat. 
91), Kairo? 1, 24, udT. “Umdat al-mugid fi 'n-nazm wat-taģrīd Brill—H.! 
328, 2020,,, s. dē Sacy, Not. et Extr. VIII, 336. — Cmt. a. vw. Ver Der 
AMK 936, Äsaf. I, 302,30 (Fath al-wasid Sarh al-gasid). — b. v. Gamäl- 
addīn Ism. b. M. b. Safdallāh b. al-Fuggäi al-Hamawi (geb. 642/1244 in 
Hamät, gest. 715/1315, Suyüti, ugya 198, DA” I, 377, No. 950), Wien 


1628, Bank. XVIII, 1, 1291, i. — c. v. Samsaddin A. b. (M.?) Mahmüd 
al-Mugri” (HH IV, 266.g357), eb. 1291, ii, Vat. V. 1475.5, Tünis, Zait. I, 154. — 
d. anon. Bank. XVIII, 1321. — 4. Gamal al-qurra® il}. Kairo? I, 18. — 


8. al-Kaukab al-waggād A l-Ütigad fi usal ad-dīn Leipz. 1501,iv. — Cmt. 
al-/gtisad v, as-Suyüti noch Leid. 2409,,,, Fätih 5342, Kairo? I, 164. — 
9.=(?)al-Qasida al-Hagäantya Mesh. VII, 7,28. — 12. s. S. 550, 4, 3. 
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14. (= 11). Sifr as-saāda wasafir alifāda fi’l-Iuga Berl. Oct. 3582, 
Kairo? 11. 17, Dam. "Um. 86 (7. 709) 14, A. Taimūr, RAAD HIL >00 
eb. XII, 704. — 19. Nazm ad-dawabit an-nahwiya Kairo? Il, 257. — 
16. Dër al-hulal wamahāt al-kulal, gasīda fi l-mw talaf wal-muhtalaf Kairo? 
II, 248. — 17. at- Tabsira fī sifāt al-hurūf wa’ahkam al-madd Asaf. 1, 296,97. 


15. Ism. b. "A. b. Sa'd a/-Masıti, gest. um Gool 
ae 
D al-Gazari, 7a. I, 166, No. 774. 


16. Gamäladdin a. "AL M. b H. b. M. b. vn 
al-Fäst al-Magribi al-Hanafi al-Mugri, geb. bald nach 
589/1189 zu Fās, kam früh nach Halab, lebte dort 
und in Damaskus als Oor’änleser und starb in Halab 
656/1258, n. a. 672. 

B. al-Gazari, Zoé Il, 122, No. 2942, al-Yäh‘i, Mir. al-gan. IV, 147,"Ag.b. 
a.’-Wafa’, Gaw. II, 45. al-La’al al-farida fīšarh al-gasīda as-Satibiya, s. S. 725. 
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17. Muhyiaddin "Al. b. M. b. O. al-Madanī al- 
Ansārī 6. an-Nakzäwi, geb. 614/1217 in Alexandria, 
gest. 683/1284. 

B. al-Gazari, 7ad. I, 452, No. 1885. 1. al-Igtida fi marifat al-wagf 
wal-ibtida” Tünis, Zait. I, 136. — 2. K. fī gir@at a. “Amr Asaf. 1, 302,28 
(wo at-Takrāwī). 

18. AHl-Ga'farī a. Mūsā b. Makī a/-Mauszlī schrieb 
685/1286 in Siräz 


Al-Mufrada fil-gira’at Haupt 20. 


2. Die Qor'ānauslegung 
IES de 


2. "A b. Ibr. (Faddäl) b. Saīd a/-Zaufī a. LH 
stammte aus dem Dorfe Subrä bei Bilbīs und starb 
am;1. Dullll. 430/24. 8. 1039. 

EL UE e ee AL DEE e 325. 1. A. al-Burhan fi tafsīr 
al-Oor’än noch Brill—H.! 342, 2640, Kairo? I, 34. Auszug Zrëé al-Q. v. 
as-Sagalī noch Tūnis, Zait. 1, 27/8,34/5. — 2. Muhtasar k. al-Ain s. S. 159. 


2a Abu O A D MDD Alb ar Isa ar Ta- 
lamankī al-Mugrf, geb. 340/951, gest. 429/1037. 

B. Farhūn, Dīdāģ 39, Yāgūt, GW IIl, 543/4, Pons Boigues 118, 185. 
Ein Blatt von Gw 5 seines Xitab (wohl des Tafsir in 10 Guz), Geschichte 
Abrahams, Isaaks und Jacobs, Vat. V. Borg. 1538. 


2b. Ism. b. A. b. "Al. al-H/ūr7!) an-Nīsābūrī ad- 
Woa A Ar) geb. 361/971, kam 423/1032 
auf der Pilgerfahrt durch Baġdād und starb nach 
43011038. 

Al-Hatib, Zar. Bagd. VII, 313, Yāgūt, /r$. 11, 256, as-Sam“äni, Ansab 
189b,39, as-Suyüti, Zad. al-muf. No. 21. Ātifāyat at-tafsir Mesh. III, 56,75. 


I) Aus al-Hira, einem Quartier von Nisäbür, Yäqüt, GW II, 380, 1. 
Die Anm. von Margoliouth zu Zei a. a. O. beruht auf einem Irrtum. 
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3. Abu’l-Abbäis A. b. "Ammār al-Mahdawi at- 
Tamimi, gest. nach 430/1038. 

k. at-Tafsıl al ģāmi li'ulūm at-tanzıl HH Il, 384, Paris 594, Faiz. 27, 
Fās, Qar. 173. Auszug af-Taļsīl lifawūid k. at-Tafsil, verf. für al-Malik 
al-Galil Abu'l-Gaiš Muģāhid, Berl. Oct. 1460, Escur.2 1272, Kairo! 1, 136 
(nach ai-Humaidī bei HH v. Abū Hafs A. b. M. b. A. al-Andalusi um 440, 
s. aber Abū Bekr b. Hair, Bibl. Ar. Hisp. IX, 44). — 2. Gu? muhtasar 
frl-bayān "an in-nutg dihurūf al-mugam Cambr. 295. — 3. Šarh al-hidāya 
fÜl-gira’ät, das er selbst verfasst hatte, Köpr. 20, s. Pretzl, Islca Vl, 24. — 
4. Nubda min al-k. al-musammä Nahlat al-labib bi ahbār ar-rihla ila 'l-ņabīb, 
Auszug aus seinem Werk über die Pilgerfahrt, gedr. Alger 1902. 


3a. Abul-Fath Salim b. Aiyūb b. Salim ar-Razz 
al-Fagīh as-Safıi, studierte bei a. Hämid al-Isfahäni 
in Baģdād, lehrte in Sür und starb auf der Rückkehr 
von der Pilgerfahrt zu Bahr al-Oulzum im Safar 
447/Mai 1055. 

B. Hall. No. 255, b. "Asākir, Tadyin kadib al-muft. 262, Subki, 7ad. 
III, 168. Diy? al-gulūb fit-tafsir Mösul 155, 73, nach Suyūtī, De Interpr. 
No. 60 abgekürzt v. "Abdalģanī b. al-Q. b. H. al-Misri al-Mugri. 


4. Ābul-H. A. br A BAM bT Ar, bi lā 
oi Wāhidī an-Nīsābūrī, Sohn eines Kaufmanns aus 
Sāwa, machte weite Studienreisen, bei denen er u.a. 
auch bei at-Talabi (S. 592) hörte. Da er sich durch 
freimütige Kritik der älteren lmäme auszeichnete, 
stand er bei Nizām al-Mulk in hohem Ansehn. Er 
starb nach langer Krankheit 468/1075. 


Zu S. 412 


Vāgūt, Z. V, 97, al-Bäharzi, Dumya 203, Subki, Zoé, III, 289, al-Yah‘, 
Mir. al:ģan. III, 96, Suyüti, Dugya III, 96, b. Tagr. J. 755, b. al-Imād, 
SD Ill, 330. 1. A. Asbab an-nuzul noch Heid. ZS X, 102, Cambr. 33, 
Br. Mus. Or. St. Browne 137, 4, Pet. AMK 922, Oilič “A. 37, Sulaim. 60/1, 
Fatz, 14, Kairo? 1, 32, Halab, RAAD XII, 472, Asaf. III, 218,549; gedr. 
K. 1315/6, s. Goldziher, Richt. 305. — Auszug v. Ibr. b. ‘O. al-Ga'barī 
(IT, 109) Berl. Oct. 3578, Kairo? I, 61. — 2. at- Tafsīr al-basit noch Caetani 
38, 78, Kairo? I, 35. — 3. Tafsīr al-Oor’an al-wagiz, s. Nöldeke—Schwally 
II, 183, str. Münch. 79, noch Heid. ZS X, 103, Esc.? 1266, 1269, Pet. AM 
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Buch. 77, Fäs, Qar. 186, Welīeddīn 282/3, Selim Āģā 104/5 As'ad Ef. 167/8, 
248, Kairo? I, 66, Mösul 73,38, Teh. Sip: I, 182/3, Mesh. 111, 72.226/7, Bank. 
XVII, 1324. — 4. al-Wasit bain al-magbūd zwwal-basit noch Münch. 79, Br. 
Mus. Or. St. Browne 38,g, Ind. Off. 1080, Brii—11.2 144, Pet. AMK 926, 
NO 236/40, Welīeddīn 284/6, Rustam D. 37/8, “Um. 519, Qilič <A. 97/100, 
"Asir 1, 66, AGF 235/9, Damad Ibr. 156/9, Fätih 2177/8, Hlamīd. 122/5, 
Kopr. 150, Kairo? I, 66, App. 8, Jer. ISL 6, 47, aab RAAD XLI, 470, 
Mēsul 73,24; 94.34. Mesh. Ill, 73,228. Pes. 25, Rämpür I, 44.223'5; Il, 18,259; 
figm. Bank. XVIII. 1325. Über den Autor der (iegenschrift Ism.: b. M. 
al-Hladramī (st. 678/1279) s. b. al-Imäd, SP V, 361. — 6. Gamı“ al-bayan 
fi tafsīr al-Oor’an Wämädzäde 191. — 7. Hirär al-maant Kasan, >. Kračkowsky 
Dokl. Ak. Nauk. 1924, 170 — 8. a?-Hāzī ligam“ al-maant Asaf. T, 546,124. — 
Für die hohe Schätzung seiner Ooranarbeiten zeugt die Anekdote, dass 
al-Gazzäli es abgelehnt habe, nach ihm noch über Tafsir zu schreiben, s. 
al-Yahfı, Mir, a/-šan. 11, 208, 8. 


qa. Šāhfūr b. Tāhir b. M. al-Isfar& int a. |-Muzattar 
as Sali stand im Dienst des Nizām al-Mulk in Tos 
und starb 471/1078. 

Subki, Zu6. III, 175. 4z- Tafsir al-kabir in pers. Übers. s. S. 669, noch 
Ten. Sip: 578/90. 


5. Abu’l-Muzaftar Mansür b. A. b. Abdalgabbär 
al-Marwazi as-Sam oui at-Tamimi as-Sähi, geb. īm 
Dul-H. 426/Okt. 1035, wurde von seinem Vater 
zunächst im Madhab a. Hanifa erzogen und kam 
461/1068 nach Bagdad. Auf der Reise nach dem 
Hicaz fiel er in die Gefangenschaft von Beduinen, die 
ihn aber nach Mekka entliessen, als seine Fighgelehr- 
samkeit ans Licht gekommen war. 468/1075 kehrte 
er nach Merw zurück und wandte sich dort der Lehre 
aš-Sāfrīs zu. Er starb dort am 13. Rabi I, 489/12. 
81008. 

Subki, Zog IV, 21/6, Tam noch Kairo? 1, 39. 


6. Abū Said al-Muhsın b. M. b. Karäma al-Gusami 
al-Dathagi az-Zamahšarī al-Llaäkım al-Barangäni al- 
Yamani, geb. 431/1039 in Mekka, gest. daselbst 
494/1 101 (na. 5435/1150 getötet im Alter von 61 
Jahren). 


732 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


1. X. at-Tahdib fi tafsīr al-Oor’än noch Ambr. A 73, 168, NF 466, 
B 44, C 210, D 520, F 184, 197, H 68 (ZDMG 69, 73), Vat ME 
1023, 1025/6, 1045, 1064, Münch. Gl. 121, Bank. XVIII, 2, 1326/32, Bat. 
Suppl. 67, Auszug a/-Tagrib al-muhtasar min at-tahdib anon. Bank. XVIII, 
2, 1333. — 3. as-Safina al-ģāmia lianwā" al-'ulūm Ambr. (RSO II, 16n), 
C 31/4, 48, i, F 190. — 4. A. a/-Uyūn fir-radd alā ahl al-bida® Ambr. 
B 66. — 5. ar-R. fi nasihat al-ämma Ambr. C 5 (RSO VI, 1289) = ar-Ā. 
at-tamma fī fadīņat al-ämma Wehbi 810 (s. Ritter Isl. XVII, 45, im 
9. Kap. eine kurze Schrift gegen die Bätiniten). 


7. Burhān ad-Din Tāģ al-gurrā Mahmüd b. Hamza 
b. Nasr al-Äırmänt, gest. bald nach 5300/1106. 

Yaqüt Zei VII, 146, Suyüti, Dugya 387. 1. Lubab at-tafäsir noch Pet. 
AM a. f. 331a, Buch oo, Welieddin 249/50. — 2. al-Burhän fī (tauģīh) 
mutašābih al-Oor’än noch Kairo? I, 34, Bank. XVIII, 1334 (von Suyüti, 
Itgan 107 gelobt, während sein Gur@ib at-tafsīr wa aģāib at-ta’wil Teh. II, 
69, phantastisch sei). — 3. Burhän al-Vor’an fīmū fīhī min al-hugga wal- 
burhan Medina, ZDMG 90, 105. 


za. A. b. M. b. A. b. al-Hu. A Dmoya schrieb 
um 508/1114 (Datum der Hds.) 


Tafsir gurar alna dni Teh. Sip. I, 145/6. 


9. Abdalhaqq b. a. Bekr Galib- bh "Abdalmalik 
al-Muhäribi al-Garnātī 6. "Ap, geb. 481/1088, gest. 
um 542/1147. 

B. Bask, $25. M399..12450,:b: Hāgān, Oalā'it 239/47, Pons Boigues 
No. 170. — 1. X. a?-Gāmi" al-muharrar il} noch Br. Mus. Suppl. 1291, 
Madr. 7, Fäs, Qar. 108/16, 181, Tünis, Zait. 1, 461/9, Welieddin 95/7, Sulaim. 
63/6, “Um. 470/6, Läleli 20/2, “ASir I, 35/40, Dam. “Um. 13,32. — 2. Fahrasa, 
vert. 533/1119, Rec 173 


10. Abū Bekr M. b. Al. al-/söilt al-Maähri b. 
al Arabi gest. im Rabī II, 543/Aug. 1148 in Fäs. 


Zu S. 413 


B. Bašk. 531, No. 1181, b. Hāgān, Matmah 62, b. Farhün, Zog (K.) 
281/4, Magg. I, 477/89, Pons Boigues 216. 1. Oānūu at-tawīl ft-tafsir 
noch Esc.2 1264, Fas, Qar. 172/3, Kairo? I, 57. — 2. Ahkam al-Oorān, 
Bd. II, Esc.? 1265, gedr. K. 1331 (2 Bde), ag-sugra Fās, Qar. 193/4. — 
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4. Sarh al -Muwvatta” 5.5. 298,3. — 5. Traditionen Madr. 575,2. — 6. d dal 
al-agsā fī Zoch al asmū al-husnā Selim Agä 499, Rāmpūr, I, 329.37. — 
7. Maģūlis alabrār fī mwāmalat al-abrär, über die Frommen von Sevilla, 
zitiert as-Sahawı, 7 Zāx ar-taubik 122,8. — 8. A. al-Hilafiyat in A. al-Insaf 
limas il al-hiläf in 20 Bden, s. Goldziher, ZDMG 36, 672. — 9. Āda, in 
der er erzählte, wie er mit seinem Vater an der Küste von Barga strandete, 
zitiert boladun, Hist de berb: E 87.. 


10a. Ya. b. Saläma b. allu. al-Hatib al-//rsna- 
kaift (Faskafī), geb. 459/1067 in Flisnkaifä, studierte 
in Baģdād bei at-Tıbrizi, wurde Prediger ın Maiyä- 
fārigīn und starb 551/1156. 

Yagüt, /rs. VII, 281. 1. Ein Werk über die IHomonyma im Oorän, 
abgekürzt in Mi/āk at-ta sii atgūti lidawi 'Likād (so!) wartafsl fī taugih 
al-mutasabih min üy al-Vor’än v. Abu'l--Abbäs A. b. Ibr. b. A. b. az-Zubair 
at-Tagafī al-Garnāti (geb. 627/1330 in Granada, wurde dort Imām am Gami 
al-kabīr und starb am 2. Rabi‘ 1, 708/21. 8. 1308, ad-Dahabī, Zudk. al- Huff. 
IN, 275, Suyüti, Dugya 126, b. al-Qādi Durrat al-higal 1, 48; sein al-Durhan 
fī tartīb [1311 II, 47, fanasub) suzvar al-gor’än, Bank. XVIII, 1378), Escur.2 


1273, Dämädzäde 306. — 2. Diwar Mösul 48,99 — 3. Aasa’ıl Kairo? II, 
160. — 4. Qasida über die Wörter mit Dad und Z? Kairo? II, 25. 


tob: Naģm ad-Din a. "LO. Mahmüd b. a. LH. 
an-Nisaburi al-Qazwini schrieb 553/1158: 


Īģāz al-bayan fī ma'ūni '/-Oorān Escur.2 1604. 


ri. M. b. Yü. a. "LO al-Llusaini as-Samargandi 
kam 543/1148 auf der Rückreise vom Kligäz durch 
Baģdād und hielt sich dort eine Zeitlang auf; er 
starb 556/1161 in Samargand, angeblich hingerichtet, 
weil er die Imäme und Gelehrten geschmäht hatte. 


«Ag. ba 1-Wafā', Gaw. II, 147, No. 451. Über seinen Namensvetter, 
der öfter mit ihm verwechselt wird, s. S. 381, 43. 


(ua, Abū A. af-Zarasūsi um 561/1166. 
Magma‘ al-Sawamı“ f't-tafsir Welieddin 138. 
12. Abu [-E. (a. Zaid) "Ar b. Al. b. a. LU A. 


as-Suhaili al-Hatami, vest. am 25. Sa ban ST, 
1121295. 
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B. al-Abbār, 7Takmila II, 1613, 570, b. Farhūn, Pēdāš (Fās) 158, 
al-Kattānī, Sažzvat al-anfus 11, 225, ad-Dahabī, Tadk. al-Huf. IV, 137, Huf. 
Wüst. III, 46, Suyüti, Pučya 298, Magg. II, 272, b. al-“Imad, ŠD IV, 271, 
Pons Boigues, No. 201. 1. X. at-Tarif wal-filām ti (fī) ma ubhima (waga'a) 
min al-Oorān min asmūā al-aläm oder al-Muhtasar al-wafiz fi kitäb Allāh 
al-"azīz noch Ind. Off. 1106, Münch. Gl. 59, Brill—H.! 335, 2632.94, Ambr. 
E 440, F 213, Vate V. I019;;; Esc.” 1842, Pet. AMK 0946, ee 
(Islca IV, 529), Kairo? I, 36, Rämpür I, 213,38, udT. Aasf mubhamät al-Q. 
“Um. 603, udT. at-Tarīif walilām limā fī k. alläh min al-ibham Läleli 
3649, “Um. 276/7; dazu ar-Takmil wal-ikmal von seinem Enkelschüler M. 
b. «A. b. Hidr b. Hārūn al-Gassānī b. ‘Askar (st. 636/1238, Suyüti, Bugya 
76), noch Kairo? I, 42. — 2. ar-Kaug al-unuf ilh noch Leipz. 17, Br. Mus. 
Suppl. 504/7, Brill—H.! 100, ?215/6, Alger 581, (frgm.), Rabāt 69, Fäs, 
Qar. 600, 692,,AS 3212/3, Lālēlī 2045, Asad Ef. 2129, Köpr. o2 
Welieddin 2425, Yeni 352/3, Rāģib 1022, Kairo! V, 61, 2V, 204, gedirmi 
1332 (auf Kosten des Sultāns Mūlāi Hāfĥz mit b. Hišām am Rde). — 
3. at-Oasīda al-ainiya fi lmunāšāt oder al-/stigäta mit anon. Tahmis in 
Mašfmīa, K. 1311, mit Zaģmīs v. Ibr. as-Sanūsī in Magmn‘a, lith. o J. 
(Kairo? III, 53) mit ZaAmis v. M. al-Misrī um 1084/1673 nach seinem Cmt. 
zur Burda (s. S. 468,32), K. 1286, mit Zaģmīs des Zaiditenimāms Sarafaddin 
Ya. Vat: V. 938,10 


ı2a. Näsiraddin A. b. Ibr. b. Ism. al-Gaznawi 
al-Hanafi, gest. 582/1186. 


At-Tagsir f't-tafsir Mesh. III, 15.42. 


12b. "'Abdalmunim b. M. b. al-Faras al-Häzin 
al-Garnātī, geb. 524/1130 in Granada, gest. nach 
599/1202. 


P Farhün, Dīdāž, K. 218. A. Akkam al-Oorān Fäs, Qar. 187, Tūnis, 
Zait: 1, 17. 


Zu S. 414 
14. Sadraddin a. M. Rözbihän b. a. 'n-Nasr al- 


Fasawī aš-Šīrāzī al-Bagalī al-Xāzarūnī as-Süfil, An- 
hänger der Lehre des a. "Al. M. b. Hatt (st. 371/ 
982, s. S. 358) lehrte an der alten Moschee zu Šīrāz 
und starb im Muh. 606/Juli 1209. 
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Gāmī, Vafakāt 288, Massignon, Bibl. Hallāģ. No. 380, 1091, Recueil 
de Textes 113, W. Ivanow, A Biography of Ruzbihan al-Bagli, Calcutta 
1928. 1. "Arājis al-bayan fī hagāig al-Oorān, gegen b. "Arabī's 7afsir 
(s. u. S. 442) aufgrund v. as-Sulami's 7Zafsīr (s. S. 361) und al-Oošairī's 
Latr if al-isärat (s.u.5.433) noch Ind. Off. 107, 1106, Nicholson (the Mathnawi, 
VII, xvii) NO 322, Qädi “Askar 124, Welīeddīn 173, Hakim Oglü 106, Hälis 
Ef. 150, 166/8, Gärulläh 231, Rizä P. 765, Nafiz P. 117, Dāmādzāde 125, Oilič 
“A. 109, Ašraf "A. 3, “Atif Ef. 294, AS 233, Läleli 180, Kairo? I, 155, Mösul 
66,256, Mešh. III, 48,149, As. Soc. Beng. 379, Bank. XVIII, 1454, lith. Ind. 1285, 
Cawnpore 1300, Lucknow 1310, Auszüge am Rde v. Tawakkulī al-Ardabili, 
Safwat as-saf@’, Bombay 1329/1912, S. 241/383. — 2. pers. "Abhar alāšigīn, 
Liebestheorie, AS 1959, s. Isl. XXI, 101. — 3. Mantig al-asrär bibayan al- 
arwär oder as-Satkiyat Mesh. I, 48,156; in der 570/1174 in Fasä und Siräz 
hergestellten pers. Bearbeitung Šar% as-Sathiyzt, über die ekstatischen Äus- 
serungen der Liebe, Sehid "A. 1342, Oādīaskar 1271, s. Isl. XXI, 102. — 
3. Sair al-arwäah oder al-Misbah limukāšafāt al-arwah Fätih 2650, AS 2160, 
Auszug "Āšir Ef. 11,432, Welieddin 1819, Isl. XXI, 103. — 4. 4. /ghäna, über - 
die Scheidewände zwischen Gott und den Menschen, AS 2160, f. 321/80, eb.udT. 
Šarļ al-hufub wal-astār fī magāmāt ahl al-anwār wal-asrār Ind. Off. 1252. — 
5. k. Oudsīja Paris suppl. pers. 1356, f. 174r/v, cf. Massignon Textes 115, 
Blochet Cat. pers. I, 100. — 6. Sark at-Tawäsın (s. S. 200), Massignon 
Bibl. 1091d. — 7. Teil eines titellosen Werkes Ind. Off. 1253. 


(e, Fahr ad-Din a. "AL "A. bh al-H. b. A. az 
Adinal, gest. 637/1239. 

Al-Gubrīnī, ‘Unwān ad-dirāya 85/97, Maqq. I, 584. 1. Miftäh al-bab 
(Zubb Magg.) al-mugaffal lifahm al-Oor’än al-munazzal mit Anhang “Urwat 
al-miftäah noch Escur.2 1440. — 2. k. al-Lamha. — 3. Tafhim maāni 
'l-hurūf allatī hiya mawädd al-kalim fī alsinat Zon? al-umam, — E E al- 
Imān at-tamm bi M. "as. Auszüge in b. al-Bärizis (s. 11, 116) Zawtīg ‘ura 
'Līmēn, s. T. Andrä, Die Person Ms S. 225ff. — 6. Anweisungen zum 
richtigen Lebenswandel im Hinblick auf den Tod Paris 1398, 1 (vgl. eb. 7,8). — 
7. as-Sirr almaktūm fi muhätabat an-nufüm, von HH Ill, 596 zweifelnd 
Fahraddin ar-Räzi (s. u. S. 506) zugeschrieben, Manch. 362. 


16. Abu’l-Fadail A. b. M. b. Muzaffar b. al-Muhtär 
ar-Rāzī um 630/1233. 


4. al-istidrāk Kairo? I, 89. — 5. Huğağ al-Oorān, verf. etwas vor 
630/1232, s. Goldziher, Beitr. zur Religionswiss. I, 2 (1913/4), 129, gedr. 


"E 
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17. Abu’l-Abbäs A. b. M. b. al-Halīl al Aššāt 
al-Ifrīgī, gest. 637/1239 in Sevilla. 


Tafsīr Kairo? L 40. 


18. Al-Muntahab b. a. l Izz b. Rašīd b. a. Yū. 
al-Hamdānī al.-Mugri as-Safıi, gest. 643/1245. 


Al-Farid fī Ürab al-Oor'ān al-maģīd noch Dämädzäde 33, Selim Āģā 
143, Kairo? I, 37. 


KO 2: 5! ER 
Zu S. 415 


20. Kamāl(Gamāl) ad-Dīn a. '1-Makārim a. ’l-Mu’allä 
a. M. ‘Abdalwähid b. "Abdalkarīm b. Halaf al- Ansārī 
az-Zamulakäni b. Hatib Zam(u)lakä, war Oädi in 
Sarhad, Professor in Baalbakk und starb 65 1/1253 in 
Damaskus. 

Subki, Zab. V, 133, b. Habib, MO VII, 47, Suyüti, Suerg 316, b. al-“Imäd, 
ŠD V, 234. 1. k. at-Tibyan fi “ilm al-bayan al-mutli‘ “ala i“$az al-Oor’än 
noch Berl. Oct. 1439, Serāi 1701, Selim Āģā 1010, Mesh. XIII, 24,5, Kairo? 
II, 181, Asaf. I, 144, 168 (Tedk. an-Naw. 153), dazu $. at-Tanbihät il v. A. b. 
"AL b. M. al-Mahzümi, gest. 658/1260. — lta. al-Purhān a/-kāšif “an (ës 
al-Oor’än, Medina, ZDMG 90, 106. — 2. Eine Qaside Leid. 744. — 3. Uģā/at 
ar-räkib fi dikr ašraf al-manägib Dam. Z. 31, 28, 3. — 4. A. fī ķasā'is 
an-nabi Kairo? I, 119. 


21. "Abdarrazzāg b. Rizgallāh b. a. 'I-Haiģā ar- 
Rasanī al-Hanbali "Izz ad-Din, geb. 589/1193 in 
Ras "Am, studierte in Bagdad und Damaskus und 
starb 661/1263. 


Ad-Dahabī, Tadk. al-Huff. IN, 235/8. 1. Aumüz al-kunüz oder at- Tafsīr 
noch Dam. “Um. 13,33, Rämpür 1, 34,136. — 2. Durrat al-gāri” noch Palermo 


20, 3 (Cat. 391). 
21a. Jón buzaiza, gest. 663/1264. 


1. A/-Bayān wat-tahsil al-mutli“ "alā “ulüm at-tanzil Fäs, Qar. 128. — 
2. al-Is'ad Sarh al-irsäd (zu 389v?), eb. 1389. 
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23. Šamsaddīn M. b. A. b. a. Bekr A Farh 
al-Ansārī al-Ourtudi, gest. am o Sauwäl 671/31. 3. 
1272, 


B. Farhün, Dida$ (Fäs) 317, Magg. I, 600 (wo b. Farg wie in cod. 
Goth). 1.% al-Gami“ IPahkäm al-Oor’än noch Br. Mus. Or. 6642 (DL 3), Ind. 
Off. 1107, Pet. AMK 926, Escur.2 1284/90, 1292, 1294/6, Brill—H.2 650, 
Fäs, Qar. 62/79, 89, 90, 184, 196, Tünis, Zait. I, 56/62, Selim Agä 87/9, 
Sulaim. 114/5, Köpr. 115/6, NO 371/81, Welieddin 207/13, AS 227/31, 
‘Atif Ef. 194/207, Hakim Ogla 34/45, Dër Lailä 31/2, Āsaf. I, 536x116 
538,117/20» Bank. XVII, 1376 (7adk. ax-Naw. 29), gedr. K. 1933/4 (Där 
al-kutub, 2 Bde). — 2. A. at-Tadkira bi’ahwäl al-mautä wa’ahwäl al-ähira 
noch Berl. Qu. 2015, Heid. ZS X, 77, Fir. Naz. 1 (Pinto 5), Fās, Qar. 1529, 
Tünis, Zait. III, 114,1489/92, Ailič “A. 733/4, AS 1707/9, Köpr. 714, Kairo? I, 278, 
Dam. “Um. 65.45, Jer. Häl. 34,1, Mösul 213,,, Asaf. I, 616,347/8, Rāmpūr J, 
1032943 359,267. — Cmt. noch v. A. b. A. b. Zarrūg al-Fäsi (st. 896/1491, D. 
253), Esc.2 741,5, Auszug v. aš-Šafrānī (II, 335), Asaf. I, 666,;34, Būlāg 1300, 
K. 1304, 1308, 1310, benutzt von Suyūtī im Šar% as-swdūr, s. 11, 146, 30. 


Zu S. 416 


4. Qam“ al-hirs ilh. noch Escur.2 II, 755, Fätih 2763, Kairo? 1, 167, Rämpür 
I, 358,990, ein Stück daraus Magg. II, 158ff. — g. R. fi a/gād al-hadit Alger 
377, 3. — 6. at-Tifdal (Tadkär) fi afdal al-adkär Welieddin 72, Bankipore 
XVIII, 1375, K. 1355. — 7. k. al-I‘läm bimä fī din an-Nasärä min al- 
Jasād wal-auhäm wa’izhär mahäsin din alislūm wa’itbat nubūwat nabiyinä 
M. gegen eine von Toledo ausgegangene Streitschrift, Köpr. 794b, 814. — 
8. al-Misbah fi'l-gam bain al-Af‘al was-Sahäh nach b. al-Qattä‘ (S. 540) und 
Gauhari ohne die Šawāfid Bril—H.2 283. — 9. k. a/-Agdiya Āsaf. 1, 658,2. 


24. Muwaffag ad-Din Abū 'l-Abbās A. b. Yū. 
b. al-H. al-Kawasz al-Mausilī a$-Saibäni starb im Gum. 
Il, 680/Sept.—Oct. 1281 in Mausil. 


Suyūtī, Dugya 175. 1. Tabsirat al-mudakkir waladkirat al-mutadabbir, 
eine der Hauptguellen des Zafsīr al-Galälain, noch Pet. AM Buch. 278, 
Fās, Qar. 161/2, Dāmādzāde 163, Qilit "A. 89, Sulaim. 126, Selīm. 45, 
Bombay 161, No. 87, Kairo? I, 35, Mēsul 64, 230, Aleppo, RAAD XII, 470, 
Talhis Kairo? 1, 42, Auszüge Vat. V. 573, 3. — 4. al-Matāli fi’l-mabädı’ 
wal-magāti" Kairo? 1, 62. — 5. Kašf al-hagā ig, Qor’äncmt., auch dem Bur- 
hānaddīn an-Nasafī zugeschrieben, Mešh. III, 49,51- 
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25a. Gamäl ad-Dīn Yü. b. Hilāl as-Safadz schrieb 
684/1285: 


Kašf alasrār wahatk al-astār, Qor’äncmt. Sulaim. 133. 


26. Näsir ad-Din a. `'l-Abbās A. b. M. b. Mansür 
b. al-Iskenderī al-Mālikī al-Gudamz 6. al-Munaiyır, 
geb. 620/1223, war Qädi in Alexandria und starb 
6383/1284. 

Fawāt 1, 72, Suyüti, Bugya 168, Orient. II, 273, Wüst. Gesch. 361. 
I. al-Bahr al-kabir fī baht at-tafsīr noch Gotha 534, Kairo? I, 34, s. Gold- 
ziher, Richt. S. 123. — 3. Zahrir at-tanzīk walahdir at-tasbih, Polemik gegen 
die Anthropomorphismen, Berl. 2308. — 4. ad-Diya’ al-mutal@l? fi tafaggub 
at-Ihyē Ül-Gazzali s. u. S. 748. 


27. Abu Sad (Saīd) Al. b 0-b- M. been 
'1-Hair Näsiraddin al-Bazdāwī wirkte als Oädi 1-Oudāt 
in Siräz und starb dort, wahrscheinlich erst 716/1316. 


Zu S. 417 

Subki, 7ad. V, 59 (ohne Datum), Suyüti, Dugya 286, Ta’rihi Guzīda 
118, Täsköprizäde, Miftäh as-sa‘äda I, 436. 1. Anwär attanzil waasrār 
at-tawil, Hdss. verzeichnet bei Bank. XVIII, 1382/6, gedr. noch Stambul 
1285, am Rande des Qor’än 1305, 1314, Lucknow 1869, 1873, Dehli 1268, 
1271, 1892, pers. Lith. 1282, 1283, K. 1279, 1313, 1320, T32r.013 ONE 
8 am Rde), Nawalkišor 1282, 1344. 

Glossen!): I. v. Amir Pādišāh al-Husaini al-Buhäri (Ende des 
10. Jahrh.s in Mekka, II, 412) noch Dämädzäde 219, Esc.? 1349, Pet. 


AMK 926. — Ia. v. al-H. b. M. al-Fanārī (st. 886/1481, II, 229) Ind. 
Off. 116, Peš. 47. — ıb. v. Nüraddin Hamza al-Qaramani (st. 871/ 
1466, Sag. Aen, 1, 162, Bescher 60) Esc.? 1428, Sulaim. 165/7. — 3. v. 


Mustafā b. Ibr. b. at-Tamģīd (um 880/1475) noch Sulaim. 145/7, Selim 
Āģā 110, Dämädzäde 203/8, Kairo? I, 44, gedr. Stambul 1285/7, 7 Bde 
(mit Zasiya v. Ism. b. M. al-Qönawi, gest. 1195/1783, Kairo? I, 163, am 
Rande). — 4. v. Mollā Hosrau M. b. Farāmurz (st. 835/1480, II, 226) noch Esc.? 
134315 1345, Brill—H.! 354, 2657, Dāmādzāde 249/50, Qilit “A. 151, Sulaim. 
176/7, Kairo? 1, 47, Mösul 27.7172, Mesh. III, 28,gg. — 4a. v. a. 1-0. b. a. 
Bekr al-Laiti (um 888/1483, II, 194) Mešh. III, 29,90, 31,97. — 4b. v. Sadraddin 
M. b. a. ’s-Safa’ al-Husaini aš-Šīrāzī, gewidmet dem Aq-Quyunlü Sultän 
Rustam Bahādur Hän (897—902/1492—7) Br. Mus. Or. 6463 (DL 4), Pet. AM 


1) 46 Hasiya und 25 7Zadīgāt von osmanischen Schriftstellern verzeich- 
net Brussali M. Tähir, Osm. Aiell. 1, 334/6. 
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Buch. 269, NDāmādzāde 232/3. — 4c. v. zur Sūra: an-In‘fam v. Mollā Gämi 
(st. 898/1492, II, 207) Landb.—Br. 164. — 4. d. v. "Abdalģafūr al-Läri 
(st. 906/1500) Mešh. III, 31,48/9. — 5. Nawākid al.abkär wašawārid al-afkar 
v.as-Suyūtī, begonnen 880/1475, voll. 900/1494, noch Esc.? 1310, Alger 336,3, 
Dāmādzāde 216/7, Sulaim. 166, Selim Aas 170, Kairo? I, 65, Mösul 126,79; 
Mesh. III, 70,221, Āsaf. I, 540.59: — 6. Fath a/-ģalīl v. Zakarīyā” al-Ansäri 
(st. 926/1520, II, 99) noch Gött. ar. 22 (III, 320), Esc.? 1357, Fās, Qar. 145, 
Dämädzäde 221/2, Selim Āģā 124, Sarwīlī 25, Kairo? I, 156, Mösul 126.73 
Teh. Sip. I, 119 (mit falschen Angaben über den Autor). — 8. v. a. '1-Fadl 
M. al-Oorašī as-Siddīgī al-Hatib al-Käzarüni (st. 940/1533) noch Esc.? 1303, 
1342, 1430, Fäs, Qar. 143, Tünis, Zait. I, 72, Dämädzäde 253/4, Selim. 113, 
Selim Āģā 25, Kairo? I, 72, Mēsul 65,248; Rämpür I, 27,94 II, 27,268; gedr. 
am Rde des Baidäwi, K. 1330.— 9. v. Kamālpāšāzāde (st. 940/1533, II, 449) 
noch Esc.? 1306/7, Sulaim. 153/4, Kairo? 1, 44, gedr. Stambul 1305/6. — 
10. v. "Isāmaddīn Ibr. b. M. b. "Arabšāh al-Isfarä’ini (st. 944/1537, II, 410) 
l. Berl. 836/7, noch Havn. 45, Ind. Off. 84, 1115, Brill—H.! 353, 2656, 
Tünis, Zait. I, 69, Sulaim. 174, Selim. 23, Kairo! I, 167, 71, 46, Mesh. III, 
3304/7, Peš. 88,264/5, Āsaf. I, 542.52, Rämpür I, 27,99, Bank. Hdl. 127, Bühär 
S, Supergl. v. "Uššāgīzāde "Abdalbāgī Ef. Sulaim. 175. — 11. al-Fawäa’id 
al-bahīya v. Sa“dalläh "Īsā Sa'di Ef. (st. 945/1528, Sag. No'm. Rescher 283) 
str. de Jong 125, noch Berl. 638/42, Brill—H.! 355, 2658, Tūnis, Zait. I, 
66/8, Faiz. 30/1, Sulaim. 168/9, Selim Āģā 114, 126, Ya. Ef. 25, Kairo? I, 
45, Mösul 65,945, 126,69; 176,90, Teh. Sip. I, 115/6, Mesh. II, 30,94, Bat. 
Suppl. 61, Supergl. Zvirādāt v. M. al-Kawäkibi (st. 1096/1685, II, 315), 
Princ. 207, Dämädzäde 218, Mēsul 126,73, 155,73, 231.81 — Ita. v. M. Saihi 
Celebi (st. 951/1544, Sag. Vom. Rescher 309) Tūnis, Zait, I, 68,137. — 
12. v. M. b. Mustafā al-Qügawi Saihzäde (st. 950/1543) noch Bol. 67, 
Brill—11.! 356, 2659, Dresd. 183, Hamb. 41, Vat. V. 1303, 1577, Pet. AMK 
926, Faiz. 32/7, Hamid. 147/54, Welīeddīn 345/74, NO 506/20, Hür Lailä 
61, Köpr. 172/3, Bešir Aen 659, Sulaim. 154/63, Selim. 121, Dāmādzāde 
195/202, Qilič “A. 130/6,, Kairo? I, 47, Mösul 65,246; 126,71, Peš. 62/3, 
Bank. XVIII, 2, 1390/2, gedr. Stambul 1283, K. 1286, 1292. — rīga. anon. 
Ergänzung zur Gl. v. Hidr b. Mahmüd al-"Atūfī (st. 948/1541), gewidmet 
dem Sultän Selim I. (1512/20) Esc.? 1348. — 15. b. v. A. b. “Abdalauwal 
as-Saidi al-Qazwini (st. 966/1558, II, 438), eb. 13433. — 16. v. Fadl 
Raušanīzāde (st. 969/1561) noch Selim Āģā 112, Kairo? I, 45. — 17. v. Mahmüd 
b. Hu. as-Sādigī al-Giläni (st. um 970/1562) noch Ģilič “A. 143, Selim Āģā 
128/9, Dāmādzāde 231, Anfang Esc.? 1318,3. — 19. = 20. v. Sinän Yü. b. 
Husämaddin al-Amäsi (st. 968/1578) l. Lips. 104, noch Tüb. 245, Esc.? 
1350, 1408, Pet. AMK 926, Selm Āģā 115/6, Dāmādzāde 210/4, Sulaım. 
170/1, Kairo? 1, 45, Mesh. III, 31,95, Rämpür I, 27.2 — 22. zur Fatiha v. 
Hu. al-Halhäli (st. 1014/1605, II, 413), Dāmādzāde 225/6, Kairo I, 45 (frgm.), 
Mesh. III, 34.108. — 22a. v. Nüralläh b. Šarīf M. Husainī Šuštarī (st. 1019/1610, 
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II, 407) Teh. Sip. I, 122, Peš.37. — 22b. v. H. al-Bürini (st. 1024/1619, II, 
290) Berl. Oct. 1334, (zu Kairo! I, 219 gehörig?) — 23. v. M. Bahä’addin 
al-“Amili (st. 1030/1621, II, 414) noch Ind: Off. 1120, Pet. AMK 926, Asfad 
Ef. 221, NO 484, Welieddin 410, Mösul 21,55, 126,5, Teh. Sip. I, 117/8, 
Peš. 1965, Āsaf. I, 542,51, Aligarh 295,7, Bank. Hdl. 266/7, gedr. Teheran (?) 
1272. — 24.v.M.b. Gamāladdīn b. Ramadän al-Muskiri aš-Širwānī (st. 1022/1613) 
noch Esc.? 1429, Köpr. 184, Hamid. 131, Dāmādzāde 227/30, Sulaim. 172, 
Selim. 122, Kairo? I, 46, Peš. 41, Äsaf. I, 540/2, Bank. XVIII, 2, 1394/5.— 
2] = 24. — 28. v. M. b. Mūsā al-Bosnawi (st. 1046/1636) noch Ģilič "A. 
150, Selim. 111, Kairo? I, 45. — 30. v. “Abdalhakim as-Siyälküti (st. 1067/1656, 
II, 417) noch Ind. Off. 1122, Princ. 208, Dämädzäde 230, Hamid. 160, Bešīr 
Āģā 63, Hür Lailä 60, Welīeddīn 331, Peš. 42, Asaf. I, 542.53, 544.29712991 
Teh. Sip. I, 120, Rāmpūr I, 28,gg, Calc. Medr. 296, As. Soc. Beng. 2, 
Būhār 6, Bank. X VIII, 2, 1398, gedr. Stambul 1270, Dehli 1875. — 31. "/räyat 
al-gādī wakifäyat ar-rādī v. A, b. M. al-Hafāģī (st. 1069/1658, II, 285) 
noch Paris 6317, Ind. Off. 1124/5, Manch. 60, Oilič "A. 137/42 Selim Āģā 
117/20, Sulaim. 148/52, Köpr. 158/71, Hür Lailä 62/5. NO 501/13, Welīeddīn 
336/44, Dam. “Um. 10, 39/90, Kairo? I, 55, Äsaf. I, 540,2g0ftf, Ašraf "A. 4, 
Bühär 7 (frgm.), Calc. Medr. 294, Bank. XVIII, 1399, 1400, Peš. 11/16, gedr. 
Büläq 1283, 8 Bde. — 32. v. "Ag. as-Saffüri (st. 1086/1670). — 34. v. M. 
al-Mar'ašī Sāģaglīzāde (st. 1150/1737, II, 370) noch Ģilič “A. 1039, zu 
S. 71 Kairo? I, 46. — 35. v. M. b. M. al-Bulaidi al-Andalusi (st. 1176/1762, 
II, 331) Kairo? I, 45. — 36. v. Ism. b. M. al-Qönawi (st. 1195/1781, s. II, 
214, $ 17, 4) noch Tünis, Zait. I, 71, Kairo 21, 47. — 38. anon. noch Münch. 
95, Ind. Off. 1126. — 39. ad-Zsšāf fi šarh Sawähid al-Oūdī wal-Kussaf 
v. Hidr b. M. b. “Atä’alläh al-Mausili nazil Mekka (st. 1007/1598, s. HH, V, 
194, II, 380) Edinb. 2/3, Landb.—Br. 404, Ambr. A. 35 ii, 119, xxxiii, 
Hamīd. 174/5, Yenī 13, Äsaf. I, 530, Bank. XVIII, 1402/5; dazu al-/thaf 
fī marifat rigal al-Is“af, Dichterbiographien, v. Sarafaddin al-Hu. b. Ya. 
b. Ibr. al-Qorasi al-“Alläfi um 1182/1768, Ambr. A 65 (RSO III, 578). — 
40. v. Galäl b. Nasir Canäbi (um 1019/1610), Ind. Off. 1119. — 41. v. Galäl- 


addin ad-Dauwäni (st. 907/1501, II, 217), Dāmādzāde 215. — 42. v. b. a. 
'$-Šarīf eb. 220. — 43. V. Šraušī eb. 238/9. — 44. V. Garib “Arabzäde eb. 


240/1, Sulaim. 173. — 45. v. Mollā Yegen Dāmādzāde 251. — 46. v. Mingārīzāde 
(st. 1088/1677, II, 435) eb. 252. — 47. v. Humäyi eb. 255. — 48. v. Sihäb 
Ff. eb. 257—64. — 49. Zur Sūrat al-Isra’ v.M.b. A. al-Haskafi (st. 1018/1677, 
Ahlw. 1, 342) Pet. AMK 926. — 50. zur Sūra? al-Inäm v. Sinän Ef. 
(st. 980/1572) eb. 51, zur Sära/ al-Muik v.dems. Bol. 67,3. — 51. v. al-Hanafi 
Ind. Off. 1118. — 52. v. al-Kalanbawi Berl. Fol. 2697. — 53. v. A. Ef. 
al-Ansäri Mösul 176,9 — 54. v. Gamäladdin Ef. Selim Āģā 131. — 
55. v. a. M. “Al. b. M. Yüsufeffendizade (um 1140/1727, zu II, 440), 


1) Dass "Abdalģafūr der Verf. sei, kann aus den angeführten Worten 
nicht geschlossen werden; denn für “abd ist “inda zu lesen. 
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Sulaim. 178/9. — 56. v.a. 1-0. as-Samargandī (II, 194?) Pet. AMK 926. — 
57. v. Bäyazid al-Bistämi Berl. Qu. 1914. — 58. v. Mazharaddīn Rämpür II, 
15,258. — 59. v. Sadraddin aš-Šīrāzī (II, 413) Kairo? I, 46. — 60. zur Fātika: 
Mustaräd al-anwār wa mustafād al-anwär v. Mustafä b. Hamza at-Tarasüsi 
eb. 61. — 61. v. ‘Ala’ı aš-Širāzī Qilič “A. 147. — 62. v. Ism. Haggī al- 
Brüsawi (st. 1137/1724, Il, 440) Brill—H.! 357, 2600 — 63. v. Wāfiz Celebi 
al-Lārandī Oilie “A. 152. — 64. v. Badraddin Esc.? 1709. — 65. v. Hämid 
b. “Abdarrahim al-Gaunpūrī, Lehrer Akbar's Il, (1221—53/1806— 37, Tagalli 
Nür 93) Bühär 8. — 66. v. M. Kāšif b. M. Sādig Āsaf. 1, 544316 — 
67. zur Zātiķa v. M. Amir Uskudārī (st. 1149/1736, II, 440) Autograph 
Bibl. des Ewgāfministeriums (Brūssalī M. Tāhir ‘Osm. Miell. II, 29). — 
68. zu S. 4,3, V. “Alimalläh al-Hindi Brill—H. 1358, 2661. — 69. zum 4. 
Gaz v. M. as-Sīransī (so) Kairo? I, 46. — 70. v. H. b. M. b. "Abdalģanī 
b. Mir Pādišāh Ganīzāde eb. 47. — 71. Tunwir al-basair bi’anwär at-tanzīl 
zu S. 78/80 v. a. 'n-Nāf" A. b. M. Qazäbadi eb. 42. — 72. zur Zātiģža 
v. dems. eb. 45. — 73. al-Gami“ al-hawi v. "Al, b. Qädi Medina eb. 44. — 
74. zur Fätiha v. a. "LO b. a. Bekr al-Laiti as-Samargandī (um 888/1483, 
II, 194) eb. 47. — 75. zu S. 7. v. Al. b. Īsā b. Amirhän eb. 49. — 76. v.H. 
b. M. as-Saffūrī ad-Dimašgī eb. 46. — 77. zur Fätiha v. “Isa b. “Al. b. M. 
al-Hasani al Husaini al-Igı as-Säffı as-Safawi eb. — 78. zu S. 6. v. Muslihaddin 
Mustafā Bustän (st. 977/1569, II, 448) eb. 47. — 79. v. M. Hāšim al-Hasani 
b. M. Amin Q. al-Gilānī Rämpür I, 28,96. — 80. Hall abyat al-B. v. Faid 
al-H. Sahäranpüri Dehli 1271. — 8r. v. al-Buhäri Teh. Sip. I, 112. — 
82. M. b. Hu. "Abdassamad al-Hāritī al-Gabbäri (1345/1926 am Leben) Mesh. 
111, 35,111 — 83. Zukfat ar-rāwī fi tahrig ahādīt tafsir al-B. v. M. b. H. 
b. Humäm ad-Dimašgī al-Hanafi Selim Āģā 153. — Kritiken: 1. a/-Ztkāf 
bitamyīs mā tadfa fihi’l-B. sahiba 'l-Kaššāf v. M.b."A.ad-Dāūūdī (st. 945/1538, 
IL 289) noch Kairo? I, 31, Princ. 212, Köpr. III, 7, 1 (dem Hogäzäde al- 
Izmīrī zugeschr., s. aber HH, I, 430, Schacht III, 26). 

Il. Minhag al-wusal ilā ‘ilm al-wsūl nach al-Urmawīs oi Handi und 
ar-Rāzī's al-Mahszl (s. u. S. 507) noch Bodl. Marsh. 492, Br. Mus. Or. 6387 
(DL 26), Esc. 21851, Pet. AMK 944, Tūnis, Zait, IV, 40.1840; Dam. “Um. 
577.9 Mēsūl 121,;;, Mesh. VI, 132,429; Peš. 615,35, 1831/2, Rāmpūr II, 
514,12 — Commentare: 1. v. "Al. b. M. al-Fargäni (st. 743/1333, Il, 
198) noch Berl. Fol. 3006, Pet. AMK 944, Tünis, Zait, IV, 28,1820, 
Läleli 1772, Mešh. VI, 17.53/63 27,91. — 2. V Šamsaddīn al-Isfahäni (st. 749/ 
1348) noch Cambr. 1293, Manch. 155. — 3. Nikäyat as-swal v.“Abdarrahim 
b. H. al-Asnawi (st. 772/1370, II, 80) noch Landb. Br. 603, Mösul 121,9, 
Asaf. 1, 104,954, Rämpür I, 275,76, gedr. Būlāg 1316, K. 1343 (mit Gl. v. 
M. Baķīt), am Rde v. b. Amin al-Hāģģ ar-Tagrir wat-tahbir, zusammen mit 
as-Subkī's Cmt. zum Ainhag (s.S.393,3) K. 1327, 1342, mit Sullam al-wusal 
v. M. al-Mutīī K. 1343. — 4. v. A. b. Hu. ar-Ramli b. Raslän (st. 844/1440, 
IL 92) noch Vat. V. 471. — 5. v. A. b. H. al-Gärabardi (st. 746/1345, II, 
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193) noch Br. Mus. Or. 6717 (DL 26). — 6. Mirāš al-wusnl v. Maģdaddin 
al-Aiki Br. Mus. Or. 6507 (DL 26). —' 7. Mfräg al-wusul v, al-Qazwini 
Jer. Hāl. 15,9. — 8. Sirāš a/ugūl v. M. b. Tāhir al-Qazwini Mösul 208,3. — 
9. v. ad-Dauwānī (wohl Galäladdin) eb. 208,2510: — 10. v. Tāģaddīn as-Subki 
(TI, 98), Dam. "Um. 57,9, zitiert Suyüti, Auzhir? 1, 15,5 — 11. v a. Al. 
M. b. “Ar. b. al-Imām bil-Kämiliya (gest. 874/1469) Tanis, Zait, IV, 4,70» 
Fäs, Qar. 1396. — 13. V. a. AL M. b. A. b. Nizam a3-Sahı Cambr Reg 
14. Bahgat aluga! e b. Zuhair as-Säffı, Dam. “Um. 57,19. — 15. v. “Al. 


al-Murtadä eb. 11. — 16. /āšiya v. Nūraddīn h. “A. as-Sabrämallisi (st. 1087/ 
1676, II, 322) Mesh. VI, 2.,. — 17. Maärik al-wusül v. “A. b. Näsir at 


Hiģāzī al-Yafhfi (II, 171), verf. 916/1510, Äsaf. 1, 102,5. — 18. /bhag v. 
"Adudalislām a. "LO. Masfūd b. M. aš-Šahīd Kairo 1, 377. — 19. Soch al- 
Basmala wal-Hamdala min Minhaf al-B. v. A. al-Burullusi Saih "Amīra mit 
Gl. v. Ism. aš-Sanawāni (st. 1019/1610) Tünis, Zait. IV, 21,795. — Versili- 
zierung mit Cmt. Šar Nazm Minhag al-B. v. "Abdarrahīm al-“lrägi (s. zu II, 
65) Fās, Qar. 1400. 

Ill. a/-Gäya al-guswä, Auszug aus al-Gazzāli's A. al-Wasī{ s. u. S. 753. 

IV. Zubb al-albab fī “ilm al-.rab, Cmt. a. v. “Al. b.M. Nugrakār (st. 
776/1374, zu IJ, 25) Berl. Qu. 1713. — b. /mtihan a/-adkiyā” v. al-Birgili 
(Birkawi, st. 981/1573, II, 441, 17) noch Vat. V. Borg. 145, Kairo? Il, 
79, Mösul 138,395, C) Rāmpūr 1, 554, gedr. Stambul 1303, Gl. v. Mustafä 
b. Hamza Adali (Ataly um 1085/1674) Brill— Hi 160, ?355, v. Saiyid "AI. 
Ģilič "A. 953/4, anon. Huläsat al-afkär fī bayan zubdat al-asrär Esc.? 1828. 

V. Misbäh al-arwäh noch Läleli 986, Rämpür 1, 321.49, Cmt. al-/däh 
v. Burhänaddin “Ubaidallah "Al. b. M. al-Farģāni al-“Ibri (st. 743/1342, 11, 189) 
Dam. Z. 48,73. 

VI. Zawēli alanwar min maļālē al-anzar noch Leipz. 132, Paris 
1255/6, 6672, Brill—H.! 511.3 2989,2; Esc.2 1293,2; 1573/4, Dāmādzāde 321, 
Qili "A. 541 560. Kairo! IH, 33, 2, 195, Alger 620/1, Tun, H EIE 
2,139 Kampur Etage tf = Commentare: 1. 9. Al Cuba le, 
b. M. al-Farģānī al-lbri (st. 743/1342, s. V), noch Landh.—bre2r 
Br. Mus, Or. 6346 (DL.3), Kairot 1, 1389, Bank. I, 520, Rampura 
308,198. — 2. AMafāli al-anzar v. Mahmüd b. “Ar. al-Isfahäni (st. 749/1348, 
Subki, Zab. VI, 247, Suyūtī, usn al-mufäd. l, 261,9) noch Wien 1582, 
Paris 1257/8, 2369, 2389., Bol. 120, Brill—H.! ent, ?989,;, Princ. 109 
Br. Mus. Or. 5928 (DL 13), Cambr. Suppl. 1199, Tunis, Zait, III, 95453/6 
Selim Aga 630, Qilie A, 535, 546, Kairo? 1, 207, Dam. "Um. Oro le] 
130,131, Mesh. I, 73.393/41, Peš. 756, Rampur 1, 32[,298/303, CDe 
ak: x, 521/2, cedr Stambul 1505, BR. 1523, GL ary, al-Gurģānī (11, 216) 
noch Bol. īzī, Pet, AM Buch. 949, Bibl. Grig. IW (Christ. Vost ViDa 
Mesh. DI. 8.236, gedr. Stambul 1305. Supergl. e v. Mum b. H. at-Tüni 
al-Isfahäni, seinem Schüler, Rämpür 1, 132, Bank. N, 523/4, Mesh. I, 28.72. — 
ß. v. Dä’üd al-IIorāsānī Selim Agä 705. — y. v. Galäladdin ad-Dauwäni (11, 217). 
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Dam. “Um. 71,9, Rāmpūr l, 436.79. — 8. v. Dä’üd aš-Širwāni Rāmpūr I, 
436. — e. v. Giyāt Mansür b. Sadraddın aš-Širāzi (Il, 414) eb. 43732 
Aligarh (iise — Db. str. Wien 1532. — c. v. a.'1-(). al-Laiti as-Samargqandi 


(um 889/1483, II, 194) Dam. “Um. 61.4. — d. v. Mahmüd b. Ni'matallāh 
al-Buharı unter Bābar (909—37/1503—-30) Bank. N, 525. — 4. Našr tawäli“ 
al-anzwär v. Sagaqlizäde (st. 1150/1737, ll, 370) noch Selm Aen 665, Oilič 


“A. 1039.3, Kairo? I, 211, Rämpür I, 436.37/8. — 5. v. Hāģģī Pāšā al-Āidinī 
(st. nach 816/1413, II, 233) Selim Āģā 418/9, 628. — 6. v. Yü. Halläg, 
voll. 772/1370, Alger 622. — 7. anon. Fās, Qar. 1395, Teh. II, 92. — 


8. angeblich v. (Jutbaddin ar-Rāzī (Il, 209) Dam. “Um. 61,33 (verwechselt 
mit u.5.469, 27, J, 12?). — 9. Sark awil (dībūšat) at- Tawali“ v. ad-Dauwäni 
(11, 217) Rāģib 1457,95, Tūnis, Zait III, 86,44, — 10. Zawami‘ al-asrar 
GL v. ād-Dauwānī, Supergl. e Luti Kairo? 1, 248. — 11. Gl. v..M b. Yu. 
Giyataddīn Bahräbadi Rāmpūr I, 298,143. 

VIA. fi maudūtāt atulīm vata ārīfkā, daraus Muktasar v. M.b. M. 
alsbtālr Sa Ei 333, 

VIII. Agam at-tawarik s. Storey, Pers. Lit. Il, 70, pers. Text with 
explanatory Notes in Hindustani by Saiyid Mansur, Haidarabad, 1930 (llist. 
Soc, lest oer 1). 

N: Muntaha "-muna, über die Namen Gottes, Br. Mus. Or. 6418 
(DIL 10). 

NL Šarh „Masūbīk as-sunna s. S. 364. 

NII. Soch Miskat al-Masabih s. S. 621. 

NHI. Mirsad al-afkāwm fi mabadı al-ahkam zitiert er zu Sūra 4, 115. 


g. KAPITEL 
Die Dogmatik 


Biographien der Ašariten noch in "AL b. As'ad al-Vāfi, Markham 
al-“ilal 11, 177. 


ds oo ec 


Zu S. 419 

3. Abul-Walīd S. b. Halaf a?-Bāģī reiste 426) 
1034 in den Orient, wirkte nach seiner Heimkehr 
an verschiedenen Orten als Oādī und starb 474/1081, 


n a. 494. 
BOA kina Ja z.s N] 248/50. Lāgūt, AFN 251, b„«Bašk 440, 
b. Hāgān, QOalaid al-igvān (Paris 1277) 215, b. Taģr. J. 764, ad-Dahabi, 
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Tadk. al-Huff. MI, 349/54, b. al-Imād, SD III, 344/5, Magg. 1, 504/11. — 
2. Šarh fusūl al-ahkam ilk. noch Fäs, Qar. 1392 (Titel entstellt). — 4. Wasīya 
Esc.2 732,4. — 5. A. fi'l-hudūd eb. 1514/6. — 6. Šarh al-Muwatļa s. S. 
298. — 7. Muhtasar Muskil al-atär, s. S. 293. 


4. Abū Šukūr M. b. “Abdassaiyid b. Šu'aib al- 
Kaššī al-Hanafī as-Salmz, 2. Hälfte des 5. Jahrh.s. 


A. at-Tamhid fī bayan at-tauhid ilk. noch Berl. 2456, Br. Mus. Or. 
7708., (DL 29), Pet. AM Buch. 294, Rāģib 726, "Āšir I, 524/5, Selim Āģā 
587, “Atif 1222, Sehid "A. 1153, Peš. 823, Asaf. II, 1296.321.201452) Rāmpūr 
I, 286,34/5, II, 585,358, Bank. IX, 494/6, Bat. Suppl. 214, gedr. K. 1338. 


4a. M. b. Yü. at Amiri a. "LH. 


Ingad al-bašar min al-gabr wal-gadar wat-tagrir ltauguk at-tagdīr, 
Hds. a. d. J. 592/1195, Bibl. Bärüdi, Bairüt, RAAD IV, 34. 


5. Abū Hämid M. b. M. al-Gazzalt‘), gest. 5o5/1 111. 


Zu S. 421 


B. "Asākir, Zadyīn kadib al-muftari 291/306, Subkī, Zoé, IV, 101/82 
(116ff Verzeichnis seiner Schriften), b. Qädi Šuhba bei Wüst. Ac. 13, No. 9, 
Vāgūt, GW III, 561, as-Safadi, a- Wāfī I, 274/7, b. Gubair? 118, 266, 
al-Marrākošī, ed. Dozy 128, Kaug al-gartās (Fäs, 1305), 120/6, al-Murtadā, 
Itkaf 1, 7ft, b. al-Imād, ŠD IV, 10/3, ot Toi as-Sar. 101, Barhebraeus, 


1) Das angebliche Zeugnis as-Samfānī's bei b. Hall. No. 37, für die 
Aussprache al-Gazäli und die Ableitung von einem Ortsnamen al-Gazäla 
findet sich im Facs. 407/8 nicht; dägegen soll er selbst in einer seiner 
Schriften nach as-Safadi, al- Wāafī I, 277,15. diese Etymologie vertreten haben, 
und einer seiner Nachkommen im 8. Gliede behauptete dasselbe 710/1310 
gegenüber al-Faiyūmī in Bagdad, s. dessen a/-Misbah al-munir 11, Ste Die 
offenbar richtige Ableitung von Gazza/ „Weber” vertreten u.a.b. Hall. a.a.O., 
b. Tigtagā, Fahri, Der. 206u, al-Murtadä, //žāf I, 18,4 mit Berufung auf 
as-Sam“äni, b. al-Imād, ŠD IV, 11; as-Subkī, Tad. IV, 102,73 will wissen, dass 
noch sein Vater ein armer Weber gewesen sei. Auch die persischen Dichter 
messen den Namen durchweg mit zz (zB “Attär bei Hoceyne Azad, Sodže 
ommid 74.5, Zauzani bei Daulatšāh 71,73). Die Aussprache mit z sollte die 
Erinnerung an die wenig vornehme Herkunft verwischen, sowie die vornehme 
spanische Familie al-Haddä’ „Schuster” ihren Namen in al-Haddä’ änderte 
(b. Farhūn, Didag, K. 272, 1ī) und die al-Maggarī aus Mugri”, Il, 296; 
s. noch M. b. Cheneb, RAAD VII, 244. 











Zu S.421. 9. Kap. Die Dogmatik, 5. al-Gazzāli 745 


Chron. Syr. 276/7, Gāmī, Nafahät 422, Scheier, Chrest. pers. II, 212. — 
D. B. Macdonald, The Life of al-Ghazzali with especial Reference to his 
religious Experiences and Opinions, JAOS XX, 70/132, ders. Development 
215/41, ders. EI II, 154/7, Carra de Vaux, Paris 1902, M. Asín Palacios, Algazel, 
dogmātica, moral, ascētica con prölogo de Menendez Pelayo, Zaragoza (Coll. est. 
ar. VI), 1901. Ders. La mystique d’Al-Ghazzal, MFO VII, 67/104, Beyrouth 1914. 
Ders. I.a Espiritualidäd de Algazel y su sentido cristiano (Publ. de las Esc. de Est. 
ār. ser. A, No. 21), 2 Bde. Madrid 1935. W. R. Gardner, an Account of 
G.'s Life and Works, Madras 1919. T. W. Rhys Davids, Does al-G. use an 
indian metapher? JRAS 1911, 200ff. H. Frick, Ghazalis Selbstbiographie, ein 
Vergleich mit Augustins Konfessionen (Veröffentl. des Forschungsinst. für 
vergl. Rel. No. 3), Leipzig 1911. J. Obermann, der philosophische und reli- 
giöse Subjektivismus Ghazals, Wien u. Leipzig 1921. S. M. Zwemer, A 
moslem Seeker after God showing Islam at its best in the Life and Teaching 
of al-Gh. Mystic and Theologian of the IX. Cent. London 1920. M. Smith, 
The Forerunner of Gh. JRAS 1936, 65/78 (zeigt, dass seine Eschatologie in 
ad-Durra al-fāķira und seine Leidenslehre von al-Muhāsibīs A. al-Ba‘t 
wan-nusur, K. at-Tawahhum und Kfāya bil-hagg, s. S. 352, abhängt). 
A. J. Wensinck, On the Relations between G. s Cosmology and his Mysti- 
cism, Med. Kgl. Ak. van Wet. Afd. Letterk., Deel 75, Ser. A, No. 26, 
Amsterdam 1933. Ders. La Pensče de Gh. Paris 1936 (noch nicht erschienen). 
Bouyges, Al-Gazaliana, 1, MFO VIII, 8. M. "A. “Aini, Zuggat al-islām al-G. 
o O. u. J., Gamil Bak, “Ugnd al-gauhar 1, 3/12, A. Hilmi, Zuāw G., 
Stambul 1322. S. M. Zwemer, a/-Gauwās wal-laäli’” au tarģamat hayät 
Huģģat al-islām al-G. K. 1921, Šerefeddīn in Zah. macm. 1, 39fī. Alū 
Hāmid ul-G. Hayātuhū, ärauhü, musannafätuh v. M. Ridā, K. 1924. 
Zekī Mubārak, a/-Aļlāg “inda '/-G. Diss. K. 1924 (s. Snouck-Hurgronje, 
Eene lit.-phil. proefschrift der Cairosche Universiteit in Kon. Inst. voor de 
Taal., Land- en Volkenkunde v. Nederl.-Indiē, Gedenkschrift uitg. bij 
gelegenheid van het 75-jarig bestaan op 4 Juni 1926, 's-Gravenhage 1926, 
No. 2). 

Chronologie seiner Werke nach den Vorreden (s. Massignon, Textes 93): 
1. 478/84 X. al-Wafiz (No. 50). — 2. 484/8 Magäsid, Tuhäfut (487), al- 
Mustaghirī. — 3. 492/5 ihyā, Mustasfā, Kimiya’, Minhag(?). — 4. 495/505 
in Tös: Miyar, Mihakk an-nazar, Magsad, Agwiba musakkita, Nazm al-<amal, 
Gawähir al-Oor’än, Madrün (?), Miškāt, Oustās, Ilģām, Faisal, Mungid, 
Ladunīya (s. auch Goldziher, Streitschr. 27, n. 3). 

Sammeldrucke: Magma“ (No. 11, 57, al-Madnün as-sagir), K. 1303, 
Mašmīū" (11, 57, 58, al-Auräd), Bombay 1891. — Al-Gawähir al-gawäli min 
rasā'il al-.imam al-G. (10 Ras.), K. 1343, 1934. — Fard’id al-/vālf min 
rasā'il al-G. (Mirag as-sālikīn, Minhag al-ärifin, Raudat at-tälibin), ed. 
Faragalläh al-Kurdi, K. 1344/1925. 

Alphabetisches Verzeichnis seiner Schriften bei al-Murtadä 1, 4ıff. 
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I. Theologie: 1. Gawahir al-Oor’an noch Br. Mus. Or. St. Browne 
137,n. 5, AS 1753/4, Selim Agä 108, Kairo? I, 44, 234, Teh. II, 63, Aligarh 13, 
1, Asaf. I, 364, 580, Bank. XIII, 843, lith. Teherän o. J., gedr. Bombay 1311, 
K. 1328 (mit No. 3); Teil 1. Ambr. C 44, i, ii (RSO VII, 63); Tele 
A. al-Arba'in fī usūl ad-din noch Vat. V. Borg. 162, Esc.? 1568, Manch. 
72, Brıll—H.! 495, ?1145,,,. Kaīrc? 1, 264, Z. 51, 21.7, Mesh. IX S. 
Rämpür 1, 327,513, 11, 592.398, Bank. XIII, 845, Asaf. I, 312, lith. Bombay 
1311/1893, gedr. K. 1320, 1328, 1344, 1933, Mekka 1302, Lucknow 1898. — 
1a. A. fr tafsīr ganlihi S. 39,9, Lips. 110, i, 4/5, v. — 2. Zada’il al-Vor’än 
Kairo? I, 135. — 3. “Agida wohl Qawäfid al-aga’id (so b. “Asäkir), Gotha 
666, Alger 574.3, Faiz. 29, Qawötid “ilm al-kalam Asaf. II, 1322,17, Daga ig 
al-hayaig fi 'lAgāid Aligarh 107,74; Qawäid dagiga Asal. I, 380,1021-4 
al-Qawūid (Q. at-tarīg) al-asara in Magmnat ar-rasail K. 1316, 1328, 
No. 20, 1343, No. 5, Kairo? 1, 314. — Cmt.: asv. A. b. A. Zarraga 
Burnusī (st. 899/1493, 11, 253), Kairo? ], 189, gedr. am Rde v. Ag. b. A. 
al-Fakibht {st 8928/1574. M, 339), Šarh Bidarvat al-hīdūya, K. 1296. — 
b. al-Hisn wal.ganna "alā "agīdat ahl as-sunna v. M. \Yü. al-Käfi, K. 1324 
(daran as-Saif a/-Yamānī liman gūla bihall sama“ al-alät wal-agänt). — 
4. al“Agida al-Qudsiva l. Berl. 1948, Tüb. 138.4, (s. 8) = Žas/ 1 der Qawäid 
al-<ag@ id im /hy@, übers. v. H. Bauer, Die Dogmatik al-G. s, Halle 1912, S. 8tf. — 
4a. R.at-Tagrid fī tagīdat ahl at-tauļīd K.o. J. in Afagm. 1325. — 4b. Misbah 
al-agida Kairo? 1, 207. — 5. A. al-Magsad al-asnū fi asmā alläh al-husnū 
noch Wien 1893, Br. Mus. Or. 7357 (DI. 9), Browne, Cat. 10, Manch. 7IA, 
Vat. V. Borg. 166, Neapel 98 (Cat. 238), Kairo? 1, 362, Fās, Qar. 1452.,, Selim 
Ada aotm. 1087; Köpr. 732, Teh. 11,751, gēdr K. 1322, 1324 = |) Šarh 
al-asmā” al-husnā Selim Āģī 493. — 6. ad-Durra al-fūķira fi kašf 'ulūm 
al-ahira noch Berl. 2735ff, Leipz. 118, Br. Mus. Suppl. 195, Paris 1381/2, 
Princ: 313, Ambr. A 44 (RSO IL, 144), 03, ü (eb. 111577), Bet AMI So 2 
Fātih 2617, Qilič "A. 1026,10, Mösul 138,138, Peš. 848,5, Rämpür II, 576.348. Ed. 
Gauthier, Neudruck, Leipzig 1925, gedr. K. 1280, 1323, 1925. Die kostbare 
Perle über Tod u. Jenseits, übers. v. M. Brugsch, Hannover 1924. Anon. 
Cmt. a. d. 9. Jahrh. Bank. X, 497. — 8. ar-R. al-Qudsiya (s. 4) noch Cambr. 471, 
Manch. 71K, Pet. AMK 933, 2052.330/59g6. Eine andre Abh. udT. ist in Zģyū, 
Buch II (I, goff) aufgenommen; wieder eine andre schickte er nach Mösul, s. 
Murtadā II, 85, wo der Schluss mitgeteilt wird. — 8a. ar- Kasa’il al-Mursidiya fī 
lm al-agaid Köpr. IM, 149. — 9. a/-/gtisād Pl-tigad noch Esc.2 1273, 
1468, 1486, Fäs, Qar. 1978, M. Murād 292, Faiz. 60, Kairo? I, 164, Peš. 
765, ed. Mustafä b. M. al-Oabbānī, K. 1320, 1327 (wayalīhī Hada’ig al-fusū/ 
libn Hiba al-Makki), am Rde des a/-/nsān al-Kämil v. «Ag. al-Giläni, K. 
1328, zusammen mit NMungid, Aadzītn, Tarbiyat af-aulād, Bombay o. J. 
Anon. Auszug a/-AĀ/a īm min “aggid ahl ar-rusūm, Kairo? ], 360. M. Asin 
Palacios, El Justo Medio en la creencia (Inst. da Valencia de Don Juan) 
Madrid 1929. — 10. (echt?) l. Gotha 3,13. — 11. A. Ilam al/awamm "au 





Zu S. 421, 422. 9. Kap. Die Dogmatik, 5. al-Gazzālī 747 


“ilm al-kalam noch Manch. 71), Ģilič “A. 1026,9, gedr. noch K. 1303, 1351, 
Stambul 1287, in Mag. 0. O. u. J., ausführlichere Recension aus A. al- Waza’if 
Br. Mus. Suppl. 1243,7 = 12. K. fi madähib ahl as-salaf Berl. 2301, AS 2200,,, 
(s. Ellis II, 561). — 13. A. at- Tafriga bain at-īmān waz-zandaga noch Ambr. A 
64, viii (RSO III, 578), Manch. 72D, Brill—H.! 496, 21140, AS 2246,73 107, Qilič 
“A. 1026,2; Saräi A. III, 1419,gga/7ıb, Selim Aga Magm. 108, (Fasl), ein Stück 
Ambr. A 43 (RSO II, 143), gedr. K. 1319, 1325, als A, f-Waz walaga’id, 
1319, hsg. v. Mustafa al-Qabbanı ad-Dimasqi, K. 1325 (vgl. No. 55). — 
14. S. 11. — 16. A, af-Zaswiya oder A. an-Nafh war-taswiya oder al-Ağwiba 
al-Gazzaliya f l-mas?il al-ubrawiya, auch al-Madnün as-saģīr genannt !), Erklä- 
rung der Ausdrücke Taswiya, Vaf4 und Ab in Sūra 15,29 und 38,7j/2, Berl. 999, 
1722, Gotha "oun, 1158,33, Vat. V. Borg. 65,3, Dart, A. Ill, 1419.59b7g3b, Bank. 
XIII, 848, gedr. in Magna K. 1309, 1313, am Rande v. al-Giläni’s a/-/nsar 
al-kamil, K.1328, S. 89/98. — 16a. Hozvās; al-äya 3,1, Rabät 502, ii. — 16b. Sirr 
al-alamin fi tafsīr sūrat Yusuf Ind. Off. 114, 1087, Br. Mus. Suppl. 127 Cata- 
loghi 60, leš. 30, As. Soc. Beng. Govt. Coll. 1908/10, 3, Asaf. 1, 534,315, 53 646-301 
III, 222,274:286 (ad-Durra al-baida’), Rämpür I, 31,9, Būhār 10, Aligarh 
96,95, gedr. Teheran o J. 1312, udT. Bar al-mahabba asrār al-mawadda 
fit. s. Y., Bombay 1894, udT. Aksan al-gasas Dehli 1900 (auch seinem 
Bruder zugeschr,) — 17. = (DI A. fī ma'rifat an-nafs wama'rifat alläh 
wamarifat ad-dunya wal-ähbira Dam. Z. 46, 49,4 — 18. s. 16. 
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21.05 Serefeddin, Gazzētlinin tawil hakkinda bastirilmami: eseri (Welied- 
din 1075), Zah. Fak. Macm. 1930, iv, 46/158. — 21a. A. ut-Ta’wrlät AS 


2246,3. — 22. ar-Radd al-gamil lPilahiyat "Īsā bisarıh al-ingil AS 2246,,, 
2247, 5. Massignon, REI 1932, g23ff. — 23. zu streichen, s. Goldziher, 
Streitschr. 29, 0. S. 389. — 23a. X. al-Mustazhiri fi fedāiļ al-bātinīya, 


verf. nach dem Regierungsantritt des Chalifen al-Mustazhir im Muh. 487/ 
Febr. 1094 und vor seinem Aufbruch von Bagdäd im Du’l-Q. 488/Nov. 
1095, Br. Mus. Or. 7785, s. 1. Goldziher, Streitschritt des G. gegen die 
Batinijja-Sekte (Veröff. d. De-Goeje-Stift. No. 3), Leiden 1916. Auszüge 
daraus bei b. al-Gauzi, Zaidīs Zēžīs (ie, — 23b. A. fī Manba al-isläm 
Ģilič "A. 1026, — 23c. ar-R. ad-diniya K. 1328. — 23d. Gāyat al-imkan 
Auers: Br. Mus Or, 7721s (DL 7, 55) = 236. G. s Streitschrift 
gegen die /dahiya, pers. hsg. v. O. Pretzl, Münch. Ak. 1933. -— 23f. Fragen 
über Dogmatik und die Bātīnīya, Manch. 171E, F. 


1) Dieser Titel, im Gegensatz zu No. 58 gebildet, wird auch auf No, 
38 und 54 übertragen. Den Anlass dazu hätte er nach b. Tufail, Zaiy A 
Yagzan, ed. Gauthier 14,4, selbst dadurch gegeben, dass er in seinem A”. a? 
Gawāhir (No. 1) von Autub madnün bihä aus seiner Feder gesprochen hätte, 
ohne diese näher zu bezeichnen. 
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II. Ethik und Süfismus. 24. Gämi“ al-hagaig iih. noch Esc.2 
715, gedr. Lucknow 1869. — 25. /hy@ ‘ulum ad-din, in dessen Titel sich 
sein Bewusstsein, der von Gott verheissene und gesandte Erneuerer der Reli- 
gion zu sein, ausspricht (s. H. Bauer, Isl. IV, 159); zu den Hdss. (von denen 
Berl. Wetzst. II, 19 nicht die älteste ist, s. Heffening, Fremdenr. 153, n. I), noch 
Leipz. 116, Bern, ZDMG I, 212, Paris 5125, 5812, 6670, 6717, Ind. Off. 1226/34, 
Manch. 73, Madr. 137, Esc.? 715, Fäs, Qar. 1540/4, Tünis, Zait, IV, 420,2882/6» 
Pet. AM Buch. 68/9, AS 1629/38, Köpr. 697/700, Fätih 2543/52, Kairo? I, 262, 
Dam. ‘Um. 64,26/30; Mesh. IX, 2,34, Peš. 894/900, Aligarh 117,25, Rāmpūr I, 
325/6, Āsaf. I, 358,3, Bank. XIII, 33/40, As. Soc. 61, Bühär 117, lith. noch 
Lucknow 1864, gedr. Teherān 1293, Nawalkišēr 1281, Büläq 1279, 1282, 
K. 1312, 1316, 1346, 1348, Urduüb. Madāg al-ärifin, Lucknow 1331. 
Rechtfertigung v. Verf. a/-/mlā” "alā kašf (muškilāt) al-Ihyā” Berl. 1714, Fol. 
4249, Ind. Off. 1235, Saräi A III 1419.71b/72a, gedr. hinter al-Murtadā's //haf 
K. 1311, udT. a/-Agwiba al-musakkita "an il.as’ila al-muSkila (mubhita) Qilie “A. 
1026, Kairo? I, 268, eine andre Verteidigung al-/ntisar bimā fi'/-Ihyā” min al- 
asrār zitiert Murtadä I, 31,33, 64,31; dagegen schrieb A. b. M. b. al-Munaiyir 
al-Iskenderī (st. 683/1284, s. S. 738), ad-Diy@ al-mutala l? fi taaggub al-I. lil-G. 
eb. 1, 33.10. "Ag. al-“Aidarüs (st. 1038/1628, II, 419), Tarif al-ahya? bifa- 
da’il al-I., gedr. am Rde der Ausg. K. 1348. — D. B. Macdonald, Emoti- 
onal Religion in Islam as effected by Music and Singing, JRAS 1902, iff. 
H. Bauer, Islamische Ethik, I (Buch 37), II (B. 12); III (B. 14), u u: 
erl., Halle 1916/22. //y@’, the Book of Worship, transl. from the Ar. with 
Cmt. and Introd. by E. E. Calverley, Madras 1925. Some religious and 
moral Teachings of al-G., being brief Extracts from his I. u. al-D., freely 
rendered into Engl. by Seyid Nawab Ali with an Introd. by A. G. Widgery 
(Gaekwad Studies), Baroda 1920. E. Tscheuschner, Mönchsideale des Islams 
nach G. s Abh. über Armut u. Weltentsagung, Diss. Berlin 1933. L. Massig- 
non, Le Christ dans les évangiles selon al-G. REI, 1933. — Cmt. haf 
as-sada al-multagin v. M. b. M. al-Murtadä (st. 1205/1791, II, 287) noch 
Fäs, Qar. 1545/63, gedr. Fäs, 1301/4. — Auszüge: 1. Zubab I. Šu, ad-d. 
von seinem Bruder A. (No. 6) n. a. v. Verf. selbst, Esc.?2 731, gedr. OB 
IV, 5242, am Rde v. “Abdalmalik b. al-Munir : Tagiaddin al-Bäbi al-Halabi, 
Nuzhat an-nāzirīn, K. 1308, 1328. — Ia.v.Ya.b.a. 'l-Hair b. Sälim al-Yamanī 
aš-Šāfi“i (st. 558/1163. Subkī, Zab. IV, 324, b. al-“Imäd, ŠD IV, 185/6), Bank. 
NIII, 841 (dessen al-/ntisar fi’r-radd“ ala ’l-Qadariya al-asrär Kairo? I, 165). -— 
ıb. v. ‘A. b. “A. ar-Räzi AS 2097. — 2. Minhag al-gāsidīn v. b. al-Gauzi (s. S. 500) 
noch Corlulu 298, Fätih 2872, Dam. Z. 51 (Um. 64,54), zweiter Auszug v. A. 
b. M. b. Qudäama al-Magdisī (st. 742/1341) Kairo? I, 356, gedr. Dimašg 1347; 
anon. Auszüge Brill—H.? 1056. — 7. anon. noch Vat. V. 1108, Pet. AMK 921, 
Bušģyat al-gāsidīn gedr. K. 1329 (mit Mungid und al-Madnün am Rde), /r5ad 
al-aämma fīmū ga bihi '/-Oorān was-sunna, Tunis 1342. — 8. al-MurSid 
al.amin ilā maufizat al-mWminin v., Gamäladdin M. b. M. Said b. Q. b. 
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Sālih al-Qäsimi ad-Dimašgī, verf. 1322/3, 2 Bde, K. 1331, 1342, 1348, 
1929. — 9. v. Saiyid A. Hän: a. A. as-Sidg Agra 1305; b. X. al-Hagiy 
eb. 1305. — 10. Rüh a/-/. v. M. b. "A. al-Biläli al-Aglanı Heid. ZS VI, 
226. — 11. Talhis v. a. "LO. b. Yü. al-Hasani Qilit “A. 584. — 12. Daģīrat 
al-muntaha fi “ilm al-gaib wal-hafa v. Gamäladdin b. M. al-Hwärizmi, 
Kairo? 1, 299. — 13. v. M. b. a. Bekr ar-Rāzī (II, 200), Berl. Fol. 3104. — 
14. “Amal om mit Cmt. v. Āhund M. Müsä al-Kašmīrī Peš. 944, 1945a 
= (?) “Zm al-amal Kairo? I, App. 46. — 19. Safwat al-/. v. Mahmüd “A. 
Qurä‘a al-Muhämi, K. 1935. — 16. al-Mahagga al-baida” fī ihyā” al-I. v.M. 
b. Murtadä Muhsin al-Kāšī (st. 1106/1694, II, 413), Kenturi No. 2765, Berl. 
Oct. 3026. — 17. “Ain al-ilm wazain al-hilm f£’t-tauhid wal-ädab ad-diniya 
(udT. Zuddat al-fahm Kairo? 1, 333), v. M. b. "Otmān al-Balķī (um 800/ 
1397, 11, 193), Paris 6721, Manch. 101 (verwechselt mit S. 362, 11, 3), Peš. 
941/3, 1279, Aligarh 116,19, Asaf. I, 376.502; 555.977, Rämpür I, 352,222/5; 
s. HH IV, 282, No. 8440, nach Ind. Off. 680 gegen Stewart 139, ein 
selbständiges Werk, nach al-Qäri” al-Herewi’s Cmt. aber ein Auszug aus der 
7. von einem indischen Gelehrten, nach dems. (s. HH VI, 159), Dai! tartīd 
al-ibana, Berl. 3604, v. "Al. b. “Ar. al-Madä’ini, udT. Maxahig alārifīn 
Kairo? I, App. 49, Bank. XIII, 842/3, mit Cmt. v. al-Oāri” al-Herewi (II, 
394), Faiz. 134, Kairo! lI, 92, Dam. “Um. 65.33, Peš. 945b, Rämpür I, 
3471182/3: *Ī, 324, Āsaf. I, 129,995 Bank. XIII, 844, hsg. v. Gottwaldt, Kasan 
1856, Stambul 1292, Lahore 1309, mit pers. Interlinearvers. Bombay 1875, 
mit hindost. Cmt. Bahr al-“lm v. M. Säh Räsapüri, Lucknow 1302, mit 
pers. Üb. v. M. Rāfifaddīn, voll. 1186/1773, As. Soc. Beng. II, 503, mit 
türk. Üb. v. Ibr. Haggī, Stambul 1886. — 18. Zë" al-Ihya’” v. Šamsaddīn M. 
b. “A. al-Bālī (st. 1024/1615), Fätih 2604. — 19. Traditionsauszug a/-Mugni 
“an haml al-asfār fī tahri$ mā D'LLJ min alahbār v. “Abdarrahim b. Hu. 
al-lrāgī (st. 806/1404, 11, 65), Esc.? 1466, Yeni 295/6, NO 1270/1, Dam. 
“Um. 24,34, Kairo? 1, 150, Mösul 54,100, Āsaf. I, 674130; gedr. am Fuss der 
I. K. 1348. — 20. Tahri£ v. b. Haģar al-"Asgalānī (I1, 67), Rämpür 11, 
198.53 — 26. Pidāyat al-hidäya noch Manch. 419/21, Ind. Off. 1225, Ambr. 
B 19, iii (RSO IV, 99), Pet. AMK 924, AS 1677/80, gedr. noch Lucknow 
1893, K. 1306, 1326, Bombay 1326. — Cmt. a. a/-A'ifāya v.*Ag.b. A. al-Fäkihı 
(st. 982/1574, I1, 339), Bank. XIII, 850, Rämpür I, 362,280, gedr. K. 1296. — 
b. v. M. Nūrī al-Baģawī K. 1306. — c. Marägi'l-ubudiya v. M. an-Nawawı 
al-Gāwī al.Mekkī (II, 501), K. 1291, 1293, 1298, 1304, 1306, 1307, 1308, 
1327, 1345. — d. anon. Auszug Br. Mus. Suppl. 127. — 27. X. Mizän al-amal 
Madr. 59, Esc.! 133 (Casiri 1125) f. 88/105, Sarāi A. III, 1419.37b/5ja, gedr. 
K. 1327/8, über eine hebr. Üb. s.J.J. Günzburg, Zap. Inst. Vost. Ak. Nauk, VI, 
141/68. — 28. a/-Owstās al-mustagim, polemischer Dialog mit einem Ismäfiliten, 
eins seiner spätesten Werke, nach a/-Mustasfā, aber vor al-Mungid verf. ©), 


1) Ausser dem A. al-Mustaghiri (No. 23a) hatte er sich mit den 
Bätiniten noch in drei Schriften auseinandergesetzt: 1. Zuggat al-hagg nach einer 
Disputation in Bagdad; 2. Mifsal al-hiläf in Hamadän; 3. X. au-Darag in 
Tabellenform noch einer Disputation in Tös (Muxrgid, 10). 
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(s. Goldziher, Vorl. Isl. 277, Streitschr. 27, n. 3), noch Manch. 271G, Qilič 
“A. 1026, Selim Aën, Aën, 108,3, Āsaf. I, 378,2, gedr. K. 1328, Cmt. v. 
M. Qädi b. Saiyid M. al-Lälazäri Tähir, in Stambul um 1199/1785, Autograph, 
Bank. X, 498. 
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29. Ärmiya’ as-sa'āda noch AS 2023/5, Fātih 2791/2800, Köpr. 769, 
NO 2532/8, Kairo? I, 350, Rämpür I, 362,282b, 364,259, gedr. als No. 19” 
in Mağmņʻat Ras. ed. Sabri, K. 1328, 1343 (mit der A, al-Laduniya), 
pers. Text noch Rieu 37/8, Browne, Cat. 154, N 2, Halet 190/3, Teh. 
II, 581/2, lith. Lucknow 1311/1894, türk. Üb. v. M. b. Mustafā al-Wäni 
(st. 1000/1591) oder an-Nawālī, gedr. Stambul, s. Brussalī M. Tähir, ‘Osm. 
Mirell. II, 48. Al. Gh. The Alchemy of Happiness, rendered into Engl. by 
Cl. Field (Wisdom of the East), London 1910, Das Elixier der Glückseligkeit 
aus pers. u. ar. Quellen in Auswahl übers. v. H. Ritter, Jena 1923. L. 
Cahar “unwan. — 30. at-Tibr al-masdūk fī nasihat al-mulūk s. Goldziher, 
Streitschr. 97ff, das pers. Original in mehreren Stambuler Hdss. bei Horn, 
ZDMG 54, 314, No. 384, die ar. Üb. ebenda in ungezählten Hdss., ferner 
u. a. Berl. 5610/1, Qu. 423, Leipz. 395, Paris 2035,3 2424,39, 5992, Cambr. 
220, Ambr. C. 126, IL (RSO, VII, 600), Kairo? I, 278, Bat. Suppl. 129, 
Auszüge Br. Mus. Suppl. 700, ii, gedr. noch K. 1317, Teil 2 (s. Asín, II, 
251) udT al-Farg bain as-sālik wagair as-sālih, ed. Sa'daddīn a. M. al-H. 
al--Āmilī, Zoghat al-“Arab 1, 69/73, nach einer Hds. der Columbiaun. KR, 
Gottheil, JAOS 43, 85/9. Türk. Üb. Cambr. Suppl. 259. — 31. Sirr al-“alamain 
wakasf ma fi'd-dārain, ein dem G. untergeschobenes Werk eines islamischen 
Neuplatonikers, in dem auch die Planetenverehrung der Harränier eine Rolle 
spielt (s. Goldziher, Livre de M.b. Toumert, Alger 1903, Einl. 8, X. Maānī 
an-Nafs, 12 n. 2), noch Berl. Oct. 2049, Ind. Off. 1239/40, Manch. 429, Sehid 
“A. 1217, Kairo? I, 316, Sbath 1312,,, Cat. Boustany, 1936, 99, Būhār 118, Äsaf. 
I, 370,25, gedr. Bombay 1314, K. 1327, Teherān o J.; ein Teil davon ist 
K. Taflis arbäb an-nawāmīs Berl. 4095, Ambr. C 61 (RSO VII, 72). Dass 
G. der Verf. sei, bestritt schon Šāh "Abdal'azīz ad-Dihlawiin 7ihfa /dnā'ašarīya 
87. — A3. Aiyuha ’l-walad u. a. noch Leipz. 878, vi, Paris 2405.g 3973,10 ` 
4932, Brill-H.! 493, 2558.,, Browne Cat. 282, X, 8, Pet. AMK 924, Bol. 
242,5, 2432 244-2) 433.3, Rāmpūr 1, 329,4475; gedr. als No. 4 in Magmä’a 
K. 1328, mit türk. Ūb. v. M. Rāšid, Kāsān 1905, Stambul 1305, ed. and 
transl. by G. H. Scherer, Bairüt, 1933, s. M. b. Cheneb, Lettre sur l'éducation 
des enfants, trad. Rev. Afr. 45, 101/10. — Cmt.: a. v. H. b. "AI. vert, 
756/1355 noch Qilič “A. 589, 590, Kairo? I, 321. — b. Aiyuka 'l-aġ v. "Ar, Di 
A.as-Sabri!) Kairo? I, 271. — c. v. “Abdalwahhäb al-Amidi, Stambul 1281. — 


1) Dieser schrieb noch 1123/1711 ar-Aašād fi šarh al-irsad al-muhlawi 
alā ma yafibu "tigāduhū min al-usūl ad-diniya wamā yuļtāš tilaihī min 
al-furn“ al-amaliya, Tünis, Zait, IV, 128,2972 
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32a. Al-Adab fi'd.dīn Kairo? I, 263, gedr. als No. 3 in Magm. Kas. K. 1328. — 
33. Ma'āri$ as-salikin noch Ambr. A 64, iv (RSO III, 577), Sarāi 1419,5, wohl 
gleich Maarig a/-Ouds wamadāriž ma'rifat an-nafs, Welieddin 1814,19 Āsāf. I, 
388.20, Psychologie, nebst 2 Qasiden hsg. v. Muhyiaddin Sabri al-Kurdi, K. 1346, 
1927, als Mifrāš as-salikin Sarāi A. IIl, 1419,53a/5gb, gedr. zusammen mit 38, 47b 
(s. dis, Loghat al- Arab II, 107ff.— 34a. Miškāt al-anwäar wamisfāt al.anwär,die 
extremste Darstellung seiner mystischen Lehre vom göttlichen Licht, mit Erklä- 
rung des Lichtverses (Sizra 24, 35) und der A/f Hıgäb-Traditionen in 3 Ford, 
nach dem Mihakk verf., s. Gairdner, Isl. V, 121/53, Berl. 3207, Leid. 1988, Ind. 
Off. 613/4, 1237/8, Brill—H.? 1053, Ambr. A 64,v (RSO III, 578), Vat. V. 
Borg. 65, Manch. 71, i, Šehīd “A. P. 1377, Besir Āģā 650, Sulaim. 734, Köpr. 860, 
1603.1032/1472; AS 17 11,3, 4801,,, Gärulläh 1092,,,2075, Welieddin 1829(Bouyges, 
MFO VIII, 484), Kairo? I, 359, App. 18, Teh.11,77, Rämpür 1,697, gedr.K. 1322, 
1325 (in Maģmīfa) 1329, Halab 1922. —- 34b. Miškāt al-anwar HH V, 558, 2086 
eine trotz des gleichen Anfangs verschiedene Darsteilung desselben Stoffes in 
gleicher Disposition, deren Echtheit HH bezweifelt; damit identifizierte Deren- 
bourg Esc.? 631,,, (M. al-a. fī riyad al-azhär), 1030,7. — 34c. Miškāt al-anwär 
fi lat@if al-ahbar lit-tahdid ilā sunan as-saiyid al-muktär, HH V, 557,12084 
ein Erbauungsbuch aus Qor’än und Tradition, Berl. 8745, Brill—II.! 336, 
Alger 878,,, Bol. 110, Pet. AM 88, Buch. 5941, Kairo? 1, 197. Nach Rosen, 
Not. somm. No. 88 werden al-Gazzäli selbst und b. al-“Arabf darin zitiert; 
Fraehn wollte das Werk nach HH dem "Alā'addīn “A. b. M. al-Misri (st. 
877/1472) zuschreiben. Wo in den Catt. M. al-4. allein erscheint, wie Pet. 
AMK 941, Selm Āģā, Magm. 1058, Äsaf. I, 388,14/s, ist eine Identifikation 
vorläufig unmöglich. — 36. Madhal as-sulūk ilā manazil al-mulük Br. Mus. 
8399121080, il, Esc. 734. 763 (str. Cnit. usw.; Cas. 730 = HEsc.2734,s.5.433, 
2,1), Sarāi 1419.3. — 38. Minha$ al-äbidin ila ģannat rabb al-älamin, in 7 
"Agabāt eingeteilt, auch a/-Madrun as-saģīr genannt (s. zu No. 16), als 
Iršād al-muridin ilā minhäg al ūtidīn, Āsaf. UL 188,159; angeblich sein 
letztes Werk, nach b. "Arabī aber im A, al-Musaämarät 1, 158/9, von dem 
um 600/1203 in Ceuta lebenden Mystiker und Dichter a. '1-H. “A. al-Musaffir 
verfasst, ebenso wie das gleichfalls zuweilen dem CG. zugeschriebene Æ. an- 
Nush wat-tanbih (s. HH V1, 211, 5, Massignon, 7awäsin 182, n. 4, Essai 102, n. 
2) noch Leipz. 162, Dresd. 206, Upps. II, 160, Ind. Off. 1326, Manch. 99, Paris 
4863, 6671, Bol. 241.,, Vat. V. 1384,7, 1374,3, 1401, Madr. 58, Tünis, Zait. III, 
e S ion AS 2114/6, 2118, Sarai A. IM, 1419.|5a;37b, Kairo! II, 138, 21, 
366, !V11, 116, Mösul 176,g, (wo 3. a/ā. fi latä’if al-ahbär), Mešh. XI, 13,44, 
Asaf. I, 390,27 161,7, Rāmpūr 11, 697, Bank. XIII, 847, Peš. 1045, wohl auch 
Fās, Qar. 1437,2, (wo Af. al-ärifin), gedr. noch K. 1288, 1306, 1313, 1316, 
1322, 1327, 1342. — Auszüge: b. Magāsid al-“äbidin v. "Abdalwahhāb aś- 
Šafrānī (st. 973/1565, 11, 335) Bank. XIII, 848, dazu Gl. v. Mustafā Bekrī 
Berl. 3268. — c. a/-Mudäkara mata 'l-iķwān v.“Al. al-Haddädi (st. 1132/1720, 
IL 408) Būhār 130, gedr. K. 1319. — d. v. Ilyäs b. “Al. Berl. Oct. 2309. — 
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e. Tanbih al-ģāfilīn v. Ab Zaini Dahlän (st. 1303/1886, Il, 500) K. 1298. — 
Pers. Paraphrase v. Yü. Bedh (?) aus Irič (st. 834/1430) Bibl. DMG 49, 
Br. Mus. III, 107, Ind. Off. Éthé 1865/6, As. Soc. Beng. 1165, I, 404, I. — 
39. f'/--/dādāt noch Princ. 296b. — 40. fī Bayan “iim al-laduni oder ar-R. 
al-laduniya noch Esc.? 763.4, ed. Muhyiaddin as-Sabri, K. 1328. 
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42. al-Kasf wat-tabyin fī ģurūr al-ķalg afma‘in noch Vat. V. 1143.g; Kairo? 
I, 348, Rāmpūr 1, 362,278; gedr. am Rde v. as-Safräni’s Tanbih al-mugtarrin, 
K. 1315. — 43. K. al-Hikma fi l-mahlügat,gedr. K, 1321, 1905.1908, vgl. Yahuda, 
al-Hidäya des Bachya, Leiden 1912,8. 63ff. — 47. A. al-tair (Vorbild v. “Attär’s 
Mantig at-tair) noch Tüb. 89,;2, Āšir 1,451.42/4ga; Baitūīt 4 10.9,5. Mašrig V1,918ff, 
Āsaf. II, 1718,26, gedr. in Mağmī'a, K. 1328, No. 21,S. 536/44. — Eine pers. 
Üb.seinem Bruder A. zugeschrieben, Hamid. 1447,39, As. Soc. Beng. Suppl. 87 5,19: — 
47a. al-durād wal-adkär (echt?), Pet. AMK 922, gedr. in Maga. Bombay 1891. — 
47b. Raud at-talibın wa'umdat as-sälikin, Kairo? 1, 314, zusammen mit No. 
33 u. 38 in Farid alla’äl” min rasail al-G. K. 1925. — 47c. a/-Bahģa 
as-saniya fi šarh dawat al-Galgalütiva (s. S. 75) in Magma‘ latif, lith. K. 
1863. — 47d. Mawä‘iz, Brief an A. b. Saläma an-Nahrmalki, Brill—H.! 
502, 2982,,. — 47e. Ā. fi gaulihi sl m afdalu 'l-mwminīn īmūnan ahsanu- 
hum ģulgau Dam. Z. 51, 21,7. — 47f. Iršād alibād Dam. Z. 51 (Um. 65) 
34. — 47g. Nasa’ih al-G. Mösul 124,9. — 47h. Hudairat al-guds eb. 157, 
120,4. — 471. al-Fikr fī kaifiyat halg allah eb. San, — 47k. Dikr al-maut 
(apokryph), Pet. AMK 930. — 471. al-Aasf al-yagin, gedr. am Rde v. aš- 


Safranı’s A. al-Mugtarrin, K. 1321. — 47m. Nafät alinsān min “adäb 
allāh maʻa ba'd rasā'il K. (Makt. al" Arab, 1920, 69, No. 551). — 47n. al- 
Futüh ar-rabbani fī nafh ar-rüh al-insäni AS 2245.g. — 470. Ma'rifat 


‘“unwān an-nafs, Manch. 71C, Mösul 88.33. — 47p. Tahgig ru’yat al-bār? 
Jtl-manām Kairo? I, 183, Peš. 639.9, Rämpür I, 301,155; Bombay o. J]. — 
474. Šarh asmā” alläh al-husnū Peš. 997. — 47r. R. al-/stidrāģ Asaf. |, 
366,3. — 475. Qasidat istaddi eb. 378,7. — 47t. A, ST tahgig kalimat at- 
tauhid Peš. 1773,4. — 47u. Mauigat murid Asaf. 1, 392,12. — 47. v. Nasthat 
at-tilmīd eb. 392,19, Tünis, Zait. III, 234,109» — 47w. al-Hisn al-hasin 
Kairo? 1, 290, 345. — 47x. al-Kaukab al-mutala’li” šarh Oasīdat al-G. v. 
“Abdalgani an-Nābulusī (II, 345), Kairo? I, 350. — 47y. Šarh mangūmat 
Alī b. a. Talib Asaf. III, 20,988. — 472. X. fī bayan ar-rüh Rämpür I, 
339132. — 47aa. K. fi 's-sulūk eb. 341,143. — 47bb. Aasf alasrar fi 
fadil al-atmāl Kairo? I, 347. — 47cc. Hulāsat at-tasānīf K. 1327. —- 47dd. 
‘Uddat al-ibäd ila '/-ma'ād Köpr. 160I,gga/gsb. — 47ee. R. al-“Anga’ eb. 
85b/88b. — 47ff. Brief an al-Hakkārī (u. S. 434.g), "Um. 3750. 

Ill. Fiqh. 48. A. al-Basit fil-fura“ noch Sulaim. 629, Qilič “A. 327, 
Dam. “Um. 44.1747 — 49. K. al-Wasit al-muhit ti agtār al-basit noch Sulaim. 
629, Dam. “Um. 43,124/31, Kairo? 1, 546. — Commentare:a. Sarh muskil 
al-W. v. Tagiaddīn 'Otmān b. "Ar. b. as-Saläh (st. 643/1245), noch Kairo? 
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i, 539, Dam. ‘Um. 43,133/74. — b. Muntaga '?-ģāyāt fī muškilūt al-W. v. 
Hamza b. Yū. al-Hamawi at-Tanūhī (st. 670/1271), Kairo? I, 540. — d. al- 
Bahr al-muhit v. A. b. M. al-Qamüli (st. 727/1327, II, 86), noch Sulaim. 
516, Auszug v. Verf. Gawähir al-bahr Kairo? I, 508. — e. v. Gamāladdīn 
M. b. A. b. a. Skyl(?), as-Sigazi, Auszug v. Rašīdaddīn a. Bekr b. A. b. Ar. 
al-Aksihi(?) as-Siģazī Ambr. B 114 (RSO IV, 1043). — f. Ždā% al-agalit 
al-+mauģūda fil-W. v.lbr. b. “Al. al-Hamdäni b. a. ’d-Dam (st. 642/1244, S. 
S. 588), Kairo? I, 540. — Auszüge: a. al-Gäya al-guswa v. al-Baidäwi (s. 
S. 738), noch Brill—H.! 442, 2871, Kairo! III, 246, 21, 526, Dam. “Um. 
48.31, — Cmt. a. v. "AL b. M. al-Farģānī (st. 745/1342, II, 198)? Paris 
1024. — b. v. Burhānaddīn Ibr. b. “Ar. al-“Umairi Selim Āģā 268. — c. v. 
Badraddīn M. al-Yamani Āsaf. Il, 1156,3. — d. anon. Mösul 198,160. — 
50. A”. al- Waģīz, gedr. noch K. 1316/7, 2 Bde. — Cmt.: b. Fath al-aziz 
v. “Abdalkarim ar-Räffi al-Oazwīnī (st. 623/1226, s. S. 678) noch Paris 
986/9, Br. Mus. Or. 5971 (DL 30), Cambr. Suppl. 1353, Kairo? 1,528, 546, 
Dam. ‘Um. 43,135/6, Mesh. V, 91.291/5, Teh. Sip. I, 482/4, Rämpür I, 
212,97; dazu al-Misbäh al-munir fi garib aš-šarh al-kačīr v. A. b. M. 
al-Faiyūmī (st. nach 770/1368, s. II, 25). — Auszug v. a. Bekr b. Bahrām 
al-Ansārī (um 889/1484), Paris 1032. — Traditionsauszug a/-7a/ģīs al-habir 
fi tahrig ahādīt ar-Rāfiī fi 'š-Šarh al-kabir v. b. Haģar al-"Asgalānī (st. 
852/1449, 1I, 68), noch Leipz. 376, Br. Mus. Or. 6275 (DL 30), Kairo? 1, 
98, Fās, Qar. 571, Rāmpūr I, 70.90, gedr. Dehli 1307. — b. Hu/āsat al-badr 
al-munir fī tahri$ al.ahädit wal-ūtār al-wägi“a fi 'š-Šarh al-katīr v. "O. b. 
‘A. b. al-Mulaggin (st. 804/1401, II, 92), Kairo? 1, 114. — bb. aš-Šerž 
as-sagir von dems. noch Dam. ‘Um. 44,617 — C Kauwdat af-tālidīn v. 
an-Nawawi (s. S. 680), noch Brill—H.? 876, Yeni II, 108/9, Dam. “Um. 
45,207/30) Kairo? I, 518, Mešh. V, 64,210/1, gedr. Dehli, 1307, vgl. Heffening, 
Isl. XXII, 175. — Glossen: e 2/-Muhimmāt v. Gamäladdin al-Asnawi (st. 
772/1370, Il, 90), noch Leipz. 379, Tüb. 120, Br. Mus. Or. 6484 (DL 30), 
Kairo! 111, 328, ?I, 542, Dam. “Um. 51,388/91 — Auszüge: 1. v. al-Irāgī (st. 
806/1403), Dam. “Um. 5I,392/3. — 2. Muģtasar muhimmät al-Muhimmät v. 
"O. b. M. al-Yamani, Schüler des Ism. b. a. Bekr b. al-Mugri” (st. 837/1433, 
II, 190), Mösul 113,20: — Kritiken: 1. Zateggudāt v. A. b. Imād b. Yū. 
al-Agfahsī (st. 808/1405, II, 93), noch Dam. “Um. 51,396 — 2. al-Mulim- 
mät biradd al-Muhimmāt v. "O. b. Raslān al-Bulgīnī (st. 805/1403, II, 93), 
Kairo? I, 540. — 8. Hādim ar-Rāfii war-Kauda v. M. b. Bahādur az-Zarkašī 
(st. 794/1393, II, 91), noch Hamb. 67, Gotha 932, Br. Mus. Or. 6718 (DL 
23), Bodl. I, 206 (s. II, 572), Fir» Ricc. 8, Dam. “Um. SI,408/13- — Yy. at- 
Tawassut wal-fath bain ar-Rauda waš-šarļ v. Šihābaddīn “A. b. Hamdän 
al-Adra‘i (st. 783/1381), HH III, 508,3, Dam. “Um. 50.359. — d. v. “A. b. 
al-Bahā” al-Baģdādī Dam. “Um. 44,1793. — e. Mawähib alšazīe v. “A. b. 
Fadlallāh b. M. al-Marasi (st. 1134/1721), AS 998. — Zusätze zum A”. 
al- Waģīz udT. at-Zadnīd fi'l-furū e "Abdalkarīm b. M. ar-Rāfiī (st. 623/ 
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1226, S. 678), HH II, 272,2734 Dam. “Um. 50,363. — Auszug Muhtasar 
ar-Rauda v. Naģmaddīn ‘Ar. b. Yü. al-Isfahäni (st. 751/1350, HH III, 508), 
Dam. “Um. 46,29%5. — 51. X. a/-Mustasfā min “ilm al-usal noch Berl. Qu. 
1197, Rabāt 128, Fäs, Qar. 1379, 1403, Sulaim. 609, Mösul 64,129, 113,206 
Asaf. 1, 102,54, gedr. Būlāg 1322, 2Bde (mit Fawā/i% ar-rahamütv.al-Ansäri 
am Rde); verf. nach der Rückkehr von der Süfiwanderung, als er sich für 
kurze Zeit dazu verstand, wieder öffentlich zu lehren (s. Goldziher, Streitsch. 
27, n. 3); Cmt. v. an-Nasafi, voll. 665/1266, Berl. Qu. 1198. Darin zitiert 
er 1, 175,3 sein Tahdtrbd alus. 
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52. A. al-Manhul fi 'l-usal noch zu Lebzeiten seines Lehrers, des 
Imäm al-Haramain verf. (s. Subki, Zab. IV, 116,5, Murtadä I, 42.,, Macdo- 
nald, JAOS XX, 106) oder von einem seiner Schüler nach seinen Vorträgen 
herausgegeben, noch Mesh. VI, 27,99, Bank. Hdl. 708; nach b. Ķaģar al- 
Haitami bei Hidäyat Hu. zu Bühär 156 wäre das Werk, das den a. Hanifa 
fortwährend angreift, nicht von dem Huģģat al-isläm, sondern von einem 
Mu‘taziliten Mahmüd al-Gazzäli verfasst; eine hanafitische Gegenschrift v. 
al-Kerderī s. S. 654.39. — 53. (Bayāx) Gäyat al-gaur fi masail (dirāyat) 
ad-daur, über Daur at-talag, die Gültigkeit einer bedingten Talägerklärung, 
484/1091 nach seiner Ankunft in Bagdäd verf., später neubearbeitet (s. Gold- 
ziher, Streitschr. 79, n. 4), noch Hamb. 59. — 53a. Hilasat al-muhtazar 


ftl-figh aš-Šāfii (s. Subki, IV, 116,4), Sulaim. 442. — 53b. al-Fara’id 
al-wasita Mösul 113,973 — 530. Z//agīgat al-gaulain (Subki a.a. O. 9: 


Bayān al-gaulain lis-Safı“z), Verteidigung des S., Yeni 865, f. 775a—98a 
(Spies, BAL 21, ähnlich Berl. 4859). — 53d. Bakr a/-ulēm al-munazzam 
fi madhab alimām al-dzam Sbath 384. — 53e. al-Magsad al-agşū Āsaf. I, 
390,144: — 53f. Šifā al-gahl fÜl-giyas wat-talīl (fī mas@il at-talīl)), Subkī, 
Tad. IV, ı16,,) zitiert Murtada 1, 3pu, 42, Ambr. A 75 (RSO Il, 99) s 
Goldziher, Streitschr. 29, der die LA a/-“alil vorzieht. — 53g. Asrār al- 
hagg, K. o. J. (Sarkis 1410, Rāmpūr II, 384). 

IV. Philosophie und Encyklopädie. 54. X. al-Ma'ärif al-agliya 
wa (/wbūd) al-hikma (hikam) al-ilahiya noch Ambr. A. 64, iv (RSO III, 
578), Mesh. I, 78,24 Dies Werk ging in Spanien ebenso wie No. 16 und 
Masail magmn“a fälschlich udT X. al-Madrün, s. b. Tufail, Zaiy A, Yagzan 
K. 8, 6, Gauthier Laf — 55. Zahafut al-faläsifa, unmittelbar nach 
56 vert, noch Gotha 1164 (wo andre Hdss. aufgezählt), Paris 6540, 
6630, Vat. V. 1291, Pet. AM Buch. 305, 674, gedr. noch Bombay 1304, 
K. 1319 1321, s. Kračkovsky, Dokl. Ak. Nauk, 1925, S. 7211. Car 
de Vaux, La Destruction des philosophes, trad. Muséon, X VIII, Asín Palacios, 
Le sens du mot zahäfor (= précipitation irreflective) dans les oeuvres d'El 
Gh. et d’Averroes, Rev. Afr. L (1906), 185/203. Algazel, T. al-f. Texte ar. 
accompagné d'un sommaire latin et d'index par A. Bouyges, Bibl. ar. schol. 
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II) Beyrouth 1927. — 56. Magāsid al-faläsifa, Darstellung der neuplatonisch- 
aristotelischen Philosophie, verf. 4838/1095, noch Br. Mus. Suppl. 724, Or. 
6498 (DL 9), Vat. V. 357,, K. 1331. Algazels Metaphysics, a medieval 
Translation, ed. by J. F. Muckle, Toronto 1933 (s. D. B. Macdonald, Isis, 
XXV, l., 1936, 9/15, Sarton, Hist. II, 171, 877,, Bouyges, MFO VII, 398ff, 
404ff). Streiche Cmt. usw. s. II, 216,19. — 57. al-Mungid min ad-daläl noch 
Wien 1894, Manch. 71H, Brill—H.! 494, 2963, Ambr. A 64, iii (RSO III, 
577), Bol. 141, AS 2106/7, 4801, Welīeddīn 1829, Peš. 796,,, Asaf. I, 
396.2171; gedr. noch Stambul 1286, 1289, K. 1309 (zusammen mit No. It, 
und al-Madnun as-saģīr), am Rde v. al-Giläni, al-Insan al-kamil K. 1328, 
in Mağmīa, Alexandria ol, (BDMG), Damaskus 1934, mit hindostani Üb. 
Amritsar 1306, türk. Ūb. v. M. Sand i Dihni (Brussalī M. Tähir, I, 312), 
Stambul 1286, franz. v. Barbier de Meynard, JA, sēr. VII, t. IX (1873), 
1/93. Al—Gh. Confessions, transl. for the first time by Cl. Field, (Wisdom 
of the East), London 1909. — 58. al-Madnün čihī “an ģair ahiih 1), 1. Leid. 
1984/5, noch Ambr. A 64, vii (RSO III, 578), Manch. 71M, AS 2246,5, (EI 
Laıs7), Qilic AS 1020, Welieddin 1329, Kairo? 1, 359, Jer. Hal. 77, 2, 
Asaf. 1, 388,123 gedr. noch am Rde v. al-Giläni, a/-/nsan al-kamil, K. 1328. 
Cmt. v. "Ubaidallāh b. "Abdalmaģīd al-"Ubaidī (st. 749/1348, II, 239), 
K. 1913. — 59. Fätihat al-ulüm noch Qilie "A. 1026.g, Fätih 2860, Kairo? 1, 
App. 45, Halab, RAAD VIII, 371,95, Peš. 439,4, ed. M. Badr an-Nafsāni, 
K. 1322, 1329, s. Asin Palacios, Compendio musulmān de pedagogia, el 
Libro de la introducción a las ciencias de al-G., Universidäd, Zaragoza, 1924. — 
61. Mukasafat al-qulüb al-mugarriba ilā ilam al-guyäb, Berl. 8836, gedr. 
noch K. 1306, 1323, 1327, Auszug Būlāg 1300. — 62. Miyār alilm fī 
fann al-mantig noch Bat. Suppl. 591, ed. Sabri al-Kurdī K. 1329, 1927. — 
64. al-Afwiba al-Gazzaliya Seräi A III, 1419.63b/gga. — Auszug aus 62. und 
aus 64a. Mihakk an-nazar fl-mantig K. al-Mustasfa 1, 10/55, s. Goldziher 
Streitschr. 27, n. 3, Kairo! VII, 700, hsg. v. Badraddin a. Firäs an-Nafsānī 


al-Halabi u. Mustafā al-Oabbānī ad-Dimašgī, K. o. J]. — 64b, al-Hikma 
al-masrigiya K. (Makt. al-“Arab, 1923, Mw/hag, 17, No. 11). — 64c. al-Gawahir 
wal-anwar wama'din al-hikam wal-asrär Madr. 153,3. — 64d. A. al-Hudüd, 


(HH III, 390), Alger 939,2, Oilič A. 1326. — 64e. Gäyat al-ulüm wa’asrarha 
(a. al-mawahib), Erkenntnistheorie, Berl. Oct. 1491, AS 2244,4} — DALL A. dar 
Bayāni itigadi sunnati ģamāū'a AS 2052,,25a/ 1306. 
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V. Geheimwissenschaften. 66. J/agālāt al-fauz noch Rāģib 963 
(Islca IV, 548). — 67. Hätam al-G. oder Wagf Zuhal oder lad-Durr al-manzum 
noch Berl. 4110, udT as-Sirr al-masan al-mustanbat min k. alläh al-maknün 
Paris 2741,2, Vat. V. 938,5, Kairo? I, 316. — 67a. at-Zakdīr fī “ilm at-tabīr 


J) An der Echtheit zweifelt Zeki Mubārak, AAläg 120, wohl ohne 
zureichenden Grund. 
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Qilit "A. 1326,3. — 67b. Muhtaşar fī tarkib al-hurüf al-marūf čis-Sīmiyā 
watartibha “ala "omg" wal-afläk wal-kawäkib wal-amläk wal-burzg Ambr. 
A 75, xv (RSO III, 586). — 67c. ad-Dahab al-ibriz fi asrār hawäss k. allah 
al-azīz, HH III, 336, No. 5829, Vat. V. 1140.3. — 76d. Šašarat al-yagin 
Kairo? I, 320. — 67e. Fawäa’id waradwiya eb. 339. — 67f. R. fi's-sunla 
Asaf. II, 1414.304, (wohl alle Pseudepigrapha). 

VI. Gedichte. 69. Oasīda zu Ermahnung und Tröstung seiner Schüler, 
kurz vor seinem Tode gedichtet, noch Leipz. 889, Kairo, Zus. 253, 121, 
hsg. v. J. Pedersen, MO XXV, 230/49, mit Cmt. v. an-Näbulusi (st. 1143/ 
1731, 11345) voll den 24. Ša*bān 1094/14. 8. 1695, ZDMG X1,665,No. 37; 
Fälschung u. zw. nach b. ‘Arabi, Muhadarät al-abrär 1, ı25ff v. a. LD. al-Mu- 
saffır as-Sabti (s. S. 751.38), nach b. a. Us. II, 173 v. as-Suhrawardi. — 70. Oayīda 
munfariģa, ähnlich der at-Tauzaris (S.473), Gotha 2219, f. 3b, 2242, Paris 3198,3; 
4530, Bodl. I, 155, II, 570, Sbath 1161,3. — 71. Rom, Ang. 7 (Cat. 66) 
wird ihm auch eine Josephslegende zugeschrieben. — 72. Briefe AS 4821 .43a/46b. 


4301, 4792.692b/726b; (S- 47ff.). 


6. Sein Bruder Sihabaddin A. b. M. al-Gazzūlī, 
starb) sa (D2 2, 


Subkī, 72%. IV, 54, b. Qädi Šuhba, Wüst. Ac. 20, 4, b. al-“Imäd, SD 
IV, 60. 1. X. ut-Tafrid fī kalimūt at-tauhid (= 5?) noch Paris 1248,,, Ind. 
Off. 1241, Brill—H.! 522, 21148,;9, Vat. V. 1253,,, (in der Einleitung seinem 
Bruder M. zugeschrieben wie in Berl. 2389, Ind. Off. 694v), Esc.? 762,,, 1566,1; 
AS 4868, Fätih 5389, Selim Āģā 606,,, "Aar II, 432,ga/24b, Kairo? I, 167, Dam. 
Z. 51, 35.19, Bank. XIII, 959, Rämpür I, 331,55, Āsaf. I, 362,22/3; gedr. Stambul 
1285. — 3. (=?) fi zig (so!) al-fagr Bank. XV, 959. vi, ist unecht 2» 
Massignon, Textes 356. — 4. Bawärig al-ilmū" il} noch Landb.—Br. 421, 
Nafız 390, Kairo? I, 274, gedr. zusammen mit M. b. A. at-Tünisi b. Zagdün 
(II, 253) Farah al-asmä’, Lucknow 1317. — 6. ad-Dahira Pahl al-bagira noch 
Fās, Qar. 1452, 1. — 8. Sirr alasrär fī kasf al-anwär Vat. V. 1470,1, Esc.? 
763.3, Kairo? I, 316. — 9. R.“airiva, Predigten und Sprüche, Teh. II, 655. — 
10. Latif al-fikar Berl. Oct. 3707. — 11. Natiğ al-halwa walawaih 
al-galwa Kairo? I, 368. — 12. In Vat. V. 299,7, wird ihm ein Machfagar 
as-Salwa fi’l-halwa zugeschrieben, wohl = as-Sa/zva fi šarā'it al-kalwa, Bol. 
250, I, (wo al-Muwaffag b. al-Maģd al-Hāssī, s. S. 773, ıl, als Verf. genannt ist). — 
13. Pers. Briefe an "Ain al-Qudät “Al. al-Hamadäni (s. S. 674, 18) Halle, 
BDMG 68, Paris, Suppl. pers. 483, Br. Mus. pers. I, 411/2, Ind. Oft. Ethe, 
1793, Welieddin 819, an den Sultan Sangar, Hamid. II, 205. — 14. Bahr 
al-hagiga Paris, Suppl. pers. 1337, f. 123/59. — 15. “/sgiya eb. 185, f. 102, 
147/75. — 16. Sawanih, pers. subtile Liebespsychologie, die eine grosse 
Wirkung ausgeübt hat, As. Soc. Beng. Ivanow 406, Bodl. 1267,,, AS 4321, 
Köpr. 1589, anon. Cmt. u. Versifizierung NO 2647 (s. Ritter, Isl. XXI, 94). — 
Arab. Üb. v.“Ain al-Oudāt al-Hamadānī Paris, anc. f. pers. B, 38, s. Massignon, 
Textes 95, 256. 
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6a. Abū M. Otmān b. "Al. b. a. LH. al-Jrägt 
al-Hanafi um 500/1106. 


A al-Firag Sulaim. 791, s. Yü. Ziya in Nak. fak. Mecm. 5/6, 221, 
Ritter, Isl. XVIII, 45. 


6b. Abū Turāb Murtadā A ad-Dāī, ein Zeitge- 
nosse al-Gazzālī’s. 


Massignon, Bibl. Hall. No. 1081. A. Zadsirat alʻawāmm fi magalat 
al-anām, lith. in Tūnakabūnī's Qisaş a/-ulamā', Teherän 1312, S. 357/461, 
s. Ritter, Isl. XVIII, 46. 


6c. Abu’l-O. Abdalwāhid b. A. al-Airmäani vor 


GEES 
Magāla fī šark gaul rasīl ailūh sataftarigu ummati ilh. Rāģib 1463, 
f. 65/8, s. Zah. Fak. Mecm. 3/6, 221, Isl. XVIII, 46. 


7. Abul-Muīn Maimün b. M. ax-Nasafī al-Mak- 
hūlī starb 508/1114. 


‘Aq. b. a. 'I-Wafā”, Gaw.II, 189, No. 591. 1. = 4. = 5. Bahr al-kaläm 
(al-afkär) noch Berl. 1941/3, Tüb. 110,, Leid. 1989/90, Bodl. I, 114, 
Manch. 74, Princ. II, 125, Esc.? 1565, Tünis, Zait. III, 60,143, 64514232, Pet. 
AMK 924, Welieddin 2542, Selim Āģā 584, Sulaim. 748, Bešīr Āģā 387, AS 
2188, Corlülü 312, 521, Kairo! II, 6, 42, 46, 50/1, VII, 537, 21, 167, Mösul 
145, 7541 Rāmpūr IL 639.434 Āsaf. II, 1294,39, Bank. X, 499, gedr. K. 
1329. — Cmt. Gāyat al-maram ve H. b. a. Bekr al-Qudsi (st. 13. Rabi“ 
II, 836/8. 12. 1432), Landb.—Br. 594, Ya. Ef. 198, Kairo! II, 34, ?I, 198, 
Jer. Häl. 30.3), Asaf. Il, 1320,99. — 2. A”. Tubsirat al-adilia noch Pet. AM 
Buch. 163, Oilič "A. 506, Selim Agä 585/6, Yeni 753, NO 2097, Fätih 
2907/8, "Ant 1215, “Air II, 180, “Um. 3063, Kairo? I, 167. — 3. A. at- 
Tamhid ligawū'id at-tauķīd noch "Ātif 1221, Kairo? I, 170, Jer. Häl. 29,10; 
31,49 — Cmt. v. al-llu. as-Siģnāgī (st. 710/1310, II, 116), noch "Ātif 1282, 
Kairo! II, 11. — 6. al-Umda fī usūl ad-dīn ler, Häl. 29,1. — 7. A. al- 
‘Alim wal-mutaallim Pet. AM Buch. 582. — Ist er identisch mit Auhad- 
addin an-Nasafi, dessen Az’iya fī uzū? addīn Gotha 100, hsg. v. Uri, Oxford 
1770, (BO 1, No. 449) mit Cmt. Bodl. II, 307? Derselbe schrieb auch einen 
Cmt. zum al-Gami“ al-kabir (S. 289), und diesen schreibt der Herausgeber 
des "Ag. b. a. 'I-Wafā', Gaw. II, 189, Anm. unserm Autor zu; oder ist 
dieser mit a. Nasr A. b. al-Mu’aiyad an-N. (s. S. 290,,3) verwechselt, für den 
der Laqab Auhadaddin sonst nicht überliefert ist, und den HH a.a.O. 
ausdrücklich von jenem unterscheidet ? 
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Zu S. 427 
8. Abū M. Al. b. M. 2. as-Szd al-Batalyausi, geb. 


444/1052 zu Badajoz, musste Cordova wegen unvor- 
sichtiger Verse auf die drei Söhne des Herrn der 
Stadt Ibn al-Häsg verlassen und starb im Ragab 
521/Juli 1127 zu Valencia. 


B. Baškuwāl 639, Biographie v. Du'l-wizāratain a. Nasr al-Fath b. 
"Ubaidallāh b. Hāgān (s. S. 339, 4, 3, Suyüti, Bugya 288). — 2. Šarh al-kamsa 
al-magalät al-falsaftya noch Brill—H.? 464.3. — 4. al-Insaf fi t-tanbih "ala 
'/-asbāb allati augabat il-ihtilāf bain al-muslimin fi araihim (al-miufiba 
lihtiläf al-umma) Sehid “A. 1114, Faiz. 216177r/93r, Makt. Saih al-Isl. (Zadā. 
an-Naw. 65), hsg. v. A. "O, al-Mihmasānī al-Azharī K. 1319, vgl. Goldziher, 
Beitr. zur Rel. I, 2, 1913, 5. 129. — 5. A. al-Farg bain al-ahruf al-hamsa 
(Dal, Pād, Ze, Sad, Sin) zitiert as-Suyüti Muzhir 1, 277.8, Rāģib 1431, 
2 (ZDMG 64, 524). — 6. E al-Mutallat “Atif Ef. 2754, Läleli 3616 (MFO 
V, 525), Kairo? II, 34, Tanger, s. RAAD XII, 56. — 7. A al-Mas@il wal- 


ašwibu Escur.?2 1518, oder A, al-As’ila Fās, Qar. 1240. — 8. Soch abyat 
al-ģumal s. S. 110, 23. — 9. Šar Sagt ar-zand s. S. 452, eine Verteidigung 
dieses Cmt.'s Esc.2 276,3. — 10. A. ul-/sm wal-musamma Faiz. 2161 ,ggr/gsr. 


11. Abyat al-maānī zitiert "Ag. al-Baģdādī s. /g/id al-Iiz. 1. 


10. Abū Ishäq Ibr. b. Ishāg as-Safar al-Buhäri, 
GELB A LT O0 


1. Talhis al-adilla ligawäaid at-tauhid noch Esc.? 1467. — 2. Agwiba 
Kairo? 1, 162. 


11. Naģmaddīn a. Hafs O. b. M. b. A. b. Luq- 
mān an-Nasafi al-Mäturidi starb am 12. Gum. Il, 
537/4. 12. 1142 zu Samargand. 


Ag. b. a. 'I-Wafā', Gaw. 1, 394. 

1. al-Aga’id noch Tüb. 138,5, Berl. 1953/4, Leipz. 120, 150,13. 868,3; 
Bol. 122,, Esc.? 1472, 1561, 1794,2, Cambr. Suppl. 364/7, Browne Cat. 11, 
Manch. 75A, Pet. AMK 935, Buch. 617,55, Kairo? I, 196, Dam. Um or 
As. Soc. Beng. 528, 668, 817, Rämpür I, 314,2467, gedr. noch in Mafmz“ 
min muhimmät al-mutün, K. 1310, 140ff, nach der a/-Ilarīda al-bahtya des 
A. b. M. ad-Dardīr, K. 1327, transl. by D. B. Macdonald, AJSL, xii, 13ff, 
140ff, s. Development of Muslim Theology 308/15, mit hindostani Interline- 
arv. v. "Abdarrazzāg Hän Rämpüri, Lucknow 1905, mit Rdcmt. aus ver- 
schiedenen Quellen, Cawnpore 1903, Dehli 1904. — Cmt.: 1. v. Sa*daddīn 
at-Taftāzānī (st. 791/1389, II, 215), noch Paris 1234/9, 1262,2, Ind. Off. RB 
94, Bol. 122,9, 123/7, 131, Vat. V. 230, 246, 900,2, 1078,11, ESC lido 
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1585, Manch. 76A, 77, Upps. HI, 143/7, Brill—H.! 499, 500, 2979, 990, 
Pet. AM Buch. 624/9, K. 935, Alger 564, 567,2, Tūnis, Zait, III, 29.1362/6) 
64142263 7414303 751431» 761431/27 Qilič "A. 547/50, 552, Selim Āģā 635, 
641, Oalg. 88, Sulaim. 778/9, Ya. Ef. 200, Kairo? I, 190, Dam. “Um. 61,3/9, 
Mēsul 225,3, Mešh. I, 5891/2, Aligarh 110,71; 112,26; 11458, Bank. X, 500, 
Rämpür I, 309,208/1;; gedr. noch Kasan 1897 (mit f. am Rde), Lucknow 
1286 (mit Gl. v. Hädim Hu. al-“Azimäbädi), Calcutta 1260, Stambul 1235, 
1304, K. 1321 (mit Hayäli b. und “Isäm g. am Rde), 1331. — Glossen:a. v. 
Qara A. (st. 854/1450), gedr. noch Lucknow 1894. — b. v. A. b. Mūsā 
al-Hayālī (st. nach 862/1458, s. zu II, 226), noch Heid. ZS X, 86, Leid. 
963, C). Upps. II, 143... Manch. 273/9, Paris 1236.,, 1241. Bol. 128, 
Vat. V. 236, Pet. AMK 936, Buch. 630/2, Selim. 636, 639, Tūnis, Zait. III, 
119,316; 64414222, 7514312» Bäume Kairo? 1, 173, Mesh. I, 30.g;, Peš. 831, 
Bank. X, 503/6, Āsaf. II, 1328.86 Rāmpūr I, 292,959, 11, 668.969, Aligarh 
112,29; 113,43, gedr. noch Stambul 1235, 1320, Lucknow 1876, 1890, 1892, 
Dehli 1870, K. 1333, s. Religion ou Theologie des Turcs par Echialle Mufti 
avec la profession de foi de Mahomet fils de Pir Ali, Bruxelles 1704, 2voll. — 
Supergl.: av Qara Kamāl Ism. Qaramäni (um 900/1494, Sag. an-No'm. 1, 
505, Bescher 217) noch Bol. 420,,, Vat. V. 236,,, Esc.? 1588, Pet. AMK 
936, Buch. 637, Brill —H.! go, 2981, Mösul 202,241) 225,13,2, Mesh. I, 32,97, 
Peš. 832. (Gl. v. M. H. al-Kangari, K. 1254). — 8. (= El v. “Abdalhakim 
as-Siyālkūtī (st. 1067/1656, Il, 417), dem Šāh Gahän gewidmet, noch Paris 
1242, 6332, Ind. Off. 397/8, Upps. II, 150, Manch. 80, Princ. 319 (mit Wid- 
mung an Imäm Quli v. Astrachan), Pet. AM Buch. 633/6, Selim Āģā 627, 
u Zaire lll 120051010 Bes. BII, 337, Bank. X, 509, Asaf. TI, 1298, 
Rāmpūr 1, 289,548, As. Soc. Beng. 25, Bühär 107, gedr. noch K. 1297, in 
Mağm. al-hawası “alä šarh al "A. eb. 1329, Stambul 1314, lith. Lucknow 
1891, 1313, Dehli 1880. Dazu Supergl. v. Hālid Piyāaddīn al-Baģdādī, 
Stambul 1259, v. "Al. b. Sälilı al-Ansārī, Dehli 1322. — y. v. Qul A.) 
noch Mösul 202,412; Selim Āģā 637/8, Pet. AMK 936, Buch. 643, Tūnis, 
Zait. III, 26,1334. Supergl. v. “Ar. al-Kurdi al-Amidi eb. Ọ1,1445. — y. anon. noch 
Pet. AM Buch. 649. — 3. Bahr al-afkär v. H. b. Hu. b. M., Ilyās Pāšā 
gewidmet, 10. Jahrh., HH IV, 222/3, Vat. V. 236,, Pet. AM Buch. 644/5, 
Teh. II, 82, Peš. 819, Rāmpūr I, 289,6;, Bank. X, 507/8,,, dazu Taʻlīgātť v. 
“Inäyatalläh al-Buhārī (S. 304, 13d), Pet. AM Buch. 647. — «.v. M. Mafsūm 
b. Bābā as-Samargandī, eb. 648. — x. v. Qara Halil am Rde des Drucks, 
K. 1297. — Aà. v. Ramadän b. “Abdalmuhsin al-Bihištī al-Wazīrī (st. um 
979/1571, HH IV, 222), Bol. 129 (Autograph v. J. 949), Yenī 737, Qilič 
A. 551, gedr. Dehli 1327 (zusammen mit Šarh al Aq id al-kāfiya v. “Abd- 
alġaffar b. Hairaddīn M. Lāhūrī). — g. Bahr al-Afkār v. H. Čelebī al- 
Fanārī (st. 886/1481, II, 229), Rāmpūr I, 284,19; Bombay 122, No. 49. — 


1) dessen ad-Durra al-baida’ fī baht al-mumkin ilh. Peš. 858,3. 
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v. v. Ibr. al-Lagānī (st. 1041/1631, Il, 316), Rāmpūr I, 297,425. — 0. v. A. 
b. Yünus aš-Šilbī (st. 947/1540, II, 310), eb. 126. — x. v. M. Yū. Giyāt- 
addīn Bahräbädi, eb. 127, Pet. AM Buch. 651. — p v. A. b. Gunaid, eb. 
128. — g. v. Galäladdin b. Hwäga M. b. ‘Abid, eb. — r. v. Amin Usku- 
dën (st. 1149/1736), Bibl. des Ewgāfmin. Brussali M. Tähir II, 30. — v. v. 
Hu. al-Halhäli al-Husaini (st. 1014/1605, 11,413), Kairo? I, 173. — 9.v. Vū. 
Kausaģ al-Qarabägi, Rāmpūr II, 669!). — x. Tahrig aķādīt Sarh as-Sa’d v. 
as-Suyüti, Kairo? 1,95. — d, Farid al-gala’id “ala akādīt al Aga’id v. al-Qäri’ 
al-Herewi eb. — bb. v. Salähaddin (unter Sultān M. II, 855/86, Sag. an- 
Nom. Rescher 115), für den Kronprinzen Bāyazīd verf., Tünis, Zait, III, 
24,1329 — ©. V. Muslihaddīn Mustafä al-Qastallani (st. 907/1495), noch Paris 
1241,2; Esc.2 1582, Princ. 318, Tunis, Zait. III, 27,1385/6: 65 .14242, 7031435339 
Selim Āģā 606, Dam. Z. 41,12, Mešh. I, 32.98 
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Gl. v. Gafaršāh al-Fädil H. al-Kistālī ar-Rūmī noch Esc.2 1497,3, 1582, 
Pet. AM Buch. 650, gedr. am Rde des Cmt. v. at-Taftäzäni, Stambul 13 13,3. — 
e. v. al-Qäri” al-Herewi (II, 394) noch Brill—H.! 503, 983.,, Pet. AMK 936. — 
f. v. A. Gundi noch Berl. Oct. 1766,,, Upps. II, 149, Pet. AM Buch. 652/8, 
Supergl. v. “Iwad al-Wagih, Berl. Oct. 1766... — g. v. Mollā "Alā'addīn 
noch Pet. AM Buch. 660. — h. v. Kamāladdīn M. b. a. '5-Šarīf al-Magdisī 
(st. 907/1500, II, 98), noch Esc.? 1497, 1585, Fäs, Qar. 1600, Tünis, Zait. 
III, 5714132: 65314240, 7014332: Kairo? I, 200, Dam. Z. 41 (Um. 61), 13 
— i. = l v. Nizāmaddīu A. b. "A. Arikän al-ĢOādī al-Badahši?), Ind. 
Off. 402, Paris 1244, Pet. AM Buch. 661. — m. Kanz al farātd v. 
Ramadān b. M. al-Hanafi noch Heid. ZS VI, 222, Haupt 208, Bol. 130, 
Alger 568, Dam. “Um. Git, Pet. AMK 936 (als Gl. zu b. bezeichnet, v. 
HH IV, 219, als direkter Cmt. zu "uigā'id). — n. s. zu bà. — g. v. Sams- 
addin M. b. al-Q. al-Gazzi b. al-Garābīlī (st. 918/1512, Il, 320), Esc.2 1583/4, 
1586. — r. Nazm al-faraid v. M. H. Sunbhali, gedr. Lucknow 1888. — 
s. v. a. A. Paris 6330/1. — t. v. M. “Ismatalläh al-Buhäri eb. 6331,,, 
Manch. 81. — v. v. “Al. al-Hamdüni al-Hamawī, Dam. Z. 41 (Um. 61), 10. — 
w. v. å LH. Burhänaddin Ibr. al-Bigä’i (st. 885/1480, II, 142), eb. 47.55: — 
x. v. Badraddin al-Faiyūmī, Lehrer des Näsiraddin al-Lagäni (um 924/1518), 
Esc.? 257, —- y. v. “Isamaddin Ibr. b. M. al-Isfarā'inī (st. 944/1537, II, 
410), Pet. AM Buch. 659 (in AMK 936 als Gl. zu Hayālī bezeichnet), 
Tünis, Zait. III, 86,1440/1; K. 1321. — z. v. Šāh Un b. Sultän Yü. Pet. AM 





ı) Wie bei dieser ist auch bei andern Glossen die Zugehörigkeit zu 
den einzelnen Cmtt. aus den Catt. nicht immer mit Sicherheit zu bestimmen. 

2) Seine A. fl-mufradät al-murakkabät Pet. AM Buch. 998 im Auto- 
graph, A. fī tarif al-ism wal-fi'l wal-karf desgl. eb. 246, R. fill-hikma, 
desgl. eb. 390. 
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Buch. 662. — aa. v. "Ar. b. Mahmūd al-Isfarä’ini, eb. 664. — bb. Badraddin 
M. b. Gumfa b. Garsaddin (b. al-Gars) al-Hanafi (st. 932/1525), Esc.2 1597; 
Gl. dazu Tünis, Zait. III, 16,,393/115 von ihm auch der direkte Cmt. No. 2 
(s. l.). — cc. v. a. ’s-Saläh H. b. “Abdalmuhsin, Kairo? I, 165, Tūnis, Zait. 


III, 31, 1341. — dd. Zsdā% al-misbäh, Ergänzung v. Nagīb at-Tuntäri, hsg. 
v. Silähaddin at-Tuntārī, Kasan 1902. — ee. Fath al-ilāk al-mägid lfīdāļ 


šarh al "A. v. Zakarīyjā al-Ansäri (Il, 99), Dam. Z. 86, 23,3. — ff. Farāid 
al-galā id v.“A.b. "A. b. A. al-Buhäri as-Sarahsi an-Naģģārī, voll. 967/1554, 
HH IV, 227, Tūnis, Zait. III, 58,,414/19 daraus Vat. V. 236,3. — Ia. Hall 


el-maägid v. Menläzäde al-Herewi al-Harziyänı (vor 845/1441 gegen HH 


IV, 227), Brill—H.! 500, 2980. — 2. s. Iaa. — 4. a?-Fawā id al-Qddiriya 
v. "Ag. b. M. Ra’is, Cawnpore 1504. — 5. anon. Gotha 643 (Seybold, 


ZDMG 69, 405/11), Esc.? 1840. — 6. v. A. b. M. al-Madani al-Ansari (st. 
1071/1660, 11, 39), Bat. Suppl. 195. — 7. v. A. b. M. b. a. Sa’id al-Husaini 
al-Kalpü’i, Rämpür 1, 304,7- — 8. Tahdib al-“Aga’id hindost. v. M. Naģm 
Han Rāmpūrī, Lucknow 1900. — 9. Za'/īgāt v. "A. at-Tawīl Qarabäs !) zu 
einem nicht genannten Cmt. gegen die Behauptung, das der Süfismus in 
den “Ag. als nicht orthodox bezeichnet sei, Vat. V. 1431,6. — Versifikation: 
a. Siyanat al-Ag@id v. Mansūr at-Tablāwī (st. 1014/1605, Il, 321) noch 
Kairo? I, 195, Bat. Suppl. 196. — b. al-Oaldid ad-durriya, voll. 1126/1714, 
mit Cmt. voll. 1145/1732 v. "O. b. Mustafā Karäma, Tūnis, Zait. III, 43,1373- 

11. al-Manzüma an-Nasafiya fil-hiläfiyät noch Leipz. 350, Paris 4566/8, 
Br. Mus. Suppl. 320, vi, Or. 5787 (DL 24), Brill—H.! 426, 2825/6, Bol. 
151/2, Neapel 32 (Cat. 212), Pet. AMK 944, Buch. 1059, Kairo? I, 467. — 
Commentare: I. v. "Alā'addīn b. M. as-Samargandi (st. 552/1157) noch Br. 
Vs Orāl7750 (DE 25) = S IHA DM b4 N. HH VI 197, 1, Bol. 
154? — 2. = 4. Husüal al-ma’mal v. Mahmüd b. Dā'ūd al-Lu’lu’i al-Buhäri 
al-Afšanģī (st. 671/1272?) Paris 4570, Tūnis, Zait. IV, 109,2021/3;, Kairo! 
II, 41, Halab, RAAD VIII, 371,2 (wo ober M. b. M. al-Lu’lu’i), Rämpür 
1, 189,67 — 5. al-Musaffaä v. Hāfizaddīn an-Nasafi (st. 710/1310, II, 196), 
voll. 670/1371, noch Br. Mus. Or. 5625 (DL 24), Bol. 153, Vat. V. Barb. 
1132), Tunis, Zait. IV, 243.2381/2, Dahdäh 73, Kairo? I, 463, Äsaf. II, 
1106,15 — 7. al-Gawahir al-madmüma v. Radiaddin Ibr. b. S. al-Mantigī 
(st. 732/1331) Br. Mus. 6853 (DL 24) Tünis, Zait. IV, 152, 2142. — 
8. an-Nür al-mustanir v. a. Bekr b. "A. al-Haddädi al-"Abbädi (st. 800/1397, 
1], 189) Tünis, Zait. IV, 265.3447 — 9. v. al-Hattäb b. al-Q. al-Qarahisäri 


1) = A. al-Atwal O. al-Halwatī aš-Ša'bānī, dessen Miyar at-tariga in 
türk. Cb. Wien 1989,, = (?) "A. al-A. al-Qastamüni, dessen Asas ad-din 
Berl... Och 2811. 

2) Es ist kein Auszug aus seinem a/-Mustasfā, wie HH, VI, 195.13203; 
und danach Berl. 4156 und hier angenommen wurde, dies ist vielmehr ein 
Cmt. zu Samargandīs an-Maft‘, s. 655, 43. 


762 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


(st. um 730/1329, Sag. Adam. Rescher 1), voll. 717/1317 in Damaskus, Peš. 
697, Rāmpūr 1, 212,99. — 10. Hidāyat al-mubtad?’ v. A. b. M. b. a. Bekr 
al-Hanafı (st. 522/1128 s.S.639) Kairo? I, 472. — II. anon. Mösul 92,14. — 
12. türk. v. Ibr. b. Mustafā b. "Alīšīr al-Malifdawī (?) voll. 732/1331, Br. 
Mus. Or. 6815 (DL 24). — Ergänzung Hilafiyat al-imam A. b. Hanbal v. “Ar. 
b. M. al-Lahmi al-Hanafi (st. 643/1243 in Kairo, s. "Ag. b. a. ’l-Wafa’, 
Gaw. I, 305). 

III. ar-Taisir fi Cut at-tafsīr noch Cambr. Suppl. 342, Pet. AM 
Buch, 331/2, Dāmādzāde 147/57, Sulaim. 92/3, Gärulläh 140, Kairo? I, 42/3, 
Medina, ZDMG go, 104, Mesh. III, 12,44. 

V. Zallat al-gari® noch Pet. AM Buch. 459, Versifizierung v. A. a. Hafs 
b. Yu. eb. 460 (adJ. 570h), v. Samsaddin al-Kerderi, Auszüge über Maharig 
al-huruf AS 2032,9: 

VI. 7alibat at-talaba noch Br. Mus. Or. 6984 (DL 5), Brill —H.2 827, 
Sulaim. 501, Kairo? I, 444, gedr. K. 1311, nach Leipz. 357 und HH, VI, 
156 (mit Berufung auf "Ag. b. a. 'I-Wafā', Gaw. II, 270, No. 193) v. “Abdal- 
karīm b. M. b. A. b. as-$ināfī (Sabbāģī "Ag. Gaw. 1, 366) al-Madani, Schüler 
des a. ’l-Yusr al-Pezdewi (st. 493/1100, "Ag. a.a.O.). 

VII. A. ad-Da’ir ffl-figh Calcutta 1246. 

VII. X. fi bayan madahib al-mutasauwifa (madhab at-tasauwuf), 
Nachweis, dass von 12 Sūfiorden nur einer orthodox sei, Vat. V. Borg. 254,5, 
Selim Āģā 1271,4, Sulaim. 1028 (s. aber II, 197, X). 

IX. al-Akmal wal-Atwal (fÜt-tafsir) Kairo? 1, 33. 

X. Qaid alawäbid limaä fīhī min talif aš-šawūrid, Manzüma über 
schwierige Rechtsfragen, eb. 455. 

XI. Yawagi? al-mawägit Kāmpūr l, 123.434- 

XI. al-Munabbihät Asaf. III, 268, 965. 

XII. al-Qand fī ma'rifat "utantī” Samargand s. Storey, Pers. Lit. 11, 371. 


11a. Abū "Al. M. b. Halaf b. Moss al-Ansari 
al-Ilbiri starb 537/1142—3. 

B. al-Abbär, Takmila 607. An-Nukat wal-amālī fÜn-nagd “ala '!-Gazzūlī 
Esc.2 1483. 


12. Abu’l-Fath M. b. "Abdalkarim as-Sahrastänt, 
geb. 469/1071, n. a. 479 zu Sahrastän in Horāsān, 
gest. 548/1153 daselbst. 

As-Subki, 7ad. IV, 78, al-Baihagī, Tazimma 137; as-Sam“äni (nicht im 
Facs.) beschuldigte ihn nach as-Subki 79 und ad-Dahabi der Hinneigung zur 
Ismā'ilīya, s. Ritter Isl. XVIII, 48, Yü. Ziy? Z/ah. Fak. Mecm. Il, 5 (1927), 
187/277. — 1. A, al-Milal wan-nihal, Autograph (?) Esc.? 1525, I60I, 1701, 
weiter Ind. Off. 382/3, Manch. 293, Browne, Cat. 10o5H, Brill—H.! 505, 
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2902, Paris 1406/7, 6001, Bol. 112, Mešh. 1, 81,253/4, Peš. 705/6, Rämpür I, 
322/3, Bank. XV, 976/7, Stambuler Hdss. bei Ritter a. a. O. 49, ed. Cureton 
Reimpr. Leipzig 1923, Būlāg 1263, am Rande v. b. Hazms Žas? K. 1317, 
Bombay 1314/5. G. Gabrieli, I prolegomeni dello Sh. alla sua opera su le 
Religioni e le Sette, Roma 1905. Pers. Übers. noch AS 2371, türk. v. Nüh 
b. Mustafā al-Misri al-Hanafī (st. 1070/1659) AS 2197, Hālis 6267, 1256, 
Yildiz Aalam 280, As'ad 1149, Lālelī 2164/5, Hamid. 120, Hälid 417/8, 
gedr. Stambul 1279. 


Zu S. 429 


2. Ta’rih al-ķukamā” schreibt Beveridge JRAS 1900, S. 500 dem aš- 
Šahrazūrī (s. u. S. 468, 30) zu. — 3. Nihayat al-igdam fī “ilm al-kalam noch 
Fätih 3164, Rādģib 820, Gärulläh 1270, Selim Āģā 666, Sulaim. 794, Dāmādzāde 
1396, ed. A. Guillaume, Oxford 1931. — 4. Afwsāra'at al-faläsifa oder 
al-Musara‘a wal-mudära‘a, als Masari“ al-faläsifa zitiert v. Sadr ad-Din aš- 
Siräzi al-Asfār alarbaa, Teherän 1282, Ill, 8, 4. v. u,, Erörterung von 7 
metaphysischen Fragen gegen b. Sinä, mit einer Antwort v. "O. b. Sahlän as- 
Sāwī (um 540/1145 s. u. S. 456, 44) Kasan s. Isl. XVII, 94, dagegen schrieb 
Nāsiraddīn at-Tüsi Aas? al-masari“ (s.u. S. 509); anon. al-Muhäkama bain 
aš-Šahrastānī wabni Sina AS 2358, s. Ritter eb. XVIII, 50. — 5. Mafatih 
al-asrār wamasabih al-.abrar, Qor’ancmt., begonnen 538/1143, Teh. II, 1143. 


13. Sabiq ad-Din a. Bekr Ya. b. O. 2. Sadan 
b. Tammām b. M. al-Azdi al-Ourtubi, geb. 486/1093 
oder 487, studierte in Cordova, Baģdād und Kairo, 
lebte eine Zeitlang ın Damaskus und ging dann nach 
Mösul, wo er am ld al-Fitr 567/27. 5. 1172 starb. 

VYāgūt, 77š. VII, 278/9, Suyüti, Dugya 412, Magg. 1, 537. Urģūzat 
el-wildan oder al-Mugaddima al-Qurtubiya noch Vat. V. 262,,, Borg. 171,7, 


Madr. 564, Cmt. v. A. b. A. b. Zarrūg al-Fäsi (st. 899/1493, s. II, 253) 
noch Berl. 1871, Alger 68,4, 4I1.,jg; Fäs, Qar. 1103, Tünis, Zait. IV, 311,2532 


13a. M. b. al-Muzaffar b. as-Saiyid Hibatallāh A 
Saraya al-Magdisī al-Qorašī schrieb 548/1153: 
k. at-Tagrīb wal-iršād, über die gesetzlich bestimmten Handlungen, 


dem ein zweiter Band über die Handlungen des Propheten folgen sollte, 
Autograph, Äsaf. II, 1296,45, s. Tadk. an-Naw. 65. 


13b. Abul-E. "O. b. al-Hu. af-7adčarī al-Makkī 
schrieb 550/1155: 


Iģāza zu seiner Nihayat al-maram fi dirāyat al-kaläm Asaf. 11, 1323,19, 
s. Zadk. an-Naw. 66. 
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13c. Abū "Al. M. b. Ya. as-Zadīdī, gest. 5355/1160. 


Sammlung theologischer Schriften, u.a. Radd “alā man alhada fil-Kitäb 
al-aziz, Mas®il min al-figh, Masril Dimasgiya usw. Brill—H.! 387, 21141. 


r3d A. b. Musāfir oi Adawi, gest. 5357/1162. 
“Agida, A. Taimür, RAAD III, 338. 


14. M. b. a. Bekr ZZwäharzäde um 5360/1165. 


Al-Gawāhir va ugūd al-ag®id Kairo? 1, 171. 


ts. Sirāčaddīn a. M. A..B. OCimān 2405781 
Farčānī Imām al-Haramain (HH VI, 3456) schrieb 
um 569/1173: 

Ag. b. a. 'l-Waf?, Gaw. I, 367 (ohne Datum). 

I. al-Oasida al-lämiya fi't-tauhīd oder Dad’ al-amali oder nach den 
Anfangsworten Qasidat Yagūlu 'l-“abd genannt, noch Berl. 138/9, 2407, 
Gotha 667,,, Wien 1660, Stockh. 11, Ind. Off. 828, ii, Manch. 82, Paris 
1385,2) 3204,7, Alger 68,g (al-Q. al-Hanafrya), Bol. 435,1, Vat, V. 258,11 
1469,3, Esc.?2 1565, Pet. AMK 924, Selim. 47$x. 656,3, Kairo? I, 201, Būhār 
456, iv, Rämpür I, 316,212/3, ed. P. v. Bohlen, Regiomonti 1825, gedr. in 
Maģ*mīt muhimmät gaz, K. 1280, 1281, 1295, mit hindost. Paraphrase 
v. M. Nazir A. Han, Dehli 1317. — Commentare: 1. al-Hidäya min al-itigād 
likatrat nafta baim alibad v. M. b. a. Bekr ar-Räzi (st. 660/1262) noch 
Br. Mus. Suppl. 117,, Pet. AMK 924, Tūnis, Zait, III, 61,499, 10231467 
Kairo! VII, 313/4 (wo Radiaddin a. "LO. b. al-Hu. al-Bekri, s. aber No. 11) 
2], 213, 95 (wo falsch Fahraddin ar-Räzi), Rāmpūr 1, 324,390 (wo Didäyat 


al-itigäd). — ıa. v. “Al. b. A. an-Nasafi (st. 710/1310, Il, 196), Kairo? 1, 
190. —- 2. v. Halil b. al-"Alā” al-Buhäri Garsaddin (um 750/1349) noch 
Leipz. 872,ii, Pet. AMK 924. — 3. Darag al-ma‘ali v. M. b. Gamāa (st. 


819/1416, II, 94) noch Paris 1285,3, Vat. V. Borg. 254,7, Kairo? I, 178, 
Rämpür I, 299,140. — 6. Daw al-amali v. al-Qäri’ al-Herewi (II, 394) noch 
Paris 6084,, Haupt 41, Pet. AMK 924, Buch. 141, Princ. 51b, Bril—H.! 
507, 2984/5, Selim Āģā 620, Rëm, 626, Kairo? I, 195, Sbath 1178, Jer. 
Hal. 30,34; Dam. Z. 41 (Um. 61),,7, 42,183 50301173; Mēsul 144.59, Rāmpūr I, 
311,225; Bank. X, 514, gedr. Dehli 1884, Bombay 1295, Stambul 1293, mit 
türk. Üb. v. Husni Ef. eb. 1304; dazu anon. Gl. Tzhfat al-aali K. o. J. 
(BDMG). — 10. v. Sarafaddin Q. al-Hanafi noch eine Ā. Libs al-ahmar 
Esc.? 1702,7. — 11. "/y4 a?-lvāl? v. Radiaddin a. "LO, b. al-Hu. al-Bekri 
mit Benutzung von No. 2 und 3, noch Pet. AMK 924, Tünis, Zait. III, 
61,1420b; Selim Āģā 619 (s. zu 1), Kairo? I, 189, gedr. Rāmpūr 1310. — 
13. v. M. b. M. al-Misrī (st. 1105/1693, HHI VI, 542.14557, 636,14974)- 
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16. türk. v. Fadlalläh, 1. Wien 469. — a. Maräh al-maali v. A. "Āsim 
al--Aintābī Selim Āģā 621, gedr. Stambul 1304. — c. Paraphrase und Cmt. 
v. M. Sükri, Stambul 1305. — d. anon. Wien I16I1,,. — 17. anon. noch 
Pet. AMK 924,18, Cambr. Suppl. 985, Ģilič “A. 486, Tunis, Zait. III, 62,1420d. — 
18. v. A. Zainal’äbidin b. Idris al-Mäliki, Schüler des al-Lagäni (st. 1041/1631, 
II, 316) Bank. X, 515. — 19. Daw al-la’alı? v. A. an-Nübi (st. nach 1037/ 
1627, II, 385) Jer. Hāl. 30,33. — 20. al-FawäPid al-mardiya v. M. b. “Al. b. 
Demirdāš (st. 1004/1595, II, 311) Dam. Z, 48,78. — 21. v. M. b. Sadraddin 
aš-Širwānī (st. 1136/1626, 11,453) Rampür I, 311,224. — 22. Gami“ al-gawähir 
wal-/a al?’ v. M. b. Yū. al-Halabi (um 1144/1731, II, 344) Sulaim. 775. — 
23. v. M. b. M. ar-Räfi‘, vert 1143/1730, Bank. X, 5,6. — 24. v. Samsaddin 
M. al-Ģūhistānī (st. um 960/1543) Pet. AM Buch 140. — 25. v. H. a. Udba 
al-Aqsahri Kairo? I, 190. — 14. Nasr al-ladali’ v. A. b. Ibr, at-Tūnisī ad- 
Dugdūsī Kairo? I, 211, Rämpür I, 323,316. — 26. ad-Durr al-mutala l? v~. 
al-Gangardi Rämpür 1, 299,141: — 27. pers. in Versen Nazm al-la’alı? v. M. 
Bahš Rafigi, lith, Lucknow 1869. — 28. pers. von dem Afģānen Ähund 
Darwīza Ningarhäri (9/10. Jahrh. s. Leyden, As. Researches, XI, 363/420, 
Graf Noer, Akbar, II, 180—219, Raverty, Sel. Pushtoo, London 1878, 
ZDMG XVI, ı86ff, Dorn, Chrest. Afgh. 135), Ind. Off. Ethe 2632, Rieu 
28, 1079, As. Soc. Beng. 1074, gedr. Lahore 1891, 1900. — 29. türk. v. 
M. b. Malgūya (unter Muräd 982—1003/1574—95) Br. Mus. Turk. 4, Manch. 83. 

II. Gurar al-ahbar ilh, Auszug Nisab al-ahbar ilh, 1000 Traditionen, noch 
Münch. 126, Kairo? I, 158, ein Stück Mösul Gas, 

III. Mā» as-sirag Āsaf. II, 1110, 107. 


„16. Šihābaddīn a. LH A. b. Ibr. a/-AHš arī as 
Safıi starb um 600/1203. 


1. K. Safarat al-yagin ilh ist ein spätes Machwerk, s. S. 346. — 
2. Lubb al-albäb al-magmn“ min kull kitaäb, 100 Erzählungen in 10 Büchern, 
Wien 414, udT. Z. al-a. wanuzhat dawi’l-ashab Vat. V. 775. — 4. al-Lubab 
fi ma'rifat al-ansab Ambr. B. 18 (RSO IV, 99), H. 176, i, (ZDMG 69,78). — 
5. Turfat al-mugälis watuhfat al-magalis Vat. V. 1126,3, vielleicht Tūnis, 
Zait, s. Bull. de Corr. Afr. 1884.9, n. 12. 


16a. O.b. M. b. "O. al-Hanaft, gest. 576/1180 (?). 


HH No. 14333 ohne Datum. Al-Hädi fī “ilm af-kalām Berl. Oct. 
1458 (voll. im Gum. I, 523/Mai 1129). 


16b. M. b. Hibatalläh a/-Mekkz al-Fagīh an-Nahwi 
schrieb 570/1174: 
Hadig al-fusul waģamāhir al-ugnl, Manzuma ffl-kalūm, K. 1324. 
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16c. M. Sālih b. Maulānā Sarif, gest. 606/1209. (?) 


Mawā'id al-fādil Rāmpūr 1, 323,3(;. 


17. Abul-Bagā Sälih b. al-Ķu. a/-Gafarz schrieb 
OTS 1227. 

1. Å. al-Bayān al-Wädih il}. noch “Atif Ef. 5, AS 2246b, Mēsul 145, 68, 
gedr. K. 1320, Auszug v. Abu'l-Fidā' as-Su'ūdī, s. van den Ham, disputatio pro 
religione Muhammedana, Leiden 1877, Di Matteo, Takrif 247—52, türk. 
Übers. Hälis 5761, wo Verf. Abu’l-Fida’ al-Mas'ūdī genannt. — 2. 4, ar-Radd 
“ala ’n-Nasärä, von I verschieden, AS 2246, ii. 


ıza. Zain ad-Din b. Yünus a/-basdādī, gest. 
oo 1206: 

*Usrat al-maufüd, Cmt. zu einem ungenannten Werk über Aalam, 
Br. Mus. Or. Stud. Browne 139, 16. 


18. Abu’l-Abbäs JA Fahd al-Alft starb 622| 
1229 in Bagdad, 
"Ag. b. a. 'I-Wafā, Gar. I, 89. (Uddat ad-dāī s. II, 163). 


ı8a. M. b. ‘Al. aŽGazarī aš-Šāfi ī schrieb 649/1251 
für den Rasüliden al-Malik al-Muzaffar Sams ad-Din 
Yü. b. “O. (647—94/1249—94): 

Al-Muhtasar fir-radd “ala ahl al-bida® Köpr. 852, s. Yü. Ziy? IFM 
5/6, 195, Ritter, Isl XVIII, 51. 


19. Abdalazīz (b. "Al.) b. Abdassalam b. a. LO 
Nāsir al-Haqq Mut š-Ša m wal-Misr “Izz ad-Din a. 
M. as-Sulami, Sultān al-ulamä’ geb. 577/1181 oder 
578 in Damaskus, war dort Imām an der Umaiyaden- 
moschee. Als der Aiyübide as-Sälih Ism. den Kreuz- 
fahrern Safad und Oalat Šugaig abgetreten hatte, 
protestierte er mit "Otmān b. O. al-Hägib (s. S. 531) 
dagegen, indem er den Fürsten nicht mehr ın der 
Hutba nannte, daher wurden beide verbannt und 
mussten nach Ägypten auswandern, 639/1241. Er 
wurde von al-Malik as-Sälin Naģm ad-Din b. Aiyüb 
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ehrenvoll aufgenommen, zum Prediger an der Amr- 
moschee und zum Oädi, dann zum Lehrer an der 
neuen Medrese as-Salihiya ernannt. Hier übte er 
grossen Einfluss aus, verhinderte zB. bei einem dro- 
henden Mongoleneinfall eine geplante Zwangsanleihe 
bei den Kaufleuten und setzte es durch, dass sogar die 
Emire der Mamlüken juristisch wieder als Sklaven be- 
handelt wurden; in dem Streit darüber hatte er sich 
schon zur Rückkehr nach Damaskus entschlossen, 
wurde aber von seinen Verehrern nach kurzer Reise 
zurückgeholt. Als dann als Malik as-Salıh Damaskus 
unterworfen hatte, kehrte er al-Oädi dorthin zurück 


und starb dort am 9. Gum. I, 660/2. 4. 1262. 


Subkī, Tab. V, 80/107 nach einer Biographie von seinem Sohn “Abdal- 
latif, b. Oādī Šuhba, Wüst. Ac. No. 35, al-Vāfi ī, Mir. al-gan. IV, 153, b. 
al-Imād, ŠD V, 301/2. 1.al-Qawäid al-kubrä, daraus von einem Ungenannten 
ausgewählte Rechtsfragen a. d. J. 740/1340, Br. Mus. Suppl. 1203, iii. — 
2. al-Oawā'id fil-masalih wal-mafäsid Mösul 105,9; daraus (?) al-Fawä’ia 
fi muhtasar al-Qawä‘id Dam. “Um. 58.46: — 2a. Oawālid al.isläm Kairo? I, 
533. — 2b. Qawā'id al-ahkam fī masälih al-anam eb. — 5. Fatīwā eb. 527. — 
6. Zafsīr al-Vor’än noch Kairo? I, 37, Ģilič "A. 43, Dämädzäde 8ı(?), 
Penmerad, 5- E. Berthels, Le ms. du Zafsır S. de la Bibl. publ. Ac. Sc. 
ER S521027, 5/6. 
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7. Magäz al-Oor’an noch Bank. XVIII, 2, 1373/4. — 10. Magäsid 
as-salah noch Paris 1178, 2, Esc.? 1536, 4 (vgl. 22), Kairo? I, 539, noch 
in Damaskus verf. (Subki, a.a. O. 98, 5). — 12. Malhat al.itigad gegen die 
Haswiya u.a. ebenda verfasst (Subki 85/92, 98, 4), noch Leipz. 881. — 
13. Sagarat al-ma ūrif waradillat al-ahkam noch Esc.2 1536, 1, Jer. Häl. 
75:36: — 15. Didäyat as-swūl ilk. noch Esc.? 15363, Kairo? I, 92, udT. 


Gäyat as-swūl fima sahha min tafdīl ar-rasūl Esc.2 1411, — 20. A. 
Targib ahl alislām fī sukna 'š-Š@m noch Bairüt 178. — 21. al-Amali, 


daraus Fetwā fī gaul an-nabī unzila '/-Oor'ān "alā sattat ahruf im Anhang 
zu Taimīyas 6. Aisāla fī šark hadit a. Darr, K. 1906, S. 47/67. — 22. = 10. — 
23. k. al-Farg bain al-iman wal-islām noch Esc.2 1536,,, Kairo? Il, 23, 71, 
185. — 25. al-Isära ila 'Līģūs fi bad ons al-magaz f’l-Qor’än Stambul 
1313 (s. No. 7). — 26. "Agīda, die er verfasste, als er von Hanbaliten bei 
al-Malik al-Ašraf in Damaskus verläumdet wurde, Subkī a.a. O. 85/92, — 
27. Masa’il waašwiba aus Qor’än und Fiqh Br. Mus. Or. 7713 (DL 4), udT. 
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Fawā'id al-Izz b. "Addassalām Kairo? I, 57, udT. Aasf al-iskalat “an bad 
al-ayat eb. 1, 58. — 28. A. as-Saum Esc.? 1536.5. — 29. Manäsik al-hagg 
eb. 6. — 30. al-Fitan wal-balayä wal-mihan war-razāyā eb.7. — 31. Niha- 
vat ar-ragba fi adab as-suhba, Auszug Paris 1176,5. — 32. Mubhig ar-ra’id 
bidawäabit al-farū'id (Verf.?), Dam. “Um. 60,3. — 33. Maglis fī damm al- 
hasisa Brill—H.? 1056... — 34. A. fi bayan tafdil an-nabi “alā famī al-anūm 
Kairo? J, 183, -- 35. Hall ar-rumūs wamafātīh al-kunūz Rämpür I, 335,103: 


(oa, Sein Sohn Alī schrieb: 


Muntaha ’s-sWul fī tafdīl ar-rasūl Pet. AMK 944. 


(ob Abū ‘Amr Otmān b. "Al. as-Salaligr. 


HH IV, 243 (Todesjahr unbekannt). Al-“Agida al-Burhānīya Brill —H.! 
502, 2982,3, Esc.?2 1961,, Fäs, Qar. 1573. — Cmt. 1. v. M. b. A. b. “Al. 
al-Ansārī al-Išbīlī al-Haffäf Esc.? 1273,3. — 2. v. al-Madyūnī Fäs, Qar. 1565. 


19c. Dessen Sohn (?) Izzaddin schrieb: 


A. fī salät ar-raga’ib zur Widerlegung von Tagīaddīn a. "O. “Otmän 
b. “Ar. aš-Šahrazūrī (S. 610), Rāmpūr I, 199,219. 


O USS 739200 
21a. Izzaddaula Sad b. Mansūr b. a. Sad bh 


b. Hibatallāh A Aammüna al-Isräili war zum Isläm 
übergetreten und schrieb bald darauf seinen Zaxgīd. 
Dadurch geriet er in den Verdacht, dass er die Pro- 
phetie Muhammads leugne. Der Pöbel überfiel sein 
Haus in Bagdad und verlangte seine Hinrichtung. 
Maģdaddin b. al-Atir suchte ihn zu verteidigen, er- 
reichte aber nur, dass man seine Verbrennung um 
einen Tag aufschob. Er entwich nach Hilla, wo sein 
Sohn Kätib war, und starb wenige Tage später ı. ]. 
683/1284. 

Al-Fuwati, al-Haw. al-šām. 441/2, Steinschneider, die ar. Lit. d. Juden 
No. 178. 1. Tangīk al-abhät lil-milal at-talät, Verteidigung des Islams 
gegen Juden und Christen, Berl. 107, Bodl. TI, 1281, Teh. I, 184.3, 11, 593.3; 
s. Steinschneider, Pol. u. apol. Lit. 37, 9; Abschnitt II (über das Judentum) 


hsg. v. L. Hirschfeld, S. b. M. und seine polemische Schrift, Diss. Berlin 
1893. Gl. v. a. LH Ibr. b. Mahrüma, in Mārdin vert, mit besonderer 
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Bericksichtigung einer Gegenschrift des Sarīģa b. as-Saiyāh Zainaddīn, Rom. 
Ang. (Cat. 65), s. Steinschneider a.a. O. — 2. al-Tangihät fi Sarı al-Tal- 
wihat s. S. 781, 2b. — 3. Šarh al-isarat wat-tanbihät s.u.S.454, 20, I. — 
4. Bemerkungen zum Talhis al-muhassal s. u. S. 507, 22.— g. K. fi l-Mantig 
wat-tabii (so) mata ’l-hikma al-ģadīda, HH 111, 102,4548, AS 2447 ( Tadk.an-Naw. 
KAspee ad 1033 letzte, verl. 0706/1277, noch Serai A. III, 3231, (Ritter 
Phil. IN). — 6. A. über die Unsterblichkeit der Seele, Ms. Landb., s. Goldziher in 
der Festschr. f. Steinschneider 110/4. — 7. G-A OZ al-kabir, Augenheilkunde, 
zitiert Sadaga b. Ibr. aš-Šādilī, Pet. Ros. S. 101. — 8. A. f’/-agliyät Teh. 1, 
184, lĪ, 595. — 9. Briefwechsel mit Naģmaddaula Teh. II, 630,2. 


2:8 luk a alsSplantz, zest. 0351280. 


L. */gd al-durar fī ahbär al-imam al-muntazar, noch Mesh. IV, 6GI.g4's. 


22a. Said b. H. al-/skenderti, der 698/1298 vom 
Judentum zum Islam übergetreten war, schrieb 


k. Masälik an-nazar, in dem er das Dogma von der Vorausverkündi- 
gung Muhammeds im A.T. verteidigte, ed. S. A. Weston, JRAS XXIV, 312/83. 


al Gāzī A al-Wäsiti schrieb um 7900/1300 in 
Agypten: 


Radd “alā ahl ad-dimma waman tadi akum Bibl. Dahdah 39, ed. R. 
Gottheil, JAOS 1911, 383/457. 


Zu S. 432 
22032. 650... 


2S Gegen Ende des 7/13- lahrh. schrieb ein 
Anonymus: 


Tabsirat al-awämm über die islamischen Sekten gegen aš-Šahrastānī, 
dem Imāmiten Saiyid Murtadä b. ad-Dāfī ar-Rāzī zugeschrieben, lith. Teherān 
1313/1895 am Schluss von at-Tunkabünis Oisas a/-ulamā S. 357/441, s. 
Massignon, Isl. III, 406,n. 11. — 


FO! KAPITEL 
Die Mystik 
1a. A. b. Mahmüd b. Masūd al-Oonawz, Schüler 


des a. Said b. a. 'I-Hair, eines Zeitgenossen b. Sīnās, 
und bekannten Süfis, schrieb: 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 49 
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Raud as-sihab, über die Predigt des Propheten in 984 Traditionen, 
dazu Cmt. al-Muntaga min R. aš-Š. Bank. V 2, 374: 


īb. Abū Mansür Mamar (Muammar) b. A. b. M. 
b. Ziyad al-/sfahānī, gest. 418/1027. 

Al-Vāfiī Mir. al-Gan. a. 418, as-Safadī, al- Wafi (Sehīd "A. 1971 fol. 
192b). Nah al-ġāsş über die sūfischen Magamät, Serai A. 111, 1614,114b/130a. 


ıc. Zu den arabischen Aussprüchen des berühm- 
ten Süfi Dada Tahir "Uryān, eines Zeitgenossen des 
Selģūken Tugril Bekr (429 — 55/103 7— 63), der seine 
Lehren hauptsāchlich in seinen Vierzeilern in einem 
persischen Dialekt verkündete, schrieb ein Anonymus 
einen Cmi: 


Durar magālāt al-älim ar-radbūnī B. T. Cat. Browne 39, D 20 (9), 
der in Teh. II, 661 dem "Al. b. M. al-Mayānaģī (674, 18) zugeschrieben 
wird, ein anon. Šarh Kalimat B. T. Sehid "A. 1385... — Eine R. (Rāmpūr 
II, 813) in M. al-Makki b. Mustafā as-Saif ar-rabbani fī “unug al-mutarid 
“ala 'I.Gaut al-Gilani, Tūnis 1310. 


īd. Abū Al M. b. Al. 2. Bakuya, gest. 442] 
1050 in Siräz. 

I. Didäyat hal al-Hallāž wanihäyatuh, vert, 426/1034 in Nīsābūr, Dam. 
Cat. 39, n. 81 in zwei Rezensionen, von denen die längere in Quatre textes 
IIl veröffentlicht ist, s. Massignon, Bibl. Hall. No. 191. — 2. Hikayat aş- 
sufiya, Auszüge in AS 4128. 


1e. A. b. a. 'r-Ridā b. "Ar. al Mugaddasī Magd- 
addīn a. 'I-Abbās schrieb um 445/1054: 


Ahbar at-tauwäbin, s. S. 689,7, bearbeitet v. M. b. Ya. b. Bahrām 
at-Tamimi as-Sa’di al-Basri (gest. 957/1550, II, 405), udT al-Muntaga min 
tamarāt aurāg k. A. at-t. Berl. 4937/8. 


ıf. Abu’l-O. "Abdalkarīm b. Hawāzin b. Abdal- 
malik b. Talha b. M. al-Oosairi, geb. im Rabi l, 
376/Juli 986, war als Nachkomme der in Horäsän 
eingewanderten Araber von Jugend auf im Waffen- 
gebrauch und allen ritterlichen Künsten geübt; früh 
verwaist ging er nach Nisäbür, um sich auf die Ver- 
waltung seines Erbgutes bei Ustuwä vorzubereiten. 
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Dort liess er sich von a. ‘A. al-H. b. "A. ad-Daggāg 
(gest. 412/1021), seinem Schwiegervater, ganz für 
die Wissenschaft und die Mystik gewinnen. 445/1053, 
gegen Ende der Regierung Tugrilbeks, wurde er auf 
Veranlassung des mu tazilitisch gesinnten Wezīrs al- 
Kurdari zusammen mit al-Furäti wegen seines ašari- 
tischen Bekenntnisses verfolgt und einen Monat auf 
der Feste Ouhandiz bei Nisäbür gefangen gehalten, 
dann aber von Abū Sahl b. al-Muwaffag befreit. 
448/1056 ging er nach Baģdād und hatte auch dort 
als Lehrer der Tradition vielerlei Anfechtungen zu 
erdulden. Nach dem Regierungsantritt Alp Arsläns 
455/1063 konnte er in seine Heimat zurückkehren 
und liess sich erst in Nīsābūr, dann in Tēs nieder. 
Bons sizersam 102 Rabi Il, 465/31. 12. 1072 ge- 
storben. 

B. “Asäkir, Tabyin kadib al-muft. 271/6, as-Subki, Zoé, III, 243/8, 270, 
al-Vāfiī, Mir. al-gan.111,91,b. Taģr. 743/4, Tasköprizäde, Miftah as-Sa'ada 
I, 438, al-Bäharzi, Dumya 194/6, Hugwiri, Kasf al-mahfib, Tr. Nicholson 167, 
as-Sam“äni, Ansad 453b, 21, b. al-Imäd, ŠD IIl, 319,22, Bust. al-muh. 76, 
M. b. Cheneb, Idjāza $ 351, Schreiner ZDMG LII, 488ff, 491, MO Ill, 1913, 
S. ıı5fl, JRAS 1912, 522ff, Serefettin Türk. macm. I, 1041. 1. Rısalal 
al-Q., Darlegung der Grundzüge der Mystik mit einer Einleitung über das 
Leben berühmter Süfis und Erklärung ihrer Terminologie, 1. Paris 1330, 
ferner Leipz. 216 (frgm.), Leid. 2224, Br. Mus. Or. 5673, 5809 (DL 10), Or. 
St. Browne 142, 35, Ind. Off. 1219/21, Cambr. Suppl. 668, Fscur.? H, 735, 
Pet. AMK 933, Rabat r11, Fas, Qar. 1469/70, Djelfa, Bull. Corr. Afr. 1884, 
372,18; Tūnis, Zait. IL, 129.599, Tlemsen 97, AS 1818/21, Šehīd "A. 1180/1, 
Murād Mollä 1244, Fātih 2636/7, Hekīm Oģlū 457/38, Selim Āģā 492, 
Faiz. 1242, NO 2389/91, Yeni 181/2, Köpr. 723/4, Seräi A. III, 1419. 194bff, 
Dam. “Um. 67,4, 68127, Rampur I, 3427/9 Bank. XIII, 823/30, Bat. 
Suppl. 276, gedr. noch K. 1304, 1318 (mit Auszügen aus dem Cmt. am 
Rande), 1330, O. de Lebedew, Traité sur le soufisme par K. trad., Rome I911, 
R. Hartmann, Al-K.’s Darstellung des Süfitums, TB XVIII, Berlin 1914. — 
Türk. Üb. v. Hoģā Sa'daddīn Ef. AS 1712, v. O. b. “A. al-Bürdüri Welīeddīn 
1647. — Commentare: a. /hkam ad-dalāla alā tahrīr ar-R. v. Zakarīyā” 
al-Ansārī (Il, 99) noch Leipz. 217, Tünis, Zait. III, 108,1473/5; Sarwīlī 104, 
Kairo? I, 261, Äsaf. 1, 358,35, gedr. noch Būlāg 1284, 1290, K. 1248, 1319; 
dazu TZahaib ad-dalāla “ala Tangih ar-R. von dessen Enkel Zainalābidin 
al-Ansärı Dam. Z. 69, 167,2, Nata’ig al-afkär al-gudsīya fī ma'ānī Sark 
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ar-R. al-O. v. Mustafä M. “Arüsi, Büläq 1290, 2 Bde. — b. v. Hoģā Ban- 
danuwäz M. Gēsūdirāz Husaini, geb. 825/1422, Āsaf. I, 372,708 — c. ad- 
Daläla fī faw@id ar-R. v. Sadidaddin a. M. “Abdalmu‘ti b. Mahmüd b. 
“Abdalfäli al-I.ahmi al-Iskenderäni Gärullah 999, Kairo? I, App. 41. — Anon. 
Auszug /ršād al-muridin, fälschlich dem as-Suhrawardi al-Bagdadi (No. 22) 
zugeschrieben, Ind. Off. 1259/60, Rämpür 1, 328,26, Bank. XIII, 864. — 
2. Tartib as-sulük noch AS 2910,3, Vat. V. 573.4. — 3. A. at-Tahbir fī 
“ilm at-tadkir noch Hamīd. 705, Fäs, Qar. 1511, Kairo? 1, 275, Auszug Afuģtār 
at-T, v. Fahraddin ar-Räzi s. u. S. 507, 17. — 4. /stifadäat al-murädät 
E TE EL 190, 256 == (12) Šarh al-asmā” al-husnä Tünis, 
Zait. NI, 35.435,35 Pas, Qar. 1437,7, Dam. Z. so (Um. 65), 38, Mēsul 13717 
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6. Arddūna haditan noch Brill—Il.! 383, 2746. — 7. Zafāif al-išārāt 
bitafsir al-Qor’än, vor 410/1019 verf., noch Leid. 1859, Yeni 10, Köpr. 117, 
Welīeddīn 214, Dāmādzāde 138, Gārullāh 129, Dam. “Um. 13,149 (RAAD 
VII, 574,177), Āsaf. I, 554, Bank. XVIII, 1452/3, Firangi Mahall, JRAS 
B 1917, XCIV, 116, Makt. Habib, Haidarābād, Gam.“ “Otm. s. 7adk. 


an-Naw. 25. — 8. al-Oasida as-sufiya Pet. AM Buch. 846 = Mantūr 
al-hitab fī mashür al-abwab AS 4228 (WZKM 26, 68), Alger 746,, (wo 
Manšūr al-h.). — 9. at-Tauhid an-nabawi Kairo? I, 155. — 10. al-Luma“ 
fi Litigād Kairo? 1, 275. — 12. s. 4. — 13. al-Fusäl Kairo? I, 200, Äsaf. 
II, 1594,56 — 14. Hayāt al-arwäah wad-dalil ilā tarīg as-salā? wal-falah 


Esc.2 710. — 15. at-Taisir fī ‘ilm at-tafsīr, nach HH II, 487,3812, einer der 
besten (Ģor'āncmt., Leid. 1659 (Aaglis 461/77, Sūra 57,3/66 vom Du’l-H. 
413/Rabi‘ 1, 414), Bril—H.? 643 (seinem Sohn zugeschr.), Rämpür I, 2644; 
s. J. As. Soc. Beng. NS 11, XIII, Tadk. an-Naw. 24. — 16. k. al-Mi‘rag 
HH V, 153, Bank. XV, 990. — 17. Ein Fetwā zugunsten der Ašariten aus 
dem Du’l-Q. 436/Mai, Juni 1045, Subki, Zoé, II, 259/60. — 18. Šikāyat 
ahl as-sunna bihikäyat ma nālahum min al-mihan eb. 275/88, s. Serefettin 


a.a. O. 104. 


(o. Sein Sohn Abū Nasr "Addarraķīm schloss 
sich nach dem Tode seines Vaters an den Imām 
al-Haramain an und widmete sich dem Fiqh; auf 
der Rückkehr von der Pilgerfahrt kam er nach Baģ- 
däd und lehrte dort mit grossem Erfolg. Nizām al- 
Mulk aber berief ihn nach Isfahān; später ging er 
nach Oazwin und Nisäbür, wo er am 28. Gum. II, 
5142 0 S 120 S1dt D) 


B. "Asākir, Zadyīx kadib al-muft. 308/17, Subkī, 7ad. IV, 249/52 
(beide nach “Abdalgäfır b. Ism. al-Fārisī, s. S. 623). 
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ıh. Dessen Bruder Abu’l-Fath "Udazdallāk lebte 
in Isfarāin und starb dort 521/1127; er setzte die 
Tradition seines Vaters als Schriftsteller über die 
Tariga fort. 

As-Subkī, Zoé IV, 269/70. 


1i. A. b. al-H. 68. Gadawazk schrieb für den 
Wezīr Nizāmalmulk (456—85/1062—92): 

Mirāt al-murīāt, eine Neubearbeitung des gleichnamigen Werkes von 
at-Tafālibī (S. 501, 16), in der er das noch rein weltliche Ritterideal seines 
Vorgängers im Sinne der Mystik religiös vertieft und ausbaut, AS 2049, 
f. 35/77, vgl. Taeschner, Islca V, 313ff, Isl 24, 48ff. 


ık. Abū Halaf M. b. "Abdalmalīk b. Halaf ai 
fadavī starb 470/1077 in Mekka (?). 

Subkī, Zab. III, 76, Wüst. Schaf. 441. Salwat al-ärifin wa’uns al- 
mustägin, für a. A. Hassān b. Sa'īd al-Manfī verf., nach dem Vorbild von 
al-QoSairi’s Æ., neben der es sich nicht behaupten konnte, im 72 Kapp. 
deren letztes Biographien der Süfis enthielt, anon. Auszug Halwat al-äkıf in 
Leipz. 844, ii. 


ıl. Vor A. al-Gazzäli, der sein Buch ausgezogen 
hat, schrieb Sadraddin a. 'l-Muaiyad al-Muwaffag b. 
M. (al-Magd) b. al-H. al-Zassi: 

As-Salwa fī Sarfit al-halwa Bol. 250, Seräi A. Ill, 1614, Fätih 2649, 
Gärulläh 1019, As'ad 1437.13; Auszug von A. al-Gazzäli Vat. V. 299,2, S. S. 756. 


2. Abū Ism. Al. b. M. b. "A. al-Ansari al-Zerewi 
(Piri Heri) al-Hanbali, Schüler des a. LH al-Hargānī 
(st. 425/1033), wurde 438/1046 auf Betreiben der 
Süfis aus Herät ausgewiesen, aber schon im folgenden 
Jahr zurückgerufen. 458/1066 wurde er von Alp 
Arslān und 478/1085 von Nizäm al-Mulk verbannt, 
aber beide Male, zuletzt 480/1087, wieder in seine 
Würden eingesetzt. Auf Betreiben der Flanbaliten 
(Muģassima) verlieh ihm al-Mugtadir billāh 474/1081 
die Würde als Saih al-Islām, im Gegensatz zu Ism. 
b. ‘Ar. as-Sābūnī (S. 618), den die Šāfiiten als sol- 
chen anerkannten. Seine auf strengster Orthodoxie 
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aufgebaute Mystik verkündete er nicht nur in ar. 
und pers. Prosa, sondern auch in pers. Versen. Er 
starb 481/1088. 


B. a. Yala, Zab. al-Hanabila 400/1 (nach "Abdalģāfir b. Ism.), Subki, 
Tad. DL 117, al-Yahfi, Mir. al-gan. UL, 133, Suyūtī, Zuf. 24, Mufass.15, 
Gämi, Nafakät 376/80, Ta’r. Guzida 785/6, Guläm Sarwar Lähüri, Z7i%. 
al-as. Lahore 1284, 88, Mafma“ al-fusakā, Teheran 1294, I, 68. Tarä’ig 
al-hagū'ig, Teheran 1316, X, 162/3. Shukovsky, Vost. Zamjātki, St. Peters- 
burg 1895, 79ff, Berthels, Islca III, off, Massignon, Textes 90/1, Browne, 
Lit. Hist. Il, 264/70, El II, 318. Abbildung seines Grabmals in Herāt bei 
O. v. Niedermeyer u. E. Diez, Afghanistan, Leipzig 1924, S. 361. 

I. Manäzil as-s@irin, ein Handbuch zum Auswendiglernen, in dem 100 
Magāmāt der Sūfīs in fortschreitender Folge kurz erläutert werden, noch 
Leid. 2225, Ind. Off. 1222/3, Fir. Naz. 6, Bat. Suppl. 266, Stambuler Hdss. 
bei Ritter, Isl. XXI, 89. — Commentare: I. v. (Afīfaddīn S. b. "A. 
at-Tilimsānī (st. 690/1291, s. S. 458), Berl. 2828, Köpr. 744, Sehid “A. P. 
1275, Nafız P. 424, Calc. Medr. 314. — Ia. v. "Abdarrazzāg al-Kāšāni (st. 
735/1335, Íi, 204), gewidmet dem Giyätaddin M., Sohn des Wezirs Rašīd- 
addīn Fadlalläh (Browne, Pers. Lit. III, 51/2 68/87), voll. 731/1331, noch 
Berl. Fol. 4063,,, Leid. 2226, Stambuler Hdss. bei Ritter, Isl. XXII, 89 1} 
Kairo? I, 363, Mešh. IX, 9.3,, Teh. II, 662, Aligarh 117,3, Bat. Suppl. 
267, lith. Teheran 1315, gedr. K. 1315. — 5. anon. noch Ind. Off. 1224, 
Šehid ‘A. P. 1276, "Āšir I, 568. — 6. Madärig as-salikin v. b. Qaiyim 
al-Gauziya (st. 751/1350, Il, 105), Esc.? 716, Asaf. I, 3865225: gedr. K. 
1331/3, 3 Bde, daraus Teil Ill, letztes Kap. und IV, 1, 2, gedr. Deki 
1894. — 7. v. Gamäladdin Ya. b. Da’üd b. S. al-Färisi, Mirat an-näzirin, 
AS 1934 (v. J. 837b) — 8. v. Šamsaddīn M. at-Tustarī, vielleicht dem 
Verf. des philosophischen Lehrbuches a/l-Fxsēl al-Asrafiya, Autograph v. 
710/1310, AS 2445, Fätih 2707, Kairo? I, 325, — 9. v. Samsaddin M. b. 
Tāhir al-Qädi at-Taibādkānī (st. 891/1486), NMasim al-mugarrabin, Bank. 
XVI, 1381. — 9. v. Zainaddin Gärulläh 1054. — Io. v. Mahmüd b. H. b. 
M. al-Farkawi al-Qädiri Läleli 1427. — ıı. v. “Abdarra’üf al-Munäwi (st. 
1035/1325, lI, 306), Esc.2 734. — 12. v. a. M. "Abdalmutī al-Lahmi 
al-Iskenderäni Dam. Z. gr (Um. 65), 36. — 13. pers. Tasnim(?) al-Mu- 
garračīn v. M. Sir M. Cambr. Suppl. 309. — Über die angebliche pers. Üb. 
die wahrscheinlich ein spätes Pseudepigraph ist, s. Berthels, Islca UL 1Off. 

Il. Damm ‘ilm al-kaläm noch Dam. “Um. 24.587- 

Ill. Tabagat as-sufiya, pers. Bearbeitung des Werkes v. as-Sulami 


1) Dazu auch Qilit “A. 610, nach dem Defter v. Dāūd al-Qaisari, s. 
Ritter, Isl. XXII, 91. 
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(S. 362), NO 2500 (s. Massignon, Bibl. Hall. 1059), Nafız P. 426, Calc. 
Medr. 232, As. Soc. Beng. 234, s. W. Ivanow, Zadagät al-Ansari in the 
old language of Herāt, JRAS 1923, 34ff, 337ff. 

IV. X. a?-Arbaīn fī dalail at-tauhid (as-sifāt) Rēwan Kēšk 510, 
(Ritter, Isl. XVII, 255, XXII, 89), s. Goldziher, Vorl. 2329 nach Subkī, 
Tab. WI, 317. 

V. Daraģāt at-taibin zitiert b. "Arabī in at-Zwkfa al-bahiya, Stambul 
1302, 224,8- 

VI. Munāģāt, Gebete, zu den Hdss. Ritter, Isl. XXII, 94, Teh. II, 
588, gedr. Teheran 1284, 1299, 1304, Ind. 1286, 1297, Bombay 1301, 
Stambul 1301, Berlin, Kaviani 1924. 

VII. Pers. Gedichte hsg. v. Shukovsky, Vost. Zamjätki, 85/113. 

VIII. Pers. Prosawerke bei Ritter, Isl. XXII, 95/100, (dazu “Atif 1513, 
Evgāfmus. 374), Storey Pers. Lit. II, xxxxix. 


3. Abu’l-Ma’äli 'Azīzī b. "Abdalmalīk b. Mansür 
al-Gili Saidala (Sailad), Prediger und Vertreter des 
Obergādī a. Bekr a$-Sa’mi in Bagdad, gest. am 17. 
Salae494/23. 12, 1100. 


As-Subki, Zoé, III, 287. X. Zawāmi! anwär al-qulub fī Jam“ asrār 
al-mahbab noch Br. Mus. Or. 6436 (DL 9), Kairo? III, 320. Cmt. v. Hāģģī 


— WË — 


Pāšā al-Aidini (um 782/1381, s. II, 233), Selim Āģā 629. 


3a. Abu’l-Halil A. b. M. b. "Abdalmalik al-Ašarī 
al-Tīdrīzī blühte zwischen A. ad-Daggāg (st. 485/ 
1092), seinem Lehrer, und b. "Arabī, der einige 
seiner Lehren übernommen haben soll. 


Sirag al-qulad in 41 Bāb über die Mystik, Berl. 3314, Gärulläh 
1084,g7b/1042, 2061I,165a/gb, Bank. XIII, 959, iv, Kairo? 1, 317. 


4. Abū M. Al. b. al-Q. b. al-Muzaffar bh A. 
as-Sahrazart, gest. 511/1117. 


44 Hafifverse süfschen Inhalts aus b. Hall. auch bei Ulughkhäni, Hist. 
of Gujarat, ed. Ross, I, 12/4. 
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5. Abdassalām b. "Ar. b. M. al-Isbili A Barra- 
gan al-Lahmi, gest. 536/1141 in Marokko. 
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Sein Familienname ist nach Suyūtī, Sauce 306, wo sein Enkel “Abdas- 
salām b. "Ar., gest. 627/1230, genannt wird, aus b. a. ’r-Rigäl entstanden. 


6. Abul-Abbās A. b. M. b. Müsä as-$anhāģī 
al-Mārī al-Andalusī A al-/rrif, geb. 481/1088 in 
Almeria, gest. 536/1143 zu Marokko. 


1. Mahasin al-maģālis noch Escur.? 732, 2, Serāi A. III, 1614.183b/19gb 


3 


Welīeddīn 1821,39, Fätih 2650.,, udT. ax-Nafā'is wamahasin al-magalis 
wasabakat al-albab wamutalaat al-ahbäb, Šehīd "A. P. 984, Mesh. X5) 
ed. Asin Palacios, texte ar. trad. et cmt. (Coll. de textes rel. a la mystique 
mus. III), Paris 1933. — Cmt. 1. al-Qawänin v. b. al-Mar’a b. Dahhāg aus 
Malaga (st. 610/1214, Lehrer des b. Sab“in, al-Humaidi, Gadwa, Fās, 1309, 
S. 87, b. al-Hatib, Zžāža K. 1319, I, 180/1), Welīeddīn 1828,,, s. Massignon, 
Textes 73, n. 2. Desselben Šar% a?-/ršād ms. Kairo eb. 


6a. Sein Schüler a. "LO A. A Oasyz (so!) empērte 
sich 536/1141 in Silvas, gründete im Laufe von 10 
Jahren in Algarb (Portugal) einen Staat von Murīdīn 
nach garmatischem Muster und wurde 546/1151 getötet. 


Sarh hadit hal“ an-nalain wagtibas alanwār min maudi“ al-gadamain 


mit Gl. v. b. "Arabī (S. 797, 113a), Sehid "A. P. 1174, s. Massignon, Essai 
OIL Nn. &, Textes 105, 


7. Tağ alislām Magd ad-Din al-Hu. b. Nasr b. 

M. al-Kabi A Zamis al-Dlaustli al-Guhani, geb. 20. 
7 è _c $ e 

Muh. 460/1. 12. 1067, gest. im Rabi II, 552/Mai 1157. 

Subkī, Zoé, IV, 217. A. Manägib al-abrar wamahäsin al-ahyär, voll. 

522/1126, noch Berl. 9986/7, Tüb. 17, Leipz. 220, Leid. 1072, Welieddin 

1618, Dam. Z. 52, 41, 1, Kairo? I, 363, V, 360, Hesperis XI, 12521022 


ja. S. b. Dāūd as-Sagsīnī schrieb um 550/1155: 

Zahrat ar-riyad wanuzhat al-gulūbd al-mirad oder Dahfat al-anwäar 
waraudat al-afkūr, das er selbst aus einer ursprünglich pers. Bearbeitung 
udT. Dahgar al-anwar min haftıyat al-asrar übersetzt hatte, Berl. 8823, 
Qu. 1682, Fol. 3368, Paris 4599, Br. Mus. Or. 7575 (DL 64, wo as-Suwari), 
Pet. AM Buch. 461, Muntahab Pet. AM Buch. 462. 


8. ‘Adi b. Musāfir b. Ism. al-Umawi aš-Ša'mī 
al-Hakkäri, geb. in Bart Far bei Balabakk, gest. 
552/1163 oder 557, der Reorganisator der ultrau- 
maiyadischen Sekte der Yezidis. 
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Bahgat sultän al-auliyē” al ārifīn wal-agtäb al-kāmilīn aš-šaiļ b. Musa- 
fir a!-Umawi Kairo! III, 72, 2], 274, von einem seiner Schüler, as-Sarä'nin 
Tab. (K. 1305) 1, 136/7, b. al-“Imäd, SD IV, 179, b. Taģr. Popper III, 
108/9, Jacob Bektaschijje 51, R. Frank, Scheich “Adi, der grosse Heilige 
der Yerzidis, TB XIV, Berlin 1911, M. A. Guidi, RSO XIII, 408/14, in 
377/427, Nau, Rev. de POr. chret. XIX, 105/58, wollte nach den syr. Quellen 
(Barhebraeus, Chr. Bedjan, 498, 535, 544, Chr. eccl. 1, 726, Hist. Dyn. 
Pococke 509) den Süfi von dem 1222 von den Mongolen hingerichteten 
Kurdenhäuptling “Adi, dem vermeintlichen Begründer der Yezīdīya, unter- 
scheiden, s. Isl. XVII, 370 und weitere Literatur, EI IV, 1265. Auch der 
Enkel seines Bruders a. ’l-Barakät Samsaddin al-H. b. “Adi erfreute sich als 
Haupt der von ihm gegründeten Sekte so grossen Einflusses bei den Kurden, 
dass Lulu" von Mösul ihn 644/1246 erdrosseln liess, damit er seine Anhänger 
nicht zum Angriff auf sein Gebiet hetzte, b. al-Imād, SD V, 229. 
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9. Muhyiaddin Ag. b. a. Salih Al. b. Mūsā b. 
Genkidöst a/-Gīlz (Giläni) al-Hanbalī, gest. 8. oder 
Sal Am, or 9 oder 10. 7. 1167. 


Über seinem Grabe in Bagdäd liess Sultän Sulaimän 941/1534 eine 


Türbe errichten, Pečewī, Za'rī% I, 184,24. Biographien 1. = 2. Pa/ģat dl- 
asrār wama'din al-anwär v. "A. b. Yü. a$-Sattanüfı (Ste 7713/1313, 8% 12. 
118). — 3. al-Gani ($anā) ad-dānī fī dikr nubda min manägib “Ag. al-G. 


v. Gafar b. H. al-Barzanģī (st. 1179/1765, Il, 384), Berl. 10064... — 
4. v. “A. al-Balī aus Sibt b. al-Gauzi Mirat as-Zamän Berl. Oct. 1117. — 
5. Asna 'l-mafāķir fī manägib aš-Šai “Ag. v. “Al. b. As'ad al-Vāfi (st. 
7881307, 11, 176), Leipz. 268. melo Gibtat an-nāzir fī tarģamat as-Šaiļ 
‘Ag. v. b. Haģar al-Asgalānī (st. 852/1449, II, 68), Rabät 407, iv, Bank. 
XII, 751, ed. E. D. Ross, Calcutta 1903. — 7. Oalā'id al-Sawähir fī tar- 
ģamat "Ag. v. M. b. Ya. at-Tādafī (st. 963/1556, II, 335), Brill—H.! 688, 
2255, Kairo! V, 113, Mösul 123,491, Bank. XII, 752, Rämpür 1,670,2g, gedr. 
K. 1303, 1331, Auszug Sams a/-mafūķir v. M. al-Bahšī al-Halabi, K. o. J. — 
8. Nuzhat al-ķātir fi tarģamat aS-Saih “Ag. v. al-Qār? al-Herewi (st. 1014/ 
1605, II, 394), Alger 724,18, Selim Aga, Mģx. 536.4, Kairo! VII, 26, gedr. 
Stambul 1307. — 9. Nasab as-Šai% “Ag. von dems. Āsaf. 1,678. — 10. Tafrig 
al-hatir v. "Ag. b. Muhyiaddin al-Irbili, Alexandria 1300, 1310, K. 1320. — 
11. an-Nasr al-ātir bimanagib aš-Šaiļ Ag. v. Gamāladdīn b. A. at-Tünisi, 
Tünis 1321. — 12. Natifat tahgig al-afkär v. "Al. b. M. b. A. ad-Dila’i (st. 
1098/1687), gedr. Tünis 1296, lith. Fäs, 1309, transl. by H. Weir, JRAS 
1903, 155/66. — 13. an-Nusra lis-Saih “Ag. von dems Tünis, Zait. III, 
261,745. — 14. D. S. Margoliouth, Contributions to the Biography of "Ag. 
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(nach ad-Dahabī), JRAS 1907, 267/310. — 15. as-$Sudk as-sāfir tan Sama’il 
aš-šaiļ "Ag. v. “Ar. b. (Īsā b. Da’üd al-Oādī al-Qädiri as-Sinģārī Kairo? V, 
237. — 16. Nuzhat an-nāzir fī fadājil saividnū “Ag. v. al-Hāšimī al-Bagdädi 
Fās, Qar. 1450,1. — 17. al-Hidaya al-Qadiriya čil-mangūma al-Bagdadiya v. 
Faid "A. Oādirī Bādayūnī, Ind. 1303. — 18. as-Saif ar-raddānī "alā Tauxe 
man i“tarada “ala ’l-Giläni v. M. al-Mekki b. Mustafā b. "Azzūz, verf. 1309/ 
1891, Bombay o J. — 19. ZwXfa'i Oādirīya, pers. v. a. '1-Mafālī M. (Ende 
des 9. Jahrh.s), As. Soc. Beng. I, 266, II, 77, Mübtasar eb. 1, 267. — 
20. Manägibi Gaufiya, pers. v. M. Sādig Ša'dī Qadiri (2. Hälfte des 11/17. 
Jahrhs), eb. 1, 268, II, 76, Hidāyat al-Hu., List of Mss. 11, 437. — Al Yāfī, 
Mir. al-$an. 111, 347/66, b. al-Imād, ŠD IV, 198/202, Safīnat akauliya 
43/58, Akbar al-ahyär 9/22, Massignon, Textes 103. 

I. A. al-Gunya litālibī tarig al-hagg noch Köpr. 761 Selim Āģā 470, 
Dāmādzāde 1297,Kairo? I, 334, Mösul 7 I,26; 230,49, Princ. 330, Stewart 149, Peš. 
962/3, Äsaf. II, 1176, Rāmpūr I, 353.230/3; Bank. XIII, 851,Bat. Suppl. 273, 
gedr. Mekka 1314, K. 1288, 1322. — Pers. Üb. As. Soc. Beng. II, 403, 2, gedr. 
mit hindost. Ūb. v. Mahbūb A. Laknawi (mit 2 am Rde), Lahore 1309. — 
2. Fntüh al-gaib noch Leipz. 222, Paris 1390, 6439, Ind. Oft. 1243/4, Manch. 
100, Welieddin 1753, Faiz. 220, Selim. 626, Mesh. X, 10,33, 4 Peš. 923/5, Rām- 
pür I, 355.943/4, Asaf. I, 621/2, Bank. XII, 352/3, gedr. noch K. 1231, 1304, 
am Rde v. aš-Šattanūfīs Bahfat al-asrar (s. ol v. at-Tādafī's Oa/āzd 
al-ģawāhir, K. 1331. W. Braune, die F. oi, des "Ag. übers. Berlin-Leipzig 
1933 (St. z. Gesch. u. Kult. d. Isl. VIII). — Cmt.: a. v. b. Taimiya IE 
100), Leipz. 223. — b. v. "Abdalhagg Dihlawi Haggī, Lucknow 1881. — 
Anon. Auszug /zūlat ar-raib f'ģtisār F. al-g. Ind. Off. 1245. — 4. Hawäss 
al-fāūtiļa noch Vat. V. 1458,, (?anon.). — 6. Ga/ā” al-kätir noch Selīm 
Āģā, Mģēm. 526, Peš. 989, Asaf. 1, 364,99, lith. K. 1281, udT. Aë 
Magälis Ind. Off. 1246/50, Rāmpūr I, 345.165/6: — 7. Fortsetzung a/-Fatļ 
ar-rabbani wal-faid ar-rahmäni noch Vat. V. 1387, Dam, “Um. 66,95,4, Bühär 
119, gedr. noch Būlāg 1281, udT. Furahat al-ärif ar-rabbäni Dāmādzāde 
1305, Futäh ar-rabbäni Ülimäm as-samadäni, Selim Āģā, Aida, 526, 
Malfuz as-saih ar-rabbari As. Soc. Beng. ll, 4ı1,, Malfüz al-Qddiriya 
Āsaf. I, 390,999, Bank. VIII, 854, u/-Fuyūdūt ar-rabbaniya frl-maātir al- 
Qädiriya wayaliha '/-Oasīda al-Guwtīva (44), hsg. v. M. Said al-Qädiri, Dehli 
1330. — Dazu Aalimät Qudsīya ilhamät Gautīya, aus verschiedenen Quellen 
gesammelt v. Fath “A. Sir, Lucknow 1890. — 10. al-Asm@ al-“azima, gedr. 
in Pas; madad at-tanfig, K. 1328, 21/2, s. Thorning, Stud. zum B. M. 
at-T. 12. — IIl. Fath al-basair noch Vat. V. 1086,2, Kairo? 1, 273, 
Rāmpūr I, 149.g4/5: — 16. Zizö noch Vat. V. 889,3. — 20. str. Ref. 371, 
S. 777,5, Leipz. 268. — 26. a/-AYdrīt al-ahmar Kairo? 1, 344, Rämpür 1, 155,,17/8 
mit Urduib. gedr. Ind. (Sultan almat.) 1266. — 27. Gauharat al-kamäal 
mit Cmt. v. M. b. Mulūka at-Tünisi (st. 1287/1869) mit Aussprüchen des A. 
at-Tigani (II, zu 508) über ihren Wert, Tünis, Zait. III, 236,1701 — 28. Muġ- 
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tasar fī “ilm ad-din Nat. V. 14582. — 29. Gawāhir ar-rahmān Asaf. 1, 
364,30. — 30. Sirr al-asrär wamaghar al-anwär As. Soc. Beng. 1727, pers. 
Üb. eb. 1172/3, mit Cmt. v. Walt Malikšāh as-Siddigi al-Qädiri, Ind. Off. 
Ethe 1797/8, As. Soc. Beng. 1174,5, Il, 410, Bombay 1310/1892. — 
31. Durar al-maäni, Cmt. al-Fath al-kämil ar-rabbani v. Murād b. Yü. 
al-Hanafı ad-Dausi aš-Šādiiī, verf. 1019/1610, Tünis, Zait. III, 169, 15831. — 
32. R. fi tariq alläh al-wadüd Āsaf. III, 748,613). — 33. A. al-Gaut Sbath 
104. — 34. Usbu šarīf hadrat al-Gaut al-a'gam, mit Urduüb. Lahore 1889. — 
35. Fl al-hairät fi fadātl an-nabi sIm Kairo? 1, 338. — 36. Sulawät 
Tünis, Zait. II, 236,702; Abdalgani an-Nābulusī (II, 345), Aaukab al- 
mabānī wamaukib al-maani fī šarh salawāt aš-šaiļ "Ag. al-Ktläni, Selm, 
283/4, Kairo? 1, 350, Mēsul 142,31. — 37. as-Salat as-sugrä mit Cmt. 
as-Salāt al-kubrä v. M. b. A. al-Manlā al-Hanafı at-Tūnisī (st. 1209/1794), 
Tūnis, Zait. III, 226,1690:3. — 38. Hizb an-nagät wal-ibtihäg wval-iltiģū” 
Alger 596,9. — 39. Dalāt? al-Qäadiriya Stambul 1323. — 40. Auräd al- 
Oädiriya, redigiert v. M. Murtadä al-Gīlānī, Bombay 1892. — 41. al-Wird 
as-suryani Brill—H.! 400, 1750. — 42. 10 Wasayä, Faiz. 251. — 43. pers. 
Üb. seiner Briefe, As. Soc. Beng. II, 411, I. — 44. al-Oasida al-Gautiya 
Asaf. I, 380.583, III, 248.135: Rämpür I, 154,117/6, in M. Magsūd H. Maģuīat 
Qus@’id, I, 1892, 1ff, mit pers. Interlinearv. in Maģyīa”i gasā id, 1870, 27, 
mit pers. Ūb. u. hindost. Cmt, Madägi kaläm Siyälküt 1900, mit mehreren 
Paraphrasen in Penčābī v. Maulawī Guläm Rasül, Lahore 1879. — 45. Oasida 
mubādarat al-ģaiba Rämpür l, 350,259 — 46. Qasidat as-sihaäb al-tägib eb. 
609. — 47. verschiedene Gedichte Paris 3171,5, Madr. 573,3, Pet. AM Buch. 
248, Tlems. 97, Kairo? III, 279, As. Soc. Beng. 1721ff, s. Nuzhat al-ģāžir 
fi šir satyidī “Ag. v. Sadaqa b. M. b. M.al-“Ädili al-Qädiri Brill—H.? 24. — 
48. Oasīdat al-asmā al-husnä Pet. AMK 922. — 49. al-Oasida alainīya 
Hesperis XI, 123, 1019, 4, mit drei andern As. Soc. Beng. II, 411, 4. — 


50. Cmt. zu seinen Gedichten v. Radiaddin as-Süfi Mösul 123.46. — 51. Eine 
Oasīda mit Takmis v. "Abdalģanī an-Näbulusi (II, 345) Kairo? IV, b. 41, 
gedr. in Habīb M. al-Qähiri, Mada’ih al-Mustafa K. 1286. — 52. Tahmis 


einer Oasīda v. Badraddin b. as-$āhib Tagiaddīn b. Higga al-Hamawi (II, 15), 
Berl. 7891, Brill—H.? 25, in at-Zamarāt aš-šahīya, ll, 164. 


ga. Sein Sohn a. "Ar. Zsa schrieb 
Gawāhir al-asrār walatā if al-anwär Kairo? I, 109. 


ob. Ism. b. "A. b. al-Muslim b. M. b. al-Fath 
as-Sulamī as-Suhrawardi ad-Dimišgī schrieb 552/1157 
ein metaphysisches Werk ohne Titel Esc? 1610 (Autograph). 
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roa. "Ag. b. M. al-Hulwani al-Gamālī (tarigatan), 
gest. 561/1166. 


At-Ilhāmāt ar-rabbūnīja wal-mawā'iz al-Hulwäniya Āsaf. 1, 360,155. 


tI. “Abdalgähir b. ‘Al. b. M. b. ‘Al. b. Sad 
as-Suhrawardi Diyaaddin a. 'n-Naģīb b. "Ammīya, 
geb. im Safar 490/Jan.—Febr. 1097, hatte San. 
sches Figh studiert und war vom 15. Muh. 545/14. 
5. 1150 bis zum 11. Rabi I, 547/15. 6. 1152M S 
tor der Nizāmīya; er starb im Gum. Il, 563/Mārz 
1168. 

As-Subkī, Zoé IV, 256, b. Oādī Šuhba, Wüst. Ac. 22, No. 19, Vāgūt, 
GW III, 203, al-Yähfi, Mir. al-gan. III, 372, b. al-Imād, ŠD IV, 208, 
Gami, Nafakät 478, 872, b. al-Atīr, Tornb. XI, 69. 1. Adab al-muridin 
fit-tasauwuf noch Tüb. 89.;, Leipz. 221, (Safwat as-sufiya ji āū. al-m.), 
Ind. Of. 1257, Vate V. 1477.2, Stambuler Ildss. bei Ritter, PhiL ISS BF 
XXIV, Kairo? I, 260, Jer. Häl. 33.26; Mösul 191,,,, Asaf. I, 3564420) 
Bank. XHI, 855/6 = (?) Tūnis, Zait: III, 166,582 — Cmt. v. al-Oāri" 
al-Herewī (Il, 394) noch Selm Āģā 498, As'ad 1473,17», Peš. 1025. — 
Pers. Paraphrase v. M, b. Yūnus Husainī Gēsūdirāz (st. 825/1410 in Gul- 
barga), As. Soc. Beng. 1030. — 2. s. S. 783n. — 3. Garīb al-Masäbih 
(8.6206), Dam. "Um. 71.49: 


12. M. b. M. al-Burri, gest. 5376/1180. 


Sirag alugūl ilh, AS 1848, Berl. sim. 39. Ist er identisch mit Gamäl- 
addin M. b. M. al-B. al-Mālikī, dessen AMawahirb al-fattah fī adab an-nikäh, 
Bühär 178? 


13. Ar. b. Yu. b. a. Bekr at br$āz a. I 
Gajam schrieb 577/1181: 


Outb al-ärifin ilh noch Rabät g19,,. 


izavĀ.ba. FF Ah RD a Dēla br bs al-Hlāzīm 


b A. b Rīfā a ar Rıfaı a. l-Abbās al-Maģrībī aš- Šafi 
Muhyiaddīn war in Muh. 500/Sept. 1106 im Umm 
“Ubaida, einem Dorf in der Flussniederung al-Batäih 
zwischen Wāsit und Basra, wo sein Vater eingewandert 
war, geboren, und wurde, da dieser vor seiner Geburt 
starb, von seinem mütterlichen Oheim Mansür erzogen. 
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In seiner Mystik betonte er, vielleicht unter bud- 
dhistischem Einfluss, eine sogar auf Insekten sich er- 
streckende Tierliebe. Aus dem grossen Schülerkreis, 
den er um sich sammelte, ging später der Orden 


der Rifāīya hervor. Er starb am 12. Gum. I, 578/ 
IPA O 1702, 


As-Subkī, Zab. IV, 40, aš-Šatrānī, Zawāgik al-anwär 120/3. /ršād 
as-sāltkīn fī manāgit aš-šaiļ A. ar-R. von seinem Schüler a. 'l-Fath al-Wāsitī 
(st. um 589/1184 in Alexandria, aS-Sa“räni a.a.O. 172), Mösul 25.33. Manägib 
A. b. “A. ar-R. v. Gafar b. H. al-Barzanģī (st. 1179/1765, II, 384, 12). 
Sa'īd b. Hälid as-Sillī Dahgat aš-šai? A. ar-R. Berl. 10095 (anon.), Heid. A. 
179,;. Ibr. b. M. al-Kāzarūnī, Häggi Husām, Šifā al-asgām fī sirat Gaut 
al-anām AS 3401 (820h), Heid. A. 179, (ZS VI, 235). Anon. Umm al-barähin 
fi manägib A. ar-R. Šehid "A. 1123. “Ar. al-Wäsiti, Diryag al-muhibbin, 
Alexandria 1304. "Abdalkarīm b. M. ar-Rāfii, Sawād al-ainain fī manägib 
al-Gaut abi’l-alamain as-saiyid A. ar-R., Būlāg 1301, “Abdalhalim Kann, 
A. ar-kifāī, (türk.) Stambul 1340. Snouck-Hurgronje, The Achehnese, II, 
249. — 1. Rätibi Rifaiya, Gedichte von ihm u.a. Mitgliedern seines Ordens 
pers. u. hindost., Bombay 1310. — 2. Andre Gedichte udT Kā in A, 
Šaraf al-anam o. O. 1888, S. 118/28, Bat. Suppl. 359. — 3. as-Sabah al- 
munīr fi wird tarīgat as-saiyid "A. ar-R. al-kabir, Būlāg 1300. 
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NW 

14. Sihābaddīn a. 'l-Futüh (A.) b. Habaš (H. 
oder Yaīš) b. Amīrak as-Suhrawardi al-Magtūl, der 
letzte nicht monistische Mystiker des Islāms (Massig- 
non, Essai 61, n. 7), hatte in Anatolien am Hofe 
Qilič Arslāns Il. die Schule der Išrāgīyūn gegründet, 
die noch bis ins 18. Jahrh. in Persien fortwirkte. 
579/1183 kam er nach Aleppo und wurde dort auf 
Befehl Saladins unter dem Verdacht garmatischer Ge- 
sinnung 587/1191 hingerichtet. 

Aš-Šahrazūrī (s. u. 468) Nuzhat al-arwah, ed. O. Spies in Three Trea- 
tises on Mysticism, Stuttgart 1935, S. oof, Vāgūt, ZZ VII, 269/72, al-Yāfiī, 
Mir. al-gan. 111, 487, b. al-Imād, SD IV, 290/1, Nöldeke, Doctor u. 
Garkoch 4ff. Steinschneiderfestschr. 111, Carra de Vaux, La Philosophie 
illuminative d’après S. M. JA s. IX, t. XIX (1902) 63/94, Massignon, Textes 
111/25, Ritter, Phil. IX, Isl. XXIV. — Reihenfolge seiner Schriften nach 
Massignon: 1. Jugendschriften: 6, 5, 14, Aasā'i? Fatih 5426, AS 4821, Munir 
al--uššāg (No. 17), Perrī Gabra@’il (20), Targamo’i lisani Hagg = R. at-Tair 
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(23), Safiri Simurg (Ang) (21), Lugati müran (22), Pertewname, gewidmet 


dem Emir v. Niksär, Barkyarūg, Sakīva? as-salikin, Tangihat. — 2. Aus seiner 
peripatetischen Periode stammen 2, 4, 3,8, aus der reinplatonischen 7Y:gād 
al-hukama’ (15) und Kalimat at-tasanwuf (25). — 1. Hikmat al-išrāg, Stam- 


buler Hdss. bei Ritter, gedr. mit Za'līgāt v. Sadraddin aš-Šīrāzī (11, 413), 
Šīrāz 1313/5. S. Carra de Vaux a.a. O., M. Horten, die Philosophie der 
Erleuchtung nach S. erläutert, Bonn 1912. — Cmt.: a. v. Mahmūd b. Masūd 
aš-Šīrāzī (st. 710/1310, II, 211) noch Manch. 401, Selim Aen 675, u.a. bei 
Ritter, Bairüt 387, Kairo? 1, 252, Teh. I, 130, Il, 129/31, Mesh. I, 49.159/64»170) 
Asaf. III, 486.399, Bühär 320, Rämpür I, 395,96, Bank. Hdl. 384, As. Soc, 


Beng. 81, Aligarh 80.38, gedr. Teheran 1315. — 2. K. ar-Talwihät noch 
Stambuler Hdss. bei Ritter, Teh. II, 214/5, Mesh. I, 23.53. — Cmt.: b. 


at- Tangīķāt v. Sad b. Mansür b. Kammüna al-Isrā'ilī (S. 768), voll. 667/1268, 
noch Br. Mus. Or. 6348. 7738 (DL 12), Manch. 400, Stamb. Hdss. bei Ritter, 
Rämpür I, 395.95, Āsaf. II, 1196,19; Bank. Hdl. 1892 (7adk. an-Naw. 145). — 
c. at-Tangikät v. M. b. M. aš-Šahrazūrī (s. u. S. 468) Kon, 880, NO 2613. — 
d anon. Leid. 1497. — Anhang Mugawamat Rāģib 1480,2, Seräi A. IH, 


3252,2) 3217,32, 3266. 
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3. A. al-Mašāri wal-mutärahät noch Cambr. Suppl. 1031, Stamb. 
Hdss. bei Ritter, Kairo? I, 257, Teb. II, 144, Asaf. II, 1212,89; I 200% 
Rämpür I, 404.159, — 4. A. al-ZLamahät f’l-haga’ig noch Vat. V. 873, Stamb. 
Hdss. bei Ritter, Cmt. v. Nizāmaddīn Mahmüd b. Fadlalläh b. A. at-Tūdī 
al-Hamadäni a. d. J. 650/1252, Seräi A. III, 3251. — 5. A, Hayakil an-nūr 
noch Cambr. Suppl. 1375, St. Hdss. bei Ritter, Jer. Dat 72.5.5, Kairo 
374, Asaf. II, 1216,995, 1720,09 gedr. K. 1335. S. v. d. Bergh, De Tempel 
van het licht door S., Tijdschr. voor Wisbeg. X (1916), 30/59. — Auszug 
Br. Mus. Or. 6072,2, (DL 11). — Cmt. a. v. M. ad-Dauwäni (Il, 217), 
Sawäkil al-hür, verf. 872/1467 in Tebriz, l. Gotha 87,10; Wien 1895, ferner 
Paris 4673, Br. Mus. Or. 6480 (DL 17), Manch. 402, Pet. AMK 046.01 
“A. 672, Welieddīn 2137,, Rägib 1457,3, NO 2707, Jer. Dal 72,3; Mesh. I, 
59,189/9; Peš. 1690/2, Rämpür I, 396,19, Būhār 123, As. Soc. Beng. 82, Āsaf. 
II, 1206,58, Kairo? I, 253, HI, 746.95. — b. Zörag H. an-n. likasf zulumäat 
Sawäkil al-hūr, v. Giyätaddin Mansür al-Husaini (Il, 414, $ 10, 1), noch Berl. 
Qu. 1849, NO 2706 bis, Rāmpūr I, 396,111. — d. Sawäkil a-ķūr v. Mahmūd 
Hwāģa Gahän Asaf. II, 1208.66. — c.=a. — d. anon. Esc.! 703. — e. türk. 
v. Ism. Angirawi (II, 445) Gärulläh 993, Sehid “A. 1747. — Versifizierung 
mit Zusätzen aus den Cmt. und aus 1. v. H. b. M. al-Kurdi Zibari Lālelī 
2486... — 6. al-Alwäh al-Imädiya, Stambuler Hdss. bei Ritter, Phil. IX, 
Cmt. Misbäh al-.arwah fī kasf hugūg al-Alwäh v. al-Wadüd b. M. at-Tibrizi 
(st. 930/1524) Rāģib 853. — 8. Streiche, s. S. 360, 9, 1. — 9. X. al-Munafat 
noch Br. Mus. Suppl. 825, iii, Kairo? I, 207, ein Stück daraus bei Massignon, 
Textes III. — 10. = 11. al-Arboün ism al-Idrisiya noch Sbath 522, Cmt. 


Zu S. 438. 10. Kap. Die Mystik 783 


noch Vat. V. 1126,2, 1167-2 1254.g, 1262., (Šarh al-usma’)!), (al-Hawäss al-arba- 
"Sanel Pet. AMK 921, Dikr ķawāss al-išāra ilā ķawāss al-ism al-a‘zam Vat. 
V. 294,9, al-asına? al-“izäm Br. Mus. Suppl. 825, iii, Halis 1593, 1913,7, pers. Fätih 
2656. — 14. R. fff-Tasauwuf fi !-magam al-arba'in dismihī subhanuh (so = 11?) 
Mösul 296, 1.94. — 15. A. fī hudud al-hukamū” Paris 1247.3 (S. Massignon, Textes 
113) = A. ff tigād al-hukamū” Yeh.11,630,5. — 16. al-Gurba at-ģardīya allego- 
rische Novelle nach b. Sinäs Hai A YFagzāx HH IV, 310, 4 Hdss. in Stambul, 
Spies a.a. O. 14. — 17. Mu’nis al-uššāg, pers. „Allegorie über die Liebe” 
wie die drei präexistenten Geschwister Schönheit, Liebe und Traurigkeit zur 
Erde reisen, und die erste zu Joseph, die zweite zu Sulaika, die dritte zu Jakob 
kommen, mit einer Darstellung des Menschen als Königreich, AS 2052, 4821 
4795, 4815, Köpr. 1589, f. 4/8, Fätih 5426, Welīeddīn 1819, Sehid “A. P. 2703 
mit einem Cmt. (Ritter, Isl. XXI, 107) ed. O. Spies, Bonner Or. St. 7, Stuttgart 
1934. — 18. Tahmis al-Burda Tüb. 137,5. — 19. R. fi Damm ad-dunya wamadh 
al-fagr, Auszug, Bol. 255,, — 20. Awäari Parri Gabrājil, AS 4821,,, f. Go, 
Cmt. Sehid "A. P. 2703, f. 200v/8, le bruissement de T aile de G., traité 
phil. et mystique, trad. par H. Corbin et P. Kraus, JA 227, 1/82. — 
21. Safēri Simurg Fätih 5426, f. 403/10. — 22. Lugati mürän AS 4821, 
f. 88/97. — 23. A. at-Tair, Tarfama’i lisan al-hagg, nach b. Sīnā (s. u. S. 
456,44), Fātih 5426, s. Corbin, Rech. philos., Paris 1933, 371/423, zusammen 
mit 22 und 23 hsg. v. O. Spies, Three Treatises on Mysticism by 5. with 
an account of his Life and Poetry, Stuttgart 1935. — 24. A. fī Wasf al- 
tugūl Rämpür II, 810,820. — 25. Aalimat at-tasauwuf, pers. Ind. Off. 1922.5 
und in Privatbesitz von Šaih "Ag. in Bombay, Ausg. v. O. Spies in Vorbe- 
reitung, franz. Üb. v. H. Corbin, REI 1937, No. 2. — 26. Bustan af-gulūt 
Fātih 5426.g. — 27. Pertewnäme Fätih 5426., — 28. Kašf al-gitali- 
'iķwāu as-safā Rāģib 1480,9, Welīeddīn 1826,7. — 29. a?-Xaltmāt ad-dau- 
giya wan-nikāt aš-šaugīyja mit K. al-Abräg, Allegorie, AS 2384 ter, 3, "Āšir 
1, 451.3 Köpr. 1601.g; Cmt. Hall ar-rumūz wakasf (mafātīh) al-kunūz v. 
Musannifak "A. al-Bistāmī (II, 234.3) AS 1772, Astad 1398, "Āšir I, 456, 
Sehid "A. 1169, Kairo! II, 81, 71, 291 (Mösul 90.,g dem "A. Dede II, 427, 
zugeschr.). — 30. Magāmāt as-Süfiya Rāģib 1480,,, Seräi A. III, 3217,7. — 
31. Wāridāt watagdīsāt Hymnen u. Gebete, Stamb. Hdss. bei Ritter. — 
32. Titellose X. über Gis, harakät, rubūdčīja, ma'ād, wahy, ilham Rāģib 
1480,4, Seräi A. II, 3217,13, — 33. Abriss der Philosophie (echt?) Serāi 
A. III, 3217. — 34. Gedichte eb. 5. 


14a. Muīn ad-Din a. Gafar a. Hafs “O. b. M. b. 
Hidr oi Ardadīlī al-Mallā, geb. in Mausil, hatte auf 


sein vāterliches Erbe verzichtet und sich ganz der 


1) Davon ist ein Šarh a?-asmā” al-husnä, Wien 166,11); von S., den Flügel 
dem älteren "Abdalgāhir (No. 11) gleichsetzt, nach den Anfangsworten ver- 
schieden, wahrscheinlich Pseudepigraph (Spies, a.a2.O. 3). Auch Br. Mus. 
752,, weicht von Paris 2644 ab. 
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Askese ergeben, indem er sich durch das Heizen 
von Backöfen ernāhrte. Beim Volke gewann er so 
grosses Ansehn, dass er den Geburtstag des Propheten 
alljährlich in einer grossen Massenversammlung feiern 
konnte, und dass Nür ad-Din b. Zangi auf seinen 
Rat eine Moschee erbaute. 557/1162 traf ihn in 
seiner Vaterstadt der Reisende a. Hämid al-Andalusi 


(SE gr 


A. Šāma 4. ar-Raudatain, cod. Bank. fol. 217b. Wasīlat al-muta‘abbidin 
Bd IV über das Gebet zum Propheten, eb. 1003, IX über die Vorrechte des 
Propheten eb. 1004, Bd. X— XII, über das tägliche Leben des Propheten 
eb. 1005ff. 


15. Al-Gaut a. Madyan Su‘aib b. al-H. al-Masribi 
al-Ansäri al-Andalusi at Tilimsänt stammte aus dem 
Schlosse Mantüga (n. a. aus dem Dorf Catillana) 
bei Sevilla. Er studierte in Fäs und lernte auf der 
Pilgerfahrt in Mekka "Ag. al-Giläni kennen, dessen 
Lehren er nach der Rückkehr in seiner Heimat ver- 
breitete. Nachdem er zumeist in Bigäya gelebt hatte, 
wurde er 598/1193 vor den Sultän a. Yū. Ya'gūb 
zitiert, um sich wegen seiner Lehre zu rechtfertigen; 
auf der Reise nach Marokko starb er im Wädi'l-Yusr 
bei Tlemsen. 


As-Sa“räni, Zoé I, 206, b. Maryam, Bustān 198/14, al-Gubrīnī, *Umwan 
ad-diräya, 5ff, M. al-“Arbi al-Fāsī, Mirat al-mahäsin 198, A. Bābā, Nail 
107, b. al-Qädi, Gadwat al-Igtibäs, 332, al-Kattānī, Salwat al-Anfas 1, 364, 
M. al-Hifnäwi, Tarif al-halaf II, 172/8. Uns al-fagir waizz al-hagir fi 
manägib a. M. v. A. b. al-Hatib al-Ousantīnī, (gest. 807/1404, II, 241), vert, 
787/1385 in Constantine, Madr. 186,2, Rabät 385, Kairo? V, 45, zitiert v. b. 
Maryam a.a.O., Auszug Hesperis, XII, 115, 984,12. H. Barges, Vie du célèbre 
marabout Cidi A. M., autrement dit Ben Medin, mort vers la fin du VIe s. 
de lh. et enseveli à Hubbed (al-“Ubbäd) dans le voisinage de Tlemcen, Paris 
1884, M. b Cheneb, /djäza $ 350, A. Bel, EI I, 104. 1. "Agīda noch Ģilič 
“A. 523. — Cmt.: 1. a/Agd al-mutgan wal-“Igd al-mutman v. Samsaddin 
M. b. a. 'I-Lutf, verf. 957/1550, noch Dam. Z. 50, 20,4. — b. al-Oaul al- 
abyan v. “Abdalgani an-Nābulusī (II, 345) eb. 52, 49,5, Kairo? I, 343, Mösul 
175, 79.5. — 2. Hikam, Cmt.: al-Asrär al-hafiya al-muwassila ila’l-hadra 
al-aliya v. "A. b. Iliģāzī al-Baiyümi (st. 1183/1769, II, 351) Kairo! II, 66, 
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VII, 91, ?1, 265. — (3 und 4 sind Werke eines späteren Namensvetters, s. 
II, 459). — 6. al-Istigfära noch Leipz. 881, ii, Esc.2 1702,, Tahmis v. A. 
al-Hālidī Leipz. 868, ii, v. as-Suyüti Kairo? I, 265. — 10. Uns al-wahid 
wanuzhat al-murid, AS 1667,2, Cmt. v. A. b. “Ag. Bā'ašan al-Dayan wal-mazid 
Ji ma'āni 't-tanzīk watahgig at-tauhid, K. 1297, 1300, 1306. — 11. Oasīdat Mā 
laddatwl-aiš il} mit Cmt. v. M. b. “A. b. "Allān (st. 1057/1648, Il, 390), 
gedr. zusammen mit einer Qaşīďa des b. Bint Mailag (II, 119) K. 1305, 
anon. Cmt. Rabāt 492, iv, 499, x. — 12. Qasidat al-$auhar Paris 5320, als 
Magsūrat al-gauhara Rāģib 1476,xga/30b. — 13. al-Qasida ar-Rūīva mit 
Cmt. v. A. b. M. b. "Atā'allāh (st. 709/1309), Tünis, Zait. III, 246,7141. — 
14. Gāyat a. M. Bat. Suppl. 315. — 15. A. fÜs-sulak Rämpür I, 342. — 
16. Aizb al.agsam Br. Mus. 1234, viii, Manch. 222B, in Kairo! VIJ, 174 dem 
az-Zähid Muhriz b. Halaf zugeschrieben. — 17. Oasīda mit Tahmis v. 
Muhyiaddin M. b. "A. b. al-“Arabi (st. 638/1240, S. 790) Br. Mus. Suppl. 
1236, xiii. 
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17. Abul-Fadl "Abdalmunim b. °O. b. ‘Al. b, 
Hassan al-Gassäni al-Andalusi al-Gilyūnī, geb. 531) 
1136 in Gilyāna in der Nāhe von Guadix und Granada, 
gest. 602/1205 in Damaskus. 


Yāgūt, GW II, 109. 1. X. Adab as-sulūk noch Paris 2439 (wonach er 
sich ein anon. Werk angeeignet hätte), Kairo? I, 263, Dam. Z. 59 ('Um. 68), 
124, (RAAD X, 317). — 2. Manādiļ al-mamäadih ilh. noch Jer. Hāl. 46,1, 
(s. "Al. Muhlis, RAAD 1, 236/9, wo 598 als Jahr der Entstehung angegeben 
wird), Dam. Z. 85, 228, auch udT. a/Mudadbaga. — 3. Diwän at-tadbif, die 
6. der von ihm angelegten Gedichtsammlungen, noch Manch. 690, s. K. V. 
Zetterstčen, Islca, Il, 1927, 562/73. 


18. Saraf b. Muaiyad a/-Bagdādī, gest. 606/1209, 
n. a. 616/1219. 
Tuhfat (so) al-barara fi’l-masa’il al-‘asara noch Tel. II, 598.3. 


19. Ruknaddin a. Hamid M. b. M. al-Amidi 
as-Samargandī war Qädi in Lahnautī-Gaur, der Haupt- 
stadt von Bengalen, unter Sultān "Alā addin Mardän I 
(Gos5—8/1208—11) und starb im Gum. II, 615 /Sept. 
1218 zu Buhärä. 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 50 
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As-Safadi, al- Wāfī 1, 280. 1. (= 2) Haud al-hayät, eine Bearbeitung 
des Amrtakunda, die er in Lahnauti mit Hilfe eines zum Isläm bekehrten 
Yögi Bhūģar, erst persisch, dann arabisch abfasste, und die später mit Unrecht 
dem b. "Arabī beigelegt wurde, Gotha 1266, Paris 773,2, Asad 1418,4by13b, 
jüngere Recensionen Gotha 1265, Leid. 1205, Paris 1699, nicht näher be- 
stimmbar Berl. 5115, Manch. 106 A, Esc.? 707, Kairo! VI, 93, 2I, 249, 292, 
Tlems. 76, s. Massignon, Textes 119, n. 2,,hsg. v. Yü. Hu. JA 213, 290/344, 
pers. Üb. Bahr al-Hayät Ind. Off. Eth& 2002, türk. Üb. Kairo! VII, 561. — 
4. X. al-Irsäd, Cmt. v. A. b. al-Halil al-Huwaiyi (s. S. 508) Pet. AM Buch. 
84 (HH I, 256, NI, 586/7). 

20. Naģmaddīn a. 1-Gamāl a. 'I-Gannāb A. b. 
O.b. M. a/-Xudrāū (eig. Tamma kubrā „die grosse 
Entscheidung” nach Sūra 79, 34) al-Ptiwagi, der 
Gründer des Ordens der Kubrawiya, geb. 540/1145 
zu Hiwa (Hwärizm), widmete sich in seiner Jugend dem 
Studium der Tradition in Hamadän und Alexandria 
und schloss sich in Kairo an den Mystiker Rēozbihān 
an. Nachdem er ın Tebriz noch einmal seine theo- 
logischen Studien aufgenommen hatte, bewog ihn der 
Mystiker Bābā Farag dazu, der Welt zu entsagen. 
Er schloss sich zunächst dem Mystiker Ism. Oasri 
in Hüzistän an und ginge dann noch einmal nach 


> D 
Kairo zu Rözbihān. Dieser riet ihm aber in die Heimat 


zurückzukehren. Er liess sich zu Gurģānīya in Hwārizm 
nieder und erwarb als Leiter des Hānqāh der Kubrawīya 
oder Dahabīya so hohes Ansehn, dass man erzählte, 


Čingizhān selbst habe ihn vor dem drohenden Mongolen- 
einfall gewarnt und ihm geraten, das Land zu verlassen. 
Er schickte aber nur seine Schüler fort, blieb selbst 
in der Stadt und fiel im Kampf mit den Mongolen 


010 1221. 

As-Subki, Zab. V, 11/2, al-Vāfī, Mir. al-gan. IV, 40, b. al-Imād, ŠD 
V, 69/70. Biographie aus Hwandamirs Habīè as-siyar im Anhang zu b. Battüta 
(Paris), Ill, 45ıff, Ta’riki Guzīda 789, Tadagät i Nasiri 1100, Browne Lit. 
Hist. 11, 438, 489, 491/5, 508, 510, Massignon, Bibl. Hall. No. 391. E. Berthels, 
Dokl. Ak. Nauk, 1924, 369, (Les quatrains de N. K.), EI III, 838/90. 
1. Fawätih al-famäl wafawā'ih al-galäl noch Stamb. Hdss. bei Meier, Isl. 24, 
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25ff. Teh.1,155,11,598. — 2. R. a/-Hātf al-ha’im min laumat al-Ia’im noch 
Ind. Off. 1255, AS 2052.,gja/72a, u.a. Stamb. Hdss. bei Meier Isl. 24, 20, Kairo! VII, 
556, Teh. II, 598,,, Bat. Suppl. 283, andre Bearbeitungen Meier eb. 21/2. — 
3. R. ff'f-turug udT. Bayān agrab aļ-turug Vat. V. 1434,7, Ind. Off. 1256, 
Kairo? I, 268, Leid. 2230, Manch. 107E, Bank. XIII, 959, iii, frgm. As. Soc. 
Beng. Suppl. 876,9. Pers. Üb. v.3 oder 4. eb. 11,412. — 4. Kisala (fi's-sulūk) 
noch Vat. V. 1430,5; Rämpür I, 342. — 6. ‘Ain al-hayat fi't-tafsīr Stamb. 
Hdss. bei Meier Isl. 24, roff., Mēsul 193.5,, ein unvollständiges Ms. in 
Leningrad, s. Berthels, Jslca I, 272. Fortsetzungen: a. v. seinem Schüler 
"Al. b. M. b. Šāhāwar Nagmaddin ad-Däya (st. 654/1253, No. 28) Bahr 
al-hag@ig wal-ma‘ani fī tafsīr as-sab“ al-matānī IJH 1, 185, Stamb. Hdss. Meier 
a. a. O. Laf — b. v. A. b. M. b. A. al-Bayäbänaki as-Simnäni (st. 739/1336, 
II, 166) Berl. 874, Dāmād lbr. 153, Hekīm Oģlū 54. — 7. Werkchen ohne 
Titel Brill —H.! 557, 21026,3, 934,1 (= 4°), Šehīd "A. 1393. — 8. Fand fī fadi 
ad-dikr, vielleicht nur ein Zitat, in einem Werk des Yünus al-Kūrāni (11, 205), 
Berl. 3733. — 10. Bruchstück aus einem Werk über den Dikr Berl. 3908. — 
11. al-Usul alašara an-Nagmiya Vat. V. 1436,,, Rampür 1, 329,36; Stambuler 
Hdss. bei F. Meier, Isl. 24, ı5ff, pers. Üb. v. Šihābaddīn "A. b. M. Hamadānī 
(st. 786 oder 8/1385 oder 7) Deh Oālide Berl. pers. 14,27, Paris 156,9, Br. 
Mus. 829a, XI, As. Beng. Pers. I, 1211. Cmt.: a. arab. anon. “Argis al-wusiul 
Fätih 2891; b. Pers. v. "Abdalģafūr al-Lārī (st. 912/1506) Sehid "A. 1386; c. 
türk. v. Ism. Haggī Brussali, Stambul 1256. — 12. X. Kubrawīya Manch. 
ı21A, Ind. Off. pers. 1922.29, Bol. 253.3, Āsaf. I, 368,943. — 13. Lob der 
Armut und Mugaddima muhtasara mufida Leid. 2229. — 14. Adab al-muri- 
din, pers., Meier 23. — 15. Untergeschoben ist ihm Sakīzat ay-salikin Fätih 
5426,136b,163a, S. Meier aa. O, 


20a. Fahraddin a. "Al. M. b. Ibr. b. Tahir al 
Habri al-Fīrūzābādī, gest. 622/1225. 

Ad-Dahabī, Jīzā» al-itidal, s. v. 1. Gamhat an-nuhā “an lamhat al- 
mahä, über den Nazar, Welīeddīn 1828.gorı53r- — 2. Nasl alasrär wasirr 
al-iskār eb. g4r/93v, mystische Liebestheorie. — 3. Zadkirat mazāki as- 
sālikīn watabsirat mabahig al-ärifin, eine Wastya eb. 131r/5v. — 4. Bulgat 
al-fäsil wa'urwat al-wäasil eb. 136r/8r, s. Ritter, Isl. XXI, 104/5. 

21. Abū M. ‘Abdassaläm A Maśīś b. a. Bekr b. 
A. b. Horma al-Hasani al-Idrisi al-Kāmilī, Schüler 

x . ) e 
des a. Madyan Su'aib und Lehrer des a. 1-H. A. 
v „1 ei. D e = e ck 
aš-Sādilī, einer der vier Pole des Sūfismus im Marokko, 
wurde zwischen 622/6, wahrscheinlich 625/1228 er- 
5 x C . CS? 
mordet und liegt auf dem Gabal al--Alam bei Wazzān 


begraben. 
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Al-Wafräni, Nuzhat al-Hādī 236, al-Kattäni, Salwat al-anfas 1, 5, 17ft, 
as-Saläwi, al-/stigsa’, I, 210, E. Doutt&, Les Marabouts (1900) 21, Soft, El, 1, 
68, Fischer ZDMG 71, 209/22 (mit massenhafter weiterer Lit.). Zanat ar- 
ragibin fi's-salät was-saläm “ala afdal al-mursalin, Gebet für den Propheten, 
noch Leipz. 883, xvii, Br. Mus. Suppl. 252, iii, Bat. Suppl. 309, udT. Salawāt 
Kairo! II, 202, 204, *1, 328, gedr. mit Cmt. Stambul 1256. — Commentare: 
I. v. M. b. "A. al-Harrübi at-Tarābulusī as-Sfāgosī al-Gazā'irī (st. 963/1556, 
s. zu Il, 462) noch Rabät 492, iii, gr1, Kairo! VII, 374, 410, ?1, 323, 
wohl = A. ff's-sa/āt “ala ’r-nabi Tūnis, Zait. Il, 218, 1675, s. Lēvi-Provengal, 
Revue Afr. 1918, 84. — 2. al-Lamahät ar-rūti'āt lit-tadhis “an manī salät 
6. M. v. Mustafä b. Kamäiaddin al-Bekri as-Siddigī al-Halwati (st. 1162/1749), 
Rāmpūr 1, 347.81: 363,285, Kairo? I, App. 47, lith. Fäs, ol — 2a. ar-Raudät 
al-arsiya ft'l-kalām "ala '5-salawāt al-Mašīšīya von dems Tūnis, Zait. III, 
240,1708 — 3. an-Nafahät al-Qudsiya v. M. b. "Abdassalām b. Hamdün 
al-Bannäni Rabät 511, iii, Tünis, Zait. III, 240,1708:2, lith. Bombay 1311. — 
4. v. “Al. b. Ibr. b. H. b. Gani al-Hasani al-Hanafī, voll. 1191/1738, Tünis, 
Zait. III, 24517122. — 5. v. al-Hälidi (?) Pet. AMK 935. — 6. al-Ilmam 
wal-läm binafta min buhür ma tagammanathū salät al-Qutb b. Ava “Al. 
M. b. “Ar. b. Zikri, voll. 1129/1717, Fäs, Qar. 750. Tūnis, Zait. IIl, 190,1608; 
228,169, Kairo? I, 268. — 7. v. “Ar. b. Molla H.al-Kurdi a. “Asaba Damaskus 
1300. — 8.v.M.b.M.b.al-Harräq in Dugyat al-mustäg K. 1881, S. 146/59. — 
g. al-Futuhat al-gaibiya fi šarļ as-salät al-M. v. Fathalläh a. Bekr M. b. 
“Al. al-Bannäni ar-Ribäti a. Fātil ad-Dabbäg Kairo? I, App. 45 N). — 10. v. “Al. 
b. A. al-Mahzümi at-Taräbulusi Rämpür I, 347.18. — II. türk. v. Ism, 
Haqqi al-Brussawi (st. 1132/1719), Wien 1709,,, Qilč “A. 477, Druck Selim 
Agä 477. — ı2. anon. Landb.—Br. 57. 


22. Sihäbaddin a. ‘Al. a. Hafs "O. b. M. b. ‘Al, 
b. Ammüya as-Szhrawardi, Bruderssohn des a. Nagib 
(No. 11), geb. im Ragab 539/Jan. 1145, genoss in 
Basdäd so hohes Ansehn, dass der Chalıf an-Näsir 
lidinalläh ihn mit einer Gesandtschaft an den Selgüken 
“Alä’addin Oaigobäd betraute; auch dem Hwärizmsäh 
M. wurde er bei seinem Anmarsch gegen das Irāg 
zur diplomatischen Verhandlung entgegengeschickt. 
Auf der Pilgerfahrt 628/1231 traf er in Mekka mit 
ʻO. b. al-Fārid (S. 462) zusammen. Er vertrat den 
orthodoxen Süfismus, zu seinen Schülern gehörte auch 


1) Dessen "/gyd4 ad-durar wal.la’al ji fadl al-fagr wal-fugara wabayan 
hukm as-sunna eb.; andre Schriften eb. 39, 43, 48, 49. 
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der persische Dichter Sadī; in Indien wurde seine 
Lehre durch Bahäaddin Zakarīyā al-Multäni (st. Gool 
1261, Zadk. "Ulamāt Hind. 32) eingeführt. 


As-Subki, Zab. V, 143, al-Fuwati, Haw. ģfām. 74, al-Vāfiī, Mir. al-ğan. 
IV, 79, an-Nasawi, ed. Houdas, 20u, Houtsma, Recueil, III, 220, IV, 94, b. 
al-Jmād, ŠD V, 153/5, Sadi, Bostar, ed. Graf, 150,,, Safinat al-auliya” 112, 
Ritter, Phil. IX, Isl. XXIV. 1. “Awärif al-ma°ärif noch Berl. Oct. 2461,3, Paris 
4799, 6491, Brill—H.! 555, 21028, Br. Mus. Or. 6722 (DL 3), Or. St. Browne 
142,37, Ind. Off. 1257, Cambr. Suppl. 876, Manch. 764B, Bol. 233, Vat. V. 259, 
Pet. AMK 936, Esc.! 1234, Fās, Qar. 1471/2, Tünis, Zait, III, 174.1586:1; 
Va. Ef. 188, Faiz. 214, Qili& “A. 616, Sulaim. 730/1, Selm, 31.4, Selim Āģā 
532, u. a. Stamb. Hdss. bei Ritter, Kairo? I, 233, Dam. “Um. 67,105; Mösul 
72,24 123,43, 192,20. Peš. 957, Āsaf. I, 376;40/2x178:7877 Rämpür I, 352.217/20) 
Bank. XIII, 860/2, Tippoo 100, Aligarh 117,26; Auszüge Leid. 2231, gedr. am 
Rde von al-Gazzālīs /4yā' noch K. 1306, 1312; s. Blochet, Études sur VEso- 
terisme musulman, Louvain 1910 (Extr. du Muséon). — Pers. Üb. a. v. Ism. 
b.“Abdalmu’min b. Ism. b. “Abdalgalil b. a. Mansūr Māšāda, 665/1266, Yeni 
II, 179. — b. v. Zahīraddīn "Ar. b. "A. b. Buzguš (st. 716/1316, Gämi, 
Naf. 529) Berl. pers. 38, Cmt. v. Gunaid b. Fadlalläh b. "Ar. b. Buzquš Sadr 
für den Gönner des Hāfiz, den Muzaffariden Šāh Šuģā* (759—85/1357— 84), 
Browne, pers. Mss. Cambr. 87/9. — c. Misbäh al-hidäya wamiftāh al-kifaya 
v. A. Kāšānī (st. 735/1335), voll. 14. Sauwäl 734/18. 6. 1334, Berl. 251, 
Ind. Off. Éthé 1837, AS 1715, 1717, As. Soc. Beng. 1199, II, 422, Bank. 
XII, 1358, Paris Schefer, pers. 1433, aus dem Pers. üb. v. H. Wilberforce 
Clarke, im Anhang zu seinem Hatz, Calcutta 1891. — d. türk. v. M. b. 
A, b. “Al. Habbäz, voll. Muh. 938/1531, AS 1714, Skutari, Kemānkeš 218, 
Hudayi 236. — Cmt.: a. “Awārif af-latā if, v. “A. b. A. b. “A. al-Mahā'imī, 
(st. 853/1431), Bank. XIII, 863. — b. v. "Abdalgvddūs b. Ism. al-Ġaznawī al- 
Hanafi (st. 945/1528, Zadgk. Ulamā'i Hind 130) Ind. Off. 1258, Asaf. I, 372, 
881. — c. anon. Peš. 958 (Dawärif), Rāmpūr I, 334,161, Āsaf. I, 372,707. — 
2. Kašf al-faď@ih al- Yūnānīya warašf an-nasū'ik alīmānīva oder R. an-N. 
al-ī. wak. al-f. (so Wien 1667) noch Heid. ZS VI, 283, “Äsir I, 465, Köpr. 
728, pers. Üb. v. Muʻinaddīin Yazdī, gest. 789/1387, Rieu 853a, AS 2285. 
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3. [am al-hudā wa'agīdat arbäb at-tugā noch Tüb. 89.3, Br. Mus. 
Or. 5892 (DL 8), Stamb. Hdss. bei Ritter, Kairo? 1, 164, 267, Būhār 86, 
Bank. X, 519. — 4. Nugbat al-bayän fī tafsir al-Oorān noch Pet. AMK 
926, Kairo? I, 65, Halab, RAAD XII, 471. — 5. X. f’l-fagr noch Tüb. 
89,19; Bank. XIII, 957, iii. — 8. ar-Rahig al-mahlüm ilh. noch Welīeddīn 
1821, Asaf. I, 360,40 366,062 — 9. A. as-Sair (= 21) noch Tüb. Bou, 
Köpr. 1589, Nafiz 428,13. — I1. Antworten usw. noch Tüb. 89,,, Teh. I, 
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209,3. — 13. Aanz al-/bäd fi Zoch al-auräd v. “Ala’addin "A. b. A. al-Güri 
(Fūrī, 9/15. Jahrh.), noch Manch. 202, Pet. AM Buch. 903/4, Selim Āģā 
550, As. Beng. 1065/6, gedr. Kāsān 1320/1908. — (15. ist von dem älte- 
ren Suhrawardi, s. S. 783). — 18. Wasiya noch Berl. 3020, 3991/3, Tüb. 
89,1» Pet. AM Buch. 1138, Alger 1384,5, Br. Mus. 644., Suppl. 237, 
Šehīd "A. 1396, Nafiz 428. — 19. Wasiya noch Vat. V. 1430,4. — 22. mysti- 
sche Miszellen Tūb. Bos, — 23. Gadt al-gulūb ilā muwäsalat al-mahbüb 
Halab 1328. — 24. Glossen zu Aussprüchen des a. M. al-Gariri, eines 
Freundes des Gunaid, Br. Mus. Or. 7719, 2. — 25. Gāēyat al-imkān JEL 
kaläm Kairo? 1, 198. — 26. Muhtaşar, Cmt. Hall ar-rumūz wamafātīh 
al-kunīz v. Maģdaddīn “A. b. M. b. Mastūd al-“Omari al-Bekrī Musannifak 
(Il, 234, 3) eb. 291. — 27. Nimat al-fiqh Asaf. I, 392,193. — 28. R. fir- 
räh Teh. I, 209,2. — 29. al-Lawämi“ al-gaibiya eb. II, 599, 3. — 30. R. al- 
Abrag Rämpür II, 693. — 31. Zdālat al-iyan "ala 'l-burhän, Tüb. 89,27 
(frgm.), Hamid. 1447. — 32. /rsad al-muridin wamagäd at-talibin Sehid “A. 
1397, Gārullāh 1084, Bank. XIII, 864, Rämpür I, 51. — 33. Abh. über die 
Namen Gottes (echt?), Wien 1661,1) (S. 780,112). Vat. V. 294,9, 1254,8, Halis 
1913 = Univ. Ay 2605, pers. Fātih 2656, Halis 1593 (dem Magtūl 
zugeschr.). — 34. pers. Aretnwelnäme AS 2049,155, 5. Taeschner, Islca V, 317. 


22a. Abū M. "Ar. b. M. as-Saigali schrieb vor 
649/1251 (dem Datum der Hds.) 


Gawähir al-alfāz wazuhīr al-anwär, über das Wissen der Auliyä allāh, 
Leid. 2162. 


23. Muhyiaddin a. "Al. M. b. A. b. M. b. (al-) 
"Arabī') al-Hätimi at-Täi a$-Saih al-Akbar, geb. am 
17. Ram. 560/28. 7. 1165 zu Murcia, hatte in Sevilla 
und Ceuta Hadit und Fiqh studiert und sich 5390/1194 
in Tünis aufgehalten. Seine Einführung in die Mystik 
verdankte er der Schule des b. Masarra (S. 378). 
Bei seinem ersten Aufenthalt in Mekka hörte er noch 
599/1202 an der Kaba das X. Darafät at-taıbın 
des al-Herewī (S. 755, V) bei dem "Abbāsiden Gamäl- 
addīn Yünus b. Ya. (s. at-Tuhfa al-dahīya, Stambul 
1302, 224,.), ergab sich dann aber ganz dē 
seiner Heimat schon von b. Barragän und b. al-Irrit 


1) Im Orient meist b. “Arabi im Unterschied von dem Oādī a. Bekr 
b. al-“Arabi (S. 412), s. Ahlwardt, 2848 am Ende. 
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verbreiteten Einfluss der Qarmaten, deren esoterische 
Lehre er in der Mystik zum Siege führte. Er starb 
am 26. Rabi II, 638/16. 11. 1240 zu Damaskus. 


Über seinen Grabe in as-Sälihiya liess Selim I noch der Eroberung (der 
Stadt eine Moschee und eine Zäwiya errichten (Sa'daddin, Zāģ at-tawvārīk 
II, 379). B. al-Abbär, Zukmila No. 1023, Magg.1, 567/28, al-Gubrini, “Unwär 
97. Ad-Durr attamīn fī manägib aš-šaiļ Muhytaddin v. a. H. A. b. Ibr. 
b. “Al. al-Qäri? al-Baģdādī, gewidmet dem Qädi a. Bekr ar-Ridä’i al-Yamanī 
(st. 821/1418), Bank. XII, 750. M. b. Tülün (st. 955/1540, s. II, 367) 
an-Nutg al-munabbi’ “an tarģamat aš-šaiļ M. b.“ A. Berl. 10098. R. A. Nicholson, 
The Lifes of "U. b. wl-Fārid and M. b. wl-“A. extr. from the Skajaratu 
’.-Dhahabi JRAS 1906, 797/824 (b. al-Imād, ŠD V, 190/202). M. Tähir 
Brussali, Targamat hal wafaģgā it Šaiļ Akbar M. "A. Stambul 1329. A. Hilmī, 
Mirāti hadrati M. A “A. Stambul 1315. M. "A. ‘Aini, Saiki Ekberi nicin 
severim, Stambul 1339; La Quintessence de la philosophie d’I. “Ar. trad. par 
A. Rechid avec une lettre prēface de L. Massignon, Paris 1926 (s. Nallino, 
Or. Mod. VII, 581/3). Halķālī, Šar% i manägib i A “A. Teherān 1300. 
Gamil Bek, ‘Uynd al-gauhar, 1, 13/39. S. A. O. Husaini Monbri, /ön ul-A. 
the great muslim Mystic and Thinker, Madras 1931, M. Asin Palacios, Aben- 
masarra 110/5, Mohiddin, in Homenaje a Menendez y Pelayo, II (Madrid 1899), 
217/56, La psicología según Muhiddin Abenarabi, Congr. Alger, III, 79/91, 
El místico murciano Abenarabi, I Autobiografía cronológica, II Noticias auto- 
biográficas de su „Risalat al-cods”, IJI Caracteres generales de su sistema, 
IV Su teología y sistema del cosmos, Bol. Ac. Hist. Madrid 1925/8, El Islam 
cristianizado, Madrid 1931, Pons Boigues 241. — Die Chronologie seiner wich- 
tigsten Werke gibt Asín, El místico, 1, S. ııf. Echte und apokryphe Werke 
lassen sich nicht immer sicher scheiden, und die Angaben der Katologe 
ermöglichen nicht immer eine sichere Identifizierung, zumal die Titel vielfach 
schwanken. — /$äza /s/-Malik al-Muzafar Bahīaddīn Gāzī al-Malik al-“Adil 
fi ģamī” mū rawā an ašvūķikī wamä lahī min natr wanazm aus dem Muh. 
632/Oct. 1234, Tūnis, Zait. III, 176,1588.5. — Magma‘ ar-Rasā tl al-ilähtya, 
K. 1325; Druck von 26 Abh. in Haidarabad geplant, Barnāmağ 1354, 25/6. 
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3. K. Tafsir al-Oor’än, in Wahrheit v. al-Kāšī (st. 730/1330, Il, 204), 
s. Massignon, Halläg, 7awäsiz, 167, n. 5, noch Dämädzäde 23, Fätih 390/5, 
Teh. II, 56, gedr. K. 1283, 1317, Lucknow 1301, Nawalkišor 1310, am 
Rde v. Rözbihän, "Arā'is al-bayan Ind. 1315 (S. 7353141). — 4. A, al-Azama 
noch Leipz. 879, vi, Paris 6640, f. 160v, Upps. II, 162, 7 (wo Manzil 
al-azama), Manch. 106N, Esc.2 1607, AS Aën, 2078.,, Welieddīn 
1826,109b/1172; Um. 3750,5. — 5. noch Welieddin 1826,2ja/29a, ist ein Teil 
von No. 49. — 6. Miskat al-.anwär ilh, 40 (+ 21) sogen. Hadīt Qudsi. 
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noch AS 4819,2, Rägib 1453,,, Bank. V, 2, 293, gedr. Halab 1346/1927. — 
7. al.Ahadi! al-Qudsiya, udT. al-Arba'üna sahifa Kairo? I, 87, Auszug v. M. 
b. Mahmūd al-Āgsarā'ī s. II, 232, 6. — 8. Tadkirat al-ģawāss wa’agidat ahl 
al-ihtisas l. Paris 1338,,, ferner Dresd. 254,6), Selim. 232, Rämpür Il, 
721,395. — 11. al-Futüuhät al-Mekkiya fī marifat asrār al-malakiya, während 
seines Aufenthalts in Mekka 598/1201 begonnen und im Safar 629/Ende 
1231 vollendet, Autograph in 17 Bden Ewgāfmūs, 309—45, (früherin Qonya, 
kollationiert für den Druck K. 1329), ferner Leipz. 229, Paris 1333/6, Br. 
Mus. Or. 6324 (DL 7), Vat. V. 294,4 (frgm.), 1166, Fäs, Qar. 1504/7, Djelfa, 
Bull. de Corr. Afr. 1884, 372,36, Selim Agä 534/5, Selim. 317, Kairo! II, 99, 
21, 337; Dam. "Um. 64,17 Mösul 52:80; Āgaf. I, 31/4, Rāmpūr I, 354 238/42» 
Bank. XIII, 865/9, gedr. Būlāg 1269/74, K. 1290, 1294, 1326, 1329; s. 
Asín, P. El místico III, El Islam cristianizado, 107/110, 450/518; Cerulli, 
Una parola cuscitica nelle F. al-M. d'Ibn A., Orientalia IV, 1935, 341/3. — 
Cmt. v. “Abdalkarim al-Kiläni (um. 820/1417, II, 205) noch Heid. ZS VI, 
220, Br. Mus. Suppl. 245 vi, Kairo! II, 91, VII, 47, 2, 325, Dam. 253 
167. — Auszüge: a. Zawägih al-anwär al-Qudsiya fi bayan gawā'id as-sufiya 
v. "Abdalwahhāb aš-Šatrānī (st. 973/1565, Il, 336) noch Berl. 3046, NO 
2495/9, gedr. am Rde v. Zaf@’if al-minan wal-ahläg, K. 1311. — Weitere 
Auszüge: æ. v. Verf. al-Kibrit al-.ahmar fi bayan "ulūm al-kasf al-akbar, s. V, 
337, IIL, noch Vat. V. 1448, Āsaf. I, 380,44. — B. v. dems. al-Yawägi! 
wal-gawähir s. eb. 2, Nyberg, Kl. Schr. 8, n. 4. — y v. dems. ar-Najahat 
al-Qudsiya fī bayān gawā'id as-suftya Leipz. 258. — ò. v. H. b. Sälih b. M. 
al-Püdgürigawi ad]. 1166/1753 erwähnt Berl. 3046. — 12. Fusūs al-hikam, 
die kühnste Darstellung seiner pantheistischen Lehren, deren Leitgedanken 
er in den 27, nach den Propheten von Adam bis Muhammad benannten 
Kapp. jeweils mit einen Moment aus dem Leben des Propheten manchmal 
sehr geschickt zusammenbringt (s. Schreiner, ZDMG XII, 517ff, R. Nichol- 
son, Studies in isl. Myst. 149/62), am Schluss ein Mythos von der Welt- 
schöpfung durch die personifizierten Namen Gottes (s. Kl. Schr. 5off) noch 
Münch. 137, Br. Mus. Or. 6242 (DL 66), Manch. 102/3, Vat. V. 1397, 
Esc.? 1916, 1609, Pet. AMK 938, Buch. 742, AS 1981, Fab 2754/6, 
Köpr. II, 746, Qilie “A. 618, Kairo? I, 338, Dam. “Um. 64,,,, Mösul 74,53, 
Mesh. I, 64,2101, Peš. 915, Aligarh 177,22; Calc. Medr. 312, Āsaf. 1, 373,35, 
Rämpür I, 355,248'9, Bank. XIII, 370,2, gedr. K. 1309, 1321, 1329 (mit c, d, 
h). Wisdom of the Prophets (in the light of Tasauwuf), being a synoptical 
Translation into Engl. of Shaikh M. b. Ais famous Standard Book Æ. al-A 
with analytical Notes on each Faş? by Sahib Khaja Khan Furnodly, Madras 
1929. — Commentare: a. Žukūk a/-fusūs v. seinem Schüler al-Qönawi 
(S. 801, 32) noch Cambr. 739, Suppl. 1205 (mit dem Titel von d), Vat. V. 
297,5, AS 1898,7, 1937, 2135/6, Köpr. 746, Faiz. 210, Dam. Z. 49,10, Bank. 
XIII, 873, daraus Mugaddimat Selim. 647,13. Zu der im Anschluss daran 
verf. pers. Schrift seines Schülers Fahraddin lbr. al-Hamadānī al-“Irägi 
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(st. 686/1287) Zama'āt, s. Ritter Isl. XXI, 95/9. — aa. v. "Afīfaddīn at- 
Tilimsäni (S. 458) Welieddin 1714/5. — b. v. Mu’aiyadaddin b. Mahmüd 
al-Ganadi, einem Schüler al-Qönawis, (s. S. 809) noch Vat. V. 1389, Welīeddīn 
1717, Qilič "A. 606, Asaf. I, 372,36; Rämpür I, 348,188, Bank. XIII, 874. — 
c. v. "Abdarrazzāg b. "A. b. M. al-Oāšānī (st. 736/1335, Il, 204) noch Berl. 
Oct. 3082, Leid. 2236/7, AS 1900/1, Welīeddīn 1719, Kairo? 1, 324, Mösul 
123.95 175,1») Teh. I, 134, 11, 659/60, Rämpür I, 348,191; II, 730.409, Bank. 
XIII, 875. — d Magla ģusūs al-kalim v. Dā'ūd b. Mahmüd al-Qaisari 
(st. 751/1350, Il, 213) noch Leid. 2233,,, Br. Mus. Or. St. Browne 42.3, 
Manch. 104, Vat. V. 1388, Fätih 2095/8, AS 1896/7, Rāģib 686/7, Köpr. 
738/9, NO 2465, Sarwili 142, Selim Āģā g12, 566, Kairo? I, 324, 360, 
Sbath 1314, Mēsul 88,23, 132,41; 192,29, Peš. 949, Aligarh 117,24, Rāmpūr I, 
34818277, Bank. XIII, 876/7, gedr. Teherän 1299 (mit Gl.), Bombay 1300. — 
f. al-Fuhüs v. Zainaddin al-Isfahäni (st. 835/1432) Berl. Oct. 1469/70. — 
g. Nagd an-nusūs v. “Ar. b. A. al-Gämi (st. 898/1492, II, 207), verf. 846/1442, 
noch Br. Mus. Or. 6330 (DL 7,) Selim Āģā 509 Faiz. 205/6, AS 1891, 
2050,2, 4804,3, Köpr. 745, Welieddīn 1716, Mösul 101,34, Peš. 951/3, Äsaf. I, 
372,99:302:676» 392,629, Rämpür I, 348,89, Bank. XIII, 879/30, lith. Bombay 
1307, 1324, 1326. — h. v. Bäli Halifa as-Süfiyawi (st. 959/1552 in Sofa, 
Sag. Něm. 11, 158, Bescher 332) noch Selim. 294, Qilič “A. 60/2, Damädzäde 
1278, Rāģib 685, Sult. Mahmüd 170, Kairo? I, 324, gedr. Stambul 1309. — 
i. Kāšif al-muskilät v. "A. b. M. al-Qastamüni, verf. 1081/1670 in Skutari, 
noch Selīm. 291. — k. Gawähir ax-nusūs v. "Abdalģanī an-Näbulusi (II, 345) 
noch Brill—H.ž 1031, Sarwīlī 143, Kairo? Il, 78, Dam. Z. 49,3 (Um. 64), 
Bank. XI1, 881, gedr. Stambul 1304, K. 1323 (mit g am Rde). — m. anon. 
noch Vat. V. 1463, = Pet. Sa (Gāmi' asrūr al-fusūs), Peš. 950. — 
n. ve Ašrafzāde (unter M. II, 855—86/1451—B1, Sag. Nom. 1, 318, Rescher 
134) Selim. 292. — 0. v. Ism. al-Angirawi, eb. 632,;. — p. Tafalliyat 
‘arg is an-nusūs v."Al. al-Bosnawī “Abdi (st. 1054/1644, s. zu 138), Welieddīn 
1718, Kairo? I, 323, Druck bei Brussali M. Tāhir, ‘Osm. Miell. 1, 42. — 
g. v. “Ar. b. A. al-Hāģģī Kairo? I, 232. — r. v. Mu’aiyadaddin Mahmüd b. 
Said b. M. al-Ilātimī, eb. — s. v. "Abdallatīf b. Bahä’addin b. "Abdalbāgī 
al-Ba‘li eb. 324. — t. Mara‘ al-žusūs v. A. b. A, Äsaf. I, 388,55. — u. Nagš 
al-fusūs v. Samsaddin b. Šarafaddīn ad-Dihlawi eb. 392,3. — Vv. al-“/gd 
al-maģsūs fi tartib al-F. v. M. b. A. al-danafī al-"Alāī Kairo? 1, 332. — 
w. Šarh fass Nūļī min F. al-H. v. "Abdalālī b. Nizämaddin Bahr al-“Ulüm 
Laknawī (st. 1235/1819) Rämpür I, 348,191b. — x. Šarh mustalahät musta'mala 
fi šarh F. al-h. wašarh Manäzil as-s@irin v. “Abdarrazzäqg b. Gamäladdin 
al-Kāšī (st. 887/1482, II, 203) Aligarh 117,16. — y. V. Sā'inaddīn "A. Turka 
(so! s. Ritter Isl. 21, 97) Rāģib 689. — z. v. “A. Turki, verf. 830/1427, 
eb. 688. — aa. v. "Abdarrahīm Halwati eb. 699. — bb. v. Ism. Haggī 
Brusawī Sultān Mahmüd 169. — cc. pers. v. Ruknaddīn aš-Šīrāzī, verf. 
744/1344, Browne Cat. 24, D, 1, AS 1895, Selīm. 295. — dd. türk. v. A. 
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Vāziģīoģlū (um 850/1446 in Gallipoli, Sag. Aas, I, 174, Bescher 66, Gibb, 
Ott. Poetry I, 390), auch seinem Bruder M. zugeschrieben, Browne Cat. 26, 
D, 2, Selim. 293, gedr. Stambul 1290. — Auszüge: a. v. Verf. NagS al-fugüs 
noch Berl. 2888, Paris 6640, udT Miftäh al-fusūs Welieddin 1826,3gb/42b. — 
Cmt. æ. ar. v. a. ’l-Mahäsin Šarafaddīn ad-Dihlawi (st. 795/1396) Āsaf. 1, 376-211- 
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B. pers. v. Gämi noch Vat. V. 294.3, Oilič "A. 605, 634, Selim. 217, 
Selīm Āģā 5ıo, Bank. pers. Hdl. 1373. — b. v. Sadraddin al-Qönawi (No. 
32), Dam. “Um. 64.1 — c. mit Cmt. Azfäs al-hawäss v. Muhibballäh 
al-Allāhābādī (aus Sa'īdpūr in Oudh, st. 1088/1648, Tudk. “Ulama’i Hind 
175, Hadiyat al-Hanafiya 412), verf. 1041/1631, Rāmpūr I, 329.39, Bank. 
XIII, 883, As. Soc. Beng. II, 440. — Türk. Übers. v. Nauizäde, Oilič “A. 
582, Selim Āģā 476, Köpr. 715. — Widerlegung der Fusñş a. v. a. 1-Fadl 
"Alā'addīn M. al-Buhäri (st. 3841/1437, HH IV, 345.g697), Zadihat al-mulhidin 
wanāsthat al-muwaļhidīn 1) Berl. Oct. 3099, Brill—H.! 562, 21032, AS 1971, 
Kairo! 11, 35, VII, 566, Peš. 887c. — b. Ni mat ad-darīa fī nusrat aš-šarīja 
v. Ibr. b. M. al-Halabi (st. 956/1549, II, 432, 7), Brill —H.! 496, 21146, Yeni 
728. — c. ar-Radd waf-tašnī alā k. al-F. v. Sadaddīn at-Taftäzäni (II, 215), 
Tūnis, Zait. III, 160,5731 — Verteidigung: Al-Gänid al-garbi fī hall muš- 
kilāt kalimät aš-šaih M. A al" A. pers. v. a. 'I-Fath M. b. M. b. Hamid- 
addīn "AL aš-šaih al-Makkī, voll 18. Šauwāl 924/23. 10. 1518 zu Adrianopel 
auf Befehl Selīms I, türk. Ūb. v. A. Naili Mīrzāzāde (st. 1161/1748), voll. 
3. Gum. Il, 1148/21. 10. 1735, Wien 1903,;.3. — 13. Sagarat al-kaun = OI 
Šaģarat al-wugüd Kairo? I, 319, anon. Cmt. Princ. 321. — 14. “Anga magrib 
ilh. oder ail-Wi'ā” al maļtūm fi's-sirr al-maktüm, noch in Spanien verf., 
(Nyberg, Kl. Schr. 8), als Ergänzung zu No. 18, noch Ind. Off. 1264, Manch. 
1053, Vat. V. 292,,, Leid. 2235, Küpr. 749, Rāģib 1453,133/80, Selim. 314 
(wo aber 632 als Jahr der Abfassung), Sbath 1312,,, Bank. XIII, 888, Āsaf. 
I, 374.392; Rämpür I, 352.26, Auszug Paris 1339. — Cmt. al- WẸ al-maktum 
v. as-Safīd b. a. ’I-Fadl as-Sahfi Kairo? I, 376. — b. v. Dā'ūd b. Mahmad 
al-Qaisari (II, 231), Teheran 1299. — c. a/-Bary al-lämf al-mugrib v. al-Q. 
b. a. ’l-Fadl as-Sa°di al-Halabi, Asaf. 1, 360,149, Kairo? I, 324. — d. /rhär 
al-maļtūm “an is-sirr al-maktum v. “Ar. b. al-H. as-Säfifi al-Magābirī, verf. 
933/1526, HH IV, 553, Vat. V. 293, Köpr. 737. — 15. Ā. Kunhu mā 
lā budd lil-mustarsid al-murid “anhu, voll. in Mausil 601/1204, noch Heid. 
ZS VI, 236, Leid. 2245, Kairo? I, 349, Dam. Z. 50 (“Um. 64) 18, Rämpür 1, 
360,11, 712, Bank. XIII, 955, Bat. Suppl, 265, ed. Muhyiddin Sabri, zusammen 
mit al-Gazzälis ar-R. alladuniya, K. 1328. — 16. a?-/srā ila ’I-magam 
al-asrä noch Leipz. 231, 1, Vat. V. 1466, Glasgow 25, f. 13ff (JRAS 1899, 


1) Ein Werk gleichen Titels wird in Berl. 2891 dem Sa'daddīn at-Taf- 
tāzānī (11, 215) zugeschrieben. 
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756, Kunter S. 514, No. 499, n. 3), Rāģib 453,2, Welīeddīn 1628 (633h vor dem 
Verf. gelesen), 1833, Kairo? I, App. 37, Asaf. 1, 366 (Tadk. an-Naw. 195). — 
Cmt.: b.v. Sitt al--Agam bint an-Nafīs aus Baģdād (HH V, 553), Berl. 2905, 
Alger 915. — d. anon. in Ms. Asín, s. Escatologia 61, n. 3. — 17. MaSähid 
al-asrär al-qudsiya wamatāli al-anwār al-ilähiya, nach seinem Besuch in 
Tunis 590/1193 vert, n. a. als sein 6. Werk 607/1210 in Qonya, noch Berl. 
Oct. 2458,1, Glasgow 499, 2, fol. 10, Manch. 106L, Faiz. 258, Kairo? I, 359, 
Rämpür I, 365,397b; anon. Šarh hutbat al-k. Manch. 107M. — Aufgrund von 
No. 16 u. 17 schrieb ein ungenannter Schüler b. “A. s ax-Naģāt min hugub 
(s. 1.) al-iseibah Paris 6613. — 18. at-Zaadērāt al-ilūhiya fī islūļ al-mam- 
laka al-insūnīya, sein erstes Werk, noch vor seiner Reise verf., noch Hamb. 
778 UPP Ee 1, Leid. 2234, Paris 5917, 6484, Bol. 234, I, Tunis, 
Zait, III, 177»1588:9> AS 1644.80/240) 1705/6, 1805, Fātih 2569, Köpr. 713, 
Welīeddīn 1840, Sehid "A. 1138, Kairo? I, 278, Rämpür I, 332.gg, Bank. 
XIII, 887, ed. H. S. Nyberg, Kl. Schriften des b. “Ar. nach Hdss. in Uppsala 
u. Berlin hsg., Leiden 1919, 103/240, s. Asín Palacios, El Islam crist. 
352/70. — 19. Mawägi“ an-nuģūm ilh,. gewidmet dem "Al. b. Badraddīn b. 
“Al. al-Habašī al-Yamani, noch Tüb. 239, Heid. ZS VI, 214, Leid. 2242, 
Paris 5917, 6484, Cambr. 1159, Tūnis, Zait. IIl, 184,159, AS 2119/29, “Um. 
3750,2, Fätih 2874/5, Welieddin 1832/3, Kairo? I, 367, Dam. Z. 49 (“Um. 
64) 14, 1, Teh. I, 209, II, 594, Peš. 1048, Asaf. I, 392.5, ed. Badraddīn 
an-Na’saniı, K. 1325/1907. — 20. Magam al-qurba (wafakk al-kurba) noch 
Upps. II, 162, 8, Paris 6640, f. 132ff, Ind. Off. 1296, Manch. 106 M, Welieddin 
1826, 172/212, ‘Um. 3750,16 Kairo? I, 340, Teh. I, 209, Il, 394,2, Bank. XIII, 
956, iii (Tadk. an-Naw. 195, 372, 23). — 21. Al-Anwär fīmā yuftah "alā 
(yumnaķ) sahib (ahl) al-halwa min al-asrär, noch Berl. Oct. 2451.,, Leipz. 
230, Glasgow, Hunt. 499,7, Welieddin 1826.5a/,]b, Kairo? I, 269, Dam. Z. 
50, 16, 2, gedr. K. 1332/1914. — 22. A, al-Halwa (Halawāt) AS 1644.77/88; 
1862.,, 2160,5, "Um. 3750, Welīeddīn 1826n Dam. Z. so (Um. 64) 14, 
Bank. XIII, 884, udT. Asrār al-Zulwa Ind. Off. 1266, A. fi Bayāūn 
sūrat al-istidād Glasgow, Hunt. 499, 1, udT. Ādādb as-sulūk fil-halwa 


Mēsul 75,745; ar-R. al-halwatiya Rāmpūr I, 341,139, — Cmt. v. “Abdalkarim 
b. Ibr. al-Gīlī b. Sibt “Abdalkarim al-Gili (II, 205), Berl. 2915, Ind. Off. 
1267/8, Bank. XIII, 885, Rāmpūr I, 335,109 — 23. Zušā ad-dawāir ilh, 


demselben Mann wie 19 gewidmet, noch Ambr. B. 75, ii (RSO IV, 1030), 
Vat. V. 1428.g; 1431.g, Tünis, Zait. III, 177515897 Kairo? 1, 344, Jer. Häl. 
33, 36, Rāmpūr I, 329, ed. Nyberg, Kl. Schr. 1/38. — 24. A, al-Hagg 
noch Upps. Il, 162, 18, Paris 6640, f. 104v, Br. Mus. Suppl. 245,ix, Manch. 
100 Z, Selim. 644, 2, “Um. 3750,4, Kairo? I, 345. 
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25. "Uglat al-mustaupiz (str. verschieden von HH IV, 8215, zum Titel 
vgl. b. ar-Rūmī 431,3), noch Manch. 106 Y, Vat. V. 297., AS 1644, 1961/2, 
Welieddin 1824, Qiliö “A. 1024.39, Kairo? 1, 332, Asaf. I, 374.48, Rämpür I, 
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351.zj4b, Bank. XII, 889, ed. Nyberg, S. 41/99. — 26. Tuhfat as-safara 
ilā hadrat al-barara, aus seinen letzten Jahren (Asín 123) noch Leipz. 23, 
iii, Paris 6614,7, Vat. V. 1477, Kairo? 1, 276, Berl. 2926.34 (dem M. b. 
“Ar. b. al-Bistämi zugeschrieb.), türk. Üb. Stambul 1303. — 27. al-Hugub 
noch Ambr. B. 75, vi, AS 1644,35/75, 1862,3, “Um. 3750,4, Welīeddīn 
1821,j5by2ga, Kairo? II, 286, Rämpür II, 689, gedr. in Mağgmū‘ ar-rasail 
al-ilähiya (mit No. 46 u. 108), K. 1907, fast vollständig übers. in Asín, 
El Islam crist. 277/99. — 29. Hilyat al-abdäl il}, sein 5. Werk, noch 
Berl. 1469 (?), Paris 6614, f. 114r, Upps. N, 162, 19, Leid. 2232/3, Manch. 
106 T (wo 576/1180 als Datum), Vat. V. 505,5; 12534; AS 1711,1; 2246/7, 
2910,4, Dam. Z. go, 16, 3, Kairo? I, 291, Mösul 75, 74,4, Aligarh 117,15, 
Rämpür I, 336.54, II, 696, 711 (v. J. 599h), 722, Tadk. an-Naw. 194, 361,3. — 
30. Sugün al-masgün ilh. noch Berl. Oct. 3794, Tünis, Zait. IIl, 178539416: 
Rāģib 1476,199a/226b, Welieddin 1820/1, As'ad 1448, Kairo? 1, 320, Sbath 
1311, Dam. Z. 62, 174, Asaf. III, 190,147. — 31. a5-Sawähid noch Upps. II, 
162.4, Kairo? I, 345, AS 4817.,, Dam. Z. 37, 122,1. — 32. al-Ittihäd al-kaunī 
ilġ. noch Manch. 106G, Esc? 1607,22, Asaf. I, 366.5. — 33. Aimiya 
as-sa“äda Kairo? I. 350. — 34.5. S. 786. — 36. al-Fahwäaniya manāzil al-manazil 
noch Upps. 11, 162, 6 (wo M. oa, al-f.), "Um. 3750. — 37. al-AMuwazana 
noch Rāģib 1476,117b/184b. — 39a. Aaifiyat as-sulūk (ilā rab al-izza), Wien 
1910,,, Ind. Off. 657,7, Vat. V. 12425. — 40. al-Amr al-muhkam al-marbiüt 
ilh, aus seinen letzten Jahren (Asín 123) noch Paris 6614,3, Ind. Off. 1263, 
Bril—H.! 656, 21029,,, Ambr. B. 75,v, Vat. V. cos... 1431, Esc.? 732 
AS 1644,242/4 4875.16; Um. 3750, Faiz. 2161104b/111b, Rāģib 1467,19b/24b, 
Köpr. 1603, 151a/j196a, Welieddin 1688, 1693, 1833,Kairo? I, 268, Dam. Z. 49 
(Um. 64), 13, Rāmpūr I, 329.389 gedr. in at-TwAfa al-bahiya, Stambul 1302, 
222/8 (wo al-masrät), Bairūt 1912 im Anhang zu 131, mit türk. Üb. u. 
Erklärungen von Mustafä Gart, Stambul 1316. — 42. al-/läm biisarat ahi 
al-ilham noch Hamb. 77, 1, Ambr. H. 75, xiii, Esc.? 1607,9, Welīeddīn 
1820, 1826,7ja/75a, Um. 3750.g, Rämpür I, 358, Bank. Hdl. 373,74 (Zadk. 
an-Naw. 195), unter ständigem Kopfschmerz verf. Widerlegung eines Teiles 
von al-Gazzälis 7akäfut (Asín 103/4). — 43. a/-Fanāū” fi’l-musaähada noch 
Upps. II, 162, 5, Manch. 106 I, Welīeddīn 1826,;17b/120:b, "Um. 3750,g; Lālelī 
151,5, Bank. XIII, 956, 1 (Zadk. an-Naw. 195, No. 369,90). — 44. Marātid 
tulūm al-wahbd noch Upps. 1, 162.,, Manch. 106 O, Esc.? 1607, 17, Welīeddīn 
1826, Bank. XIII, 956, iv, Dam. Z. 37, 122,3, als 37. at-tagwäa Glasgow, Hunt. 
499, 9 (s. S. 807,7). — 45. £7/-4zal noch Upps.II, 162,10; Paris 1339.3, 6640, 
f. g6v, Vat. V. 297.,, Welīeddin 1826,5a, Āsaf. 1, 382,18; (A. at-Tamāniya 
wat-talātīn), Rāmpūr 1, 358 (ar-R. al-azaliya), Tadk. an-Naw. 195, No. 
365.16: — 46. Šagg algai il}. noch Leipz. 853, ii (Šagg al-čuyūb ila'l- 
mutanazzih "an i/-uyūb), Kairo? 1, 327, gedr. in Mfm. ar-R. al-ilähiya, 
K. 1907, S. 55ff. — 48. Zšārāt al-Oor’an fi “älam al-insän noch Berl. Oct. 
2283, Manch. 106D. 
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49. A. as-Sab“ wahwa K. as-sa’n (Upps. II, 162, haiyam as-sa’n) noch 
Ind. Off. 1262, Bol. 234,, Manch. 106 B, wohl auch Paris 6640, f. 113v 
(aiyām al-insan), Kairo? I, 345, Tadk. an-Naw. 195, 371,22 (vgl. 120). — 
50. Tanazzul (at) al-imläk il}. noch Ms. Asín, Escatologúa 61,n. 3, AS 1740, 
Welieddin 1659, 1826, Teh. II, 38. — 53. al-Oasam af-ilākī bil-ism ar-rabbäni 
noch Berl. 2954, Ind. Off. 1216, Manch. 106C, “Um, 3750.10) Zadk. ar-Naw. 
196, No. 375,26. — 56. Tag ar-rasā il il}. AS 4874.11, Kairo? I, 274, Asaf. I, 
380,47, Rämpür I, 331, gedr. als No. 24 in Maģ*mīūt ar-R. K. 1328. — 
57.ar-R. al-mügiza noch Rāģib 1476.33a/43a. — 58. R. al-Quds fi munäsahat an- 
nafs noch Esc.? II, 741,,, Auszüge Welieddin 1826,53:4, s. Asín Palacios, Vidas 
de Santones de Andalucia, la Epistola de la Santitäd de M.b. A. Madrid 1933. — 
59. al-Galäla noch Paris 6640, f. 62v, Upps. II, 162,,2, Vat. V. 1428,,, Selim. 
644,3, Um. 3750, Welieddin 2826, f. 100a/103a, Kairo? I, 345, Äsaf. I, 382,49. — 
60. Gawab “an masalat as-sabha ilh. noch Wien 1910,3, Kairo? I, 246, 373, 
udT. K. al-Wasa’il fil-agwiba “an “uyün al-masā'il ilh. — 62. Mafātīh 
al-gaib noch Paris 6640, f, 178r, Manch. 106aa, Glasgow, Hunt. 499.5, AS 
Mgm. 1862,g, 2087,3, Rägib 1476,377,8; “Um. 3750,7, Bank. XIII, 956,,, (wo 
Miftah). — 64. Tahdib al-ahlag in Maģmītat rasū'il Kol (1325 oder "oi 
1328, apokryph nach Asin 130, aber ein Werk gleichen Titels a. d. J. 
591/1195 zitiert er al-Fut. al-Mekk. IV, 595/6. — 64a. Zalsafat al-.ahläg K. 
1332. — 65. al-Mudhal ilā marifat ilh. “Um. 3750,3. — 66. an-Nugaba’ 
noch Manch. 106F, Esc.? 1607,11,; AS 206,3, 1644.301/58; “Um. 3750.g, ver- 
schieden von X. af-Outd wal-imāmain wal-mudligain Welieddin 1826.5ab/65a, 
"Um. M&m. 2 (Massignon, Hallāģ, Tewāsīn 191, wo Modalajayn), Kairo? 
I, 346. — 67. Wasā'il al-masa’il, Antworten auf Fragen seines Schülers 
Ism. b. Saudakīn (No. 26) Berl. 2965, Manch. 106E, also wohl = Gawāt 
swāl Ism. A S. Tadk. an-Naw. 194, 367g, und verschieden von Wien 
1910,3 (= 60) und Esc.? 417,5 (= 169). — 68. (Taf) at-Tarafim noch Hamb. 
77,2, Leipz. 233, Upps. II, 1624, AS 4817.3 Kairo? 1, 274, Rämpür I, 
330, Zadk. an-Naw. 193; Cmt. Aasf Tag at-t. waidäh manāhē min 
da’irat al-ģūd wal-marähim v. Nüraddin “A. b. M.b. A. al-Hiģāzī aš-Šargāwī 
Kairo? I, 347. — 70. a?-/stilāhāt as-sūfīya noch Bank. XIII, 866 = Šarh al- 
alfāz as-saufzya Rämpür l, 360,377 = Šarh alfaz all at-tarig Paris 1347,2; 
Esc? 1607,14 = Šarh al-alfaz allati "stalahat “alaiha '5-Sūfīya Kairo? VI, 
162, Mustalahat as-sūfīja Rämpür II, 691, gedr. K. 1283, Stambul 1307. - 
73. al-Hurūf at-talāta il} noch Welieddin 1826,,3, Um. 3750,;, Zadā. an-Naw, 
196, No. 374,25. — 74. (vgl. 98a, 108) al-Alif wahwa k. al-Ahadiya |. Br. 
Mus. 886.,,, noch Dam. Z. 49, 14,3, Mösul 95.545, Kairo? I, 344, Calc. Medr. 
312, Āsaf. I, 380,54. — 74a. a/-Mabādi” wal-ģūyāt fīmā yatadammanuhn 
hurüf al-mu gam min al-aga’ib wal-zyat, Auszüge Münch. 524,3. — 75. al-Ba’, 
Rämpür 1, 359, 363, 365, Welieddin 1826,103b/gb. 
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76. A. al-Yā wahwa A. al-Huwa noch Paris 6640, f. 72v, Āsaf. I, 
3824553 — 78. Gafr alimām “Ali b. a. Tälib Leipz. 833., oder ad-Durr 
al-munazgam ist ein Stück aus al-Bünis Sams al-nta ārif, s. Hartmann, Apok. 
109,2, danach Zumat al-anwär fī hall rams al-hurūf al-gafıiya v. Zainaddīn 
"Ar, al-Muwagagit Br. Mus. Or. 7474 (DL 55). — 83. Mat hadit ilh. Kairo? 
I, 142, s. Zwemer, Isl. XIII, 55. — 84. Nisbat al-Airga noch Welīeddīn 
1821,1; Bank. XIII, 955 (= ?) Surit al-hirga Rampür 1, 360. — 86. gi: 
Tagalliyät al-ılahiya (al-kubrä) noch Berl. Oct. 1825.7, 2459, Leipz. 229, 
Paris 6614.5, 6640,3, Glasgow, Hunt. 499.4, Manch. 105 D, Vat. V. 297,1, 
AS 1862,3, Welīeddīn 1638, 1820, Kairo? I, 275, Teh. II, 650, Rämpür 1, 
331,59, Zagk. an-Naw. 194, No. 359,19. — Cmt. v. Saudakīn noch Berl. Oct. 
1230. Zu Wien 1911 bezweifelt aber Flügel die Identität des hier kommen- 
tierten Werkes mit dem HH II, 206.34, genannten; dazu Leipz. 229. — 
86a. at-Tagalliyat al-ilākīva Ji's-sīra al-insaniya Kairo? I, 275. - 86b. at-T. 
aš-Šādilīva fi l-auyat as-sahariya eb. — 87. "/zat al-albäb s. S. 236, 15. — 
89. Natifat al-hagg Kairo? I, 368. — 90. "U'yūx al-masail Kairo? 1, 333 
(vgl. 60°). — 91. at-Taugiät eb. 345. — 92. Asrār al-wuda Kairo?l, 266. — 
93. Sirr al-mahabba eb. 316. — 94. bulgģat al-gauwäs ilh noch Hamb. 77,3, 
Köpr. 708, Šehīd “A. 1128, Rāmpūr II, 722. — 97. Mähiyat al-galb noch 


Welieddin 1821, Rāmpūr I, 342,496, 360. — 98. al-Afwiba al-fa’iga Rāģib 
1476,1852,93a, Asaf. IS 358.89:241 Muhtasar al-A. al-f. Paris I 199, Selim. 
331, verschieden von — 98a. A. al-Aßwiba oder A. al-Alif, übers. v. 


Weir, JRAS 1901, 809/25, das HH 111, 362,594, dem al-Balbānī zugeschrieben, 
Krafft 496, in Berl. 3250 als ar-R. al-Balbäniya an "Al. al-Balbäni gerichtet, 
Br. Mus. 981,9, Suppl. 245, X dem 686/1287 verst, Auhadaddin al-Balyäni, 


Berl. 1830 dem Suyüti zugeschrieben wird. — 99. Šarh at-fariga Kairo? I, 
327. — 100. Mirat al-maäni s. S. 786, No. 19. — 103. al-/mam al- 
mudčīn ilh. noch Tūnis, Zait. III, ee — 104. at-Tanazzulät al-Mausiliya 


fī asrār af-tahūra was-salāt wal-aiyām al-asliya oder al-/mläk fi harakāt 
al-aflak noch Berl. Oct. 2459, 3478, Vat V. 1437. Tünis, Zait, III, 
176,is8g4; Kairo? I, 282. — 108. (vgl. 74, 98a?), ar-R. al-ahadiya noch 
Vat. V. 252,13, 1431.49 Welieddin 1821, Rämpür I, 358. — 109. A al-Anwär 
noch Paris 2405,,, Brill—H.! 556, 21029,,, Rämpür 1, 358, 363,295. II, 722, 
gedr. in Magma“ R. K. 1907. — 110. s. No. 150. — 112. R. al-Gaut noch 
Paris 6640, f. 87r, AS 1810, Welīeddīn 1824,, 1834. — 113. A. Ua’l-imäam 
Fahraddin ar-Rāzī noch Paris 6614.g, Bairüt 410,g, Tünis, Zait. III, 176.1588-6; 
Köpr. 1603,g2a/97a, Welieddin 1826.43b,495a, Rāmpūr 1, 342,j45b, II, 689, 
Asaf. Il, 1718,12, Zadk. an-Naw.193, 350, 1, ed. “Abdal“aziz al-Maimani 
ar-Rāģkūtī in Zalāt Ras@ıl, K. 1344, N. 3. — 113a. Šarh hal“ an-nalain 
zu einer garmatisch beeinflussten Schrift des Spaniers b. Qasyi (S. 776,ga), 
AS 1879, Šehīd “A. P. 1174, s. Massignon, Essai 61, n. 8, Textes 103. 
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116. Vusžat al-kagg noch Manch. 106H, Welīeddīn 1826,12a/16», Um. 
3570,6, Rāģib 1476,g6b/gga, Kairo? 1, 370, Bank. XIII, 986v (wo ZV. al-kalg). — 
118. ad-Daur al-alä Kairo? 1, 298, gedr. in Maģfmū" ilākī, K. 1282 (?), 
140/50. -— Cmt.: a. v. M. b. M. at-Tāfilātī al-Halwati Mufti'l-Ouds (Mur. 
IV, 102/8) noch Vat. V. 1435,3. — b. v. M. b. Hall al-Qäwuggi (II, 496), 


at-Taur al-aglä, Damaskus 1301. — 119. as-Salawät al-Akbariya mit Cmt. v. 
Mustafä al-Bekri, Bat. Suppl. 312. — 120. Auräd al-aiyam as-sab'a Tünis, Zait. 
I, 17515891 (vgl. 49). — 121. Aurād al-usbī" noch Welieddin 1832. — 


122a. as-$Salawāt al-Muhammadiya mit Cmt. Wird al-wurnd wafaid al-bahr 
al-maurüd v. "Abdalģanī an-Näbulusi (II, 345) Wien 1708. — 124. al-Hikam 
al-ilähiya noch Berl. Oct. 3416,, Heid. ZS VI, 236. — 126. aš-Šaģara an- 
Nomānīya fi’d-daula al-Otmäntya noch Vat. V. 1419, Pet. AMK 1134, 
Bairüt 278. — Cmt.: a. al-Lum‘a an-Nüraniya fi hall muskilät afp an-N. 
v. Sadraddin al-Qönawi (s. u. S. 806) noch Bresl. Un. 191,3, Landb.—Br. 467, 
Upps. II, 201, Mösul 70,135; 21485): — b. v. Dall as-Safadi (st. 764/1363, 
ll, 11) noch Landb.—Br. 468, Mösul 214.859. — c v. A. b. M. al-Maggarī 
al-Magribi (st. 1041/1632, Il, 296) Landb.—Br. 469. — d. v. aš-Šahrafī eb, 
465. — e. anon. eb. 466, Mösul 214.954. — 126a. Manzumat kašf ar-rān 
fi’z-z@’iraga mit Cmt. u. Gl. v. al-Gamrī Brill—H.! 302, 2542,12. — 126b. X. Muh- 
tasara fi baht az-zā iraģa Sbath 375, fī “ilm az-za’iraga Leid. 1221, Manch. 
371, Šarh oz, Rāmpūr 1, 680. — 126c. "Azē'im an-naf“ mit anon. Cmt. 
al-Witr was-saf“ Ļandb.—Br. 471. — 128. AK. a/-ddādila noch Vat. V. 298,3, 
Ind, Off. 1261, AS 4817,1, 4875.13, Kairo? I, 346, Xalām al "4. Tünis, 
Zait, III, 176, 1588.3. — 130. Muķādarāt al-adrār wamusāmarāt al-aļyār 
ftl-adabīyāt wan-nawādir wal-ahbär, unecht, später als ad-Dahabī (II, 46), 
noch Rāģib 1204, Čorlulu 2913/4, Kairo? III, 325, Asaf. II, 1522,4, a?- 
Musāmarāt, Cambr. 1046, gedr. noch K. 1324 (darin I, 197ff eine islamische 
Apokalypse aus der Kreuzzugszeit, s. R. Hartmann, Schr. Königsb. WG I, 
3, 1924, 59/116, und die Geschichte der 5. Belagerung Konstantinopels 
durch die Muslime i. J. 100, woraus sie Nargisi im 5. Teil seiner Hamsa 
übersetzte, s. Anm. zu Evliyä, Siyzkainame, 1, 79/83). — 131. Tarfumäan 
al-ašwāg, Liebesgedichte an eine gelehrte Dame, die er 598/1201—2 in 
Mekka kennen gelernt hatte, gedichtet bei seiner Rückkehr dorthin 61 1/1214, 
noch Gotha 2268, Münch. 524, Br. Mus. 614, 754, 1527, Ind. Off. 815, 
Esc.? 418, 530,4, Parma, Bibl. It. 59, 184, Vat. V. 292,2, 360,4, AS 1273/4, 
Rāģib 1453,181/720, Welieddin 1646, Šehīd “A. 1229/30, Dahdah 225, Mesh. 
XV, 4, 10, Āsaf. 1, 696,59, 706,53; Rämpür I, 581,57. I. al-A. The Z. 
al-A. a Collection of mystical Odes, ed. from 3 Mss. with a literal Version 
of the Text and an abridged Transl. of the Authors Cmt. thereon by K. A. 
Nicholson (Or. Transl. Fund), London 1911, später in dem Cmt. Fath 
(Kašf) ad-dah@ir wal-ašlāg “an-wagh T. al-A. mystisch umgedeutet, nach 
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Hamb. gr. i. J. 610 (so!) in Āgsarāt vert, noch Paris 1339.,, 3107/72 
Läleli 1397/8, AS 1877, Mösul 123.39, 152,23, Kairo? III, 267, Peš. 980, 
Rämpür I, 338,128, ed. J. C. Citare, Bairüt 1894, 1322, 1912 (mit No. 40 
im Anhang), s. Asín, Escatologfa 339. — 132. Diwäan noch Welieddin 1681, 
Fätih 3812, Sehid "A. 1177. — 135. A. a/-Mučaššarāt oder au-Diwan al-asģar 
(saģīr) noch Tüb. Soa Kairo? I, 360, III, 109 (Zwei Diwane Brussa Hu. 
Č. ZDMG 68, 52, Selīm. 489). — 138. al-Oasida at-t@iya al-kubrä noch 
Dam. Z. 49, 9, 1, Cmt. Qurrat sain aš-šuhūd wamirāt “arais al-gaib wal- 
wuğūd v. “Al. Ef. al-Bosnawi “Abdi (st. 1054/1644, s. M. al-Hānģī, a/-Gau- 
har al-asnā fi tarāģim “ulama’ waswara’ Bosna, K. 1349, 94/100), eb. 2, 
Vat. V. 1425, Rāģib 706. — 139. Minhag al-ärif al-muttagi as-salik al- 
murtagi noch Vat. V. 247,1, Fatih 5375.45b/50b. 
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144. Tuhfat al-ahyar, Cmt. zu zwei Versen von ihm v. A. b. S. al-Hälidi 
(um 1270/1853, Il, 485) noch Pet. AMK 925. — 144a. Anon. Cmt. zu einer im 
Dīwān fehlenden Oasida Vat. V. 1431.5. — 144b. Oasīdat al-Bädirät al-ainiya 
f'n-nādirāt al-gaibiya, Äsaf. 1, 378,281. — !44c. Oasīdat Ganāļ at-tair fi 
magām al-wägif was-sū'ir mit Cmt. aš-Šams alā G. a(-7. v. "Abdalģānī 
an-Näbulusi Kairo? I, 327. — 146a. Oasīda fi ju al-hurüf an-naiyirūt 
an-nūļiga Rabāt 478,. — 146b. Saikat al-dtm, Oasīda in Basitversen, Berl. 
1213, wohl gleich der A/a/lkama bei b. Haldün, ed. Quatremere II, 196, 
Tr. Il, 231, s. Hartmann, Apokal. 112. — 146c. af-Tiraz ad-dahabi “ala abyät 
6. A. v. M. Karimaddin al-Halwati, Kairo? I, 330. — 147. Oasīda fī manägib 
al-hags, angeblich 567 in Badis vert — 148. a/-Gamā/ wal-galäl l. Berl. 2994, 
noch Manch. 107W, Tadk. an-Naw. 195/370:2, Welīeddīn 1826. — 149. al-Ufala 
f't-tawagguh al-.atamm |. Berl. 2995, noch Nafiz 384.gga/20gb. — 150. (5. 110) 
al-Gawäb al-mustagim “ammäa sa'ala “anhu 't-Tirmidī al-Hakim (S. 355), Upps. 
II, 162,16 ‘Um. 3570,11, oder "Aridat al-ahwadi fī Sarh at-7T.; dagegen schrieb 
al-Hädi b. Ibr. (Il, 186) az-Tafsil fi’t-tafdıl! Ambr. A. 71 (RSO III, 82), 


75, xxiv (eb. 587). — 151. A, al-Lahw Selim. 644.1. — 152. al-I/star an 
nata’ig al-asfär Manch. 105 A, 106U, Jer. Hal. 33, 34, Bank. XIII, 956, vi, 
Tadk. an-Naw. 194, 360, 11. — 153. a/Awāsim min al-gawäsim gedr. 


Qosantina 1928, Alger 1346, über pädagogische Fragen, s. H. “Abdulbahä’ 
in Les regles de conduite du maitre d'ēcole de M. b. Sahnoun de Kairouan, 
Tunis 1931. — 154. AMudašširāt Cambr. Suppl. 1336. — 155. Munagat 
ar-rahman bPäyat al-Oorān K. 1342. — 156. Aaifiyat as-sulūk Wien 1910,, 
AS Mģm. 2078... — 157. A, Küh al-guds Bank. XIII, 890, K. 1281. — 
158. Radd ma'ūni "l-äyalt al-mutasäbihat ila ’l-äyat al-muhkamäat Bag 
1932. — 159. A. Tahrir al-bayän fi tagrir Suab al-iman warutab al-ihsan 
Glasgow Hunt. 499,8. — 160. ai-Tibb ar-ruhäni fi/ūlam al-insānī Brill-H.! 
790, 21030, 1. — 161. A, «a/-Matrifa al-ulä Upps. Il, 162,13. — 162. X. 
al-Intisar fi ģawāb më sa ala “anhü “Abdallatif A A. A M. A Hibatalläh 
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ahl al-bait eb. 363. — 176. "Agīda Esc.? 762.7, "Agīdat al-ihtisar Rāmpūr 
li, 721,995 — 177. A. fi gaulihi man dakaranī ilh. Dam. Z. 49, 9, 3. — 
178. X. fī hikmat kaun an-nabi ummiyan eb. 4. — 179. Mirāt alārifīn 
wamazhar al-kämilin fī multamas sain al-abidin nach HH 11702 v. b. 
Arabi, nach Paris 6640 aber v. Sadraddin. — 180. al-Aanzs al-Mutalsam 
min as-sirr al-muazzam bima ūdia ff/-hurūf Dam. Z. 49, 14, = (Cè) A. 
al-Hurüf Rāmpūr II, 690. — 181. R. fī marifat an-nafs war-rüh s. Asin, 
Revue Afr. XLIX (1905) 336. — 182. al-Oura al-mubäraka al-maimüna 
wad-durra at-tamīna al-masitna, Anleitung zum Wahrsagen, lith. K. 1279, 
Bombay 1300. — 183. Our“at at-tuyär lith. o. J. K. 1880 (?). — 184. Ein 
Taft ulnūme wird ihm Heid. ZS X, 71 zngeschrieben. — 185. Ummahät 
al-Bagdädi b. an-Narsi eb. 14, Manch. 106dd, Tudk. an-Naw. 193, 356.4. — 
163. A. al-Anfäs alulwiya Upps. IL 162,5. — 164. X. al-Hutaba’ eb. 
17. — 165. al-Aaläm fi gauliht taala la tudrikuhul-absar Tadk. an-Naw. 
193, 351.2. — 166. Xulimāt as-saih wal-Au. al-Hallag eb. 352,3. — 167. A”. 
aš-Šahīd eb. 355.6. — 168. A. al-Kutub eb. 194, 358,9. — 169. A. al-Masa’il eb. 
358.9, Esc.? 417.5 = (È) Mat asila Rāmpūr 1, 360. — 170. Wasaya ’5-Saih, 
Tadk. an-Naw. 362,73, Sbath 1310 = (?) al-Waszäyä al-Akbariya Rämpür I, 





371-3595 Gūmi" al-w. AS 2147/52. — 171. Bāb ma'rifat asrūr takbirat ay-saläh 
Tadk. an-Naw. 368,17 — 172. Hirz al-wigaya Paris 743.9 = (?) Hizb al-w. 
Tunis, Zait. III, 176, 237,179: — 173. Šarh muzkirāt al<ar@is al-muhabbaat 


zu einem Gebet v. "A. al-Gauhari al-Hālidī Brill—H.! 590, ?1106,. — 
174. Miftäh al-magāsit wamisbäh al-marasid Mösul 70.36, daraus Zodi al- 
masgid al-agsū v. “Ar. b. Ishäq al-Qönawi Kairo? V, 290. — 175. Manägib 
al-maärif Manch. 106P. — 186. X. al-Ma‘lümät eb. K. — 187. Afiškāt 
al-ma'gul al-mugtabas min nür al-mangül eb. O. — 188. Natig al-afkar 
fil-mugarrabin wal-abrär eb. R. — 189. al-Magsad al-asma fi išūrāt mā 
waga‘a fi’l-Oor’aän bilisan aš-šarīa wal-.hagiga min al-kinayät wal-asmū eb. 
V. — 190. al-Mau‘iza (Mawäiz) al-hasana eb. X, Rämpür I, 369. — 191. A”. 
al-Yagin Berl. Oct. 1825.g, Manch. 106cc, al-Maudu‘ fī masgid al-yagīn 
Welieddin 1826,gsa;7gb. — 192. Zašnīf al-asmā@ fī tatrīf alibdā Manch. 
371. — 193. Tahdir dawi 't-tashīr Äsaf. I, 362.43 — 194. Talgih al-adhan 
wamiftäh ma'rifat al-insan Rāģib 1476,19b;74b, Tünis, Zait. III, 175, 1588.3. — 
195. Mahasin al-ahyar wamanägib as-sāda al-ahyar Rämpür 1, 646,719. — 
196. /sfär as-sabah eb. 328,39. — 197. fi Asrar ar-rūk eb. 339. — 198. al- 


Ifāda eb., AS 2160,, 4875.. — 199. Asrar an-nugta Fātih 5367. — 
200. R. fi Marätib al-wugüd eb.. 343,52 — 201. Magāmāt b. “Arabi, 
Rāmpūr 11, 698.373. — 202. Tahgig madahib as-sūfīva walagrir gauli- 


him fi wugnb al-wäfib lidātihī watahgīg asmā'ihī Tünis, Zait. IlI, 1588,10- 
— 203. al-Tanbihät “ala martabat hagigat al-Muhammadiya eb. 248, 
1718,7. — 204. Asrār al-ilähiya Ind. Off. 695 (ohne Titel), Welīeddīn 
1826,30b/322.. — 205. al-Kasf al-kulli wal-ilm al-illi Berl. Oct. 3180. — 
206. Hadigat al-hagäig eb. Oct. 3416... — 207. an-Nusus eb. 361. — 
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208. Sumūs al-fikar al-mungida min zulumüt al-šabr wal-gadar, HH IV, 


80.4079 Berl. Oct. 1825... — 209. al-Aasf wat-tabyin Kairo? I, 348. — 
210. „Mubēhit at-talibin eb. 352. — 211. Magnütis al-qulüd wamiftäh 
al-guyub eb. 361. — 212. Oātida fi madhab at-tamhid eb. 340. — 213. al- 


Ma'ārif eb. 346. — 214. Asrär ad.dät al-ilähiya Welieddin 1826,39b,322. — 
215. al-Astär wal-kibrit al-ahmar Rāģib 1476,159ga)77b, — 216. Usäl al-ugūl 
über Horoskope usw. Leid. 1169. — 217. X. Mā atā bihi ’l-wärid Āsaf. I, 


382,5). — Gegen as-Suyütis Zaxčīk al-gabz (noch Kairo? I, 218, Leid. 2409, 
19, Bodl. 1, 157.5), schrieb ein Anonymus Tasfih al-yabi fi tanzih b. al-A. 
Brill HI 496.g, ?1146.y. — Weitere Verteidigungen von aš-Ša'rānī (II, 


335) al-Qaul al-mubin fr-radd “an M. Kairo! VII, 14, v. "Abdalģanī an- 
Näbulusi (11,345) ar-Radd al-matin “ala muntagis al-ärif M. Br. Mus. Suppl. 
1257, Selim Āģā 490, Kairo! II, 83, 128, al-Fath al-mubin fi'r-radd "alā 
itirād al-mu tarid "alā Muhytaddin v. “O. A. al-Attär ad-Dimašgī, K. 
1304, 1306. 


25a. lāčaddīn a..l-Āābbās Āā bM. DNS 
el > v 

Halaf al-Oorašī at-Tamimi al-Bekrī as-Sıddiqi a$-Sarzsz 
as-Sūfī, geb. 581/r185 in Sale, wuchs in Marräkes 
auf, liess sich dann im Faiyüm nieder und starb dort 
Gala. 

Anwär as-sar@ir wasar@ir al-anwär oder ar-Räiya aš-Šarīšīva, Qasida 
über den Weg zu Gott, mit Cmt. v. A. b. Yü. al-Fāsī (st. 1021/1612, N, 
462), Lalit al-kafa’, Heid. ZS X, 94, gedr. K. 1316. 


25b. Als Schüler b. Arabis bezeichnet ach A. 
b. M. al-Düni. 

Ad-Durra al-fähira “ala rumūz aš-Šuģara Berl. Oct. 2650. Paris 6682 
(wo ramz as-Saih), Wahrsagungen bis zum J. 1246H, wohl im Anschluss an 


b. “Arabis Šašarat al-kaun. 


26. Aš-Šaih az-zāhid a. Tāhir b. Ism. 6. Saudakın 
b. Al. an-Nūrī, geb. 5858/1192 zu Kairo. 


Ag ba. las Gase], 151: 


27. M. b. AI b. "A Sadaddīn 6. al Arai iis 
Gaubän. der Sohn des berühmten Sūfī, geb. im Kam. 
618/Oct.—Nov. 1221 zu Malatiya, gest. in Damaskus 
656[1258. 
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As-Safadī, a/- Wafi, 1, 186/8. 1. Seine Gedichte, meist A/agärz‘, behandeln 
vielfach die Knabenliebe, Dīzwvāx Brill—H.! 18, 240/1. — 2. Zād al-musäfir 
va adab al-hadir Köpr. 1603.,, Seräi A. III, 1603,2 


ga pss A a l Barakat b Šahr A 


Musafir Šamsaddīn a. M., Urenkel des Bruders von 
Saih "Adi (No. 8), der als Ordenshaupt zahlreiche 
Anhānger unter den Kurden gewann und dadurch 
dem Emir von Mēsul Badraddīn Lulu’ gefährlich 
erschien. Er liess ihn festnehmen und 644/1246 er- 
drosseln. 


Al-Kutubī, Fawž+ 1, 123. Eine Anweisung zum mystischen Leben Berl. 
3176, s. Frank, TB XIV, 46ff. 


27b. Sa'daddīn M. b. al-Mu’aiyad b. A. b. a. "LH. 
M. b. Hamawaih al-//amawz, so benannt nach seinem 
Grossvater, geb. 587/1191 EE 595/1198 in Guwain, 
schloss sich als junger Mann ın Hwärizm dem Dervīš. 
orden der Dahabīya-Kubrawīya an und wurde einer 


der 12 Halifa des Šaih. Während des Mongolen- 
sturmes wanderte er nach Syrien aus und lebte zurück- 
gezogen im Gabal Oasyün. Später ging er nach 
Horäsan und starb in Bahräbäd am 13. Du’l-H. 658/16. 
1200 oder 650/11. 2 1252 (5.1). 

Al-Vāfiī Mir. al-gan. IV, 121, Gämi, Naf. 492ff, Ta’rihi Guzida 790, 
Hamdullah Mustaufī, Nuzhat al-gulüb, (Gibb Mem. XXIII) 150, 174, D. 
al--1mād, ŠD V, 250, Köprülüzäde Fu’äd, Ab Mutasauwiflar (Stambul 1918) 
43, ders. EI, IV, 33, Massignon, EI, II, 260. 1. Mahbub al-gulub, un- 
vollendet, da der Verf. während der Arbeit daran starb, u. zw. nach der 
Hds. Berl. Fol. 4084 (wo AT. al-auliya) am 12. Du’l-H. 643, AS 2057/8, 
Gārullāh 1078, 1096, Brussa, Orhän. Zoe, 77. — 2. "Užūm a?-kagā”ig ed. M. 
Kurd “A. in Maģmūtat ar-Kasā'il, K. 1328, S. 494f — 3. Saģanģal al-arwäh 
wanugus al-arwäah, mystische Figuren und Tabellen, Fātih 2645, Gärulläh 
1541, Mesh. VIII, 29,107, — 4. Žafātf at-tauļūd fi Saraib at-tafrīd (pers.) 


‘Atif 2241,462b/74b» — 5. A. al-Misbah (pers.) AS 3832... — 6. Bahr al-ma‘ani 
Köpr. 706. 


28. "AL b. M. b. Šāhāwar ar-Räzi Nagmaddin 
Dāya ar-Rāzī al-Asadi, geb. 564/1168 in Hwärizm, 
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Schüler des Nagmaddin al-Kubrā (No. 20), floh vor 
den Mongolen nach Kleinasien, wo er mit dem be- 
rühmten pers. Dichter walaladdin ar-Rümi (No. 31b) 
in Verkehr trat, und starb 6534/1236 in Baģdād. 


1. Mirsad al-ibad ilh Stambuler Hdss. bei Meier, Isl. XXIV, soft, 


in Oaisarīya verf. türk. Üb. Upps. Il, 483. — 2. Manärat as-s@®irm ih. 
desgl. noch Lips. 191,5, Leid. 2247, Mösul 192.2. — 3. Bahr ar kaga 


wal-maant, s.S. 787.26: Qor’äncmt. bis zur 19. Sūra, Mesh. III, 6,14, Bank. 
XVII, 1455. — 3. A, ai Āšig walmaSīg, Erklärung eines Ausspruchs v. a. 
LD. al-Hargānī, Paris 760.5. = Šarh géif al-Hargäni: Aš-gūfī ģair maļlūg 
Gārullāh 2061. — 4. A. dar “Lig u “agi, pers. Teh. II. 598,4. — 5. Sirās 
al-quläb pers. Wien 1963.39. — 6. Sulūk arbäb an-n!am Bank. XVI p. 10. — 
7. Hasrat al-mulük eb. — 8. Tuhfat al-habib eb. 
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29. Nūraddīn a. "Fb A. b Al. b. Abdalsabba; 


al-Hlasanī al-Idrisi al-Mimārī as-Sadali az-Zarwili, um 
593/1196 in Gamära bei Ceuta, n. a. in Sädilla am 
Gabal Zafrān in Tünis geb., stand in Fäs unter dem 
Einfluss der Schüler Gunaids und des a. Madyan 


Šuaib, ging dann aber zu "Abdassalām b. Mašīš 
(No. 21) über und wirkte für seine Lehre in dere 
gegend von Lon Hier gewann er so grossen Einfluss, 
dass er der Regierung gefährlich schien, und musste 
nach Alexandria flüchten. Auch in Ägypten fand er 
zahlreiche Verehrer und machte von dort aus mehr- 
mals die Pilgerfahrt. Auf der Rückkehr von Mekka 
starb er 656/1258, in Elummaitira in der oberägyp- 
tischen Wüste, wo einer. der Mamlükensultane ihm 
eine Grabkuppel bauen liess; n. a. (de Sacy, Chrest. 
123 Dr Ware 7er in hloharbeioe sciat: 

Al-Maggarī 1, 587, b. al-1Imād, SD V, 278/9, Safīnat al-auliya” 180,16, 
A. Cour, EI, IV, 264/5. — Weitere Biographien: a. v. M. b. a. ’l-Q. b. as-Sabbāģ 
al-Llimyari, Darrar al-asrar watuhfat al-abrar Led, 1099, Esc.? 1809, Madr. 
CLXXXVI, Tünis, Zait. III, 224.1689:1, gedr. Tunis 1304 (darin auch Ažaxāgit 
mehrerer seiner Schüler). — b. v. M. Zahir al-Madanı, z-Anwäar al-Qudsiya fī 
tanzīh turug al-gaum al-a.iya, Stambul 1302. — c. NMagmin“ kaläm as-S. fit- 
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Zasauwuf v. Hafid b. "Abdalhādī b. A. al-Wakili al-Hasani, Hesperis XII, 125, 
1030. — 1. al-Mugaddima al-Izziya lil-ģamūja al-Azhariya ist vielmehr ein 
Werk des Mālikiten a. 'l-H. “A. aš-Šadilī al-Manüfi, s. Il, 316. — 2. al-Muntaga, 
Auszug aus einem süfischen Werk, noch Vat. V. 573,11. — 5. Wizb al-bahr 
noch, Tub. 179,0, Upps. II, 230.4, Leid, 2191, 2200, Manch. 223 M, Vat. 
VEe 39 372. Esc2 143,5, 1393, Rabat 506, iv, Sulaim. 321,,, Kairo 21, 
287, Rämpür I, 146.539, Būhār 55,, lith. in Mağmī‘ latif K. 1865, gedr. 
Kasan 1897, mit andern Gebeten und Gedichten mit pers. Interlinearversion 
udT. Zauhi Mahfuz v. M. Mahfūz al-Hagg, Arra, 1309, mit andern Gebeten 
mit hindost. Einl. und Interlinearversion v. M. “Abdalgaiyäm, Cawnpore 1896, 
mit Tamilüb. in Nüh b. A. al-Oādirī, Nafahat al-anbar, Bombay 1320. — 
Commentare: a.v.A.b.A.Zarrüq (ll, 253) noch Paris 5355, Br. Mus. Suppl. 
244 ii, Alger 597,4, Esc.? 1810,,, Tūnis, Zait, HI, 230.16957 Kairo! II, 202, 
Dam. Z. 61 (“Um. 68), 152, Rämpür I, 153,100; gedr. am Rde der Da/lāji/ 
al-kairät, Madras 1908, 37/84, mit Gl. Faid ar-rahman v. H. al-“Idwi, 
K. 1281. — e. v. A. b. "O. Pet. AMK 928. — f. v. M. b. M. b. as-Sālik 
al-Gurnī Rabāt 492, ii. — g. v. “Ar. b. "Ag. al-Fāsī (st. 1096/1685, 11, 460) 
Rabāt 494, iv. — h. v. M. b. ʻArabī Brill—H.! 592, 21108. — i. v. Sarafaddin 
al-Munäwi Tünis, Zait. IH, 23141695; 2. — k. X. fi hawäss hizb al-bahr v. 
A. b. S. al-Hālidī (II, 489) Pet. AMK 928 — l. v. Mansūr b. "Ag. al-Gaiti 
Bat. Suppl. 302. — m. v. Mustafā al-Bekrī as-Siddigi Dam. ‘Um. 68, 151. — 
n. Huläsat as-zahr v. M. b. Halīl al-Oāwugģī (st. 1300/1882, II, 496) K. 


1304. — o. v. b. Mähalä a/-Zufīfe al-mardiya lisarh hizb as-Sadiliya K. 
1935. — p. anon. Bat. Suppl. 301, 303, 304. — 6. al-Hizò al-kabīr (Hizb 
al-barr) noch Rabät 506, iii, Kairo? I, 287. — Commentare: a. v. “Ar. 


b. M. al-Fāsī (st. 1036/1626) noch Bat. Suppl. 305. — c. v. M. b. Abdassalām 
al-Bannäni (st. 1163/1750) noch Rabāt 110, ii, Tünis, Zait. III, 207,1646, 
230,6951 — d. v. al-H. b. “A. al-Mintäwi al-Madäbigi (st. 1170/1757) 
Brill HI 591, 21107, Kairo? I, 336. — e. v. S. al-Gamal (st. 1204/1790, 
II. 353) Tūnis, Zait. III, 217,1762, Kairo! VII, 154, 71, 343. — f. v. Mustafā 
b. Ibr. al-Adnāwī (so l.al-Edrenäwi?) Sbath 1155. — g. v. Murtadä az-Zabīdī 
(sī. 1205/1790, 11, 288) Tanbih al-“ärif al-basir “alā asrār al-H. al-k. K. 1333 
(zus. mit dem Cmt. des A. Zaid "Ar. al-Fäsi). — i. anon. pers. Peš. 1035. — 
7. Hizb at-tams "alā "uyūn al-a dā” Rabät 506, viii. — 8. Hizb an-nasr noch 
Vat. V. Site Sulaim. 321,5, Dam. “Um. Gëss: anon. Cmt. Tüb. 233, Tūnis, 
Zait, II, 235,9. — 9. Hizb al-Jutf noch Qairawän, Bull. d. Corr. Air, 1884, 
190, 76, Rabāt 506, vii, Bühär 55, ii. — 10. f/iz6 al-fath, noch Esc.? 1381.5, 
Rabāt 506, iv, Cmt. v. “A. al-Oāri” al-Herewi (II, 394) Kairo? I, 364. — 
ı1. Verschiedene Gebete noch Esc? 745, I, s. Maģymūat aurad saniya lis- 
sada aš-Šādilīya, ed. M. at-Taiyib al-Gazā'irī Damaskus 1301. — 14. Hizb 
as-Sikaya Tlems. 62. — 15. Hizb al-hamd Rabät 506, vi. — 16. Hizb ad-duhä 
Tünis, Zait. 111, 235,8. — 17. Hizd at-tafrig eb. — 18. Mafmiat al-ahzab 
(24 Ahzab Tūnis, Zait. III, 231, 1696) K. 1317. — 19. al-Ihtisaäs min 
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al:fawā id al-gor’äniya wal-hawäss über die Kraft der Worte: Hasbuna ’Uäh 
wari'ma 'l-wakīl Ind. Off. 1211, Kairo! V, 362, Cat. Boustany 1936, 98, Bat. 
34. — 20. Uns (aš-Šarh) al.ģalīl fī ķawāss Hasbuna il}. lith. K. o. J., 
1297, Kairo? I, 316, Cmt. v. Dä’üd b. "A. al-Iskenderi, Auszug v. "Abdalkāfī 
b. M. al-Butušī eb. 356. — 21. al-Gawähir al-masūna wal-laal? al-maknüza 
über dass. Bat. Suppl. 295v, Cat. Bustany 1936, 98. — 22. Matäli“ al-anwar 
wamazahir al-asrär Leipz. 236. — 23. Wazīfat al-istisfar Tünis, Zait, III, 
235,9 — 24. Ā. fi “ilm as-zā iraša Asaf. Il, 1682,72 — 25. Aussprüche, 
gesammelt von seinem Enkelschiiler b. "Atā'allāh, Leid. 2256. — 26. Diwan 
Cambr. 406, Brill—H.? 37, Mesh. XV, (Ben — 27. Mašmū al.anwär 
wama"din al-asrär, 3. Bd. seiner poetischen Werke, gesammelt von seinem 
Schüler A. b. a. Bekr aš-Šādilī al-Oorašī, enthält Traumdichtungen Maenamät, 
im wesentlichen in chronologischer Ordnung mit kurzen Einleitungen in Prosa 
und Angabe der Daten, a.d.J. 613—5/:216—8, Hanıb. 90. — 28. Tahmis 
Rü’iyat a. Madyan Āsaf. Il, 1728, 171, 2. 


29a. Ar. b. a. Bekr al-Hauwät ax-Vafatī schrieb 


Madäri$ as-sālikīn wamanhag al-muhaggigin fi Silm  al-tasauwuf 
Leid. 2249. 


ons. 20, 5a. 


31. Abu’l-H. Safi (Zain) ad-Din A.b. 'Attāf b. “Aa 
wän at-Tafrušī, Sohn des Kātib al-inšā des letzten 
Atyūbiden in Yaman, geb. in Du l-ģinān, gest. 665/ 
1266 zu lafruš in Yaman. 

Ga'far b. H. al-Barzanģī (st. 1079/1765, II, 348, 12, 6) Fath al-kavīm 
al-gawäad al-mannūn biwäsitat Tod saiyid az-zamān fī bad manūgid A. ù. 
*Alawān, Berl. 10064, 3. — 1. Diwän Kairo? II, 169 = A, al-Futäh 
aš-šāfī likull qalb mašrūļ Gotha 99, E — 2. Oasīda mit religiösen Vor- 
schriften Br. Mus. Suppl. 232, i, Ambr. A. 28, viii, C 33, iii (RSO VIII, 59). — 
3. al-Futuh al-masuna wal-asrär al-maknuna Paris 3227. — 5. Gedichte, 
Briefe u. a. Leid. 2248. 


31a. Ibr. b. M. af-Zā čs7 al-Oazwini schrieb 658/ 
1266: 


Sark al-hurāf al.gami bain al-ärif wal-ma'rūf, über die mystische 
Bedeutung der Buchstaben, Browne, Cat. 289, Y, 4 (7), 3 (Autograph). 


31b. Galaladdin Rümt, der berühmteste mystische 
Dichter der Perser, gest. am 5. uum. II, 672/17. 
B2 12 2u Jonas 


Zu S. 449, 450. 10. Kap. Die Mystik 807 


I. Arab. Gebete mit türk. Cmt. Sark auräd al-musammä bi LENS 
adkar maulänä o O. u. J. (Bibl. DMG De 4882, 50). — 2. Aurad kabīr 
wasagtr Der Se'ādet 1303. 


3ıc. Izzaddin A. as-Saiyad Halid A. ar-Rıfat, 
Ge 070 1278. 


Al-Maärif al-Muhammadiya fl-wazäif al-Ahmadiya K. 1305. 


32. Sadraddin a. '\-Maäli M. b. Ishāg b. M. al- 
Oönawi, der den Unterricht des b. "Arabī während 
seines Aufenthalts in Oonya 607/1210 genossen hatte, 
starb 672/1263. 


As-Subki, Tad. V, 119, aš-Šafrānī, aď-Tab. al-kubra 1, 172, Safīnat 
al-auliyū” 68. 1. ‘gas a/l-bayūn fī kašf Add asrāūr (fī tafsīr) umm al-Qorūn 
noch Berl. 947, Ind. Off. 1108, Dāmādzāde 31, Köpr. 49, 141 (mit /$aza 
an seinen Schüler Fargäni v. J. 669), NO 336/7, Welīeddīn 180/2, Halet 
38, 46 (671h), "Ilāwe 2/3, Nafiz P. 67, Fātih 293/5, Rāģib 79, Kairo? I, 
32, Mešh. III, Au, Rāmpūr I, 2561/2, Bank. XVII, 2, 1456, gedr. Haidaräbäd 
1312, udT 7a’wil as-sura al-mubāraka al-Fātiha, eb. 1310. — 2. Šarh 
arbaīna haditan Rrill—H.? 756, Halet 38,,, Gārullāh 2058,3, 2061,3, Kairo? 
I, 125. — 3. Zagā'ig al-asmā fī šarh asmūā alläh al-husnä noch Pet. AM 
Buch. 386, Vat. V. 1428,3, Nafiz P. 745, Welīeddīn 1818,3. 


Zu S. 450 


4. ar-R. al-hädiya noch Vat. V. 1453. — 5. an-Nusus fī tahgīg af-ļaur 
al-maļsūs noch Gotha 888,;, Nicholson, JRAS 1899, 907, Vat. V. 297,6 
Manch. 784A, AS 2088.,, Gārullāh 2061,3, Welieddin 1818.g, Nafiz 699, 
Kairo? I, 370, gedr. am Rde v. al-Herewī's Muanäzil as-s@irin, Teheran 
1315. — Commentare: a. ve "Ab A. al-Mahä’imi (st. 835/1432, II, 
221) noch Bank. XIII, 892. — b. anon. Vat. V. 1436,17, — 6. an-Nafahät 
al-ilāhīja noch Leipz. 235, Wien 1913, Paris 1354, Vat. V. 295, Rägib 
1476,192/158b, Sehid "A. 1137,2, Hamīd. 109, Welieddin 1835, Fätih 2881, 
Garullāh 1092,702/159a, Kairo? I, 292 (ungenau), Āsaf. I, 392,572, Bank. XIII, 
891. — 7. Marätib ar-tagwäa noch Berl. Oct. 2460,2, Glasgow 499.9, Kairo? 
I, 372 (dem b. “Arabi zugeschr. s. S. 796.4). — 8. Su‘ab al-iman, über die 
Zweige des Glaubens, noch Berl. Oct. 2460,,, Upps. II, 161. — 9. Miftäh 
gaib al-gam“ wal-wuģūd noch Cambr. 1074, Suppl. 1225, Br. Mus. Or. 5765 
(DI, 10), Kairo? I, 361, mit Cmt. v. M. b. Hamza b. M. al-“Otmäni ar-Rusäti 
al-Fanārī al-Hanafī (st. 834/1431, II, 233) Missah an-nür AS 1931, Rāģib 
696/7, Būhār 122, Āsaf. I, 388.39, Bank. XII, 916, pers. Lith. 1323, 


808 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


Cmt. a. Fath miftäh al-gaib v. M. b. Qutbaddin al-Iznigi (st. 855/1451, II, 
233), AS 1932, Rāģib 692. — b. v. "Al. al-Orīmī Selim Āģā 524, Halet 
284. — c. v. Rahīmī Brusawī Halet 286. — d. Aisbah al-galb v. Atpazarli 
Šaih “Otmän Halet 285. Nafiz 616, Rāģib 693/4. — 10. ar-R. al-mufsiha 
tan muntaha "l-afkär ilh noch Vat. V. 1453, Būhār 642, ii, Antwort des 
Nāsiraddīn at-Tūsī eb. iii und al-Qönäwis Replik eb. iv, Leid. 1523. Welieddin 
1818,7.g — II. ar-R. al-mursidiya noch Glasgow Hunt. 499,1 (JRAS 1899, 
745, 25, fol. 240), Sehid "N. 1362 „.0j4ja, Asak I, 388... az 0, 
al-Iläm il? Köpr. Fazil 142 (seinem Schüler Farģānī 4ob zugeschr.) — 
13. Naftat al-masdür watuhfat aš-šakūr noch Vat. V. 1397,3. — 15. Tadsirat 
al-mubtadi” watadkirat al-muntaht AS 1692, pers. eb. 1711.3, 2286, 4819.10; 
NO 2286, Astad 3781.gob/j1ga. — 18. a7-A. at-tawagguhiya Bril—H.! 496, 
21146. — 19. al-Luma an-Nūrānīja s. S. 798. — 20. Soch al-ahadit 
al-Qudsiya Jer. Häl. 13,72. — 21. A. an-Nusns = Muķļtasar Fusūs al-hikam, 
S. 793, noch Kairol VII, 46,15. — 22. Lawami al-.gaib Āsaf. I, 384,174. — 
23. Kasf nafāis mustahrafga min ģawāmi" al-kalim Asaf. 1, 386,57. — 
24. K. al-Agrab Berl. Oct. 2460,3. — 25. Manāzil al-abdal fī bayän al-manazi! 
walahwal Vat. V. 1463,14 — 26. Mirāt al-arifin fi multamas Zain 
al-Abidin Bol. 459,3. — 27. AMubäyaät al-masayih ahl al-hagaig Nat. N. 
1428,4. — 28. A. al-Anwär fī kaiftyat as-sulūk Gärulläh 2061.4. 


33. Abu |-Fityān a. l-Abbas A. b. Ibr. ai ode, 
gest. 67511270, 


As Sarani, af-7ab. al-kubra 1, reg, b. alImād, SO V, 345, "A. b. 
Mubārak, al-Hitat al-gadida XIII, 48ff. Zainaddin "Abdassamad (um 900/1494) 
al-Gawähir as-saniya wal-karamät al.Ahmadiya noch Gotha 1845 (verf. 
1028?), andre Rezension eb. 1846, gedr. K. 1277/8, 1302, 1305 (s. Gold- 
ziher, M. St. II, 342, n. 2). H. Rāšid al-Mašhadī al-Hafāģī, an-Nafahat 
al-Ahnadīja wal-gawäahir as-Samadäniya, K. 1321 (am Rde al-Anwäar al- 
„Ahmadiya fÜl-manägib al-aliya). Anon. Biographien (Aarämat) Gotha 1544, 
Leipz. 237, 395, 128b, Haupt 181, Genealogie Kairo! VII, 167. Zabdayat 
al-Mustafain wal-Mustafayat Asaf. 1, 338.9, s. JRASB 1917, CXIV, ı 
Mandagie A. al-B. eb. 3. 


34. Izzaddin "Abdassalām b. A. A Ganim al- 
Magdist al-Wäiz, gest. 678/1279(?). 


Zu S. 451 


Al-Yäahfı, Air. algan. IV, 190. 1. Ausf al-asrar “an (il-) hikam (al- 
müda'a fi) 't-tuyur walazhūr noch Paris 4644, 6122, Br. Mus. Suppl. 
566, ii, Or. 6233 (DL 65), Manch. 679B, Cambr. 931/2, Suppl. 1039, 
Ambr. B. 75,iii, Esc.2 1837, Alger 726.,, 1841.,, Oairawān, Bull. Corm Air, 
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1$$4, 187.45, Rabāt 494. iii, \S 2011, Seräi 1516, Mūzul 100,19. 152.31.3. 153.351.3, 
272.39, Kairo! VII, 86. 685, 2111. 301, Sbath 9 (dem b. Mahiti al-Ialabi, 11, 36, 
Zus&schr. i 3772er. K 1280, 1302, 1307, balag 127051200, ith: K: 1275371250, 
vgl. Cheikho, JMašrig IV, 918 24. Garcin de Tassy's Ūb. auch in Allegories 
morales, Paris 1876, unter Benutzung von Audēju wa Dimna von einem 
Ungenannten umgearbeitet ud. a/-Asad wal-uuwas Kairo? I1, 296. — 
2. (fall ur-rumnz wnamafalıh atkunūz noch Ier, Oct. 3034. 3720, Leipz: 


239, Gotha 908, Pet. ASIK 920, Val. *. 297.3 (irgnī.) Fin. Nāz. 4s Esc.* 
39. 701., Nahat 496.,, Djelfa. Bull. Corr. Alr: 1854. 372.40, Tünis, Zait. 
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Miia baro 2799. era l1l052. PInk > 1110 BO 
IONS Mosul Leien nr dz 1776790) Nanz 2060, lalis 
53570 eliīd V. EE Rien Phil, JA kampur l 3572s A, 
1510.;17. — 3. Tani Iblis il4 noch Leipz. SSı, viii, Glasgow 120.3, Esc.? 
739%, 761... Ralat 402.81, Rasıb 1476.52 EE E jei.2Dal 32 5, Maul 
265.547. gedr. Bombay 1874, B. 1277 (dem b. "Aral zugeschr.), 1906, 1324.— 
5. ar-Rand alanig Alwad; ar-ıa'ig noch Esc.? 762.5. — 7. Šarh hal al-auliya 
reemuanāgib al-atgivā” Paris 1621, f. 246ff (Massignon, Textes 122), 2835, 
Leid. 1075, Seräi 15 6. — 10. A”. fih! Turug al-Wasa il watamallug as-sū il, 
Hamb. Se, Esc.? 739. 2, Leid. 2250, Kairo? 1, 330. — 11. Mufaharat 
aieazhār wan-nabatat an-nadtıat zeamušātarat alatvar wal-amadat an-nätigat 
Kairo? II, 365. — 11. A” af-Safara jūt-dasauzeuf Ier, Häl. 32.11. 
12. al-Agvila al-yatla lihušjaž al-husum alwägla fi kull al-<ulüm Kairo? 
VI, 201 — 13. X. f: šart Audit as-saba alladina yuzhiruhumu "ah fī 
sahtirih Kairo? l, 119. — 14. Acal Maca: Bank. IRASE 1917, CNX AII 128. 


35. Zakiaddin a. -Abbäs A. al-ZZamdani, Schüler 
al-O)önawis. 


„Ir-R. alyndsiva fī assar an-nugta al-hassiya noch AS 4807.4. 


352. Der ungenannte Sohnndes SE b. 7. B. "Ar, 
b. Ibr. a. "Al. al-Ansäri as-Sakilö, der 6409/1251 als 
Sohn eines aus Granada gebürtigen Vaters geboren 
war, schrieb: 


Ein Werk uber Mystik, dessen Titel verloren ist. und das in 6 Bāb 
uber 2. Jugām alislam. 3. M. al-imam. 4. M. al.ihsan. 5. “Awäarid und 
Aaramat. 6. Gūmi lifawa id Satta handelt; im 1. Zus? des 6. Bäbs zehn 
Biographien berūhmter Schaiche, an der Spitze die seines Vaters, über den 
er schon ein besonderes Werk a/-Tuhfa al-Qudsiya n'lahbar as-Sahtliya 
geschrieben hatte, Gotha $89. 


Sie bu Bēkr(jutbāddīā Mab Ab 2,22 
(astalfānt at-Tauzari as Sahi, geb. im Du LH. 614/ 
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März 1287, in Mekka'), hatte in Kairo, Damaskus 


und Bagdad studiert und von Sihäbaddin as-Suhra- 
wardi die Hirga empfangen. Als Schaich an der vom 
Sultān al-Kämil gegründeten Schule der Traditions- 
wissenschaft schrieb er mehrere Werke über Hadit 
und zeichnete sich auch als sūfischer Dichter aus. Er 
starb im Muh. 686/Febr.—Mārz 1287. 

As-Subki, Zoé V, 18/9, b. Fahd, Zakz 76/81, aš-Šafrānī, at-Tab. al- 
kubrā 1, 135, Tallquist, Gesch. d. Ichsch. 106. — 2. R. fī tafsir āyāt min 
al-Oor’än al-karim Kairo? 1, go. — 3. Zisān al-bayan “an itigad al-ģinān 
eb. 205. — 4. Madāriš al-maraäm wamasälik as-suyur eb. 357. — 5. Maräsid 
as-silat fi magäsid as-salät eb. 357. — 6. Yagazat ahl al-ftibār fi maufizat 
ahl al-igtirär eb. 376. 


37. ssylks 207. 


37a. Saifadddin Said b. al-Mutahhar b. Said af 
Bāļarzī schrieb vor 694/1293 (Datum der Hds.): 


Wagā'it al-halwa, Visionen, gewidmet seinem Lehrer A. b. "O. b. M. 
b. "Al. al-Hiwagī, d. i. Naģmaddīn Kubrā (No. 20) Leid. 2252, zu seinen 
pers. Dichtungen s. Bank. I, 56, Ritter, Orientalia I, 79. 


38. Muaiyad b. Mahmüd b. Saīd as-Süfi al-Hätimi 
al-Ganadī, Schüler al-Oönawi's, um 690/1291. 

1. Al-Qasida al-gaibiya oder al-Abdaliya in 142 Versen noch Bank. 
XIII, 874. — 2. Dīwāx Bairüt 1872. 


39. Izzaddin a, M. "Abdalazīz b. A. b. Šajā 
ad-Dirini ad-Damiri ad-Dahrī pflegte ohne festen 
Wohnsitz in Ägypten umherzuziehn und starb 697/ 
1297. Sein Maulid wird noch alljährlich in Dirin 
gefeiert. 


Zu S. 452 
As-Subki, Zab. V, 75/80, b. al-“Imäd, ŠD V, 450, aš-Šatrānī, ot Za, 
al-kubrä 1, 172, “A. Mubārak, a/-Hitat al-gad. X1, 72ff. 1. Tahärat al-gulūt 


1) So nach b. Fahd; nach Tallquist a.a.O. in Ägypten; den Beinamen 
al-Mekki hätte er nur wegen seiner Fürsorge für die Pilger aus dem Magrib 


erhalten, 
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wal-ģugū" li'allām al-ģuyūb noch Leipz. 169, Esc'? 751, Alger 880, Fäs, 
Qar. 1928, AS 1958, NO 2494, Kairo? I,331, Jer. Hāl. 31.5, Mösul 52,79, 88,27; 
Bank. XIII, 896, gedr. K. 1296, am Rde v.as-Saftüri’s Nuzhat al-magälis, K. 1305, 
1329. — 2. Oilādat ad-durr al-mansür fī dikr albat wan-nušūr Br. Mus. 
Suppl. 232.3 (falsch bestimmt), 701, Cambr. Suppl. 995, Manch. 791 B, Upps. 
II, 648,,, Ambr. C. 188, vii. — 5. at-Taisir fi "ulum (ilm) at-tafsır 
Kairo? I, 43, gedr. noch K. 1301. — $S. al-Magsad al-asnū fī šarh al-asma’ 
al-husnä noch Dam. Z. 52 CUm 65) 41,37, gedr. K. 1330. — 10. /rSäd 
al-hayara fir-rad! “ala 'n-Nasärz noch Paris 1457, 5049, gedr. K. 1322 
zusammen mit as-Su’al al-agib fi 'r-radd "alā ahi as-salib, Manzuma v. A. 
b. "A. al-Malihi al-Kutubi und as-Sažm al-musib lap idat ahl as-salib v. H. 
b. Bakr Fityän Hatīb Gāmi* an-Nasr in Nābulus. — 15. Uzršūsa über den 
Menschen als Mikrokosmos, noch Münch. 919,7). — 17. ar-Rauda al-aniga 
fi bayän aš-šarī a zwal-hagiga, HH III, 498, Leid. 2176, Brill—H.! 576, 
21042. — 18. al-Aifäya fi tafsīr al-Vor’an Fäs, Qar. 204. — 19. al-Yawägit 


Ji “ilm al-mawägit, Urģūza Mösul 297,61. — 20. aš-Šaģara fī dikr an-nabi 
wa ashābihi '/-ašara, Uršūza, Kairo? V, 227. — 21. A. Mašmīt zvaša n 


marfū" f'l.hikma an-nabawiya wal-asrär al-ilahiya, Gedichte über Alchemie, 
mit denen andrer Autoren vereinigt, Bairūt 260/1. — 22. al-Muhammas 
ft'n-nahw, Nazm ad-Durra al-mul?a mit Cmt. al-Muzhir al-mudassas fi 
alfäz al-Muhammas v. a. '\-Izz «A. b. Halil al-Bustäni Kairo? II, 160. — 
23. Al-Murabba® fi "I-mutallatät al-lugawiya (s. S. 161), Ambr. 159, 436, 
Kairo? II, 37, III, 323, IV, b, 6. — 24. al-Mawälid wat-tawäali“ Vat. V. 
792,3 (irrig Steinschneider, ZDMG go, 190). — 25. A. fī mahärig al-hurüf 
Kairo? I, 21. — 26. Nargis al-gulüb “Um. 1556. 


40. Raslān b. Yagūb b. "Ar. al-Gadarī ad-Di- 
mišgī starb um 695/1296. : 

B. Battūta I, 223, aš-Šačrānī, at-Tab. al-kubrä 1, 130. Gāyat al-bayan 
Jī tarģamat aš-šaiļ Raslan v. M. b. Tülün (st. 955/1548, II, 367), Berl. 
10106. œ. af-Tauhid noch Nafiz P. 384.16ga/sb, Welīeddīn 1821,22)b;3a. — 
Cmt.: 1. Fath ar-rahmäan v. Zakariya’ al-Ansäri (st. 926/1520, 11,99) noch 
Manch. 771G, Paris 1160,,, Vat. V. 1429,,, Tūnis, Zait. III, 168,585 ll 
Sehid "A. 1397;551b/gob, Kairo? I, 335, Sbath 104,,, Rämpür II, 686,455, Bat. 
Suppl. 204/7, gedr. mit Hall ar-rumüz v. al-“Izz "Abdassalām, K. 1317. — 
2. v. “A. b. "Atīya “Alawän al-Hamawi (st. 936/1530, I, 333), Leipz. 874v. — 
4. Hamrat al-hän Ab v. "Abdalģanī an-Näbulusi noch Berl. Oct. 2079, 
As'ad 1402,,, Kairo? I, 293. — 5. v. al-H. b, Müsä al-Kurdi al-Giläni al-Bäki 
al-Küräni (st. 1148/1735, II, 345), Leipz. 240. — 6. v. Samsaddin M. al- 
Hatīb al-Waziri, Kairo? I, App. 45. 


1) Wo der Verf. Raslān b. Sibawaih "Al. b. “Ar. ad-Dimišgī genannt, 
und sein Tod nach 540 gesetzt wird. 
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40a. Abū Zaid Ar. b. M. al-Ansäri al-Oairawäni 
ad-Dabtäg, gest. 696/1296. 

Mašūrig anwār al-gulūb wamafātīh asrar al-guynb Welieddin 1828 
(Isl. XXI, 107). — 2. „Matālim al-imän, Geschichte von Qairawän, neube- 
arbeitet von al-Q). b. "Īsā b. an-Nāģi, s. IL, 239. 


4ob. Abū Oman Sa’daddin Saīd b. Al. a/-Farganz, 
Schüler al-Qönawi's, gest. 699/1299. 
1. Manāhiğ al-ibad il l-maād, pers., As. Soc. Beng. 1067. — 2. Muntaha 


'madārik s.S. 463u — 3. Ihm werden von einigen die Werke seines Lehrers 
Suab alīmān und Lataif al-/‘lam zugeschrieben, s. S. 807.9, 808... 


4oc. Ism. (*) al-Flalabi (?) aš-Šāfi ī schrieb keines- 
falls vor dem 7. Jahrh.: 


A. Ahläg al-ihwäan wai rīga al-...., eine Abh. über sūfische Ethik, 
Tüb. 86. 


Zu S. 453 MIME ALT EL, 
Die Philosophie und die Politik '). 


to Abe A, al-Hu. (E.) b. "Al. 2 Si (Avie 
EE (Rec Hist: Seld 111, 3108, 2o\  ccebem 
Safar 370/Aug.-Sept. 980 (nach b. a. Us. 375/985 —6) 
als Sohn des Gouverneurs von Harmaitan zu Efšana 
bei Buhärä (al-Mugaddasī 276, n.c), gest. 428/1037 
in Hamadan, wo sein Grab noch heute gezeigt wird. °). 


Biographie nach al-Güzagäni noch O. Ergin (s. u.) go n. 6, Rampür Il, 878, 
b. al-Difti 413/26, al-Baihaqi, Zazimma 38/62, b. al-Atir und Abulfidä’ u. d. J. 
428, al-Bagdäli, His. IV, 466, Barhebraeus, Chron. Syr. 219/21, Muhtasar ad- 
dual 349, b. Tagr. J. 684 (der ihn gegen den von ad-Dahabi erhobenen Vorwurf 
der Ketzerei verteidigt), b. al-"Imäd, ŠD 111, 234/7, Nāvi Däniswaräni Naäsiri, 


ı) Da Goldziher s. Z. die Zusammenfassung der Politik mit der Philosophie 
beanstandet hatte, sei daran erinnert, dass auch al-Gazzäli, Mwxgid 9 die 
Politik unter die Philosophie subsumiert. 

2) Eine Schrift seines Lehrers a. Mansür M. b. "A. al-Isfahāni fē sifāt 
wagıb al-wugub Leid. 1486 (?); Rical a. "A. b. Srna, Teherän 1267. 
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1, 53/83. Tāģaddīn al-Färisi, Zaurī? ašs-šat% wafihrist kutulik AS 4849. In 
der Volkssage lebte er als zauberischer Mänsefänger fort (Oyrg Weeir, 
Stambul 1303, 294/5), s. A. Süheyl Ūnver, Sark folklorunda I. S. hakkinda 
A S. hakkinda jasipjau ve kaybolan Efsaneler, Festschr. 1/8, Serefeddin 
Yaltkaya, /ran folkrorunda 7. S. eb. 9/12). — “Abdalkarim, 7. S. tergemei 
hali, Stambul 1279. "Abdalgaiyūm “Abdannäsiroglü (Nasirof) Aeīs al-Au- 
kamā? "A. b. S. qissasi, Kasan 1898. Muräd Ef. Muhtär, Qissat a. b. S. 
wasagigihtl-Härit, aus dem Türk. übers., K. 1297, 1305. Gamil Bak, “Uyd 
al-ģauhar, 133/41. M. Gallāb, Afagallat al-Azhar VI, 36/40. Carra de 
Vaux, les grands philosophes, Avicenna, Paris 1900. (türk. Ūb. v. Gemil, 
Eti (To: 1) E. G. Browne, Ar Medicine 521 T. de Boer, EI I, 
445/7. A. Christensen, Graesk Filosofi paa Muhammedansk Grund in Muh. 
Digtere, Kopenhagen 1906, F. Madkour, 1/Organon d’Aristote dans le monde 
arabe, ses traductions, son étude et ses applications (nach einem Cmt. v. b. 
S.) Paris 1935. Gamil Salibä, Étude sur la métaphysique d’Avicenne, Paris 
1927 (s. RAAD VHI, 694). C. Sauter, Avicenna’s Bearbeitung der aristote- 
lischen Metaphysik, Freiburg 1912. Lokotsch, Avicenna als Mathematiker, 
bes. die planimetrischen Bücher seiner Euklidübersetzung, (nach dem Æ. aš- 
Sifa), Bonn 1913. A. Soubiran, Avicenna, prince des médecins, sa vie et sa 
doctrine, Paris 1935, s. Renaud, Hesperis xx, 89/91. Seine türk. Herkunft 
suchte zu beweisen A. Süheyl Ünver, slam Tababetinde Türk hekimlerinin 
mevkit ve Ibni Sinanin Türklügü, Belleten 2, Ankara 1937. Büyük Türk 
Filozof ve Tiò Čstadi Ibni Sina sasiyeti ve eserleri tetkikler (Türk Tarih 
Kurumu Yayinlarindan: VII, Seri, No, 1) Istanbul 1937, darin: O. Ergin, 
/öni Sina Bibliografyast. 

Eine auch nur ungefähre Chronologie der Werke b. Ss lässt sich wegen 
der Unstätheit seines Lebens, das hier nicht bis in alle seine Einzelheiten ver- 
folgt werden konnte, nur schwer aufstellen. Nach al-Baihaqi 46 verfasste er in Gur- 
ģān nicht nur den Anfang des Qzxär, sondern auch ein Handbuch der Logik 
al-Muhtasar al-ausat al-Gurgäni, das A. al-Mabda’ wal-ma‘äd (No.42), einen Aus- 
zug aus dem Almagest, das A. al-Arsäd al-kulliya und viele andre Bücher und 
Abhandlungen. Als Wezir des Samsaddaula in Hamadän schrieb er al-Adwiva 
al-galliya, begann die naturwissenschaftlichen Teile des A. aš-Šifā”, das A”. 
al-lšārāt und schloss den 1. Band des Oärzr ab. Als er sich nach Samsaddaulas 
Tode verborgen halten musste, vollendete er den naturwissenschaftlichen und 
den theologischen Teil des Šifā” und begann mit der Logik. Während seiner 
Festungshaft schrieb er das A”. a/-Hidāya, R. Haiy A Yagzān, K. af-Tair 
und A, al-Ozlang. In Isfahän vollendete er das A. as-Sifa’ und dort schrieb 
er das A. alAlāī (s. S. 453 n.). Verzeichnis seiner Schriften im Anhang 
zu al-Baihagī's 7uämma, 187/91. 1. Tist Rasti! fi'l-hikma wat-tadītīyā: 


(1. "Grën al-hikma. — 2. al-Agram al-ulwiya. — 3. Ouwa 'n-nafs wa’idräk 
al-insan. — 4. Hudüd watarifät. — 5. Aysam al-<ulüm al-agliya. — 
6. Masalat an-nubüwa. — 7. ar-R. an-Nairäziya, fi maāntl-ķurūf wafa- 


watih suwar (No. 17). — 8. X. allahd. — 9. R. f’l-ahläg), Stambul 1298, 
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Bombay 1318, Kairo 1326. Sad‘ AKasāi? (X. al-Fil wal-infäl, ar-R. al- 
"aršīya, as-Sa'āda wal-hugag al-“asara, fil-Müsigi, fÜl-Hatt “ala ’d-dikr, 


Jī Sirr al-gadar, fi asbäb ar-ra‘d) Haidaräbad 1352. — Ausgabe 8 wei- 
terer Aasā”i/ geplant, s. Barnāmaš 1354, 17. — Gāmi” al-bada’i“ yahtawi‘alä 


19 A'isāla libn Sina wa "O. Haiyam wagairihimä, K. 1335/1917. 1. S. Traités 
mystiques, éd. par A. F. Mehren: 1. L'Allēgorie mystique Hayy ben Yagzan 
(No. 26), Leide 1889, 2, Les trois dernières sections de l’ouvrage al-Isharat 
wal-Tanbihat (No. 20) et le traité mystique al-Tair (L'Oiseau) eb. 1891. 3. 
Traité sur lamour, sur la nature de la prière (No. 13) sur l'influence produite 
par la frēguentation des lieux saints et les prieres (No. 14), eb. 1894. 4. 
Traité sur le destin eb. 1899. 

I. Theologie und Philosophie: 1. A. fl Tafsir sūrat al-Ihläs, 
noch O. Ergin, No. 43, zusammen mit 3. u. 4. Teh. Il, 635p Asa 
534,388 — Gl. a. v. a. Said al-Hädimi Ergin S. 59, No.48, Jer. Häl. 73.12. — 
b. v. Galāladdīn ad-Dauwānī (lI, 217) Ergin 53, No. 21. — c. v. Hāfiz 
Sīnūbī eb. 59, 46. — d. v. A. al-Martašī ad-Dabbāģī eb. 47. — 3. A. fi 
Tafsir al-Mu'auwidatain Berl. 977, Leid. 1780/1 (mit Li Bodl. I, 180, 
Ind. Off. 1079, Kairo? 1, 245/6, Mēsul 75, 73,7, Āsaf. I, 344.338 mit 3 und 
hindostani Noten und Ūb. v. a. "LO. M. b. "Ar.. lith. Dehli 1894. 


Zu S. 454 
3. Tafsīr sürat al-Falag noch Gotha 754.3, Bodl. 1, 980,5, Pet. Bul. 
Ac. I, 518,3, Ergin No. 44. — — 4. T. s. an-Näs noch Gotha 543,,, Pet. 


a.a. O. 24, Br. Mus. 978,49; Ergin No. 45, mit I. u. 3. zusammen AST onc 
Beng. 876. — 5a. T. s. a/-Adā Mešh. III, 22.66. — 5b. Tafsir ayat ad-duġān 
Ergin No. 42, Asaf. III, 730,2, Rāmpūr I, 322/700 — 6. A. al-Arüs noch 
Ergin 115. — Ba. Zafsīr as-samadiya noch Kairo? I, 245, K. 1335. —- 
ga. (s. 680) A. fi hagaig “ilm at-taufid Ergin 62, Teh II, 625,3. — 
gb. A. fi Marifat allah wasifatihi wa?žafālih AS 4849, (nicht bei Ergin). — 
oc, A. fi Itdāt as-sūni wa’iräd al-burhan al-gati“ eb.9 (desgl.) — od, R. SO 
Hadat eb. 10, Ergin No. 54. — ge. A. fi amr al-Mahdt eb. 38, Ergin 198. — 
10. fī Zasdīg (itdāt) an-nubuwa Pet. 2.a.O. 518,99, Ergin No. 4, Bairüt 410,19, 
Asaf. LI, 728,413, Rāmpūr I, 301,49 7123925; 11, 774, gedr. in Zis A. No. 6, 
udT. fi Ztbāt al-wägib wal-ma'gul fin-nubtwa Asaf. II, 1716,;;:., pers. Üb. 
NO 4894. — 10a. al-Mu‘gizät wal-karāmāt Ergin 181. — I1.ar-R. al-adhawiya 
noch Manch. 384 F, Erg. 179, Rämpür I, 712,7610 — 13. fi (Asrār) as-Salāt 
(waniahiyatha) Bodi. I, 980.4, Ergin 105, dazu Gärulläh 2078,,, Kairo? 1, 38, 
As. Soc. Beng. 172,3, gedr. Mehren III, als Aahiyat as-salāt wahagä’iyhä 
Teh. II, 598,7, 634,3, Bank. XIX,„ 1606, als al-Aasf “an mähiyat aş- 
salat wahikmat tašrī hā in Gāmi" al-Bad@“. — 13a. al-Ahädit al-marwiya 
Ergin No. 10. 14. — A. fī dayāu tatīr (iģābat) ad-duā wa(katfiyat) 
as-ziyara Ergin 6, noch Rāmpūr I, 708. — 14a. Fawgid min k. at- Ta dīgāt 
fī sabab iģābat ad-du āū” Ergin 135. — 14b. Ñ. Ji daf‘ al-kauf min al-maut 
Ergin 78, Mašrig XI, 839, Mehren No. IV. — 142. Hikmat al-maut O. Ergin 





Zudr45 44t. Li Kap. Philos, u. Politik. ib-ošinā 815 


65. — 14c. Daf‘ at-ģamn wal-hamm eb. 77. — 16. al-Faid al-ilūhi 
noch Ergin 138, Kairo? I, 38 (s. l), dazu a?-Zaģčīr fī “ilm at-tadīr von 
al-Gazzäli Revan Košk 2042, Erg. S. go, No. 7. — 17. ar-A. ax-Nairūzīva 
fi hurüf al-abfad noch Manch. 384 A, Erg. 104, Kairo? I, 38, Bairūt 
3727, E 1728, 518 eed iv Zu ēkas No. 7. — 18. A. aš-Šifā” 
noch Leid. 144/5, Ind. Off. RB 114, Manch. 378/9, Stamb. Hdss. O. 
Ergin 104, Pes. 1672, Aligarh 80.25.31. 8T:ypsosn 8426. Teh. 1, 144/06, 
Mesh. I, 52,172. — a. Logik noch Mesh. III, 45,156, Būhār 284/7, Rampūr 
1. 397/8. Bank. XXI, 2223/5, As. Soc. 82, Teil g, Paris 6527. — b. Physik 


Fann 1/5, Berl. Qu. 1139. — c. Mathematik u. Astronomie Dam. “Um. 
80.16. — d. Theologie noch Br. Mus. Or. 5592., 7500 (DL 12), Mēsul 
189.16; Bank. XXI, 2226. — Albann alanwal min at-tabiyat, al-funn 


at-tālit “alar min A atŠifā fi 'l-ilāhīvāt wit Randcemt. v. Āgā Gamäladdin 
Hwansarı (11; 413, Teb. 1, 034. 1]. 1209/1). Teheran 1303. Aang. Poetik 
in Margoliouth, Analecta orientalia ad Poeticam Aristoteleam, Oxford 
1887. — Das Buch der Genesung der Seele, eine philosophische Enzy- 
klopädie Avicennas, IJ, die Philosophie, 3. Gruppe UI, Teil, enthaltend 
die Metaphysik und Theologie, übers. v. M. Ilorten, llalle 1907. — 
Avicenna de congelatione lapidum, being the medieval latin version of 
sections of the K. al-Sh. together with the ar. Text established from mss. 
in: ‘the Br. Mus; the Bodlo Library and the Libr: of the Ind. Of. Ly EU]. 


Holmyard and D. C, Maneville, Paris 1927. — E. Wiedemann, Einleitung 
zu dem astronomischen Teil des A”. a/-S. Buch 72, SB Ph.-Med. Ges. Er- 
langen 58 (1928) 225/37. — A”. ai, Mathématiques, Chap. XII, trad, par 


R. d’Erlanger, in La Musique arabe, 11, Paris 1935 (Hds. O. Ergin 197). — 
M. Horten, Avicenna’s Lehre vom Regenbogen nach seinem Werk al- 
Schifa, mit Bemm. v. E. Wiedemann, Meteor. Ztschr. 1913, 533/44. — 
Hösiva “ala Tabiyat aš-Š. v. Äqä Uu, Hwänsäri Mesh. 1, 28.49 29.75, 
Teb. II, 120. — Holva “ala Hahirar as-S. v. Molla Sadra (Il, 412), Des, 
1674, Bank. XXI, 22278. — Aiftäh ais e A. b. Zainal’äbidın al-“Alawı 
al-"Amili (II, 413) Bank. XX1, 2229. — //äsiva v. Giyätaddin Mansür (11,414) 
Erg. S. 54, No. 4, anon, eb. 25. — Auszug: a. v. Verf. A, ar-Nagat (S aber 
Steinschneider, Hebr. Bibl. X, 54), noch Paris 5104, Cambr. 921, Manch. 3794, 
Ergin 199, Selim Āģā 681b, Būhār 315, gedr. K. 1331, Nematallah Cerame, 
Avicennae metaphysices compendium (ar-ıV. 111, a/-/lähiyainach Ildss. in Sag- 
romonte bei Granada und in Leningrad), Romae 1926, Mahmüd al-Hifni, Ibn S.s’ 
Musiklehre, hauptsächlich aus seinem A”, ax-.Vačāt erläutert, nebst Ub. des 
Musikabschnitts des $. an- N. (Diss.) Berlin 1931. — Commentare: a. v. 
Fahraddin ar-Räzı (S. 506), Bühar 316. — £. v. M. al-Hāriti as-Sarahsı Kopr. 
Soo, Photo Kairo? I. App. 33. — y- v.M.b. “A. ba Nasr al-Isfarā ini 
an-Nīsābūrī, Rägib 861, Erg. 70,103, Rāmpūr 1, 396,104. — d Unmüdaza’i 
Ibrahimiya, Talīgāt “ala Nähivyat aš-Š. wan-N. v. lbr. b. Hu. Hasani 
Teh. I, 17, 11, 109 — b. Zalkēs aš-Šifā” v. Fadl b. M. Arad almari 
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al-Hairäbädi (st. 1243/1827), Autograph v. J. 1227/1812, Aligarh 80.32 
Rämpür I, 381.33. — Zur syr. Üb. v. Barhebraeus s, Baumstark, Syr. Lit. 
317, n.3. — 18a. al-/nsäf nach b. a. Us. II, 18 in 20 Bden, mit Erklärung 
der Theologie des Aristoteles, Kairo? I, 245. — 39. Str. (fī makman al- 
wugnd), Br. Mus. 978,2), — 19a. Brief an dens. fi mumkin al-wufüd Br. 
Mus. 978,,,, Manch. 384B, Erg. 187. — 20. A. a/-/šārūt wat-tanbihät 
GG No. 43) noch Upps. Il, 185, Br. Mus. 978. (pt. 3) Or. 5773 (DL 8), Or. 
St. Browne 148,3, Alger 1754,, Nat V. 1477.g (Nama! g), Eig. 23, 
Rampur I, 379,15 3941: Asak III, 484,405, Bank. XXI, 2338, publopameı 


Forget, fs. I. Leide 1892 (sans trad.) — Commentare: a. v. Sad b. 
Kammüna (st. 676/1277, s. S. 768), Ind. Off. 484, Stambul HH VII, 66,022. 
251,36 316-638, 3791475 519-868 Teh. II, 108. — b. Zudab al-isarat v. 


Fahraddīn ar-Rāzī (st. 606/1209, S. 506) noch Berl. Oct. 1451, 1802, 3432, 
Leid. 1447/8 (s. l.), Br. Mus. Or. 6660 (DI. 8), Paris 5802, Manch. 381, 
Fās, Qar. 1373, Rāgib 851, Erg. 54, Bairūt 379, Mesh. I, 16,,,, Rämpür I, 
394:88/g0; Bank. XXI, 2339/40 pers. Cb. Erg. sta gedr. noch K. 1299, 
1326, 1355, Ergin 56, 32. — Dagegen schrieben “A. al-Āmidī (st. 641/1233), 
Kašf at-tamwihat, noch Br. Mus. Or. St. Browne 139,4 und Nasiraddin 
at-Tūsī (st. 672/1073, S. 508), Zaj! muskilat al-Isärät noch Paris 2367 (?), 
Br. Mus. Suppl. 723, Or. St. Browne 139,146, Cambr. Suppl. 306,297, Pet. 
AM Buch. 97, Un. 1005 (Zap. Koll. Vost. I, 368), Bairüt 378, Mēsul 184,959/60» 
242,285; Teh. I, 125, I, 126, Mešh. I, 16.29/3, Peš. 1668a, Rämpür 1, 394/5, II, 
835,218: Bühär 319, Bank. XX1, 2341, Asaf. II, 1204.25, gedr. noch Stambul 
1290, Teherän 1887, 130:, Ind. 1281, 1318. — Dazu anon. Gl. Mösul 184.256. 
Erg. 53,23. — Šarl mantig al-I. Mesh. III, 33, 117, Šar% al-ISarät fi 't-tabī īyāt, 
Nawalkišor 1297, Gl. v. al-Gurģānī (st. 816/1413, 1I, 216), Leid. 1455, v. 
al-Hakiın ar-Räzi Peš. 1742b. — Die Differenzpunkte beider Commentare 
erörterten M. b. Said al-Yamani at-Tustarı (um 707/1306) in al-Muhäkama 
baina Nasiradlin war-Kāzī Berl. 5052, gedr. Teherän 7886, und Qutbaddin M. 
b.(M.) Mahmūd ar-Rāzī at-Tahtäni (st. 766/1364, Il, 209), in dem 755/1354 
vert, A. al-Muhakamät bain al-ıimam wan-Nasir Berl. 5053, Br. Mus. Or. 
6661,* 6488, 6339 C DL 8), Manch. 383 A, Erg. S. 72, No. 110, Mesh. I, 
17,24, Aligarh 79.9215 Rāmpūr I, 404,15g5/6, Bank. XXI, 2342/5, gedr. 
Stambul 1296, K. 1290, daraus(?). A/-Mačāļit at-tabiiya fī šarh al-Isärät 
Cambr. Suppl. IIIQ. 


Zu S. 455 
Glossen: æ. v. Qutbaddin aš-Šīrāzī (II, 211) Erg. S. 55,39. —- 8. V. ad- 
Dauwäni (II, 217) noch Teh. II, Gīr.g, Āsaf. II, 12108173219 — Y- v. b. 


Kamālpāšā (II, 449) noch Paris 2399,2, Erg. 55, No. 28. Mesh. I, 17.25, Peš. 
1688b. — 3. v. Mirzäfän Habīballāh aš-Šīrāzī al-Bāģandī (II, 414) noch Br. 
Mus. Or. 6337 (DL 9), Erg. 55,9, Aligarh 82,5g, Bank. XXI, 2346/7, mit 
anon. Supergl. eb. 2348. — e. v. Badraddin M. b, As’ad al-Yamäni at-Tustarī 
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(5452424) Erg. 5. 72NVŠ00112. — 6 anon. udT. Siržē a/-Jšārāi eb. 
No. r11. — c. al-Agwiba Yan il-iškā.āt (au) i tirādāļ v. A. b. a. Bekr b. M. 
an-Nahģuwānī Erg. 49, 1. — d. /tirādāt aš-Šahrastūnī (S. 762) alā kalām 
al-Isarät mit Entgegnungen v. "Ob Sahl al-Qädi (8a) eb. 2. — e. Mabähit 
aš-šukūk was-subah “ala 'l-Išārāt v. M. b. Masfüd al-Masfüdi (u. S. 474,,) 
Erg. 71, 109. — f. Šarh a/-/3. y. Sirāģaddīn Mahmüd b. a. Bekr al-Urmawi 
(u. S. 467) Erg. 57, 39. — g. v. Qutbaddin aš-Šīrāzī eb. 40. — h. Zubdat 
an-nagd walubäb al-kašj v. Nagmaddin A. b. a. Bekr b. M. an-Nahģuwānī 
eb. 58, 42. — i. v. Samsaddın M. as-Samargandi eb. 43. — k. v. M. b. Hu. 
al-Hwansäri Gamäladdin eb. 54,4. — l. v. Saifaddin al-Āmidī eb. 44. — 
m. anon. eb. 45. Auhtasar al-/sarät v. Nagmaddin al-Lubüdi Erg. 73, 114. — 
21. at-Zalīgāt Erg.41.— 21a. at-Tuligät “alā k. an-nafs li Aristū, Erg. 103, 
Stambul 1298. — 23. "Uyūx al-hikma, Erg. 121, — a. Logik noch Vat. V. 
9777. — b. Physik in Zis Kas. Stambul 1298, K. 1326, dazu E. Wiedemann, 
Scheel Gesch di Nat. u. d. Technik, IV, (1912) 230/41, Journ. f. prakt. 
Chemie N. F. 76 (1907) 78/80. — Cmt.: v. Fahraddin ar-Rāzī (S. 506) 
Wien 1522, Cambr. Suppl. 880, (falsch as-Siräzi) Manch. 380, Erg. 6896 
(dazu Rägib 858), Mesh. I, 54,77; Bühär 317/8; Excerpte daraus in Margoliouth, 
Analecta or. ad Poet. Arist. Zur syr. Üb. v. Barhebraeus s. Baumstark, Syr. 
Lit. 317, n. 2. — 23a. al-Mūģiz f’l-mantig Bodl. I, 1044 (s. II, 607a), 
Erg. 194, al-M. al-kabir eb. 195. —- Cmt. Berl. 5273. — 23b. X. fi tatālīg 
al-mantig AS 4849,g (nicht bei Erg.). — 23c. ax-Vuka? ff/-mantig Erg. 215. — 
23d. R. fi taaggub al-maudi” al-$adali eb. 39. — 23e. A. fitl-Mas@il al- 
gariba al-mantigiya eb. 175. — 23f. Talhis al-mantig Erg. 47. — 24. Tagāsīm 
al-hikma wal-ulüm oder Agsam al-ulum al-hikmiya (‘agliya) noch Br. Mus. 
973.40; Manch. 3840, Pet. AM Buch. 156, Erg. 27, Kairo? I, 250, Asaf. II, 
1716,1.2,gedr. noch hinter az-Zamahšarīs Mufassal, Dehli 1309, Lucknow 1323, 
in Aën, Ras. K. 1310, 225/43, 1328, No. 9; s. Carra de Vaux, Not. et Extr. 
38, Paris 1903,37, E. Wiedemann, Beitr. V,SBPMS 37, 425/9; lat. Ūb. in Avi- 
cennae Compendium de anima (No. 29), teilweise hebr. Üb. in Falgeras Zösiz 
hahokmäa s. L. Strauss, MG W] 80, 97. — 25. al-Mubähatät noch Erg. 158, Kairo? 
1, 256, Loghat al-Arab IV, 93. — 26. R. Haiy b. Yagzän, eine trockene 
Allegorie, deren Stoff erst b. Tufail zu einem echten philosophischen Roman 
gestaltete, noch Br. Mus. 978,, (Photo, Kairo? I, 29), Esc.2 170,,, ed. Mehren 
s. 0., mit türk. Üb. v. Serefeddin Yaltkaya Festschr. 52/88. — Versif. v. a. 
Ya'lā M. b. Salih b. al-Habbäriya al-"Abbās, Erg. S. 56, No. 34. — Auszug 
aus dem Cmt. seines Schülers al-Hu. b. Tāhir b. Zaila al-Isfahäni (S. 829, 4) 
noch Erg. S. 61, 6, As. Soc. Beng. Suppl. 875.3, Cmt. a. v. aš-Šaih al-Mugaddasī 
a.'1-Bagā” Gawahir a/-bayān wagawähir at-tibyan Bairūt 410,;. — b. v.“Abdar- 
ra ūfal-Munāvī (II, 206) Erg. S. 62, 62. — 27a. Qissat Salāmūn wa Absäl zweier 
symbolischen Figuren, die auch in A. Zaiy b. Yagzān auftreten, Leid. 1456, Br. 
Mus. 423, VI (pers.), Suppl. 723, s. Mehren, Musčon IV, 38/9, Nallino, RSO X, 
465; Ta’wil dazu v. Nasiraddin at-Tūsī Leid. a.a. O. Erg. S. 49, 4. — 29. A. 
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jÜn-Nafs noch Br. Mus. 978,2), Manch. 384C, in verschiedenen Rezensionen 
Erg. 202/8 (darunter 205 an al-Gūzaģānī auch udT fī amr al-wugäd) 210, udT 
au-Mufūs eb. 211, Bairūt 390, Teh. II, 625.5, Rāmpūr 1, 393,713/76. pers. EI 
Šamsaddīn "Alā'adaula Erg. 209, lat. Compendium de anima etc. ab Andrea Alpago 
ex, ar. in lat. vers. Venetiis 1546. — 30. A. fi guwa ’n-nafs oder Mabhat "an il- 
guwā an-nafsantya (Hadiya lil-amir Nūļ A Mansūr as-Sāmānī) noch Kairo? 
I, 287, ed. van Dyck, K. 1325 und in Mm. Ras. K. 1328, a Compendium 
on the Soul, transl. by E. A. van Dyck, Verona 1906, vgl. A. F. Mehren, 
Tre Afhandlinger of A. om sjaelen, Kopenhagen 1881, ders. A.’s forhold til 
Islam og hans anskuelser om sjaelens theoretiske og praktiske utvikling i 
verden, eb. 1882. — 302. al-Quwā al-arba'a an Šaih a. 'l-Fara$ Erg. 
148. — 31. A. fī Bayān an-nafs an-nātiga (wal-awäalim at-talāta) noch 
Erg. 34 (dazu AS 4851,5), Mösul 105, 73, Āsaf. 1, 41 (Tadk. an-Naw. 141), 111, 
730,23, Rāmpūr I, 712,6/11 = C) al-Gumal min al-adilla al-muhaggiga 
libag? an-nafs an-nätiga Teh. 11, 599,3 = (?) A. Hal an-nafs wabaga’iha 
Rāmpūr Il, 778. — 31a. Pers. Abh. über die 4 Arten von Seelen, Fätih 
5426,3gb/5)b, Erg. 212. — 31b. A. fün-nafs wal-maād Aligarh (= 42?) 
114.66 — 32. Ā. fi Ahwāl an-nafs noch Seräi A. 3286, Erg. 11. — 
32a. R. fün-nafs awvalagl eb. 213. — 32b. Zaallug an-nafs bil-badan eb. 
40. — 32c. Marifat an-nafs eb. 182. — 32d. a/-Mufāragāt wan-nufūs 
eb. 183. — 35. «/-Oasīda al-ainiya (rāhīya) 1. Gotha 1, 3, 1167, ferner Bol. 
452. Manch. 453A, Erg. At, Bat. Suppl. 605, gedr. in Aaskul, K. 1288, 
S. 45ff, mit türk. Üb. v. Mustafā Kāmil, Stambul 1307, publ. et trad. par 
Carra de Vaux, JA s. 9, t. 4, 157/73. — Commentare: a. v. "Abdalwāģid 
b. M. Mudarris Kutāhya (unter Bäyazid 1, Sag. Vox. Bescher 241), so 
Wien 461,2, Erg. 61,73, (ungenau), von Ahlw. zu Berl. 5348 fälschlich b. Ss 
Schüler “Abdalwähid al-Güzagäni zugeschr., s. M. Safı“ zu al-Baihagī, Zu- 
timma 93, n. 9. — b. al-Aalf wal-bayan fi “ilm ma'rifat al-insan v. “Afif- 
addīn S. b. "A. b. “Al. at-Tilimsäni (s. S. 458, 16) noch Kairo? I, 256, 348. — 
d. v. Dä’üd al-Antäki (II, 364) noch Āsaf. III, 1718,27 — f. anon. Berl. 
5352, Münch. 676,3 (s. 1.), Pet. AMK 939. — g. v.as-Suyūtī Gotha 1168. — 
h. Nuzhat al-alibba v. “Abdarra’üf al-Munäwı (st. 1031/1622, Il, 306), 
Bodl. I, 1258, Erg. 64,35, gedr. K. 1318. — i. al-Harida al-saibiya v. Mahmüd 
al-Alüsi (st. 1270/1853, 11, 498), lith. K. 1270. — k. an-Nah£& al-mustagim 
‘alā ļarīgat al-hakim v. Gamäladdin "A. b. S. al-Harräni Bairüt 410,13. — 
l. v. a. ’l-Futüh Halil Dam. “Um. 91,18. — m. v. "O. b. M. b. “A. al-Aswad 
(Hds. v. J. 999/1590), Fir. Ricc. 3, 20. — n. v. M. b. A. b. "Īsā al-Magribi 
al-Mäliki Erg. S. 63.3). — o. v. “Abdalgawäd b. al-Qaiyim Gand al-Hünagi 
eb. S. 64.32. — p- v. al-IIu. al-Anbārī al-Quhistānī eb. 73. 


Zu S. 456 


Tahmis: a. v. Yü. Mansūr al-Misri Erg. S. Soe: — b. Auh alquds fi 
wasf an-nafs v. M.al-H. al-Azhari as-Samnānī (um 1319/1901), gedr. K.o.]. 
Musammat v. Gabriel Farhāt (II, 287), Gotha tu, — Türk. Üb. v. Harīmī 


Zu S. 456. 11. Kap. Philosophie und Politik. 1.b. Sina 819 


Erg. Sin — 36a. a?-Madāriš fi ma'rifat an-nafs Rāģib 875 (nicht bei 
Erg). — 37. A. fi Hudūd al-ašy@ warusūnhā, ì. Leid. 1460/3, Bodl. I, 102,3 
II, 290.9, Manch. 3840, Erg. 59, Teh. II, 611 5, Mesh. II, 31, Rāmpūr I, 
390, 712.765 Il, 818, gedr in Zis Aas. No. 4, 5. 101/13, A. M. Goichon, 
Introduction à Avicenne, son čpitre des définitions, Trad. avec notes, préf. 
de M. Asín Palacios, Paris 1933, Avicenne et les philosophes postérieurs, 
3. serie, Paris 1933. — 37a. Hadd al-fism Erg. 56. — 37b. a?-Gism eb. 
49. — 38. AR. fil- Ahläg noch Erg. 12 (dazu Faiz. 2078.,93b/107a), Asaf. 
III, 728.41g; gedr. in Mašm. Ras. K. 1328, 190/203. — 39. A. fil“ isg 
an a. "Al. al-Ma'sīīmī (S. 828,,) noch Manch. 384 Q, AS 4801, Köpr. 1589 (s. Isl. 
221.92), Erc. 117, Kairo? I, 29, 31, (Photo der Hs: Br. Mus. 978), Teh. II, 
634.39, ed. Mehren, fs. III, Leide 1889 und in Gani al-bad@i‘. — 40. A. fis- 
Siyasa, Erg. 99, ed. L. Malouf in Aasrig IX (1906) 967/73, 1037/42, 1073/8 
und Magalat falsafiya gadima, Bairūt 1911, 117fl. — 42. A. fi’l-Mabda’ 
wal-ma‘@d noch Manch. 384S, Erg. 160/2 (in drei verschiedenen Rezensionen), 
gedr. in Magm. Ras. K. 1328, S. 250/6 = (è) A. fi/-Maād war-radd 
ala Lage bit-tanäsuh Kairo? I, App. 21 pers. Üb. noch Br. Mus. 978,7. — 
42a. A.al-Maūdd Br. Mus. 978,3), pers. Üb. eb. 19. — 42b. Mugaddima fi. 
na'ād Erg. 185. — 43. = Ssärät Il, 3/10. — 44. A. at-Tair l. Leid. 2144, 
ferner Tüb. Boa, Br. Mus. 978,25, Erg. 112, Teh. Il, 610,4, Äsaf. Il, 1718, 
Rampür III, 777, s. Cheikho, Masrig IV, 882/7, nach Bairüt 410,9, ed. Mehren, 
fs. II, 1891, K. 1335. — Pers. Üb. a. v. as-Suhrawardi al-Magtül (S. 781) 
ed. O. Spies in Three treatises on Mysticism by as-S. 39/46. — b. v. A. b. 
M. al-Ahsakī (so? Ahsikati?) Erg. S. Ein — c. v. Wagihaddin eb. 14. — 
Cmt.: a. v. Bišr b. Nasir al-Hāšimī al-Bagdadi Erg. S. Die — b. v. "A. b. 
Šāhak (Sähin) eb. 66. — c. Miftāh al-hair fī šarh dībāšat at-Tair v. Gamäl- 


addīn "A. b. S. an-Nahrāgī (so! 1. Nagräni?) Erg. S. 71,107. — d pers. v. 
ʻO. b. Sahlān as-Sāwī (as-Sāwaģī, S. 826, 8a) ed. Spies a.a. O. 47/89 (dazu 
Bodl. Ethē 1422, Teh. II, 640). — 45. A. a/-Oagā wal-gadar, noch Erg. 


144, ed. Mehren fs. IV, 1890, anon. pers. Üb. mit Cmt. Erg. 61.19 — 
45a. al-Oadar Erg. 140. — 45b. fi'stinād hagigat al-gadü AS 4853,16 (nicht 
bei Erg.). — 46. A. fī Hugag al-mutbitin lil-mādī mabda an zamäniyan noch 
Br. Mus. II, 450, xxxvii, Manch. 384 P, Rämpür Il, 779. — 47. /btäl ahkam 


an-nufum noch Köpr. 1589,joga/ı12a, (Krause 198) und Erg. 2. — 48. s. 
S. 828,3, 3. — 49. Sirr al-gadar an a. Sa'id b. a. 'I-Hair noch Erg. 95, Teh. 11, 
630, 4, Magm. Ras. No. o Aën, Haidarābād 1354. — 50. A. fl-Farg 


ģain al-harāra al-gariziya wal-gariba noch Äsaf. III, 728,415; 730, Rāmpūr 1, 
480, 713, 76,13 (besser zu III). — 52. al-Firdaus noch Erg. 124. — 
53. ar-R. al-Manämiya fi'l-guwā al-.insäniya wa’idräkätha noch Erg. 149, 
Kairo? 1, 38, Bairüt 410, 18, Tis“ Ras. No. 3, Magm. Aar K. 1328, 
No. 12. — 54. R. fī Asbab hudūt al-huruf (tahqiq h. al-h.) noch Erg. 55, 
Teh. II, 634.37, Rāmpūr II, 778, ed. Muhibbaddin al-Hatib, K. 1332/1914, 
s. M. Bravmann, Mater. u. Unters. zu den phonetischen Lehren der Araber, 
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Breslau 1934, 112/31, wohl = Maģārič al-hurūf für a. Mansūr M. b. "A. b. 
‘Amr, Teh. II, 599, — 55. /dah al-barähin (mustanbata, s. 1. für mustanītu 
des Cat.) min (fi) masa’il “awisa noch Erg. 32. — 56. Streiche s. No. 95k. — 
58. A. fl-aftāl (fil) wal-infalaät noch Rämpür I, 392,76, 11, 772, 782, Āsaf. 
II, 728,414 (Zadk. an-Vaw. 142) in Man, Haidaräbäd 1534. — 63. A. fī 
daf* al-hauf (gamm) min al-maut noch Erg. 78, Mašrig N1,839. — 63a. Hikmat 
al-maut Erg. 65. — 63b. ai" al-samm wal-hamm eb. 77, (s. 14/146). — 
64. al-Arnd eb. 116. — 67. Ma'ūnī K. Žuyūtīgī ilh, eine Jugendschrift, 
noch vor dem A. aš-Šifā” vert, s. Tkatsch, die ar. Üb. der Poetik des 
Aristoteles, Wien— Leipzig 1928, S. 129/32. — 68. ur-Kagas al-mantigz oder 
Uršīza fi ilm al-mantig noch Vat. V. 977.9 Esc.? 1561.g; Erg. 16, Rāmpūr 
1, 433, 712.728, Asaf. III, 732,29, — 68a. a/-Qasida al-muzdawiga (muşarra`a) 
fÜl-mantig Erg. 142, gedr. zus. mit Mantig al mašrigīvīn (68e) K. 1325. — 68b. 
R. al Ahd Ere 120, in Mafın. Ras. 1328, No.7. Ze Ras, N.S=t) Au 
“Uhüd, über die Seele, Br. Mus. Or. 6572, (DL rr). — 68c. a7-A. al-arsiya 
fi't.tauļīd Manch. 384 F, Erg. 114, Teh. II, 611,,, Rämpür 1, 391,74, 11,775, 
Asaf. 111, 728.4017 (Zadk. ar-Naw. 142), in Mgm. Haidarābād 1354 = Æ. eat- 
Tauhid Rāmpūr 1, 302 = 9a? verschieden von al-Ars Erg. 113. — 68d. Dayar 
al-šauhar an-nafīs, Mgm. Ras. K. 1328, S. 257/71. — 68e. el-Falsafa (Ilikma) 
al-masrigiya zitiert b. Tufail, Zary A Yagzän K. 1328, 7,10; Gauthier 1241, 
Bodl. Ilebr. 440 (s. Pusey, ll, 562), Zitate daraus bei D. Kaufmann, Die 
Sinne, Beitr. z. Gesch. d. Physiologie u. Psychologie im MA aus hebr. u. 
ar. Quellen, Budapest 1884 (Jahresb. d. lLandesrabbinerschule 1883/4), 98, 
n.71,.7111/2,.0.0, 161, n.,5,/162, nāc. 184..0.17, AS 2403 (S AAE 
Vaux, JA s. 9 t 19, 1902, p. 65), NO 4894 (Erg. 64), Teil 1: Mantig al. 
masrigiyin, K. 1328 (S. 118 folgen Physik u. Metaphysik), s. Nallino, Filosotia 
„Orientale od illuminativa” d’Avicenna, RSO X (1925) 433/67) = (?) A, al- 
masrigiyin Ce, LI fEl-mantig wal-falsafa Kairo? 1, 257 = (?) al-Hikma al- 
masriyiya Asaf. 11, 1198.99; = (*) al-Fikma as-Sargiya Mesh. 1, 31,85!) — 
68f. A. fī anna '7-kamīva wal-burüda wal-harāra “arad laisat bigauhar Erg. 
155. — 68g. Gauhar va arad eb. 51. — 68h. a/-ffnšaš al-ašara fī gauharīyat 
nafs al-.insan an-nūtiga eb, 53. — 68i. Husūl “ilm wahikma eb. 58. — 
68k. Hawasi man(ītāt al-ulüm eb. 67. — 681. “Zim al-burhän eb. 118. — 
68m. a/-//m al-laduni eb. 119. — 68n. R. Hagigat al-insän mit Cmt. v. b. 
Kamäl eb, S. Dien — 680. A. aer-Zuhd mit Cmt. v. Sa’daddin al-Kalüni 
eb. 62,54. — 68p. A. fī hayiyat ar-rüh Bank. Maglis 2046 (Tadk. ax-Naw. 
141). — 68g. fī Tadabir a/-manāzil "an is-siyäsa al-ilähtya, K. 1929. — 
— 68r. A. fī Taskiyat an-nafs Rämpür l, 390, 712466 11, 776, Āsaf. IM, 
731,4 (Zavk. an-Naw. 142). — 68s. A. ilā Gafar al-Āiyā Rāmpūr 1, 

1) Der von Mehren seiner Ausgabe der Traités gegebene Titel Aasā”i? 
fi asrar al-hikma al-mašrigīva, der Gauthier, Trad. 11, n. 2, irregeleitet 
hatte, ist willkurlich und ohne handschriftliche Grundlage. (Nallino a. a. O.) 
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389.76: 7437619 (eb. 141). — 68t. Aasāji/ ba'd al-mutakallimin waģawābuk 
AS 4849,11 (eb.). — 68u. A. fi's-Satāda wal-hufag al-ašara Raämpür I, 389,78, 


Asaf. I, 732,132 (eb. 142) in M$x. Haidarābād 1354. — 68v. A. fihä 
fawē'id Aristātālīs wa Afjlātūn AS Mžm. 62 (Tadk. an-Naw. 141 nicht 
im Defter 4857, noch Erg.) — 68w. A. fī Tabir ar-ruyā Erg. 90, 


Mesh. 1, 25,61; Rämpür I, 389,75 692,59 Āsaf. III, 728.411 (Zadk. an-Naw. 
141). — 68x. A. ilā M. A al-Hu. b. al-Marzuban fiftilāf an-nas fī amr 
an-nafs wataballudihim walaraddndihim fīhī lā siyama balah an-Nasarä 
min ahl Madinat as-Salān Gotha 1198.33. — 68y. AK. fī Halt ad-dikr 
Asaf. III, 730.411, Rāmpūr I, 341,76: 712,76: (Zadk. an-Naw. 190). — 
Gë: K. fi Hutbat at-tamģīd Br. Mus. 978,45 Erg. 48, Aeat III, 730.4112 
Rämpür I, 341,78; 585.926 712,76, (eb.) — 68aa. Hutba. as-Saih Erg. 71. — 
68bb. R. fi ma'na ’z-zuhd an a. Said b. a. ’l-Hair Erg. 93, Kairo, Mgm. 125 
(eb. 191). — 68cc. a/-Masā'il al-hikmiya Erg. 171, Teh. Il, 599,2, dazu (?) 
anon. Šarh Autba fi bag ma'ānī hikmiya eb. 630,17. — 68dd. a/-Masā'il al- 
“ašara Manch. 384D, Erg. 174, Teh. II, 625,3. — 68ee. Zakgīg (dāt) 
al-mabda’ al-auwal Erg. 3, Rāmpūr 11, 779. — 68ff. ad-Durr al maknūn 
wal-gauhar al-masün Cat. Boustany 1936, 100. — 68gg. al-Falsafa al-ula 
Erg. 53, Kairo? I, App. 34. — 68hh. R. fi?‘ Ugal Rämpür 1, 712,491 II, 
776, Āsaf. III, 730.4110 — 68ii. pers. Antwort auf Fragen des a. Said 
Fadlallāh b. a. ’l-Hair (s. Nicholson, Studies in isl. Mysticism 177), AS 
4851.23, Teh. II, 631,27, u. a. pers. Briefe, s. Massignon, Textes 189. — 
68kk. Ein unvollständiger ar. Brief an dens. Br. Mus. Or. 6572, 5 (DL ıı). 
= (?) al-Irsad (ff'd-duķūl fil-kufr) Erg. 22, Cmt. v. b. Kamālpāšā (Il, 449) 
eb. S. 60,53, V. Nau" eb. 61,53. — 6811. Ar. Brief des a. "Al. al-Gūzaģānī nebst 
Antwort Berl. 3568, 4083, Tüb. 89.29, Erg. 89, die Antwort allein Teh. II, 
625,4 (No. 19?). — 68mm. ar. Brief an a. Tähir b. Hasūl Erg. 82, an a. 
Tāhir A.b.al-Mutatabbib eb. 83, an a. ’l-Fadl Mahmūd eb. 84, an "Alā'addīn 
b. Kākūya (s. l. s. 68nn.) eb. 85, an b. Zaila eb 86, an a. Gafar al-Qäsäni 
eb. 87. — 68nn. pers. (Dānišnāmai) “Alai, mit einem Anhang Hikmati 
< 4lā'ī, Physik, Metaphysik und Logik für "Alā'addīn (daula) a. Ga“ar M. b. 
DuSmanziyär b. Käküya (Herrscher in Isfahān usw. 398—433/1107—41), 
Leid. 1780/1, Br. Mus. 978,,;, pers. Il, 433, Ind. Off. 1079, Bodl. I, 980, 
Erg. 63, Teh. II, 123, Āsaf. I, 334.339 As. Soc. Beng. 1357, (s. Browne, 
Lit. Hist. II, 115, Gr. Ir. Phil. II, 363), nach seinem Tode im mathematischen 
Teil vervollständigt v. “Abdalwähid b. M. al-Gūzaģānī, Gotha pers. 114, 
Rieu II, 433/4, Suppl. 162, Ind. Off. Ethe 2218, Teh. I, 78, Mesh. I, 34.93. — 
6800. pers. Üb. eines angeblichen Pehlevibuches v. Buzurģmihr Zafarname 
für den Sämäniden Nüh. b. M. (366—87/976—87), Wien III, 493/7, Ind. 
Off. Ethe 2157,31, Bodl. 1241,43, 1476, 2019, Rieu 57, As. Soc. Beng. 1369, 
gedr. in Schefers Chrest. Pers. I, 1/6. — 68pp. Mawägi“ al-ilhām Asaf. I, 
392.94... — 68gg. pers. R. mi rāgğīya Br. Mus. 978,8, Bodl. pers. 1422, ii. — 
6811. fi Aahiyat al-hazan Erg. 63, gedr. eb. — Gëss al-Arzag, Theodizee 
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gegen die J.eugner der göttlichen Gerechtigkeit, Erg. 21. — 68tt. Agwäl 
aš-šaih fÜl-hikma eb. 28. — 68uu. Jztifā mū nusiba ilaihī min mu āradat 
al-iwan eb. 31. — 68vv. al-Birr wal-itn an a. Bekr al-Bargī eb. 30. — 
68ww. Talhis k. al-Aaun wal-fasäd eb. 46. — 68xx. al-Gumana al-ilahiya, 
Manzüma in 334 Versen, eb. go. — 68yy. al-Halwa eb. 72. — 68zz. al-Hanır 
eb. 73. — 68aaa. Rams k. al-hikma wal-ilähtyät eb, 89. — 68bbb. as-Sa'āda 
was-Sagawa ad-dūima ffn-nufūs eb. 97. — 68ccc. as-$Sūra al-ma'ynla an a. 
Sa'īd b. a.'l-Hair eb. 109, verschieden von 110. — 68ddd. ‘Uyn al-masī il 
eb. 122. — 68eee. al-Firäsa eb. 123. — DRÉI a/-Fusū/ eb. 126, verschieden 
von 128 und al-Fusi#l al-taläta eb. 129. — 68ggg. Fusūl wamasā il eb. 131. — 


68hhh. al-Fada’ eb. 132. — GBiii. al-Oadaya firl-mantig eb. 147. — 
68jjj. a-Oiyas eb. 153. — 68kkk. a/-Mašģālis as-sa auf Fragen des Saih 
“Amiri eb. 163. — 68lll. Muhatabat al-arwah bad nufūragat al-asbäh 
eb. 164. — 68mmm. Antworten auf Fragen des b. Zaila und a. Raihän 
(al-Birüni) eb. 168. — 68nnn. Masril “an ahwäal ar-ruüh eb. 169. — 
68000. 15 Fragen eb. 170. — G68ppp. al-Mas@’il al-gariba (išrūna fii- 
mantig) eb. 175. — Gärt, al Masala (Talig fil-mantig) eb. 176. — 
68555. Masalatūni eb. 178. — G8ttt. al-Mawäiz eb. 192. — 68uuu. al- Maut 
wal-hayah eb. 193. — 68vvv. Nihaya oder at-Tanahi zvalāūtanūhī oder Hugğağ 
al-mutbitin eb. 216. — 68www. al-Hidäya eb. 221. — 68xxx. ad-Dikr 
eb. 79. — 68yyy. Du? eb. 76. 

Zu S. 457 


JI. Astronomie und Naturwissenschaften. 69. Muhtasar fi 
‘ilm al-hafa, s. Suter, No. 198, Nachtr. 169, Erg. 222. — 70. Muhtasar 
al-Migisti, als Šarh al-Mi$isti, al-Färäbi zugeschr., Br. Mus. Or. 7368 (DL 
39). — 71. A. (Gauhar) al-agsam (ašrām) aS-samäwiya noch Manch. 384 E, 
Erg. 52, in Zis Ras. No. 2. — 72. Tarif ar-ra’y al-muhassal alladi hatamat 
“alaihi ru yat al-agdamīn fī ģauhar al.afsam as-samäwiya Teh. Il, 634,3. — 
73. K. fi Bayän “illat qiyam al-ard wast as-sanıa, Erg. 152, Äsaf. III, 307,41,20 
Rämpür I, 394,76: (Zadk. an-Naw. 142), 712,7615, s. Mehren, Muséon III, 
383/403, gedr. in Gäms‘ al-bada’!‘. — 74. Brief an Birüni noch Br. Mus. 
978,50 Erg. 9, Faiz. 2088 (Ritter, Orient. 72), Teh. I, 99,,, Ramper I: 
816; Antworten auf andre Fragen dess. Erg. 7, 8. — 76. Magala fi't-tarig 
alladi äterahü “ala sū ir at-turug fi ttihād al-ala ar-rasdiya, 5.b.S.s Schrift 
über ein von ihm ersonnenes Beobachtungsinstrument, ed. E. Wiedemann 
und Th. W. Juynboll, Acta Or. V, 81/167. — 77. A. fi Asbäb ar-rad 
wagairih (fi Dikr asbab ar-ra'4 wal-barg) nochKairo? I, 29,35, Asaf. III, 
728.415, Rämpür 1, 389,796, 7127623, II» 724, gedr. in Mag. Haidarabäd 
1352. — 78. Hudüt al-agsäm Erg. 57. — 79a. Oūnūn lifasl aš-šams wal-gamar 
wa’augat al-lail «van-nahūr Esc.? 788,10 — 79b. A. fī Ru’yat al-kawäkib 
Jft-lail lā bin-nahar Br. Mus. Suppl. 758,7, AS 4832 (Ritter, Orient. Krause 
198, 2, Erg. 91), Mešh.XVII, 23,68. — 79c. Über die scheinbare Entfernung 
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der Himmelskörper Bodl. I, 980... — 79d. R. fi'stidū'at ag-daw Āsaf. II, 
739.21, Rāmpūr I, 431I,26b, 712,76fi. — 79e. Antwort auf die Frage, ob das 
Feuer ein Stoff sei, Erg. 101. — 79f. al-Atar al-ulwiya Erg. 1. — 79f. al-Falak 
wal-manäzil eb. 134. — 798. a(-Tūl wal-ard eb. 111. — 79h. an-Nafs al- 
Jalakiya eb. 214. — 79h. Šarh hutbat al-Masūdī lia. KRaiķān al-Biruni 
eb. 102. — 79i. Tahgig mabädı” al-handasa AS 4849,3 (nicht bei Erg.) — 
79k. az-Zawiya Erg. 92. — 79l. A. fi’n-Nabät wal-hayawan Bibl. Bärüdi in 
Bairut, RAAD V, 133, als Liber animalium für Friedrich II ins Lat. übers. 
s. Haskin Studies 272fl. — 79m. R. ffKīmīyā” für a. LD. Sahl Erg. 30, 
Asaf. IH, 73234130: Rämpür I, 712,764; über die lat. Üb. alchemistischer 
Schriften, namentlich den Liber Animae, bei Berthelot, L’Alchimie I, 293/305, 
und dazu Steinschneider, ZDMG, 58, 310/1, J. Ruska, zum Codex Vadianus 
300, Sudhoff, Archiv f. Gesch. d. Med. 27 (1933), 499/510. — 79n. ZC 
Iksir Erg. 29. — 790. A. füs-san’a (sina‘a) al-aliya ilā a. "Al. al-Bargī 
Erg. 106, Rämpür I, 686. — 79p. «as-$azāf al-(amaliya Erg. 108. — 
799. R. fī “ilm (sinäat) al-mūsīgī Asaf. IlI, 732,413, Rāmpūr 1, 712,762, 
(Tadk. an-Naw. 168), gedr. in A/afm. Haidarābād 1352. 

III. Medizin. 80. Urgäza latifa fi gadäya Ibbugrät al-hams wal-isrin 
noch Vat. V. 929, Borg. 878. — 81. Manzüma (Alfiya, Urģūza) fi (usūl), 
at-tibb noch Berl. 6395/9, Paris 2948, 3038,3; Leid. 1325, Br. Mus. 893,3, 
Bodl I, 527,,, 645,1. Il, 331, Cambr. Suppl. 42, Vat. Borg. 87,,, Madr. 330, 
Esc.?2 788,12; 853,2, Alger 1752, Tlems. 82, Brill—H.! 309, ?561, Erg. 15, 
Mēsul 33, 192,;, Kairo! VI, 2, 3, Sbath 782, Bairüt 289, Rāmpūr I, 467,/5; 
Bank. IV, 308, iii, Bat. IIl, 241/2, 261, 264, gedr. noch Calcutta 1829 (vgl. 
Ellis, I, 691), lith. Lucknow 1261, lat. Üb. v. Armegaudus Blasii de Monte- 
pesulano, oft gedr. u. a. Venet. 1483, 1608. — Commentare: a. v.b. Rusd 
(Averroes, gest. 595/1199, S. 833) noch Cambr. Suppl. 42, Brill—H.? 562, 
Alger 1753, Erg. S. 57.3; (dazu Welieddin 2513), Bairūt 288 (von Gotha 
2027., verschieden), Medina, Makt. Ribāt "Oman, RAAD VII, 758. — 
b. v. b. Tumlüs (S. 837,19) Hds. in Sale, Renaud, Hespēris XII, 207, Zaw. 
Sidi Hamza eb. XVIII, 98,3. — c. al-Gauhar an-nafis v. Mūsā b. Ibr. b. 
Mūsa 'l-Bagdädi (st. 876/1463) Erg. S. 53,2, Kairo! VI, 32, Rämpür 1, 
473.57; Bank. IV, 75. — d. v. A. b. "Abdassalām as-Sagali (um 830/1427, 11, 
257) Tünis, Zait. 2851, s. Cent. Amari I, 487. — e. v. A.b. M. b. al-Muhannä 
al-Jlah wat-tatmim, um 820/1417, Hds. in Tetwān, Renaud, Hesp. XII, 
207. — f. v. “Abdalhamid b., Hibatallāh b. M. b. M. b. a. Hadīd al-Madā'inī 
Erg. S. 57,396. — Ergänzung: Zadyīl Urģūzat A Sina (ft/-hummayūt) v. a. 
Mūsā Hārūn b. Ishāg b. "Azrūn (um 500/1106) Leid. 1329, Br. Mus. 893,4 
(Cat. S. 408), Bodl. I, 645,2, Esc.?2 788, 831, Madr. 338. — Cmt. v. a. M. 
al-Q. b. M. b. Ibr. al-Gassānī (geb. 960/1553) ar-Raud al-maknūn fi šarļ 
Ragaz b.“Azrün, Autograph in Sale, s. Renaud Hesp. XII, 20gff. — 81a. Eine 
andre Urģūza Gotha 2027,4, Münch. 819, Dresd. 139. — 82. al-Qānīn fi t-tibd 
nach b. Tigtagā, al-Fahrr, ed. Der. 17,3, seiner Dunkelheit wegen weniger 
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beliebt als X. al-Malaki (S. 423, 19), noch Paris 2885/2916, 6204, 6265, 
6454, 6690, Br. Mus. Or. 4946, 5033, 5858,3, 6536/7 (DL 43), Cambr. 
Suppl. out, Or. St. Browne 168, Manch. 323/6, Brill—H.! 307, 2554/5, 
Vat. V. 764, Alger 1747/51, Fās, Qar. 1360, Autograph v. Bd. I. Halet 
750 (Isl. XVIII, 50, n. 1), Erg. 139, Kairo! VI, 27, Dam. “Um. 94, 8/15, 
Teh. 1, 158/9, II, 516/18, Mesh. XVI, 29.88/99 Peš. 1579/80, Aligarh 
125,810; Rāmpūr I, 490/1, Bank. IV, 19/25, Būhār 360, As. Soc. Beng. 85, 
Āsaf. 11, 930, gedr. Romae 1593 (BO I, 1140), K. ca 1290, Būlāq 1294, 
mit Gl. v. Mīrzā M. al-Mahdī, Lucknow 1307/8, 1324/5, Buch IV, 1, 2, 
(Hummayät) mit pers. Cmt. eb. 1274, 1296 (s. Ellis I, 670). Pers. Cmt. Aasf 
ar-rāmūz v. Ahmadaddin Lahaurī, Lahore 1905. O. Cameron Gruner, A 
Treatise on the Canon of Medecine of A., London 1930 (incorporating a 
transl. of the first Book). Die Augenheilkunde des A. nach der lat. Übers. 
des Kanon, Venedig, 1564, deutsch v. J. Cueva, Berlin 1899, II, v. P. Uspensky 
eb. 1900, III, v. E. Michailowsky eb. 1900. I. S. die Augenheilkunde, aus 
d. Ar. übers. und erläutert v. J. Hirschberg und J. Lippert, Leipzig 1902. 
Die Anatomie, üb. v. P. de Koning, Trois traités d’ Anatomie ar. Leiden 1903, 
432/780. — Commentare: aa. v. “A. Ridwān (st. 460/1068, s. u. S. 484) 
Paris 5800. — a. v. Fahraddin ar-Rāzī (st. 606/1209, S. 506) noch Caetani 
33554, Mešh. XVI, 24.73, zu den Aulliyat Berl. Oct. 1466, Erg. S. 66.g4, Dam. 
Z. 87 (Um. 94) 17,9% Gl. v. A. b. a. Bakr b. M. an-Nahģuwānī (st. vor 
651/1253 in Aleppo) Paris 2936. — b. v. "A. b. an-Nafīs al-Qaršī (st. 687/ 
1288, S. 493) noch Berl. Oct. 1095, (zur Anatomie in Buch 1 und 3), Br. 
Mus. Or. 5594 (DL 43), 6492, 5597, 5596 (eb. 44), Bol. 425, Pet. AM Buch. 
832, Erg. S. 67, 89, Meyerhof, H 219 (Q. St. G. N. Med. IV, 67), Bairūt 
290, Dam. Z. 87 (Um. 94)2, Teh. II, 511/2, Mesh. XVI, 2369 24712 
Rāmpūr I, 483,27/6, Bank. IV, 28/9. Ebenefis philosophi ac medici expositio 
super quintum canonem Avicennae ab Andrea Alpago Bellunensi ex. ar. in 
lat. versa, Venetiae 1547. — c. v. Qutbaddin aš-Šīrazī (st. 710/1310, II, 211). 
x. zum ganzen Werk noch Köpr. 968, AS 3649, Rāmpūr I, 486,143, Āsaf. 
II, 926,13. — ß. at-Tuhfa as-Sadiya zu den Aulliyat noch Ind. Off. 779, 
Cambr. Suppl. 273, NO 3468, Kairo! VI, 7, Teh. II, 493, Aligarh 122.6, 
Rämpür I, 484.,127/32, Bank. IV, 30/1. — d. v. M. b. Mahmüd al-Amuli 
(st. 635/1352), aus dem Cmt. des Šīrāzī abgekürzt, noch Aligarh 123,77, 
Asaf. II, 926,94, Bank. IV, 32, gedr. Lucknow 1255/6, dazu Gl. v. “A. 
al-Giläni (st. 1018/1609) Br. Mus. 744b, Or. 5586 (DL 44), Ind. Off. 781,4, 
Teh. II, 510, Rāmpūr I, 485.132/40; 486s141/2 Asaf. II, 926,230, Bank. IV, 
35/9, gedr. Lucknow 1266 (am Rde), 131/6. — e. v. M. b. “Al. al-Ägsarä’i 
(um 800/1387) noch Glasgow 144,1. — f. zu den Aulliyät v.lbr.b."A.b. M. 
as-Sulami al-Qutb al-Misri (st. 618/1221) noch Paris 5106, Bank. IV, 26/7. — 
g. Ebenso v. Sadīdaddīn al-Käzarüni (II, 195), verf. 745/1344, Rämpür I, 
486, Bank. IV, 33/4, 144/5. — h. v. a. 'I-Fadā'il M. b. Nāmwar al-Hünagi 
(st. 646/1248, S. 832) Paris 2937/8. — i. Zum ganzen Q. v. "A. b. "AI 
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Zainalfarab al-Misri (um 770/1368) Mešh. XVI, 23,19. — k. Zäsiya zum Oe, 
Diyä’addin b. Bahä’addin aš-Suģāī, vert, 733/1333 für den Sultän Šihābaddīn 
b. Outluģ Tīmūr, Mesh. XVI, 13.47. — l. zudem Abschnitt über die Fieber 
Gāyat al-fuhūm fi tadbir al-maļmūm v. Ishäq Dän b. Ism. Hän, 12. Jahrh., 
Rämpür I, 486,147; Bank. IV, 40. — m. Zu den Azlliyat v. Hakīm Sifa’i 
Hän b. Hakim “Abdassäfi Dän, um 1212/1797 in Lucknow, Bank. IV, 
41, — n. Sark $umal al-O. v. Hibatalläh b. Gumai“ (st. 594/1198, S. 489) 
Erg. 60.5. — Auszüge: aa. /htisar k. ad aus den Aulliyat v. M. b. Ya. 
al-Īlāgī (st. 485/1092) Bank. IV, 42, Cmt. v. M. b. A. an-Nisäbüri, verf. 
750/1350, Leipz. 786, Gotha 1931. — a. a/-Mūģiz v. "A. b. an-Nafis al-Qarsi 
(st. 687/1288, S. 493) s. Sarton, Intr. II, rrooff, noch Paris 2919/29, 6005 
6492, 6729, Br. Mus. Or. 5659 (DL 44), 6420.3, (eb. 67), Cambr. 1141, 
Suppl. 1285/7, Manch. 327/8, Glasgow, JRAS 1899, 749, Brill—H.! 308, 
2557, Pet. AM Buch. 1074, Vat. V. 306, 1069 (udT. Buģyat al-fitan fi “ilm 
al-badan), Köpr. 969/70, NO 3607/8, Erg. 73,118, Sbath 379, 1146, Dam. 
“Um. 94.2, Mesh. XVI, 39,2. Peš. 1574, Rämpür I, 499, 251/5, Āsaf. II, 
936.399, Aligarh 123,192, gedr. noch Calcutta 1244, Lucknow 1871, 1302, 
1324, mit Gl. v. M. "Abdarrazzāg, Dehli 1905, s. M. Meyerhof, Quellen 
u. Stud. z. Gesch. d. Naturw. u. Med. IV (1933) 64, n. 12, hebr. Üb. bei 
Steinschneider S. 721, No. 466. — Commentare: aa. al-Mugni v. Sadid- 
adaddīn al-Käzarünı as-Sadīdī (um 745/1344, II, 195) noch Pet AM 
Buch. 1079, Ambr. C. ı24 (RSO VII, 53), Br. Mus. Or. 6491, (DL 44), 
Cambr. Suppl. 1285/7, Manch. 329, Princ. 174, Köpr. 972, AS 3759/60, 
Welīeddīn S. 143, Kairo! VI, 45, Dam. “Um. 94,22, Teh. II, 526, Mesh. XVI, 
35.105, Peš. 1624, 1644, Rämpür 1, 482,108/9; Āsaf. II, 924.25678: III, 404,746 
Bank. IV, 44, gedr. noch Calcutta 1244, 1845. — bb. v. M. b. Mubārak 
(um 925/1519), noch Rämpür I, 487,155. — cc. Zu streichen, s. 0. — 
dd. v. Burhänaddin Nafīs b. “Iwaq al-Kirmäni (st. 853/1449, Il, 213) noch 
Landb.—Br. 432, Ind. Off. RB 209, Princ. 173, Brill—H.? 559, Köpr. 973, 
NO 3535/8, Kairo! VI, 21, Mösul 132,147, Peš. 1575, Rāmpūr I, 500,161/4; 
Äsaf. II, 938,jggff, Bank. IV, 43, gedr. Lucknow 1317, Cawnpore 1879. — 
Glossen: e v. Hakīm Afāģib b. Mufāliģ Hān Bank. IV, 46/7. — Be, Hakim 
Gart Hān (st. 1231/1799 zu Dehli) eb. 48. — y. Hall an-Nafis v. M. “Abdal- 
halim, vollendet v. seinem Sohn M. “Abdalhaiy (II, 503) Lucknow 1313. — 
ee. Hall al-Mūģiz v. Gamäl (Sams) ad-Dīn M. b. M. al-Āgsarā”ī (st. 779/1378, 
II, 233, Storey, Pers. Lit. I, 7) noch Leid. 1322, Brill—H.ž 560, Br. Mus. 
Or. 5857,1, 5931 (DL 44), Bodl. I, 581, 606, 629, 635, Palat. 254, Esc.! 
13:1, Erg. 56.., Mesh. XVI, 11,5, Aligarh 122,,, Asal. II, 914;1231195:209 
920,23/3; Rämpür I, 468,173, gedr. Dehli 1870 (?), Lucknow 1877, 1326. — 
ff. v. a. “Al. Fadi b. a. Nasr b. AL, vert, 913/1410 für den Amīrzāde M. 
Mesh. XVI, 25.74. — gg. v. Mahmüd b. A. al-Amšātī (st. 810/1407, II, 82) 
Paris 2930, Erg. 69,100/1901»; Āsaf. III, 404, 780. — hh. v. M. al-Lāhiģī 
Rāmpūr 1, 483,156 — ii. v. Al. al-Oādirī eb. 157. — kk. at-Tuhfa al Alawiya 
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wa’idäh al-“aliya v. Mu'tamad al-Mulk M. Hāšim b. M. Hādī Hakim Saiyid 
“Alawihän (st. 1160/1747) eb. 158. — ll. v. Habīballāh, Asaf II, 928,222,239. — 
mm, Fawā'id as-sifa v. Irsäd Hān Hakim Šifā'ī eb. 159, Gl. v. Maulawi 
Anwar “A. Laknawi Anwar al-hawasit lith. Ind. 1281. — oo. anon. noch 
Paris 2931. — b. a/-Oānūnča fi’t-tibb v. Mahmūd b. O. al-Gagmini (st. 745; 
1344, II, 213) noch Glasgow 144,2, (JRAS 1899, 748), Pet. AM Buch 832, 
Erg. 75.105 Mēsul 35,160, Mesh. XVI, 31.g4/g. Aligarh 123,316, Rāmpūr I, 
492,187/8, Asaf. II, 932,21, Bank. IV, 51, 70, iii, gedr. Lucknow 1284, pers. 
Üb. unter Sähruh (807—50/1404—46) Cambr. Supp. 915, Terjuma Canounche 
Cheghmany der Elm Tibb, Calcutta 1782. — Commentare: bb. v. Hu. b. M. 
al-Astarābādī, voll. 830/1427, noch Cambr. Suppl. 914, Neapel 95 (Cat. I, 
238). — ee. v. M. b. Mahmüd aš-Šīrāzī Rämpür I, 487. — ff. v. Madyan 
b. "Ar. al-Qüsüni (II, 364) Leipz. 764. — gg. v. "Abdalfattāh b. Saiyid Isrā īl 
al-Husaini al-Lāhērī Āsaf. II, 928.992335, Bank. IV, 52. — hh. anon., gewidmet 
dem Sultan S. al-Oānūnī (1520/66) Cambr. Suppl. 916. — ii. v. Abdalmaģīd 
Calcutta 1872. — kk. Tarwih al-arwah v. Ahmadaddin Lahauri, mit dem 
Text, Lahore 1907. — ll. v.*Al. b. Da’üd Penčābī Dehli 1908, Lucknow 1909. 
— mm. v. Abdalbāsit b.Halil al-Hanafī (st. 920/1514, II, 417) Manch. 331. — 
nn. v. Šifā'ī b. Wali Hän Rämpür I, 487.15). — 00. Mollā Ya. Nisābūrī 
Fattāhī (gest. 832/1448) Peš. 1626. — pp. v. “Abdalfattäh b. “Obaidalläh al- 
Qazwini Erg. Goen, — Versifizierung al-Mufrih fī Za ar-tibb v. Qiwämaddin 
M. al-Hasani, verf. 1106/1694 in Qazwin, Mösul 294, 4 =? Mufrih al-gulūd 
v. Muhtär Hakim Sähi Arzani, Calcutta 1832. 
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c. al-Fusūl al-Tlägiya aus den AKulīvāt v. M. b. Yū. al-Īlāgī (um 
460/1068) noch Paris 2917.,, 5105, Pet. Ros. 167/8, Bank. IV, 42, Asaf. 
II, 928,979.499; UT. al-Asbab wal-alamat Bairūt 309,,, Muwūlašāt al. 
Rämpür I, 497,323 — Commentare: «. M. b. "A. an-Nisäbüri, voll. 
683/1284, noch Leipz. 756. — £. v. M. b. Mahmüd al-Amuli Selim Āģā 
871. — c. v. Sadīdaddīn M. as-Samnäni Paris 2907,» — d. v. Naģmaddīn 
M. al-Lubüdi (13. Jahrh.), Paris 2918 (Autograph). — e. = (DI Manafı“ 
an-nās v. Nidā “Asi b. al-Hāģģ Nidä Faiz. 287, Äsaf. Il, 918,205.33g, türk. 
Ūb. Faiz. 288. — f. (at-Tasrih) al-Maknün fī tangih al-Q. v. Hibatallāh b. 
Gumat (st. 594/1198, S. 489), Erg. 52,16 Brill—H.? 556, Dam. “Um. 
94.16; daraus ar-Talwik ilā asrär at-Tangīh von Fahraddin al-Hoģandī 
(II, 213) noch Vat. V. 1305, Erg. 53,19, Alger 1770, Bühär 464, Rämpür I, 
472.47151. Āsaf. JRASB 1917, CXXVII, 118, Bank. IV, 100, ASB, Govt. 
Coll. I, 229. Cmt. Zešrī% v. Lutfalläh al-Misri, dazu Gl. v. Muwaffagaddin 
“Abdallatif b. Yū. al-Bagdädi (u. S. 481), Mesh. XVI, 13.43. — g. Mugni 
’r.tabib al-muntahab min at-tašārīb v. M. b. M. at-Tabib, verf. 1005/1596, 
Sbath 1255. — h. Hužāsat al-Q. v. a. Safıd b. a. 's-Surūr al-Isrā'ilī as-Sāmirī 
al-"Asgalāni Äsaf. II, 920,499: — i. Muhtasar oi v. a. “Al. M. b. Ya. 
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b. Sarafaddin eb. 936. — k. Muhtasar al-O. v.Ishäq Hän b. Ism. Hān, 12. Jahrh., 
Cmt. v. Kalīmallāh Gahänäbädi, gest. 1161/1748, Rāmpūr 1, 486,145. — L anon. 
al-Q. as-saģīr Erg. S, 71, 106. — m. Aufradät al-Q. anon. eb. 108. — 
83. K. frl-Hindubū (gair al-magsīl), l. Gotha 1930,5, ferner Erg. 223, Mösul 
260,43, Rāmpūr 1, 481,218*x10; Asaf. II, 924. — 84. Urgūza fit-tasıih, |. 
Gotha 13, ferner Vat. V. Borg. 87,19). — 84a. Eine andre Uzšūsa f t-tašrīł 
Vat. V. Borg. 87,. — 86. fī Ahkam aladwiya al-galbiya |. Esc.! 355,5, 
noch Paris 5966, Br. Mus. Or. 5280. 5719 (DL 41/2), Pet. Ros. 171, Erg. 13, 
A. Taimūr, RAAD V, 360, Mēsul 260,412, Mesh. XVI, 5,4, Rämpür l, 
47793 4954251, gedr. mit türk. Ūb. in I. S. Festschr. 1/64, 1/55, übers. v. 
Arnoldus de Villanova (st. 1310 oder 1313), Libellus de viribus cordis oder 
de Medicinis cordis. — 88. = 90. = 91. Urgüzat tadbir al-fuļūl frl-fusūl 
121 Verse iiber Diātetik nach den Jahreszeiten mit Cmt. v. Madyan b. "Ar. 
al-Qüsüni (st. nach 1040/1634, II, 364), Gotha 2027,2; 2034.72, Paris 2942,1, 
2992,3; 3039,9, Vat. V. Borg. 87,4. Erg. 19. — 02. Urgüza fil-mugarrabät, 
vert, 428/1037, noch Paris 2942,2, Esc.! 862,2, Erg. 14. — 93. fī Tadbir 
al-musafirin noch Erg. 36, gedr. am Rde v. ar-Räzi’s Manāfť al-agdiya, 
K. 1305, lat. Üb. s. Ellis I, 683 (7Tadk. an-Naw. 187). — 94. A. fi'/-Bāk 
noch Rämpür 1, 478,93b. — 94a. Urfüza fil-Baäh Vehbi 1407 (Erg. 17). — 
95a. Gayat al-gasd fi “ilm al-fasd Paris 2562,23, Erg. 125, Bank. IV, 108, 
xi, Rāmpīr 1, 480, Āsaf. III, 1732.4120 — 95b. A. fÜ’l-Daul Glasgow 121,3. — 
95c. Dustūr at-tbb Erg. 75, Rāmpūr I, 475,470. — 95d. A. fi Tahlit al- 
agdiya eb. 478,291. — 95e. A. fīmū yadfau darr al-agdiya eb. 481,29). — 
ost, R. fi Bayan an-nabd Rämpür I, 481.46, 7 12,7621, Asaf. IH, 730, 73241426 — 
95g. al-Masa’il al-ma'dūda, über Medizin, Āsaf. III, 736,415, Rāmpūr I, 
481,6 — 95h. A. fr Šatr alģibb (las al-hummä) Asaf. III, 73044116 
Rämpür 1, 479,99 712,7612 — 95i. Æ. f//-Oālanš Erg. 151, Mesh. XVI, 
19:57/8, Asaf. III, 736541319, Rāmpūr I, 480,216; 712,76)14: — 95k. R. fi Hifz 
as-sihha Br. Mus. 455, 981,2, Erg. 61, Bank. IV, 108, xii, Asaf. III, 730,41,25, 
Rāmpūr 1, 479,221: 7127620. — 951. Urgüza fi Hifz as-sihha, 151 Verse, 
AS 4849 (Erg. 18). — 95m. A. fī Manāfi al-atdā Erg. 188. — 95n. A. fi 
Fadi a5-Saräb wamadarratik AS 4849,35 (nicht bei Erg.) — 950. Magala fi 
tadāruk al-hata’ fit-tadbir at-tibbi Br. Mus. Or. 5820, (DL 42), Paris 5966 
(wadaf“ al-madärr al-kulliya lil-abdän al-insäntya), Erg., 81, Rampür l, 
479,3, Asaf. 11, 924,244, gedr. K. 1305 (in Äsaf. HI, 73044113 in einer 
Mģm. von Schriften b. Sinäs einem a. "LD. A. b. M. as-Suhaili zugeschr.). — 
95p. A. fil-As’dla wal-gawab AS 4853,, (nicht bei Erg.), Bank. IV, 108, xxii, 
Asaf. III, 730341324. — 95g. al-Fusnlat-tibbiya Erg. 127, verschieden von 130, 
Bank. IV, 108, xxxii, Rämpür 1, 490, 712,761. — 95r. A, fi Hawāss 
Kūšānī (?), Mesh. XVI, 19,58. — 955. A. ff's-Sikanšulīn Erg. 98, Äsaf. II, 
922,336 IH, 730,18; Rāmpūr 1, 479,27b. — 95t. Magala fil-agdiva wal-adwiya 
Erg. 25. — 95u. Zadbir sayalän al-mani eb. 35. — 95v. Tadbir manazıl 
al-askar eb. 37. — 95w. Tašrīk oa, pers. eb. 38. — 95x. Hisb al-badan 
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eb. 70. — 95y. as-Saffda wal-igba!, Hygiene aufgrund des 4. aš-Šifā”, eb. 96. — 
952. Siyāsat al-badan wafadail aš-šarāb eb. 100. — 95aa. Fawā id ar-zangabil 
(Verf.?) eb. 136. — 95bb. al-Quwa af-talīīja gegen a. ’l-Farag b. Tabb 
eb. 150. — 95cc. Masāil Hunain (wa Gälinäs) eb. 172. — 95dd. Masala 
tibbiya eb. — 95ee. al-Masa’il af-tibbiya, v. Šaih a. '1-Faraģ ba Sad al-Yamämi 
eb. 178. — 95ff. Nasa’ih al-hukamā” LP Iskender, über Hygiene, eb. 200. — 
9gsgg. Wasiya eb. 219. 

IV. Poesie. 100. Ar. u. pers. Gedichte Erg. 24, ungedruckte Gedichte, 
ed. Şerefeddin, Festschr. 40/51. Oft wird ihm eine Qasida rā'īya zugeschrieben, 
die in Wahrheit von al-Hu. b. “Al. b. Yü. b. "A. al-Bagdädi (st. 474/1081), 
gedichtet ist, s. Vāgūt, Ari, IV, 38, b. a. Us. I, 248. — ror. Über die ihm 
zugeschriebenen pers. Vierzeiler s. H. Ethe, Avicenna als Lyriker, NGGW 
1875, 555/67; sie sind wohl zum grössten Teil als apokryph anzusehn und 
gehn z.T. auch unter dem Namen des "O. Haiyäm, s. Browne, Pers. Lit. II, 
108ff, Chr. H. Rempis in Festschr. Littmann, 149/56. — 101. In Manch. 335 
wird ihm ein A, al-Aunaz (= 106?) zugeschrieben, aus dem ein Gebet an 
die Sterne mitgeteilt wird. 

V. Geheimwissenschaften. 104. as-Sihr zvaf-tilasmāt wan-nairangät 
wal-aagib Erg. 94. — 105. Oasīda fīmā yahdılu min al umür wal-ahwäı 


eb. 143. — 106. Aunüz al-mugramin eb. 156. — 107. an-Nairanfiyät eb. 217. 


2. Sein Schüler a. "Al. M. b. A. al-Ma’suami um 
4130/1038. 
Al-Baihaqi, Tarimma op, A, fi Jtdāt al-mufäragat Berl. 5058. 


3. Sein Schüler a LH DehAmenyar b. al-Marzu- 
bān, um 430/1038, stammte aus Adarbaigän und 
war als Zoroastrier des Arab. nur wenig kundig. 


Al-Baihaqi, Zatimna 91, Čakār Magāta 252. — 2. E Mā bad at-tatīa 
in Mağm. K. (Matb. Kurdistān) 1329, 7. — 3. at-Zaļsīl(ēt), Darstellung v. 
b. Sīnā's System nach seinem Danisnama’i “Ali in drei Büchern: a. Maxtig, 
b. Mā ba'd af-tačīta, c. fi l-Mauģūdāt, Physik und Kosmologie, Leid. 1482/4, 
Br. Mus. 978, viii, Vat. V. 1410, Bairūt 380, Teh. I, 28, II, ııı, Āsaf. II], 
488,373,3, Rāmpūr 1, 379,117; Bank. XXI, 2220, gedr. K. 1329. — 4. Fasč 
min k. fī itbat al-ugūl al-faāla wad-dalalı “alā “adadha witbāt an-nufūs 


as-samawiya ilh, Köpr. 1604,72b/83b. 


3a. Sein Schüler a. Ubaid "Abdalwāhid b. M. 
al-Gīūtzašānī. 


Al-Baihagī, Zatinuna 92, s. 0. S.812,821. Auifivat tarkib al-aflak, ein 
Abschnitt daraus Leid. 1069. 
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4. Sein Schüler a. Mansür al-Hu. b.Tāhir 6. Zaila 
al-Isfahäni, gest. 440/1048. 


Al-Baihagī, Tatimma 92, s. o. S. 817. Seine und Behmenyärs Fragen 
beantwortete b. Sinä in den Mubähatat (S. 817,25). 


Zu S. 459 


5. Abu’l-Hu. M. b. A. at-Taiyib al-Basri, bekann- 
ter Mu tazilit, starb 436/1044 in Baģdād. 


Al-Hatīb, Zar, Bagdad IIl, 100, b. al-Qifti 293. 


6. Abul-Wafā a/-Mudassir b. Fātik al-Pā ld, ein 
ägyptischer Emir, der aus Damaskus stammte, schrieb 
445/1053: 

Yagüt, Zrš. VI, 241, b. al-Qifti 269 (ohne Todesdatum), Suter No. 228, 
s. P. Kraus, Orientalia IV, 305, n. 5. Muhtar al-hikam wamahäsin al-kalim, 
udT. Mantūr al-hikam noch Br. Mus. Or. 8691, Adäb ul-hukamäa’ Berl. Qu. 
875, AS 2900 bis; Franz. Ūb. Les ditz moraux des philosophes, v. Guillaume de 
Tignonville: The Dicts and Sayings ofthe Philosophers, a Facsimile-Reproduc- 
tion of the first Book printed in England by William Exton 1477 (transl. 
from Latin into French by G. de T. and thence into Engl. by Antony 
Wydeville, Earl Riebes), London 1877. 


7. Abū Bekr M. b. al-Walid b. M. b Halaf 
at-Iurtust al-Fihrī 0. a. Aaudaga, geb. 45 1/1059 
zu Tortosa, studierte in Saragossa und Sevilla, machte 
476/1083 die Pilgerfahrt und besuchte im Anschluss 
daran Basra und Baģdād, worüber er im Szrag K. 
1306, 104, I1, berichtet, Damaskus und Jerusalem. 
In Alexandria gewann er die Hand einer sehr reichen 
Frau, mit deren Geld er sich eine eigene Medrese 
gründete. Er wurde aber später nach Fustät verbannt 
und starb dort 520/1126, n. a. 525/1131. 

B. Bašk. I, 153, b. Farhün, Didag K. 276, Magg. 1, 517/20, Pons 


Boigues, No. 150, Quatremere JA s.; V,t. 17,147/54; über seine Bekämpfung al-Gaz- 
zālīs s. ZDMG 52, 503, Anm., Goldziher, Einl. zu le livre de M. b. Toumert, 
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37. 1. Sirāš al-mulük, dem Wezīr al-Ma’mün a. “Al. M. al-Umawi b. al- 
Bata’ihi gewidmet, vielleicht als Gegenstück zu al-Gazzälis a?- Tidr al-masbük, 
das er durch reichhaltigere Erzählungen und Sprüche auch aus pers. u. ind. 
Quellen (s. S. 413) zu übertreffen suchte, s. Goldziher, Streitschr. 100, und 
in zwei Rezensionen erhalten, die in den Catt. nicht immer deutlich geschie- 
den sind, noch Paris 2431/7, 5970, Br. Mus. Or. 5031 (DL 63), Cambr. 
Suppl. 757, Mauch. 423, Fäs, Qar. 1327, Alger 1372, Rom. Cas. 50, 2 (Cat. 
427), AS 1850, Köpr. 1285,7, Kairo? I, App. 43, Mesh. IX, 8, 27, gedr. Alexan- 
dria 1289, in andrer Rezension als K. 1306, 1319. Pers. Übers. v. Tagī ad-Din 
M. Sadr ad-Din für "Abdarrahīm Dan Hänäan (st. 1036/1626—7), As. Soc. 
Beng. II, 498. M. Alarcön, Lämpara de los principes por Abubequer de Tortosa, 
trad. Madrid 1930/1. — 4. k.al-Hawäadi! wal-bida® Madr. Bibl. Nat. No. 534 
(Asin Palacios, el Islam cristianizado 184, n. 1), vgl. ZDPV XVII, 16. — 
5. E al-Asrar zitiert er Sirāf, K. 1306, S. 53, 19. — 6. Muhtasar Tafsīr 
oi Ta'latī s. S. 592. 


7a. Abu LH A. b. al-Hu. b. al-H. ar-Nuhhagi 
schrieb für a. '|-Makärım Muslim b. Qurais Saif amir 
al-mu’minin (45 3—7 16/1061 —85, s. b. al-Atir, Tornb. 
So): 

Ahasin al-mahäsin, eine Ethik für Herrscher, Gotha 1873, Paris 3306, 
gedr. in Kasā// at-Ta‘alibi, Stambul 1301, K. o. J. 246/7, at-T. zugeschr., 
anon. Auszug al-“/gd an-nafis wanuzhat al-$alis Br. Mus. Suppl. 741, 
(s. S. 501,21, 594, IC). 


Zu S. 460 
8. Abū Bekr M. b. Ya. b. as-Salıg 6. Daga (Aven- 


pace) gest 5353/1135. 

B. Hāgān, Oa/ā'id 298ff (wo er ihn schlecht macht, weil er seine Bitte, 
ihm einige seiner Gedichte zuzusenden, nicht beachtet hatte; als er später 
darauf eingegangen war, lobte er ihn zu Beginn seines Malmah, Yāgūt, 7/73. 
VI, 125/6, b. al-Qifti 406); b. at-Tufail Ga 6. Yagzān, ēd. Gauthier Off, 
tadelt den aphoristischen Charakter seiner Schriften, die wegen seiner Ver- 
strickung in weltliche Geschäfte nicht hätten ausreifen können. Suyüti, bugya 
207, Schack I, 239. Glossen zu al-Färäbis Bearbeitung aristotelischer Schriften 
SED. 21 


8a. O. b. Sahlän as-Sawi (Sāwaģī) al-Oädi az- 
Zāhid Zainaddin, um 540/1145. 

Al-Baihaqi, Zomme 127, Rieu, Pers. Cat. 1078b. 1. A’. al-Baya’ir 
an-Naäsiriya fil-mantig, K. 1316/1897. — 2. Ā. at-Tair s. S. 819,44. — 
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3. R. i Sanfariya ffl-kāū ināt al-“unsuriya, pers. Meteorologie für den Sultän 
Sangar b. Malikšāh (511 — 21/1117 — 27), Fätih 5426.,117a/2jgb, S- Ritter, Phil. 
IX. — 5. Eine Frage mit Antwort Teh. 11, 599... — 6. Gawab ‘ala 
"3. Sahrastäni s. S. 763. 


o Auhadazzamän Hibatalläh "A. 6. Malkä a. 
'1-Barakāt al-Baģdādī al-Baladi war in Bagdäd wäh- 
rend des Krieges des Sultans Masüd gegen al-Mus- 
taršid 529/1134 vom Judentum zum Islam überge- 
treten, diente dem Chalifen al-Mustangid (555—66/ 
ı160— 70) als Leibarzt und starb nach 560/1165. 


Al-Baihaqi, Zarimma 150, b. al-Qifti 343, Barhebraeus, Muģt. 364, 
Wüst. Ärzte 177, Suter 123, Steinschneider, Ar. Lit. der Juden No. 148, 
Zobel, Enc. d. Jud. VIII (1931). 1. Ist eine Schrift al-Färäbi’s, s. MSOS 
XI, 266. — 3. al-Mu‘tabar fl-ķikma I Logik, Il, III Physik, IV Meta- 
physik, noch Läleli 2553 (I, IV, 564h), Asad 1931 (I—IV), Fātih 3224 
(IV, 595h), 3225 (III), 3226 (IV), Köpr. 919 (I), Kairo? I, App. 35, Druck in 
Haidaräbäd geplant, s. Barnamaf 1354, 18, daraus Gas" III, Zahiyat, türk. 
üb. u. erklärt v. M. Serefeddin, Istanbul 1932. — 4. A”. Sahih adillat 
an-nagl fī māhīyat al-“ag! Leipz. 882,i. — 5. Über den Grund, warum die 
Sterne bei Nacht sichtbar und bei Tage verborgen sind, üb. v. E. Wiedemann, 
Eders Jahrb. für Photogr., Halle 1909, 49/54. 


10. Abū Mansūr M. al-Darawi, gest. 567/1172. 
Al-Mugtarah fi'l-mustalah noch Fās, Qar. 1409. 


TI. Abū Bekr M. b. "Abdalmalik 6. Tufail al- 
Oaisi, gest. 581/1185. 

Ģartās, ed. Tornberg ī35, "Abdalwāhid, ed. Dozy 172/5, Loci de 
Abbadidis III, 179, Pons Boigues No. 203. L. Gauthier, I. T. sa vie et ses 
oeuvres, Paris 1901. 1. $. Asrūr al-hikma al-masrigiya Esc.? 699, 3. — 
2. k. Haiy A Yagzan (s.0.S.817,26), gedr. K. 1299, 1322, s. Taoutel, Mašrig 
XXIX, 43ff, (Soft, I. Th. H. b. Y. roman philosophique, texte ar. publ. 
d'aprēs un nouveau ms. avec les variantes des anciens textes et trad. franç. 
p. L. Gauthier, Alger 1900. 2. Ed. complètement remaniče, 1936 (Publ. de 
Vlnst. d’Et. Or. III). EI filósofo autodidacto de Abentofāil, novela psicológica 
trad. del ar. por F. Pons Boigues con prólogo de M. Menéndez y Pelayo, Zara- 
goza 1900 (Col. de Est. Ar. V). The improvement of the human reason 
exhibited in the Life of H. b. Y., written in Ar. by I. T., translated by 
Simon Ockley, London 1708, reprinted by E. v. Dyck, Kairo 1905. Der 
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Naturmensch oder Geschichte des H. b. Y., ein morgenländischer Roman 
des Abu Dschafer ebn Thopheil, aus dem Ar. übers. v. J. G. Eichhorn, 
Berlin 1782. The Awakening of the Soul, a philosophical romance from the 
Ar. by P. Brönnle with an introduction, (Wisdom of the East), London 1904, 
revised with an introduction by A. S. Fulton, 1929. 1. T. Das Erwachen 
der Seele nach dem Ar, mit einer Einleitung v. P. Brönnle, aus dem Engl. 
v. A. M. Heinck, Rostock 1907. Vsemirnaja Literatura, I. T. Roman o 
Xaie syne Y., perevod 1. P. Kuzimina pod red. I. Kračkovskavo, Petrograd 
1920, s. Petroff, Odna iz ispauo-arabskich problem, Zap. koll. vost. II, 74/90. 
E. Garcia Gómez, Un cuento arabe fuente commun de Abentofail y de 
Gracian, Rev. de Arch. Madrid 1926. El Filósofo autodidacto (R. H. b. Y.) 
de I. T. Nueva Traducciön por Angel Gonzālez Palencia (Publ. de las Esc. 
dē Est. Ai: Serie B) 1936; 


Zu S. 461 


12. Burhān ad-Dīn a. r-Rašīd b. A. ar Az 
geb. 530/1136, beriet den Chalifen al-Näsir li Din 
allāh bei Anlage der Bibliotheken im Ribät al-Hätüni 
as-Salģūgī, in der Medrese an-Nizāmīya und in seinem 
Palast und starb 583/1187 (na. 589) in Nasibin oder 
Dunaisir, wohin er als Gesandter des Chalıfen an den 
Aiyübiden al-Malik al-"Ādil gekommen war. 


As-Subki, Tad. IV, 299, b. al-Qifti 259. 


13. Galal ad-Din a. 'n-Naģīb a. 1-Fadājil “Ar. b. 
Nasr (alläh) b. ‘Al. b. Nasr b. Al. as-Saizarı at- 
Tibrizi al-Adawi an-Nabaräwi lebte als Arzt in Halab 
und schrieb für Saläh ad-Din (gest. 5389/1093): 


1. An-Nahg al-maslük (Nahg as-sulük) fī sivāsat al-mulūk, Fürsten- 
spiegel, noch Berl. Oct. 3587, Upps. II, 248, Paris 5954, Brill—H.! 76, 
2138, Ambr. 350 (RSO VIII, 567), AS 2846, 2360, Selm Āģā 752, 
Kairo! VI, 202, VII, 596, ?211l, 396, türk. Üb. Wien 1887, Upps. II, 
663, Selim Aga 752, Rāmpūr I, 376.4, s- Kern, MSOS XI, 262, EC 
kovsky, Dokl. Ak. Nauk 1925, 70, Babinger, Gesch. 752. — 2. Nižkāya. 
ar-rutba fī talab al-hisba, neubearbeitet von "Al. b. A. b. a. Bassäm al- 
Muhtasib, Berl. Oct. 3177, Pairūt 250, s. Masrig X, 1907, 961, 1079, XI, 
1908, 580, drei weitere Hdss. a/-NMugtabas 111, 1908, 337, 609, Gotha 
1888/9, Leipz. 298, Wien 1831, Alger 1373, Kairo! VI, 209, "NL 158, 
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danach Behrnauer, Sur les institutions de police chez les Arabes, JA s. 
V, t. Se L. Freund, Lug und Trug nach Moslemischem Recht und Mosle- 
mischer Polizei, 2 Hefte, Hannover 1894, Wiedemann, Beitr. XL, SBPMS 
46, 174/106. — 3. al-/dah fi asrar an-nikäh in 2 Teilen: a. Geheim- 
nisse der Männer. — b. der Frauen, in je ro Kapp. hauptsächlich über 
Aphrodisiaca, Gotha 2040/4, Paris 3053, Br. Mus. 454, 1366.3, Bodl. II, 
622,34; Cambr. Pr. 69, Alger 1783, Fätih 3687/90, AS 3573, Luzac & 
Co., List 1931, No. 14, S. 41, Rāmpūr 1, 469,, pers. Üb. Browne, Cat. 
287, Y, 3, tūrk. Ūb. Wien 1468; b. allein Leipz. 775, Auszug Goth. 
2033,2; Münch. 848, f. 197. — 4. Raudat al-qulub wanuzhat (al-muhibb 
wal-mahbub, über die Liebe, Bodl. Il, 391,5, Teh. Il, 616, Auszüge Gotha 
29. — 5. Huläsat al-kalam fī ta wīl al-ahlam Münch. 879, Āsaf. I, 626,g3. 
L’oneirocrite musulman ou Doctrine de l'interprétation des songes par Gab- 
dorrhachaman fils de Nasar, trad. p. P. Vattier, Paris 1664. 


14. M. b. A. b. Ibr. al-Oorašī al-Aasımz, gest. 
590/1194. 


1. A/-Fusūl, gesammelt von seinem Schüler a. “Al. Fatih 5375,72a/89a, 
Kairo? I, 338. — 2. Gawähir al-.baläga fil-maäni wal-bayān K. 1931. 


14a. Unter der Herrschaft des Chalifen an-Nāsir 
wurden in Bagdad die Schriften und die Bibliothek 
des Philosophen "Abdassalām b. "Ag. ar-Rukn al- 
Gadalī (gest. nach 589/1193) öffentlich verbrannt, 
wobei Obaidallāh b. al-Märistäniya at-Taimī al-Bekri 
von einer Kanzel aus eine Rede gegen die Philoso- 
phen hielt und die Bücher einzeln ins Feuer warf. 


B. al-Qifti 228/9. 


15. Abul-Walīd M. b. A. b. M. Hafid A Rusd 
(Averroes), der Enkel des Juristen (s. S. 662), wurde 
548/1153 von dem Almohaden a. Ya'gūb Yü., bei 
dem a. Tufail ihn eingeführt hatte, mit der Reorga- 
nisation des öffentlichen Unterrichts betraut. Dessen 
Nachfolger Ya gūb al-Mansür aber verbannte ihn nach 
Eljusana bei Cordova, und er sah sich gezwungen 
seine Schriften zu widerrufen (b. Said bei Magg. II, 
125, 20). Doch wurde er noch einmal nach Marokko 
Brockelmann, Supplement zur GALI 53 


834 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


berufen und starb dort am o Salar 595/10. 12. 1198. 
Sein Andenken lebt noch durch die Wa’dat Sidi Rašīd 
in Ziana bei den B. Ulīd (Moulieras, Le Maroc in- 
connu li, 3853). 


Ad-Dahabī, Za »īž bei Renan, Averroes, Paris 1861, App. IV, b. Far- 
hün, Disag, Fās, 256, K. 284, Gamil Bak, "Cgūd al-gauhar 324/47, M. b. 
Cheneb, Zfjāza $ 329, Farah Antün, 7. A. wafalsafatuh warudnd M. Ab duk 
“alaih, Alexandria 1903. E. Renan, Averroes et l’Averroisme, 8. éd. Paris 
1923. F. Lasinio, Giorn. Soc. As. Ital. XI, 141/52, XII, 197/206. M. Horten, 
Die Hauptlehren des Averroes, Bonn 1913. Carra de Vaux, EI II, 436/9. 
M. Bouyges, Notes sur les philosophes ar. connus des Latins au Moyen Age, 
V, Inventaire des textes ar. d’Averroes, MFO VIII, 1922, fs. 1; vgl. Ellis 
Il, ı41ff. Druck von 7 AKasā i? (as-Samū” at-tabii, as-Samā” walālam, al- 
Kaun wal-fasäd, al-Ātār al-ulwiya, an-Nafs, Ma bdd at-tabia, ff! Ag! 
wal-magnl) in Haidaräbäd geplant, s. Darzämag 1354, 18. 1. A. Fayl al- 
magal fima (fil-muwäfagati watagrir ma) bain aš-šarīa wal-hikma (min 
al-ittisāl), str. Kairo! II, 41, noch Läleli 2490,,, A. Taimür, Hikma 133, 
Nachdruck der Müllerschen Ausg. zusammen mit 2, 3, Tünis 1873 und mit 
b. Taimiya, ar-Aadd "alā falsafat 6. Rusd udT. Falsafat b. Rušd (al-Qadi), 
K. 1313, 1317, (mit Damima ilh. s. u.), 1319 (in Magmx‘a), 1328, s. Macdo- 
nald, JAOS XX, 124,n. 1, L. Gauthier, Accord de la religion et de la philo- 
sophie traité d'I. R. (Recueil de Mém. et de textes au XIVe Congr. des Or.), Alger 
1905, p. 269ff, La Theorie d'1. R. (Averroes) sur les rapports de la religion 
et de la philosophie, Paris 1909 (Publ. de l'Ecole des Lettres d'Alger), 
Horten, Texte zu dem Streit zw. Glauben u. Wissen im Isl. (Kl. Texte vaki 
Lietzmann 119) LA, The Philosophy and Theology of Averroes, transl. 
from the Ar. by Jamil Ur-Rahman (The Gaekwad Studies XI), Baroda 1921. 
Asin Palacios, El Averroismo teológico de S. Toma de Aquino, in Homenaje 
a D. F. Codera, Madrid 1904, 271ff (Darin Damimat al-mas’ala allati 
dakarahū a. 'l-Walīd fi fasl al-magal), L. Strauss, Philosophie u. Gesetz, 
S: 12 Dazu Da Karo: 1.170. 


Zu S. 462 
4. al-Masä’il, meist über Logik, noch Madr. 102.,, mehrere in hebr. 
Üb. bei Steinschneider, die Hebr. Üb. $ 43, 91. — 5. Tahafut at-tahäfut 


noch Cambr. Suppl. 338, Yeni 734, Sehid “A. P. 1582, Läleli 2490, Teh. I, 
43; II, 712, K. 1302, 1319, 1320, $. T. de Boer, 0. S. 425, texte ar. publicē 
M. Bouyges, Bibl. Ar. Schol. III, Beyrouth 1930. — 6. A'w/līvāt (Colliget 
der Lateiner) noch Madr. 132 (Maarif, NN, 55), Granada, Sagro Monte 
(v. J. 583/1187), s- Dozy, ZDMG 36, 343. Asin, Riv. del Centro dej 
1912, S. 6. — Ga. Sarı Ursntat b. Sina s. S. 819. — 6b. Sarri 
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al-Hummayät wak. al-Quwä at-tabliya wak. al-“Tlal wal-arad li Gālīnīs 
Esc.! 879,113. — 6c. Magāla ff't-tiryāg Esc.! 8795, hebr. Üb. Stein- 
schneider 5676. — 6d. Magala ftlontzāš b. a. Us. 11, 789 = (Di Esc.! 
879.-— 6e. Gumla min al-adwiya al-mufrada in hebr. Schrift Vat. 357 
(Steinschneider, ZDMG 47, 343, die Hebr. Üb. p. 676). — 6f. al-Häss 
wal-mahsüs Yeni 1179,53/95. — 7. Die Commentare zu Aristoteles (s. Harry 
A. Wolfson, Plan for the Publication of a Corpus Commentariorum Averrois 
in Aristotelem, presented to the Medieval Academy of America, Speculum 
1931, 421ff), mit Ausnahme der Zoologie, legte er in drei Fassungen für 
das 1., 2. und 3. Studienjahr vor; alle drei Fassungen sind lat. u. hebr. 
erhalten zur 2. Analytik, zur Physik, zu den Schriften über das Weltall 
und die Seele und zur Metaphysik !), während zu den übrigen Schriften 
die grossen Cmt. fehlen. — A. Zalķīs, Compendium von Aristoteles’ Or- 
ganon in hebr. Schrift, Paris hebr. 1008 (ad-Daräri fil-mantig nach Stein- 
schneider, Hebr. Ūb. 54), Münch. 309, 356 (Steinscheider, Al-Farabi 149), 
jetzt Aumer 964 (Steinschneider, ZDMG 47, 342), Bank. XXI, 2237 (ai- 
Fārābī zugeschr.), daraus Lasinio, 11 Commento medio (No. 8). — B. Mittlerer 
Cmt. zu Categoriae (a/-Magilät), Peri Hermeneias (ai a?/dāra), Analytica 
1 (wahwa k. al-Qiyas), Analytica 11 (A. al-Burhān, dies noch Berl. Fol. 
3176), Topica (al-Gada?) gegen die Sophisten (A. as-Safsata), Rhetorik 
(al-Hitaba), Poetik (a3-Si‘r) Flor. Laur. 180, 54, Leid. 2820, (Varr. zur 
Poetik s. Lasinio, GSA1 XI, 143/52, XII, 197/206, Anfang der Rhet. ed. 
Lasinīo in Publ. del R. Ist. di Studi superiori in Firenze, Sez. dt Filo- 
sofia e Filologia, Acc. or. 1875, Anfang der 4 ersten Tractate in Annuarj 
desoe- 11. d. Studj or. I (1873) 125/59, 11 (1874), 234/67. Al-Hitabe 
li Aristātālīs in Maģmīta K. (Matb. Kurdistān), 1329. — (Auszüge aus den 
Cmt. zur Rhet. u. Poetik nach Lasinio bei L. Cheikho, Magalat limašākir 
al-“Arab "ala 'l-ģuz at-tānī min ilm al-adab, Beyrouth o J. passim), Kairo! 
AL 2 2], 246 (No. 4076 Talhis k. Ar. al-mantigiva wahya arba'at kutub 
bis Anal. 11), Bodl. hebr. II, 176, No. 2760, 2 (vielleicht gegen die Sophisten 
in hebr. Schrift). Zalžīs A. al-Magulät avec une rēcension nouvelle du A. 
ail-Magūlāt (Categoriae ed. Zenker 1846), publ. par M. Bouyges, Beyrouth 
1932. — C. Talhis kutub Aristatälis frl-hikma Kairo! VI, 90, No. 4196 
oder $. al-Gawami‘ Madr. 37 2). 1. mep Auge dupodrewg as-samā at-tabīī, 
2. "end ovpavoū ul xóopov k. as-samā wal-alam;, 3. zen yevērewc nal PIopžç 
k. al-kaun wal-fasād, 4. Mertwpa al-Ātār al-ulwiva (2. 3. hebr. bei Stein- 
schneider, Hebr. Hds., München 1875, S. 48, Hebr. Üb. 130, n. 164); 





1) s. Geyer in Überweg, Grundr. d. Gesch. d. Phil. Ui, 1928, S. 
320, Horten, Metaphysik des Av. 70; in Venedig 1502, findet sich aber nur 
der Cmt. zur Epitome, wie mir M. Wundt freundlichst mitteilt. 

2) Dazu Derenbourg, Not. crit. 11/2. Arch. f. Gesch. d. Philos. XVII 


(1903), 250/2. 
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5. (fi itdāt agāwīl al-mufassirin fī “ilm an-nafs al-mutäbiga limā gālahū 
ff'l-ilm at-ģačī ī N. Morata, El compendio de Anima (Madr. Bibl. Nac.) de 
Averroe, texto ar. y traducciön esp. annotada (Publ. de las escuelas de estud. 
ar. de Madrid y Granada) 1934; 6. ff/tigāt al-agawil al-ilmiya min magalät 
Aristū al-maudūja fī “iim ma ba'd at-tabī a, nach der Kair. Hds. hsg. v. 
Mustafā al-Qabbäni u. d. falschen T. Ma dat af-tačīa wahwa '/-gism ar- 
rabi“ min talhis magālāt Aristū K. o. J. (1903 oder '7), nach der Madr. v. 
Carlos Quirós Rodriguez (LA. "Um mā bad at-tabi‘a), Compendio de metafisica 
de Averroes, texto ar. con traducciön y notas, Madrid (Ac. de Cienc. mor.) 
1910. — Nach dem Kair. Druck: M. Horten, die Metaphysik des Averroes 
nach dem Ar. üb., Halle 1912 (Abh. zur Philos. u. ihrer Gesch., Heft 37), 
nach beiden Ausgaben: S. van den Bergh, Die Epitome der Metaphysik des A., 
Leiden (De Goeje-Stift. No. VII) 1924. — D. Commentare: 1. zur Physik 
al-Magäla al-ulä min as-samā” at-tabii Br. Mus. Il, 1746, hebr. Br. Mus. 
III, 180 = Steinschneider, Hebr. Üb. ft, 991/2. — 2. zu de Caelo Leid. 
2822, hebr. Üb. Steinschneider 129, No. 154, lat. Paraphrasis, Venedig 1550, 
V, 125ff. — 3. zu dems., de Generatione et Corruptione, de Meteoris in 
hebr. Schrift Bodl. Uri 86, 1374, Neubauer, Hebr. Mss. 1886. — 4. zu den 
Gen. et Corr., de Met., de Anima, Parva Naturalia, die 3 ersten in mittleren 
Cmt. das letzte eine Analyse, in hebr. Schrift Paris hebr. 1009. — 5. zu de 
Gen. et Corr., de Anima, de Sensu (= Parva Nat.) Modena 13% in hebr. 
Schrift (Lasinio, Studii sopra Averroe 28, Steinschneider, ZDMG 47, 342, 
Hebr. Üb. 131). — 6. Yeni 1179: a. de Met; b. Tarfamat al-Alar al-ulwiya 
li Yahya (so); c. de Gen. et Corr.; d. al-Häss wal-mahsus (de Sensu); 
e. R. frt-tafahhus "an asbab tul al-umr wagisarih, f. K. fin-Nadāt (de 
Plantis, ins Lat. üb. v. Alfred, s. Apelt, ed. Teubner, 1888, IV). — 7. Yeni 
1199: de Caelo, de Gen. et C., de Met., Parva Nat. (ähnlich As’ad 3620, 
3637, Baģča Qapusi 1444). — 8. Grosser Cmt. zur Metaphysik Leid. 2821, 
S. Fraenkel bei Freudenthal, Die durch Averroes erhaltenen Fragmente Alex- 
anders zur Metaphysik des Aristoteles, untersucht und üb. (Abh. Berl. Ak. 
1884), S. 114. — 9. E. Rosenthal Averroes’ Paraphrase on Aristoteles’ 
Politeia (hebr. s. Steinschneider, Hebr. Üb. $ 116), JRAS 1934, 737/44. — 12. N. 
Morata, Los opusculos de Averroes en la Bibl. Esc. I, El opusculo de la 
unión del entendimiento agente con el hombre, Escorial 1923. — 16. s. S. 
662. — 17. Bidāyat al-mugtahid wanihāyat al-mugtasid, Handbuch der 
mālik. Fura, Tūnis, Zait. 3202 (Codera, Misión 1892, 63), Fās, Qar. 
1159/60, gedr. Fās, 1327, K. 1329, 1335, Stambul 1333, s. Nallino, Homen. 
Codera 68, 12, A. Laimèche I. R. du marriage et de la dissolution (bždāya 
II, 2), trad. Alger 1926, des testaments, des successions, des jugements 
eb. 1926. — 18. Sätze der sphärischen Trigonometrie zum 1. Kap. des Al- 
magest, Paris 2458, 6. — 19. Sammlung von Versen Rabät 83, ii. — 
20. Eine nicht näher bestimmte dogmatische Schrift Köpr. 1601,118b/195b. 


Zu S.462, 463. 11. Kap. Philosophie und Politik 837 


ı5a. Al-Hidr b.a. Bekr b. A. schrieb für al-Malik 
al-Muäizz d. i. Fath ad-Din Abu lFidā Ism., Sohn 
des Saif al-Isläm Togtikin und Neffen des $alāh 
ad-Dīn, Fürsten von Yemen, gest. 398—9/1201—2: 
K. al- Wazīif al-ma'rüfa lil-manāgib al-mausufa, daraus Auszug a/-/āna 


lil-hagg liman waliya šafan min umür al-halg, ein Fürstenspiegel, Esc.? II, 
775, s.b. Hall., Biogr. Dict. I, 656, Abu’l-Fidä’ in Hist. des croisades 1, 88. 


17. Burhänaddin as-Zarnīūģī schrieb um 600/1203: 


Talim al-mutaallim litaallum tarig al-“ilm, gedr. noch Muršidābād 
1265, Tünis 1286, 1873, K. 1281, 1307, 1318, Stambul 1292, Kasan 1898. 
Commentare: I. v. Nau‘ (II, 443, 6), noch Hamb. 126, Leipz. 1, Bol. 
427, 436.2, 455.6. — 2. v. Ibr. b. Ism., verf. 996/1588 für den Sultän Murad 
111, l. Lips. 186.3, ferner Brill—H.! 493, ?1143,5, Bol. 427, 432,,, Vat. V. 
Ross. 1013, f. 93/122!), Pet. AMK 926, Buch. 255/6, K. 1301, 1311, 
1319. — 3. v. aš-Šarrānī (11, 335) Sulaim. 710/1. — 4. Mirat at-tälibin 
v. Ishäq b. Ibr. ar-Rūmī Ģilič “A. 720, Kairo? I, 357, Rāmpūr I, 375,17. — 
5. v. Oādī b. Zakarīyā” al-Ansārī Āsaf. I, 12. — 6. Tafhim al-mutafahhim 
v. (Otmānpāzārī, Kāsān 1896. — 7. zu den Versen v. H. b. “Al. al-Fagīr 
Bol. 434.2. 


Zu S. 463 
18. Abu’l-O. A Ridwān nach 600/1203. 


A5-Suhab al-lämi“a fÜs-siyasa an-nafi‘a noch Berl. Qu. 1836, Cambr. 
Suppl. 821, Tünis, Zait. Bull. d. Corr. Afr. 1884, 38, 155. 


18a. Kamäladdin a. Gafar A. b. ‘A. b. Saīd 
A Seada starb zu Anfang des 7. Jahrh.s. 


24 Fragen fi’/-“lm “ala’l-itläg, unvollendet, mit einem anon. Cmt. im 
Anschluss an ein Werk des Nasiraddin at-Tüsi, Leid. 1507. 


19. Abu’l-Hagsag vn b. M. 0. Tumlas?’), geb. 
in Alcira (n a. in Valencia), gest. 620/1223. 


2. Quaesitum de mistione propositionis de inesse et necessariae. — 
3. Introducción al arte de la lógica par Abentomlüs de Alcira (s. XIII), 





1) Wo irig I = 2 gesetzt wird. 
2) Bartholomaeus oder Ptolemaeus, s. Nallino, RSO XIII 70. 
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texto ar. y traducción espanola p. M. Asín Palacios, Madrid (Centro de Est. 
hist.) 1916, vgl. Revue Tunisienne, 1909, 474/9. — 3. Šarh Č'r$ūzat A Sina 
jiisltd0 s. S. 823% 


21. Afdaladdīn a. 1-Fadāil a. A]. M. b. Näm(a)- 


war!) b. "Abdalmalik a/-/Züunagi, gest. am 5. Ram. 
04023125 I 10. 

As-Subkī, Zoé V, 43. 

l. al-Gumal oder al-Muhtasar, Handbuch der Logik, noch Esc2 653, 
788,19. Alger 1412,,, Mesh. III, 7, 18. Cmt. 1. v. M. b Sālim b. Wāsil al- 
Ilamawī (st. 697/1297), Esc.? 615, 647, Alger 1387 (str. 1452). — 4.v.M.b. 
Marzūg al-“Ugaimi at-Tilimsānī (st. 842/1438), voll. 804/1140 in Tlemsen, 
Esc.? 614, 654. — 5. anon. voll. 773/1374, eb. 616. 

la. a/-Mü$az, desgl. aber davon verschieden, Paris 1396.,, Cambr. 1142, 
Fäs, Qar. 1972. Cmt: a. v. Siragaddın al-Ūrmawī (st. 682/1283, 52248) 
Fās, Qar. 1375. — b. v. M. b. A. aš-Sarif at-Tilimsäni (st. 771/1368, al- 
Hifnawī, Ta'rif al-halaf 106/23), Rabāt 437. — c. al-/däh v. Īsā b. Dāūd 
al-Mantigī Br. Mus. Or. 5953 {DL 7). — d. v. Fahraddin a. LH. “A. b. M. 
an-Nabdī (?) Vat. 290., (wo der Verweis auf Princ. Houtsma 483 irrig). — 
Versihzierung anz al-amäani wal-amal v. b. Marzūg at-Tilimsānī, dem Verf. 
des Cmt. No. 4, Paris 1396,6 

IL Aasf alasıar, Cmi. v.°O. b. “A. al-Kätibi (st. 693/1294), Rāmpūr I, 
458,192- , 

III. Sark al-Aulliyal s: 5. 825. 

IV. Muhtasar al-Matalib al-aliya s. u. S. 507, IV, 11. 


22. Kamaladdın a. Salıım M. b. Talha bD MSN 
al-H. al-Oorasi oi Adawr ar-Rägi an-Nasibi al-alabī, 
geb. 582/1186, studierte in Nīsābūr und wirkte als 
Lehrer der Tradition in Halab und Damaskus. Er 
soll.dann Wezir des Ortogiden von Māridīn, al-Malik 
as-Said gewesen sein; nach Subki aber hätte er nur 
zwei lage als Wezir in Damaskus fungiert und sich 
dann der Askese ergeben. Er starb am ı7. Ragab 
0520 12548 


As-Subki, Zab. V, 26. 1. od al-farīd !il-Malik as-Saīd noch Br. 
Mus. Suppl. 540, ii, Ind. Off. 661, Brill —H.! 77, 2140, Esc.? 720, Welieddin 


1) Der Name wird in den līdss. oft entstellt. 
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2438, Qilit “A. 654, Tūnis, Zait. Bull. Corr. Afr. 1884, 38/9, Kairo? IlI, 253, 
Sbath 385, Mösul 31, 120, gedr. noch K. 1306, 1311, Auszüge Gawahir v. 
Sālih b. as-Siddig an-Namäzi (II, 405), Brill—H ! 50, 284,7. — 3. Vafāis 
al-'anāsir ilh. noch Welīeddīn 2648. 


Zu S. 464 


4. ad-Durr al-munassam fi's-sirr al-a gam oder Miftäh al-gafr al-Jamı“ 
wamisbäh an-nūr al-lami‘ noch Berl. Qu. 1065, Landb.—Br. 472, Paris 2663/9, 
6488, 6598, Cambr. Suppl. 481, Pet. AMK 929, Faiz. 189, Selim Āģā 487, 1139,2; 
Auszüge Br. Mus. Suppl. 828; von dem Commentator A. b. "Abdalkarīm b. 
al-Halläl al-Himsi ein Stück über das Weltende Paris 6598, f. 108b, fortge- 
setzt v. “Ar. b. M. al-Bistämi, s. II, 232,22 — 5. u. 6. = 4. — 7. Matalıb 
as-swūl fi manūgib ar-rasūl, voll. 650/1252 in Ualab, Leid. 913, Kairo? V, 
349, Mesh. IV, 88.-70/1, gedr. Teherān 1287/1870, Lucknow 1302. — 
8. /näs al-hikam min anfās a. '/-Hfakam Landb.—Br. 473. 


22a. Dem aiyübidischen Sultān von Aleppo a. 
'I-Muzaffar Yü. Salāhaddīn (634—58/1236—6o) wid- 
mete ein Anonymus: 


Fikar al-hukamū” wanawädir al-gudamū” wal ulamī, Sprüche von 29 
griech. u. einem pers. Philosophen, auch Hikam al-hukamä' wal-gudama’ 


genannt, Paris 5964. 


23. Atiraddin al-Mufaddal b. "O. a/-Adžkarī ') lebte 
als Philosoph, Mathematiker und Astronom am Hofe 
zu Mēsul und zeitweise in Kleinasien und starb am 
19. Rabī II, 663/9. 2. 1265. 


B. Hall. transl. Ill, 468ff, al-Ģazwīnī W. II, 310, Suter Math. 141, 
145, 219. 1. Hidäyat al-hikma: a. fi'!-Mantig, b. fi t-Tadrīyāt, c. ft'l-/lāhīyāūt 
noch Leipz. 291, Upps. II, 186, Vat. V. 1201, Pet. AMK 945, Buch. 1122/3, 
Kairo? I, 259, Rāmpūr I, 405,66; gedr. noch Lucknow 1845, mit Randnoten 
v. Sams al--Ulamā” Sa’ädat Hu. (st. 1914), eb. — Commentare: 1. zu b. 
u. c. Tuhrir al-gawaid v. M. b. Sarif al-Husaini al-Ganki um 825/1422, 
noch Pet. AM Buch. 1127, Kairo? 1, 253, dazu Gl. æ. v. "O, b. "Abdalazīz 
al-Alim Br. Mus. Or. 5568 (DL 7). — £. v. M. Bāgir b. Gulām Mushafi 
b. M. Mustafā Galisi Rāmpūr II, 786. — y. v. Giyätaddin M. Bahräbädi 
(Hds. v. I. 775/1373) eb. 795. — 3. v. Mīrak Samsaddin M. b. Mubārakšāh 


1) Zur Form des Namens s. Yāgūt, GW 1, 104. 
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al-Buhārī (11, 212) noch Ambr. B. 71, i (RSO IV, 1030), Vat. V- 1473, 8 
Off. 584,2, Kairo? I, 255, Mösul 105, 75,3, Mesh. I, 57.87 Bühär 321.4, 
Rämpür 1, 396,97. — 4. v. Maulānāzāde A. b. Mahmüd al-Herewi al-Harziyänı 
(*) noch Berl. 5073,23, (frgm.), Oct. 552, Tüb. 79, Brih —H.! 260,,, 2475, Br. 
Mus. 1353, Suppl. 2489, Bol. 397, Esc.2 704.3, Pet. AM Buch. 1124, K. 945, 
Kairo? I, 253, App. 33, Dam. “Um. 97.1, Z. 89,,, (wo Manlgzäde), Rampur I 
108, Bank. XXI, 2361, dazu Gl. v. Qädizäde ar-Rūmī (II, 212) zu den beiden 
letzten Teilen Brill—H.! 260, 2475., Mēsul 95.43. — 4a. v. Samsaddin M. 
al-Husaini, Urenkel al-Gurgänis, Mesh. I, Siss, (Hds. v. J. 881/1476). — 
5. zu b. u. c. v. Mir Hu. b. Mufīnaddīn al-Maibudi (II, 210), vert 880/1475, 
noch Leipz. 791, Tüb. 77,,, Br. Mus. 1352, Or. 5817 (DL 7), Manch. 413, 
Paris 4693, 6380,,, 6425, Ambr. E. 34 (RSO IV. 102), Vat. V. 1331. 0,0 2 
236, Pet. AMK 945, Sulaim. 745,,, Air II, 204/5, 565/6, Sbath 136/7, Bairüt 
402/4, Mösul 30,40: 433355 194171» 19537451» 117204:3 13933023 16357179 140.2, 1851269; 
202,162; 212,747 227,45; 244,335, 256,1, Teh. I, 143, Mesh. I, 57,189!9g; Peš. 1710, 
Aligarh 78,4, 79.1, H1.42.54; Calc. Medr. 314, 316, Bühär 322, Rāmpūr 1, 405,161 
Asaf. II, 124,20rff, As. Soc. Beng. 82, Bank. XXI, 2362/3, gedr. noch Stambul 
1263, 1321, Ind. 1268, 1288, Cawnpore 1880, Lucknow 1281, 1309, 1325, mit 
Gl. v. M. "Abdalhalīm Laknawi (II, 503). — Glossen:a. v. Fahraddīn M. 
b. Hu. as-Sammākī al-Astarabädi (Il, 414), um 1040/1630, noch Kairo? I, 
248, Sbath 316, Mesh. I, 36.198 Peš. 1762, Aligarh 80,39, Rāmpūr II, 782. 
Āsaf. I, No. 94, Bank. XXI, 2365, gedr. Lucknow 1873. — b. v. Nasr- 
allāh M. al-Halhäli al-Buhäri Qilič “A. 671, Selm Āģā 670, gedr. Cawnpore 
1880. — c. v. M. Muslihaddin al-Ansārī al-Läri (st. 971/1569, II, 120), l. 
Berl. 5067/9, noch Tüb. 77, Vat. V. 1314, Ya. Ef. 408/9, Selm Āģā 671, 
Kairo? I, 248, Mösul 104.67; 185201, Mesh. I, 33.93, mit Supergl. v. M. b. 
al-Hāģģ Humaid (Humaidī) al-Kaffawi, verf. 1163/1750, gedr. Stambul 1265, 
K. 1309. — d. v. Tagīaddīn M. aš-Šīrāzī (11. Jahrh.?), Br. Mūs. Or. 5770 
(DL 7). — e. v. "Ainalgudāt Haidarābādī Lucknow 1335. — f. Gāyat 
al-Hidäya v. M. b. al-H. al-‘Alimi, um 960/1553, Ind. Off. 490, Äsaf. I, 
No. 225, Rāmpūr I, No. 57, Bank. XXI, 2364, Aligarh 80,,7, Calc. Medr. 
316. — g. v. M. b. Ibr. al-Isfahani al-Astaräbädi Ambr. B. 77, iv (RSO IV, 
1031). — h. v. al-Kalanbawi, Stambul 1270. — i. v. M. Hāšim al-Gilani 
(st. 1061/1551), Rämpür II, 835,317. — K. anon. al-Hidäya al-Giyatiya Selim. 
672, andre Bank. XXI, 2366. — l. v. Ism. b. M. Wagihaddin b. Sir M., 
verf. 1246/1830, eb. 2367. — 7. v. M. b. Ibr. aš-Šīrāzī Sadraddīn (Sadrä, 
st. 1051/1640, II, 413), noch Heid. ZS X, 90, Leipz. 792, Br. Mus. Or. 5759 
(DL 7), Manch. 414, Mösul 163,247, Teh. 1, 142, II, 133/4, Mesh. I, 53,473, 
56.185, Peš. 1665, Aligarh 78.4, 79.3, Bis Calc Medr. 316, Asaf. Il, 1206,15, 
Bank. XX1, 2368/70, lith. Lucknow 1262, 1291, 1307; dazu Gl.: æ. v. Maulawi 
M. H. Teh. II, 760. — 5. v. Nizämaddin b. Qutbaddin Sahäli (Sihalawi, 
st. 1161/1748), Bühär 324, i, Bank. XXI, 2371, As. Soc. Gov. Coll. 305. — 
y. v. a. 'l-“Aiyä “Abdaläli M. b. Nizāmaddīn Bahr al-"Ulūm (st. 1235/1819, 
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Il, 421), Peš. 1730, Būhār 334, Rämpür 382, Aligarh 81.5, Bank. XXI, 
2376/7 gedr. z. T. am Rde von Lucknow 1262. — ò. v. M. A’lam b. M. 
Šākir as-Sindīlī (st. 1200/1785), Bank. XXI, 2375, Aligarh 79,14, Būhār 335, 
Rämpür I, 385. — e. v. Hamdalläh Sindīlī Aligarh Bee — $. v. M. Amgad 
b. Faidalläh as-Siddīgī al-Qannaugi, 12. Jahrh., Bank. XXI, 2373/4, Aligarh 80,22, 
Rämpür 1, 703. — y. v. M.“Azmat Kifāyatallāh al-Fārūgi Gupāmū'ī Rämpür I, 
703. — 3. v. Imādaddīn “Otmäni Labkani, 13. Jahrh. eb. II, 785, Bank. XXI, 
2378. — «. v. Mollä H. b. Qädi Guläm Mustafä al-Laknawi (st. 1198/1783) 
Bank. XXI, 2372. — x. v. Saukat al-hawasi v. Turāb “Ali b. Šaģātat ‘Ali 
al-Laknawī (st. 1281/1864), ind. Druck 1258. — 8. Gl. v. Yü. al-Qarabägi 
(TI, 209), Pet. AM Buch. 1126. — 9. v. Giyät Mansür (II, 414), Aligarh 78,5. — 
10. Aifäyat al-hikma v. "Ubaidallāh Dän Tarhan (st. um 1170/1756), für 


Muzaffar Gang von Haidaräbäd, Manch. 415. — II. v. M. “Abdalhaqq b. 
Fadlalhagg al-Fārūgī al-Haidarābādī (st. 1316/1898), Cawnpore 1302. — 
12. anon. noch Paris 6632. — 13. Gl. zu einem ungenannten Cmt. v. 


Kūčak (?) Pet. AM Buch. 1129. — 14. zur Logik v. Qutbaddin al-Gaiyäni 
Paris 6282. 

II. A. a?-Žsāgūģī!) oder ar-Ā. al-Atiriya fi'lsnantig, Handbuch der 
Logik, noch Leipz. 887, vi, Dresd. 75,4, Br. Mus. Or. 7526 (DL 6), Cambr. 
ı15, Suppl. 139, Manch. 386, Bol. 441,,, Vat. V. 261,9, 301,1, 345,9, 832.4; 
872, Ambr. A. 105, v (RSO III, 904), C. 133, i (eb. VII, 608), Pet. AMK 
923, Buch. ı21.,, Selim Āģā 708/9, Qilit “A. 663, Ya. Ef. 229/31, Sulaim. 
804, Dam. Um. Souz, Mösul 77,114, 257,6 Teh. II, 127, Mesh. II, 2,56; 
Aligarh 85,49, 86,01, Asaf. II, 1556.105, Bank. XXI, 2238, gedr. noch: Isagoge 
i. e. breve Introductorium ar. in scientiam logices, cum vers. lat. ed. R. P. 
Fr. Thomas Novariensis, Romae 1625, Calcutta o. J. (um 1825), in Magmi‘a’i 
Mantig Kašmīr 1280, mit 2 u 2a, Stambul 1263, mit 2 und 2c und Gl. v. 
at-Tarasüsi eb. 1274, A, arbata Makātibi Rüsdiyede tedrīs olunmag üzre tertib 
olunmusdur, eb. 1308, Ind. 1268, lith. K. 1273, 1276, 1297, 1302, 1303, 1304, 
1306, 1323, s. E. E. Calverley, in Macdonald Presentation Vol. 1933, 75/85. — 
Commentare: 1. Oā/a agīlu, v. Husämaddin al-H. al-Kātī (st. 760/1359),?) 
noch Haupt 9b, Leipz. 897, vi, Brill—H.! 253, 2465, Manch. 395 A, Princ. 
111, Paris 2849,2, 2856, 6376, Alger 1407,19, Bol. 398/9.2, 400,72, Vat. V. 
590,2, Pet. Ros. 196, AMK 923, Dam. Z. 71,2, Mösul 98,106; 223, 193.2, 
Mesh. II, 38,133/0, Bat. Suppl. 599, Bank. XXI, 2332,9, mehrere ind. Drucke 
Rämpür I, 459, Cawnpore 1923. — Glossen: a. v. M. b. M. al-Bardaī (st. 
927/1521), Leipz. 897, i, Gotha 1175, Bol. 403,,, Esc.?2 1844,,, Pet. AMK 
923, Buch. 125/7, Sulaim. 798,,, Mesh. III, 21,68. 


1) Eine vollständigere Rezension der Eisagoge des Porphyrius in einem 
X. al-Mudhal Br. Mus. Suppl. 721. 
2) dessen al-Oawä‘id as-sanīya über Grammatik, Manch. 782B. 
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c. v. al-Oarabāģī (st. 942/1535), noch Princ. 113. — d. = e. v. Muhyi- 
addīn at-Tāliģī (Tälisi), noch Paris 2356,,, 2358,, Ambr. 1333, iii, Bol. 
403.2, Esc. 1834,3, Princ. 113[, Pet. AMK 912/3, Sulaini. 797/8 Ciliči As 
659, Selim Āģā 686/7, Bairūt 399, Dam. Z. 71,13; Mēsul 117.259; 118,266; 
245435411, 20531; Mesh. 1, 35.9, III, 20,5: — g. Vv. al-Gurģānī (IZ) 
Ambr. B. 81,, (RSO IV, 1033), Pet. AM Buch. 130, Aligarh 84,15) Bes, — 
h. Aux al-mudtadi v. al-Hägg H. b. Hu. Mosul 223,92 — i. v. Notmānšāh 
Pet. AM Buch. 128/9. — k. v. Hairaddīn M. b. "Abbās al-Kurdī Qilič “A. 
660. — 1. v. Mustafä b. Ya. al-Mūstarī eb. 661. — m. v. Saiyid Anwar “A. 
Lucknow 1900. — n. al-Oaul al-muin v. M. Hu. al-Buhäri, Dehli 1908. —- 
o. v. Hidr b. Yü.b. Hidr Tänagözzäde (Ende des ı5.Jahrh.’s), Esc.2 1577,3. — 
p. v. Samsaddin Qaraga (st. 854/1450, Sag. Aen, Rescher 137), eb. 1834,2. — 


g. v. Manfafat "Ali Devbandi, Dehli 1314. — r. v. Mustafä b. Sa‘bän as- 
Surūrī (II, 138), Wien 1529, Bol. 399, 400, Bairüt 398. — ıc. Yakrōzī v. 


Mas'ūd b. ʻO. at-Taftāzānī (st. 791/1389, H, 215), Rämpür 1, 451,139, dazu 
Gl. al-Fara’id al-Burhäntya fī taļgīg al-fawaid at-Taftazaniya v. Šams- 
addin M. b. Hamza al-Ansäri eb. 436,35. — 2. al-Fawäid al-Fanäriya v. 
Šamsaddīn M. b. Hamza al-Fanäri (st. 845/1431, Il, 233), noch Dresd. 75,3, 
Paris 1396,2; 2353/5, 5328,10, Alger 1379,2, karš. Cambr. Syr. 499, iv, 
Manch. 395C, Bol. 409, Rom. Vitt. Em. 34, Brill—H.! 256, 2467, 469,2, 
Pet. AMK 923, Sulaim. 805, Selim Āģā 683, Mösul 39,233, 85.8, 98,1062 
163,242 170.3613 202.259, 2231985 227,30, Bairūt 412, Mesh. lIl, 39,130; gedr. 
mit a. Stambul 1253, 1263. — Glossen: a. v. Qul A. b. M. b. Hidr (um 
950/1543), noch Leipz. 887, Dresd. "ën Brill—I1.! 255, 2470,,, Bol. 403,3, 
Princ. 134b, Pet. AMK 923, Bairüt 401, Mösul 85.4, 1182684) 1475120113 
163335011, 170362 202.359, 22319302: 220.31; 227136: 242,200, gedr. noch Stam- 
bul 1274 (mit Supergl. v. Tarasüsi), Dehli 1288. — Supergl.: æ. v. Mahmüd 
Ef. noch Rom. Vitt. Em. 344. — . v. Qara Halil b. H. Stambul 1258. — 
y. v. al-Hāfiz b. "A. Pet. AMK 923. — d. v. Burhānaddīn b. Kamäladdin 
b. Hämid al-Bulgäri noch Münch. 897,9, Dresd. 114, Bol. 403,4; Brill—H.! 
257, 2471, Mösul 202,258; Mesh. IIl, 42.149150; zur Dīčāša eb. 25,93 — 
e. Natr ad-darārī “alā šarh al-F, v. Mahmüd Nešāla Stambul 1312. — 
f. v. Hanbalizäde Paris 4606,,. — 3. v. Hairaddin al-Bitlisi, verf. 855/1451, 
noch Mösul 184,263. — 3a. v. Ya. b. "A. al-Fārisī Imādaddīn (verf. 869/ 
1464), Mösul 108,114; Mesh. IH, 39,138, Rämpür 1, 451,j3gb. — 3b. v. M. 
b. Yü. as-Sanūsī (II, 250), Alger 1307,2. — 4. v. S. b. “Ar. al-Garbi (Garmi, 
Magribi), um 915/1509, noch Flor. 64.3 (Cat. 287), Brill—H.! 290,7, 700, 
2468, 472, 525.2, Kairo? 1, 225. — 5. al-Muttala v. Zakariyä’ al-Ansäri 
(II, 99), noch Gotha 1179/80, Ambr. C. 13, iv, Vat. V. 549, Madr. 226.g, 
Alger 1381, Fās, Qar. 1374, Kairo? I, 241, Calc. Medr. 340, Rāmpūr Í, 
45Ia/g, Bat. Suppl. 571/3, gedr. mit d. Būlāg 1285, K. 1297, 1302m 05 2 
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"Io '21. — Glossen: a. v. Yū. b. Sālim al-Hafnäwi (st. 1178/1764, II, 283). — 
e. v. Sihäbaddin al-Oalyūbī (st. 1029/1620, II, 364), Brill—M.! 254, 2466. — 
f. v. IL al-Abbār, K. Izrī. — 6. s. ir. — 10. v. A. b. Mustafā Gūmiis- 
kant (um 1276/1859, II, 489), Sbath 321. — 11. Mugni’t-tullab v. Mahmūd 
b. H. al-Magnisi, Bairūt 1877, Stambul 1260, 1267, 1319, mit türk. Inter- 
linearversion v. Taiyär eb. 1308. — Glossen: a. Saif al-gallab v. al-Hāčģ 
M. al-Fauzi, K. 1284, Stambul 1303, 1307, 1309. — b. Fath al-wahhäb x 
M. b. A. al-Badawi al-Halabī (1249—1331/1833—1912, at-Tabbäh, 7a’r. 
Halab VII, 571/2), Vat. V. 1233. — 12. Muwršid al-muhtadi mit türk. Üb. 
v. M. Zühdi, Stambul 1311. — 13. v. aš-Šabistarī an-Nagšbandī, Dehli 
1870. — 14. al-Ta‘ligät a/-Gantīva v. M. H. Sanbhäli hinter al-Gagminis 
al-Mnlaļļas, Lucknow 1885. — 159. v. M. Bairām at-Tālit, Tūnis 1289, 
K. 1302. — 16. Durr an-nafi (Zu 11?) v. O. b. Säalih al-Faidi at-Tügäti 
Pet. AMK 923, Stambul 1235, 1259, K. o. J. (Rāmpūr I, 451). — 17. v. 
Dā'ūd Ef. al-Färisi, vert, 1192/1778, Brill—H.! 258, 2472. — 18. v. Badr 
A. an-Nūbī Ģilič “A. 658. — 19. v. Isāmaddīn eb. 665/7. — 20. v. A. b. 
“Al. al-Biga’i, Hesperis XII, 126, 1032,3. — 21. v. Allähbahs Derhā Ismāfl- 
hānī a/-Oaul al-mugid, Lucknow 1887. — 22. Gl. v. “Inäyatalläh b. M. b. 
“Abdalkarim Pet. AM Buch. ı31. — 23. (= 17?) v. Dä’üd b. Mustafā 
al-Qärisi Pet. AMK 923. — 24. v. "A. b. Zāhir, Direktor der Druckerei der 
Basilianer in Šu'air (gest. 1748), voll. v. Joachim Matrān (gest. 1766), Bairüt 


363/4. — 25. v. al-Giräbi al-Ģaramānī Bull. de Corr. Afr. 1884, 186,54. — 
26. al-Azfi v. Fadlalhagg Rāmpūrī, Ind. 1301. — 27. al-/dah v. M. Säkir 
al-Girģāwī, K. 1325. — 28. Tuhfat ar-rusd v. A. ar-Rušdī Ģaraaģāģī, 


Stambul 1252. — 29. (= 22?) Gl. v. M. b. "Abdalkarīm Aligarh Bian — 
30. v. Ibr. b. M. at-Tädili ar-Ribātī, voll. 25. Šaʻbān 1307/7. 4. 1889, Hesperis 
XII, 130, 1042,10 — 31. pers. v. H. Mir in Magmi‘a’i Mantiq, lnd. 1862, 
1869, 1881. — Neubearbeitung, durch Beispiele vermehrt v. a. '1-H. "A. b. 
«O. aš-Šāfiī al-Bigāī (st. 885/1440, lE, 142), dazu Cmt. v. M. b. Ya. as- 
Sanūsī (st. 892/1486, II, 142), Alger 1307.,, 1382,.. — Versifizierungen: 
a. as-Sullam al-muraunig v. al-Ahdarī s. II, 355. — b. mit Cmt. v. "Al. b. 
O. al-Amin al-Halil Vat. V. 1113,,. 

Ill. AMuktasar fī “ilm at hata, von dem Leid. 1104 nur ein Teil oder 
eine Verkürzung sein muss (Suter No. 364), = (>) Ma '4tasarahū fī Silim 
al-hafa min Harat Kūšyār (S. 397) wamin Hafat b. Aflah al-I5bili Gärulläh 
1499.29 (Krause, Stamb. Hdss. No. 364, 1). 

IV. A. fi marifat ne l. Paris 2544.,, Kap. I noch Gärulläh 
1468, f. ıb (Krause eb.). 

V. Kašf al-haga’ig ith, über ne Kairo? 1, 256. 

NETA. feom Rabat 543 = (DA. fi L.Mīzān, zu der ein anon. 
Cmt. Brill—H.! 255, 2470. 

VIL. Tanzil al-afkar fi ta‘dil al-asrar, Philosophie, Mesh. III, 4.19 
anon. Cmt. Miyār at-ta"dīl eb. 11. 
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VILL X. fī Dirayat al-aflak, Auszüge Bodl. I, 940.9. 

IX-A. Ji ilm al-hkaia Faiz. 13393 (Krause, cb. 2). 

X. A. fī barkär oa über den Kegelschnittzirkel, angeregt durch 
eine Abh. über den vollkommenen Zirkel, die er bei Kamāladdīn b. Yūnus 
studiert hatte, Serāi 3455.10 (eb. 4). 

XI. as-Zig as-samil vielleicht Br. Mus. 395,3. 

XII. az-Zig al-mulahhas, Auszug aus dem a2-Zīč as-sahi (11H 11, 565, 
IV. 567), Buhar 347. 

XIII. as-Zīč al-iktiyarı Rämpür L 428, = (*) az-Zig al-Atīvī, aus 
dem Tafeln Vat. V. Borg. 91, 1. 


24. Muhyīaddīn a. M. "'Abdalhagg b. Ibr. b. M. 
al-Išbīlī 6. Sadin b. ad-Dāra') nach Lisänaddin 
(Schreiner, ZDMG LII, 528) gotischer Herkunft, des- 
sen Bruder von a. "Al. b. Hūd als Gesandter an den 
Papst nach Rom geschickt worden war (Magg. Ī, 
594, 2ff), Schüler des b. al-Mara (s. S. 776), lebte 
eine Zeitlang in Bigäya und endete 669/1270 in 
Mekka durch Selbstmord. 

Magg. I, 590/8, as-Saräni, at-Tab. al-kubra |, 172, b. llabib, Durrat 
al-asläk in Orientalia II, 256, b. al-Imād, SD V, 329, al-Gubrini, ‘Unwān 
ad-diräya 139, Serefeddin in Zah. Fak. Macm. No. 10, 65ff. — 1. Budd 
al-ärif iih. noch Gārullāh 1273, Wehbī Ef. 833, s. L. Massignon, Textes 
118, 128/31 (Portraits d'Ibn Rušd, b. Sīnā, al-Gazzäli), ders. Ibn Sain et 
la critique psychologique dans l'histoire de la philosophie musulmane, in 


Mém. H. Basset (Paris 1929), II. — 2. Asrār al-hikma al-masrigiya, noch 
Landb.—Br. 573, s. Massignon, Textes 125. — 3. al-Agwiba “an il-asila 


as-Sagaliya, eine seichte Kompilation (s. T. de Boer, Gesch. d. Phil. im 
Islam, 177), deren Echtheit Massignon bezweifelt, s. noch Mehren, Den 
arabiske filosof I. S. s sendbrev til Kejser Fr. Il af H. eller de Sicilianische 
Sporgmael, Kopenhagen 1879, Kantorowicz, Kaiser Friedrich lI, S. 321ff, 
Serefeddin M., Sigilya cevaplari I. S. in Sigilva Arali ikinçi Frederikin 
felsefi sorgularina verdigi cevaplarin tercentesidir, Istanbul 1934. — 6. ad- 
Durra al-muļīa wal-hafiya as-samsiya über “Zm al-gafr, Rabät 471. — 
7. Lisan al-falak an-nätig “an wagh al-hagū'ig Āsaf. 1, 802, 109. 
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1) So benannt, weil er seinen Namen abgekürzt mit dem Zahlzeichen 
für 70 (Kreis = Omikron) zu schreiben pflegte, Magg. I, 591,7, Colin, JA 
222,204. 
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25a. A/-Kāšī schrieb 


Al-Abyat al-baiyinät über Logik, Hds. a. d. J. 672/1273, A. Taimür, 
RAAD III, 339. 


26. Naģmaddīn ʻA. b. "O. al-Oazwini a/-Katıdı 
(Dabīrān), Schiller des Nasīraddīn at-Tūsī (u. S. 508), 
Ge 075, 1270, n- a 693/1294 


Ta’rihi Guzida 845, Habib as-Siyar III, 61. 1. ar-R. aš-Šamsīya JEL 
qawāid al-mantigiya, Logik, verf. auf Wunsch des Šamsaddīn M. b. Bahā'addīn 
M. al-Guwaini (gest. 683/1284), noch Münch. 667/8, Upps. Il, 142,2, 187, 
Paris 1264,23, 2359,4, 2371/2, Ambr. A. 116 (RSO III, 9:1), Vat. V. 302, 
Cambr. Suppl. 812/7, Pet. AMK 930, Buch. 492/500, Rāmpūr 1, 458/9, 
Bat. Suppl. 588 (frgm.), gedr. noch Calcutta 1816, 1827, Stambul 1263, 
Lucknow 1891. Lat. Üb. Logica Solana v. Germanus Silesiacus (st. 28. 9. 
1670) !), Esc.? 1631. Trad. par Abderrazzak Lacheref, Alger 1905. — 
Commentare: I. Takrir al-gawā'id al-mantigiya oder al-Qutbi zu Teil 1 
al-Tasauwurät v. M. b. Qutbaddin M. ar-Räzi at-Tahtäni (st. 766/1364, II, 
209) noch Gotha 1186 (wo andre Hdss. aufgeführt), 2371/7, Leipz. 784/5, 
Haupt 209, Paris 6183, 6371/2, Upps. II, 188, 1, 191/5, Ind. Off. 503, Princ. 
116b, Ambr. C 180, iii, Bol. 408/9, Vat. V. 302.7, 446, 600, 1141, Alger 1391, 
'2, '4, Pet. AMK 031, Buch 512/9, Va. Ef. 298,9, Qilič “A. 669, Dam. “Um. 
80,7/4, Kairo? I, 223, Mesh. Il, 33.118/23, leh. II, 110, Peš. 1744, Bühär 292/3, 
Rämpür 1, 451,60; Āsaf. II, 1576,5, Bank. XXI, 2241/3, As. Soc. 79, gedr. 
Teheran o. J., Calcutta 1815, 1259, Ind. 1258, 1293, Cawnpore 1288, Lucknow 
1279, 1876, 1886, 1889, 1905 (s. 3), K. 1293 (mit a.), 1307, 1311, 1323, 
1327. Glossen: a. Kūčak v. al-Gurgäni (II, 216) noch Goth. 1189, Münch. 
666. Haupt 201/2, Lips. 35,,, Heid. ZS VI, 219, Wien 1537,,, Stockh. 22, 
Paris 6426/7, Cambr. Suppl. 814, Ind. Off. 507/12, Princ. 118/21, Bril—H.! 
262, 2477, Oilič "A. 650, Ya. Ef. 215, Selim Ae 699/701, Sulaim. 801, 
Bairūt 396, Dam. Z. 71 (Um. 80,9), Mēsul 66,395, Mesh. III, 17,52/3, Peš. 
17424, Bühär 294, Āsaf. II, 1568.,5, Bank. XXI, 2243/9, Rämpür I, 465, gedr. 
noch Calcutta 1240, Stambul 1266, Kasan 1888, Dehli 1309, 1326, Lucknow 
1895, K. 1323/7, udT. Hāšiyat al-G. “ala’t-Tasauwurat Stambul 1295. — 
Supergl.: æ. v. Qara Dāūd al-Qötawi (st. 948/1541, Sag. Nom. I, 640, 
Rescher 256) noch Pet. AMK 931, Buch. 521, Selim Āģā 696/7, Mēsul 85,2, 
201, Bank. XXI, 2252, gedr. in a. K. 1323/7. — ß. v. Abdalhakīm as-Säliküti 
(st. 1067/1657, 11,417) noch Landb.—Br. 560, Upps. II, 196, Ģilič A. 651, Ya. 

1) s. B. Zimolong, P. Dominicus Germanus de Silesia, ein biographischer 
Versuch, Breslau 1928, Neues zum Leben und zu den Werken des P. D. G. 
de S., Franzisk. Studien, 1934, Heft 2, 151/70. 
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Ef. 212/3, 216/7, Sulaim. 800, Peš. 1728 (mit Supergl. v. Qul A.), Rämpür |, 
437. Bank. XXI, 2253/4, Pet. AM Buch. 523/5, gedr. Stambul 1259, 1310, 
Dehli 1870, Lucknow 1878, 1308. — y. v. Sultānšāh, verf. 929/1523, noch 
Br. Mus. Suppl. 730. — ò. Qara Häsiva (wegen ihrer Dunkelheit so genannt) 
v. Imād (b. M.) b. Ya. b. “A. al-Färisi (st. um 900/1494) noch Berl. 5263, 
Lips. 35, Münch 664,5, Gotha 119:,, Paris 6374, Br. Mus. Or. 5836 (DL 11), 
Brill HI 263, 2478, Pet. AMK 930, Buch. 520, Kairo! VI, 57, Sbath 888, 
Dam. Z. 71 (Um. 81) 10, Bairūt 414, Mosul 137,967, ‚Mesh. III, as 
Būhār 185,i, Rämpür I, 438, As. Soc. 77, Anhang v.Šāh Hu. Münch. 664,5; 
anon. Supergl. Leipz. 787. — e. v. ad-Dauwäni (Il, 217) noch Brill—H.! 264, 
2479, Pet. AMK 931, Buch. 522, Mesh. IL 12.35, 22,79, Bank. XXI, 2251, dazu 
Supergl. v. Mir a. ’l-Fath M. b. a. Said al-Husaini (st. 950/1543), Mesh. III, 
34/5. — Č. v. Sadraddin aš-Šīrāzī (st. 903/1497, 11, 413) noch Pet. AM Buch. 526, 
Teh. I, 71,3, Il, 601.3, Aligarh Bian — y. V. Šālirzāde (Säfiroglü, dessen 
R. fi Tarīf alilm Pet. AM Buch. 247) = Hāģģ A. aš-Šālirī Brill —H.! 
264, 2479,3. — 9. v. A. al-Abiwardi (9. Jahrh.) Münch. 666,,, Leipz. 788, 
Paris 2378, Pet. AM Buch. 527, Būhār 297. — A. v. M. Sädiq al-Arzanģānī 
Muftīzāde, Stambul 1254. — p.v. Dä’üd al-A'rag ĢiličtA. 648. — v.v. Isām- 
addin al-Isfarä’ini (st. 944/1537, II, 410), Qilič "A. 652, Mēsul 137,26 Mešh. 
III, 22,71, Bank. XXI, 2255, lith. o. O. 1275. — o. v. Qaräga A. (st. 854/1450, 
Sag. Nom. Bescher 132) Bol. 413. — x. v. Giyätaddin Mansür Daštakī Siräzi 
(11, 412), Mesh. II, 11,35, 20,64; Bank. XXI, 2256, zur Widerlegung von Dauw- 
ant, — p v. "Al. al-Vazdī eb. 14,45. — e- (= c) v. A. al-Ganadi eb. 20.93. — 
T. v. Samsaddin M. al-Hanafī eb. 23,75/6. — v. v. Mollä “Abdalgalil 10. Jahrh. 
Bank. XXI, 2257. — g. v. Burhänaddin b. Kamäladdin b. Hämid noch 
Brill—H 2 480,3; Mösul 68,394 116.955. — h. v. “A. Rikäbi (st. 860/1456), 
Mesh. II, 22.gg. — i. v. Mir Zähid al-Herewi (st. 1101/1689, II, 420), Aligarh 
83.12 Cawnpore 1287, Lucknow 1302 mit Supergl. v. Guläm Ya. al-Bawä’i, 
M. “Abdalhaiy al-Laknawī und einem Anon. Ind. 1287, v. Maulawi Zuhūraddīn 
Aligarh 82,3, v. Maulawi Faid “A. (zu Guläm Ya.) eb. 5, v. Maulawi Mubin 
eb. 84335. — k. v. Ibr. al-Maulawi K. o. J. — |. v. Mīrzāzāde Cawnpore 
1287, dazu Za /īgāt v.“Abdalhaqg al-Haidarābādī eb. 1277. — m. Zagrīr v. “Ar. 
aš-Širbīn1 K. 1323. — 2. v. H. b. Yū. b. al-Mutahhar al-Hlilli (so!) s. II, 164. — 
3. v. Sa'daddin at-Taftäzäni (st. 791/1389, 11, 215) noch Paris 2377, 2380, 
Alger 1393, Brill-H.! 261, 2476, Vat. V. 303,2, Rabät 435, Selim Āģā 694, 
697, 719/20, Sulaim. 810, Dam. “Um. Boss, As. Soc. Beng. 78, Rāmpūr I, 
451, Būhār 294, ii, 298, zur Dīčāša Pet. AMK 931, gedr. am Rde yii 
mit Gl. v. Raunag "A. Lucknow 1905, Mesh. II, 33,j5/6, war anfangs schr 
beliebt, bis er durch al-Gurgänis Gl. zum Oxfčž verdrängt wurde, dazu Gl. 
v. "Abdalhakīm as-Siyālkūtī (st. 1067/1657, 1], 417), Stambul 1238, zur 
Dībāša v. Waliaddin Qaramär: Mešh. Il, 42,146. — 7. anon. noch Münch. 
142, Cambr. Suppl. 815, Sbath 7. — 8.v.a.’l-Mahämid "Abdalģanī b. Mahmūd 
al-Gärabardi Esc.2 1850. — 9. v. Hāmid al-Giläni Pet. AMK 931. — 
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10. Gl. v. Mustaddaddin a. "Lu Ģilič "A.635. — 11. v. Muhyiaddin eb. — 
12. v. Ma'sümzäde eb. 636. — 13. v. Qul A. b. M. b. Hidr (um 950/1543) 
eb. — 14. v. Hāfiz b. "A. al-Imādī eb. 637/8. — 14. v. al-Lārī eb. — 
15. Zainalābidīn eb. — 16. Šarh al-Muķtalitāt zam 2. u. 3. Buch v. “Abdal- 
halim al-Laknawi (II, 503), Lucknow 1279, 1862. — 17. v. Mīrzāģān Qilic 
«A. 640. — 18. v. Mir a. ’l-Fath (s. Ia, £), dazu Supergl. v. M. Ef. al-Qaisari 
eb. 641. — 19. v. al-Fanäri, dazu Gl. v. a. Bekr b. “Abdalwahhäb al-Halabi 
eb. 642. — 20. Gl. zum Feas? at-Tasdig v. M. as-Sangäni Muftizäde Stambul 
1254. — 21. zum Fasl al-Tasauwurät v.dems. eb. 1254, 1259. — 22. Taligat 
v. A. al-Laknawi, Lucknow 1292. — 23. v.Galil b. M. al-Qaramäni Ridawi 
(HH 1V, 78, falsch Halil b. M. al-Qaramäni), Mesh. II, 16.50/1, Z/azvāšī bar 
Tasdigati Samsiye Teh. 1, 71, 1. — 24. al-Far@id as-saniya fī šar? muhta- 
litāt askal aš-Šamsīya v.S.b. M. as-Suwaidī al-Baģdādī (st. 1230/1815), RAAD 
VIII, 453. — Auszug Miz@n al-mantig, Cawnpore 1881, 1889. — Cmt.:a. v. 
“Al. b. al-Haddäd al-"Otmānī at-Tülanbi Bari al-mizän Münch. 673,3, gedr. 
Cawnpore 1877, Lucknow 1311. — b. v. M. Fadlālīmān Hairābādī, Tamasganģ 
1286. — c. pers. al-Aalam al-fāū iy v. A. Hu. Arrakānī, Cawnpore 1317. 

Il. Hikmat al-ain noch Pet. AM Buch. 392/3, Ģilič "A. 657, 661, 
Sbath 133, Bank. XX1#2379. — Commentare: 1. v. Verf. (?) Sbath 878, 
Mesh. Il, 49,165; die Logik daraus Mesh. Il, 49,64} — Ia. v. Mirak Sams- 
addin M. b. Mubārakšāh al-Buhäri (8. Jahrh.) noch Strassb. 17, Upps. II, 
186, 198/9, Manch. 4:1, Pet. AMK 929, Buch. 394/400, 
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Selim Āģā 673/4, Dāmādzāde 1403, Selm. 36, Mešh. I, 50,165: 5,1691 
Teh. II, 119, 132, Peš. 1683, Rämpür I, 395,910, Bank. XX1, 2380/1, Calc. 
Medr. 316, Bombay 292,192, As. Soc. 81, Asaf. II, 1486,309 1209.ggff, gedr. 
Kasan 1311, 1319. — Glossen: a. v. al-Gurgäni (II, 216) noch Berl. Oct. 
1817, Tüb. 246. — Supergl. æ. v. Hatibzäde ar-Rümi (II, 229), Leid. 1527; 
B. dazu v. Mir Rasawi, Schüler des Qara Celebi eb. b. v. Habīballāh Mir- 
zāģān al-Bägandi al-Muhaggig (st. 994/1586, II, 414) noch Cambr. Suppl. 
411, Pet. AMK 929, Buch, 401/2, Dam. Z. 89 (Um. 97), Mešh. 1, 40,151 li 
Aligarh 112,3, gedr. mit ıa, Kasan 1319, 1324. — c. v. Mollä Haidar 
(al-Herewi, Schüler at-Taftäzäni’s? s. Sa*daddīn, Zāš at-tawūrī% I, 299,50 
"Āšigpāšāzāde !gzpu, 201, 282,15,17, 200,8), — d. v. M. Hāšim al-Husaini 
at-Tabīb, ıı. Jahrh., noch Bühär 326, Bank. XXI, 2382. — eœ. anon. 
noch Bairüt 415, Teh. I, 62. — f. v. Qutbaddin Mahmüd b. Mas'ūd aš- 
Šīrāzī (st. 710/1312, II, 211), Teh. II) 132. — g. v. as-Siyälküti (st. 1067/ 
1657, II, 417), Pet. AM Buch. 404. — h. Gl. v. al-Qarabägi (st. 942/1535), 
eb. 405/6. — i. Gl. v. Mollā Masüd aš-Širwānī Kamāladdīn (st. 905/1500), 
Calc. Medr. 316. — k. Sawäd al-ain Gl. v. M. b. A. al-Mugrī al-Hidri 


1) Hier wie Mešh. I, 33,9), ist die Nisba zu al-Bäganwi entstellt. 


848 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


(falsch al-Hafarı, s. zu S. 508), Teh. I, 57,,, Mešh. II, 45,142, Aligarh 112,9, 


Āsaf. II, 1204.23. — l Gl. v. Mollā Mam Vat. V. 876. — m. Gl. v. 
Giyätaddin Mansūr aš-Šīrāzī (st. 948/1541, II, 412), Mesh. I, 36,105 — 
n. v. M. Ahsan Pēšawarī, Peš. 1686. — o. v. Samsä Giläni Aligarh AER? 


IL “Ain al gawātid fi’l-mantig wal-hikma noch Mösul 184,259. 

VI. Gämi“ ad-dagī'ig il? Kairo? 1,225. 

VII. Brief an Nasiraddin at-Tüsi Teh. II, 611.g. 

VIII. Ein nach der A. as-Samsiya vert. Werk ohne Titel über Philo- 
sophie und Theodizee in zwei Kapp. Paris 6580, f. 37v. 

IX. X. fr Itbat wäßib al-wugnd Teh. II, 630,0 


27. Sirāģaddīn a. 't-Tanā Mahmüd b. a. Bekr 
al-Urmawi, geb. 594/1198, studierte in Mösul und 
starb 682/1283 in Oonya. 


As-Subki, Zab. V, 159. 

I. Matālf al.anwär fi'l-mantig noch Paris 5318, Pet. AMK 942, Läleli 
2694/5, Rämpür I, 463.239, gedr. mit 2 Teheran 1294, Stambul 1303. — Com- 
mentare: 1a. v. Verf. (?) Zawāmi' al-afkar Sbath 1237 (Hds. v. J. 712/1312). — 
2. Lawāmi" al-asrär (al-matali‘) v. Qutbaddin M. b. M. at-Tahtäni (st. 766/ 
1364, II, 309) noch Berl. Oct. 2857, Cambr. 624, Suppl. 1200, Manch. 396A, 
Brill —H.! 265, 2481, Br. Mus. Or. 5915 (DL 10), Landb.—Br. 198, Paris 
2360,)2. Selim Aga 722, Kairo! VI, 76, Dam. Z. 42.4: Ieh I 15 0.10 
118, 140, Mešh. II, 36,128'30,; Peš. 1660, 1740, Rāmpūr I, 458,120, Bank. 
XXI, 2258 Asaf. II, 1576,;.2, Calc. Medr. 318, Būhār 288, lith. Teheran 
o. J]. — Glossen: a. v. al-Gurgäni (II, 216) noch Berl. 5089 (anon.), 
Paris 23984, 6510, Br. Mus. 249b, Suppl. 733, Vat. V. 242, Barb. 34, 
Roma, Vitt. Em. 37.18 (p. 25), Alger 1403/4, Pet. AMK 942, Buch. 914, 
Ģilič "A. 653, Selim Āģā 702b, Calc. Medr. 316, Rāmpūr I, 440, As. Soc. 
77, Āsaf. II, 1576.3, Būhār 289/90, Bank. XXI, 2259, gedr. mit 2 Stambul 
1303. — Supergl.: æ. v. Dā'ūd aš-Širwānī (um 850/1446) noch Mesh. II, 
18,578: — ß. v. ad-Dauwäni (st. 908/1502, Il, 217) noch Dam. Z. 42,22, Mesh. 
II, 10.28; 19,61, Bank. XXI, 2261 !). — y. v. “Alä’addin at-Tüsi (st. 887/1482) 
noch Pet. AM Buch. 952; dazu Supergl. v. A. al-Bäwardi Leid. 1543. — 
ð. v. Mīrzāģān Habiballäh Bāģandī aš-Šīrāzī (st. 994/156) noch. Mesh. II, 
10,29:30; Bank. XXI, 2262, Bühär 291 (falsch bestimmt). — 3. anon. Pet. AM 
Buch. 950, Bol. 406/7. — 9. v. Molla Lutfi Togatli (st. goo/1494, II, 235), 
Brill—H.! 266, 2482, Kairo! VI, 92. — .. v. “Al. al-Abiwardi Dānišmand 
Esc.2 1839, Mech II, Zoe — x. v. "Abdalhakim as-Siyälküti (st. 1067/1656), 


1) Es scheinen hier aber verschiedene Gl. vorzuliegen, deren Verhältnis 


zu einander erst geklärt werden muss. 
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Manch. 397, Bank. XXI, 2263. — 4. v. Mir Sadraddin Mesh. Il, 10,39. — 
a. zu den Zasauwurāt v. Mollā A. Peš. (Ri, — v. v. Masūd Sirwäni 
(st. 905/1499, ÆS Ia 340) Bank. XXI, 2260. — b. v. Hāģģī Dass Āidīnī 
(st. nach 816/1413, II, 233), Mesh. II, 18,79. — 4. Fawā'id v. "Atā'allāh Pet. 
AM Buch. 951. — 5. anon. Tarwir al-matali“ Berl. 5095, Pet. AM Buch 
951. — 6. Gl. zum Baht al-mafhül al-mutlag v. "Abdalģafūr al-Läri (st. 912/ 
1506), Pet. AM Buch. 954. 

IV. Sark al-Mügaz s. S. 838. 

V. Bayān al-hagg nach HH II, 78,983 über Logik und Philosophie, 
vielleicht Br. Mus. Or. St. Browne 149.9, in einem Werk über Ethik, 
Physik und Metaphysik nach Aristoteles und dem Plane der Bearbeitung des 
Färäbi; der Titel bei HH scheint sich nur auf den letzten Teil zu beziehn. 


28. Burhānaddīn M. b. M. ax-Wasafī, geb. um 
606/1209, lehrte in Baģdād und starb 687/1288. 


‘Aq. b. a. 'I-Wafā', Gaw. II, 427, as-Safadi, al- HRS I, 282. — 2. al- 
Mugaddima al-Burhäniya fil-hiläf noch Esc.? 788, 22. 
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29. Samsaddīn M. b. Ašraf al-Husaini as-Samar- 
gandī soll nach HH I, 322 schon um 600/1204 
gestorben sein, was sicher falsch ist. 

Suter 157. 

I. A. fi ādātb al-baht oder ar-R. al-Husainiya (as-Samargandiya) noch 
Paris 2350, Brill—H.! 240.g, 2448,;, Browne, Cat. ob, Selim. 1068, Kairo? I, 
222, Teh. Il, 630,, Mesh. II, 3.9 7,19, Bank. XXI, 2411, iv. — Commentare: 
I. v. Qutbaddin al-Kīlānī (um 830/1427) noch Paris 6292,,, Bol. 416/7.. — 
2. al-Masūdī v. Kamäladdin Mas‘üd b. Hu. aš-Širwānī ar-Rümi (St. 905/1499) 
noch Leipz: 403, Lips. S. 351, Münch. 664,,, Leid. III, 356, Paris 1262, 
Br. Mus. Suppl. 737, Manch. 389B, Brill—H.! 242, 2451, Bol. 121,2 415, 
417,2 418, Pet. AMK 920, Selim Āģā 1065, AS 4815, f. 27b/73b, Kairo! 
II, 272/3, Bairüt 407,18, Mösul 224,391:4, 245-354123 246,365, Mesh. II, 40 142/3 
Būhār 464, iii, Bank. XXI, 2404. — Glossen: a. v. Mir a. 'l-Fath M. b. Amin 
Tāģ as-Safidi noch Leipz. 402, Manch. 389 D, Brill—H.! 242.2, 451,2, Pet. AMK 


920, Mösul 116,3441- Supergl.: æ. str. s. fæ. — £. (zugleich zu Kāšī f.) v. 
Lutfallāh b. Suģātaddīn Hardama noch Manch. 390A. — b. v. A. Dunguz 
(um 870/1465) str. Münch. 664,,, noch Manch. 389G. — c. v. ad-Dauwäni 
(II. 217) noch Manch. 390C, Bol. 418.3, 420,3. — f. Qara Hāšiya v. 


“Imädaddin Ya. b. A. al-Kāšī (um 750/1350, Il, zı1) noch Berl. 5277/8 (so!) 

Münch. 664,,, Br. Mus. Suppl. 738, Manch. 389C, Bol. 415,4, 418,2, 420,2, 

Pet. AMK 920!) — Supergl. æ. v. Säh Hu. al-"Aģamī (um 920/1014) Berl. 
ı) Wo Qara als Name des Verf. aufgefasst ist. 
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5279; Gotha 2809,3, Münch. 664.2, Bol. 419, Pet. AMK 920, Haupt 211. — 
£. v. “Iwad Manch. 389E. — h. Gl. v.'Isāmaddīn al-Isfarä’ini (st. 944/1537, 
II, 410), Mösul 246.3533. — 4. v. "Alā'addīn a. LA M.b. A.al-Isfarä’ini 
al-Bihištī Fahri Horāsān (um 908/1494) noch Paris 6292,,, Pet. AMK 926, 
Mech II, 41,144 — 6. v. al-Mollawi s. II, 208. — 7. anon. noch Lips. 36, 
Leid. 1508, Ambr. B. 71, ii (RSO IV, 1026), Paris 2350,,. Alger 1468,,. — 
8. Fath al-wahhäb v. Zakarīyā al-Ansäri (st. 926/1520, II, 99) noch Brill—H.! 
245, 2454, Āsaf. Il, 1320,13. — 9. v. Hu. Šāh Čelebī al-Amāsī (st. 918/1512), 
Breslau, Un. 79. Gl. v. M. Sädig Muftīzāde, (st. 1223/1808, Brussali M. Tähir, 
‘Otm. Miell. 1, 274, 11, 32), Stambul 1255, 1308. — 10. v. Hair b. Mumm 
al-Maibudī (II, 210), Princ. 104a. 

II. (Mīsān) al-gustas noch Heid. ZS X, 88, Pet. AM Buch. 843, Sbath 
833 (? s- Bull, Inst. Eg. VIII, 1926, 34/5), Selim Aga 72r, Dam. 2071 GM 
Calc. 37.1089; Rāmpūr I, 459.296 Bank. XXI, 2264 (a/-Ousfās, irrig als Unicum) 
mit Cmt. v. Verf. Mesh. II, 42,147, Rāmpūr I, 458.91; Bank. XXI, 2265, ed. 
Sprenger, Calcutta 1854. 

IL Aškāľ at-ta’sis l. Br. Mus. 388, 1332/3, noch Bodl. I, 967,, Pet. 
AM, Bull. Ac. ph.-hist. XVI, 104, No. 150, AS 2712,, Mosul 223,842 
226.24; Sbath 820,,. — Commentare: a. v. Mūsa b. M. ar-Rūmī Qädizäde 
(st. nach 830/1427, Il, 212), dem Sultan Uluģ Beg gewidmet, noch Landb.- 
Br. 461/2, Paris 2745,4, 6289, 6571, Br. Mus. Suppl. 753, iv, 754: Y 705,7, 
Cambr. 591,2 (s. H. Beveridge, JRAS 1900, 550ff), AS 2712,,, Selim Āģā 
742, Mafm. 733,7, Sulaim. 845, Welieddin 2321, 2324, Kairo! V, 196, Sbath 
820, Cat. Boustany 1936, 94, Mösul 136,242, Mesh. XVII, 41,126; Peš. 1648, 


Bühär 342, Rāmpūr I, 415.35/g. — Glossen: x. v. seinem Schüler a. ’l-Fath 
M. al-Hädi b. Nasr ba Satīd al-Husaini al-"Irägi Täg as-Sa'īdī (HHI, 322), 
Br. Mus. Suppl. 765, vi, Asaf. I, 796.85: — y- v. M. b. “Abdalkarim an- 


Nizāmī (st. 919/1513), Manch. 359. — b. v. Mirak Buhäri (II, 212), Mesh. 
XVII, 41,29 — €. v. Masüd b. Muftazz “Imäd Nizāmī Mašhadī, vert 823/ 
1420, in Samarqand, eb. 41,,28/9- 

IV. as-Saha’if al-ılähiya noch Paris 1247, Pet. AM Buch. 956, Selm 
Āģā 632, Mösul 70,342, 180,53, Teh. Il, 630, — Cmt. al-NMaärif Paris 
1247, 2, Br. Mus, Suppl. 181, Mosul 36.1172, Mesh. I, 77.245, Des. 53S 

V. ‘Ain an-nazar fi “ilm al-£adal noch Br. Mus. Suppl. 1124, v. 

VI. "A72 id Bnll—H.! 502,,, 2982, (= IV”). 

VII. a/-Tadkira fi'l-hai’a Berl. Oct. 3386,,. 


29a. "A. b. Mahmüd al-Oonawz schrieb 687/1288: 
Qustäs al-afkūr fī tahgig al-asrär, Logik, Sbath 383. 


30 Samsaddin M. b. Mahmüd as-Sahrazurı al- 
lšrāgī 7. Jahrh. (Chwolson, Saber I, 228). 
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Zu S. 469 

1. Aauģat al-afraäh wanuzhat al-arwäah (oder N. al-a. wa R. al-a) aufgrund 
von al-Mubašširs Muktar al-kikam (S. 829; 6) noch Manch. 300, Yeni 908, 
Rägib 990, Fätih 4517, Hamīd. 1447, AS 2128, pers. Üb. v. Magsūd ‘A. 
Tabrizi, begonnen 1011/1602, noch Cambr. Suppl. 232, Ind. Off. Ethe 61 4/7, 
As. Soc. Beng. 274/5, Asaf. I, 212,686; 332,111, anon. ar. Bearbeitung udT. 
Madinat al-hķukamā” Teh. NI, 558. — 2. ar-Rumüz wal-amtal ilh 1. Esc.2 
696, noch Rägib 707, NO 2687, Sehid “A. 1205. — 3. aš-Šaģara al-ılahiya 
fi 'ulūm al-kagaig ar-rabbaniya, voll. den 23. Du’l-H. 680/5. 4. 1282, 
noch Tüb. 229, Rāģib 843/4, As'ad 1926,2, “Um. 3949/50, Gärulläh 1021 
(Islca IV, 529/31), “Atif 1350, Kairo? I, 249, 5. Plessner, Bryson 262/73. — 
4. at-Tangīķāt s. S. 782 (Autogr. Köpr. 880, Ritter, Phil. IX). 

31. Abu. JA. b. M. al-Oaöist schrieb vor 
706/1306: 

Ahwal al-mutaallimin wa’ahkäm al-muallimin Paris 4595. 

32. Abul-H. "A bh M. al-Ahwazi al-Hanafī 
schrieb : 


At-Tibr al-munsabik fī tadbir al-malik, ein Gegenstück zu al-Gazzālī's 
at-Tibr al-masbuk, K. 1318. 


EE Nanaddnn SDIS 7 Aaa 654372. 


34. Galāladdīn, dessen weitere Namen unbekannt 
sind, und der spāter mit as-Suyūtī verwechselt wurde, 
schrieb wahrscheinlich unter al-Malik al-Mansür Qa- 
laūn (678—89/1279— 90) in Ägypten: 

Oidh ad-dirasa fi manähig as-siyāsa, eine Königsethik mit vielen Anek- 
doten, Br. Mus. Suppl. 745. 

35. A. b. as-Safi a/-Maimüni schrieb für den 
Rasuliden Sultan al-Malik al-Ašraf "O. b. Yū. b. 
Rasül (69g4—6/1295—7) in Yaman: 

Al-Tibr al-masbak fi sifat al-mulük Br. Mus. Suppl. 746. 


10. KAPITEL 
Die Mathematik 
1. Abū A. alH. (so b. al-Oifti, beib. a. Us. M.) b. 
al-F. (al-Ķu. b. Hu.) 6. Haitam al-Basrī al-Misrī (Alhazen 
der Lateiner), geb. um 354/965, gest. 430/103. 
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Al-Baihaqi, Zażimma 77, b. Said, 7ad. 60, (Trad. Blachere 116), b. 
al-Qifti 165/1, Gamil Bek, “Ugēd al-gauhar 1, 54/61, Izmirli Ism. Haggī in 
Jlah. Fak. Macm. No. 5/6, ı3ff. M. J. de Goeje, Notice biografigue d'Ibn 
al-Heitham in Arch. Néerl. des sc. exactes et naturelles, 1901, 668/78. 
E. Wiedemann, 1. al-H., ein arab. Gelehrter, in Festschr. für J. Rosenthal, 
(Leipzig 1906) S. 149/78, Jahrb. f. Phot. u. Reprod. 1911, SA 6, Hirschberg, 
Gesch. d. Augenheilk. 161, Suter, Math. No. 204, EI II, 405, M. Krause, 
Stambuler Hdss. isl. Mathematiker (Quellen u. St. z. Gesch. d. Math. Astr. 
u. Physik, B. Studien, Bd. 3. Heft 4.) 474/9. 1. f’/-Askal al-hiläliya noch Pet. 
Ros. 192,,, "Ātif 1714,7 (Krause No. 12). — 2. Oau/ fi misahat al-kura noch 
‘Atif 1714,9 (Kr. No. 23). — 5. fi Masala handasiya noch Kairo! V, 205. — 
6. fi Barkār ad.dawa’ir al-igam s. E. Wiedemann, Ztschr. f. Vermessungsw. 
1910,22/3) SA 1/8. — 7. fi Hall šukūk K. Uglidis fil-usul wasarh ma'ānīh 
l. Leid. 1129, noch Fätih 3439,2 (Kr. No. 6), Peš. 323, 4718. — 8. Šarh 
al-musädarät noch Alger 1446, Faiz. 1359,,, Auszug Seräi 34542, (Kr. No. 14). — 
g. fi Tarčī ad-dä’ira noch Vat. V. 320, Manch. 350, AS 4832, II, 21 (Ritter, 
Arch. Or. VI, 1932, 368), Gärulläh 1502,5, Bešīr Ägä 440,(ja, (Kr. No. 2), 
Kairo Mgm., Mesh. XVII, 55,68 (BSOS V, 206), Teh. I, 181,3, II, 205, 
Makt. Zanģān (Läit XXII, 465, Zadk. an-Naw. 160), Rampür I, 418, 
Būhār 343, iii. Die Kreisquadratur des I. H. zum 1. Mal hsg. u. üb. v. H. Suter, 
Zeitschr. f. Math. u. Phys. Hist.-lit. Abt. 44 (1899) Heft 23, S. 33/47. — 
10. fi Qismat al-hatt il}. noch in 5 Hdss. bei Krause No. 9. — 11. Magala 
fil-ma lūmūt noch Paris 2488. — 12. Qaul fi!-makan noch Fātih 3439,7 
(Kr. No. 11). Auszüge bei E. Wiedemann, SBPhMS Erl. 41 (1909) ıfl. — 
13. fi Sakl B. Mūsā 1. Ind. Off. 734,8, noch ‘Atif 1714,16 (Kr. 3), Auszüge 
bei Wiedemann a. a. O. 14/16. 


Zu S. 470 


13a. fi Usal al-misaha Ind. Off. 734,2gv/32r, wadikruha bil-barahin Fätih 
3430,14 (Nr. No. 22, = 4. al-Misäha Pet. AM Buch. 940? Auszüge bei 
Wiedemann a. a. O. 16/25 — 14. fī Misähat al-mugassam al-mukāfi Makt. 
Zanģān (Ma'ārif, XXII, 465, Zak. an-Naw. 159), über die Ausmessung 
des Paraboloids, üb. u. komment, v. H. Suter, Bibl. Math. 2. Folge, 12. Bd. 


(1912) S. 289/332. — 15. fī Masala “adadiya, Auszüge bei Wiedemann 
a.a. O. 11/3. — 18. fi Marifat irtifa al-ašķās al-ga’ima waa'midat al-gibal 


wartifa al-guyam, |. Leid. 1008. — 19. fi Hall šukūk harakat al-iltifaf, 
über die Lösung der Schwierigkeiten der Bewegung der Schiefe der Ekliptik, 
noch ‘Atif 1714, 15 (Kr. 29). — 20. fi Sarat al-kusūf noch Pet. Ros. 192,7 
Fätih 3439,2 (Kr. 8), Tahrir 5. al-k. v. Kamäladdin al-Färisi AS 2589, Anh. 
s. Wiedemann, Beitr. XXXIX SBPMS 46, 155/69. — 21. Magäla fī harakat 
al-gamar noch Fätih 3439,13 (Kr. 13). — 22. Qaul fi samt al-gibla bul-hisab 
noch Fätih 3439.12, “Ätif 1714,, (Kr. No. 18). — 24. Magala fi adwa’ 
al-kawakib noch Fätih 3439,5, “Atif 1714,2 (Kr. No. 5) Zangän, BSOS V, 202, 
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s. Wiedemann, Wochenschr. f. Astr. Met. u. Geogr. 1890, No. 17, 1/4. — 
25. Magāla fistihräg irtifa al-gutb “ala gäyat at-tahgīg noch Fätih 3439,9, 
“Atif a7ra,,, lat. v. J. Golius, Leiden 1643. s. C. Schoy in „De Zee” 1920, 
No. 10, 586/601. — 26. Gawād “an swäl ilh s. Wiedemann, Sirius 1906, 
Heft 5. — 27. I. al-H. über das Licht des Mondes auszugsw. üb. nebst Einl. v. 
K. Kohl, SBPMS 56, Erlangen 1924, 305fl. — 28. fi Harat al-älam noch 
Ind. Off. 743,15; Wiedemann, Arch. f. Gesch. d. Nat. u. d. Technik I, 21/4. 
K. Kohl, Über der Aufbau der Welt nach 1. H., SBPhM S. Erl. 54/5 (1922/3) 
140/79. — 30. Hall šukūk fi EL al-Mifisti yušakkiku fiha bad ahl alilm 
noch Fätih 3439,19. Welīeddīn 2304,,, (Kr. No. 26). — 31. Magäla fi kaifiyat 
al-azlalnoch Fātih 3439,4, “Atif 1714, (Kr. 7) s. E. Wiedemann, SB Erl. 39, 
226/48; Tahrir M. al-Azlal v. Kamäladdin al-Färisi, AS 2598, Anh. — 
32. Magāla Zä" noch Fātih, 3439,6) “Atif 1714,,, (Kr. 3), Zanģān (BSOS 
V,202); l. J. Baarmann ; Falsafat ad-daw wamäahiyatihi wakaifiyat inttšārihī 
wanawamisih, ed. Yü. Ef. K. 1336. — 33. Magāla f’l-maräya 'l-muhriga 
bid.dawä’ir „über sphärische Hohlspiegel” noch ‘Atif 1714.g (Kr. 10), üb. v. 
E. Wiedemann, Bibl. Math. 3. Folge, Bd. 10 (1910), 293/307. — 33a. f//-Marāya 
’/-muhriga bil-gutī „über parabolische Hohlspiegel”, deutsch v. J. L. Heiberg 
u. E. Wiedemann, eb. 201/37. — 33b. ff/-Kura at-muhriga ‘Atif 1714,10 
(K. 32), Wiedemann in Wiedem. Ann. 7. (1879) 679, Beitr. z. Gesch. d. Nat. 
1. SBPMS 36 (1904). — 34. X. (ihtilaf) al-Manrazir die Optik, 8 Stambuler 
Hdss. bei Kr. No. 15; Zahrir al-M. Paris 2640 ist nur ein kleiner Auszug. 
Cmt. Tangih al-M. lidawi ’l-absar wal.basā ir v, Kamäladdin a. "LH. al-Fārisī 
(um 700/1300), noch AS 2598, Seräi 3340 (Kr. No. 389, 1), Teh. 1, 40, 
gedr. Haidaräbäd 1347/8, 2 Bde. — L. Schnaase Schr. d. naturf. Ges. 
Danzig VII, 3. 1890, E. Wiedemann Centralbl. f. prakt. Augenheilk. 1910, 
Juli, Arch. f. Gesch. Nat. u. d. Technik III, 1/53, 161/177, Verh. d. Deutsch. 
Phys. Ges. XII, 177/82, Beitr. XIX, SBPMS 42 (1910) 15/57. H. Bauer, Die 
Psychologie Alhazens nach seiner Optik, Münster Leit (Beitr. z. Gesch. d. Phil. 
im MA X, 5). — 35. Magqāla fit-tahlīl wat-tarkib A. Taimūr, RAAD 42, (1910) 
15/57, IH, 364. — 36. Al-Hasan filii Alhayzeni Liber de crepusculis et nubium 
ascensionibus etc. (üb. v. Gerhard v. Cremona), a. Fred. Risnero, Lissabon 
1541 [hinter Petrus Nonius, de crepusculis), a. Fred. Risnero Basel 1573 
(hinter Opticae thesaurus). — 37. Abh. über die Natur der Spuren (Flecken) 
die man auf der Oberfläche des Mondes sieht, nach einer bisher unedierten 
Hds. der Municipalbibl. zu Alexandria aus dem Ar. zum 1. Mal ins Deutsche 
üb. v. C. Schoy, Hannover 1925. — 38. R. ft Hawāss al-mutallat min ğihat 
al-amüd Bank. 32/2519 ( Tadk. an-Naw. 159,255,8). — 39. al-Qaul al-ma rūf bil- 
ģarīb fi hisab al-muämalät “Atif 1714,4 (Kr. 16). — 40. fi Hutūt as-sā āt,im 
Anschluss an Ibr. b. Sinan b. Tābit (S. 386, 5.9) Zi -4lāłt al-azläl, oder eine 
Bearbeitung davon, ‘Atif 1714, (Kr. 17). — 41. ff'/-Hāla wagaus Ouzah, "Ātif 
1714,14 (K. 19), Cmt. v. Kamāladdīn al-Fārisī AS 2598, S. 539 (eb. 389, 1), Zanģān 
Loghat al-Arab VI, 96, s. Wiedemann, Beitr. XXXVIII, SBPMS 46, 39/56. — 
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42. Magälu fima yavidu min al-iķtilāf fürtifaät al-kawäkib Fätih 3439, 
(Kr. 20). — 43. fÜr-Ruhämäat al-ufgiya „über die horizontalen Sonnenuhren”, 
“Atif 1714, (Kr. 21). — 44. Magala fī anna ‘l-kura ausau ’l-askal al- 
mugassama allati ihatatuha mulasawiya waanna 'd-dūira ausau '/-aškūl 
al-musattaha allati ihataltuhä mutasawiya "Ant 1714,18 (Kr. 24). — 45. Ma- 
gāla fi "stihräg hatt nisf an-nahär “alā ģāyat at-tahgig eb. 3 (Kr. 25). — 
46. fÜstihräg hatt nisf an-nahar bizill wahid eb. 2 (Kr. 28). — 47. Mayala 
fi (amal) al-binkam „über die Konstruktion der Wasseruhr”' Fätih 3439,8 


‘Atif 1714.g (Kr. 31). — 48. Magāla fi “amal al-musabba fi ’d-daira 
‘Atif 1714,19 (Kr. 30). — 49. Tamarat al-hikma, Aufzählung der Wissen- 
schaften, Köpr. 1604.4ja/sga. — 50. Qasida “ainiya über den Zodiacus, Sonne 


und/Mēnd, Ese,2 970., (Renaud, Isis XVIII, 171) mit Cmt. va. Amar 
Hišām al-Lahmi, Alger 613,12, Cmt. v. al-Häsimi, Berl. 5745, s. Sahnün 
al-Wanšarīšī, Mufzd al-muhtag, K, 1314, S. 36 (s. Nallino bei Suter, Nachtr. 
170). — Weitere Schriften zählt b. a. Us. auf, vgl. F. Woepcke, I”Algēbre 
d'Omar Alkhayyami, Paris 1851, 73ff. — Ausgabe von 9 Abh. von Krenkow 
für Haidarābād geplant, s. Darnämaf 1354, 20. 


ia. Unbestimmt ist das Zeitalter des a. "AL. A. 
b. al-Hu. aš-Saggāg. 


Sark K. al-Kūfī lil-Karaģī (S. 389, 8,1), Serāi 3155, (Kr. 56,12). — 
Genannt wird er in dem anon. A, al-Hawi lia" māl as-sultäniya warusum 
al-hisad ad-diwaniya, von dem Teile des 2. u. 3. Buches Paris 2462. 


ıb. Das gleiche gilt für A. ba Sad al-Herewi 
a. |-Fadl, der nach al-Bīrūnī in den J. 348/959 und 
371/982 die Breiten von Raiy und Gurģān bestimmte. 
K. Menelaos fil-askal al-kuriya vom 13. Satz des 2. Buches an, bis 


wohin al-Mähäni (S. 383, 2a) das Werk verbessert hatte, Leid. 988, Serai 
3464.5, S. Suter, 228, M. Krause, Der Sphärik des Menelaos von Alexandrien, 32ff. 


2. Abu'l-Gūd M. b. a. 'ZZait um 400/1009. 


Eine Abh. von ihm noch Paris 482... — Drei planimetrische Aufgaben 
des Mathematikers a. "LG M. b. a. '1-L. v. C. Schoy, 1925. — Gegen ihn 
schrieb a. “Al. M. b. A. as-Sabti (Sanni?) Nasf tamwih a. '7-G. M. b. a. 
"ZE. fi amr mā gaddamahn min al-mugaddamatain lfamal al-musabba" Bairüt 
482... — Von dems, Magala fi misähat al-mulallat min ģikat Yadlaih Paris 
483,4, Kairo! V, 204, S. Suter, Math. No. 215, 210. 


2a. Abū Bekr M. b. "Abdalbägi a/-Mausr’t um 
500/1 106. 
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Suter 517. 1. ar-R. al-Muhcddabiya fi'l-hisāb al-hawä’iya „über das 
Luftrechnen” AS 2738 (aus einer dem Sohne des Verf.s a. Tähir “Abdal- 
bāgī, der im Safar 525/Jan. 1131 noch am Leben war, gehörigen Vorlage) 
Krause No. 284a. — 2. Suter, Über den Kmt. des M. b. “A. zum 10. Buch 
des Euklid, Bibl. Math. (3) 7 (1906/7), S. 234ff. 


Abū Yagūb (AI.) Ishāg b. Ya’qüb b. "Abdas- 
samad as-Sardafī al-Yamani, gest. 500/1106. 


Suter No. 260. Al-Kafi bil-faraid Berl. 4688 (st. 569°), Ambr. H. 
93, ii, Griffini 38,,, Teil 2 besonders A. Darb al-Hindt (al-Hindi, Muhtasar 
al-Hindī), Berl. 5961, Ambr. D 371, ii, F 191, Landb.—Br. 460, Vat. 1115, 
1139.g. — Cmt. Affāyat al-muhtadi ea išātat al-mahdi v. a. “Al. M. b. Al. 
br bD Sam, Ambr. D 550. 


3a. S. b. Ogba a. Daud um 500/1106, Zeitge- 
nosse des a. Gafar al-Hāzin ( S. u.494, Kap. 16, 1). 


Suter 117. Fī Datvat al-ismain wal-munfasilät, die Binominalen und 
die Apotomeen im 10. Buch des Euklid, Leid. 974 (wo b. “Osma, d. i. b. “Isma °). 


Zu S. 471 


4. Abū 'I-Fath O. b. Ibr. a/-/Zazyā»: (Haiyāmī), 
gani, g 17/129 


1 Al-Baihaqi, Zatinma 112/7, hsg. v. E. D. Koss u. H. A. Gibb, 
BSOS V, 467, aš-Šahrazūrī, ed. Shukovsky in al-Muzafariva (Festschr. 
Rosen), Petersburg 1897, S. 325, gekürzt bei E. D. Ross, JRAS 1898, 349, 
b. al-Qifti 243/4, alle 3 Berichte üb. v. G. Jacob u. E. Wiedemann, isl. IH, 
42ff. Sved S. Nadwi, O. Kh. his Life, Works, Philosophy and (uatrains, 
including six of his ar. and pers. Treatises and a new edition of his Quat- 
rains, Bombay 1924. Abū Ilämid as-Sarräf, "O. a/-H. "Asruhū wasiratuhn, 
adabuhū, falsafatuh, Bagdäd 1350/1931. E. Wiedemann, Beitr. VIII, SBPMS 
3°. 8170/53, Sarton, Intr. L 759/61, P. Sallet, O. Kh. sa vie et sa phi- 
losophie, Paris 1928. — 1. Magala Zäit wal-mugäbala noch Vat. V, 
Barb. 9617, “O. H. The Algebra, transl. by Daoud S. Kasir, New York 1931. — 
2. A. fī Šarh mā aškala min musūdarūt k. Uglīdis, s. Wiedemann, 1sl. II, 
s3ff. — 4. A. fÜl-Wugüd nach Aristoteles, Berl. Mf. 258 (nicht bei Ahlw.), 
Teh. II, 634.22, gedr. in Gāmi" al-čadā'i", K. 1335. — 5. Drei metaphysische 
Traktate, Nadvi 373/411, ein 4. As'ad 1933, f. 167a/1713. — 6. Kaudat 
al-"ugūl, ein pers. Traktat über Metaphysik, dem Mu’aiyadalmulk, Sohn des 
Nizāmalmulk, 492/1099 gewidmet, Paris, s. Christensen, MO 1, 1/16. — 
7. R. al-Oāģī (M. b. "Abdarrahim) ax-Nasawi ilā "O. A al-H. und dessen 
Antwort über theologische Fragen bei b. Taimīya, Šarh Žadīt a. Darr, K. 
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1906, 25/39, in Gami al-bad@“, K. 1335/1917. — 8. ad-Diy? al-agli fī 
maud al-ilm al-kulli watahgig ģumla min mabähitiht wa’ahkämih in Gāni 
al-badēi. — Rubāiyāt ‘O. al-H. nazamana bil-arabiya A. Zekī a. Šādī, K. 
1931, Aubaiyat "O. al-H. ta rīb Wādī al-Bustäni, K. 1932, erweisen sich 
durch seine echten metaphysischen Schriften als ihm seit dem 13. Jahrh. 
untergeschobene Äusserungen einer ihm wesensfremden Freigeisterei, s. Schae- 
der, ZDMG 88, 25 + ff, Chr. Rempis AKM XKXII,,, 1937. Schon Ibr. "Ag. 
al-Mäzini hatte mit Recht geurteilt, dass seine streng mathematische Schulung 
sich nicht mit der in den Awdāīyāt vertretenen Weltanschauung vereinbaren 
lasse, s. "Abbas “Aggäd, A/utala‘ät 47/53, der zwar Mathematik und Meta- 
physik getrennt sehn will, aber selbst nachweist, dass die Audā'īyāt nichts 
mit Mystik zu tun haben. 


4a. Abū Hätim al-Muzaffar b. Ism. al dsfizārī 
war ein Zeitgenosse des O., mit dem er mehrfach 
in Streit geriet. Sein Hauptinteresse galt der Mechanik. 
Er verbesserte die Archimedische Wage und soll aus 
Gram darüber gestorben sein, dass der Schatzmeister 
des Sultāns Sangar Saāda seine Konstruktion zer- 
stören liess, weil sie seine Unterschleife aufdecken 
konnte. 


Al-Baihaqi, Tafimma 119/20. Th. Ibel, Die Wage im Altertum und 
MA, Diss. Erlangen 1908, 79, Sarton, Intr. II, 204. — 1. Mugaddima fl I-misaha 
Lālelī 2708,3 (Krause No. 268). — 2. Suter 114, No. 268 hält ihn wohl mit 
Recht für identisch mit dem Vert, des /Atisar fī usītl Uglidis, von dem Buch 14 
ohne Beweise Paris 2458,4, veröff. v. L. Sedillot, Not. et Extr. d. Mss. XIII, Paris 
1838, 146/8, wo die Nisba zu Isfarladi verderbt ist. Ibel a. a. O. bezweifelt 
die Identität, weil der Verf, dieses Werkes angeblich um 1150 lebte. Aber 
wir wissen nur, dass die Hds. aus dem J. 539/1144 stammt. — 3. Abh. über 
Hydraulik und Mechanik von al-Hāzinī (s. Suter a.a. O.) erwähnt Manch. 
3510, wo die Nisbe entstellt ist, s. ZS X, 232. — 4. Auszug aus dem A. 
al-Hiyal der B. Müsä b. Säkir, s. S. 383. 


4b. Mahmüd b. "O. b. a. 1-Fadl al-/sfahanz schrieb 
513/1119 für al-Malik al-Muzaffar al-Muaiyad al- 
Mansür : 

Talkis al-mahrstät nach Apollonius von Perga in 7 Büchern, Flor. 270, 
275 (nach 270 für a. Kalīģar, den Büyiden von Färs, 415—40/1024—48) 
AS 2724, Seräi 3455., (Krause No. 275a), lat. v. G. A. Borelli und A. Ecchelensis, 
Florenz 1661 (Suter 217, wo nach Flor. a. ’l-Fath b. Ñ. b. O.) 
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4c. Abu l-Futūlh A.b. M. b. as-Surä Naģm (Kamāl)- 
addīn 6. as-Salah aus Hamadän lebte in Baģdād und 
wurde von Elusämaddin b. Ilģāzī b. Ortog als Leib- 
arzt nach Märidin berufen. Später ging er nach 
Damaskus und starb dort 548/1153. 


B. a. Us. II, 164, Suter 287 (211 n. falsch angesetzt). 1. Gawab “an 
burhan maala mudäfa ila'/-magāla as-sabiva min E Uglīdis fi l-uşūl wasa'ir 
ma garrahul-kaläm fih AS 4830, 8c. — 2. Oaul fi bayan mā wahama 
fihi a. A. b. al-Haitam fi kitābihī fÜS-Suküuk “ala Uglidis anna man ūtara 
T-hagg watalabahn gair mustabša “indahu 't-tanbih “ala’l-galat eb. 8d. — 
3. Qaul fi idah gala? a. “A. b. al-Haitam fÜS-Sakl al-auwal min almagūla 
al-āšira min k. Uglidis fi 'Lusūl eb. Se, Qilič “A. 675.3. — 4. Magūla 
fi kašf aš-šubha allati “aradat ligamaa mimman yansibu nafsahū ilā “ulim 
at-ta'ālīm “ala Uglidis fÜS-Ssakl ar-rabi“ “aSar min al-magala al-taniya Sasar 
min k., al-usul AS 4830, 8f. — 5. Magāla fī tazvīf mugaddamēt magalat 
a. Sahl al-Oūhī fī anna nisbat al-qufr ila l-muļī? nisbat al-wahid ilā talāta 
wasub‘ eb. 8g. — 6. Bemerkung zu einen von Ptolemaeus in Kapp. 2—6 
des 12. Buches des Almagests bei Ermittelung des Betrags der Rückläufigkeit 
der Planeten benutzten Satz Seräi 3455.15. — 7. Über 2 Fehler im 7. u. 8. Buch 
des Almagest eb. 16, Bodl. 1, 940,17. — 8. A. f? Kaifivat tastih al-basit al-kur: 
Seräi 3342,2, Teh. 1, 186, Il, 602... — 9. Qaul fī bayan al-hata’ al "ārid fi 
manan madkūrin fÜl-magala at-tūlita min k. Artstūtālīs fÜs-sama wal-älam 
wafi ģamī aš-šurūh wat-taālīg allati tajidu fīhā diīdāļ al-ma nū AS 


4830,gb. — 10. Sarh fas! fi ahir al-magala af-tūniva min k. Aristūtālīs fil- 
burhan wa’isläh hata’ fih eb. Sa. — 11. Magala fÜS-sakl ar-rūdi min askal 


al-haml wahwa '/-mansūd ilä Gälinüs eb. $a (Krause No. 287). 


4d. Abü A. al-H. b. Hārit a/-Zwärismi al-Hubnbi 
schrieb unter dem Hwārizmšāh Atsyz (521—51/ 
1727150). 

A. al-Istigsä, Arithmetik in Anwendung auf die Erbteilung, Bodl. I, 
986,, (Suter No. 491). Mesh. XVII Suz 


Ae, Abū Bekr a/-Oädz schrieb vor 5387/1191 (dem 
Datum der Hds.): 


A. ft Misāhat al-askal Fatih 3439., (Krause 515, No. 9). 


4f. Abu'l-Hu. ba I-Maāli ad-Daskari al-Munagsım 
schrieb das in derselben Hids. erhaltene 


Tariga fÜstihrag al-hata’ain über die Regula falsi, eb. 23 (Krause 517, 
Nops): 
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4g. Auhad aš-Šam a. LH. "A. b. al-Muslim b. 
M. b. A. b. al-Fath as-Sulavzī. 


Al-Mugaddama al-kafiya fi ugūl al-gabr wal-mugäbala wama yu'rafı 
čihī giyāsukū min al-amtila Sbath 5 (Abschrift a.d. J. 608/1211). 


4h. Abu’l-Hu. "Abdalmalik b. M. a$-Sirasz starb 
vor 600/1203. 


Suter 306. “//m askal oi al-mahrutät, Bearbeitung der Kegelschnitte 
des Apollonios nach der Übersetzung des Hiläl b. a. Hiläl und des Täbit b. 
(Lora, Bodl. I, 913, Buch 5/7, eb. 987/8, Leid. 908, vollständig Yeni 803, 
Serāi 3463, Gārullāh 1507, NO 2972 (Krause No. 306), vgl. Nix, das 5. 
Buch der Conica des Apoll. in der ar. Üb. des T. b. Q., Leipzig 1889, 4/8, 
Steinschneider, ZDMG go, 183. 


7. Abū M. Al. b. al-Hačģāģ al-Adrini A al- 
}zsamini aus dem Berberstamme der Īsāsa bei Fās, 
dozierte 587/1191 in Sevilla, stand dann im Dienst 
des Sultans von Marokko und wurde 601/1204/5, 
n. a. 600 erdrosselt 


Suter No. 320, Sarton, Intr. II, 400. 

I. al-Urgüza al-Yäsaminiya noch Br. Mus. Suppl. 1205, ii, Esc.! 943, 
2954.7 AS 2761,.. Commentare: I. v. b. al-Hä’im (st. 815/1512, Il, 125) 
Paris 4151,6, Esc.! 943,6, Āsaf. I, 798.. — 2. v. al-Irāgī (st. 826/1423) noch 
Franck 456, 765. — 4. v. M. Sibt al-Märidini: a. a/-Zum“a noch Paris 4162.4, 
Br. Mus. Suppl. 753, iiti, Gotha 1475, Bairüt 233,3 (a. oder b.?), Princ. 157. 
Dazu Gl. v. M. al-Hifni (18. Jahrh.) Princ. 158, Zaīg Mösul 103,955. — 
5. v. A. b. M. al-Oorasi al-Qaläsädi (st. 891/1486, II, 266) noch Alger 376.g, 
Rabāt 456 iv, Kairo! V, 213/6. — 6.'Manfata kāmila fī “ilm al-gabr wal- 
mugabala v. Mustafā at-Ta’ı Brill—H.! 288, 2523. — 7. v. al-Higazi aš-Šāfi'i 
Mēsul 246,3594 — 8.v. Šihābaddīn as-Sirägi aš-Šāf'ī Br. Mus. Suppl. 754, i. — 
9. anon, Berl. 407b, Gotha 1491 (= 5?), Br. Mus. Or. 5408 (DL 40). 

II. Urgaza muštamila "alā a'mal al-ģudūr Esc.! 943, 2954.g, AS 2761,3 
(Krause No. 320). 


Zu S. 472 

9. Sarafaddin al-Musafar b. M. af-Yūsī um 
606/1209. 

Suter 333. 1. A. fī Marifat alasturläb al-musattah wal-amal bih 


über das Planisphärium in 3 Teilen, Leid. 1082, Seräi 3515,7. — 2. JTA 
Asturläb al-hatti, über das von ihm erfundene Linearastrolab, „Stab des Tusi”. 
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s. Suter, Bibl. Math. IN (1895) 13/8, Carra de Vaux, JA 1895, 464/510, 
aus Kap. 13, No. 7, in zwei Fassungen Seräi 3342,7 und 3464.g, noch unbe- 
stimmt Br. Mus. Or. 5479.3 (DI. 39). — 3. A. fÜl-Hattain alladaini yag»u- 
bani walā yaltagiyaniüber die Asymptoten der flyperbel, AS 2646., (Krause 333). 


ga. Samsaddin a. AL M. b. A. b. M. b. al-Elu. 
al-Mausili al-kanbal ar JMmatı 60. Sula, starb im 
Alter von 33 Jahren am 23. Safar 650/8. 5. 1252 


B. al-“Imäd, ŠD V, 281 (wo 656). 1. Qasidar atugūd, über die Dar- 
stellung der Zahlen in der Fingersprache n Berl. 6011 (anon.) s. Ruska, Isl. 
X, 98, ed. P. Anastase de Carme, JMairig III (1900), 177ff, übersetzt v. 
Aristide Marre in Bull. de bibl. e di storia delle science math. e nsed. 
Boncompagni, Roma 18693, 3ogft nach einer Hds. in Parma. — 2. Sarh aš- 
Satibiya s. D 725. 

gb. Abull-Fath Aamaladdin Mūsā b. Yanus b. 
= b. Mana aš-Šāfī, geb. in Mosul am 5. Salir 

SL (30-50 LIGO, studierte seit 57 1/1175 au denk ipa- 
SH zu Bačdād und lehrte nach dem Tode seines Va- 
ters in Mösul an der Medrese der Moschee des Amir 
Zainaddin, die nach ihm al-Kamäliya genannt wurde. 
Er galten. den orössten (Gelehrten s. L, nicht nur 
in der Mathematik, sondern auch im Fiqh und löste 
angeblich ein von einem Gesandten Kaiser Friedrichs 
H "vorgelegtes geometrisches Problem. Er starb im 
Ša bān 639 Febr 1242 zu Moşul. 


B. Dall, II, 132 (718), Trad. NI, 466, Qazwint, ed. Wüst. 310, as-Subkt, 
Tab. N,158/62, Abulf. IV, 465, Suter 354. 1. Abh. über die (Juadratzahlen, 
Beweis, dass die Summe zweier ungrader (Quadrate kein Quadrat sein kann, 
Berl. 6008, Paris 2467,15, Gārullāh 1502.24. — 2. A. fil-Burhan “ala "Lan: 
galdama allati ahmalaha Arsimedes fi kitabiht fī tas? ad-dẸRira wakaifivat 
ittihad dälika Serai 3342, (Krause 354), Bodl. 1, 987/8 (Steinschneider, 
ZDMG go, 184). — 3. Šarh al-A mal al-handasiya s. S. 400. — Suter, Beitiäge 
zu den Beziehungen Kaiser Friedrichs Il zu den zeitgenössischen Gelehrten 
des O. und W., insbes. zu dem ar. Enzyklopädisten K. b. Junis (Abh. z 
Gesch. der Naturw. u. Med., Heft 4, Erlangen 1922, 1/8). 


oc. Abū Gaar M. b. Aiyūb b. Häsib a/-7/a6a7: 
schrieb 6952/1231: 


1) 75, Goldziher S ZPINIC: 61, 7868, Ruska; ILo Ay 87-116. Ritter, eb, 
1541, Fischen alean 19945 97. 
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Baihaqi, Zafimma 84, No. 44, Suter (Krause) No. 360. 1. Miftah 
al-mwāmalāt fÜl-hisab AS 2763. — 2. A. Ma'rifat al-asturlab Münch. 347 
(unvollständig). — 3. pers. Abh. über Astrologie As'ad 3797,7. — 4. Zīši 
mufrad, ein pers. Tafelwerk, Browne, Cat. O. 1 (Strothmann, Isl. XXI, 298). 


od Sarafaddin al-Hu. b. al-H. as-Samargandi 
beendete im Sauwäl 632/Juni—Juli 1235: 
K. fi Tarig al-masa’il al-adadiya Seräi 3455,2 (Krause 516.13). 


ge. Gamäladdin a. 1-Abbäs A. b. Tābit Ozdi!- 
Humāmīya, gest. 671/1272 (*). 

Suter (Krause) 366. Gunyat a/-hussāb fī “ilm al-hisab AS 2728,,, Dam. 
Z. 89 (Um. 98) Cmt. Mahäyil al-maläha fī masäil al-misäha v. M. b. 
Ibr. b. al-Hanbali (st. 971/1564), Paris 2474. 


10. Ism. b. Ibr. b. Gäzi b. ‘A. b. M. an-Numairī 
6. Fallas al-Märidini, gest. um 650/1252. 


Suter 359. 2. Zršāď al-hussab ilh noch AS 2761., (Krause 359). — 
4. Mizan al-ulüm fī tahgig al-malüm Ambr. C 217, iii. 


11. Imädaddin al-Bagdädi schrieb 675/1276: 


Al-Fawaid al-Bahdiya fi l-gawā'id al-hisabiva Selim Āģā 1276, (Krause 
494). 


12. Abū Al. M.b. O. A Badr al-Balansī 7. Jahrh. 


Suter No. 493. /htisär al-gabr Esc.! 931, 1, Sinchez Perez, Compendio 
de Algebra de Abenbeder, texto är. y trad. esp. Madrid 1916. Zu Esc.! 
931,2, s. Renaud, Isis XVIII, 177. 


3. Abū ‘Al. M. b. Muād al-Gaiyani. 


Suter, Nachtr. 170. I. Cmt. zu den 5 Büchern Euklids Alger 1446. 
2. über die Auffindung der Oberfläche der Kugelsegmente Esc.! 955, über 
die totale Sonnenfinsternis des letzten Tages 471/3. 7. 1079, über die Mor- 
genröte, hebr. v. Samuel b. Jehuda, Steinschneider, hebr. Übers. 474/5. — 
3. Tabulae Jahen, lat. v. Gerhard v. Cremona, Wüst. lat. Übers. 66, Suter 
214. N0..44. 


14. Abu'l-Bagā (a. t-Taiyib) Sälih b. ‘A. b. Šarīf 
b. Yazid b. M. ar-Rundi 601 —84/1204—85 (?). 


Magg. I, 935, II, 780, Suier 329, Sánchez Perez 136. lvšūza ft/-farā id 
Esc.! 943.9 2954,19 S. Renaud, Isis XVIII, 179. 
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Jā. RALLIEL 
Die Astronomie 


I. Asba& b M. al-Garnäti 6. as-Samh, vest. am 
O: A P 
18. Kaģab 426/30. 5. 1035. 


Suter 85, Nacht, 168, Sarton, Intr. I, 715. — 2. ad-Aāfi fil-hisäb 
al-käwi Berl. 6010 (anon.), Esc.* 973, (Renaud, Isis NVIII, 171). — 4. Aus 
seinem Žīš stammt wohl De cuemo puede ell ome fazer una lámina a cada 
planeta in Libros del Saber UL 241/71, worin die Apogaeen für 416/1025 
berechnet siud. 


2. Abū Nasr Mansür b. A. 2. /räg Maulā Amir 
al-Mu minīn aus der von Mamün 385/995 gestürzten 
Dynastie von Hwārizm, Lehrer al-Birünis (Chron. 
167), ging wohl mit diesem nach Gazna 408/1018 
und starb vor 427/1036. 


Arūdi Samargandi, Cakär Magyala 76/7, Anm. 246/9, Suter S. 81, 225. — 
2. A. fi hall Subha taradat fil-magūla at-tälita “asar min k. al-usal noch 
Bank. 2519., (Zadk, an-Naw. 157). — 3. A. fi isläh šakl min k. Menelaos 
fil-kuriyät, Die Sphärik des Menelaos aus Alexandrien in der Übers. von 
M. b. "A. b. T. mit Untersuchungen zur Geschichte der isl. Mathematik von 
M. Krause, Berlin 1936 (Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. ph.-hist. KI. NF 17). — 
4. R. fī barahin d adi ģadwal at-tagwim arsalahā ila l-Bīvūnī. — 9. R. fi 
tashīh mā «vagaa labi Gafar min as-sakte fī zig as-safūih (s. S. 387). — 
6. R. ff l-burhān "alā hagīgat masala zvaga'at baina a. Hämid (Suter No. 143) 
wabaina munaßgimi 'r-Raiv munazaa wahya min a'mäal alasturlūb, — 
7. R. fi magüzät dawg ir al-asturläb was-samawät. — 8. R. fi l-burhān ‘alā ‘amal 
AT. b. Sabäh (Fihr. 276, Suter No. 40) fl-asturläb. — 9. R. fī ma rifat tagūzvīm 
al-gadawil al-musammät bigadwal ad-dagū ig arsalaha ila'l-imūm al-Bī an: (auch 
Bodl. I, 940, 6). — 10. A. fi l-burhān ala “amal M. 6. Sabah fi” mtikūn as-Sams. — 
11. A. P d-dawa'ir allati tahudd as-saät az-zamānīva waba'd mū vattasil di ama! 
al-asturläb arsalahā ila l-Bīvūnī. — 12. R. fil-burhän "alā “amal Habas 
(s. 5. 393, 4) fī matalı“ as-samt fī zīģikī arsalahū ila '1-Bīrūnī. — 13. A. 
JË marifat al-qusiy al-falakiya badhā min ba'd bitarig ġair tarig matrifathū 
bisakl al-gattā" wan-nisba al-mwallafa. — 14. R. fil-Sawäb min bu 4 masa’il 
al-handasa. — 15. K. fī kašf “Yawar al-Dätiniya bima huwa “ala “üämmatihim 
fī ruyat al-ahilla. — 16. Fasl min k. fi kuriyat as-samö’, Bank. Mağm. 
2519 (Zadk. an-Naw. 155/7). — 17. Über den ebenen und sphärischen 
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Sinussatz für den Fall des rechtwinkligen und schiefwinkligen Dreiecks aus 
einem Briefe al-Birünis an a. Said as-Sigazi Leid. 1007. — 18. Reste einer 
Abh. Leid. 1062. — Verloren ist u.a. sein Tahdid ar Ta‘alim s. E. Wiedemann, 
SBPMS Erlangen 52/3, 1920/3, 119. 


2a. Dāūd al Allamti, Astrolog der Būyiden im 
Trage starb 430/1038. 


K. fī ma'rifat as-saat zvasa 4 wanahs al-aiyam Mesh. XVII, 25.78. 


2b. Said b. al-H. al-Mutatabbr6 schrieb 459/1067: 


At-Taswig at-talīmī fī tilm ol-hara in 18 Kapp. Seräi 3341,1, Krause 255a. 


3. Abū Ishāg Ibr. b. Ya. an-Naggāš ő. as-Zargāla 
al-Ourtubī, der bedeutendste Beobachter seiner Zeit, 
der mit b. Sāid den Grund zu den Toledanischen 
Tafeln legte und ein neues Astrolab Ģ$afīkat az- 
Zargäli erfand, blühte zwischen 420—80/1029—87, 
BEE Aoo 11000 (alu, vs), 


Suter No. 255. Steinschneider, Etudes sur Zargali, Bull. Boncompagni 
XIV (1881) 174, Sarton, Intr. I, 758. Jöse Millas Vallicrosa, Estudios sobre 
Azarquielin An. de la Univ. de Madrid, Sección de Letras T. I, fs. 1 (1932) 
23/53, al-Andalus I, 460. 1. A”. al-Amal bis-safiha az-zifiya für den Fürsten 
von Sevilla al-Mu‘tamid b. "Abbād (gest. 488/1095), l. Leid. 1070/1, noch 
Leipz. 800, Esc.! 957, ar-A. as-Zargaliya fī “amal as-safīha al-mansuba ilaihī 
wal-<amal biha AS 2671,, (Krause 255, 2), s. E. Wiedemann u. Th. Mittelberger, 
Einleitung von al-Žargālī zu seiner Schrift über die nach ihm benannte Scheibe, 
Beitr. 61, SB phys.-med. Soc. Erlangen 58 (1928), 5. 196/202, Vorrede u. 
1. Kap. im ar. Text und span. Übersetzung (nach Ed. Rico Sinobas IH, 
149ff) al-Andalus I, 163/87, zu den lat., hebr., ital. u. span. Übersetzungen 


s. Steinschneider, a.a. O., Suter. — 4. astrologischer Traktat A, ar-Tadbir 
noch Wien 1421. — 6. al-Mudhal ilā “ilm an-nugüm Fātih 3439, (Krause 
255, I). 

Zu S. 473 


EE aygse Nach Garir alf-Tekritz, ein viel- 
seitig gebildeter Arzt, lebte unter Näsir ad-Daula b. 
Marwän, Fürsten von Diyäbekr (402—53/1011—61). 
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B. a. Us. 1, 243, Suter No. 230. Al-Muhtär min kutub al-ihtiyarat 
al-falakiya, über Stundenwahl, Br. Mus. Or. 5709 (DI, 38), "Um. 4597, NO 
2804 (Verf. a. Mansür S5. b. al-IJu. b. Bardüya al-Ibrisamı al-Mausili, 
Krause 230). 


Ja Baba ad-Din aS Ma Abdalrabbar be Ra. 
[lľaragi at-läabiti aus Haraq bei Marw, gest. daselbst 
nacli »27/1132. 

Suter No. 270, Nachtr. 173/4. (olet A 11. 2379, VI, 13124, der den 
Autor a, Bekr M. b. A. al-IIusaini al-Hiraqgi nennt; b. al-Atır bei Pertsch 
Gotha HI, 45 n. 2, verwechselt diesen mit a. LIT “A. b. A. b. M. al-Madanı 
al-Ilaragi, bei dem Samfāni (42525 195r, 13) in Haraq horte und der bald 
nach 530 starb; s. Ahlw. a.a.0.). E. Wiedemann, Arch. f. Gesch. d. Nat. 
u. d Technik III (r911), 306, Sarton, Intr. H, 204/5, EI T1, 903. 1. Muntaha 
'Lidrāk fi tagasım al-aflak noch Flor. Pal. 290, vert nach 1132, für welches 
Jahr er im 1. Kap. die Längen und Breiten von 83 Fixsternen und die 
Apogaeen der Planeten angibt, s. Nallino, al-Battäni LXVI, Ferrand, JA 202, 
4tf, 17ff. E. Wiedemann u. K. Kohl, Einleitung zu den Werken v.al-Charagi, 
Beitr. 70, SB ph.-med. Soz. 58 (1928) 203/18. — 2. ut-Tabsira fi “ilm al-hat’a 
noch Flor. Laur. 293 (jetzt 59), Vat V. Borg. 260,,, AS 2578/2581 (Zog, 
an-\Vaw. 101), 48573, Fätih 3385, Gärulläh 1483, Selm Āģa 741,3, NO 2898, 
Seräi 3341,2, Besir Āģā 105, Halis 7689, Auszug AS 2587, (Krause 276). 
Cmt. v. M. b. Mubārakšah al-Buhārī (s. 11, 212) AS 2582. — 3. al-Mulahhas 
pers. lith. Teheran 1286. 


A9. Abū A. b. a. LH. as-Sufi schrieb für einen 
Sāhinšāh a. '|-Maālī Fahraddin, d. i. vielleicht der 
Ortogide Qara Ārslān von Hisnkaifā (v. Berchem, 
Amida 124/5) 538—9/1143/4: 

Črgūza fi suwar al-kawākib at-tūbita Goth. 1398, Münch. 870, Paris 
2561.4, Lee 56 ix, Bol. 422, Läleli 2698, Kairo! V, 226. Er kann nicht der 
Sohn des a. 'l-Hu. “Ar. b. "O. as-Süfi (S. 398) sein, vielleicht aber ist er, wie 
schon Aumer vermutete, mit dem Geometer und Dichter a. “A. al-Misri 
(b. Hald. II, 192, b. al-Qif K. 267) um 530/1135 identisch. Indes können 
die von Suter 212, n. 30 vermuteten ägyptischen Magnaten nıcht gemeint 
sein, weil keiner von ihnen Fahraddin a. -Maali hiess. 


Ib. b. Masud b. M. azZaki Zahiraddīn a: 
1-Mahämid al-Gaznawi um 550/1155. 


Suter 496, M. Meyerhof, Das Vorwort zur Drogenkunde des Berünı, 
‘(Quellen u. Stud. z. Gesch. d. Naturw. u. Med. Bd. 3, left 3, Berlin 1932, 
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S. 10/1. 1. Mihäyat at-ta'līm fī sinūjat at-tangim, aus dem Pers. übers., AS 
2699, Wehbī 894, Berl. 5891, Auszug As'ad 1972. — 2. Gakāndāniš, pers. 
Üb. seines X. al-Aifaya fī “ilm hafat alšālam, Berl. pers. 328, Leid. III, 
159, Paris Schefer pers. 1306, Br. Mus. Suppl. pers. 154, Bodl. pers. 1497, 
Vat. V. 1398,2, AS 2601,2/3, NO 2905 (Krause 496). 


AC, A. b. Yü. b. a/-Aamäd aus Spanien oder 
Nordafrika lebte nach az-Zargali (No. 3) und vor 
al-H. b. "A. al-Marräkosi (st. um 660/1262, No. 7); 
nach Ahlw. V, 219 wäre er 591/1195 gestorben. 


Suter No. 487. 1. AMiftäh al.asrär, Astrologie, Esc.! 934. — 2. Drei 
Tafelwerke : a. al-Aaur "ala d-daur, — b. al-Amad “ala’l-abad, — c. al-Mugtabas, 
die "Abdalhagg b. al-Hā'im al-Gäfgi a. M. in dem as-Zīf al-kämil oder 
al-Kamäl fi’t-talim, Bodl. II, 285, vereinigte, s. Suter, Nachtr. 185. 


4d. Abū M. "AI. b. al-O. b. "AI. b. M. as-Szgulzž 
6. Jahrh. 


R. frl-makļala (Sonnenquadrant) lima rifat augāt a;-sa.āh Bairüt 223, 
19, s. Mašrig X (1907) S. 76/89. 


4e. Abū Sad (Saīd) (b.) Mansūr b. A. Bundar 
ad-Dämagänt schrieb 507/1113: 


Mašmū" ayawil al-hukama al-munagfimin Br. Mus. Or. 5671, 5583 
(DL 38) = Ahkam ad-D. Brill—H.? 512. 


4f. Abu’l-Ganä’im a. '1-H. Sakir b. Halil (Hulaiyil ?) 
schrieb vor 557/1162 (dem Datum der Hds.): 


K. as-Sinaa an-nufümiya Münch. 872 (Suter No. 483). 


4g. Abū Nasr A. b. Zarir (Duraid?) schrieb nach 
500/1106, denn er zitiert Hibatalläh al-Asturlābī al- 
al-Baģdādī (Suter 278), und vor 610/1213: 


Abh. über das krebsförmige Astrolab Leid. 1075, Ser 3515., (Krause 484). 


4h. Zén CG Ugūl schrieb 597/1200 in Kairo: 


Az-Zig al-muhlär min alazyāğ al-mufdi bil-ämil bihi ilā audah tariga 
wamanhağ Br. Mus. Suppl. 768, frgm. 773, ii, daraus Gadwa/ al-yawägit fi 
ma'rifat al-mawägit Ambr. C. 46, vi (RSO VIII, 65). 
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A Mahmud WO oO: al-Gasmini al-Hwārizmī, gest. 
nach 618/1221 (cod. Leid. 1083). 


Suter 403. Nallino, ZDMG 48, 120, Suter, eb. 53, 539 stützen ihren 
späteren Ansatz darauf, dass die Commentare erst im 8. Jahrh. beginnen, und 
auf die Randbemerkung im cod. Goth. 1930, wonach der gleichnamige Verf. 
des Oānūntča (s. S. 826) erst 745 gestorben sei; dem gegenüber steht das 
Zeugnis des cod. Leid., mit dem Gottwaldts Angabe im Kasaner Katalog 
irgendwie zusammenhängen muss, und die Hds von No. 1, Läleli 2141,,, 
aus dem J. 644h (Krause 403). — 1. al-Mulahhas fi'/-hafa noch Berl. Oct. 
3677, Br. Mus. Or. 6572 (DL 38), Cambr. Suppl. 1243, Rabāt 451.5, Mesh. XVII, 
54.1665 00,185, Bombay 259,18. — Commentare: 1. y. Kamäladdin at-Turko- 
mānī, vert, 755/1354, Br. Mus. 1342,,, s. ZDMG 53, 539. — ra. v. Mūsā b. M. b. 
Mahmüd ar-Rümi Qädizäde (st. nach 830/1427, II, zı2) noch Haupt 282, Leipz. 
807, Leid. 1086/38, Brill—H.! 277, 284.11, 2504, 515, Browne, Cat. 1590, 
3, Manch. 363, Paris 6384, Bol. 423, Pet. AMK 943, Buch. 1093/4, Köpr. 
938 Kacib 024 AS 2660, Selim Āģa 733,,, OWiēč "A. 679, Faiz. 273, 
Sbath 816, Bairüt 189—92, Mēsul 179,134; 235437 Teh. II, 195, Mesh. 
XVII, 41,125, Aligarh 121,,, Būhār 349, Rämpür I, 427, 526, Āsaf. I, 800,180:243 
lith. Ind. 1271, gedr. Lucknow 1290, 1885, Dehli 1312, 1316, Teheran ol — 
Glossen: a. v. Fasīh(addīn) "Abdalkarīm an-Nizāmī (um 850/1446) noch 
Brill —H.! 284, 2515,10: — b. v. "Abdalālī al-Birģandī (um 930/1524, II, 
413) noch Paris 5074, 6385, Brill—H.! 277, 2504, Manch. 364, Princ. 136, 
Pet. Un. 1262, AMK 945/6, Buch. 1015, Kairo! V, 221, 224, Mösul 179,120; 
Mešh. XVII, 17,47, Peš. 1768, Būhār 350, Rämpür 1, 423.7. — d. v. M. b. 
Ibr. an-Nīkūsārī (st. g901/1495)!) AS 2656. — e. v. Yu. b. Hidr Bek 


(st. 891/1486, II, 233) Esc.! 954. — f. v. Maulawī "Abdalhalīm al-Laknawi 
(II, 503) gedr. Ind. 1296. — 1b. v.M. b. M. Humäm Tabīb, verf. 808/1405, 
Teh. 11, 194. — 2. v. al-Gurģānī (st. 816/1413, II, 216) noch Tüb. 222, 
Pet. AMK 943, Rabāt 440 (Renaud, Isis 18, 175), Bairūt 188, AS 2649/55, 
Mesh. XVII, 40,12/3, Peš. 1734. — 5. anon. noch Bairūt 187, Diskussion 
der 3 Cmt. v. b. Kamālpāšā, Qädizäde und al-Gurģānī, in Stambul verf., 
Mesh. XVII, 1746. — 6. v. Hu. b. Muʻinaddīin Mesh. XVII, 50,15 — 


7. v. M. b. Mubārakšāh al-Buhäri (II, 212) eb. 55,167, (wo Mahmūd). — 8. pers. 
v. M. Zamän b. M. Sādig b. a. Yazid Anbalīģī Dihlawi As. Soc. Beng. 
1498. — 9. pers. v. Hu. b. H. Hwārizmī (st. 839/1435) Bodl. Eth& 1524, 
Teh. I, 140. — Pers. Üb. v. M. b. ‘O. al- Asadafānī (so,l. Asadabädi?) AS 2592. 

N. R. fī hisab at-tis“ Brill—H.! 275, 2502... 

III. Šar% turug al-hisäb fi mas@il al-wasaya und a/-Oiwāmī fil-hisab 
eb.12093, 2520, (Verl. >) 

IV. Oanänca (?) s. S. 826. 


I) Derselbe kommentierte noch al-Aärüniya fi't-tasrīf v. Nagmaddin 
«O. b. al-Herewi (HH V1, 471, 14337 ohne Datum), Br. Mus. Or. 6382 (DL 48). 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 55 
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6. Ridwän b. M. b. A. al-Horäasant um Gool 
1203 zu Damaskus. 
A. fī “amal as-saat wasti'mälha, Köpr. 949 (Krause 343), üb. v. E. 


Wiedemann, Über die Uhren im Bereich der isl. Kultur (mit F. Hauser, 
Nova Acta C, No. 5) Halle 1915, S. 176/267. 


6a. Hu. b. Mūsā al-Hurmusdī al-Häsıb schrieb 
580/1184: 
Zīģ aš-Šastgāh Mesh. XVII, 35,108- 


6b. Nūraddīn a. Ishäq a/-bafrūcz (Batrūģī, Alpe- 
tragius) aus Pedroche, n. von Cordova, Schüler des 
dam Bekr bD. Tufail EE EE 


Suter No. 325, Sarton, Intr. II, 399, Sánchez Pérez, Biografías S. 45. 
K. al- (Murta‘is fl)Hafa, das eine neue Theorie der Planetenbewegung 
aufstellte, Esc.! 958, Seräi 3302, I (Krause 325), (wo der Verf. a. Ga“far 
al-Batrūģī, und der Titel den Zusatz a/-M. führt), ins Lat. üb. v. Michael 
Scottus (Hds. Paris 16654, 17155), ins Hehr. üb. 1259 v. Mēšē b. Tibbön 
und daraus 1529 ins Lat. v. Kalonymos b. David: Alpetragii Arabis 
Theorica planetarum physicis cmt. probata, Venedig 1531 (Steinschneider, 
Vite d. mat. ar. in Bull. d. bibl. e di storia delle sc. mat. e fis. V, r06). 


6c. A. b. M. al-Horasani schrieb vor 659/1200 
(dem Datum der Hds.) : 


K. fil-Ihtiyarat NO 2800, Il c (‚Krause 514, 6). 


7. Abū A. al-H. b. "A. b. O. al-Marräkost 
starb um 660/1262. 

1. Gūmi" al-mabädı wal-gäyat fī “ilm al-migät noch Br. Mus. Or. 5831 
(DL 38, 40), 9 Stambuler Hdss. bei Krause No. 363, Mesh. XVIII, 15,4, 
Auszüge daraus wohl Kairo! V, 275, 280. — 2. ein Stück aus einem astro- 


logischen Werk „über den Einfluss der Planetenkonjunktionen und der 
Finsternisse’” Berl. 5893 (wo al-H. b. "A. al-Magribi Sarafaddin). 


Zu S. 474 


8. Badraddīn M. b. a. Bekr a/-Färisi aus Dargird, 
dessen Vater schon nach Mekka gewandert war, lebte 
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am Hofe des Rasüliden al-Malik al-Muzaffar Yū. b. 
S. (647—94/1249— 95) in Yaman und starb 677/1278. 


Al-Hazraģi, al Uganda al-lwlwīya (Gibb Mem. III, 4), I, 204, Nallino, 
al Dattanı Bleiwe, n. 2, Suter 349, Nachtr. 175. I. A Maro! alıdar fī 
asrar 'ulum al-aflak noch Bril—H.! 276, ?503, “A. Amīrī “Arabi 2722, 
Ilosrev P. 216 (Krause 349, 1), Bat. Suppl- 625, angeblich (IHI VI. 396, 
269) Auszug Daran asrār av-dalāūi! wal-ahkäm fīmā yašri min al-afläk 
ala linm v. «A. b. A. al-Balhi, zusammen mit Muhtasar “ilm ahkam 
an-nugam Cat. Boustany 1936, 94, 250. — 2. Ahkam Gāmūs? aus dem Pers. 
üb. udT Zūrēz ad-dahr fī asrar al-halg wual-amr fil-ahkäm al-Gāmūspīva 
“ala’lgiranat al ulova wamā yadullu “alaiht min an-nubnwat wal-milal 
wantigal al-mulūk wad-duwal Ambr. C 87,īi (RSO VII, 115), vgl. Spiegel, 
Avesta Zä, Hyde, Ilist. rel. vet. Pers., Oxonii 1700, 5. 354 ff, Nallino in 
“Um al-falak 213, Ross and Browne, Cat. Ind. Off. 133, Houzeau et Lan- 
caster, Bibl. gen. de l’astr. 1, 358, n. 326. — 3. Marig al-fikr al-wahrg 
Jī hall muskilät as-zī5 NO 2951,, (Krause 349, 2), Kairo! V, 307, ein Zitat 
daraus bei Steinschneider, ZDMG 47, 355/6. — 4. Mäddat al-hayat wahifz 
an-nafs min al-afät Gotha 1987 (wo Gamāladdīn), Bodl. I, 616, Köpr. 
1625... — 5. Āyāt al-afag min hawass al-aufäg Kairo! V, 365. — 6. ad-Durra 
al-muntahaba fil-adwiva al-mugarraba wal-asmä al-mugarraba wag-sinaät 
al-mustagraba wal- mā?! al-hasana al-mugarraba Vat. N. 938.,,, 1110, Berl. 
6332 (anon.), Paris 2685,3, 2992,1, 5987, Ambr. N.F. E 299, Havn. 115,1, 
Alger 1756, s. al-Andalus ]1, 107, n. 41. 


Ges > 1) 710, 


ga. Oaisar b. a. LO b. "Abdalģanī b. Musäfir 
"Alamaddin Zaāsīf, geb. in Asfün 53574/1178, gest. 
im Ragab 649/Sept.-Oct. ı251 in Damaskus, hatte 
in Ägypten und Syrien studiert und ging dann nach 
Mösul zu Kamäladdin b. Yünus. Für den Fürsten 
von Hamät Mahmüd b. al-Malik al-Masūd baute er 
Befestigungstürme und Wassermühlen am Orontes 
und konstruierte einen Himmelsglobus, der noch 
1809 in der Sammlung des Kardinals Borgia zu 
Velletrī vorhanden war. 

Abu’l-Fidä’, IV, 479, 529, Suter 143, Nachtr. 175, S. Assemani, Globus 
caelestis cufico-arabicus Musei Borgiani, Patavii 1790, vgl. Ideler, Unters. 5. 
LVII. Abh. über die Postulate Euklids an Nasiraddin at-Tüsi Paris 2407,8 
AS 2760,2: 
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gb. Danas b. Tamim b. Ya'gūb al-Isrä’ili a/-Oarawi 
Schüler des a. A. A. b. Otmān al-Asturlābī, schrieb 
vor 613/1216 (dem Datum der Hds.): 


K. fil“ Amal bil-.ala al-falakiya al-marnfa didāt al-halag AS 4861, 
(Krause 515, n. 10). 


oc. Abū Nasr A. b. S. al-Munaf£im schrieb vor 


De fe 


659/1261 (dem Datum der Hds.): 


I. A. ft Tahawil sini'l-mawūlīd NO 2800, ii, d (Krause 514, 4). — 
2. A. fl-Ihtiyarat eb. c. 


COR 


12. Muhyi al-Milla wad-Dīn Ya. b. MA a. '$-Sukr 
(Yaškur) al-Maģrībī al-Andalusī al-Ourtubī, geriet im 
Gefolge des Aiyūbiden al-Malık an-Nāsir in die Gewalt 
Hūlāgūs; dieser sandte ıhn zu Nasiraddin at-Tūsi, bei 
dem er an der Sternwarte zu Maraga arbeitete li 
starb zwischen 680—90/1281—91. 

Suter No. 376, Sánchez Pérez, Biografías 140. 1. al-Arudkal al-mufid 


fī hukm al-mawälid noch Vat. V. 1400 (unvollständig, s. Krause, Die Sphärik 
des Menelaos I, 7 u. 11), Flor. Pal. 305,3, NO 2770,,, Seräi 3488,2 (Krause 


376, 6), Teh. II, 210, 211. — 2. Tastih al-asturläb noch Teh. 1, 186,3, II, 
602,. — 3.= 12. |. Leid. 1101, Anhang zu Huläsat al-Mıigistt. — 4. = 6. 
— 4a. al-Gami“ as-saģīr fi ahkam an-nušūm Paris 2594. — 5. al-Hukm 


“ala girānāt al-kawäkib fÜl-burnf al-itnai “asar noch NO 2786,, (Krause 8). — 
6. fī Kaifiyat al-hukm "alā tahwil sini'lūlam oder k. an-Nuģūm (= 4), 
noch Berl. Oct. 3628,7, Leipz. 801, Br. Mus. 413/4,,, Cambr. Pr. 203, Suppl. 
670, 1492, Kairo! 226, Teh. Il, 210, 3. — 8. Tahrir Uglidis fi askal 
al-handasa, Ausgabe der Elemente Euklids, noch AS 1719, Mihrišāh 337 
(Krause No. 11). — 9. A. al-Mahrätät noch Manch. 358. — 10. as-Sakl 
al-gattä® noch Land.—Br. 459, NO 2971,3 (A. fūnā tafarra‘a tan iš-š. al-g. 
min an-nisab al-mwallafa "alā sabīl al-ifas, Krause No. I, über die aus dem 
Transversalensatz ableitbaren zusammengesetzten Verhältnisse), — 11. /släh 
K. Menelaos fil-askal al-kuriya noch NO 2971.,, (s. M. Krause, die Sphärik 
des M. aus Alexandrien, I, $ 9), Mesh. XVII, Zen Zangän (Maērif XXII, 
465, Tadk. an-Naw. 157, Loghat: al Ar. II, 94/5, BSOS V, 201), mit Anhang 
Magāfa alhagahā b.a. H. dakara fīhā mā yatafarrau ilh (= 10). — 13. Tahdib 
magālat Theodosios fi l-ukar l. Paris 2468 (s. Carra de Vaux, JA s. 8,t. 17, 1891, 
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287/95), NO 2971. — 15. Zarvā/f almawālīď Br. Mus. Or. 5716 (DL 39). - 
16. Zi$ (Autograph?), Mesh. XVII, 343103. — 17. Ā. fī Kaifiyat istiķrāf 
al-ģuyūb al-wägia fid-dūira NO 2971, — 18. Mugaddamāt tataallag 
biharakät al-kawākib eb. 5. — 19. Magāla fi 'stiķrāč ta'dīl an-nahär wasā āt 
al-mašrig wad-d@ir min al-falak diļarīg al-handasa Gārullāh 1501,3. — 
20. R. fi kaifiyat al-hukm "ala l-masā il an-nugümtya Läleli 2723, b (= 4?). — 
21. Gunyat al-mustafid fil-hukm “ala’l-mawäalid Teh. Il, 210,, nach I wie 
NO 2770,2 (also Teil 2. dazu?). — 22. "Umdat al-häsib wagunyat af-tālib 
Kairo! V, 309. — Sein Vater (?) a. “Al. M. schrieb Zāš alazyag wagunyat 
al-muhltag Esc.! 927, 2932 (nach Renaud, Isis XVIII, 172 er selbst) s. Nallino, 
Batt. Il, XIV; daraus einige Stellen aus den geographischen Tafeln bei Nallino, 
Cosmos de Guido Cora, ser. II, vol. XII, fs. VI, p. 20. 


12a. M. b. Yaqüb A NMaudaht schrieb 659/1260 


/htivarat aus seinen astrologischen Schriften, Pet. Ros. I9I,,. 


13. Gamäl (Šihāb) addin a. '-‘Abbäas A. b. ‘O. b. 
Ism. as-Szfz al-Magdisī, gegen Ende des 7. Jahrh.s. 


Suter 383. I. Astronomische Tafeln für die Azimute, Stundenwinkel 


usw. Gotha 1402, Kairo! V, 268. — 2. Šifā” alasgam fī wad as-saät “ala 
` ` d í 


('/-hītān wa) 'r-ruļām über die Festlegung der Stundenlinien auf Sonnen- 
uhren, verf. 675/1276, Gotha 1454 (unvollst.), Leid. 1097, Bodl. I, 1017, 
lI, 606, Auszug an-Naf“ alšāmm fi wad" fadl ad-d@ir “ala 'r-ruķām v. M. 
b. M. at-Tizini, Il, 129.18. 


IKO pu a Blu SB E zslas alām 
Amin al-augāt in Cordova, schrieb 693/1294: 


R. fi Laugāt oder as-Safika at-Gāmi'a lišamīs al-urnd Esc.! 956,7, 2961,7, 
Rabāt 451, i; Auszug Br. Mus. 408,9 (wo a. LH b. a. Gafar b. Ya. b 
Näsir) s. Renaud, Isis XVIII 171 zu Suter 381b. 


15. Zainaddin a. Bekr b. Ism. b. a/-Musarraf, 
dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lässt, schrieb: 


Nūr al-ahdūg bimarifat “amal al-aflak fī sir al-afag Sbath 358,,. 


16. Näsiraddin b. Īsā al-Haskafı. 


Ad-Dustür al-aģīd, astronomische Tafeln, Paris 2540... 


17. Muaiyadaddīn a/Urdī ad-Dimašgī, ein Zeit- 
genosse at-ļūsīs schrieb: 
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A. fī Kaifiyat al-arsūd wama yuhtāğ ilā “ilmihi waamaliht min 
at-turug al-mwWaddiya ilā ma'rifat “audät al-kawäkib, über die Instrumente 
der Sternwarte zu Marāģa, Paris 2544.10) 1592d, AS 2673,., NO 2971,g, üb. 
v. H. J. Seemann, Die Instrumente der Sternwarte zu M. nach den Mitteil- 
ungen von U. SBPMS Erlangen 60 (1928), 15/26. 


18. "A. b. Fadlallāh Husāmaddīn as-Szlzr, von 
at-Tüsi zitiert, wohl um 670/1271. 

Suter 482. 1. Gämi“ gawānīn “ilm al-haıa Seräi 3342,, (Krause 482). — 
2. R. fÜl-Hutüt al-mutawäziya Mesh. ANIL 62,187. — 3. A. fistihräg samt 
al-gibla eb. 188. — 4. A. fi 'htisar da'awi Magala i nlä az X. Uglidis eb. 189. 


19. Nima A A. az-Zaidī schrieb vor 676/1277 
(dem Datum der Hds.): 
R. fid.dustür wakaifiyat al-amal bih, über den Dustürkreis, s. P, 


Schmalzl, zur Gesch. d. Quadranten bei den Arabern, München 1928, S. 62ff, 
Seräi 3509,7 (Krause 520,31). 


"dēl SE (9 SL 
Geographie und Reisebeschreibung 


Iı. Abū r-Raihän M. b. A. al-Dirräni, der uni- 
versalste Gelehrte seines Kulturkreises, war mit dem 
hwārizmischen Dialekt seiner Heimat (s. 5. 656, n. 1), 
aufgewachsen, den er als Hindernis seiner Bildung 
zunächst mit dem Neupersischen vertauschte ; für das 
Bestreben seines älteren Zeitgenossen Firdausī, eine 
neue iranische Schriftsprache zu schaffen, scheint er 
aber kein Verständnis gehabt zu haben '). Als Träger 
wissenschaftlicher Bildung schien ihm allein das 
Arabische geeignet”), dessen poetische Literatur er 





1) In dem Vorwort seines Alterswerkes, der Drogenkunde, bezeichnet 
er sie als nur zur Unterhaltung und für „al-Akbar al-Aisrawiya”, wohl mit 
direkter Anspielung auf Firdausi geeignet (s. Meyerhof, O. St. z. Gesch. d. Nat. 
u. Med. III, 41. 

2) Der Text der eben zitierten Äusserung auch bei Krenkow, RAAD 
XI 422. 
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gründlich kannte, das er aber auch in seinen reinliterari- 
schen Werken allein verwandte; von einer araber- 
feindlichen Haltung, wie sie Sachau aus einzelnen 
Stellen der Chronologie herausgelesen haben wollte, 
kann also nicht die Rede bet ihm sein. In seiner 
Jugend teilte er das schtitische Bekenntnis seiner 
Landsleute, da er aber an religiösen Fragen nicht 
ernstlich interessiert war, konnte er sich ın seiner 
neuen Umgebung im Alter der dort herrschenden 
sunnitischen Orthodoxie ohne Skrupeln anschliessen. 
Im Alter von etwa 20 Jahren ging al-B. nach Raiy 


und dann nach Gur$än; hier verkehrte er mit dem 
Arzt und Astronom a. Sahl Īsā al-Masihi, der 12 
physikalisch-mathematische Abh. für ihn schrieb (Epitre, 
ed. Kraus, 45, Chron. XXXXVII, Wiedemann, Beitr. 
LX, 79). Dem Landesherrn, dem Ziyäriden Qābūs b. 
Wašmgīr (338—403/998— 1012) widmete er sein erstes 
grösseres Werk, die Chronologie. 400/1010 kehrte 
er in seine Heimat zurück und trat ın die Dienste 
des Hwärizmsäh a. 'lI-Abbās Mamūn b. Mamūn. 
Als dieser in Sauwäl 407/ı017 von seinen Truppen 
ermordet war, und darauf sein Schwager Mahmüd 


von Gazna das Land .eroberte, folgte er dem Sieger 
in seine Residenz. Von dort machte er seine Reisen 
ın Indien; hier erlernte er auch das Sanskrit, sodass 
er, wenn auch wohl mit Hilfe einheimischer Pandits, 
zwei Werke aus dieser Sprache, das Sāxkžya und 
das noch erhaltene Paltangala (No. 22) übersetzen 
und sein Werk über die indische Kultur ganz aufgrund 


heimischer Quellen, von denen er die Dhagavalgiiä 


besonders schätzte, aufbauen konnte. In Gazna ist er 
hochbetagt am 3. Ragab 440/13. 12. 1048 gestorben '). 


1) HH I, 154, dem Mäma’i Dānišwarāx u. a. jüngere Quellen folgen, 
setzt seinen Tod schon nach 430, an andern Stellen aber schon 423 und 
nach 440 (Chr. xxxvi). 
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Vāgūt, Zrë VI, 308/14 (deutsch v. J. Hell u. E Wiedemann, Mitt. z. 
Gesch. d. Naturw. u. Med. XI, 1912, 313), al-Baihagī Zatimma 62/4, b. a. 
Us., üb. v. Wiedemann, Beitr. 28, 117/8, ders. Mitt. z. Gesch. d. Med. IX, 
313/21, Suyūtī, Dugya 20, Suter, Math. No. 218, ders. u. E. Wiedemann, 
Über al-B. u. seine Schriften, Beitr. z. Gesch. d. Nat. LX, SBPMS, Erlangen 
52/3 (1920/1), 54/96, Saiyid H. Bärüni, Al-B., his Life and Works, Aligarh, 
1927, EI I, 757, Erg. 43/4, Sarton, Introd. I, 707/9. Eigenes Verzeichnis 
seiner Schriften bis zum J. 428 im Anschluss an ein Verzeichnis der Schriften 
ar-Räzis Leid. 1066, s. o. S. 418, deutsch bei Wiedemann, a. a. O. 71/9, 
fortgesetzt von a. Ishāg Ibr. b. M. at-Tibrizi al-Gadanfar (geb. 629 oder 
630/1231), Leid. 1067, s. Sachau, Chron. XIV. H. Ritter, Werke Birünis in 
Orientalia I, Istanbul 1933, 74/8. A. Zeki Validi, Neue geographische u. 
ethnogr. Nachrichten über Mittel-, O. u. N. Asien, sowie O. Europa aus 
A1-B.s Werken, Al-B.’s Weltbild, und Gradtabelle, angekündigt Geogr. Zeitschr. 
1934, 363/4. — 1.al-Atar al-bägiya "an il-gurūn al-häliya, sein erstes Haupt- 
werk, verf. 390— 1/1000, Hdss. noch Pet. (Salemann, Bull. de l’Ac. Imp. des 
Sc. 1912, 861/70), Br. Mus. Suppl. 457, AS 2947, “Um. 4667, Serāi 3043, 
NO 2893, Kairo! V, 2, Bank. XV, 963, Ed. O. v. Lippmann, Naturwissenschaft- 
liches aus der Chronologie der alten Nationen, Chemikerztg. 1899, 245, Abh. 
u. Vortr. I, 1906. 97/102, E. Wiedemann, Entsalzung von Meerwasser bei 
al-B., eb. 46, 1922. 230, Meteorologisches aus der Chronologie von al-B. 
Meteorol. Ztsch. 1922, 199/203, T. W. Arnold, The Caesarean Section in an 
Ar. Ms. dated 707 A. H. Or. St. E. G. Browne, 1922, 6/7. — 2. Tar 
al-Hınd oder Takrir ma lil-Hind min magāla magbula fi'l-'agl au margūla 
nach 408/1017 verf., noch Köpr. 1001, transl. by E. Sachau, new ed. 
London 1910. 


Zu S. 476 
s. B. Boncompagni, Intorno all’opera d’Alb. sull’ India (Bull. d. bibliogr. 
et di storia delle sc. mat. II, 1869, 153/206..— 3. = 9. at-Tafhim Wawäaiı 


sin@at at-tanģīm 1) noch Faiz. 1333, Serāi 3477/8, Teh. 11, 162, A. Zekī 
B. Photo (Tadk. an-Naw. 154), Rabāt 439, Zāw. D. Hamza Hesp. 18, 5, 
Aligarh ı21.,, pers. NO 2780, populäre Einführung in die Astrologie in 
Frage und Antwort verf. 421/1030, nach HH TI, 385 für a. ’I-H. "A. b. a. 
']-Fadl al-Hāssī, nach der Einleitung bei Wiedemann Beitr. LX, 87 aber 
für eine Dame Raihäna bint H. The Book of Introduction to the Art of 
Astrology by al-B. written in Ghazna 1039 A. D. reproduced from the Ms. 
in the Br. Mus. with transl. facing text by Ramsay Wright, London 1934. 
Einzelne Stellen behandelt E. Wiedemann, Beitr. 27 (1/26, Geographisches 

1) Dies ist wohl mit dem Werk gemeint, das nach einer missverstandenen 
Mitteilung Krenkows bei Zak. an-Naw. 155 in einer 360 (so?) in Gazna 
gefertigten Hds. in einer europ. Bibl. vorhanden sein sollte. 
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von al-B.) 28 (Geodätische Messungen), 48, (zu der Lehre von den Pro- 
portionen), Arch. f. Gesch. d. Nat. III, 1911, 253/5 (über die Dimensionen 
der Erde), Mitt z2 Gesch. de Med. u. Nat. X (1912), No. 47, 252/5, Byz. 
Ztschr. 19, 145/6; Huläsat k. at-Tafhim Rampür I, 423,276 — 4.a/-Oānūn 
al-Masūdī ffl-haba wan-nufüum, 421/1030 dem Sultan Mas'ūd b. Mahmüd 
gewidmet, noch Berl. Acc. 1927, No. 213, Gārullāh 1498, Welīeddīn 2277, 
Fätih 3286 (vom Verf. selbst 416/1025 in Gazna geschr.), Askeri Müze o. No., 
Kandilli Rasatane o. No., Qonya, Yü. Āģā 797, Rämpür I, 428,64, Asaf. III, 
336.374 !) (Cmt. z. Hutba v. b. Sinā s. S. 823, 79h), s. Wiedemann in Eders Jahrb. 
1914 (über die bei der Mondfinsternis auftretenden Farben), Arch. f. Gesch. 
der Med. 15, 1923, 43/52 (Erscheinungen bei der Dämmerung u. bei Sonnen- 
finsternissen, Geographisches aus dem Mas’üdischen Kanon), Beitr. z. Gesch. 
d. Nat. 29, 1912, 119/25. C. Schoy, aus der astr. Geographie der Araber, 
Isis V, 51/74 VI, 1471, ders. Die Bestimmung der geogr. Breite der Stadt 
Ghazna, Ann. d. Hydrographie, 1925, 41/7, Isis VII, 536, VHI, 739, 
Die trigonometrischen Lehren des pers. Astronomen a, 'r-R. M. b. A. al-B., 
dargestellt nach a/-Q. al-M. von C. Schoy, hsg. v. J. Ruska u. H. Wieleitner, 
Hannover 1927. Die Weltkarte nach 4 Hdss. bei Yū. Kamāl, Monumenta Carto- 
graphica Africae et Āgypti, fol. 713. Die geographischen Partien (daraus ein Stück 
über China bei Krenkow, RAAD XHI, 383) hat Abulfida’ im Zagwīm al-buldān 
stark benutzt. — 56. /strad al-wuguh al-mumkina fi soot al-asturläb (ver- 
schieden von Paris 2498,,), noch Br. Mus. Or. 5593 (DL 38), AS 2576, Gärulläh 
1451, Serāi 3505,7, "Āšir 572, Teh. II, 150, Zanģān (Zoghat al Arab IX, 96, 
BSOS V, 200), Rāmpūr I, 425 (X. fi marifat al-asturlāt), die Einleitung 
üb. v. E. Wiedemann, Das Weltall, Bd. 20, S. 2ıf, andre Abschnitte von 
dems., Zeitschr. f. Vermessungswesen, 1910, Heft. 22/3, Isl. IV, 5/13 (ein 
Instrument. das die Bewegung von Sonne und Mond darstellt, nach al-B.), 
Zeitschr. f. math. u. naturw. Unterricht, L, 1919, 177 (Konstruktion von 
Kegelschnitten), Mitt. z. Gesch. d. Med. u. Nature, VI, II, ıff, XI, No. 2, 
ausführlich J. Frank, das Astrolab, SBPMS Erl. 50/1, 1918/9, 552ff. H. Seemann 
u. Th. Mittelberger, Das kugelförmige Astrolab, 1925, 40/4 (Isis VII, 743), 
Wiedemann u. J. Frank, Allgemeine Betrachtungen von al-B. in seinem 
Werk über die Astrolaben, SBPMS Erl. 52 (1922) 97/121, Wiedemann, 
Bestimmungen des Erdumfangs von al-B., Arch. f. Gesch. d. Naturw. u. d. 
Technik I (1908) 66/9. Über die Dimensionen der Erde nach musl. Gelehrten 
eb. III, 1911, 253/5. — 7. Zstihra$ al-autär fi d-dā ira bihawäss al-hatt 
al-munhani al-wagi“ fīkā, l. Leid. 1012, ferner Muräd Mollä 1396,,,, Kairo! 
V, 203, Bank. 2519 (Zagk. an-Naw. 155), s. H. Suter, das Buch von der 
Auffindung der Sehnen im Kreise, üb. mit Cmt., Bibl. Math. II, F. 11, 5, 
Leipzig 1910/1, S. 11/78. — 8. fi Kāšīkāt al-Hind, über die ind. Regeldetrie 


I) Die nach Horovitz bei Wiedemann, Beitr. LX in Aligarh vorhandenen 
Hdss. kennt der Cat. von 1930 nicht. 
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(trairāšika) Ind. Off. 1043,,, ist unvollständig, s. Wiedemann, Beitr. XLVIII, 
2. — 11. X. al-Gamähir fi marifat al-$awähir, die Mineralogie, noch Seräi 
2046, Bibl. Rašīd Ef. in Qaisariya (A. Zekī Velidi, Geogr. Zeitschr. 1934, 
363, n. 3, Berl. Ms. sim. 47, s. Kahle, ZDMG 88, ı6n), Stücke daraus bei 
Krenkow, RAAD XIII, 384, Zoghat al-Arab IX (1931), 671/4 nach Zitaten 
in al-Häzinis JŽīzāx al-Hikma (u. 494, 16, 1) bei Wiedemann, Über den 
Wert von Edelsteinen bei den Muslimen, Isl. II, 345—58, s. M. Serefeddin 
Yaltkaya Türk. Mecm. 1936, No. 6, Ülkü VIII, 1936, 42/6, Krenkow in 
Isl. Culture VI, 1932, 530fl, ein Stück aus der Einleitung über Zu/zwa 
und Murwa bei Taeschner, Isl. XXIV, 69/71. M. Ya. Haschmi, Die Quellen 
des Steinbuches des B., Diss., Bonn 1935. — 12. Magäla jin-nisab allati 
bain al-flizzat wal-gawähir fil-hagm, s. Mašrig X, 1906, 9, Wiedemann, 
SBPMS Erl. 38 (1906), 163/6, Verh. d. Deutsch. Phys. Ges. X, 8/9, 339/43 
(Über das Al-B.sche Gefäss zur spezifischen Gewichtsbestimmung), Über die 
Verbreitung der Bestimmungen des spezifischen Gewichtes nach B., Beitr. XXXI 
(1913). — 13. A. fī tastih as-suwar watabtih al-kuwar, anon. Leid. 1065, 
ein Teil in die Chronologie (Üb. S. 358) aufgenommen und danach v. M. 
Fiorini, Le projezioni cartografiche di Alb., Boll. Soc. Geogr. Ital. ser. III, 
vol. IV, 287/94 besprochen, üb. v. H. Suter, Über die Projektion der Stern- 
bilder und der Länder, Abh. z. Gesch. d. Naturw. Heft 4. Erlangen 1922, 
79/93. — 14. AMagālīd “ilm al-hai’a vermutete Suter in Paris 2497. — 
15. Tahdid nihäyat al-amakin watastīh masāfāt al-masakin Fätih 3386 
(Autograph? Berl. sim. 36, s. Isl. XIX, 54, MO, VII, 127, Krenkow in Isl. 
Culture VI, 528/34), über die Methode der Geographie, s. A. Zeki Velidi, 
Geogr. Zeitschr. 1934, 370, ein Stück über China bei Krenkow, RAAD, XIII, 
383/4, türk. Üb. im Türk. Enst. Istanbul, eine Stelle über den Bau eines 
Kanals zwischen Mittel- und Rotem Meer bei Magrīzī, s. Wiedemann, Beitr. 
XXVII, 2. — 16. Afagāla fÜstihräg qadr al-ard birasd inhitat al-ufug “an 
gulal al-gibal, kurzer Auszug Berl. 5794, s. Wiedemann, Arch. f. Gesch. d. 
Nat. u. Technik, I, (1908), 66/9. — 17. Zfrād al-magal fī amr az-zilal Bank. 
2519. — 18. A. fi askal al-handasa eb. — 19. Tamhid al-mustagarr fī tahgig 
ma na 'l-mamarr eb. (Tadk. an-Naw. 155). — 20. Hikayat al-ala al-musammūt 
as-suds al-Fahri Bairūt 223, 2, s. a/-AMašrig XI, 68. — 21. Kiyadat al-fikr 
wal-agl Äsaf. I, 798. — 12. Antworten auf Fragen aus Hwärizm Teh. II, 
599,3. — 23. Auf seine Einwände gegen die /fuššat al-hagg des b. Sina ant- 
wortete a. Sa īd A. b. "A. eb. 4. — 24. fi Zaļgīg manäzil al-gamar zitiert 
al-Baihaqi, Zufimma 63, 4, bei Sachau, Chron. LII, bei Wiedemann Beitr. 
XXVII, 65. — 25. A. Tagasim al-agälim scheint von Yāgūt im GW oft 
benutzt zu sein. — 26. A. Patangali al-Hindi fil-halas min al-amtal Köpr. 
1589, f. 408a/ı5a (nicht im Defter, s. Massignon, Essai 79, n. 1), 5.J. W. Hauer, 
Das neuaufgefundene ar. Ms. von B.s Üb. des P. OLZ 33 (1930), 273/82. — 
27. X. as-Saidala (Saidana) fi't-tbb, Materia medica, im Alter von mehr 
als 80 Jahren zusammen mit dem Arzt A. b. M. an-Nahšaī verf., Brussa 
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Onršunlū Gämi“ (Berl. sim. 45), s. M. Meyerhof, Das Vorwort zur Drogen- 
kunde des B., Qu. u. St. z. Gesch. d Nat. u. Med. UL (1932) 157/208 
(mit 18 SS. Text), ein Stück bei Krenkow, RAAD XIN, 388ff, ins Pers. üb. 
v. a. Bekr b. "A. b. “Otmän al-Asfar al-Käsäni nach 607/1217 in Indien, 
Br. Mus. Pers. Or. 5849, s- H. Beveridge, JRAS 1902, 333/5, eine 2. ind. 
Hds. Meyerhof, S. 10. — Endlich bearbeitete er auch mehrere pers. Erzählungs- 
werke, u. a. den berühmten Roman JFāwig wa “Adra, Ormuzdyar wa 
Mihryar, Nīlūfar au Hikayat Dadistī wa Darbohakir. Als Historiker ver: 
suchte er sich an einer Geschichte von Hwärizm, der Mubaiyida und der 
Qarmaten, nachdem er eine pers. Geschichte des al-Muganna° übersetzt hatte. 
Auch einen Cmt. zum Diwän des a. Tammäm hat er begonnen und eine 
Abh. über seine Reime auf Alif geliefert; dass ihm selbst einige arab. Verse 
gelangen, ist bei einem so reichen Geist selbstverständlich. Ein literarkritisches 
Werk A. at-Tuallul bPisalat al-wahn fi maäni manzum ulil-fad! zitiert 


Yaqut, Zeg, VE 140,9: 


ra. Al-Mufaddal b. Said a/-A/āfarruģī schrieb 
421/1030 

R. fi Mahasin Isfahan, grosstenteils Verse zum Preise der Stadt, mit 
einigen wertvollen historischen und topographischen Notizen, Br. Mus. Suppl. 
703 (anun.), Browne, Cat. 119, J, i, Asaf. 1, 206.249, JRASB 1917, CXIV, 
77, pers. Ub: v. Ilu. b. M. b. a. Rida al-Husaini al Alawi, um 729/1329, 
JRAS 1901, 411/47, 661/724, Cat. Browne 120, ],3, Paris, Suppl. pers. 1573. 


ib. Ein Anonymus schrieb zwischen 465—85/ 
1072—92 


A. Isfahan für seinen Gönner Fahr al-Mulk Nusrat ad-Dīn a. 'l-Fatlı 
al-Muzaffar, wohl einen Sohn Nizämalmulks, mit vielen Gedichten, Br. Mus. 


Suppl. 703. 


2. Abū Ubaīd "AI. b. M. b. Aiyūb al-bakrı 
al-Aunabi war 432/1040 zu Huelva oder Saltes ge- 
boren. Dort hatte sich sein Grossvater, früher Dādī 
in Niebla, als Statthalter der Umaiyaden nach deren 
Sturz unabhängig gemacht, sein Vater aber musste 
vor dem Emir von Sevilla al-Mutadid weichen und 
floh nach Cordova, wo al-Bakri seine Bildung vollen- 
dete. Nach dem Tode seines Vaters 456/1064 trat 
er in die Dienste des Emīrs von Almeria M. b. Man. 


Nach dem Siege der Almoraviden zog er sich wieder 
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nach Cordova zurück und starb dort im Šauwāl 
487/Okt.—Nov. 1094. 

B. Baškuwāl I, 282, ad-Dabbi, Bwģyat al-mult. No. 930 (wo sein Tod 
496 gesetzt), b. Bassam, ad-Daģīra im Simt al-la’ali’ 1, h, as-Safadi, al Wāfē 
eb. w, b. a. Us. II, 52, b. Said bei Magg. II, 125, b. Hagan, Oar 218. 
Suyüti, Bugya 285, Dozy, Rech. 1, 282, Reinaud, Intr. CIII, Pons Boigues, 
No. 125, A. Cour, EI 1, 631, R. Blachēre, Extr. des principaux Gčogr. Ar. 
(Paris 1932) 183, 255. — 1. Muģam ma 'sta ģama noch Esc.? 1651, Rāģib 
1066 (Tauer, Arch. Or. VI, 96). — 2. al-Masalik wal-mamälık noch Esc.? 
1635 (Bd. 2), Br. Mus. 374 (Afrika), Paris 5905, Ambr. N. F. 100, NO 
3034 (von Jacob für den Bericht des Ibr. b. Ya'gūb, 410, benutzt), Läleli 
2144 (Ritter, Isl. XIX, 57). Daraus: Description de l’Afrique Septentrionale, 
trad. franç. par de Slane, JĀ 1857/8, 2. éd. revue et corr., Alger 1910 TA; 
Kunik i V. Rosen, Izvestija al-B. i drugich avtorov o Rusi i Slavjanach, I, 
St. Petersburg 1878. Das Werk, das keine Karten enthält, scheint von 
al-Balhi unabhängig zu sein und auf eigenen Studien zu beruhn (Kramers, 
El, Erg. 68). Seine Beschreibung der Glücksinseln, Forfunafas-Kanaren, die 
an-Nuwairi I, 229, 9 zitiert, stammt nach Simonet (Bull. XIV) aus der Ety- 
mologia des Isidor von Sevilla. — 3. Simt allaralö’ fi Sarı Amāli LOS, 
s. S. 202. — 9 andre Werke eb. I, k—n. 


2a. Abu’l-Ma’äli al-Mušarraf b. al-Muraģģā b. Ibr. 
al-Magdtsī, Zeitzenosse des a. LO Makī ar-Rumaidī, 
starb 492/1099. 

Vāgūt, GW I, 779, Il, 824. Zada il Bait al-Magdis was-Sa’m aufgrund 
der Tradition, Tüb. 27 (Photo Kairo? V, 289), benutzt von lbr. b. al-Firkäh 
(I1; 130), u- a. 


3. M. b. a. Bekr as-Zuhrz um 532/1137 zu 
Granada. 

A. al-Gayrafiya, Neubearbeitung der Geographie al-Oarāzī's (so cod. 
Tunis), angeblich Beschreibung der Weltkarte al-Ma’müns, in der 6 Klimata 
ein 7. in der Mitte einschliessen, wie in den pers. Azswars (Kramers, EI 
Erg. 69), s- noch R. Basset, Extrait de la description de l'Espagne, (ré de 
Vouvrage du géographe anonyme d'Almeria, in Homenaje a F. Codera, S. 619; 
über ein Ms. in der Haldüniya zu Tünis Griffini, Estratti della geografia di 
az-Zuhri od Anonimo di Almeria, Cent. Amari, I, 416/21. 


Zu S. 477 


4. Abū AL M. b. M. b. ‘Al. b. Idris as-Sarıf 
al-Idrisi, gest. 560/1166. 
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As-Safadi, oi Hart 1, 163/4, (bei Tuulio, Du Nouveau sur Idrisi 
asos Sad U 11, 52, y Reinaud Intre CIE Amarni, Bibl Ar. Sic. A 7564, 
Vuzhat 
al-muštāg fťhtirāūg al-afag oder A. Koger, als Beschreibung einer grossen 





Stona Il, 603, Pons Boirne: No: 1901, Manon, lotr. 1, 410/2. 


silbernen Erdkarte in 70 Einzelkarten aufgrund einer ptolemäischen Welt- 
karte, unter Benutzung vielfach missverstandener literarischer Quellen, bes. 
des b. Ilaugal (s. Markwart, Eranšahr 261) und der an Rogers Hof gesam- 
melten Nachrichten von Kaufleuten und Reisenden, für die nordischen Länder 
auch nach mündlichen Auskünften von Seeleuten: schon der von einem Berufs- 
schreiber aus seinem Brouillon hergestellte Archetypus enthielt in den Namen 
sehr viel Fehler; s. v. Mžik, MGG Wien LVIII, 1912, S. 152ff, Ildss. 1. 
Bodl. 11, 262, 4, ferner AS 3663, Kēpr. 955 (Berl. sim. 57), Mösul 53, 93, 
Photo Kairo? IV, 66. Daraus R. Dozy et M. J. de Goeje, Description de 
l’Afrique et de l'Espagne, Leiden 1866, M. Amari et C. Schiaparelli, L'Italia 
descritta nel „Libro del Re Ruggero” compilato da Edrisi, testo ar. con 
versione e note, Roma (Lincei) 1878/93. E. Geographie, trad. de l’Arabe et 
annatee par Po A: Jaüubert, Paris 1350.30, I. Lazfinlande et les aufres pays 
Baltiques orientaux, ēd. critique par O, J. Tallgren-Tuulio et A. M. Tallgren, 
Helsingforsiae 1930, dazu R. Ekblom, Idrisi und die Ortsnamen der Ostsee- 
länder in Nanın og Bygd, XIX, Stockholm 1931, O. |. Tuulio, Le géographe 
Arabe Idrisi et la topographie Baltique; Ann: 90c.. Fenn BEN SS 5, 1034, 
Du Nouveau sur Idrisi, sect. VII, 3/5, Europe septentrionale etc. Ed. crit., 
Trad., Études (Studia or. ed. Soc. Or. Fennica), VI, 3, Helsinki 1936. 
Karten, insbes. die grosse Weltkarte in Miller, Mappae Arabicae, von Nordafrika 
in Blochet, Contribution à l'étude de la Cartographie chez les Musulmans ( Bull. 
de l’Ac. de Hippone) Bone 1598, H. v. Mžik, Ptolemaeus und die Karten der ar. 
Geographen, Mitt. d. K. K. Geogr. Ges. Wien 1915, Bd. 58, Heft 3/4. Über seine 
Abhängigkeit von Ptolemäus s. noch E. Honigmann, Die 7 Klimata, Heidelberg 
1929, S. 125, 165, 182. Auszug Nuzhat al-mustäg fī dikr al-amsar wal-agtār 
wal-buldan wal-guzur wal-madoin zval-ūfāg, Liber oblectationis desiderantis etc., 
Romae 1592, Geographia Nubensis (so nach der falschen LA arna für ardha in 
der Beschreibung der Nilquellen), ex. Ar. in Lat. versa a Gabr. Sionita, 
Paris 1619. Ein weiterer Auszug v. Mkrdič al-Kasih al-Armani in Tūnis, s. 
Griffini, Cent. Amari I, 425. — 2. Řaudď al-uns zeanuzhat an-nafs oder 
k. al-Mamālik (wal-masalik) für Wilhelm 1 (1154/66), verf., daraus Auszug 
k. al-Muhag waraud al-faraf, a. d. J. 588/1192 mit Karten, Hekim Oglü 
688. — 3. Pharmakologie, 1. Hälfte, Fātih 3310, s. M. Meyerhof, Allgemeine 
Pharmakologie und Botanik bei Edrisi, Arch. f. Gesch. der Math., Naturw.u. 
Technik S11.(1925),5. 74511, 226%; 


5. Abū Hāmiīd a. "Al. M. bh Abdarrahīm (Ar) 
b. 5. a/-A/āzinī al-Qaisi al-Andalusi, geb. 473/1080 
zu Granada, begab sich 508/1114 zum Studium nach 
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Alexandria. 511/1117 verliess er seine Heimat von 
neuem und reiste über Sardinien, Sizilien und Alex- 
andria nach Kairo und 519/1122 nach Bagdad, wo 
er vier Jahre blieb. 524 hielt er sich zu Abhar m 
Persien, 525/8 in den Wolgaländern auf. 530 wan- 
derte er durch Bulgar und Baktrien. 545 lebte er in 
Bašģird in Russland, kehrte aber noch imselben Jahr 
nach Baģdād zurück. Nachdem er sich kurze Zeit in 
Horäsan aufgehalten, lebte er in Aleppo und Damas- 
kus. 557/1162 schrieb er in Mösul seine Tuhfat 
al-albäb auf Veranlassung des "Ob M. al-Ardabili 
($. S. 783), kehrte dann nach Damaskus zurück ad 
starb dort 3565/1169. 


Pons Boigues S. 230, G. Ferrand, JA, Juillet—Sept. 1925, 17/22. 
1. Al-Mugrib tan bag “agaib al-buldän, verf. nach 516/1122 in Baģdād 
für den Wezir Ya. b. M. b. Hubaira, noch Cambr. Suppl. 853, zitiert v. 
al-(Jazwini, ed. Wüstenfeld 126, vgl. Vollers, Arch. f. Rel. XII, 253, Fried- 
länder, Chadir 95, n. 3. — 2. Tuhfat al-albab (ahbab) wanuhabat al-aģāb, 
ein anspruchsloser Reisebericht, der aber mancherlei wertvolle Nachricht über 
später verschwundene Denkmäler Ägyptens und besonders über den Handel 
in Südrussland erhalten hat, hsg. v. G. Ferrand, JAs 1925, CCVII, 1/148, 
193/303 (zu den dort benutzten Hdss. noch Brill—H.! 313, 2585, Upps. II, 
652, wo, 7. al-abwab), Manch. 311, Caetani 40, 95, Palermo 25, Cat. 395, 
Fāzil A. P. 198, AS 3207, Esad Ef. 3148, Bešir Aga 461, “Um. 5041, s. 
Lauer, Arch. (OY.-VT, 96, Kairo Vs 126, s. La descrizione di Roma nel sec. 
XII. d'A H. da Granata, tolta da un codice ar. della Bibl. Naz. di Palermo, 
trad. ed. illustr. da C. Crispo Moncada, Palermo 1900. 
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3. “AT ib al-mahlügat noch Br. Mus. Rich. 7504, Bat. Suppl. 635, 
angeblich 555/1160 in Bagdäd verfasst, muss aber, da b. Baitär (s. u. 5.492) 
darın zitiert wird, das Werk eines Späteren sein, der nur a. Hämid benutzt 
hat, s. Ferrand a.a. O. 13. — 4. scheint viel mehr v. b. al-Gaiš s. S. 544, 9 
verfasst zu sein. — 5. Tuhfat al-kibar fi asfār al-bihär im Besitz der Ac. 
hist. Madrid, s. Pons Boigues S. 230. — 6. Bd. II eines Adabbuches Browne 
Cat 284. 2.02. 


sa. Zwei anonyme geographische Werke, das 
eine 586—7/1190—1 verf., in Paris 2225, das andre 
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im 6. Jahrh. in Spanien verfasst, Br. Mus. 1309, Alger 
1552, harren noch näherer Untersuchung. 


sb. Ein andrer Anonymus schrieb im 6. Jahrh. : 


A”. al-Istibsar fi 'ašūtib al-amsär, daraus Description de l’Afrique par 
uns geogr. Ar. anoo du 6. & de Th. texte-sar. publ. par Ā. de Kremer, 
Vienne 1852, L’Afrique septentrionale au Alle s, de notre ere, extrait du 
k. al-1. set trad. par E. Fagnani Rec. de not. et mem. «dē la Soc. Arch. de 
Constantine, 1900 (Ildss. Alger 1560, Rabät 415/6). 


7. Abu Lu M. b. A. b. Gubair al-Kinäni, 
geb. am 10. Rabi I], soit, 9. 1145 in Valencia, 
st am.0. (n.a,.27.) sāban 614,13 (50) 11. 1217 
zu Alexandria. 


Magge 1,.714,. ll; 360,211. gad. VIII, 42/3, Reinaud- Intr, Amari 
Bibl Ar. Sic. XAIX, 136, Fons Boigues No. 225. Aika ed. Weirht, 2. Ed. 
by M. J. de Goeje, Gibb Mem. V, Leyden 1907. Ibn Gubayr (Giobeir) Viaggio 
in Ispagna, Sicilia, Siria, Palestina, Mesopotamia, Arabia, Egitto, compiuto 
nel sec. XII, prima traduz. sul orig. ar. da C. Schiaparelli Roma, 1906. 


$. Abu'l-H. "A b. a. Bekr b. JA. as-Sarh al- 
Herewi liess sich nach weiten Reisen in Aleppo nieder, 
wo der Sultān al-Malik al-Muzaffar b. Saläh ad-Din 
für ihn eine Medrese vor den Toren der Stadt er- 
baute ; dort ist er Mitte Ram. 61 1/Jan. 1213 gestorben. 


B. Hall. 432 (Wüst. 470). 1. Zaraz ilā ma'rifat az-zivārāt noch Paris 
5975, Bodl. I, 155, Manch. 372, daraus die Beschreibung v. Konstantinopel 
bei R. Hartmann, Isl. XIX, 297; zwei Hdss. im Besitz A. Taimürs, s. RAAD 
VIII, 115, Kairo® I, 266, VI 32, Dam. Z. go. 20, 10.llalab bei Adib 
Tagīaddīn Brussa, Haraggizäde, .MHukāgarāt 57. S. F. Bloch, H.'s Schrift über 
die muhammed. Wallfahrtsorte, eine der Quellen Yāgūts, Berl. Diss. Bonn 1929, 
Ch. Schefer, Arch. de l’Orient latin 1 557/809 Description des lieux saints 
de la Galilče et de la Palestine, trad. — 2. von b, Hall. erwähnt. — 
3. at-Tadkira al-Herewiya fl-hiyal al-harbiya “Atif Ef. 2018 (MFO V, 495 
L AYITI) 35.2857. 


9. Gamāladdīn M. b. Abdalazīz a/-/drısi schrieb 
für al-Malik al-Adil (635—7/1238—40): 
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Anwār tulūw al-afraäm (so!) fi'/-kašf “an asrār al-ahräm, noch Manch. 
262!); neubearbeitet von "Ag. al-Baģdādī (st. 1093/1682, II, 286), l. Münch. 
417, Wyse, Operations etc. 


10. Jāgūt b. "Al. ar-Rümi nennt Zë II, 77. 
den b. Yaīš (S. 521) seinen Lehrer; 612/1215 war 
er auch in Ägypten (eb. I, 161, 17). Er starb 626/1229. 


Zu S. 480 


B. Tagr. Popper, III, 42.5; (wo eine Reihe berühmter Namensvettern 
aufgezählt werden), b. al-Imād, SD V, 21. 1. Muğam al-buldän noch Paris 2226/ 
31, 6600/3, Br. Mus. Suppl. 688/93, Rägib 1066, NO 4691, Mesh. XVII, 49,155, 
Rampür I, 666,3,, Nachdruck K. 1906 (mit Mungam al-imrän fi mustadrak 
“alā M. al-6.v. M. Amin al-Hānaģī); s. H. Derenbourg, Les croisades d’après 
le dict. geogr. de Y., Centenaire de l'École des Langues or. viv. 71/92. — 
Auszüge: a. Marāsid al-ittilā ilh, auch dem Verf. selbst zugeschrieben, noch 
Wien 1264, Paris 2232, Br. Mus. Suppl. 695, Manch. 314/5, Selīm Āģā 
1266, Yenī 793, Welieddin 2338, Bank. XI, 812/3. — b. Muhtasar v. as- 
Suyüti, Asaf. III, 240,160: — 2. al-Mustarik wadan wal-muhtalif sagan 
noch Br. Mus. Suppl. 694, "Āšir I, 1140. — 3. Mu'gam al-udaba’” al-mu- 
sammā bi Iršād al-arīb ilā marifat al-adib (ein Stück des Autographs in 
Naģaf), ed. D. S. Margoliouth, I—VII, Gibb Mem. VI, Leyden— London 
1907—1926, I. 2. ed. 1923, Neudruck v. A. Farid Rifāī, in 15 Bden, 
K. 1936ff; zu den Quellen s. Bergsträsser, ZS II, 184/218, K. M. Abdurrah- 


man, eb. X, 216/29. — 4. Al-Mugtadab min k. Gamharat an-nasab nach 
b. al-Kalbi (s. S. 212), zitiert Hiz. IV, 198. — 5. Aģčēr aš-šučarā” zitiert 
er Zei VI, 212, 16, Mugam 11, 94, 6. — 6. Ta’rih al-mabda? wal-ma’al 
Irs. VI, 244, 3, Mugam IN, 442, 18. — 7. Tuhfat af-alibbā fi ahbäar 


al-udaba’ zitiert as-Safadi oi Wafi I, 35, 3. 
Sein Sohn A. schrieb 721/1321 einen wertlosen Auszug aus dem 2. al 
Agālīm as-sab’a v. “A. b. Sa’id al-Magribi s. S. 577,3. 


11. Muwaffag ad-Din Aödallatif b. Yü. al-Dag- 
dādī, geb. 557/1162 in Baģdād, befasste sich als 
junger Mann mit der Alchemie, erkannte aber später 
ihre Nichtigkeit. Er ging dann nach Damaskus und 


I) Zu de Slane’s Zweifeln s. Mingana a.a.O.; der Sultan heisst in 
Manch. richtig al-Malik al-“Ädil a. Bekr M. Saif ad-Dunyā wad-Din Hal 
Amir al-mu’minin. 
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wurde hier von Saladdin bald nach 588/1192 an der 
Umaiyadenmoschee angestellt. Nach Saladdins Tode 
wandte er sich nach Ägypten und schrieb dort sein 
Werk über dies Land. 624/1227 liess er sich als 
Arzt in Aleppo nieder; im Rabi I, 626/Jan.-Febr. 
1229, und Gum. 1/März-April machte er eine Reise 
nach Kimäh und Dairki!). Er starb am 12. Muh. 
629/10. I1. 1231 zu Baģdād, wo er auf der Pilger- 
reise erkrankt war. 


As-Subki, 725. V, 132, danach Suyüti, Buġya 311, b. al-“Imad, SD V, 
132, Gamil Bek, “U’gzd al-gauhar 1, 142/8, Saläma Mūsā, “Abwallatif al-B. 
fr Misr au il-Ifada wal-i tibūr, K. 1934. L.A. al-/fada wal-itibär fi l-umür 
al.musahada wal-hawäadit al-muäyana bľard Misr, A. Compendium memora- 
bilium Aegypti, ed. J. White, Oxonii, 1788 (Hdss. noch Tüb. 22, Hesperis, 
XII. 124, 10253), gedi. noch K. 1280, s. Wiedemann, Journ, f. prakt. 
Chemie, N. F. 76 (1907), 80/2. — 2. al-Mu$arrad fī garib al-hadit, voll. 
im Rabi‘ Il, 591/1195, noch "Āšir II, 74, Gärulläh 405 (Weisweiler 141). — 
5. Zuma" al-gawūnīn al-mud?’a fi dawūwīn ad-diyär al-Misriya, Kairo, 
Bibl. Nat., Fädil P., Hist. 133. — 6. Futüh al-wagt, 70 Traditionen des 
Chalifen an-Näsir lidin allāh (575—622/1179— 1225) gesammelt und er- 
lāutert, Br. Mus. Or. 5780, 6332,3 (DL 16, 18). — 8.al-Mugai al-gali fi" 
hisab al-Hindī Dam. Z. 89 (Um. 98) 4, Bairūt 227. — 9. ar-Tibb min al- 
Kitāb was-sunna Cambr. 904. — 10. Zagdimat al-ma'rifa li Ibbugrät wataf- 
sīruk noch Köpr. 885a,g5b,/129a (Ritter, SBBA 1934, 887), Dam. Z. 87, 27,;. — 
11. Sark Fuşūl Ibbugrät nach Galen in der Üb. des Hunain b. Ishāg Berl. 
Qu. 861, Kēpr. 885a,;/95 (Ritter, a.a.O. 808), Dam. “Um. 94,7 Äsaf. 
II, 926,59, daraus über die 4 Temperamente u. über Nahrungsmittel, 
Paris 2870,3. — 12. Surk Masa’il Hunain Berl. Qn. 881,3. — 13. Zäsiya "alā 
tašrīh Šarh ot Tangī s. S. 826. — 14. Mulahhas k. Magälat at-tūš fī sifat 
an-nabi Kairo? I, 151. — 15. Šarh diwan a. Ya. tAbdarrahīm b. Nubäta 
al-Farigi (S. 149), Landb.—Br. 17 (623h bei Lebzeiten des Verfs geschr.) — 
16. Dail al-Fasih zitiert Suyūtī, Muzhir I, 186. 


ria. M. b. a. Bekr at-Tilimsäni al-Ansärı schrieb 
vor 676/1277 (dem Datum der Hds.): 


Wasf Mekka wal-Madīna at-Taiyiba wa-Bait al-Mugaddas al-Mubärak 
Esc.? 404,3, fol. 33/51. 


1) Seinen Bericht über den Mongoleneinfall aufgrund dieser Reise 
nahm ad-Dahabi in seinen 7a’rik auf, s. v. Somogyi, Isl. XXIV, 106/30. 
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12. Zakariyä b. M. b. Mahmüd al-Oaswini, gest. 
682/1283. 


Streck, EI II, 900/4. "Aggād, Fusūl 123/7. 1. AST ib al-mahlügal waģarā id 
al-maušūdā!, die wertvollste Kosmographie der islamischen Kultur, in zwei 
Teilen über die überirdische (Himmelskörper nnd Himmelsbewohner, Engel, 
Zeitrechnung) und die irdische Welt (die Elemente, die drei Reiche der 
Naturgeschichte und den Menschen), die sich vielfach mit der anon. syr. Ella 
kull "Elan, ed. Kayser, Leipzig 1889, berührt, s. Kramers, EI, Erg. 70; die 
wichtigsten Punkte der Geographie werden zT mit denselben Worten wie in 
2. dargestellt. Das Werk liegt nach Ruska (Isl. IV 1913, 14/66, 236/62, 
Mitt. z. Gesch. der Med. u. Naturw. XIII, 1914 S. 183/8) in 4 Rezensionen 
vor: !) 1. Gotha 1506/7. — 2. Die Vulgata in zahlreichen Hdss., deren 
älteste Münch. 464 ad] 678/1280, fast identisch mit Cod. Sarre ad] 1420 
(s. Taeschner, Psych. 6, Saxl, Isl. III, 152, Sarre, Münch. Jahrb. f. bild. Kunst, 
1907, 26,7), gedr. am Rande v. Damiris //ayēt al-hay. K. 1309. — 3. mit 
Hinzufügung eines 7. u. 8. Kap. über die Menschenrassen nur in den pers, 
Übersetzungen in verschiedenen Rezensionen erhalten (Éthé Ind. Off. 712/3) 
Bodl. 397/85, Cambr. 126, mit Zusätzen aus 2. Rieu 463, Gotha 367, Wien 
Il, 506/8, Dresd. 258, As. Soc. Beng. Il, 88, lith. Teherän 1264/1848, 
Lucknow 1283/1866, K. 1933. Auszug aus dem 2. Teil in Versen Gara’ib ad- 
dunya v. llamza Adari Isfarä’inı (st. 866/1461) Bodl. Sp. 401/3, Ind. Off. 
Ethe No. 78, 191. — 4. Tuhfat al-kainat oder Mir’ät al-kūināt Gotha 
1508, eine Bearbeitung von 3. durch einen Späteren, der sein Werk ausdrück- 
lich als Šar% bezeichnet, u. a. durch Aufnahme der Reiseberichte v. Misär 
b. al-Muhalhil (s. S. 407) und b. Fadlän (s. S. 406) sowie aus dem Steinbuch 
des al-Häzini bereichert. Diese späte Redaktion liegt Wüstenfelds Ausgabe 
zugrunde. S. J. Ansbacher, die Abschnitte über die Geister und die wun- 
derbaren Geschöpfe aus Q.’s Kosmographie übers., Kirchhain NL 1905, 
F. Taeschner, Die Psychologie K.'s (Diss. Kiel), Tübingen 1912. E. Wiedemann, 
Beschreibung des Auges nach al-()., Jahrb. f. Photogr. 1912, Mitt. z. Gesch. 
Nat. u. Med. XV, 368/70, SB phys.-med. Soz- Erl. 48, Beitr. 53, 245/9 FLENI 
54, 286/304, Arch. f. Gesch. d. Nat. u. d. Technik V, 57/60. Türk. Übers. 
(s. Taeschner ZDMG 77, 35): a. v. Surūri (st. 969/1561) Br. (Miss iu 


107/9. — b. v. Aiyūb b. Halil, voll. 977/1569: Zudkirat al-agaib 
watargamat al-ģarā id, Wien 1440. — c. anon. stark verkürzt mit Zusätzen 
aus 2. Berl. 177, Br. Mus. S. 206/9. — d. "dģāi6 al-mahlügat, frei bearbeitet 


v. A. Biģān Yāziģī Oģlū Gotha 111, 127. Berl. S. 199. — II. 1886 al-dbuldan, 


1) Eine sehr alte Hds. noch Mesh. XIV, 75, andre Hdss: Rampür |], 
DÉI Eegen AS 2935/40. Fatih 4175/S, Yeni Sıı/2, 813, Kūpr. A. 203, Hakin 
Oglü 781.,, Faiz. 1369, Sarāi 2962, 2989, pers. Ūb. Fätih 4174 (699h, Photo 
in Berlin). 
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"El 6027/17206. Berl: 6043, Leipz. 737, Faris 2335/7, bedeutend vermehrt 
und an manchen Stellen umgearbeitet 674/1275, udT Atär al-biläd wa’ahbar 
al-idäd in zahlreichen Hdss. (s. Wüst., GGA 1848, I, 350), dazu Pertsch, 
Gotha III, ı32ff, dazu Manch. 313, Yeni 2334, Welīeddīn 3460, Kairo! VI, 
10, Bank. XII, 814, als Jar al-biläd Köpr. 999/1000, Čelebī Husäm- 
addin 255, Beschreibung der Erde nach den 7 Klimata, innerhalb derer 
die einzelnen Objekte alphabetisch geordnet sind, mit vielen hist.-geogr. 
Daten, hsg. v. Wistenfeld, Göttingen 1549. — Auszüge: a. mit Hinzufigung 
der Längen und Breiten v. "Abdarrašīd b. Salih b. Nūrī al-Bäkuwi, um 806/ 
1403, Tulhis al-ätar waʻağī ib al-Malik al-Vahhär (HH II, 399.35299, Reinaud, 
Geogr. d’Aboulfeda I, clxiff, Wūstenfeld in Lüddes Zeitschr. 1, 1842,59). — 
Pers. Ūb. Pet. Chan. No. 107, Gotha III, 153, Bodl. Pers. No. 401. — 


b. anon Vat. V. Borg. 16. — c. ad-Durr al-mandnd fi "ag@ib al-maugüd 
Rāmpūr I, 665.,4. 
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NE SE 7 NE Dr DA., (Beiden. b- Ibr) 
6. Saddād Izzaddīn al-Ansäri, gest. 684/1285. 


Magrīzī, Sultans Maml., (Quatremere, Ila, 83, Amedroz, JRAS 1905, M. 
Kurd “A. Miral aš-Ša'm l, 12/20, EI Il, 494, a/-Mešrig XXXII, (1934) 504/5. 
Al-Alāg al-hazira (hatira) fī dikr umarā” as-Sa’m wal-Gazsira noch Berl. 
9800, AS 3084 (Tauer, Arch. Or. VI, 98), Bairūt (Horovitz, MSOS X, 30), 
te lee DE e Autograph) der 2. Teil unter neuen Titel Darg gs- 
šām fi mahasın iglīm aš-Ša”m, Leid. Soo, s. Sobernheim, Cent. Amari 
li, 152/63, Mel. Derenbourg 2810, Mat. Corpus Inscr. II, 6ff, rgf. 


14. Abū M. al-Aödari aus Valencia trat 688/ 
1289 seine Reise durch Nordafrika an. 


Ar-Rihla al-Magribiya Leid. Sor, Esc.? 1738, Fäs, Qar. 1297, Hesperis 
AI T21; 1012. 


„15. Naģm (Gamaljaddin a. 1-Fath Yü. b. Yagūb 
aš-Saibānī ad-Dimašgī A al-Wugawir, gest. 690/1291. 

Ta’rik al-Mustansir, Beschreibung von Mekka und Yaman, noch Paris 
Goa U pps 209, AS 3030 (Tauer, Arch. Or. VI,097), Photo Kairo? V, 
68, Hds. S. B. Miles, s. F. M. Hunter, An Account of the British Settlement 
of Aden in Arabia, London 1879, vgl. A. Sprenger, Post- u. Reiserouten, 
li dc Goejc Actes Au NI Congr. internat. des vor. sect: II, 23/35, 
G. Ferrand, JA ser. XI, t. XIII (1919) 326ff. Auszüge aus seiner Hds. bei 
Landberg, Dathina Szen, 859/69, O. Löfgren, Arabische Texte zur Kenntnis 
der Stadt Aden im MA, Uppsala, 1936 I, rot (der eine vollständige Ausgabe 
vorbereitet). 
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1. Abu'l-Faraģ "Al. A at-Zaiyid al-Gätalig al- 
Tag gest. 435/1043. 


B. al-Qifti 223, al-Baihagī, ZTatimma 27, Barhebraeus, Muhtasar (Bairūt) 


330, Nama’i Däniswaräni Nasiri l, 224. 
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4. Tafsir A. al-Oategorias lidristūtālīs n’l-mantig, Kairo? 1, 246. — 
5. Tafsir Avristātūlis ff'l-fadīla (zep &perňç) aus dem Syr. übers. Cat. Berl. 
Syr. I, 328, No. 88, 25. — 6. Tafsir at-tasrih as-saģīr liGālīnūs Bank. 
IV, 53. — 7. Tafsir k. Gālīnūs fil-ustugsiyat Paris 2848, 1. — 8. Tafsir 
k. G. ffl-mizāš eb. 2. — 9. Magala fil-quwä af-tabiiya AS 2457, 4 (Isl. 
IV, 527) — 10. Šarh k. an-Nabd as-sagir liGälinäs Brill—H.? 553. — 
11. Zaīgy a. /-Faraē Rāmpūr Il, 817. 


ta. Saraf ad-Din 4. 6. sā al-Kahhal (oft fälsch- 
lich Īsā b. "A. durch Verwechselung mit dem Leib- 
arzt des Chalifen al-Mutawakkil, Zvrst 1, 297, 19, 
b. a. Us, 1.203, 3), Schuler des b..at-Faiyıb apra 
tizierte wie dieser in Ba&däd und trat infolge eines 
Streites mit dem Katholikos Johannes von der nesto- 
rianischen zur griech. Kirche über. Er starb nach 
400/1010. 


B. al:Oiltī 247. b.a. Us. 1, 247, Barhebraeus, Chron, eccl. 112707 
1. Tadkirat al-kahhälin, das klassische Lehrbuch der Augenheilkunde, streng 
anatomisch geordnet, in dem jede wichtige u. häufige Krankheit in einem 
besonderen Kap. ausführlich behandelt ist, während unwichtiges kürzer erle- 
digt wird, s. J. Hirschberg, SBBA 1903, S. 1086, die ar. Lehrbücher der 
Augenheilkunde (Abh. Berl. Ak. 1905, Anhang), S. 24—32, Hdss. 5. 29, 
dazu Berl. Oct. 1089,,, Tüb. 73, Br. Mus. Or. 5856, 5916, 5104 (DL 45), 
Browne, Or. St. 139.20; Paris 5813, Vat V. 313, Pet. Bibl. Greg. IV, Christ. 
Vost. VII, 19, 42, AS 3585, Welieddīn 2481, Bairūt 291 (287.3), A. Taimür, 
RAAD III, 338, Sbath 104, 1077, Mesh. XVI, 10.,31/'2, Bank. IV, 18, 
Rämpür I, 471,37. “A. b. Ī”s Erinnerungsbuch für Augenärzte, übers. v. J. 
Lippert (Die ar. Augenärzte I), Leipzig 1904; zu den lat. Ūberss. s. Ellis 1, 


Zusts. Bis Kap Die Medizin 885 


243. Cmt v. Daniyal b. Šāya (s. die ar. Augenärzte II, 158, n. 5) JMasāt/ 
waaģwiba fī “ilm sindat al-kuhl NO 3576, 2/3. — Eine anon. Bearbeitung 
udT. a/-A'āfž Tūb. 135, in Frage u. Antwort eb. 73. — 2. Manāfi" ada’ 
al-hıyawan A. Taimūr, RAAD I, 361. 


2. Abul-H. al-Muhtär b. al-H. b. Abdūn b. Sa dūn 
b. Botlän starb nach 460/1068. 


Usāma, ed. Derenbourg, 15, 487/91, b. al-Qifti 294. Über seine Gedichte 
s. Cheikho, Mašrig XXIII, 659/64, über seine Reise nach Syrien eb. 764/9. 
1. Zagwim as-sihha noch Br. Mus. Or. 5590 (DL 46), Vat. V. 266,,, Neap. 
96,, (Cat. 237). Il Tacuinum Sanitatis della Bibl. Naz. di Parigi in facs., a 
cura di Elena Berti Tosca, Paris 1937. — 2. Da'wat al-atibba’, gewidmet 
dem Nasr ad-Daula A. b. Marwän, Fürsten von Maiyāfārigīn und Diyärbekr 
(401—55/1010—63, b. Hall. No. 72), noch Berl. Oct. 1229.3, AS 3626,,, 
Bairüt 303 (ZDMG 49, 3157), Mösul 33, 152,,,, ed. Bīšāra Zalzal, Alexandria 
1903. I. B. Un banquet de médecins arabes au temps de l’Emir N. b. M. 
d’apres un ms. ar. trad. par Mahmoud Sedky Bey, Paris 1931. — Commentar: 
Šarh muški! D. ala. v. a. "LH. “A. b. Hibatallāh al-Burdi al-Atardi 
al-Aršīdyākī, 12. Jahrh. in Bagdäd, Berl. Oct. 1229,2, Gotha 1909,3 (wo 


der Name entstellt), AS 3626,7, Bairüt 303.9. — 3. Zadbir al-amrad 
al-ärida il} = Kunnas aladyira = Magāma fī tadbir al-amräd alūrida 


ala ‘l-aktar bil-.agdiya al-malūfa waladwiya al-mauģūda yantafi‘ bihä 
ruhban al-abidin wal-ibäda ad-diniya, Hausmittel, bes. für Mönche, Gött. 
ar. 98, Vat. V, 1451, s. Wüstenfeld, GGA 1840, 84/5. — 4. A. fi 
širā” ar-ragīg wataglib al-abid, s. A. Mez, Ren. 157ff. — 5. al-Magäla fi 
anna l-farrūš aharru min al-fark noch A. Taimür, 7722 407, Mēsul 33, 
152,15, dagegen eine Schrift v. a. "LH "A, b. Ridwän (s. No. 4) eb. 17; 
M. Meyerhof and J. Schacht, The Medico-philosophical Controversy between 
lbn Butlän and Ibn Ridwān, a Contribution to the History of Greek Lear- 
ning among the Arabs, K. 1937, Schacht, ZDMG 90, s26ff. — 6. Magāla 
fi munägadäat ‘A. b. Ridwän, sammäaha ZA al-Misriya Mösul 33, 152,18. — 
7. Brief an Hiläl b. Muhassin über seine Erlebnisse auf einer Reise durch 
Syrien 442/1050, b. al-Qifti 294ff aus dem A. ar-Aabdi“ von Hiläls Sohn M., 
Yaqüt, GW I, 382/5, übers. v. Guy Le Strange, Palestine under the Mus- 
lims (London 1890), 370/4, R. Röhricht, Gesch. d. 1. Kreuzzugs, Exkurs IV, 
S. 242/6. — 8. Muhtasar Gālīnūs Rämpür I, 496.277. 


3. Abū Said Ubaidallāh b. Gibril A Boģtyešū 
(Bahtīšū), gest. nach 450/1058. 


2. A. al-Hawass AS 2943, daraus Manāfi al-hayawan oder Na't 
al-hayawän wamanäfiuh nach Aristoteles, noch A. Taimūr, RAAD II, 
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367, s. F. S. Bodenheimer, Geschichte der Entomologie, I, 1928, 40/4, Isis, 
XIII, 388; die Einleitung zitiert ad-Damīrī, Hay. I, 32. — 2. ar-Rauda 
at-fibbiya, Jardin medical, texte ar. ed. P. Sbath, K. 1927, s. M. Meyerhof, 
An ar. Compendium of medico-philosophical Definitions, Isis, X, 345 (weitere 
Hdss. s. S. 236, ıı, ı, dazu Mösul 60, 143?). — 4. Tahrim dafn al-ahya’, 
Cmt. zu einer Ps.-Galenischen Schrift, Leid. 1333. 


3a. A. b. Ibr. A Boģtyešā al-Kafartābī, 2. Hälfte 
des ein. Jahrh.s. 


Tašrīh al-ain wa’askalhä wamudūwāt "ilalhā Pet. Bibl. Greg. 1V (Chr. 
Vost. VII, 19, 42, 2), A. Taimür, RAAD Ill, 338, s. M. Meyerhof, Eine 
bisher unbekannte ar. Augenheilkunde des 11. Jahrh.s, Arch. f. Gesch. d. 
Med. XIX (1923), 63/79. 


Zu S. 484 
4. Abwl-H. ‘A. 6. Ridwan b. ‘A. b. Gafar al- 


Misri hatte seine Laufbahn als Strassenastrolog be- 
gonnen und starb 460/1068. 

B. al-Qifti 443, b. Taģr. J. 723, 16, b. al-‘Imäd, ŠD III, 291 (a. 453), 
Gamil Bak, 'Ugād al-$auh. I, 161/6, Schacht, ZDMG 90, 533ff. 2. A, al- 
Usūl fi't-tibb, A. Taimūr, RAAD III, 361. — 16. Šarh magälat al-arba“ 
Ji'l-gadāyā din-nušūm li Batlūmiyās noch Teh. 11, 191, Rampür I, 682,,.,. türk. 
Üb. Hamīd. 785. — 21. (R. fil-hila fī) Daf‘ madärr al-abdan bard Misr noch 
Berl. Oct. 2451, Qu. 1078, Vat. V. 315,7, s. Vollers, ZDMG 44, 386ff, M. Meyerhof, 
Über Klima u. Gesundheit im alten Kairo nach “A. b. R.SBPMS Erlangen 1925, 4, 
CR du Congr. intern. de Med. tropicale et d'Hygiène, Cairo 1928, II, 


211/35. — 22. ax-Vāfi" fī kaifiyat talim sinaat at-tibb Kairo Tibb 483 
(Schacht, ZDMG 90, 536n). — 23. Bearbeitung von Werken des Galen u. 
Hippokrates: a. al-Agtana (s.1.) libugrāt tafsir Gālīnūs. — b. A. Tuba: 
al-insan v. Galen. — c. A. al-Asādī v. Hippokrates. — d. A. al-Amrad 
al-baladiya. — e. k. al-Buldän wul-ahwiya von dems — f. Bemerkungen 
zum A. al-Fusul v. dems. — g. Zaālīg zum A, Tagdimat al-ma'rifa von 
dems. — h. zu Hippokrates über akute Krankheiten. — i. zu desselben 
Frauenkrankheiten. — k. zu den Epidemien. — 1. zum Æ. al-Aklät. — 
m. zum A, al-Gid@. — n. zum A, Oatiteriön (zwdernpiwv) Cambr. 1386. — 


24. Galeni principis medicorum Microtegnicum cum cmt. Hali Ridoham, 
1484, 1491, 1508, 1523, 1557 (Ellis I, 254). — 25. Zwei Streitschriften 
gegen b. Botlān (s. o.) Mösul 34, 152,920. — 26. Streitschrift gegen b. 
al-Gazzär in Kairo, ZDMG 44, 386. — 27. Šarh a/-Oūnīu s. S. 824. 


5. Abu'l-E. "Ar. b. A. A a. Sadıg an-Nīsābūrī 
Bugrāt at-tūnī, gest. nach 460/1068. 
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Al-Baihaqi, Talimma 107/9, Näma’i PDūnišwarāni Mūsziri 1, 297. 
1. Cmt. zu Hippokrates’ Aphorismen noch Br. Mus. Or, 5820, 6386 (DL 42), 
Cambr. Suppl. 897, Pet. Un. 1020 (Zap. Koll. Vost. I, 370), Welieddīn 2708, Sbath 
1278, Alger 1743, von einem Ungenannten erweitert eb. 1744. — 2. Cmt. zu der 
Fragen des Hunain b. Ishaq noch Gotha 1932, Saıai 2146, Fätih 3578 
(Ritter, SBPA 1934, 835), Äsaf. TI, 403. — 3. Šarh Manūfi* at-a dē” 
v. Galen, Paris 2854. — 4. R. al-Adwiya wal-afima mugtabasa min al- 


ahādīt al-mukarrama Alger 1359, 6. 


sa. Jón Serapion Junior um 1070. 


Liber de medicamentis compluribus oder de Temperamentis simplicium, 
lat. v. Simon de Cordo in Genua und Abraham de Tortosa, Mediolani 1473. 
Liber Serapionis aggregatus de medicinis simplicibus in andrer Übers. Venet. 
1479, 1532 (S. de simpl. med. hist. libri VII). 
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e M. b. A. (Ya) a/-//āgī, Schüler des b. Sina, 
lebte erst in Bäharz, bis "Alā addīn b. Oumāģ nach 
Balh zog. Er fiel in der Schlacht bei Qatwän zwi- 
schen Sangar und den Qara Hitai 536/1141. 

Al-Baihaqi, Tafimma 125/6, b. al-Atir, XI, 39, Barthold, Turkestan 
326. — 2. Muhtasar fit-tibb s. S. 825aa. — 3. Abh. über philosophische 
Termini, verf. 534/1139, Bairūt 410,3. — 4. Mu'älagät al-llägi s.S. 826c, 
Aligarh 1257 = () 7 al-1lag: Pese p. 303 (= 2:). 


7. Abu’l-Mutarrif "Ar b. M. b. "Abdalkarim b. Ya. 
6. Wähd (Abengefit) al-Lahmi, gest. nach 460/1068. 
Hirschberg, die ar. Lehrbücher der Augenheilkunde Goff. Sein Tauyigy 


an-nazar fi “ilal hässat al-basar ist verloren. 


7a. Saīd b. al-H. al-Mutatabbib starb als Christ 
464/1072 in Rahba. 


B: a. Us. I, 253. 1. A”. ar-Taswig at-tibbi, über die Vorzüge der Medizin, 
Eigenschaften eines guten Arztes, Anekdoten von Ärzten usw., für die Bibliothek 
des ar-Ra’is al-agall al-kämil a. '1-Makārim “A. b. "Abdalwahhāb verf., Gotha 
1908, Bairūt 303,4. — 2. A. at-Taswig at-talimi fī “ilm al-hal’a Seräi 3341,,. 


8. Abū "A. Ya. b. Īsā 6. Gas/a Šarafaddīn, vest. 
493/1100. 
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B. al-Qifti 365, Barhebraeus, Chron. 266/7, Afuhtasar (Oxon.) 365. 
1. Taqwim al-abdän fi taddīr al-insän, gewidmet dem Chalifen al-Mugtadī 
bi’amralläh, (467—87/1075—94), str. Berl. 6415, noch Berl. Sachau 125 
(Cat. Syr. 11, 803, No. 271), Berl. Fol. 4073, Tüb. 215, Paris 2948/52, 6458, 
Br. Mus. Or. 7499, 7521, 5862 (DL 45), Or. St. Browne 140, 26, Browne 
Cat. 169P, 1. 171, Glasgow, Hunter 456, No. 40, Brill—H. 2563, Vat. V. 
Barb. 5, Faiz. 467, Bairūt 296, A. Taimür, RAAD IV, 371, Sbath 110,119, 
Mosul 32, 230.165 293,75, Mešhs XVI 8, 25, Teh. H, 497, Bank. [VS 
iv, Aligarh 124.30; Rāmpūr I, 471,41/2; Āsaf. III, 402, 277, gedr. Damaskus 
1333 (unvollständig, zusammen mit as-Sikža lil-asbab as-sitta), deutsch v. 
Hans Schotte, Strassburg 1533, s. Sontheimer, Janus, Jahresb. für Gesch. u. 
Lit. d. Med. II (1847), 246ff. — 2. Minhag al-bayān fīmā yasta'miluhw!- 
insan |. Bodl. I, Sat, noch Br. Mus. Or. St. Browne 140,35, Browne Cat. 
1721,09, Wat, V. 394, 423. 519,4705, 379, AS 3754/06. \Welleddin >53 
Rabät 480, Sbath 148, 357, 703, Mösul 108,,139/3, 227, 265.19; 293,3, Mesh. 
XV], Zug, Teh. II, 530, Rāmpūr I, 498, No. 244, Bank. IV, 92, As. Soc. 
Beng. 85 (7adk. an-Naw. 187), franz. Üb. v. P. de Koning, hds. in seinem 
Nachlass zu Leiden, s. E. Mittwoch, Q. u. St. z. Gesch. d. Nat. u. Med. VII 
(1932) 293/9. — 4. Muhtär muhtasar ta’rih Bagdad s. S. 563. 


g. Abu’l-H. Sad 6. Ziödatallah b. al-H., Leibarzt 
des Chalifen al-Mugtadir, gest. 495/1101. 


Al-Baibagī, Zatimma 143. 1. al-Mugni fi tadbir al-amrad ilh noch 
Paris 5923, Cambr. 1072, Bairüt 305/6, Bärüdi, RAAD V, 134, Mösul 
108,108: (Mesh XVL 33. adj Agat 111,462, 747: 
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2. A. Halg al-insän noch Tüb. 72,i, Br. Mus. Or. St. Browne 139,7, 
Browne, Cat. 165, P. 4, Mešh. XVI, 38,17 — 4. Agräbädin Madinat as-salam 
oder Ag. Dagdädi Br. Mus. Or. St. Browne 139.13. — 5. Qxwa’l-adwiya 
eb. 12. — 6. A, al-/gnä daraus die 7. JMagāla fī dikr al-hudid allati 
bima'rifatha yatagauhar al-“agl al-insani Br. Mus. Photo Kairo? I, App. 35. — 
Seine Werke brachte sein Schüler "Abdalwahhāb an-Nisäbüri nach Horäsän. 


v 


rer Tahir b- Ibr (br M b.' [āhīr) @>Sagarz um 
500/1106. 


B. a. Us. II, 23, Auszüge aus seinem Qarabadin Berl. 6338, Rämpür I, 
460.515 492,199; Asaf. I], 916, Bank. IV, 111, I. Ist er identisch mit Tahir 
b. Ibr. b. "O. b. Ibr. as-Shndni (?), dessen Kaihänat al-lubb fi wmašmūt 
at-tibb, Sbath 364? 
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11, Abdalwāhid b. "'Abdarrazzāg al-Aatid an- 


Nasawi. 


12. Yünus b. Ishāq 6. Dekläres al-Isrāīlī um 500/ 
IOG. 


A”. al-Musta'īnī noch Rabāt 481, s. H. P.J. Renaud, Hespéris X, 135/50. 


13. Abul-'Alā Zuhr b. 'Abdalmalīk b. M. b. 
Marwān A Zuhr al-Isbili starb 525/1131 zu Cordova. 


Magg. I, 623. 2. ar-Tadkira, medizinische Ratschläge an seinen Sohn, 
noch Esc.! 839,2 (?) ed. G. Colin, Publ. de l'École des Lettres d'Alger XIV 
(Paris 1911). — 3. Gämi“ asrār af-tibd Bibl. du Protectorat Franç. de Maroc 
D 532, Renaud, Hesperis XII (1931), 91/105. — 4. Mugarrabät al-hawäss 
Rämpür I, 495.21374 — 5. Einige Gedichte bei Schack, Poesie u. Kunst I, 
237/8. 


14. Abu’s-Salt Umaiya b. a. 's-Salt b. "Abdal'azīz 
al-Andalusi hatte in Kairo die Gunst des Wezirs 
Sāhanšāh b. Badr gewonnen und starb 529/1134. 


Magg. I, 530/2, II, 218/9, b. al-Qifti 80, Yäqüt, 7x3. II, 361, b. al- 
Imād SD III, 83 (a. 528), WZKM XI, 264, Sánchez Perez, Biogr. 130, 
González Palencia, Hist. de la lit. esp. ar. 91/2. 1. al-Adwiya al-mufrada 
noch Bibl. Dahdäh 117. 
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2. A. fl Amal bil-asturläb 1. Leid. 1072, noch Paris 5172.3, 6441, 
As‘ad 2021, l.äleli 2726.,, Zäw. S. Hamza, Hesp. XVIII, 86.,a, Mösul 117.26553 
vgl. Bairüt 197, in hebr. Schrift Paris 1101 (Steinschneider, ZDMG 47, 364). — 
za. Über das ebene Astrolab Br. Mus. Or. 5479 (DL 39). — 4. X. Tagwim ad-dihn 
Rectificaciön de la mente, texto ar. trad. p. Angel Gonzälez Palencia, Madrid 
(Junta p. la amplif. de est.) 191/5. — 7. ar-R. al-Misriya, Biographien, 
benutzt von Yāgūt und Magrīzī, Berl. Qu. 1079,,, ein Stück daraus A. Taimūr, 
RAAD III, 342, Kairo? V, 14b, s. EI, Erg. 67. — 8. “Amal safīka ģāmia 
tagūm biha ģamī al-kawäkib as-sab’a Bairüt 223,17. — 9. Einige Verse Magg. 
11, 323/5. ` 


15. Zainaddin a. l Fadail Ism. b al-Hu. al-Gur- 
gani al-Awärizmsähi, gest. 531/1136 (HH III, 331,579; 
E HE 
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I. Al-Tadkira al-Asrafiya fi's-sinūta at-tidbīya, Übersetzung aus dem 
pers. Muģtasari “Aldi für “Aladdin Alp Arslān. — 2. Daģīrai Hwūrizmšākī 
noch Yeni 951 ar., nach HH III, 330,579, pers. in 12 Bden. — 5. ar-R. 
al-munabbiha Asaf. II, 1718,33 — 6. az-Zubda fit-tibb Paris 5851, Br. Mus. 
Or. 5923 (DL 46), Peš. 1620, Rämpür I, 482,106. — 7. al-Agwiba at-tibbiya 
wal-mabähit al--Alā'īya Āsaf. III, 402.742. 


16. Abū Nasr 'Adnān b. Nasr a/--Ainzarčī, gest. 
548/1153. 

1. Al-Kafi fi “ilm (sinā at) af-tibb noch Paris 6260, Flor. Laur. 242, 
s. Nagy, Beitr. z. Gesch. d. Phil. d. MA II, 5 (München 1397) 83, Granada, 
Sagro Monte XX (Asín 28), Mösul 129, 119, Äsaf. II, 932,9. — 3. Kasa’il 
handasiya $arat baina kūtibihī b. az-Zubair wabaina a. Nasr b. al-“Ainzarli 
Bairüt 223, 8. 


17. Abū Marwän Abdalmalik b. a. Bekr b. M. 
b. Marwān A Zuhr (Avenzoar) wurde von Yagūb 
b. Mansūr von Sevilla nach Marokko berufen und 
starb 557/1162. 


G. Colin, Avenzoar, sa vie et ses oeuvres, Publ. de l’Ecole des Lettres 
Alger XLIV, 1911. 1. a/-Taisir fil-mudäwät wat-tadbir, lat. Übers. aus dem 
Arab. Venet. 1490, 1496, 1510, 1542, 1553 (Fulton 65), Lugd. Bat. 1531. — 
3. k. al-Agdiya noch Bibl. Protect. franç. de Maroc D 768. — 4. al-/glisäa 
fī islah al-anfus wal-.agsäd, Esc.! 829, 2834, s. Renaud, Hespčris XII (1931) 
91/105, XX, 87, Abdalmalik Faraj, Relations hispano-maghebrines au XIIs. 
These, Paris 1935, verschieden von de regimine sanitatis liber, Renaud, Hesp. 
XII, 95. — 5. Ihm wird auch zugeschrieben Alquazir Abulazer liber de 
curatione lapidis, Venet. 1497. 


za Ibr. (Ubaiy) ba Said b. Ibr. oi Ala al- 
Magribi schrieb für den 546—57/1151—61 regie- 
renden Dānišmandiden Du’l-qarnaın, der als Vasall 
des Sultāns von Oonya bei ihm nur die Titel Isfah- 
salär, Zaīm ģuyūs al-mu’minin, Umdat amīr al-mu- 
minin u.a. führt: 


1. al-Fath (al-mungih) fit-tadawi fi Samt“ (sunūf) al-amrad waš-šakūvwī 
in Tabellenform, daher auch Tagwim al-adwiya al-mufrada oder Dahirat 
al-attär genannt, Gotha 2011/2, Pet. Ros. 183,2, Havn. 114 (unter falschem 
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Titel), Ups. Tornb. S. 235, Paris 2965/6, Bodl. I, 564, 620, II, 172, Mösul 
135,159, Rabät 485, Sale, Hesp. XII, 127, 1034, Zāw. S. Hamza eb. XVIII, 
9711; Rāmpūr I, 476,98, udT Oāūmūs al-adwiya Paris 6283. — 2. Anhang dazu 
Dikr al-adwiya allati laha 'smain (so!) au talāta Pet. Ros. 133,4. — 3. ar-R. 
al-badaliya in alphabetischer Folge Berl. 6448 (HH Ill, 373). — Die von 
Amari, Storia dei Mus. di Sicilia II, 469 (s. Neuausgabe v. Nallino II, 532n), 
Pertsch zu Gotha IV, 45, n. 1, Wüst. Ärzte 159 erörterte Frage nach der 
Person seines Gönners hat Renaud, Hesperis XVI, 69/84 gelöst. 


18. Amin ad-Daula (ad-Dīn) Abu’l-Hu. Zıbdatallah 
b. Sāid b. at- Tilmīd, 6. Salama war des Persi- 
schen, Syrischen und Griechischen kundig und prak- 
tizierte als Oberarzt am "Adudischen Krankenhaus zu 
Baģdād, wo er fast 100-jāhrig, am 28. Rabī 1, 560/ 
11. 2. 1165 starb (nach Baihagī, 549/1154). 


Yāgūt, Zei VII, 243/7, b. al-Qifti 340, al-Baihaqi, Tażzimma 141, al- 
Van, Mir. algan. III, 344, Barhebraeus, Chron. 331/2, Sarton, Introd. II, 
234, Meyerhof. EI Erg. 99. 1. al-Magala al-Aminiya fil-fasd, auch dem b. 
Sina zugeschrieben, noch Sbath 20, I, Mesh. XVI, 20,59, Zen gedr. Luck- 
now 1308. Über seine Dichtungen Cheikho Mašrig XXIV, 251/8, 339/450. 
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19. Abū Gafar A. b. M. a/-Gāfigī, gest. 560/1165. 


1. Al-Gami“ ft-tibb fi 'ladwiya al-mufrada, abgekürzt von Barhebraeus, 
noch A. Taimūr, RAAD III, 360, s. Steinschneider, Gafikis Verzeichnis der 
einfachen Heilmittel, Virchows Arch. LVII, 507/48, LXXXV, 32/171, WZKM 
XI, 264, Yū. Ilyan Sarkis in a/-Mugiataf 58, 230, M. Meyerhof, über die 
pharmakologische Botanik des A. al-G., Arch. f. Gesch. d. Math. Naturw. u. 
Technik XIII, 65. The abridged Version of the Book of Simple Drugs of 
A. al-G. by Gregorius Abu’l-Farag (Barhebraeus), ed. by M. Meyerhof and 
G. P. Sobhy, Cairo 1932 (The Eg. Un. the Fac. of Med. Publ. No. 4). — 
3. Dazu Talig fi'/-firag al-Islāmīya ed. Taufiq Abkarius, Mašrig XXII, 978/83. 


19a. M. b. Oassūm b. Aslam af-Gāfigī blühte 
im 12. Jahrh. in Spanien. 


Al-Mursid fÜl-kuhl ou le Guide de l’Oculiste, ouvrage inédit de l’oculiste 
ar.-esp. M. b. O. b. A. al-G. traduction des parties ophthalmologiques d’apres 
le ms. del’ Esc. par M. Meyerhof, Paris 1933. 
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21. Abū Nasr as-Samaual b. Ya. al-Magribi, 
gest. 570/1174 (n. a. 567 oder 598). 


Steinschneider, Cat. libr. hebr. 2436/2541, Munk, JAs. (1842) s. III, t. 
XIV, 5/70, Suter 302, Sánchez Pérez, Biogr. 137. 1. Nuzhat al-ashab fi 


muasarat al-ahbab noch Leipz. 774. — 2. at-Tabsira fi “ilm al-hısab noch 
Ambr. C 211, ii. — 5. al-Agwiba al.fähira raddan “an il-milla al-kāfira 
Paris 1456. — 6. Gäyat al-magsud fir-radd “ala 'n-Nasārū wal-Yahnd As'ad 
3153, "Āšir 545. — 7. /fham al-Yahüd Teh. 1, 184, Il, 593. — 8. Bad? 
al-mashüd fī Zonë al-Yahüd Berl. (Ritter). — 9. al-Bähir fi “ilm al-hisab 


AS 2718. — 10. a/-Mūģiz al-Mardawi (s. 1.) fÜl-kisab Fätih 3439,15- 


21a. Muwaffagaddin a. Nasr As'ad b. a. 'l-Fath 
llyās b. Girgis 6. al-Maträn ad-Dimišgī, gest. 587/ 
(Ste 


Bustan al-atiddā” waraudat al-alibba’ noch Rämpür I, 470,29, ein Stück 
hsg. v. aš-Šabībi, RAAD III, 2/8. 
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22. Abu'l-Makārim (Ašāir) Hibatalläh (Natanael) 
A Gumai‘) al-lsrāīlī, Schüler des b. al- Ainzarbi, 
gest. 594/1198. 


Nāwai Dūnišwarāni Māsirī 1, 393/5, Steinschneider, Ar. Lit. d. Juden 
178/81. 1. X. a?-/ršād limasälih al-anfus wal-agsäd noch Paris 6564, Vat. 
V. 308, 878, Welieddin 2466, AS 3558, Bank. IV, 55. 


224. Abu Nasr Said d.a. Had b. Isa ar Tibie 
al-Masihi war Leibarzt des Chalifen an-Nāsir lidinalläh 
(575/1180—622/1225), den er durch eine glückliche 
Kur von einem schweren Steinleiden befreit hatte, 
und starb 589/1193. 


I) Diese Namensform als unregelmāssiges Deminutiv zu dem häufigen 
Gumfa ist zwar sonst nicht belegt, noch durch Hdss. gestützt, aber doch mit 
HH und Ahlw. der von Steinschneider gewählten Aussprache Gami“ vorzu- 
ziehn; „Gesamtheit” als Name ist unwahrscheinlich. 
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B. a. Us. I, 301/2, Wüst. 188. 2. A”. al-Igtidäb alā tarig al-masala 
wal.gawäab fi't-tibb, Pet. Bibl. Greg. IV (Chr. Vost. VII, 19, 41), 344,751; 
836, Mösul 266,3, 272,11, Bairüt 307, 323, anon. Auszüge (/xti%āč) Münch. 
831, Bodl. I, 622, Il, 195 (vgl. 589), Paris 4708, Sbath 6. 


23. Badr ad-Dīn M. b. Bahräm a/-Oalanısi as- 
Samargandi um 590/1194. 


B. a. Us. II, 31. Agrzbädin noch Berl. 6438, Paris 6691, Manch. 330, 
Rāmpūr I, 492, No. 190. — 2. Bank. IV, 104. 


24. Abū Bekr M. b. "Abdalmalik A Zur al- 
Išbīlī, gest. 595/1199. 
Magui 2S VIL 21/5, Māgg. I, 625/8. 


24a. Abu’l-Fadl Hubaiš b. Ibr. b. M. at-Tiflīsi 
"um 600/1203. 

1. Nazm as-sulīk, Lexicon der Simplicia, Br. Mus. Or. 4947 (DL 45). — 
2. Tagwīm al-adwiya in Tabellenform eb. 5861 (DL 46), Or. St. Browne 
140,26a, Cat. Browne I, 169, P8(13), Mösul 91,4, Mesh. XVI, 927, Rāmpūr 
I, 472,45, udT al-Adwiya al-mufrada wakaifiyat ahdiha wasigatihä Brill—H. 
1715, 2569,3. — 3. Zagdīm al-ilag wabadragat al-minhag Brill—H.! 715, 
2569,;. — 4. Kuwmūs al-minhaf wakunū: al-ilaf eb. 3. — 5. Lubäb al-asbäb 
eb. 4 — 6. A. fi šark ba'd al-masail li'asbūb watalāmāt muntaķļaba (min 
al-Oanün) eb. 5. — 7. Tahsil as-sihha bil-asbab as-sitta eb. 6, Mösul 236, 
161. — 8. /htisar fusū! Bugrät eb. 7. — 9. Kāwil at-tadbir Selim Āģā 
545bis. — 10. Qānīūn al-adab, ar.-pers. Wörterbuch, Br. Mus. Or. 4948 (DL 52). 


25. Abū Imrān Müsä b. Ubaidallāh A Mara 
al-Ourtubi (Maimonides) hatte sich nach seiner Ūber- 
siedelung nach Ägypten unter der Herrschaft der 
Fätimiden gegen die Ausübung der ärztlichen Praxis 
gesträubt, auch als er einmal nach Askalon als Arzt 
zu einem Frankenfürsten. geschickt werden sollte. Er 
starb am 19. Rabi II, 601/13. 12. 1204 und wurde 
auf seinen Wunsch in Tiberias begraben. 


B. al-Qifti 317. Steinschneider, die ar. Lit. der Juden 199/221. J. Münz, 
M. b. M. sein Leben u. seine Werke, Frankfurt a. M. 1912, ders. M. The 
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Story of his Life and Genius 1935, I. Wolfensohn, M. b. M. K. 1936. 
l. Friedlānder, Ār.-deutsches Lex. zum Sprachgebrauch des Maimonides, 
Frankfurt a. M. 1902. Die ar. Sprache des M. in Moses ben Maimon l, 
(Schriften, hsg. v.d.Ges. z. Förderung der Wiss. d. Judentums, Leipzig 1908) 
421/8, der Stil des M. eb. 429/38, J. Pagel, M. als medizinischer Schriftsteller, 
eb. 231/47, E. Mainz, Islca V1, 556/72, Singer, Studies in the History and 
Methodes of Science, 1917, M. Meyerhof, Doctrine médicale de M., Archeion 
XI (1929) 136/55. — 1. al-Magäla fi tadbir as-sihha al-Afdaliya noch 
Bairūt 320, 2, Mešh. XVI, 26. Tractatus Rabbi Moysis de regimine sanitatis 
ad Soldanum Regem (Venet. 1514), Augustae Vind. MDXVIII, Facsimile 
des Ex. der Bayer. Staatsbibl. mit Vorwort v. A. Freimann, Ileidelberg 1931, 
vgl. Pagel a.a. O. 243. — 2. al-Fusul fit-tibb noch Gött. 99, Esc. 1864, in 
hebr. Schrift Bodl. Nb. 2113, hebr. Üb. bei Steinschneider. — 3. Muhtasarät 
aus Galen noch Esc.! 798 (?), in hebr. Schrift Paris 1203, Steinschn. Üb. 
651, 765. — 6. ar-R. al-Fūdilīya Aë noch Paris 1094, Bodl. 1, 570,,, Bairūt 
285, Mesh. XVI, 28.9, aus der hebr. Üb. des Mēšē b. Tibbēn, Traité des 
Poisons, tr. p. J. M. Rabbinowitz, Paris 1865, s. Pagel a. a. O. 238. — 
7 = 9. Magūlu fī bayan al-a'rad für den Fürsten von Raqqa, wahrscheinlich 
al-Malik al-Afdal, Bodl. 1, 555, 608, in hebr. Schrift Bodl. 1270.5, lat. Üb. 
De causis accidentium apparentium als Tr. V. in No. 2 seit 1514, Venet. — 
11. //7-Gimā" die kürzere Fassung Granada del Sagro Monte VII bei Asín, 
Centro Est. 1912, 141ff, eine medizin. Maimonides-hds. aus Granada, hsg. 
v. H. Kroner, Janus (Leiden 1916) 203fí, beide Fassungen in hebr. Schrift 
mit hebr. u. deutscher Üb. v. H. Kroner, Sezö ma’amr: hammisgal ēhāa 
“al Sinyānë hammišgūl wechad “al riddūi hammišgāľl mī'ēt harab raddēnū M. 
b. M. z. s. l yöseim rīšēnā lā ūr čhād beläsön "aradī "a. p. k. y. München 
zeēhād belasön “tòr? a. p. hamissa k. y. k. y. München uk. y. Parma ušenē 
k. y. Paris uk.y Wien, ein Beitrag zur Gesch. d. Medizin, Oberdorf-Bobfingen, 
1906 (s. Rescher, MSOS XXI, 129/31, Pagel a.a.O. 246). — 12. Šar- jı 
al-“agqār AS 3711,74b/102a, (Ritter, SBBA 1934, 836). — 13. Magala tastamil 
alā fusūl min k. al-hayawān li Aris nach Hunain b. Ishāq Bril—H.? 
581 (wo .al-Qorazi für al-Qurtubi). 


25a. Muwaffagaddīn "Abdalazīz b. "Abdalģabbār 
as-Sulamī stand als Arzt īm Dienst des Atabek 
Nüraddin Mahmüd b. Zengi in Mausil und später in 
dem des ägyptischen Sultāns al-Malik al--Ādil a. Bekr 
b. Aiyüb und starb 604/1207. 


B. a. Us. Il, 191. /mtikan al-alibba” likäffat al-atibba” in katechetischer 
Form, gewidmet dem Wezīr Safiaddin “Al. b. "A. (st. 622/1225) Kairo! VI, 
32, ins Hindost. üb. v. M. Badraddīn Hän Dihlawi, Dehli 1318, 1900. 
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26. Abu l-H. A. b. A. b. A. 2. Hubal Muhaddab 
adDm albacdadı, geb. 23 DulO.515/3. 2. ır12, 
diente eine Zeitlang dem armenischen Fürsten von 
Ahlat (s. St. Martin, Mém. sur l'Arménie I, 104) 
als Leibarzt, darauf dem Fürsten von Mārdīn bis zu 
dessen Ermordung durch Näsir ad-Dīn b. Ortog. 
Dann liess er sich als Arzt in Mausil nieder, erblindete 
in seinem 75. Lebensjahr und starb am 13. Muh. 
O oia. 


B. al-Qifti 238, Barhebraeus, Muhtasar (Bairūt) 420. I. al-Muhtār(at) 
fi't-tibb noch Paris 5778, AS 3571, NO 3592, Welieddin 2544, Baģdād 
Loghat al-“Arab 11, 26, Bank. IV, 59/7, Druck in Haidarābād geplant, 
Barn. 1354, 23, daraus Kap. 32. fi’z-nar al-Farisiya wa’asbäbha «va alāmāthā 
wailägatha Tüb. 135,4. — 3. „Magālāt Bd. 2, Āsāf II, 936,97. 


28. Abū Hāmid M. b. "Ab O. Naef) ad-Din 
as-Samargandi, gest. 619/1222. 


I. Al-Asbab wal-‘alamat noch Gotha 1954/7, Leipz. 761/2, Paris 2971/4, 
Vat. V. 312, Br. Mus. Or. 5687 (DL 42), Manch. 336, Bairüt 310, Mösul 
107, 100/1, Sbath 17,3, 814,2 Rämpür 1, 467,9, Asaf. II, 974,231. — Cmt.: 
A. v. Nafis b. “Iwad al-Kirmānī (st. 853/1449, Il, 213), noch Leipz. 763, 
Paris 4687, 5869, Br. Mus. Or. 6536 (DL 42), Ind. Off. 787/9, Cambr. 
Suppl. 46, Pet. AM Buch. 93, Zap. III, 198, No. 150, NO 3536, AS 3740/1, 
Welīeddīn 2505, Köpr. 964/6, Kairo! VI, 2, A. Taimūr, RAAD III, 361, 
Sbath 1290, Bairüt 311, Mösul 32,136: 91,2, 2755413 293.9 Princ. 176, Teh. 
II, 509, Mesh. XVI, 25,75g,; Peš. 1625, Aligarh 125.6, Rämpür I, 482,113/6; 
Asaf. II, 924,24f (das Oarādāvīn bes. eb. 932,302), Bank. IV, 70/2, Calc. 
Medr. 336, As. Soc, Beng. 84, öfter in Indien lith. s. Ellis IJ, 168, 407, 
van Deck, /ktifāū 227, Sarkis 1047/8, 1864. Dazu Gl. a. Aasf al-ıskalät v. 
M. Hāšim b. M. Ahsan Afdal al-Giläni, vert, 1184/1770 in Indien, Aligarh 
125,3, Bank. IV, 73. — b. al-Faw@id aš-šarīfīja v. M. Sarif b. Hādig 
al-Mulk M. Akmal Han (st. 1231/1815), Bank. IV,74, Rämpür I, 473.58/69. — 
c. v. M. “Abdalhalim, Cawnpore 1288. — d. Hall al-mu'dilāt v. Hu. b. M. 
Laknawi, Lucknow 1904/5. — e. v. M. “Äbid Sirhindi Rāmpūr I, 483,117/8- — 
3. Usml tarkib al-adwiya noch Br. ‘Mus. Or. 5619 (DL 46), AS 3554,1/34a 
(Ritter, a. a. O. 836), A. Taimür, RAAD III, 360, Rämpür 1, 467.9, Bank. 
IV, 58.2; 59, udT al-Adwiya al-murakkaba Mösul 237,175:6, al-Oarādādīn "alā 
tartīb al-ilal noch Paris 2967,,, Br. Mus. Or. 6273, 5619,, (DL 41), NO 
3461, Kairo! VI, 56, Mēsul 23717531; Mesh. XVI, 30.913093, As. Soc. Beng. 
85, Rämpür l, 495,219]; Bank. IV, 58,4, III1,3. — 4. al-Adwiya al-mufrada 
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noch Paris 2946,3, Rāmpūr 1, 495, 219,3. — 6. Agdiyat al-mardä noch Rr. 
Mus. Or. 6273,3, Rämpür I, 415113 udT Afimat al-mardä Br. Mus. (DL 
42), Or. 5719,2, Mösul 237,175.3, Bank. IV, 58,i, ıı1,ii, al-Agdiya wal-asriba 
lil-marda Kairo! VI, 46, A. Taimür, RAAD III, 361, Bairüt 312, ii (?), 
Mesh. XV], Au, — Mehrere Werke sind in Bank. IV. 58, rrr, ii, Mösul 
237175 288,151 udT ax-Naģīdīvāt al-hamsa zusammengefasst, aber mit 
erheblichen Abweichungen; in Paris 5tıo,, wird eine Abh. ar-Nagibiya 
as-Samargandiya genannt. — 7. udT al-Agdiya wal-asriba wagami” mū yatanā- 
waluhu "l-insan Rāmpūr I, 493,19, Bank. IV, 58, = (?) A. fī dayān al- 
agdiya Asaf. III, 728,413. — 3. wohl = A. fi'Ladwiya al-mushila Br. Mus. 
Or. 6273,2 (DL 42), Mösul 237.735. — 10. A. fi "Aë man sugiya 's-sumūm 
au nahasahu 'l-hawamm wagairhä Bank. IV, 70, ii. — IL. R. fÜl-adwiya 
al-musta mala “inda "s-sıyadila Mösul 237,54 — 12. AK. fi 'ttiģūd ma’ 
al-gubn wamanäfiiht wakaifiyat isti mūlih eb. 260,145. l 


E E e eo 


30. Muhaddabaddīn Abdarrahīm b. "A. ad-Dahwar 
wurde von Saladins Bruder Saifaddīn 1206 als Leibarzt 
und nach ı210 als Kažs alčafdā für Syrien und 
Ägypten angestellt mit dem Sitz in Damaskus. 1228 
bestätigte ihn Ašraf Müsa als Leibarzt. Vor einer 
Reise nach Mesopotamien stiftete er 1225 sein Haus 
in Damaskus als die Medizinschule ad-Dahwārīya, die 
1231 eröffnet wurde und über ein Jahrh. bestand. 


B. al-Imād, SD V, 127, Meyerhof, Qu. u. St. z. Gesch. d. Nat. u. Med. 
IV (1935):43, Sarton 11, 1009, Anm.; 57303, 11, 5; c: 


31. Abul-Fadl Dāūd b. a. 'l-Bayän al/srazii, 
gest. nach 634/1236. 

Steinschneider, die ar. Lit. der Juden 195/6. 1. ad-Dustür al-bimäris- 
tānī (fil-adwiya al-murakkaba) noch Gotha 2031, 1, Sbath 1145, 2, ein 
Doppelblatt in einem Pap. Schott—Reinhardt, s. E. Seidel, Isl. I, 238. Le 


formulaire des hôpitaux d’Ibn al-Bayän, médecin du Bimaristan Annaciri au 
Caire au XIIIe s. publié par P. Sbath, Le Caire 1933. 


Zu S. 492 


33. Abū ‘Al. M. b. A. Diyäaddin al-Malagī 6. 
al-Baitär, gest. 646/1248. 
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Magg. 1, 934. 1. al-Mugni fÜl-adwiva al-mufrada, das fast ganz auf 
dem Werk A. al-Gäfigi's, No. 19, beruht (s. M. Meyerhof, Arch. f. Gesch. 
d. Math. u. Nat. XIII, 1931), 65ff, noch Paris 5777, 6623, Upps. 234, Pet. 
Ros. 174, Stadtbibl. Alexandria (Sarkis, Mušam go), Rāmpūr I, 497.2 
(Talk. an-Naw. 189), Bank. IV, 95. — 2. Gamı“ mufratūt al-adwiva wal- 
agdiya noch Hamb. 130 (Abschrift v. Sontheimer Tüb. 213/4), Breslau, Un. 
32, Paris 2876/59, Br. Mus. Suppl. 798/9, Vat. V. 1432, Esc.? 1822, Madr, 
17.2022, 54, Pas lidarsiki35o, Karol NT: 12, A573067, koma gSa NO 
3393/9, Asaf. U. 920255. Rāmpur I, 473533. Bank. IV 04, Gāzi ar 
manäfı“ al-badaniya fī tibb al-bariya (?) Dam. “Um. 95,39, Jer. Häl. 70,15, 
anon. Auszug Magma“ al-manäfi“ al-badaniva Gotha 1966, Heid. ZS X, 80 
(dem Dā'ūd al-Antski ll, 364, zugeschr.), Cambr. 1011, lat. Üb. bei Ellis I, 
g. Fr. Diez, Analecta medīca, }, Elenchus materiae medicae I. B. Malacensis 
sec. codd. mss. ar. Esc. Matr. Paris. Hamb., Lipsiae 1833,05. Dozy ZDMG 
23, 183ff, Steinschneider, WZKM XI, 261, 264, R. Basset, Les uoms berberes 
des plantes dans le traue des simples d'Ibn al-B., Giorn. As. Ital. XIL, 53/66. 
Türk. Ub. Dresd. 54, Upps. 362/3. — Auszüge: c. v. M.b. Mansūr al-Ansārī 
(st. 711/1311, II, 21), A. Taimür, RAAD III, 361. — d. v. as-Suyüti (st. 
911/1505) oi Mfanāfi" al-badaniya fi ilm af-tibb Bairūt 301/2. — 4. A. fi 
YL-Agdiva wal-adwiya Rämpür I, 477,95, Zadkira Aligarh (äi = 1. oder 
2? — 5. Magala fi'l-līmūn wasaräbihi wamanāfiih, tbn Bitar de malis 
limonis (nach Leclerc, 11, sh Se eigentlich v. b. Gumai‘, s. Steinschneider, 
ar. Lit: d. Juden so, Sh ml. v. A, Alpagus venet. 1863, Paris -1602, 
Cremona 1765, deutsch Ge 1840. 


34. Abul-Munā (Munaiyir) b. Nasr b. Haffäz 
al-Köhen A oi Attär al-Isräili 2 Hārūnī schrieb 
658/1260 in Kairo. 

1. Minha$ ad-dukkän noch Berl. 6423/5, Hamb. 133, Cambr. 1123, 
Alger 1757, Br. Mus. Or. 5786 (DI. 45), Ambr. A. 114 (RSO III, 909), 
Flor. Pal.-Med. 330, kat, V. Barb. 60, Bible Nahdāh 110, AS 3757/85, 
Welieddin 2554, Selim Āģā 884, Dam. “Um. 95.35, Bairūt 298, Sbath 1139, 
1296, Rampür I, 498, No. 245, Bank. IV, 106, i, t10, ii, gedr. Büläq 1287; 
str. Auszug usw., s. Steinschneider, ZDMG 56, 76/95, die ar. Lit. d. Juden 
8 170. — 2. al-Muyni wal-bayan ftl-hawānīt wal-bimäristanat behandelt 
denselben Stoff in kürzerer Fassung, Hamb. 134. 


aga. Fath ad-Din a. 'l-Abbäs A b. Otmān bh 
Hibatalläh b. A. b. Hibatalläh a/-Alagdisi schrieb 
unter dem Sultän as-$ālih Naģm ad-Din Aiyüb von 
Ägypten (637—47/1240—9), wohin er mit seinem 
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Vater aus Damaskus gekommen war, und wo er 
Vorsteher der Arzte wurde: 


Natīģat al-fikar fi amräd al-basar Gotha 1993, Paris 3004, s. Hirsch- 
berg, Lehrb. ot, wo die Gothaer Hds. nicht erwähnt, und der Verf. nach 
HH VI, 298,,3572 al-Qaisi genannt wird; der dort zitierte Anfang stimmt zu 
Paris, weicht aber von Gotha ab. 


34b. Unsicher ist das Zeitalter des a. Sad b. a. 
Surūr as-Sawi a/-/srā īlī, der nach HH V, 329 Oberarzt 
in Ägypten war, eb. IV, sot aber a. Said b. a. S. 
as-Sämiri al- Asgalānī genannt wird. 

Al-Lamha al-afifa fi’t-tibb, nach al-Īlāgī ua, HH V, 329, Cmt. v. 
Muzaffaraddin Mahmüd b. al-Amšātī al-"Ainäni, Rämpür I, 487,153. 


34c. Naģmaddīn A. b. al-Minfäh A Alawan, gest. 
652/1254 in Damaskus. 

1. Tanbihät al-ugul "alā hall taškīlāt al-usal zu Hippokrates’ Apho- 
rismen Paris 2841. — 2. Bemerkungen zu den Aasa il des Hunain (S. 367) eb. 

34d. A b. Abdal'azīm oi Ansārī schrieb 669/1270 


Gāni" aliftiräg wal-ittifäg lisanat at-tirvāg HH 111, 506, Brill—H.2 565. 


34e. A. b. Yū. b. "Al. b. A. at Zanāģī al-Mag- 
disi, Enkel des Rašīd ad-Dīn a. "A. Mansür b. a. 
'1-Fadl a$-Sūrī, Schüler al-Gāfigīs (No. 19) und Leibarzt 
des al-Malik a Ad (596—615/1199— 1218), schrieb 
656/1258: 

AIK. al-Ašraf fi san'at ad-diryag al-mungid lin-nufūs aš-šarīfa min 
al-talaf Bank. IV, 105. 


35. Al-Mufaddal b. Māģid (HH Mägid b. al-Muf.) 
A al-Bisr al-Isr@tli, nach de Slane koptischer Christ, 
schrieb 667/1298. 


Zu S. 493 


Steinschneider, Die ar. Lit. der Juden 239. Urgüza fi’t-tbb udT Nag“ 
al-galal wanaf" al-ilal (so das Pariser Autograph, dem Reim entspräche 
besser “ala! „Trank”), noch Bairüt 308, Jer. Häl. 70,,.. 
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35a. Halifa b. a. 1-Mahāsin a/-//aladi schrieb vor 
674 (dem Datum der Pariser Hds.): 


Al-Kafi fÜl-kuhl, Paris 2999, Yem 924, übers. v. Hirschberg, Lippert 
u. Mittwoch, die ar. Augenärzte, Leipzig 1905, s. ltirschberg, l.ehrb. 74. 


35b. Ya'gūb b. Ganäim as-Samirz, gest. 68 Ko, 


Kunnāš as-Sämiri Rämpür T, 493.291h. 


36. Abul-Farag b. Yagūb b. Ishäq al-Masihi 
(an-Nasrānī), 6. a/-Oxf/ Aminaddaula al-Karaki, geb. 
am 13. Dul-Q. 630/22. 8. 1233 zu Karak, Schüler 
des b. a. Usaibia (S. 560), praktizierte erst in Iglaun 
und starb 685/1286 in Damaskus. 

Suter 374, Sarton, Intr. Il, 1098/9. 1. Al-Umda fi sindat al-firäha 
noch As. Soc. Beng. 84, Bank. IV, 63, Äsaf. III, 402,347 (Zadk. an-Naw. 
189), Druck in Haidaräbäd geplant, s. Aarnamaf 1354, 23. — 3. al-Usal 
fī šarh al-fusal noch Paris 2842, Bairüt 280, Āsaf. Il, 926,79 — 5. uš-Šāfi 
fit-tibb, Bd. I (von 2) Vat. V. App. (S. 282), 183, verschieden von dem 
anon. Werk gleichen Titels Bank. IV, 88. — 6. Zudad aft-tačīb Rämpiür I, 


482,107: 


37. Alāaddīn a. LH "A. b. a. 'P-Hazm') al- 
Oorasi?) A an-Nafis hatte mit b. a. Usaibi’a zusammen 
bei ad-Dahwär studiert und wirkte als Lehrer der 
Medizin in Damaskus und später als Aazs atzēčā 
Air am Näsiri-hospital zu Kairo, wo er am 21. 
Dull-Q. 687/18. 12. 1288 starb. Er war mehr Ge- 
lehrter als Praktiker; in seinem Cmt. zur Anatomie b. 
Sinäs (No. 7) hatte er gegen b. Sinä und Galen zuerst 
den Lungenkreislauf des Blutes richtig beschrieben. 


1) Die Form mit r: Ilaram (?) findet sich nicht nur bei HH II, 386,3454, 
sondern auch bei as-Subki, b. al-“Imad aa O. und in den Hdss. Gotha 1899, 
Berl. 6224, 6400 (s. Ahlw.), beruht also nicht auf einem Lesefehler des 
Verf.'s, wie lladdäd u. Hairallāh a.a. O. meinten, ist aber doch wohl zu ver 
werfen, weil sie sonst nicht als Name vorkommt. 

2) Scheint besser beglaubigt als al-Qarši, s. Meyerhof, aa O. 48. 
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As-Subki, Zoé V, 129, ad-Dahabī, 7a’r:k (Hds. Kairo), Bd. 22, aṣ- 
Safadi, a/- Wāfi (Br. Mus. 6587), 2ov/2īv, A. b. Ya. b. Fadlalläh al-“Omari 
Masūlik al-absār, Hds. Kairo (diese drei nach a. Haiyän al-Andalusi), 
al-Yāfi ī, Mir. al-gan. IV, 207, al-Aini, Ugūd az-zaman (Bešīr Āģā 457), 
a. 687, Suyüti, Mukāūdarāt, K. 1299, l, 313, b. Tagribirdi, a/-Manhal as-Saft 
(Hds. Kairo), II, 383, b. al-‘Imäd, SD V, 401ff. — Mohyiaddin at-Tatäwi, 
der Lungenkreislauf nach el Koraschi, ungedr. Diss. Freiburg Br. 1924, M. 
Meyerhof, Ibn an-Nafis und seine Theorie des Lungenkreislaufs, Qu. u. St. 
zur Gesch. der Nat. u. Med. IV (1935) 37—88 (s. Isis, XXII, 1935), M 
Meyerhof, EI, Erg. 97, Sarton, Intr. II, 1099/1101, Sami b. Haddäd and 
Amin b. Khairallāh, Annals of Surgery 104 (Philadelphia 1936), I, SA 855. — 
2a. Šarh al-Oānūn s. S. 824. — 4. Šarh fusūl Ibbugrat noch Br. Mus. Or. 
5914, 6419 (DL 42), Köpr. 967, AS 3554.35b/37b, Welieddin 2509 (Ritter, 
SBBA 1934, 808), Hds. Meyerhof H 219 (a.a. O. 63), Aligarh 122,3, Bank. 
IV, 61/2, Āsaf. Il, 926,5, 93421, lith. Pers. 1298. — 5. Šarh tagdimat 
al-ma rifa lilbbugrät noch Paris 2844.23, Br. Mus. Or. 5914,2, AS 3644,110%/ 2242 
(Ritter, a.a. O. 807). — ga. R. ididimiya li Bugrāt watafsiruhu 'Lmarad 
al-wäfid AS 3642 (Ritter, a.a. O. 807). — 5b. Cmt. zur grossen Anatomie 
des Galen AS 3661 (mit Buch VIII beginnend, Verf.?), Ritter bei Meyerhof 
63. — 10. ar-R. al-Kämiliya fi's-sīra an-nabawiya Kairo? V, 201. — 
11. Sark Mufradāt al-Oānūn AS 3659. — 12.a/-Muhaddab fi tibb (hikmat) 
alšain, Ophthalmologie, Vat. V. 1307, Sbath 17 (fragm.). — 13. ein medic. 
Werk ohne Titel, Princ. 175. — 14. Fädil b. Nätig, eine Streitschrift gegen 
b. Sīnā's Haiy A Yagzān, in Stambul erhalten (? Ritter bei Meyerhof, Isis 
XXIII, 108). — 15. a5-Samil, ein umfassendes, auf 300 Bde berechnetes 
Handbuch der Medizin, von denen er nur 80 in Reinschrift vollendete, ist 
verloren. (Bd. 1/85, Bodl. 536/9? anon.). 


38. Izzaddīn a. Ishäq Ibr. b. M. b. Tarhan 6. 
as-Suwaidī al-Ansäri, gest. 690/1292 zu Damaskus. 

HH II, 216, Bank. a.a. O. gibt 7ıı als Todesjahr nach DK; doch 
findet sich im Druck kein Artikel über ihn; Fawāt 31 gibt nur das Geburts- 
jahr 600/1203 an. 1. at-Tadkira al-hädiya (mufrada) noch Äsaf. II, 916,103,266, 
Rämpür I, 470,35/6, Bank. IV, 97, gedr. noch Būlāg 1275, 1298, 1301, K. 1302. — 
Auszüge: a. v. Abdalwahhāb as-Sa‘räni (st. 973/1565, II, 335), Zāw. S. Hamza, 
Hesp. XVIII, 98,12, gedr. K. 1271, 1280, 1304 (mit al-Qalyübi’s Zegkira am 
Rde), 1306 am Rde von "A. b. al-“Abbäs al-Maģūsī's A oi K. 1294, 
Dehli 1288. — d. v. M. b. Yū. al-Labīb al-Herewi (II, 419), verf. 931/1525, 
Rämpür I, 498,249. — e. v. M. b. Ishāg b. a. 'l-“Abbäs al-Abargūhī, einem 
Zeitgenossen des Sah Šuģā' (1216/ 1800), Mēsul 284,71, Rāmpūr I, 467,,- 


38a. Maģdaddīn Abdalwahhāb b. A b. Sahnūn 
ad-Dvnašgī Sg Hanafī Šaih al-atibbä‘, gest. 694/1294. 





Zu S. 493, 494. 15. Kap. Die Medizin 901 


Mufarrit an-nafs handelt in 5 Kapp. über die Seele und die Freuden, 
die sie aus den 5 Sinnen zieht (Kap. 2/6), dann über die andern (Juellen 
des Geistes (Kap. 7, 8), endlich über die Nahrung als Quelle neuer Emp- 
findungen, Bairūt 392 aus Dam. “Um. 94.32, wo das Werk gegen Hill, VI 
3312622, dem Šarafaddīn M. b. O. b. al-Futüh al-Bagdädi zugeschrieben wird, 
Ss. RAAD XII, 634. 


Zu S. 494 


39. Der dritte Sultān aus dem Hause der Rasūliden 
al-Malik al-ASraf "O. b. Yü. (reg. 694—6/1295—7) 
versuchte sich auch als Mediziner, Astronom und 
Genealog. 


Al-Hazragi, oan al-lwlwiya 1, 294/8, Transl. 236/46, Steinschneider 
in Ersch u. Grūbers Enz. Ser. II, Bd..31, S. 57, Suter 394, Nülzel, Mlünzen 
der Rasuliden 14. 1. -4/-Mu'tamad fī mufradāt at-tibb (al-adıwiya al-mufrada) 
noch Münch. Gl. 33, 108, Asaf- II, 936,,8, gedr. K. 1327. — 3. Turfat 
al-ashab fi marifat al-ansab, Genealogie von Adam an, Berl.9381, Upps. II, 
221, Paris 6060, Br. Mus. Suppl. 581iii, Landberg, Arabica V, Leiden 1898, 
S. 59, Glaser in Petermann’s Mitt. 1886, 1, 4, II, 31, IV, 39, 40, Kairo? V, 
256. — 4. al-Mugni fi'l-baitara noch Berl. 6195 (anon.), Vat. V. 980, 1128, 
Ambr. A. 118, 157,ili, B. 33, ıv, (RSO, IV, 103), D 223, v. — 5. al-Muhlära 
fi funūn min as-sunīt Ambr. C 22 (RSO, VII, 52). 


40. Naģmaddīn Mahmüd b. Diyā addīn as-Siräsi 
schrieb. im 7. jahrh.: 


Al-Hawi fī “ilm at-tadawi, le Livre de l'art du traitement de N. M, 
texte ar., trad., gloss. (These de Paris) par F. F. Guigues, Beyrouth 1902. 


41. Salahaddin b. Yü. al-Aarhal al-Famawi schrieb 
um 696/1296: 


Nür al uyūn wagamı“ at-funīn, eins der umfangreichsten Lehrbücher 
der Augenheilkunde, Gotha 1994 (wo der Verf. a. Azkari Ya. b. a. 'r-Ragä’ 
genannt wird), Paris 3008, Caetani, 37, No. 47 (wo der Verf. S. b. Ya. a. 
Azkarī), s. Hirschberg, Lehrbücher der Augenheilkunde, S. 8gff. 
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16. KAPITEL 


Naturwissenschaften und Technik 


ra. Dem fätimidischen Chalifen a///akım di am- 
rillāh (356—411/996— 1020) wird in der Chalifen- 
geschichte des b. al-klarıti, Bairūt, No. 78, S. 26/33 
ein Lehrgedicht über Alchemie zugeschrieben (Cat. 
OO) 


(bh Abul-Hākim M. b. "Abdalmalık as-Sälthi al- 
Hwärizmi a/-Aātī schrieb 426/1034 zu Baģdād für 
ar-Ra's a. 'l-H. "A. b. “AL: 

‘Ain as-sanča wa'aun as-siräa, Handbuch der Alchemie, Hds. in Rāmpūr, 
s. Stapleton and Azoo, Alchemical equipment in the 11r. Cent. A. D. Mem. 
of the As. Soc. Beng. I, No. 4, 47/70, Pers. Transl. ed. Maqbūl A. Meu. 
As. Soc. VIII, (Calcutta 1929) 419/60, s. Ruska, Isl. XXII, 306, E. v. Lippmann, 
Ausbreitung der Alchemie II, 15, Proteus, I, Bonn 1931, 32/5, Sarton, Intr. I, 723. 


ıc. Abū Mansür a. -Fati Ar. al-Hazint, ein 
griechischer Sklave und Freigelassener des Saih al- 
Amid al-Oädi a. LH A.b. M. al-Hāzin al-Marwazi, 
schrieb 515/1121. 


Al-Baihaqi, Taetimma 161, Suter 293, EI, II, 993. 1. X. Mizar al-hikma, 
Hds. Khanikoff 117 (Dorn, Mél. As. V, 252), s. noch Mel. As. II, 492/6, 
und in einer Moschee zu Bombay (Tagk. ar-Naw. 160), Druck in Haidaräbäd 
geplant, Darzamag 1354, 19, s. Wiedemann, Beitr. VII, SBPMS, 38, 153/62, 
Beitt. XV, SB 40, 105/32; XVI, eb. 133/59, Beitr. XXXVII, SB AB 2735; 
Th. Ibel, Die Wage im Altertum u. MA, Diss. Erlangen 1908, S. 73ff; ein 
anon. Werk gleichen Titels und ähnlichen Inhalts, Äsaf. 1, 125 (Zak. an- 
Naw. 166). — 2. az-Zīš as-Sangar! für den Sultän Sanģar b. Malikšāh 
(5sıı—52/1113—57), Vat. V. 761, s. Nallino, “Zm al-Falak 179, Battäni, 
Index, Auszug IFaģīz, vert, 525 (C) Hamid. 859, daraus Magalät mafräza in 
Zanģān, BSOS V, 202,9. — 3. zu seiner verlorenen Schrift al-Alät al-“agiba 
ar-rasadiya s. Wiedemann, Beitr. IX (Erlangen 1906), 190, n. 3. 


2. Badi az-Zaman a l- Izz (Mu izz) a. Bekr ln 


ar-Razzäz al-Gazari schrieb 602/1205 für den Ortogiden 
Mahmüd b. M. b. Qara Arslän (397—618/1200— 21) 
in Amid, in dessen Dienst er 575 getreten war: 
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A. fī marifat al-hiyal al-handasiya oder al-Gāmt" bain al-ilm wal- 
Samal an-nafı fī sinā at ul-kiyal, über die Konstruktion von Uhren, Gefässen 
und Gestalten, die bei Trinkgelagen verwandt werden können, von Krügen 
und Tassen zum Aderlassen und zur Waschung, von Springbrunnen in Teichen, 
die ihre Gestalt wechseln, und immerwährenden Flöten, von Wasserhebe- 
werken, von verschiedenen Dingen (eine Tür aus Messingguss am Hause 
des Königs von Amid, ein geometrisches Instrument, ein Schloss mit 
12 Buchstaben, über 4 Riegel auf der Rückseite einer Tür, über eine 
Kahnuhr), Berl. Fol. 3306,,, Bodl. I, No. 886, II, 599, Oxf. Frazer 186, 
Leiden 1025/6, Br. Mus. 1661, Paris 2477, 5101, Seräi 3472, 3350 (Kr. 344), 
AS 3606, (Wittek, Isl. XIX, 177/8, Riefstahl, The Art. Bull. XI (1929), 
S. 206ff, L. A. Mayer, OLZ 1932, 165, ungenau), van Berchem, A. Taimür, 
RAAD III, 362, Rāmpūr I, 414, Būhār 359, s. E. Wiedemann, Beitr. z. 
Gesch. d. Nat. ILI (1905), 26oft, Ber. der Wetterauischen Gesellschaft 1908, 
Zeitschr. f. Vermessungswesen 1910, 22/3, S. 8/11, Musikautomaten bei den 
Arabern, Cent. Nasc. Amari Il, 104/145, Über die Uhren im Bereich der islami- 
schen Kultur (Nova Acta, Abh. der K. Leop.-Car. Deutschen Ak. der Nat. C., 
No. 5, Halle 1915), 42/166, E. Wiedemann u. F. Hauser, Über eine Palasttüre 
und Schlösser nach al-Gazari, Isl. XI, 213/51, Carra de Vaux, Not. et Extr. 
38 (1893), Bibl. Math. 28, 1900. R. fi rasın ālāt as-sāta alma rūf bi Bēnkūm, 
Rämpür I, 414,32: A. K. Coomaraswamy, The Treatise of Ibn al-Jazarı on 
Automata from a Ms. of the A fī Marifat al-hiyal al-handasiya in the 
Museum of Fine Arts Boston and elsewhere, Boston 1924. Pers. Übers. 
Paris Fonds pers. 1145, 1145a. 


2a. Saraf az-Zamän Tähır a/-Marwazi 5. oder 6. 
Jahrh. 


M. Nizämuddin, Introduction to the Jawámi al-Hikayat (Gibb, Mem. 
NS VIII, 1929), 88. Zabit a/-žayawāx, Hds. Ind. Oft. Dehli, Ar. 1949, s. 
Arberry, JRAS 1937, 481/3, nach freundlicher brieflicher Mitteilung von 
A. = Br. Mus. 996, Cat. p. 460b; Ausg. der 1. Magala über Anthropologie 
von A. und V. Minorski geplant. 


3. Abū Zakariya Ya. b M. A al- Auwam in der 
ı. Hälfte des 6. Jahrh.s. 


K.al-Filäha, dessen Cod. Esc. nicht mehr im Esc. wohl in der Ac. hist. 
Madrid, ferner Berl. Fol. 3096 (wo al-F. an-Nadatīva), Cambr. Suppl. 1027. 


Zu S. 495 


Sr M. Šahhāta RAAD 1931, 193. Ebn al-Awam, Libro de Agricultura 
arraylo hecho en vista de la traducción castellana de D. José Banqueri por 
D. C. Boutelou, precedido de una introducciön escrita por D. S. Boutelou, 
2 voll. Madrid 1878. 
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4. s. II, 266. 


5. Siīhāb ad-Din a. 'l-Abbäs A. b. Yü. at ma 
CES MOD 12554 

1. Ashar al-afkār fi ģawāhir al-ahgar 1. Leid. 1286, noch Utr. in 
Leid. 2688, Br. Mus. Suppl. 1288, Cambr. 31/2, Glasgow 490 (JRAS 
1869, 749). Vat. V. 1097, Köpr. 187, AS 3559/60, Bank. IV 10227) 
al-Ahģār al-mulükiya A. Taimür, RAAD IH, 362, Brill—H.? 584, Bibl. 
Dahdāh 121, Bairūt 246, s. Mašrig X1, 1908, 751, Rabāt 462, Teh. Il, 704, 
Mesh. XVI, 5,5- Fior di pensieri sulle pietre preziose de Ahmed Teifascite, 
opera stampata nel suo originale arabo, traduzione italiana suppressa e diverse 
note di A. R. Biscia, Firenze 1818, reimpr. (ohne den Text) Bologna 1906. 
Anon. pers. Übers. As. Soc. Beng. 1616. — 2. Matäli‘ al-budūr ilh str. — 
3. Nuzhat al-albāb fima lā yūģšat fī kitūb noch Paris 5954. — 4. Auģū 
aš-šaiļ ilā sibah f'/l-gūwa “ala 'l-bāh noch Tüb. 190, Paris 3056/60, Berl. 
6388, Būlāq 1309, K. 1316. The old man young again, literally transl. from 
the Arabic by an English Bohemian, Paris 1898. — 6. Fasl al-hitab fī 
madārik al-hawāss al-kams luli “l-albab, verfasst für Muhyi ad-Dīn M. b. 
Nādī al-Gazarī al-Ourašī (gest. 645/1247), Auszug Surūr an-nafs bimadärik 
al-kawass al-ķams e M. b. Mukarram b. Manzūr (st. 711/1311, s. Il, 21), 
Kairo? III, 184 (zitiert an-Nawāģī, Yalbat a?-kumait 20, 19, al-Guzüli, Mafāli 
al-budür 1, 143, 8, al-Ģalgašandī, Sub% al-a'šā IV, 77, 9). 


OLS GG 


7. Bailak b. M. a/-Oyētāgž schrieb für al-Muzaffar 
II von Hamāt (626—642/1229— 44): 

Kanz at-tiģfār fī marifat al-ahgär, Autograph v. J. 681/1282, Paris 2779 
in sklavischem Anschluss an at-Tīfāšī (Steinschneider, ZDMG 49, 256). Er 


schrieb 658/1260 die Hds. Köpr. 949 in Kairo und besass 668 die Hds. 
Serāi 3342,0 (S. M. Krause, Stamb. Hdss. No. 343). 


E | LS 


9. Ein Bruderssohn des al-Malik al-Āšraf (689— 
93/12906-- 4) schrieb für diesen 

Al-Wusla ila 'l-habīb fī wasf af-taiyibat wal-tib, über die Herstellung 
von Farfüms, Speisen und Getränken, Tinte, Heilmittel usw. Kairo? VI], 160. 

10. M. b. al-H. b. M. b. al-Karim al-Bagdadi 
schrieb 623/1226: 


K. at-Tabik, Kochbuch, ed. Dä’üd Čelebi, Mösul 1353/1934, nach dem 
Autograph in AS. 
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16. KAPITEL, ANHANG 
Ape he 5 DO ET und Krieg 


1. Die Schachliteratur, die as-Süli und sein Schüler 
al-Lagläg (S. 219) begründet hatten, ist in dieser 
Periode nur in zwei anonymen Werken vertreten: 

a. A. as-Sitrang mimmā allafahū b. "Adlī avas-Sūlī wagairuhumä, Hamid. 
I, 560 (a. d. J. 535/1140), Kairo, Mustafa P. 8201, “Atiq Ef. 2234, Public 
Libr. Cleveland. — b. Libro del Ajedrez de sus Problemas y Sutilezas de 
Autor Arabe desconcido, (Br. Mus. Add. 7515, a.d. J. 655/1257) por Felix 
M. Pareja Casanas (Publ. de las Escuelas de Estudios Arabes de Madrid y 
Granada, Serie A, No. 3), Madrid 1935, s. H. J. R. Murray, JRAS, 1937, 169/76. 


2. M. b. Ism. Wadäa 6. al-Baggātl schrieb für den 
Chalifen an-Näsir lidīn .allāh (576/1180—612/1215): 


Al-Mugtarah fi'l-mustalah, über die Jagd auf Vögel, Paris 4639,,. 


3. Hu. b. "Ar. b. M. b. "Al. oe Yanini b. Oādrl- 
Gazīra war 676/1277 in Damaskus. 

1. An-Nihäya fi “ilm ar-rimäya mit Cmt. Gotha 1340, Leid. 1416, 
AS 2952, 4051 (Isl. XIV, 306). — 2. Urgüza über das Bogenschiessen 
Leid. 1416,. 


4. Nagmaddin Aiyüb (n. a. H., Mercier, Trad. 
441 Hassān) al-Ahdab ar-Rammäh war der berühm- 
teste T urniermeister und Lanzenstecher der Mamlūken- 
zeit, gest. 694/1294; seine Werke, wenn er solche 
verfasst hat, and uns jedenfalls nur in späteren 
Bearbeitungen erhalten. 


Rašīdaddīn, éd. Quatremere, Paris 1836, S. 135 Anm. 1. K. al-Furäsiya 
fi rasm al-gihad Berl. 5552, Paris 2825, 2829,,, Serāi 2129, Fätih 3512,,, 
AS 2899 ter, 4196, 2900,, (Ritter, Isl. XVIII, 127), Rämpür I, 677,,b, 
benutzt von J. Romocki, Geschichte der Sprengstoffchemie, Berlin 1895, 
S. 71/2. — 2. Sein A. al-Bunäd, über die Lanzenstösse, Rāmpūr 1, 677, ıa, 
lief in sehr verschiedenen Rezensionen um; es ist ausgiebig benutzt in dem 
Werk seines Enkelschülers M. b. Īsā b. Ism. al-Hanafi (II, 136). — 3. X. al- 
Gazw walģihād Rāmpūr l, 677, 12. — 4. Ä. fi “Amal ar-rumh “ala’l.ard 
wal-faras Vat. V. 300,2. 
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5. Al. 6. Mataun 7. oder 8. Jahrh. 


Al-Ifada wat-tabsir likull rämin mubtadi au mahīr an il-gaus al-arabiya 
Köpr. 1211/3, s. Rescher MSOS xiv, 118. 


6. Nicht näher bestimmbar ist die Zeit des "Ar. 
b. A. af-Tabdari, der als seine Lehrer in der Kunst 
des Bogenschiessens M. b. Īsā as-Samargandī und a. 
Said al-Hwārizmī rühmt, also wohl selbst in Irän 
zuhause war und wahrscheinlich noch dem 7. Jahrh. 
angehört ’). 

K. al-Wädih fir-ramy wan-nussab (HH, VI, 415) Br. Mus. Suppl. 817, 
Bodl. I, 396, II, 580, Welīeddin 3175/6, anon. Bearbeitung eb. 3177, das 
Ahlwardt 5540.4 dem A. b. “Al. at-Tabarī Muhibbaddin (st. 694/1295,S. 615, 


23) zuschreibt, wie immer ohne seine Quelle zu nennen, s. Hein, Isl. XIV, 
300, KRīlter eb- 1300141. 


7. Ebenso unbestimmbar ist die Zeit des Yū. b. 
M al-Güht al-Mausıli, der aber in seiner kurzen 
Abh. über das Bogenschiessen at-Jabaris Werk be- 
nutzt hat, Br. Mus. Suppl. 818, sowie die des a. 
Bekr b. Ya. b. a. Ishāg Bekr b. M. b. H. a/-Mutatabbrd 
aš-Sāfī, der den gleichen Gegenstand behandelt, 
eb. 819. 


B. Musik 


H. G. Farmer, The arabic musical manuscripts in the Bodleian Library, 
JRAS 1925, 639/54. Ders. A History of Arabian Music to the XIIth 
Century, London 1929. 


1. Safiaddin a. 'l-Mafāhir “Abdalmumin b. Yü. b. 
Fāhir al-Urmawi al-Baġdādī stand als Hofmusiker 
und Bibliothekar im Dienst des letzten abbāsidischen 
Chalifen al-Musta'sim (1243/58); nach der Eroberung 
von Baģdād durch Hūlāgū trat er in dessen Dienst, 
wurde Erzieher der Söhne des Wezirs Samsaddin 


1) Wenn der im 1. Kap. genannte Traditionarier a. Bekr sein direkter 


Lehrer war, gehörte er noch ins 4. Jalırh. 
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M.b. M.al-Guwainī und Vorsteher des Drwan al-Insa 
zu Baģdād. Er starb 693/1294. 


Hwandamir, Zfadīd as-siyar IIL, 1, 61, HH, HI, 423, Farmer 227f. 
1. A. al-Adwär wal-iya‘, vert, wahrscheinlich 1252, noch A. Taimür, RAAD, 
111.565, zu den Hdss. der Bodi. s. Farmer a.a.0. SA 11, Paris 2865 
(JRAS, 1926, 91), Sarkis, Cat. 1928, Juni, 46,8, Fätih 3661/2, Teh. I, 96, Cmt. 
v. Mubārakšāh Br. Mus. Suppl. 823v. — 2. ar-R. aš-Šarafīva fi'n-nisat 
at-ta līfīva oder A, al-Mūsīgī, für seinen Schüler Šarafaddīn, Sohn des Mongolen- 
wezīrs Guwainī, 1267 verf., Paris 2479 (st. die Klammer), ferner eb. 4867, 5070, 
NV 2310. Visserant, Spec. SNXSIV, Tab. 46c), JAOS, L 174, A. Taimūr, 
RAAD, III, 365, Rämpür I, 416, 56. R. d’Erlanger, La Musique Ar. III Safi 
ed-Dīn d'Ourmia, I La Charafıah, II K. el Adwar, Paris 1937. — 3. fi “Ulam 
al-“arud wal-gawāfī wal-.badt“ Bodl. s. Farmer a. a. O.— 4. A, al-Kāfi min 
aš-šāfī Dam. “Um. 24,309: 


2. Nicht bestimmbar ist die Zeit des al-Muzajfar 

b. al-Hu. b. al-Muzaffar al-//askafi al-Mūsīgi. 
Al-Kasif fī “ilm al-angam Breslau, Un. 231, Landb.-Br. 418, Manch. 790A. 
3. Das gleiche gilt für Sihābaddīn oi Agamı. 


K. al-Angam Paris 1865, s. Farmer, JRAS 1926, 91. 


C. Handel 


Abul-Fadl Gafar b. "A. ad-Dimasgi, der im 5. 
oder 6. Jahrh. gelebt haben muss, schrieb: 

A. al-Para ilā mahäsin at-tiģāra ma'rifat ģaiyid al-a rād waradīihā 
wasušāš al-mudallisin fihä, nach 2 Damaskener Hdss., von denen die älteste 
a. d. J. 570/1174, jetzt in Kairo, gedr. K. (al-Mu’aiyad) 1318, s. E. Wiede- 
mann M Beitr z Gesch. d. Nat. XXX. 230, XXXIIL 38/54, ALVII, 78, 6R 
H. Ritter, ein ar. Handb. d. Handelswissenschaft, Isl. VII, 1/91. 


72 RK ARITER 
Geheimwissenschaften 


1. Abul-Fadl M. b. A. af-7adasī, gest. 482/1089. 


1. A. as-Šāmil min al-bahr al-kämil fi'd4-daur al-ämil, ein Stück Dāmād 
Ibr. 845, gekürzte Ausgabe NO 2792, pers. Üb. Bodl. Ethē 1561, As. Soc. 
Beng. II, Geo, 
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ıa. Abū Aflah as-Saragostī schrieb vor der Ei 
oberung von Saragossa durch die Almoraviden 1. J. 
DETO 


Sefer hat-Tāmār, das Buch der Palme, des A. A. aus Syracus (so!), 
ein Text aus der ar. Geheimwissenschaft, nach der allein erhaltenen hebr. 
Üb. hsg. u. übers. v. G. Scholem, Heft I, der hebr. Text nach drei Hdss. 
Jerusalem, 1926, II, Üb. Hannover 1927, s. Nallino, RSO XIII, 65/71. 


ib. M. b. M. b. S. b. Gālib A ad-Dahhan schrieb 
vor 591/1195 (dem Datum der Hds.): 


Irh@ as-sutūr wal kilal (fi kašf al-madakkat wal-hiyal) MH 1, 247,40 
anon. ohne Datum, Rämpür 1, 689. 


ıc. Abū Hämid M. al-Fagigi schrieb in Fäs für 
den Sultan Yü. b. Yagūb b. "Ar as-Saidi nach 
500/1106: 


Mufid al-<awaid fi hair al.fawäa’id, Alchemie, Pet. Ros. 202,,. 


2. Burhän (Sams) addin a. 1-H. ‘A. b. Mūsā b. 
Arfa rasahīt al-Ansäri al-Gaiyäni, Prediger in Fās, 
gest. 593/1197. 


Magg. Il, 410. Diwan šuvūr ad-dahab (min hurr al-kalām al-muntahab) 
füssinaa as-Sarifa fi fann as-salämät noch Landb.—Br. 480, Paris 2622 
(s. S. 313, 14, 2), Manch. 338 (wo das Todesjahr falsch), Esc.? 530,5; 
Bril—H.? 539, Läleli 1727 (MFO VII, 98), Mēsul 1157,10, Teh. II, 723, 
wohl gleich dem anon. Diwäan aš-šudūr fī kugūg al-umūr, 1414 Verse über 
Alchemie, Rabät 477. — Cmt. 2. Gāya? as-surūr v.řA. b. Aidamur al-Gildaki 
(st. 743/1342, II, 138), noch Leipz. 836, Landb.—Br. 481, Br. Mus. Suppl. 
784.3, Cat. Boustany 1933, No. 79, Asaf. III, 576,626; 586.495 (wo der Titel 
Qal id an-nuhur fi šarh sadr abyīt aš-Šudūr), Br. Mus. 468b, xxx (Afaftādi* 
al-budür fī galā id an-nuhūr), in einer von den Hdss. des Br. Mus. abwei- 
chenden Rezension hsg. v. "A. b. Mastīd al-Hairī ar-Ruštakī Auntahab 
Matali‘ al-anwār, Bombay 1298. — 4. v. "A. Celebi (10. Jahrh. II, 448), 
Paris 2624, Selim. Aagm. 881,4. 


2a. Abū Saīd af-/arādulusī (Alatrabulicus der 
lat. Ūb., s. Steinschneider, die hebr. Ūb. des MA 567, 
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P. Meyer, Romania XXVI, 1897, 250, 275) wird 
als Autorität für Geomantik von Ibr. as-Salähi (Ahlw. 
Ill, 546, No. 4201) zitiert. 


I. Tumaräöt al-fwäd al-muhaddit “an il-murad fil-bawätin wal-akbad 


Paris 9834,3. — 2. fi "Um al-hisab wan-nušūm Madr. 565. 


3. Abu tO. M. b. A. (A. b. M.) al-Irāgi as-Sīmāvī, 
6. Jahrh. 


Zu S. 497 


1. Al-Muktasab fī zirājat ad-dahab Asaf. III, 596.5 (Gābir zugeschr.) 
mit Cmt. Mihāyat a:-talab von al-Gildaki (st. 743/1342, Il, 138) noch Paris 
4688, Cambr. Suppl. 479, Manch. 339, Br. Mus. Suppl. 784,ii, Vat. V. 478, 
Fir. Naz. N. F. 3, Bairūt 253, Dam. Z. 88, 1, Auszug Vižāyat al-matlab 
Paris 2621,2; Book of Knowledge acquired concerning the Cultivation of 
Gold, the ar. Text with a Transl. and Intr. by E. J. Holmyard, Paris 1923, 
pers. Üb. lith. Bombay 1307. — 3. “Uyn a/-kagā'ig wa'īdāk at-tarāig noch 
Berl. 357, Paris 380, 1201 (wo Maimūn als Verf. erscheint), Landb.—Br. 
386, Manch. 370, Vat. V. 1255,, 1426, Brill—H. 544, Bairüt, Bibl. Barüdi, 
RAAD V, 133, lith. o. O. u. J. (Cat. Harrassowitz 444, No. 84), s. Casanova, 
JA 1921, ii, 37/41, Holmyard, Isis, VIII, 403,417ff. — 4. a/-Agālīm as-satta 
fÜl-ilm al-mausūm bis-san‘a „ein ar. Höllenzwang’’ noch Gotha 1261,,. 


3a. Samsaddin a. 'I--Abbās M. (A.) b. Mas‘üd al- 
Hazragi as-Sadtī, gest. 698/1298 (?), galt als Erfinder 
der Wahrsagung mittelst der Zāzraģa, einer Tafel 
mit konzentrischen Kreisen, die sich auf die Himmels- 
sphären, die Elemente, die sublunare Welt und die 
Geister beziehn (s. Dozy, Suppl. I, 576). 


Nach b. Haldün, Prol. III, Not. et Extr. XVI, 213, 243 lebte er unter 
dem Almohaden Ya*'gūb Mansūr (580—95/1184—99) in Marokko; nach 
Paris 2684 hätte er noch den Meriniden a. Färis 796/1393 erlebt; vielleicht 
wird er zuweilen mit dem marokkanischen Süfi und Wundertäter A. b. 
Gafar as-Sabtī (st. 601/1205) verwechselt (s. M. b. Cheneb, EI, IV, 29). 
1. ar-R. as-Sačtīya fz-zā iraģa mit Cmt. Paris 2694, Rämpür I, 679,45. — 
2. Zoiragat aš-šuhrūr fī izhār al-umür in Qasidenform Gotha 1318, Esc.2 
81,3 (s. HH III, 532.67853), (Anon. Abhandlungen darüber Paris 2684, anon. 
Cmt. Berl. 4230/4, Leipz. 835, Br. Mus. Suppl. 985, f. 41/62, Kairo! VII, 
571/2, Vat. V. 321, neu bearbeitet in Zisāx al-falak v. A. b. Īsā ar-Rimmi- 
yawī al-Magribi, voll. im Rab II, 960/Mārz-Apr. 1553, Leipz. 835, Berl. 
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4231; in Gedichtform v. Samsaddin M. al-Marmari Paris 2686,,g. vier andre 
Abh. eb. 2693; Nazm “Ar. b. Haldün Sihäbaddin al-Marräkosi eb. 2695). 


4. Zainaddin "Ar. b. "O. ad-Dimašgī a/-Gaudarī 
schrieb für den Ortogiden al-Malık al-Maudüd von 
Hisnkaifā (619— 29/1222 — 31): 

K. al-Muhtär fi kasf al.asrar wahatk al-astär noch Gotha 1374/6, 
Leid. 1221, Kairo? VI, 212, Bairüt 248/9 (s. a/-Mašrig XIII, 1909, 186, 
291, 369, 452), Mösul 236,57 Rāmpūr I, 699,52, Asaf. (JRASB 1917, 
CXXVII,11), gedr. Damaskus 1302, Stambul 0. J., K. 1316, ol, (um 1918), 
zusammen mit seinem X, al-Halal ff/-altāb as-sīmāwīya waba‘d fawäid 
sanīya mugarraba, s. E. Wiedemann, Beitr. z. Gesch. d. Nat. IV, über 
Wagen bei den Arabern, SBPMS Erl. Bd. 37, 1905, S. 388/91, Beitr. XXIII 
SB 42, 311/22 XXVII, SB 43, 207/32, über das Goldmachen und die Verfālschung 
von Perlen nach al-G. in Beitr. z. Kenntn.d. Or. V, 77/96, zur Alchemie bei 
den Arabern, Journ. f. prakt. Chemie, N. F. 76 (1907) S. 82/7, Beitr. z. Gesch. 
d. Chemie 249/50, Correspondenzbl. f. Zahnärzte 1914, 3. 


5. M. b. Isa b. M. Asbaģ al-Azdi 6. al-Munaäsif, 


gest. 620/1223. 
1. Tanbih al-hukkam fi l-ahkam Tünis, Zait. IV, 283,244, — 2. X. ag-Sifat 
wal-hilā Bank. XX, 1989. 


6. Muhyiaddin a. '-Abbäs A. b. A. al-Ooraßi 
al-Būnī (aus Bona), gest. 622/1225. 


2. Oads aligtidā ilā ufg (W. wagf, var. falak) as-saāda wanağm 
alihtidā” ilā šaraf as-sāda (W. siyāda), gedr. in Maģmīa, Fās, 1317. — 
3. Sams al-maārif walatū'if al awārif |. Br. Mus. Suppl. 824,ii, Kairo? I, 
327, kleinere Ausgabe Paris 2647/9, 6557, Qairawän, Bull. d. Corr. Afr. 
1884, 190, 75, lith. Bombay 1237, 1296, 1298, K. 1291, gedr. eb. 1319, 
1322, die grössere Ausg. Paris 2650/5, Anfang eb. 4881, lith. Bombay 1296, 
4 Bde, K.o.]. (1905), lith. o. O. (Alger) 1291, K. 1317, andre Hdss. Kiew, 
s. Kračkovsky, Ak. Nauk, 1925, S. 95, Pet. AMK 974, Qilič "A. 692, 
Selim Āģā 528 (wo der Verf. "O. b. "Otmān al-Hazraģi), Rabät 469, Sbath 
370, Mösul 235,145; Teh. Il, 725, Āsaf. I, 269,3, Rāmpūr I, 690,,3, Bank. 
XIII, 859, s. E. Doutte, Magie et Religion dans l’Afrique du Nord, Alger 
1909, passim, H. Winkler, Sigel u. Charaktere 67ff, zum alchem. Kap. Ruska, 
Isl. XXII, 307fl. — g. ‘Zm al-hudä ilh., von ihm selbst als sein Werk in 
No. 18 zitiert (s. Bergsträsser, Isl. XIII, 228, n. 1), ferner Esc.? 1480, als 
Šarh akasma al-husnā Qilit “A. 588. — 7. al-Lum‘a an-nūrānīya Et 
kusūfāt (aurād) ar-rabbaniya noch Paris 1225/6, Kairo? I, 351, Sbath 531, 
Cmt. v. al-Bistāmī (st. 858/1454, Il, 231), Yeni 735. 
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Zu S. 498 


g. Lutoif alisarät fī asrār al.falak wal-hurūf al-ma'nawiya (Paris 
alulwīyāt) noch Bairüt 269. — 11. Hawass alasmā al-husnä |. Wien 


1661.g. — 12. al-Luma‘ät an-nūrānīva oder at- Tu'līga, Gebete u. Talismane, 
verschieden von No. 7, Wien 1492. — 13. Asrār al-huraf wal-kalimät noch 
Rämpür 1, 328,39 — 14. ad-Durr al-munaszam fis-sirr al-a gam noch Paris 


5133 (? Explication des noms d’Allah ohne Titel), Brill —H.! 508, 1147,1; 
Sbath 378,, (A. fīži lism al-a'zam?). — 15. al. (ai wad-dawäbit noch Rabāt 
468. — 18. ad-Durr al manzūm fī ‘ilm al aufāg wan-nušūm K. o. J., s. 
Bergstrāsser, 1sl. XIll, 228. — 19. Sawäabig an-niam wasawäbig al-karam 
Kairo? I, 319. — 20. Out alarwāk wamiftah alafräh eb. 343. — 21. 
Dalawāt eb. 345. — 22. /stiģāta mit Cmt. /ģūtat al-malhüfin v."A. al-Mekki 
al-Halwatī al-Hifnäwi (st. 1305/1887), K. 1310. — 23. Hidäyat al-gasidin 
wanihayat al-wäsilin (HH V, 496,14375), Berl. Oct. 3455, Leipz. 221, v, 
Djelfa, Bull. de Corr. Afr. 1884, 374.49. — 24. Müdih al-tarig wagustās at-tahgīg 
(Sarh asmū” alläh al-husnä) Dam. Z. (Um. 65) 51, 37. — 25. al-Muhlasar 
fil-Kafi, über die Namen Gottes, Ambr. A. 75, xiii (RSO II, 586). — 
26. al-Wädiha ilā asrār al-Fätiha Sbath 522, 1. — 27. Žas? fī sirr al- 


Fātiha Vat. V. 1130,3. — 28. Hawāss aufāg Sulaim. 812. — 29. Miskat 
gulūb al-ärifin wašarh al-kawäkib ar-rabbäniya Leipz. 228. — 30. Adiyat 
sīāt al-lail wan-nahär, erweitert von al-LĪ. b. “A. b. a. 'l-Karam at-Tustari, 
Mösul 153,45 — 31. Tuhfat al-ahbāb waumnīyat al.angab fi asrār bismil- 
läh ar-rahmān ar-rahim wa Fätihat al-kitāb Kairo? I, 276. — 32. Dug 


al-hamd Vat. V. Borg. 129.3. — 33. Fath al-karim al-wahhab fi dikr fadil 
al-basmala maa gumla min al-abwäb Kairo? 1, 336 (Mit Unrecht wird ihm 
Paris 2660 Mafātīk asrār al-huruf wamasabih anwār az-7ur ūf zugeschrieben, 


SS 11; 252, 10) 


6a. Sein Sohn Abu’l-H. "A b. a. LAbbäs A. 
al-būnī schrieb 


Fukūk, Gedichte und Erzählungen, Berl. Qu. 1044. 


7. Radiaddin a. "LO (a. Müsä, a. 'l--Abbäs) "A. 
b. Mūsā b. Gafar b. M. b. M. b. Taöüs at-Ta@nsı 
al-Alawi al-Fātimī, geb. am 15. Muh. 589/22, 1. 
1193, zu Hilla, zog etwa 15 Jahre vor dem 
Mongolensturm nach Bagdäd, trat aber ın keine 
Beziehung zu der “abbäsidischen Regierung. Beim 
Anmarsch der Mongolen zog er sich nach Nagaf 
zurück. Nach ihrem Siege nahm er das Amt eines 


912 II. Die nachklassische Periode der islamischen Literatur 


Nagīb an, weil er das Regiment eines „gerechten 
Ungläubigen dem eines „gewalttätigen Muslims” 
vorziehn zu müssen glaubte. Er starb am 5. (ei 
Du PAO. 664/9. 8. 1266. Seine literarische Tätigkeit 
galt vorzugsweise der praktischen Frömmigkeit, inso- 
fern sie sich auf Eschatologie und Wunderglaube 
stützt, während er dogmatischen Fragen aus dem 
Wege ging. 


B. at-Tigtagā, al-Fahri 21,3 Amal al-amil 55, Raudät al-ģannāt 392, 
Šudūr al“igyän, l, 513, R. Strothmann, Die Zwölferschia, zwei religions- 
geschichtliche Charakterbilder aus der Mongolenzeit, Leipzig 1926, II, Radieddin 
Ta’üsi, S. 88/162. — 1. A. al-Amän min ahlär al-asfär wal-azmän, noch 
Mösul 122,33. — 2. Muhaf ad-daawäat wamanhag al-gayat (ibādūt) noch 
Mesh. VIII, 46;,166/9, Teh. Sipahs. I, 76/7, Aligarh 120,25, Būhār 77 (wo 
al-'ināyāt für al-gayat), lith. Teherän 1268, 1285, 1323, Tebriz 1318, Bom- 
bay 1299. — 3. atl-Taräif fi marifat madhab at-tawäaif, gegen die 
Besonderheiten der Sunniten, scheinbar vom Standpunkt der AAl al-kitäb 
d. h. der Juden oder Christen aus, das er aus Zagīya unter dem Pseudonym 
*Abdalmahmūd b. Ma‘rüf al-Mafrifi veröffentlicht hatte, Paris 6623, Br. Mus. 
Suppl.. 191, Or. 55388 (DL. 13) Mesh. IV, 55, 164, Teh. IV, 713. 2217 
Teheran 1302, Strothmann, 10, n. 8, ins Pers. üb. v. "A. b. H. az-Zāwarī 
Tarawat al-latā' if fi targamat k. at-tara’if, Kentüri 2095, eine andre Üb. 
lith. Pers. 1307 (Edwards 111, wo der Titel Aasf al-hugga). — 4. K. Bt 
tasauwuf Berl. Oct. 3293, Anhang a/-7uraf Mesh. 1V, 55, 165. — 5. A al- 
Malhūf fī gatla 't-Tufūf Teherān 1317, Said? 1329 und in H. b. M. «A. 
al-Yazdīs X. Muhaiyig al-ahzan, Teherän(?) 1271, s. Strothmann, S. 142ff. — 
6. K. al-Muftanä min ad-dwū al-muftabaä Teh. Sipahs. 1, 63/5, Mesh. 
VII, 50,18) Aligarh 118.,, lith. Bombay 1317, in Maša Teherän 1323, 
s. Strothmann I104fl. — 7. A. al-.Igtal bil-.amäl al-hasana, Gebete u. Litaneien 
für jeden Tag des Jahres vom ı. Ram. an, während der 2. Teil die 7 fest- 
losen Monate umfasst, gedr. Teheran 1311/2, 1318, in umgekehrter Folge 
udT al-/gbäl öisalih al-a'mal Bühär 75. — 8. “Uddat ad-dāī Berl. Oct. 2982. — 
g. K. al-Yagin bihtisag maulūnū "Alī bi’imäarat al-mwminīn, Beweis, dass 
“Ali nach dem Tode des Propheten zum Haupt der Muslime bestimmt war, 
Loghat al-Arab VII, 223,97, Būhār 204, s. Strothmann, 101, n. 5 nach 


Kentüri 3410. — 10. Farag al-mahmūm fī (idtāl ahkäm a) 'n-uuģfūm Mesh. 
XVII, 46, 143, Naģaf. — II. Sata as-suüd eb. IV, 42, 126, Loghat al- 
“Arab VI, 35,3, V11, 224, 47. — 12. Fath al-abwab fi'l-isti‘ara eb. 63, 190, Loghat 
al-Arab VII, 223, 62. — 13. Muhäsabat an-nafs eb. IX, 14, 46. — 


14. A'mäl al-usbü‘, Gebete, Teherān 1300 als Gamal al-usöu‘ bikamal al- 
mašrū" Loghat al-Arab VII, 221.33. — 15. ad-Durra al-wägiya min al-ahtar 
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Sina yumal mitlehū fī kull Sahr "ata't-takrār eb. 38. — 16. A'ašf al- 
mahraga li tamarat al-+muhģa eb. 70. — 17. Misčāk az-zāir eb. 83. — 
18. a/-Muwāsaa wal-nudāyaga eb. 90. — Nicht erhalten sind: Das” a? 


muhaggigīn fi fiqh in 6 Bden, Kentūrī 391 und al-Maläd fr/-figk in 4 
Bden eb. 3094. 


za. M. b. A. b. Suhail al-Gauzī 0. al-/Tassab 
al-Hazragi al-Yamani schrieb um 650/1252: 

A. ad-Durr an-nazim fī fadẸ@il (kawäss) al-Vor’än al-asim über die 
mystischen Eigenschaften der Qor’änverse aufgrund des al-Barg allāmi" 
wal-gait al-hami“ fi fad@il al-Oor’an v. a. Bekr M. b. A. al-Gassäni al- 
Wādīāšī (HH II, 44) und der Hawäass al-äyat wafawatih al-Qor’än v.a. 
Hāmid al-Gazzäli mit Hinzufügung einiger magischer Quadrate aus al-Büni, 
Ildss. s. S. 4ı5, 2, dazu Cambr. 362, Ind. Off. 1209/10, Rom. Cas. 553,2 
(Cat. 430), Selīm Āģā 141, Tunis, Zait. III, 209,199, Kairo! II, 193, Calc. 
Medr. 342, Bank. Hdl. 289, Bühär 11, Auszug v. al-Yaffi (st. 7638/1367, II, 
176), Esc.?2 1334,, (ein Stück daraus Br. Mus. Suppl. 1247, iii), gedr. K. 1297, 
1315, lith. Lucknow 1895. 


6. Abu’t-Tahır (a. Ishāg) Ibr. b. Ya. b. Gannām 
al-Harräni an-Numairi al-Fianbali a/-Magdisi, gest. 
674/1275 pn a. 693/1294. 

I. An-Nüämag fi tabir ar-ruWya oder Tafsir al-ahläm Berl. 4265, Vat. 
V. 1304,,, Köpr. 1227 (MSOS XIV, 24), udT Zadīr al-manam Bodi. 1, 488, 
Brill—H.! 304, 2543, Ta'bir ur-rwyā Luzac's Short List, July 1930, Rāmpūr 
I, 692, Tafsir ar-ru’ya Āsaf. Il, 1672,9, Zadīrnāmas HH I, 312. — 
4. al-Mwailam “alā hurūf al-mu'$am, über Traumdeutung, Paris 2750/1, 
abgekürzt a/-Muhkam fi 'htisār al-Muallam v. a. Hämid M. b. M. al-Qudsi 
Alger 1541. — 5. Pilādat ad-durr al-mantür fī dikr al-ba‘t wan-nusär in 
Versen Br. Mus. Suppl. 232, iii, in b. al-Wardi’s Harīdat al-agaib K. 1302, 
S. 153/7. 


8a. Sihäbaddin a. 'I--Abbās A. b. "Ar. a/-Magatist, 
gest. 697/1298. 
HH II, 29, 1723. Al-Badr al-munir fī “ilm at-ta bīr Bairūt 265. 


9. S. 3a. 


11. Abū "Al M. b. Isa al-Andalusi aus unbe- 
kannter Zeit. 


As-Sirr al-maktum wal-kanz al-maktūm, über Kabbala und Talismane, 
Paris 2645, 2692, 658,,,- 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 58 
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18. KAPITEL 
Enzyklopādie und Polyhistorie 


Gamil Bak, "Ugūd al-gauhar fī tarūģim man lahū hamsüna tasnīf 
wa’aktar, Bairüt 1326. 


Zu S. 499 
Gamäladdin a. "Al. M. b. A. al-Oaswini schrieb 
551/1185: 


Mufid al-ulüm wamubid al-humüm noch Berl. 8859, Cambr. 1081, 
Kairo? VI, 212, gedr. K. 1310 (am Rde: al-Muhtär min an-nawäadir wal- 
akdār v. a. “Al. M. b. A. al-Anbäri), Damaskus 1323 (unter dem Namen 
des Schiüten a. Bekr al-Hwärizmi, wie Brill—H.? 146, obwohl der Verf. 
ständig gegen die Schi‘a polemisiert, s. Goldziher, Isl. III, 219, n. 3, Gazäli, 
Bat. 110, s. de Sacy, Chrest- I, 154). 


2. Abū "Amir M. b. A. b. "Amir at-Tarasüsi 
(Tartüsi) a/-Dalawz as-Sālimī starb 559/1194 zu Sevilla. 
1. Unmüdag al-ulum noch Brill—H.! 284, 2515,, Pet. AMK 923. — 
2. Durar al-gala’id wagurar al-fawaid fī ahbar al-Andalus wa umarā ihā 
watabagät 'ulama’iha waswara’iha zitiert as-Sahāwī, / Jar at-taubīk 123,5. 


4. M. b. A. b. M. al-Wadrasi al.Barräg. 


5. Abu’l-Fadä’il Gamäladdin a. '1-Faraģ ‘Ar. b. 
„'-H.'A.b. M. b. O. A a/-Gauzī, gest. 3507/1200. 


Zu S. 502 

In die Kritik, die Yägüt, /r5. VI, 204,4 an ihm übt, indem er seinen 
Angaben wegen vielfacher Konfusion die Zuverlässigkeit abspricht, stimmen 
zT selbst Hanbaliten ein. Trotz der von ihm geübten strengen Traditions- 
kritik warf man ihm seine Neigung zum 7a’wi/ vor, in der er mita. 'l-Wafa’ 
b. “Agil (S. 687, 2) zusammentrīfft (b. al-Imād, SD IV, 331 nach b. Ragab 
und. Muwaffagaddin al-Magdisī). Sein Fanatismus verschonte auch seinen 
Madhabgenossen “Abdassaläm, den Enkel des "Ag. al-Giläni, nicht. Er hetzte 
das Volk durch den Vorwurf heidnischer Gesinnung gegen ihn auf, weil er 
Bücher über Philosophie und Astrologie besass. Diese wurden verbrannt, 
“Abdassaläm gefangen gesetzt, und die von ihm verwaltete Medrese seines 
Grossvaters b. al-Gauzi übertragen. Nach seiner Freilassung gelang es “Abdas- 
salam aber, b. al-Gauzi in Wäsit unter der Anklage, Stiftungsvermögen der 
Medrese veruntreut zu haben, festzusetzen (eb. V, 45/6 nach b. an-Naģģār). 
Autobiographie für seinen Sohn a. "LO. Ziftat al-kabid fi nasihat al-walad 
Berl. 3988, Esc.? 1432,5, Kairo! VII, 177, 21, 351, hsg. v. M. Hāmid al-Faggi 
in Dafā'in al-kunūz, K. 1349, No. 4. Anon. Biographie Brill—H.! 117, 2252, 
ad-Dahabi, Ya. al-Huff. IV, 131/7, b. al-Imād, ŠD IV, 329/31, b. Gubair, 
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Rihla \222ff, 2220/4 (über seine Wirksamkeit als Prediger), b. as-Sāī, Uzwār 
at-tawārīļ IX, 65/8, /thaf an-Nubalä’ 288, Gamil Bak, "Ugūd al-gauhar I, 
39/45, RAAD VIII, 629, IX, 118. Sammelbd. seiner Schriften Fätih 5296. 

I. Sprachwissenschaft: 1. 7Tagwim al-luga noch Berl. 6528, Esc.? 
542, Läleli 3573 (udT Galafāt al-awamm), Ya. Ef. 439,97. — 1a. Muhtasar 
gurrat aluyūu an-nawāzir fÜl-wufüuh wan-nazair Kairo? II, 36 (Abschrift 
eines Cod. in Tantä). 

II. Geschichte: a. Universalgeschichte: 2. X. al-Muntazam fi mul- 
tagat al-multazam, anfangs Auszug aus Tabari, durch ausführliche Nekrologe 
ergänzt, in den späteren Partien von b. al-Atir im Āā? vielfach benutzt, 
obwohl er ihn X, 451 der Ungenauigkeit zeiht (s. auch Amedroz bei b. al- 
Qalänisi, 36, m. 1); die Hdss. verzeichnen Gabrieli, Rend. Lincei, 1916, 
2257/61 und J. de Somogyi, JRAS 1932, 55—8, dazu über Stambuler Hdss. 
Horovitz, MSOS X, 6, Ritter, Isl. XIX, 2, Spies 6ıfl, (dazu Yeni 249), Dam. 
‘Um. 84.2 (Bd. 5). S. Amedroz A Tale of the Arab Nights told as history 
in the Muntazam of Ibn al-Jauzi, JRAS 1904, 273/93, An unidentified ms. 
of I. al-J. eb. 1906, 851/80, 1907, 19/39 (Br. Mus. Add. 7320, Cat. 303 für 
die J. 58/198), J. de Somogyi, The è. al-muntazam of 1. al-]. eb. 1932, 49/76, 
Krenkow JRAS 1936, 204ff. A Treatise on the Qarmatians in the K. al-M. 
RSO XIII, 249—65, Druck in Haidaräbäd geplant, Darrämaf 1354, 10. — 
Auszüge: a. v. Verf. bis zum J. 569/1173 Kairo? V, 337, ein andrer (?) 
Br. Mus. Add. 7320 (s. Amedroz a. a, O.), Gabrieli Rend. Linc. s. V, 225, 
1136. — b. v. "A. b. M. Musannifek (st. 875/1470, s. II, 234), noch Kairo? 
V, 337, Fätih 4475/7 (Spies 65, As'ad 2085, eb. 64, ist ein Bd. Tabari, 
Ritter) Halet, Ilāwe 188. — aa. v. Verf. Šudūr a/-ugūd fī ta”rīļ al-uhūd, 
Leid. 833 (Bd. I. handelt nur über Propheten u. Engel), de Jong 102, Nicholson 
JRAS 1899, 908, Köpr. 1095, Bibl. Bärüdi Bairūt RAAD V, 135, Kairo? V, 
229 (darunter ein Photo aus AS), zitiert v. al-Yäfı'i, Mirat al-fan. l, 376, 
13 und oft benutzt von b. al-“Imäd, Šadarāt ad-Dıhab. Zwei verlorene Fort- 
setzungen dazu erwähnt as-Sahäwi, /'Zāx al-taubih 141, 4/6. — 3. ad-Dahzb 
al-masbük fī siyar (ta’rih al-auliya’ wal-) mulūk |) Bairūt 75 (ZDMG 43,313), 
Caetani 44,112, gedr. Bairüt 1885 nach einer mit der Bairuter verwandten Hds. — 
4.5. 2aa. — 6. Talyih fuhūm ahl alatar fi 'tuyūn at-ta’rik was-siyar našarahū 
wa allaga “alaihi M. Mu al-Barilawi at-Tūnekī, Debt 1927 (Hdss. noch 
Paris 724/5, Fās, Qar. 1625) daraus 7abdagat ar-ruwāt wasanädig al-hukät 
v. Mustafa b. Hamza b. Ibr. Bank. XII, 733, ii. 


1) Die Frage nach dem Verf. des Auszuges ist noch ungeklärt. Allafahı 
braucht sich zwar nicht auf das Grundwerk zu beziehn, sondern kann auf 
den Auszug #i/a5 gehn. Aber der Name “Ar. ist, wie erst jetzt aus dem 
Cat. zu ersehn, am Rande nachgetragen. Vor der Nisbe al-Irbili stehn die 
Namen Sanbat Qnitu, von denen der erste armenisch Smbat sein könnte, 
während der zweite ganz dunkel ist. Der Verf. nennt als seinen Lehrer den 
674/1275 verstorbenen b. as-Sāī, s. S. 590. 
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b. Biographie: !) aa. Sammelwerke. 7. Safwat (sifat) as-safwa s. o. S. 
617. — 8. k. fi Ahbär al-adkiya’ ilh, das eher als Unterhaltungswerk denn 
als Beitrag zur Geschichte zu werten ist, noch Berl. 8942 (unvollst.) Bodl. I, 
102, 105/6 (zu str. bei 2), Top Kapu 2386 (RSO IV, 705), AS 3771, Fätih 4024, 
Selim Āģā 891, Asaf. Il, 1516,14; lith. K. 1277, gedr. K. 1304, 1306, mit 
einigen Kürzungen nach dem Druck K. 1306 und der Hds “Um. 5341 übers. 
v. O. Rescher, Galata 1925. — 9. #. al-FHamgä wal-mugaffalin noch Hamid. 1077 
(ZA XXVII, 157), Sehid "A. 2140, AS 3771, Damaskus, RAAD VI, 19/27, 55/63, 
122/7, gedr. Damaskus 1345. — 9a. A. at-Tatfil! A. Taimür, RAAD III, 342. — 
10a. E az-Ziraf wal-mutamaginin oder k. az-Zurūf waz-ziraf Kairo? Ilf, 247, 
Damaskus 1347. — 10b. Ausf an-nigab "an il-asmā wal-algäb Leid. 1187, 
danach Barbier de Meynard, Surnoms et sobriquets dans la literature arabe, 
JA 1907, 173/244, 365/428. — 10c. A. A’mär al.ayan (HH 971) nach den 
Dekaden der Lebensalter geordnet, beginnt mit denen, die 10/19 Jahre 
lebten, und schliesst mit den Ma’ammarün, Dam. Z. 31, Mağm. 28,5. Horovitz, 


MSOS X, 43. — 10d. Zugat fī ļikāyāt as-salihin (?) Manch. 489. — 
10e. Manāgid al-auliy (Verf.?) Brill—H.2 207. — 10f. Fasl fi dikr al-auliya 
al-abrar eb. 3. — Log, a/-Muštadā min almuğćanā, biograph. Handbuch, 
AS 3395. — bb. Biographien einzelner Personen: 11. A. al-Wafa’ fi 


Jada’il al-Mustafz& noch Br. Mus. Or. 7709 (DO 20), Tünis, Zait. II, 314, 
Auszug von b. Hagar al-Ilaitami (st. 973/1565, Il, 388), dazu Cmt. v. HI. al-Hab- 
bär al-Mausili Mösul 235, 143, türk. Üb. v. Nili (st. 1161/1748), Qilic "A. 837, 
s. Türk Yurdu Il, 718, anon. Auszug Zudab Medina, Makt. as-Sada, RAAD 
VHI, 758 — 12. "Uyun al-hikayat fī sīrat saiyid al-bariyät, das sich in Ton 
und Inhalt fast ganz mit 11 deckt, Leipz. 19 (Die Sīrat A al-G. Rāmpūr I, 
655,35 ist wohl nur ein Stück des Muntazam, da ste die Erzählung bis zum 
J. 21 d. H. fortführt). — 13. al-“Arzs oder Maulid an-rabi, auch dem A. b. 
Q. al-Harīrī zugeschrieben, nach Wetzstein seiner Gefühlsseligkeit wegen in 
Damaskus Molid an-nis® genannt, in verschiedenen Rezensionen noch Br. 
Mus, Suppl. 515 und Vat. V. 1086., lith. K. 1300, 1301, gedr. K. 1926, 
Cmt. -Fath as-samad al-ālim “ala maulid a. "GO oder al-Bulüg al-fauzī 
fī bayan alfā; maulid b. al-Gauzi von M. b. O. an-Nawawi al-Gäwi (IH, 501) 
Būlāg 1292, K. 1297, Kairo? 1, 93 udT. Buģyat al-awamm fi šarh maulid 
saiyid al-anam K. 1927. — 14. Manägib “O. b. al-Hattäb noch “Um. 5299 
(ZDMG 68, 390), Kairo? V, 363, 366, gedr. K. 1347. — 15. Magla an-naiyi- 
rain fī sīrat al -Omarain, im 1. Teil Auszug aus No. 14, "Āšir I, 714, Auszug 
v. Usama b. Mungid (S. 552) AS 3240, A. Taimür, RAAD X, 313, Teil 2. 
Muhtasar Manägib “O. A "Addal'azīz Kairo? V, 336, gedr. K. 1331, S. 


(5603 nel HEIL II. 347. N005878. 
2) Das ihm in Berl. 9521 = Tüb. 104 zugeschriebene Maalid ist nach 
Bank. XV, 1040 ein Werk des 9. ļahrh.s; eb. 9517/8 ist anonym. 
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C. 11. Becker, I. al-.G's Manägib "O. b. “A. besprochen u. im Auszug mit- 
geteilt, Leipzig 1899. — 16. A. ar-Aadd “ala'l-mutaassib al-“anid al-mäani“ 
min damm Yazid noch Leid. 909,,. — 17. Fadail al-H. al-Basri, adabuhn, 
hikmatuhī, našatuhū, ģhayātuhū, dalāšatuh ilļ AS 1642 (Ritter, Isl. XXI, 9, 
Massignon, Essai, 152,n.4) gedr. K. 1350 (als No. 6 der ar-Aasa’il au-nādira, 
Matb. ar-Rahm.). — 18. (Muktasar) Manägib imām al-@ imma wagaid al- 
azimma A. A Hanbal noch Berl. Oct. 1455, AS 3460 (Spies, BAL 96) 
Kairo? V, 336/7, Dam. Z. 78, 58, Āşaf. II, 1552, ed. Mahmüd al-Hānağī, 
K. 1349, Auszug von al-Hazraģī s. S. 545. — 18a. Manägib "A. 6. a. Tālib(?) 
Mesh. IV, 88.69. — 19. Fad@ il Bišr al-Hāfi Bril—H.? — c. Stadtgeschichte: 
19a. Manäyib PBašdād Kairo? V, 363, gedr. Bagdad 1342, für dessen von 
Yü. Ganīma, Loghat al-Arab IV, 274 und Va'gūb Na'ūm Sarkis, RAAD 
VIII, 629 angezweifelte Echtheit spricht, dass Sibt b. al-Gauzi (S. 589) das 
Werk seinem Grossvater zuschreibt: von diesem rührt vielleicht die auf das 
Jahr 654 bezugliche Notiz S. 34 her; s.“Abdalaziz ar-Rägküti, RAAD IX, 118ff. 

Mi.ırladyt.. 20. Gāmi" al-masanid wal-algaäb noch Tünis, Zait. Il, 114, 
Kairo? 1, 105, Mekka, ZDMG oo 91, als Šar% al-masanid Brill—H.! 389, 
2776. — 22. al-Maniig (Nutg) al mafhūm min ahl as-samt al-maiūm Leipz. 
747 (wo der Verf. b. al-Gauzi "Alāaddīn “A. b. A. b. M. al-Misri al-Atribi 
genannt wird, also vielleicht nur ein Auszug vorliegt)!), Cambr. 1189, 
Brill—H.! 553, 2192, Kairo? 1, 48 (s. noch lH, 411, $2, 3). Der Auszug 
des A. b. Tuģarbak 2) noch Br. Mus. Suppl. 1143, Kairo? VI, 207. — 
23. /hoär ahl ar-rusūh fÜl-figh wat-tahdīt bi-migdär an-nūsiļ wal-mansūļ 
min al-hadīt noch Tünis, Zait. 11, 38, Dam. Z. 72, 26.3, Mösul 168, 57.10 
Asaf. 11, 1720,3% gedr. Bombay o J., K. 1322 (zusammen mit b. Hagar’s 
Tarif ahl at-tagdis); Auszug al-Musafä bPakuf ahl ar-rusēļ, Dam. Z. 37, 
116... /āwm ahl “Glim ditahgīg näsih al-hadit wamansühih, Bank. V, 2,312, 
wird ihm wohl mit Unrecht zugeschrieben; es scheint ein Werk seines Lehrers 


M. b. an-Näsir (st. 556/1160) zu sein. — 25. A, al-Garh wat-ta‘dil oder 
K. ad-Du‘af@ wal-matrükin noch Cambr. Suppl. 1021, Dam. “Um. 25, 363, 
Seräi A. III, 622 (Weisw. 116), Āsaf. I, 786, 103. — 26. A”. a/-Maugū'āt 


min al-ahädit al-marfaät noch Sulaim. 345, “Um. 1081, Kairo? 1, 154, 
Auszug von a, Badr b. Saläma, Halab, RAAD VIII, 369, bearbeitet von 
as-Suyüti in Il, 146, 26, s. Goldziher, Vorl.! 191, 5, 2, dazu die Kritik 
un-Nukat al-badīāt von dems. Bank. V, 2, 314.2, Asaf. I, 678412, gedr. 
Lahore 1287, Lucknow 1313, hinter den Za ā/? K. 1317, dazu Dail Bank. 


V, 2, 314. — 27a. Muhtasar "'uģūlat al-muntazir Sarh hal al-Hadir Dam. Z 
3305 07h. CB f lasīnid al-munfarida Asaf. 1, 780,37. — 27°. at. 


Hatt "alā hif; (talab) al-ilm (wadikr kibar at-huffāz), Köpr. 1152 (Weisw. 


1) Das Werk fehlt aber in dem Verzeichnis seiner Werke in seines 
Enkels Mirāt az-zamūn, s. Rieu, Br. Mus. Suppl. 722. 

2) den Pertsch, Gotha 626 mit dem Traditionarier Näsiraddir M. b. 
Tuģril (b. Hagar, DÆ IV, 460, No. 1239), verwechselt zu haben scheint. 
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149), Kairo? I, 346. — 27d. Šarh (Aasf) muški! hadīt as-sahthain Kairo? 1, 
128, Rāmpūr Il, 224.5ẹ — 27e. al-Muntaga min al-Gailäriyat min hadit 
a. Bekr M. b. “Al. aš-Šāfiī Kairo? I, 152. — 27f. Geib al-hadīt Faiz. 496 
(Weisw. 149). — 278. a/-/lal al-mutanähiya fi'l-akādīt al-wahiya Āsal. I, 
646,116, Rāmpūr I, 96,223. — 27h. Durar al-atar Fätih 2614. 
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IV. Fiqh. 28. af-Tahgig fi ahadit al-hiläf Kairo? 1, 548, Dam. “Um. 
23,299/303: — 29. al-Baz al-ashab al-mungadd “ala muhalifi "I-madkab Āsat. 
IL 12943995: — 292. Tagrīr al-gawaid watahrir al-fawaid fī usml 
madhab al-imam A. 6. Hanbal As'ad 305. — 29b. Dar al-laum wad-daim 
fī saum yaum al-gaim Dam. Z. 45, 37,3. — 29c. Afūt ashāt al-hadit Mesh. 
IV, 12.24. 

V. Qor’än. 31. Muhtasar funūn al-afnūn ilh., Kairo? 1, 61. — 
32. a/-Muštabū fi "ulūm al-Qor’an, Auszug a/-Muštanā min al-Muwštabā 
Kairo? V, 325, VI, 188 (Photo einer Stamb. Hds.), Dam. Z. 37, 124,3. — 
33. Zād al-masīr fi ‘ilm at-tafsir noch Esc.2 1274/5, Brill—H.! 345, 2648, 
Nāmādzāde 101/2, Kairo? I, 53, Mesh. III, 453108. — 34a. Tafsir al-Fatiha 
Dämädzäde 63. — 34b. Mawäsih al-Oor’är Makt. al-Mahmüdiya zu Medina, 
RAAD VII, 757 (ZDMG 90, 108), udT ar-Näsik wal-mansuh Bank. XVIII, 
1481, Mösul 298., (oder 23?). — 34c. Muhtagar k. al-Mug ad al-mugim, 
manzüma fī usū! at-tafsīr Medina, Makt. ‘Arif Hikmat, RAAD VIII, 758, 
ZDMG go, 105 (unrichtig). — 34d. Nuzhat al-a'yun Asaf. 1, 560,145. 

VI. Ethik, Mystik, Dogmatik. 35a. ZTugrid at-taukīd al-mufid 
Kairo? I, 167. — 35b. "Agīda in 10 Versen Leipz. 150, ix. — 35c. Dat 
Subhat at-tasbih war-radd “ala’l-mugassima, Verteidigung des A. b. Hanbal 
gegen den Vorwurf des Zafsim, gedr. Damaskus 1349. 

VII. Homiletik und Paränese. (Seine erbaulichen Schriften emp- 
fiehlt noch as-Subki, Maid an-niam 163, zu öffentlicher Verlesung). — 
36. Bustān al-wafizin warivād as-sāmi'in noch AS 1687, Fätih 2564, Kairo? I, 
272, Auszug Mösul 290, 4,3 (wo B. a/-ārifīx, wie Jer. Häl. 32, 22,232). — 
37. Tabsirat al-mubtadi?” noch “Atif Ef. 1544, Kairo? I, 280, Auszug v."Abīd 
b. M. ar-Ruhawi Berl. Qu. 1204, Auszüge, l. Leid. 2159, Vat. V. 1137,33. — 
38. (an-Nāmūs fī) Talbis Iblis, eine wichtige Quelle zur Geschichte der 
Mystik und des Sektenwesens, noch AS 1739 As'ad 1641, Kairo? I, 280, Peš. 
971, Bühär 20, Bank. Hdl. 512, Äsaf. II, 1590,19, III, 680,24, lith. Dehli 1323, 
gedr. K. 1340, 1347 (udT Nagd al-ilm wal-"ulama’), übers. v. D. S. Margoliouth, 
Isl. Culture X, XI. — 39. at Začāt “inda 'l-mamāt Wehbi 1316, Kairo? 1, 283, 
zitiert Murtadä, /rhaf I, Uu, — 40. Hadaig lPahl al-haga’ig Bāyazīd 1667. — 
Kairo? I, 110. — 41. Saba Nagd!) noch Bäyazid 1761. — 43. al-Muntahab 





1) Die Geschichte seiner Ehe mit Nasim as-sabā findet sich noch bei an- 
Nawägi, Zulbat al-kumait, K. 1299, 321, 1 2ff, al-Guzüli, Mafā/i al-budür 1, 53,78€. 
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ffn-nwwat noch Heid. ZS X, 76, Esc.2 1433, Āsaf. II, 1598.g, Auszug Fäs, 
Qar. 1497. — 44. Muntahab al-muntahab, Auszüge Ambr. A. 1005, xiii, 
(RSO III, 908). — 45. ar-Ruö‘ al-aämir, Auszüge Br. Mus. Suppl. 1141, i. 
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47. al-Yägüta fi’l-wa'z noch Berl. Oct. 2527, gedr. am Rde des 
Muhtasar Raunag al-magalis, K. 1309, 1322. — 48. Salwvat al-ahzän bima 
ruwiya “an dawi’l-irfän noch Leipz. 865, ii, Br. Mus. Suppl. 1145, ii (Buch 
8), La Yunta, Mss. ar. No. XXXVIII, Fätih 3929 (MO VII, 121), Hespēris 
XII, 124, 1024, Kairo? I, 318, eine Geschichte daraus Münch. 886, f. 37. — 
49. Said al-hatir noch Leipz. 874, iv, AS 3959, Fātih 4004 (MO VII, 122, 
wo al-hawätir), Kairo? I, 329, gedr. K. 1345, daraus Qaid said al-hatir 


Rāmpūr I, 3573255. — 50. s. S. 589,3, 3, dazu noch Brill—H.? 1058, Cat. 
Hiersemann, 645, No. 891. — 51. Awūs algawārīr ffl-huļab wal-muļāda- 
rat wal-wa‘z wat-ladkīr Asaf. Il, 1720,3, gedr. K. 1332. — 53. al-Murafig 


lil-muwāfig (Br. Mus. 744 Al-muw. lil-mur.) noch Läleli 1922 (MO VII, 
102), Fātih 4083, ii (MFO V, 506), "Āšir Ef. 921 (eb. 514). — 54. Noch 
Fätih 4082. — 55. Tanbih an-na’im al-gumr il} noch Kairo? I, 98, 282, 
Dam. Z. 31, Bus, — 57. a/-Magāmāt al-Gauzīya ff'l-maāni "va zīya, verf. 
577/1181, noch Cambr. 1098, NO 4271 (MSOS XV, 22), Kairo? III, 368. — 
58. A. fi Birr al-wälidain Kairo? I, 118 = (?) A. al-Dirr wag-sila Dam. 
“Um. 25,354. — 60. Damm al-hawa Paris 1296, Vat. V. 1042 (verkürzt), 
Sehid "A. 1480, Köpr. 722, Fätih 2620 (Ist. XXI, 87), Besir Aen 303/4, 
Rampür I, 617,363, Ausgabe v. R. Nykl vorbereitet s. JAOS 57, 254. — 
61. Qissat Yüsuf Br. Mus. 1488, (vgl. 75, i), str. Paris 1296. — 
62. Wadā Sahr Ramadän in Esc.? 436., nur ein Blatt. — 65. Sūg 
al-aras noch Wehbi 671. — 66. Noch Köpr. 707,- — 67. Zahr al- 
fāih ilh. noch Paris 1324, Madr. 236,, Fäs, Qar. 1936 (dem al-Gazzālī 
zugeschrieben), Pet. AMK 934 (wo der Verf. b. al-Mu’addin). — 73. RER 
al-arwah noch Esc.? 766, Fätih 3907, Kairo? I, 313, Dam. “Um. 67,101: 
Dībāģa Gotha 2, 41, gedr. K. 1309. — 75. Tanwir al-gabas fi fadi as- 
Sudan wal-Haba5 Gotha 1692, Esc.? 1835, Rämpür I, 626,,9, erweitert 
von as-Suyüti II, 158,307. — 75a. A. fi “ilm al-mawäiz, von b. "Arrāg (st. 
933/1526) seiner Gauharat al-ģauwās als Einleitung vorangestellt, Berl. 427. — 
75b. A. an-Nisä’ in 110 Kapp. über alle mit Frauen und Kindern zusam- 
menhängenden Fragen; im letzten Kap. über berühmte und fromme Frauen 
verweist er auf sein A. Sifat as-safwa, Leipz. 603. — 75c. Daryāg ad-dunnb 
wakasf ar-ran "an il-qulub Berl. Oct. 1463, Leipz. 858, iii, Ambr. C. 129, 
181,1, NF 385, i, 437, vii (RSO VII, 601), Vat. V. 1137,3; Asaf. III, 630,233. — 
75d. al-Magalis Leipz. 166 = (?) a/-Mawā'ig wal-mašģālis Kairo? I, 367. — 
75e. Nukat al-magalis fi Laos Leipz. 167. — 75f. f7-Kašd wasīat ar- 
rahma Läleli 3767,98. — 75g. Hādi qulüb ahl ad-dūr wadār al-garar (lie "A. 
530. — 75h. Tabşirat al-wu“az, anon. Auszug Tadkirat al-aigāz Dam. Z. 
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82 (Um. 87),63. — 75i. X. al-Hubb al-Yüsufi Paris 1926 (Massignon, EI, 
IV, 1072, nicht bei Slane, s. No. 61), Asaf. 11, 1720.13. — 75k. Lag 
al-ulama “ala "I-umara’ wal-umara “ala l ulam? Manch. 777B. — 75l. Tad- 
kirat uli’l-bas@ir fi marifar al-kaba’ir Brill—H.2 1057. — 75m. Uns an-nufüs 
Kairo? 1, App. 38. — 75n. Pašā?» at-tahgig fī mahabbat ahl at-tasdīg 
Asaf. 11, 1508.43. — 750. ar-Zahra ae-zāhira fi'd-dalāla ‘alā gudrat al-aziz 
al-gahhär Asaf. 1, 632.293. — 75p. Suwärid al-mulah wamawärid al-minah 
Rāmpūr 1, 717.95: — 759. Tahfat at-wu tās, Auszug v. A. b. Ya. bat 


Murtada s. Il, 187. 

VNI. Medizin. 76. Zugat al-manūāfī fit-tibb noch Leipz 766, i, 
Auszug l. Leid. 1342/3, Auszüge zusammen mit solchen aus ar-A. al-Fādiuīya 
v. Maimonides (S. 894), Ambr. 351, 2 (RSO VII, 568). — 77. ar-Tibb 
ar-rahäni noch Dam. Z. 86 (Um. 94) 2, 1, gedr. Damaskus 1348. 
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IN. Geographie. 78. Mu£fir al-ʻasm as-sākin ilh. noch Berl. Oct. 
1452, Dam. Z. 82 (Um. 87) 46 (wo Matir al-.garam), Kairo? V, 322, 
Rāmpūr I], 323.435 (wo Musir al-“assam). — 79. Faď@ il al-Quds Bibl. Bärüdi, 
Bairüt, RAAD V, 134. — 80, Daraus (?) Fasl fi dikr Nil Misr al-mubarak 
Brill—11.? 207,2. 

X. Encyklopādie. Br. al-Aludhi5 noch Br. Mus. 863, Vat pl 
130, 8, Kairo? 1, 357, VI, 189, Fätih 4081 (Mulahhas MFO V, 505), “Um. 
557616. Oilič "A. 714, Jer. Hāl. 73.11, gedr. Baģdād 1348, Auszug Gotha 
842, Br. Mus. Suppl 1247, IL 


ša. sein Sohn Fa, der -656/1255 Tomie 
Erstürmung Baģdāds durch die Mongolen ums Leben 
kam, schrieb 627/1230: 

al-Idäh ligawūnīn al-istiläh, HH 1, 515,565, über die Disputierkunst, 
Läleli 685. 


6. Fahr ad-Din a. Al. M. b. O. b. al-H. (Hu.) 
b. al-Hatib a»-Aāzī at-Taimī al-Bakri at-ļabaristānī 
Malik al-munäzirin, Imām ad-dunyā fi'l-“ulūm al-"aglīya 
waš-šarīya, geb. 543,n.a. 544 als Sohn des Predigers 
Diy? ad-Din, aus dessen Gāyat al-maram fī ‘ilm 
al-kaläm Subki, 7/40. Il, 155 u. zitiert, hatte in 
seiner Jugend viel Geld an das Studium der Alche- 
mie gewandt. Nachdem er Hwärizm wegen einer 
Disputation mit den Mutazilīten hatte verlassen 
müssen, liess er sich in Horäsän bei dem Hwārizmšāh 


Zu S. 506. 18. Kap. Enzykl.u. Polyhistorie. 6. ar-Rāzī 921 


"Alā ad-Din M. (596—617/1199—1220) und später 
in Herät nieder, wo er 606/1209 starb, angeblich 
auf Anstiften der Karrämiten (s. S. 358) vergiftet. 


Subki, Za. V, 33/40, b. al-Qifti 291, b. as-Sāī, "Unwäan at-lawārīļ 
307/8, al-Yāf'ī, Mir. al-gan. IV, 7, b. al-"Imäd, ŠD V,21. Nach Barhebraeus, 
Chr. Syr. 425, 16 war er bei den Orthodoxen als Aristoteliker und Ungläu- 
biger verschrien. 7a/ījā? san. 79, Gamil Bak, “Ugnd al-gauh. 149/154, 
Sarkis gı5ff, Suter, Math. u. Astr. 132, Sarton Introd. II, 364, G. Gabrieli, 
Isis VII, 9/13. 

L Geschichte: 1. Manägib aliman as-Safi l. Paris 397.,, Kairo? 
V, 364, ‘Atif Ef. 612, Sulaim. 135, Kēpr. 1127/8, Läleli 2087, Rämpür I, 
672,33 lith. K. 1279, udT Faģā”i/ ali. a5-S., mehr eine Apologie seines 
Madhab als ein historisches Werk. — 1a. Qal@id tugūd al-igyan fī manägib 
a. No’man Āsaf. II, 1322.85. — 2. streiche, s. II, 161, D. 2. 

N. Fiqh. 3. a?-Maksūl fi usū? al-figh noch Br. Mus. Suppl. 259, 
Bodl. I, 267, Ind. Off. 292, Fās, Oar. 1626, Dämädzäde 707, Dam. “Um. 
59.82/3; Mesh. VI, 26.97, Peš. 630b, Bank. XIX, 1560; Cmt. a/-Aāši/ "on 
tl-M, v. M. b. M. al-Isfahānī Kairo? I, 389, 391. — Abkürzungen: a. al- 
Hāsil v. Tägaddin a. '1-Fadāil M. b. al-H. al-Urmawi (st. 656/1258), verf. 
614/1217, HH V, 424, as-Suyūtī, Muzkir! I 10,16 — b. al-Tahsil v. Sirāģ- 
addīn a. "Gang" Mahmüd b. a. Bekr al-Urmawi (st. 682/1283, S. 845), 
Gotha 934, Bodl. I, 267,,, Fās, Qar. 1404, Dāmādzāde 629, Lālelī 705, Yeni 
309 (wo al-Muhassal), Cmt. Fās, Qar. 1391. — c. Tangih al-fusul v. Šihāb- 
addin A. b. Idris al-Qarafi (st. 684/1285, S. 665), mit Benutzung des A, 
al-/fäda v. "Abdalwahhāb al-Mālikī und des A. a/-/šāra v. al-Bāģī (S. b. 
Halaf, S. 743°), noch Paris 6559,,, Manch. 777C, Rabāt 132, Tünis, Zait. 
IV, 36.183133; Mesh. VI, Ze Rāmpūr I, 269,24, gedr. K. 1306, in Magma“ 
mutūn fil-usūlīva, Damaskus o J. mit Cmt. v. Verf. noch Esc.2 1502, Fās, 
Qar. 1388 —= 1390 (Vafā'is a/-usū/), gedr. Tunis 1328 (am Rde: at- Taudih 
fi šarh at-Tangīh v. a. '\-Abbäs A. b. "Ar. b. Mūsā b. Abdalhagg al-Yazlītī 
Hallūl al-Qairawäni, gest. um 895/1490). — d. Gāyat as-sū/ v. "Alā'addīn 
A. b. M. b. al-Hattäb al-Bāģī (II, 85), Kairo! VII, 258, 21, 390. — 4. Mus- 
tamil al-ahkäm noch Selim Āģā 398. — 5. X. al-Matūlim fī usūl ad-din 
(al-kaläm), s. HH V, 613,231, ZDMG 47, 671, Zentralbl. f. Bibliotheksw. 
XVI, 419u, Leipz. 855, Laleli 787, Dam. “Um. 58,55:62:gg,) Fās, Qar. 1612 
(rem), Kairo! II, 55, 7I, 208, 212, Halab, RAAD VIII, 370,2,, Bank. X, 
57. — Cmt.: a. v.a. "AL M. b. "A. al-Fihri b. at-Tilimsānī (st. 658/1260), 


Esc.2 1532. — b. v. “Al. b. M. b. A. aš-Šarīf at-Tilimsānī (st. 792/1390), 
Tünis, Zait. III, 43,1374/5: — €. v. Hu. b. Rāfifaddīn M. Halifa Sultān Äsaf. 
I, 92,44, Rāmpūr 1, 272.4. — d. v. A. Maulawi Mirzä Sbath 1195., — 


ga. al-Muntahab fi usul al-figh, Dam. “Um. 57.15; Cmt. v. Husämaddin a. 
'1-Fad] M. an-Nüri eb. 16. 
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HI. Qor’än. 6. Mafāzīk (Futūf) al-Saib oder «t-Tafsīr al-kabir mit 
weitschweifigen, metaphysischen und philosophischen Digressionen, die vom 
Text mehr abführen als ihn erläutern (so urteilt a. Haiyan al-Andalusi im 
Bahr al-muhit, II, 110, nach Suyūtī /gāx, Calc. 917, K. 1278, 226,,,), unter 
ständiger Widerlegung der muftazilitischen Exegese, bis zur 8. Sūra i. J. 
601/1205 vollendet, ergänzt von seinem Schüler Samsaddin A. b. al-Halil 
al-Huwaiyi, Obergādī von Damaskus (st. 637/1239, s. u. S. 924,7, b. a. 
Us. II, 171.17, Goldziher, Richt. 123) und weiter ergänzt v. A. b. M.al-Oāmulī 
(st. 727/1327, 11, 86), HH. VI, 5, noch Paris 0526,1, Br. Mus. 0980205 
(DI, 4), Tūnis, Zait. I, 119/23, Fäs, Qar. 40/55, 57/61, 1601, 1628, Köpr. 
118/22, Hür Lailä 33/6, Hamıd. 95/100, NO 385/95, Dämädzäde 140/6, Ya. 
Ef. 18/22, Welieddin 217/26, Selīm. 35/40, Sulaim. 116/8, Selīm Āģā 8o, 
Kairo? 1, 62, Dam. “Um. Gu, Halab, RAAD VIII, 370, Mēsul 65, 239, 
176s, Mesh. III, 63.199203 Teh. Sipahs. I, 153/8, Peš. 67/71, 73/4, Rampini 
42,015 Asaf: I, 558,12/24:215/83. Bank. XVIII, 2, 1360/70, gedr. noch Bulg 
1278, K. 1308/10, Stambul 1294. R. P. Mc Neile, An Index to the Commen- 
tary of F. ar-R. London 1933. — Auszüge: a. al-Tanwīr fit-tafsir v. M. b. 
a. "LO. b. "Abdassaläm ar-Rāģī at-Tünisi (st. 715/1315), voll. 707/1307, Paris 
614/9. — b. Garaib al-Oor’ar v. seinem Schüler an-Nizām al-Ara& an- 
Nīsābūrī s. II, 201. — c. v. a. '1-Abbās al-Mursi, frgm. Esc.? 1270/1. — 
Sirrī Q. F. K. tafsīrindeu mutargam v. Sirri Pāšā (zur Fätiha), 2. voll. 
Stambul 1302/3. — Hindost. Üb. v. M. Ishäq Dihlawi, I, Dehli, 1907, 
Siräfi muni® v. Maulawi Halil A. Isrä’ili, Amritsar, 1900. — 7. A. (at-Tanbih 
calā bad) Asrūr (al-müda‘a fī) bad suwar al-Oor’ar, l. Gotha 543,2, ferner 
Esc.? 1701,3, As'ad 1933,171ajb-» — 8. Durrat al-tanzil wajurrat at-ta wvīl 
Kairo? I, 48. — 8a. Tafsir rūkt al-afa’ib Fās, Qar. 91. — 8b. a/-Asila al- 
mufahhima wal-afwiba al-mufhima Selim Āģā 36. 
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IV. Dogmatik. 9. al-Mabähit al-arbatūn fi usūl ad-din noch Qilič 
“A. 505, Sulaim. 790, Kairo? 1, 162, Dam. Z. 46 (“Um. 62.44), Mēsul 70.949, 
Mesh. 1, 
noch Dämädzäde 27/8, Ven 12, Sulaim. 62, Köpr. 33/9, Welieddīn 5o, Fās, 
Qar: 56, Tūnis, Zait I, 26.34, Kairo? I, 163, Pès. 763, Bank. XVIII, 1471, 
Makt. Sailı al-Isl. Medina (Maärif XVIIL, 333, Zudgt. an-Naw. 67). — 
11, al-Matalib al“aliya, Auszug v. M. b. Nämawar b. “Abdalmalik al-Hūnaģī 
(S. 834), Kairo? I, 170, A. Taimür, RAAD III, 339. — 12. a/-Zawāmi 
al-baiyinat il. noch Esc?. 1476, 1496, Mesh. I, 73.23, Bat. Suppl. 215, 
gedr. K. 1323 (mit b. Taimiya, Gazržd ahl alXilm zwal-imän). — 14. “Isma! 


15,15/6 Rämpür I, 281, — 10. Asrār at-tanzīl wa anwār at-ta’wil 


al-anbiy@ Kairo? 1, 196, Asaf. TI, 1316.g4, zitiert v. Rabģūzī, Oisas al-anbdiyä’ 
13431: — 16. Nihāyat alugūl fi diräyat al-usūl noch AS 2376/7, Qilie 
571, As'ad 564, Hanud. 782, Revan Kösk 504, Äsaf. II, 1328,5, Kairo? 
I, 242, Rampür 1, 324.511, (Zadk. an-Naw. 68). — 17. Muhlär at-tahlīr 
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noch Tūnis Zait. III, 36,,353, vielleicht Auszug aus a/-Takbir fī “ilm at-tadkir 
v. “Abdalkarim al-Oušairī, S.432. — 18. al-Ayat al-baiyinät, l. l.andb.—Br. 557, 
Cmt. v.“Izzaddin "Abdalhamīd b. al-Hadid (st. 655/1257, s. S. 497). — 19. Asās 
at-tagdis fī “ilm al-kalām, Köpr. 796, gedr. K. 1328. — 20. al-Masa’il al-hamsun 
fi usūl al-kaläım noch Varis 1253, gedr. als No. 15 in M$m. rasa’ıl, K. 1328. — 


20a. a/-Maālim fi usūl ad-din s. No. g. — 20b. Daga’ig al-haga’ig Asaf. I, 


628,38. — 200. Hada’ig al-anwäar eb. Il, 1198,57, 1768,95. — 20d. Minhag 
ar-ridä eb. 1326,99. — Über al-Halläg’s Ausspruch Aza’/-hayg, in pers. Üb. 


Leid. 1228. — (Fälschlich wird ihm eine pers. Theologie zugeschrieben Zafē ij 
Giyatiya, angeblich gewidmet dem Sultan Malikšāh 498—511/1104— 17, 
Br. Mus. pers. I, 17, Asaf. II, 1354393; Bank. XIV, 1279). 

V. Philosophie. 21. al-Mabahit al-masrigiya noch Teh. I, 179, II, 
142, Rämpür I, 402.46; (aš-šargīya), Il, 793, Bank. XXI, 2359/60, gedr. 2 
Bde, Haidaräbäd, 1924/5. — 22. Muhassal afkār al-mutagaddimin wal- 
muta’dahhirin noch Ambr. A. 79, i (RSO III, 588), AS 2351 (Islca, IV, 533), 
Kairo? 1, 257, Asaf. II, 1210,32, Mesh. Il, 76,344, gedr. mit Tüsis 7a/Ars 
al-M. (Rāmpūr 11, 585,357, udT. Nagd al-M. Mesh. I, 91, 281/2) im Anhang 
und Maalim usül ad-din am Rde, K. 1321, 1323, s. M. Horten, Die philo- 
sophischen Ansichten v. R. u. T., Bonn 1910, die speculativen Probleme der 
Theologie des Islams nach R. und ihre Kritik durch T. Leipzig 1912, 
Wiedemann, Beitr. XXXIII, SBPMS 45, 154/67. — Commentare: a. 
al-Mufassal v. al-Qazwini (S. 845) noch Landb.—Br. 568, (ilič “A. 670, 
Selim Āģā 659, Mēsul 158,149; Bank. X, 518, Asaf. I, 102,13. — b. Mufassal 
v. Pir M. Magnisawi Sulaim. 782. — Auszug Znbad al-muhassal v. a. Zaid 
“Ar. b. M.b. Haldün (st. 808/1406), verf. 752/1351, Esc.? 1614 (Autograph). 
Streiche Auszug v. al-Urmawi, s. No. 3b. — 24. al-Mulahhas fil-hikma 
wal-mantig l. Br. Mus. Suppl. 725, ferner Berl. Oct. 623, Qilič "A. 313 
(fi usūl ad-dīn), Selim Āģā 723, Dāmād Ibr. 827, Rämpür I, 405,45, Cmt. 
al-Munassas v. A. b. "O. al-Qazwini al-Kätibi (S. 845) noch Bank. XXI, 
2283. — 26. Uns al-hadir wazad al-musäfir Leipz. 227. — 27a. Surūr al- 
mustašlī liģu? wušūdihi ’l-kulli Sbath 48,9. — 27b. Munazarät A. Taimür, 
Malim 1301 (Kraus, Orientalia VI, 280), Asaf. II, 1718,2; daraus (?) 
Munäzara ģarat fī biläd Mā warg an-nahr fill-hikma wal-hiläf bain al-ımam 
F. ar-R. wagairih, Haidarābād 1355. — 27c. a/-Mubin, philosophisches 
Wörterbuch, AS 2384 ter, 71afl. — 27d. Zād al-maūd, Tröstungen der 
Philosophie als Antwort auf das Beileidsschreiben des Sultāns Tägaddin zum 
Tode seines Todes M., AS 2052,17a/3ja, udT. Hikmat al-maut eb. 4821 ,752/g6b, 
udT. X. ffx-nafs watahgig ziyärat al-gnbür Fätih 5426.. — 27e. pers. A, 
darrähi hudasinäsi Fätih 5426,15a/25b. — 27f. pers. Abh. über Anthropologie 
und den Kreislauf im Stufenkosmos eb. 27a/32a. — 27g. pers. dusūf al-asraf 
eb. 2612/2732. — 27h. Sark a/-/šārāt wat-tanbīhāt S. 817. — 27i. Šarh 
"Uyūn al-hikma s. S. 817. — 27k. Sark k. an-Naģāt s. S. 819. 


VI. Astrologie. 29. as-Sirr al-maktum fi muhätabat an-nuģūm, in 
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Wahrheit von "A b. A. al-Hirāli (S. 735), s. ZDMG XVIII, 134, noch Ibr. 
P. 845, AS 2796, Gärulläh 1480/2, “Asir 573. Köpr. 925, NO 2792, Peš. 
1930. Rämpür 1, 689,6, Auszug v. M. b. M. al-Fullāni al-Kišnawī (Il, 366), 
noch Kairo! V, 337, ein andrer Auszug Paris 2645. — 30. al-/htiyäraı 
al-Ala’iya ilh. pers. Original Browne Pers. Ms. Cambr. 1580.,, AS 2689, Fätih 
5360,;, Köpr. 1624.g, Wehbi Ef. 885, Rēvan Köšk 1705, anon. ar. Üb. noch 
Paris 1360,2- 
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30a. Tafeln der Geister für jeden Grad des Tierkreises, ihren Einfluss 
und die Räucherungen für sie (apokryph?*), Paris 2599,,. 

VII. Chiromantik. 31. A. fi ma'rifat Aert al-kaff wamā fīkī min 
al-hikma (apokryph?), Berl. 4258 (Ende?), Ambr. H. 87, Vat V. 938,1 
Cat. Boustany 1936, No. 97 (A fm alkan): 

VII. Rhetorik. 32. Nikäyat al-ıgas fi diräyat alt ģās noch Br. Mus. 
Or. 6495 (DL 54), Cambr. Suppl 1340, Fatih 5308,,, Kairos 1148227 
Rāmpūr 1, 569,91, gedr. K. 1327. 

IX. Enzyklopädie. 33. Gami alšulūm noch Asaf. 11, 1766,g5. 
(Zu. der pers. Enc. n. 2. Ss. noch Leid, 513, AS 1759, 3832, Browne je 
Hist. IL 484/5, As. Soc. Beng. 1359, E. Wiedemann, Arch. für Gesch d: 
Nat. u. d Technik II, 1910, 394/8). 

X. Medizin. 34. ar-Raud alarid fī ilāš al-marid A. Taimür, RAAD 


I]1, 360. 
XI. Physiognomik. 35. A. fī “Ilm al-firasa AS 2457,2 (Islca IV, 
527) = Gumal ahkam al-firäsa, zusammen mit £. al-Firasa li Filimun, hsg. 


v. M. Rāģib at-Tabbäh, Halab 1347/1929, pers. Üb. Fätih 5426,215b/229a. 
XII. Alchemie. 36. Sirr ndasār Asaf. lI, 1410. 


7. Sein Schüler a. 'I-Abbās Samsaddin A. b. Halīl 
b. Saāda a/-//uwaiyī, Obergādī in Damaskus, starb 
in jugendlichem Alter am 7. Ša'bān 637/5: 3. 12108 
B. a. Us. II, 171, b. al-Imād, $D V, 423, Krenkow, JRAS 1930, 483. 
1. Yanabi“ al-uliim Leid. 4, Faiz. 290, Kairo? VI, 181, A. Taimür, RAAD 


HI, 344. — 2. as-Safina an-Nühiva fis-sakina ar-ruhiva, Psychologie, ed. 
M. Rägib at-Tabbāh, Halab 1928/9. — 3. Šarh al-Irsad s. S. 780, 19, 4: 


8. Abū Gafar Näsir (Nasīr) ad-Dīn M. b. M. b. 
al-H. oi Zei aš-Šī, geb san Ti. Gum. I, 597/18. 
2. 1201 In Tös, trat zunächst in den Dienst des 
ismā īlitīschen Statthalters von Sertaht in OQühistän, 
Abdarrahim b. Mansür Näsiraddin, dem er seine 
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Ahlägi Näsiri widmete. Nach einem missglückten 
Versuch, sich dem letzten "Abbäsiden al-Musta’sim 
durch eine Lobgasīde zu empfehlen, wurde er in Haft 
gehalten und dann zu dem Oberhaupt der Ismāīlīya 
‘Alaaddin M. H. mitgenommen. Dort verfasste er 
u. a. den Tahrir al-Migistt. Als Hūlāgū 654/1256 
dessen Sohn Ruknaddin Hürsäh ın Alamüt belagerte, 
riet at-Jüsi ihm sich den Mongolen zu ergeben. Er 
begleitete dann Hülagü als Hofastrolog auf dem Zuge 
gegen Baģdād und gründete zu Marāģa in Ādarbaiģān 
eine Sternwarte, die beim Tode Hülagüs 663/1265 
noch nicht fertig war. Auch unter seinem Nachfolger 
Ābāgā blieb er im Staatsdienst. Als Augäfminister 
inspizierte er 672/1274 die Stiftungen im Trāg, wobei 
er zahlreiche astronomische Handschriften sammelte, 
und starb auf dieser Reise in Ba&däd am 18. Du’l-H. 
org B0 NO. 1271. 

Al-Fuwati, e/-Hawädit al-šūm. 350, 380, as-Safadi, oi Haerz, 179/83, 
Amal al-ämil 68, Yū. al-Bahräni, Z? lwat al-Bahrain 220/4, Raulät al-šannāt 
505, Barhebraeus, Chron. Syr. 529, Suter, Math. 368ff, Blochet, Introd. a 
(hiet, des Mongols 162, Browne, Lit. Hist. II, 484/6, III, 179, R. Stroth- 
mann, Die Zwolferschia 16/87. Über die Ruinen der Sternwarte zu Maräga 


s. Houtum-Schindler, Zeitschr. d.' Ges. f. Erdkunde zu Berlin, 1883, S. 338, 
Tafel 8. Druck von 12 Abhh. in Haidaräbäd geplant, s. Darzämag 1354,2 
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I. Fiqh. 1. Gawähir al-faraid an-Näsiriya noch Br. Mus. Suppl. 
1249, iii, Cmt. v. Bahā'addīn al-“Ämili (II, 412), verf. zu Tebriz im Du’l-Q. 
1013/März-Apr. 1605, eb. iv. 

II. Dogmatik. 2. Tagrid al-aga’id, gilt als das erste derartige Werk 
der Ismäfiliya, bringt alles für den Studierenden Erforderliche in gedrängter 
und darum oft schwer verständlicher Kürze, noch Br. Mus. Or. 6572 (DL 11), 
Brill—H.! 509, 2987, Ambr. C 152,i, Vat. V. 1177, (RSO VII, 615), Teh. 
II, 630,,, mit anon. Gl. Mösul 110,139, As. Soc. Beng. Suppl. 871, lith. 
Teheran o. J. Commentare: a. Āašf al-muräd von seinem Schüler H. b. Yü. 
b. al-Mutahhar al-Hilli (st. 726/1326, Il, 164) noch Vat. V. 941, Teh. II, 
630,12, Mesh. Il, 67,290ff, Būhār 87, Bank. X, 595/6, Āsaf. II, 1324,69 
Aligarh 85.59, 86,70 (udT a/-Gauhar an-nafīs), lith. Teheran 1300 (Isl. XXI, 
302), gedr. Bombay 1310/1. — b. aš-Šar4 al-gadim oder Tašyīd ( Tasdīd) 
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al-gawä‘id v. Mahmüd b. "Ar. al-Isfahäni (st. 749/1348, II, 110) noch Alger 
623, Paris 2308, Vat. V. 900, Sulaim. 765, Kairo? 1, 169, Teh. II, 83, Mesh. 
I, 50,166. Aligarh 111,9, 11347; Gl. ev al-Gurgäni (II, 216) noch Selim 
Āģā 599, Br. Mus. Or. 5929 (DL 12), Brill—H.! 510, 2988, Esc.? 1579, 
Alger 624, Tünis, Zait. III, 22,,321/4, Mešh. I, 27,66. 38,15, Rāmpūr I, 
288,47/8; Supergl. aa. v. M. b. Ibr. Hatībzāde (II, 229), Pet. AM Buch 167, 
Selim Āģā 598, Kairo? I, 172, Mesh. I, 34,5. — 66. v. Sinänaddin Yü. 
‘Ağam Sinän Mesh. I, 32,9. — yy. V. Sadraddin M. aš-Šīrāzī (st. 903/1497, 
II, 204) noch Ģilič “A. 511, Mesh. I, 35,017 — RP. Supergl. zu den GI. 
des Sa’daddin at-Tattäzäni (Il, 215), v. M. b. H. as-Samsüni (st. 919/1513, 
Sag. Nom. I, 439, Bescher 194), Esc.? 1499. — ò. anon. eb. I, 32,90. — 
c. aš-Šarh al-gadid v. “A. b. M. al-Qüsgi (st. 879/1474, Il, 234) noch Heid. 
ZS X, 99, Br. Mus. Or. 5667 (DL ı2), Cambr. Suppl. 262/3, Sulaim. 764, 
Dam. Z. Aen Mesh. 1, Aust, Blue (/Zāžīyāf), Peš. 1822, Rāmpūr I, 
306;185/6; Bank. X, 598/602, Āsaf. II, 1310,37f, Aligarh 117,19 I12,3;; As. 
Soc. Beng. 26, Būhār 457, 1, lith. Teherän 1274, 1284, 1311. — Glossen: 
æ. v. al-Gurģānī (II, 216), Mesh. I, 27.6. — £. drei Serien v. ad-Dauwäni 
(1I, 217), ohne Scheidung der einzelnen Fassungen noch Haupt 697, Manch. 
405, Qilič "A. 509/10, Selim Āģā 622, Mösul 110,139.2) 202.351, Mešh. I, 
38,112, Aligarh 11345, Asaf. II, 1310447; die 1. Gl. (a/-gadima) Bank. X, 
603/4, Rāmpūr I, 293,95,77, As. Soc. Beng. 395, Aligarh 112,34; 113,78; 
gegen die beiden ersten Gl. schrieb Sadraddin b. Giyātaddīn aš-Šīrāzi (II, 
204), al-Hasiya al-ģadīda as-Sadriya Münch. 295, Selim Āģā 597, 600, Peš. 
755, 782, Rämpür 1, 494.100/2,; Būhār 88; darauf antwortete ad-Dauwäni in 
der Aasiya ģadīda Mesh. I, 38,13, Bank. X, 605, Rāmpūr 1, 293.98/g, und 
Sadraddīn erwiderte ihm in der Gl. Münch. 656, Ind. Off. 424, Br. Mus. 
424, Bank. X, 607. — Supergl.: aa. zu der 1. Gl. von seinem Schüler 
Gamäladdin Mahmüd aš-Šīrāzī, Bank. X, 613, Aligarh 114.54, Rampür I, 
294,103: — PR. desgl. v. Nizāmaddīn b. Qutbaddin al-Laknawi (st. 1161/ 
1748), Aligarh 113.51, Rämpür I, 289.4. — yy. desgl. v. Šaraf b. Sadr- 
addīn M. at-Tabib al-Lāhaģānī, Rāmpūr I, 289,43. — 08. desgi. v. Mīrzāģān 
Habiballah al-Bāģandī (st. 994/1586, II, 414) noch Manch. 407, Selim Āģā 
597, Mesh. I, 27,68; 33:91:94» 3436C) Bank. X, 608/9, Rämpür I, 29410476) 
Āsaf. 11, 1302.g, Būhār 92; dazu: A. b. Kamäl aš-Šarīf aš-Šīrāzī Hulasat 
al-afkūr fz ‘ilm al-kaläm wahya mabähit “ala ’S-Sarhk al-ģadīd wal-häsiya 
al-gadīma lil-Galal ad-Dauwānī wa alā Höäsiyat Habiballäh M. Landb.—Br. 
589. — ò. (= Cl Zatlīgāt v. M. b. A. al-Hidrī (oft falsch al-Hafarī, Schüler 
at-Taftāzānī's unter Šāh Ism., 907—30/1502—24, Raudäl alģannāt 130, 
Kašf al-kugub 179) noch Manch. 406], Br. Mus. 170,3, Ind. Off. 416,3, Esc.? 
661,3, Selim Āģā 595, Teh. I, 55/6, Mesh. I, 29,77/8g, zu den Zahiyat eb. 
27,6% 303% 30.1221245 Aligarh 116,4. — Supergl. ze. v. M. al-Giläni Sams- 
addin (Šamsā) Mesh. 1, 37,107, Teh. I, 58, Rämpür 1, 294,107. — AP. v. Āgā 
Gamäl Hu. b. M. al-Hwänsäri (st. 1098/1686, Būhār 210), Mešh. I, 40,123 
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Rämpür I, 288,53, II, 550,395, 601,375, 674477, Bank. X, 610/2. — yy. v. 
Šamsā i Kašmīrī, Teh. 1, 61, Rämpür 1, 288.51. — 66. v. M. al-Qazwini 
(vor 1190), Rāmpūr 1, 288.5, — ee. v. Halifa Sultan, Teh. 1, 57. — EE v. 
Sultān al--Ulamā', Wezīr des Sah 'Abbās, eb. 89. — y4. desgl. Sawarig 


al-ilhām v. “Abdarrazzäq b. “A. al-lahiģi, einem Schüler des Sadrä Siräzi 
(11, 413), Browne Cat. 154, No. 3, Teh. I, 59, 147/8, II, 90/1, 96/7, Mešh. 
I, 31167, Bank. X, 617, Būhār 102, Asaf II, 1316,,,, lith. Teherān 1267, 
1280, 1299, 1311 (s. Horten, Isl. IIl, 91/131). — $9. Gl. zum Kap. al- 
Gawähir wal-aräd v. Fahraddin M. b. Hu. al-Husaini as-Sammäki, vert 
968/1560, Mesh. 1, 36,103) 37911: — A Gl. v. Mollä al-Yazdi eb. 37,108. — 
xx. v. Qädizäde Krhrūdī (>) eb. 109. — e anon. noch Paris 2369, i, Esc.2 
1589, udT al-Gauhar an-nadid von einem seiner Schüler Bairüt 394, Teh. 1, 
47, 11, 85. — f. v. H. Farägi Aligarh 112.94. — g. v. H. Mollā Kausag 
Rämpür 1, 290,67, — h. Gl. zum 5. Aagsad v. A. b. Zainalābidīn al-"Alawī 
(st. 1048/1638, Il, 275, 1), Ambr. C 216, i. — i. Supergl. zu Magsad Ill 
ine u. A v. Mīrzā M. b. Hu. aš-Širwānī, Schuier des Hwānsārī (11, 413), 
gewidmet dem Säh S. ay-Safawī (1047—1105/1666—94), Bank. X, 614. — 
k. Gl. v. Fahraddīn M. b. a. LH al-Husainī al-Astaräbädi (st. 1028/1618, 
ll, 385), Berl. Oct. 972, Mösul 137,368, Teh: I, 56, Rämpür 1, 295,108; und 
von einem seiner Schüler, Bank. X, 615. — l. Asižat /šig O. (a/l-/znīgī, 
st. 945/1538), maa ģatvāb M. al-Varabägi (st. 942/1535, Il, 446) "alā "A. 
al-Oūšdī (c) Wien 1891,4. — m. Gl. zum 2. Maysad v. Mollä Hu. al-Bagdädi, 
11. Jahrh., Bank. X, 610. — n. al-Gawāhir wal-a rād, Gl. zum 2. Magsad 
v. Mīrzā Galwa, Teh. II, 84. — o Gl. v. Mirzä Ibr. Husainī Hamadäni, 
Mesh. I, 26.5. — p. al-Haliva al.ģarīzīpa v. "Abdalazīz b. Gah Walīallāh 
ad-Dihlawi (st. 1239/1823), Rāmpūr I, 290,67. — 3. Oawātiv al-“aga’id noch 
Mešh. 1. 65.21, Rämpür I, 317.956 Cmt. Ausf al-fawaid v. H. b. Yu. b. 
al-Mutahhar al-llilli, lith. Teherān 1305. — 3a. A. Qadariya Br. Mus. Or. 
6270 (DI. 55), Teh. II, 644, — 3b. pers. Abh. uber Qadar u. Gabr 
AS 2848... — 3c. Duā” itndasariya Rämpür Il, 303.16. — 3d. X. al- 
Gaida, über den verborgenen Imam, Mesh. VI, 62,188. — 3e. Usäal ad-din 
42), Cmt- v. "Azīzallāh Husainı, verf. 967/1559; Mesh. I, 5844. 

IL. Philosophie und Mystik. 4. a?-žusē? pers. noch Mesh. 1, 
65.2147, ar. noch Aligarh 110,3, Pet. AM Buch. 745, Cmt. al-Anwār al-galaliya 
eb. 746, pers. v. M. b. A. Hwāģakī, verf. 953/1546 in Dekkān, als er noch 
Sunnit war, Mesh. I, 51,95; ar. v. Abdalwahhāb b. “A. al-Husaini al-Astarābādī 
eb. ign 60,201. — 7. Surh al-muhaggig Būhār 336 (falsch bestimmt), als 
Agwiba Teh. N, 611... — 9. -Ausaf al-asräf fs-sivar was-sulūk, dem Wezir 
al-Guwaini gewidmet, pers. Berl. 232, Gotha 35,274, Dresd. 348, Stewart 44, 
Ind. Off. Ethe, 1802/10, Stambul, Horn, ZDMG 54, 298, 158, Welieddin, 
1035.49 4807.,, Asa, III, 762,4, As. Sec. Beng. 1,1187, I, 416; Cmit. 
Kasf bad al-astūr Rieu 830,15, As. Soc. Suppl. 876,,., übers. v. Fleischer, 
Leipz. 909, s. Strothmann, 68ff. 
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16. noch Revan Kēšk 504. — 17. Bag? an-nafs bal fang al-ģasad 
noch Manch. 384U, Asaf. II, 1716,,,, Rāmpūr II, 802.954, mit Cmt. v.a. AU 
az-Žanģānī, K. 1341. — 18. A. fi Itbat al-ganhar Aë noch Teh. IL, 644%, 
As. Soc. Beng. Suppl. 876,5; Cmt, v.ad-Dauwäni (11,217) roch Gotha 1158,2,, 
Brill—H.? 464, Kairo? I, App. 33 (Photo der lids. Br. Mus.), Äsaf. II, 
1434,15, gedr. in Gamiat al-mugadlamät, Teherän 1286, 1298. — 19. noch 
Köpr. 796 (Za’sis at-tagdīs). — 22. Tašrīt al-mantiyg, Cmt. al-Gauhar 
an-nadid v. H. b. Yü. al-Mutahhar al-Hilli (II, 164) noch Bank. XXI, 
2240. — 22a. Adäab al-mutalallimin wal-muhassilin Pet. AMK 921, Buch. 88, 
Mesh. I, 89.297, Rāmpūr I, 373, gedr. in Mağmīa, Teherān 1300. — 
22b. Antwort auf die A. al-Dönawi’s (S. 808, 32, No. 10), Bühär 462, iii. — 
22c. Tahrir a-bahiya, AH IN, 631, Glasgow 35, iv (JRAS 1899, 631). — 
22d. X. al- Wafi fi kaläm al-mutbit wan-nafi Ms. Landb., s. Goldziher, 
Steinschneiderfestschr. 111. — 22e. Mubda’ u ma‘äd (Ayaz u anģām) pers. 
Fätih 5426, jogayı2za, daraus Kap. 19 (Allegorie über die Hori in Text u. 
Üb. v. E. Berthels, Islca I, 274/6. — 22f. Matla al-mwminin ed. W. Ivanow 
in Two early Ismaili Treatises, London 1933. — 22g. Abh. über die Seele, 
aus dem Pers. übers. v. "Abdalmuhsin A. b. al-Mahdi, Paris 2716,5. — 
22h. Hal? muškilāt al-Isarat, s. S. 316,99 — 22i. Āaifīvat sudür al-mumkinät 
tan il-wagib Asaf. II, 1716,5, — 22k. A. fi Tafsir nafs alamr Läleli 
2487,7, Teh. II, 61 1,3, Zangän, Zoghat al-“Arab V1, 96, Cmt. Kaudat al-munazara 
v. Samsaddin Kīšī eb. 4.— 221. Cmt. zur R. oiziim des Kamäladdin a. Ga“far 
A. b. “A. b. Saíd s. S. 835, 18a, — 22m. Masāri al-musärı“ Rämpür I, 404,158, 
Widerlegung der Maszra@/ v. M. b. “Abdalkarim as-Sahrastäni S. 763 — 
220, R. fi Gawäb masalat Kamūladdīn M.b. Haitam Rāmpūr I, 302,157. — 
220. Angami afrūruš Bodl. 1422, vi, Br. Mus. pers. 530, AS 4821,3b/21b, 1) — 


1) Seine pers. Ahlägi Näsiri waren zunächst dem ismäfilitischen Statt- 
halter von Sertaht Näsiraddin “Abdarrahim b.a. Mansür gewidmet; doch zog er 
die diesen preisende Vorrede in einer späteren Ausgabe zurück, s. Grundr. Ir. 
Phil. 1, 348, Browne, Lit. Hist. II, 484/6, Br. Müs. pers. 11, 856, Suppi 
147/8, Bodl. pers. 435/43, Ind. Off. RB 70, 130, Ethe 2155/77, Cambr. 124, 
Browne 205/7, Dresd. 343, Rosen, Mss. pers. Inst. 208, As. Soc. Beng. I, 
372/8, N, 488, Asaf. I, 128.31:90.25: Bank. IX, 938/9. Daraus J. Stephenson, 
The Classification of the Sciences, according to N. T. (nach dem Text v. 
C. Schier, Specimen edit. libr. i Nasireddini Tusensis 4.7. V. Dresden 1841) 
Isis V, (1923) 364/99. Anon. pers. Cmt. noch Bank. 1X, 940. — Gl. /fadīgat 
al-luga v. M. Sad eb. out, Miftah al-ahläg v. “Abdarrahim b. “Abdalkarim 
“Abbäsi Burhänpüri eb. 942. Pers. Bearbeitung von ad-Dauwäni (lI, 217) 
Lawami al-isräg fi makärim al-akläg noch lleid. ZS VI, 222, gedr. Calcutta 
1810, Navalkišor 1283, s. Thompson, Practical Philosophy of the Muhammadan 
People, London 1839. 
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22p. A. dar Rasm u āyīn íi Dädisahani gadīm Welieddin 2547 bis. — 
224. Dānišnāme AS 4819,10: 18 

IV. Mathematik. 23. Tahrir usil al-handasa li-Uglidis noch Cambr. 
Suppl. 1011, Ind. Off. 736, Manch. 348G, 349, Browne, Cat. 159, O, 4, Fis, 
(ar. 1367/85, 1639, Stambuler Ildss. bei Krause, S. 499a, Kairo! V, 202, 
Tech, 1.20.11, 187. A 4 T; 794,2 Lok Ad). 108, Rampur 1, 409,-,, Dubhar 
463, i, gedr. Calcutta 1822, Ind. “Alawı 1271, Fas; 1293, 2 Bde (s. Renaud, 
Hesperis XIV, 85), Auszug Münch. 848, gedr. Stambul 1216, pers. Üb. v, 
(dutbaddīn aš-Sīrāzī (II, 211) Yeni I, 796. Alulahhas Tahrir U. v. Amir 
Zainal’äbidin b. M. al-Husaini, einem Zeitgenossen des Mir Dämäd (II, 411), 
Mesh. XVII, 60,18). — Šarh Tahrir U. v. Mir M. Häsim al-“Alawi (st. 
1061/1651), Rampür l, 415.39. — Zäsiya v. Kamāladdīn Uu b. Mu’inaddin 
al-Husainī al-Maibudī (II, 210) Mesh. XVII, 17.48; Rämpür I, 413.33. — 
Šarh v. Maulawī M. Barakāt Rāmpūr L 415.,,, Zehrtr v. "Abdalfālī b. M. al- 
Birgandi (II, 200), eb. 401,;;. 


ils. 911 


24. Usul Menelaos fi’ /-aškāl al-kuriya, voll. Šabān 663/Mai— Juni 1265, 
l. Paris 2467,,, noch Manch. 350K, Stambuler Ildss. bei Krause, 502m (vgl. 
dess. Die Sphārik von Menelaos aus Alexandrien 1, $ S), Mešh. XVII, 10, 
29, Ieh. 1, 97,3, 160.7, 107.4, 11, 2073, 208.5, Rāmpūr L 411. — Gl. v. M. 
Bāgir b. Zainalfäbidin Yazdī Teh. I, 53, Il, 171. — 25. Ausgabe von 
Archimedes’ „Kugel u. Zylinder“ und Ausg. seiner „Kreisrechnung” voll, 
Gol 1204. 5tanībuler Hass, bei Krause S. 561, g. h.,/Kalnpūr T, 410. — 
26. A. al Maļūdāt li Arsimedes verf. 6593/1255, noch Leid. 982, Bodl. 
I, 875.13: 895, Manch. 346E, Flor. Pal. 271, 286, Stamb. Hdss. Krause S. 
501,i, Teh. I, 181,4, Mesh. XVII, 55.16. Rämpür I, 418,639 (Zizdā. ar-Naw. 
163) zum Commentator a. TD. “A. an-Nasawi (dessen $. a#-Tagrid fÜl-handasa 
Rämpür I, 417) s. al-Baihaqi, Taiimma 109. — 27. ar-R. as-säfiya “an 
iš-šakk [Ül-kutüf al-mutawasiya Seräi 3342,19 (Kr. 496,9) = 302. — 28. Tahrir 
al-mafındat li Tādit b. Oorra (S. 385,7) voll. 653/1255, noch Berl. 5939, 
Bodl. 1, 575.1; Paris 2467,4. Stamb. Hdss. Krause, S. 500, c, Rämpür |, 
41/63, Va*gūb Bahš Badaūnī (Zadk. an-Naw. 163). — 29. A, al-Mutayat 
li Uglidis nach der Üb. v. Ishāg b. Hunain und der Bearbeitung von Tābit 
b. Qorra noch Berl. 5929, Ind. Off. 743, i, Manch. 348C, 350B, Bodl. 
I, 1875,)0, Stamb. Hdss Krause S. 499b, Kairo! V, 200, Teh, 1, 166,13, 
Mesh. XVII, 57,175, Rāmpūr I, At, 63 (Zadk. an-Naw. 162). = 30. 
ein auf die Postulate Euklids bezüglicher Brief an "Alamaddīn Qaisar 
b. a. LO. al-Hanafī Berl. 5942, Paris 2467., Stamb. Hdss. bei Krause, 
S. 496,1). — 30a. al-Musädarät, Abh. über die Postulate Euklids, Berl. 5958, 
Stamb. Hdss. Krause, S. 496,9, Mesh. XVII, 27.82. Rāmpūr I, 417. — 
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30b. 105 Aufgaben aus Euklid Kairo! V, 200. — 31. X. al-Mutawassität, 
15 Abhh, über Mathematik, Geometrie, Physik und Astronomie, die nach den 
Elementen Euklids und vor dem Almagest zu studieren sind und je an 
ihrem Ort besonders genannt werden, noch Paris 5974, Äsaf. III, 336,331, 
Rämpür I, 418,63. — 32. (S. 36g) X. a$-Saklal-gattä‘, aus dem Pers. übers. noch 
Berl. 5956, Bodl. I, 875.16, Paris 2467.,10:17; Stamb. Hdss. Krause No. 8. — 
34. al-Kura al-mutaharrika nach Autolykos, noch Stamb. Hdss. bei Krause 
S. 502,,, Kairo! V, 202, Teh. I, 166/7, Rämpür I, 411, 63 (Tadk. an-Naw. 
163). — 35. Gāmi al-hisab bit-taht wat-turab, voll. Raģab 663/Apr.-Mai 
1265, noch Esc.! 968,,, (Mužtasar) Serāi 3455,3, (Krause No. 7), Mesh. XVII, 
16,43, Anhang Berl. 5973, pers. AS 2728. — 36. R. fi aunakū lā yumkinu 
an yagtami“a murabba.ain fardain “adad murabba‘ noch Berl. 6008,,, Gārullāh 
1502.98. — 36a. A. ad-Darb wal-gisma, über Multiplikation und Division, 
in 3 Büchern zu je 11 Abschnitten, Seräi 3327,3; Krause No. 12. — 
36b. R. fi “ilm al-mutallat, Hds, v. Qutbaddın aš-Šīrāzī im Besitz von Ya'qüb 
Bahš al-Badayüni (Zadk. an-Naw. 163, No. 274). — 36c. Tahrir k.al-Handasa 
li Banī Mūsā (S. 382), voll. 653/1255, Stamb. Hdss. bei Krause S. goof. — 
36d. Tahrir k. al-Ukar li Theodosios, voll. Gum. 651/Juli 1253, Stamb. 
Hdss. Krause, S. 502n, Rämpür 1, 410,3, 703, 641. — 36e. Tahrir k. 


Ma'rifat misähat al-aškāl! albasita wal-kura Rāmpūr I, 411. — 36f. Tahrir 
al-Magāla fi taksir ad-dūira li Arsimedes eb. — 36g. al-Gami“ liddāwi 


'3-šakl al-maruf bil-gattä eb. 417,58b. (= 32). 

V. Physik. 37. X. a/-Manāzir, voll. 13. Sauwäl 651/7, 12. 1254, 
noch Ind. Off. 743, ii, Leid. 977, Flor. Pal. 271, 286, Bodi. I, 875, 895, 
Stamb. Hdss. bei Krause S. 500d, Kairo! V, 205, Teh. I, 166/7, Bīīhār 
343,1, 342,ii, Rämpür I, 410. — 31. A. fi 'zikās aš-šuāāt wani tāfhā noch 
Berl. 6020, Manch. 348A, 350E, Stamb. Hdss. Krause No. 16, Zangän 
Loghat al-Arab, VI, 96,5,» BSOS V, 202,19; Rāmpūr I, 411, s. Wiedemann 
in Eders Jahrb. f. Phot. u. Reproduktionstechnik, 1907, 38/44. — 38a. Ant- 
wort an Naģmaddīn al-Kātibī (auf seine Frage), nach der Lehre von b. Sīnā 
über den Einfluss der Wärme und Kälte auf die Farben trockener und feuch- 
ter Körper, Berl. 5671 (von Ahlw. nicht erwähnt), Br. Mus. 980,7 s. 
Wiedemann, a. a.O. 1908, SA 1/8, 

VI. Astronomie. 39. Zahrir al-Migisti, Stamb. Hdss. Krause S. 504, 
s (zwei kurze Anhänge eb.), Teh. I, 25, II, 158, Būhār 344, Rāmpūr ], 
421,677; Bank. Hdl. 424, pers. Üb. v. Hairallāh Han b. Lutfalläh Han, voll. 
1161/1747, hsg. v. seinem Sohn "A. ar-Rivädi 1199/1784, As. Soc. Beng. 
Suppl. 1084. — Commentare: b. v. Nizämaddin al-H. b. M. an-Nīsābūrī 
(II, 201), voll. im Ša'bān 704/März 1305, noch Berl. Oct. 3031, Fol. 4182, 
Manch. 367, Vat. 319, Yeni 798, 800, Bäyazid 2309, Teh. II, 160/1, Mesh. 
XVII, 10,3, Āsaf. I, 800,98, III, 334,347, Rāmpūr I, 428,6). — d.v.'Abdalālī 
al-Birgandi (II, 413), voll. 921/1515, noch Cambr. 1270, Manch. 368, Selīm 
Āģā 735, Bühär 345, Rämpür 1, 428,5, As. Soc. 88. — e. v. “Ismatalläh b. 
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Nizām b. "Abdarrasūl Sahäranpüri, um 1086/1675, Ind. Off. 759, Bühär 346, 
Rämpür 1, 427. — f. v. Šamsaddīn M. b. A. al-Hidrī Rāmpīr 1, 428,51 — 
g. v. M. Hāšim eb. 62. — 40. af-Zadkira an-Näsiriya, ursprünglich pers. 
verf. als A. i Mu‘iniya, Berl. pers. 329, 338, Cambr. pers. 686 (Stamb. Hdss. 
bei Krause No. 2), Teh. II, 212 (al-Mufid), für den ismäfllitischen Statt- 
halter von Sertaht "Abdarrahīm b. a. Mansür (s. o. S. 928 Anm.), Erklärung 
einiger schwierigen Stellen in St. Hdss. Krause 3, von O. Ergen /dni Sina 
Biblyografyasi 66 irrig diesem zugeschr., eins seiner vorzüglichsten und origi- 
nellsten Werke, noch Lips. 261, Heid. ZS VI, 231, Paris 2509, Vat. V. 319, 
Stamb. Hdss. bei Krause No. 1, Aligarh 121,g, Kap. 11, üb. v. Carra de 
Vaux als App. VI, zu Tannery, Recherches sur l’hist. de l'astronomie an- 
cienne, Paris 1893. — Commentare: a. von seinem Zeitgenossen M. b. 
“A. al-Hunädi, mit Gl. Zataltu falā talum v. aš-Šīrāzī noch AS 2668, Fätih 
3175,2, Serai 3338 (Krause 381). — b. 7audž% at-7. v. Nizāmaddīn an- 
Nīsābūrī (Il, 211) noch Br. Mus. 1342.3}, Bäyazid 2311, Bairüt 193, Mösul 
179,133, Teh. I, 42, II, 168, Mesh. XVII, 13,28, 39,119 (wo die Zadkira irrig 
“Abdal‘ali al-Birģandī (II, 413), zugeschr.), Rämpür I, 426,43. — c. v. al- 
Gurģānī (II, 216) noch Br. Mus. Or. 5675, 5575 (DL 39), Paris 4944, 
Brill—H.! 278, 2506, Bibl. Bärüdi, Bairūt, RAAD V, 135, Mösul 179,132 
Mesh. XVII, 39,118; Zanģān BSOS V, 202, Rämpür I, 427.6. — d. at- 
Takmila fī Sark at-T. v. M. b. A. al-Hidri (II, 204), noch Bibl. M. Bägir 
Birģandī Zoghat al-Arab, VI, 590, Teh. II, 164, Bühär 351, Bank. Hdl. 
108, Rämpür I, 426,44. — f. anon. Paris 6085. — g. pers. A. i Hatat v, 
“Abdalali b. M. al-Birgandi (II, 413), Bodl. I, 73,10 (s. Suter, Nachtr. 180), 
Manch. 365, Teh. I, 136 (wo Šarh Muhtasar al-hafa), 11, 190, Bibl. M. 
Bāgir Birģandī Zogkat al-Arab, VI, 590,,, Mesh. XVIII, 37,3; Aligarh 121,9, 
Rāmpūr I, 426,45, Āsaf. I, 798,55. — 43. = 47. — 44. Zubdat al-idräk fi 
hat'at al-aflāk, aus dem Pers. übersetzt, noch Br. Mus. Suppl. 763,,, Paris 
4822, Faiz. 1339,; (Krause No. 14), Calc. Medr. 342,12. — 44a. Zubdat 
al-hai’a, das pers. Original dazu Leid. III, 150, No. 1183, Stamb. Hdss. bei 
Krause No. 13. — 45. az-Zīģf a/-liķānī, verf. 670/1271, noch Berl. pers. 
336, Leid. 1181, Paris pers. 169, Vat. Horn, ZDMG gr, 15,3, Stamb. Hdss. 
Krause No. 6, ar. Ūb.'v. Sihäbaddin al-Halabi Bodl. I, 797, Br. Mus. Add. 
7698, pers. Cmt. v. H. b. M. an-Nisābūrī Nizämaddin, Mesh. XVII, 38,114. — 
46. über Bahu, Grösse und Entfernung des Merkur, Stamb. Hdss. Krause 
No. 15. — 47. (= 43) a. ar. Fassung Muhtasar fī “ilm at-tanģīm wama°- 
rifat at-tagwim noch Berl. 5697, Oct. 3041, Paris 6631, Stamb. Hdss. bei 
Krause 5A, Sbath 820,,; anon. Cmt. Leid. 1177, Bodl. II, 302, Brill—H.! 
279, 2509, AS 2384ter,,3b/96b; Muräd Mollā 1390,, (Islca IV, 547), Rämpür 
I, 427,57 683,3. — b. pers. Fassung Sī Fand dar matrifati tagwim noch Wien 
1424, Flor. Ass. 318, Cat. 29, Laur. eb. Ass. 285, Cat. 26/7, Vat. Horn, 
ZDMG 51, 30, No. 70, Stamb. Hdss. bei Krause 5B, Mesh. XVII, 37,112 
591180; Cmt. a. v. Badrī Tabari Teh. I, 132, II, 193. — b. anon. AS 2923, 
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(von Galäladdin As‘ad ad-Dauwäni?), Mešh. XVII, 40,122 — 48. Bist Bāb 
über das Astrolab noch Gotha pers. 38, Havn. 199, Ind. Off. Ethe 22543; 
Bodl. 1503/5, Flor. Pal. 318, Pet. AM 128, 130,9, 319,2; Stamb. Hdss. bei 
Krause No. 4, Teh. I, 185,5; As. Soc. Beng. 1484. — Cmt.: a. v. “Abdal'äli 
al-Birģandī (II, 410) noch AS 2624, 2648, 2719,3, Teh. I, 128, II, 189, 
642,7, Mešh. XVII, 38,115. — b v Šamsalmafālī M. Kiyā Gurgäni, vert, 
817/1414, Mesh. XVII, 60,18). — c. v. as-Sarhadi Zanģān, BSOS V, 202.— 
d. v. Molla Muzaffar Munaģģim i Šāh “Abbäs I, Teheran 1271, 1232 = 
e. anon. Flor. Ass. 318, Cat. 29,4. — 49. Tahrir Zākirāt al-falak li Uglidis 
(Phainomena), voll. 10. Rabi II, 653/20. 5. 1255, noch Bodl. I, 875, 895, 
Ind. Off. 743,3, Manch. 350A, Stamb. Hdss. Krause S. 500,e, Rāmpūr I, 
Ales, 426, Yaʻqūb Bahš Badā'ūnī (Maarif XXVII, 409, Tadk. an-Naw. 
164). — 50. Autolykos ZZ wal-gurub, verf. 653/1255, noch Leid. 
1040 (?), Manch. 350G, Stamb. Hdss. Krause, S. 5o1rk, Kairo! V, 202, M$». 
8, Rāmpūr I, 411.63, Ya’qüb Bahš Bad. (Maʻārif XXVI, 405, Tadk. an-Naw. 
162). — 51. A. al-Maftālf, Hypsikles „über die Aufgänge der Gestirne”, 
voll. 653/1255, noch Berl. 5652, Leid. 1043 (?), Bodl. I, 875, 895, Stamb. 
Hdss. Krause, S. 503,q, Kairo! V, 194, Teherān (Ma'arif XXVII, 405), 
Rāmpūr I, 410, Ms. v. Ootbaddīn aš-Šīrāzī (II, 211), Ya'gūb Bahs Bad. 
(Marif XXVII, 405, Tadk. an-Naw, 161). — 52. Tahrir K. al-Masäkin 
li Theodosios noch Leid. r041, Flor. Pal. 271, 286, Bodl. I, 875, 895, Br. 
Mus. 1346,5, Manch. 348 B, 350C, Stamb. Hdss. Krause, S. 503,p, Teh. I, 
166/7, 181,7, II, 2084, Mesh. XVII, 57,174, Rāmpūr I, 411. — 53. R. al- 
Aiyām wal-lavālī, Ausgabe von Theodosios „Tage und Nächte”, verf. 653/ 
1255, noch Berl. 1346, (?), Bodl. I, 875, 895, Manch. 350 B, Flor. Pal. 271, 
286, Stamb. Hdss. Krause, S. 503,0, Mesh. XVII, 57,176; Rāmpūr 1, 411, 
Ya’qüb Bahš (Ma'ārif XXVII, 405, Zadk. an-Naw. 164). — 54. Arıstar- 
chos fī ģurmai an-naiyirain wabudaihimä noch Cambr. Suppl. 1004, Stamb. 
Hdss. Krause, S. 503,r, Rāmpūr I, 410,12. — 54a. Nuzhat ax-nāztr, über 
den Gebrauch des Sinusquadranten, AS 2621,3. — 54b. Astrologie in Versen 
Stamb. Hdss. Krause 18. — 54c. Gedicht über die astrologische Bedeutung 
der Stellung des Mondes in den 12 Tierkreiszeichen St. Hdss. eb. No. 19. — 
54d. Pers. Üb. v. as-Sufi’s Suwar al-kawakib at-tābita (S. 398) AS 2595 
(Krause, No. 20). — 54e. Tahrir K. af Tamara von Ptolemaeus Centilo- 
quium mit pers. Ūb. und Cmt. voll. 20. Raģab 663/9. 5. 1265 in Marāģa, 
Leid. 1172, Br. Mus. 415,2, Manch. 366, Flor. Pal. 322, Esc.? 922 (Renaud, 
Isis XVIII, 172), Stamb. Hdss. Krause S. 504,t, Kairo! V, 312, Teh. II, 
169, Mesh. XVII, 9,27. — 54f. Hali ad-dagā ig ffl-asturlāb Rämpür 1, 423,27b. 

VII. Medizin. 55. al-Albaäb al-bahiya frt-tarākīb as-sultäniya noch 
Glasgow 144,4. — 55a. ar-R. ad-dahabiya fī tadbir hifz as-sihha Rāmpūr I, 
47997 — 55b. Oawānīn at-tibb (UD 9631, Strothmann 54), Mesh. XVI, 
32,99: — 55c. Šarh gaul aš-Šaiļ ar-Ra’is anna'l-ķarāra tafalu fir-ratab 
sawādan wafī diddihi bayadan O. Ergen, Ibni Sina Bibl. 555,31, Asaf. II, 934. 
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VHI. Aberglaube. 56. A. (al-IVāfī) fi “ilm ar-raml ilū tarigat 
taskin ad-da’ira, (LIE HI, 478, Strothmann 66), Stamb. Hdss. Krause No. 
17, Kāmpūr 1, 684,7. — 56a. //idäyat al-basar fi ‘ilm al-hurnf, Aligarh 77, 
Hein. V, 4. 

IN. Mineralogie. 57. Texsugname 7 lihani, pers. Edelsteinkunde, 
für Hūlāgū vert, Browne Cat. P. 29, (9), iii, P. 38, (8), Welieddin 2542 
(s. Ritter bei Ruska, Winderlich, Sarre, Kable, ZDMG 88, 22ff). 


Or oe 
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S. 3. n. 1. Philosophie der Literaturwissenschaft, hsg. v. E. Ermatinger, 
Berlin 1930. 

3.24. rs. second ed 11.1025, E E EE VI Ca 

Sarkis, Mugam al-matbū at al Ar. 1346—9/1928—30. 

S. 5. Alexandria; 1. Kratchkovsky, Zap. vost. otd. XXII, 1/30. A. a. 
"A. al-Amin al- Watanī, ZUhrist maġtūātāat al-maktaba al-baladiya ft'l-Iskenderīya 
I—VI, Alexandria 1926/9. (Loghat al-Arab VII 810/8, mir unzugānglich). 

As. Soc. Author-Catalogue of the Haidarabad Collection of Mss. and 
printed Books, Calcutta 1913. 

Asaf.: Fiùrist Kutub ‘Arabi Färisi wa Urdu mahzüuna i Kutubhäna i 
Asafiya Sarkari “Ali, Haidarabad I, 1332h/1323f, II, 1333h/1324f, III, 
1347h/1338f. 

A. Taimūr in RAAD II, 377/44, 360/6 (I. A. Maluf, Haza’in al-kutub 
al-arabiya min nafā is al-hizäna at-Taimūrīya), Mugtabas VII, 437fi. 

Bairūt: Maktātāť al-ģizāna al-Malūfiya fil-Gānfa al-Amerikiya (Bibl. 
Iskender "Īsā M.) Bairüt (M. adabiya) 1926, 8SS. 

Eb. Cheikho noch MFOB, XI, XIV. 

Bank. XIX, 1, Principles of Jurisprudence, and Jurisprudence 1931, 
2. Law of Inheritance 1933, XX, Philology 1936, XXI, Encyclopaedia, Logic, 
Philosophy and Dialectics, 1936. 

S. 6. Bombay: A. Rehatsek, Catalogue raisonnč of the ar. hind. pers. 
and turk. Mss. of the Molla Firuz Library, Bombay, 1873. 

Bombay Un. A’ descriptive Catalogue of the Arabic, Persian and Urdu 
Mss. in the Library of the University of Bombay by Khän Bahädur Schaikh 
“Abdu’l-Kädir-e- Sarfaräz, Bombay 1935. 

S. 7. Dämädz. In Stambul gewöhnlich Muräd Molla genannt (Ritter) 
und so auch hier gelegentlich zitiert. 

Damaskus, Habīb Zaiyāt, Kritik: Nāsīf a. Zaid ar-Rašīd al-Hūrī, ot 
Mudāfa'a al-wataniya, Damaskus o J. 1805S. 

Djelfa: Mss. de Bachagha de Dj. par R. Basset, Bull. de Corr. Afr. 
1884, 363/75. 

Detskow Selo: I. Kratchovsky, Les mss. or. du palais de Catherine II 
a. DAS Dokl. Ak Nauk 55SR, 192977161778, 

Fās. H. P. J. Renaud, Un prétendu catalogue de la Bibliothèque de 
la Grande Mosquée de Fās, Ilesperis XVIII (1934) 76/99 (Paris 4725, 
in Wahrheit von der Zäwiya de Sidi Ilamza n. v. Täfilelt). 

S. 8. Ind. Of... II, ti Sufsm and Ethics by A, J- Arberry, London 1936: 

Kairo: Där al-kutub al-Misriya, Fihrist Maktabat Pawala 1,1V,K.1931/3. 
(mir nicht zugänglich, da auch in Berlin nicht vorhanden). 


Nachtrāge und Berichtigungen 935 


Dār al-kutub al-Misriya: Fihrist maktabat Makram, K. 1933. (ebenso). 
Našarat asmę kutub al-müsigi wal-ģinā” al-mahfuza bidar al-kutub, K. 1933. 

Fihrist al-kutub wal-mahtüutät al-mahfnza ji hizänat al-Amir lbr. [ilmi 
čimaktadat al-Gamı“a al-Misriya, K. 1936, (mir unzugänglich) 

S. o Naģafābādi: Bibi. des N. u. a. Privatbibliotheken in Nagaf (Ms. 
im Besitz II. Ritters), s. K. Lodjeizh, Maktabat an-Nağaf, Loghat al-Arab, 
111, 593/9. 

Newberry: The ar. and turkish Mss. in the N. Library descr. by D. B. 
Macdonald (Publ. of the N. Library, 2), Chicago 1912 (18SS). 

Pet. Ros. 11, 1—V1. 

Pet. Un. A. A. Romaskevič, Spisok persidskich, tureckotatarskich i 
arabckich rukopisei Biblioteki Petrogradskogo Universiteta, Zap. Koll. Vost. 
I, (Leningrad 1925) 353/71. 

Rabāt: Inventaire sommaire des mss. ar. acquis par la Bibliothèque 
Generale du Protectorat Français au Maroc (années 1929/30), par R. Blachere 
et. 112 P. J]. Renaud, Extrait de Hesperis X11, 166/35 

Rāmpūr lī, Ztārist Autub i “Arabi mauģūdat Autubhänei Kiyasatı 
Kāmpūr, Mugallad i duwum, Hisso’i auwal, Rāmpūr 1928. 

Sbath? Bibliotheque ete 111, K. 1934. 

Stambul: Edhem Bey (Fehmi) et Ivan Stchoukine, Les Mss. Or. illustrés 
de la Bibliothèque de l Université de Stamboul, Stamboul 1934. 

Stockholm: W. Riedel, Katalog over Kungl. Bibliotheks orientaliska 
handskrifter (K. Bibl. Handl. Bilager, N. F. 3) Stockholm 1923. 

Tanger: Catalogue d'une bibliothèque privče par G. Salmon, Arch. 
Maroc. V, 134/46. 

Task. A. A. Semenov, A descriptive Catalogue of the Pers. Ar. and 
Turk. Mss. preserved in the Libr. of Middle Asiatic State University, Trudy 
sredneaz. Gosud. Un. ser. II Orientalia, fs. 4, Taschkent 1935. 

Tebrīz: M. Mahdi al-“Alawi, Hasin kutub Zran, Ilizānat al-Hagg al-Molla 
“A. Aga fi Tebriz, Loghat al Arab VII, 159/60, 220/6. 

Teh. Sipahs.: Fihristi kutubhäne i Dānišgede i Magūlu Mungūl dar 
Madrasa i “ali Sipahsälar G. 1. (Catalogue des Mss. Pers. et Arabes de la 
Bibl. de la Faculté de Theologie et de Philosophie de l'Iran par Ebne Youssef, 
vol. I), Teheran 1313/5. 

S. 11. Tünis, Zait, Gāūwi az-Zaitūna, Barnāmas al-Maktaba al- Abdaliya 
Sadigiya, 1—1V !), Tunis, o. J., s. Houdas et Basset, Bull. de Corr. Afr. 1884. 
Upps. Um. Die ar. usw. von K. V, Zetterstčen, MO XX1X,1935, Uppsala, 1934/6. 

Zangän Hazā'iu Z. fi Īrūn v. a. “Al, az-Zanģānī, Zoghat al“Arab Vi, 
92/96, s. Krenkow, BSOS V, 210. 

Indien: Hafız Nazir A. Mawlawi, Notes on important ar. and pers. 

I) In dem von mir benutzten Berliner Ex. von Bd. EV fehlen S. 201/8, 
249/56, 393/400, 409/16. 
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Mss. found in various Libraries in India, Journ. and Proc. As. Soc. Beng. 
AHL Torg D 2 AIV Trois 41.6. 

S. 12. A. Krymski, I—IV, 1911/3. 

Girģī Zaidān, Za'rī% adab al-luģa alšaratīva 1—1V, K. 19t 1/4, Fahäris 
1922, 

S. 19. Zur Magie in der Totenklage s. noch Kowalski, ZZ tatad in 
Ungar. Jahrb. XV, 488/94. 

S 22m. 3. Goldziher Abh. 1, 75. 

S. 25n. Th. Kowalski, Poezyja in erw. Ausg. in Naszlakach Islama, 
Kraków 1935, 1/15- F. Bajraktarevic, Pejzaz u staroj arabskoj poeziji in 
Popovic-festschr., Belgrad 1929, 185/95, Kračkovski, Sam. Vostok, IV, 1924, 
97/112 (Kr.) 

S. 34n. Den Namen A/wallagat erklärt unwahrscheinlich J. Robson, 
The Meaning of the Title al-M. JRAS 1936, 83/6. 

S. 35. Z. 22. 1. AS 4119. Eb. No. 5 noch a/-Oasāid alšašr mača dikr 
riwayathä, K. 1352. 

10a. Cmt. v. "A. b. "A. as-Safipüri, ind. Druck 1291. 

14. l. al-Faid as-Sahäranpüri al-Oorašī al-Hanafi. 

S. 37. 10. von at-Tibrizi noch Fätih 3693 (MEFO V, 502) 

S. 38. Gamhara noch Köpr. 1232 (Rescher, MSOS 1912,7), Aligarh 126,,, 
Asaf. 1, 1240,3; s. D. B. Macdonald, Proc. AOS Dec. 1894, clxxv—cxci. 

S. 39. 3b. Ein sonst unbekannter M. b. al-Mubärak b. M. b. Maimün 
stellte 588—9/1192—3 in Bagdäd eine Sammlung von 1000 Qasiden udT. 
Muntaha 't-talab min ašūr al--Arab zusammen s. /glid al-Hiz. 120, von 
dessen 10 Teilen 3 in Läleli 1941 und in Kairo? III, 389/91 erhalten sind, 
s. S. 494, 86 und S. M. Husain JRAS 1937, 433/52. 

S. 40. Hamäsat a. Tammam maa Zoch muhtasar, K. 1335. — 3. Vv. 
al-Marzūgī noch Köpr. 1317,2 (MSOS XV, no. 12). — 9. l. /lah ma galita ilh. 

S.41.5a. Andre Sammlungen u.d. T. bei A. Krymski, Hamāsa 76,8 (Kr.). 

S. 43. 7. W. Caskel, der Abschluss der Carmina Hudsailitarum, OLZ 
XXXIX/3, 1930, 129/34, G: v. Grünebaum, WZEM XLIV, 221/65: 

S. 44. Hizanat al-adab Neudruck 1—1V, K. 1348/53. 

7. Kap. E. F. Bustäni, ar-Rawa’“ III, Bairūt 1927. Šarh a/-Baļalyausī 
Faiz. 940. 


S. 45. 1. Bustānī, ar-Aawa i" 30, Bairüt 1931. — 2. eb. 27. 
5.10».3tebv.24(5£N1925): 

S. 48. 4. eb. 25 (Bairüt 1929). — 5. Diwan “Algama, ed. A. Saqr, K. 1935. 
5. 40, n. 2.1 e 

S. 50. 9. Bustānī, Rawi" 7, B. 1927, Taufī, Mazā tid al-hais fī fawr id 


Imröilgais, “Um. 232,3 (Autograph, s. Bescher ZDMG 64, 213, 490). — 
26. al-Wafz l. al- Wafi. 

S. 52i. c. Bustānī, Aawa’i“ 26, B. 1929, Bescher, Orient. Miszellen IL. 
100;28. 
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S. 53. 1. Bustānī, AKawāi I; Hdss: noch AS 3936 (ZDMG 64, 513), 
4116 (WZKM 26, 76), Faiz. 2129 und in Wgm. im Besitz Ism. Gab Ef. s 
in Stambul. Übers. v. Kračkovsky, Vostok IV, 1924, 58/64. 

S. 54. 1.Cmt. v. Ta'lab Āsaf. TI, 1244.59 (Zu 5. 25 u. str. az-Zauzani, 
s. Vat. V. 364). — 8. Leningrad, Un. Or. 732. — 9. Asaf. II, 1244.35. 

4. Rezension al-Yazidis Rämpür 1, 588,19; Prachtkodex von Yāgūt 
al-Musta'simī, Berl. Fol. 2694. 

S. 56. 2. E Power, MEO V (1912) 145/95. Diwan Um. 6. a. ’s-Salt 
gamafahn Basir Yamüt, Bairūt 1937. 

S. 58. 16. s. Kračkovsky, Zap. Koll. Vost. I, 580/6. — 19. Duwād 
bei b. Duraid, Wüst, 104, 5 v. nu. (kri 

S.59. 211. Beyrouth I910. Hds. in Alexandria, Kračkovsky, Zap. Vost. 
ATA SII8(19[I4). 57: 

S. 60. 4. ed. Cheikho, 2. ed. 1920. — Cmt. v. aš-Šuģā, KR. 1324, 

S. 02. 19. Far al.islam,, 2. Dr. 1935. 

S. 63. Fr. Buhl, über Vergleiche und Gleichnisse im Ģorān, Acta Or. 
II, (tt, ders. in Festschr. D. Simonsen, Kopenhagen 1923, 22/34, W- Bar- 
thold, Koran i More, Zap. Koll. Vost. I, 106/10, R. Ettinghausen, Antiheid- 
nische Polemik im Ģor'ān, Frankfurt a/M. Diss., Gelnhausen 1934. J. Rivelin, 
Das Gesetz im Q. I, Kultus u. Ritus, Frankf. Diss. 1927, 0. O. 1934. — 
G. v. Grünebaum, Über Mis, Wirkung und Originalität. WZKM XLIV, 29/50. 
J. Fück, die Originalität des arab. Propheten, ZDMG 90, 509/25. 

S. 64. Abū "AI. az-Zanģānī, Tarik al-Ooran K. 1935. 

S. Muzaffaruddin, A geographical history of the Ģurān, vol. I, with 
Maps and Ill. London 1936. 

A. Jeffery, Materials for the History of the Text of the Qur’än, Leiden 
1937 (De Goeje Fund, MASAI s. zu 267aa. 

17. E. Branchi nach Kazimirski, s. Nallino, Or. Mod. 1928, 532. — 
18. l. da A. Francassi, Milano 1914. 

Teilw. Ūb. v. Fr. Buhl, Kopenhagen 1921, franz. v. A. Laimeche et 
B. Ben Daoud, Oran, o. J. (1930), engl. v. M. Alc, Woking 1917, l.ahore 1928, 
CG R. Sarwar, London 1931, Lahore 1935, Cech. v. R. Nykl, Praha 1934 (Kr.). 

H. Speier, Die biblischen Erzählungen im ()or’än, Breslau 1937. 

S. 65. 1. F. E. Bustäni, ar-Aawāf 24. 

S. 67. Diwan al-A'šāū, s. Grifini, ZOMG 60, 469/74, Lyall, JRAS 
1912, 499/50, Bustäni, a- Masri XNX (1932) 763/71, er Kawur, NXNI, 
B. 1932. 

S. 68. Diwan Massan s. Kračkovsky, Zap. vost. otd. XXI (1912), 
1083/93, Bustānī, ar-Aawar 33, B. 1933. 

Diwan Kat b. Zuhair, Rezension des a. 'l-Aswad al-Ahwal im Besitz 
von "Abdaltazīz Maimani, 2 Qasiden aus dem Drwäar nach der Ilallischen 
Hds. hsg. v. Kowalski, RAAD XIV, 15/22, s. noch Basset, EI I, 624/5, 
Paret, Isl. XVII, 9/14, Bustäni, ar-Aawa’i 32. 
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S. 69. 7. Āsaf. II, 1248,39 — Cmt. v. b. Farlıün al-Madanī Bull. d. 
Corr. Alr. 1384, 187, 02,» 

S. 70. 7. al-Hansā', Hds. Pet. Un. ıo11 (Zap. Koll. Vost. 1 309) 
Krenkow, EI II, 966/9, Bustānī, ar-RawẸT i 28, B. 1930, Kmeid, Zoghat 
al Arab IX, 56/71. — Bašīr Yamüt, Šāirāt al-Arab fi'-ģūhilīya wal-islām, 
Bairüt 1937. 

7a. Duraid b. as-Simma, T. Weir, EI, I, 1130, Rescher, Abr. 103, R. 
Ružička, D. b. as-$. Obraz strednitov Hidžazu na usvite islamu, Rozpr. 
Česk. Ak, ved a umeni, Trida III, Cisto 63v, Praže 1925, 1930 (Kr.). 

S. 71. 1. Rhodokanakis, EI I, 106/7. — 2. Gedichte des Huta'ia mit 
Cmt. noch ‘Atif 2777 (MFO V, 496), s. Bustānī, ar-Xawā'i 29, Bairūt 1930. 

9. Kap. 1. Martiya auf seine Söhne, Mfdad. Lyall 125. 

S. 72. 3. Diwan Suhaim noch “Um. 5856, “Atif 2777 (MFO V, 496). 

g. s. noch R, Geyer, WZKM 18, 27/9, Nöldeke, ZA 17, 274/80. 

S. 74. Bustānī, ar-Kawāi 1. — Šarh anwär al-“ugal (pers.) v. Hu. b. 
Mu“inaddin al-Maibudī (um 890/1485, Il, 210, 6), noch Aligarh 134,7. 

S. 75. 3. Amtāl saiyidnū "Alī, s. noch Chauvin I, 7/11, noch Fir. Ricc. 
30,4, Sammlung Watwät noch AS 4165, 4792,5; Sulaim. 1028,125a/ 1361. — 
100 Spr. mit türk. Üb. u. pers. Paraphrase (Gämi zugeschr.) Stambul 1288. — 
Dustūr maälım al-hikam wama tūr makärim aš-šiyam min kaläm Amir 
al-mwminīn "A. b. a. T. v. b. Salama al-Qudäii (S. 585, 3, 7), (di Sarı M. 
Said ar-Rafiäi) K. 1332. — al-Gausan al-kabir, Gebetsammlung, Teh. Sip. 
I, 22/3. — Sahifa "Alawīya eb. 42/3. — Dīčā as-sabr mit pers. Cmt. v. 
Hädi b. Mahdi Sabzawārī (st. 1289/1872), verf. 1267, Sip. I, 25,14, Teheran 
1317. — D. sabäh Teh. 1851, eb. 34/5. — D. “Alawi Misrī eb. 26. — 
D. Kumail eb. 27. — D. Maslül wa Kumail eb. 28. 

S. 76, 3. 3. noch Teh. Sip. I, 35/42, nach al-Kaffami v. “A. as-Sakānī, 
n. a. v. b. Idris a, LH M. b. a. LH. (Kentüri 2058). Cmt. a. noch Teh. 
Sip. I, 22,11, 41/2. — b. eb. 28. — 6. A. al-Munägät al-kabir Köpr. 
10035 (== 4 !). 

S. 77. Kračkovsky, EI III, 1037/8, Diwan "O. 6. a. R. K. 1311, mača 
šarh M. al-Inani, eb. 1330, massah wamaskul bitashīh Basir Yamūt, 
Bairūt 1937. 

S. 79. 4. Diwan Gumil Butaina, šama ahū Basir Yamīūt, Bairüt 1937, 
s. F. Gabrieli RSO XVII (1937) 4orff. 

S. 80. 8. s. al-Balādurī, Ausždo V, 112/4. 

S. 82. a. Nicholson, EI III, 102/3. Streiche Al-Mafnün amtāluhu dë. (Kr.). 

S. 83. d. M. Bahģat al-Ansäri wa H. az-Zaiyät, Ma’sat aš-šū'ir Waddäh, 
Baģdād 1354/1933. 

S. 84. Cod. Dahdāh 200 = Pet., alte Hds. a.d. J. 499 in Persien, s. 
Kračkovsky, Festschr. Jacob, 163, n. 2. — Bustäni, ar-AXawāt" 34, Salhäni, 
al-Masrig V11(1904) 475/92, XIV (1911) 833/43, Lammens, EI 1,247/8. — 
“Ar. Mahmüd Mustafa, Aa’s al-adab, K. 1328/1910. 
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S. 85. Zu al-Farazdags Liedern auf die Muhallabiten s. Rosen, Zap. 
XVII (1906) 931/48, Hell in Sachaufestschr. 366/74, Schwarz, ZDMG 78, 
80/121, Krenkow, Isica II, 344/54, Diwan al-F. ed. M. Ism. “Al. as-Säwi, 
2 Bde, K. 1936, Taba füniya musahhaha li Bašīr Yamīīt, Bairüt 1937. 

S. 87. Diwar Garir io Griflini's Nachlass, s. L. Beldrami, E. Griffini, 


Milano 1925, 114, No. V, Aeat, III, 282,95, Rämpür I, 588,118. -— Sark 
diwan G. v. M. Ism. "Al. as-Säwi, K. 1353. -- Zu den Naqīid s. Salhani, 


al-Mašrig VHI (1905) 97/107, zu Bevans Ausg. eb. X, 635/40, Fischer, 
Islca 1, 125/31. 

S. 89. Zu Macartney's Ausg. Noldeke, ZA 33 (1921) 169/97. — Cmt. 
zu einer Qusida AS 4006,3. — Diwan de Dhu 'r-R. publié par A. Benham- 
mouda, Paris 1936 (?). Diwan Di 'r-R. ģama'ahū Bašīr Yamüt, Bairūt 1937. 
unl 0203. s. Reckendarf, OLZ- XXVI, 171/35 Guidi, RSO 1921, 48/54. 

S. 90. 2. Zämiyat a. 'n-Nafm in einer Mašmūa im Besitz Ism. Sā'ib 
FR son Stambul 

S. 93. 3. Zu Qatari 6. al-Fagaa s. Levi Della Vida, EI Il, 875/6. 

S. 95. Ga. 4Sa Hamdan begleitete die Ereignisse im “Iräg unter Mus'ab 
b. az-Zubair mit seinen Gedichten, s. Index zu al-Baladuri, Azsad al-Asraf\V. 

S. 96. Z. 7. Ll. 11541273. — b. al-Walid b. Vazīd, s. F. Gabrieli, RSO 
XV, 1934, 26/64; Druan RAAD NV, 34/58, Hall Mardam eb. 1/33. 

S. 98. 14. Diwan No'man b. Dasir al-Ansari noch Äsaf. IIl, 232,944- 

Sago A l. so RrickovskyrZan Koll, Vost. 1, 590/43. 

16a. Juhmāu b. “Amr al-Wilūbī, s. Rescher, Die Qasiden von T. b. “A. 
al-K. Orient. Miszellen I (Cpel 1925) 180/93, Krenkow, EI, IV, 665/6. 

3,101. 70, s. llorövitz, EI IN. 2177375, Ruth Sr Mackensen, AJSL 
LIII, 1937, 239/50. — Z. 17: La. Mihnaf. — Als Autorität für eine 
Geschichte aus der Zeit des "Al. b. az-Zubair erscheint er nach al-Madä’ini 
bei al-Balādurī, 4xsā6, V, 198,3. Pap. Schott-Reinhardt 8 ed. G. Mēlamēde, 
MO XXVIT (1934) 20/1, 48/55. 

rcc. Zu dem Genealogen Zb» Zisar al-Hummara s. Rosen u. Kračkovsky, 
Zap. NNVII, 234/44. 0. Ie. Zu a. Mihnafs Todesdatum s. Barthold Zap. 
SYl1..1149/9, EL 1,2107. 

S. 103. 4. 22. Streiche -Lot aH. al-B. usw. — Faraid Kairo? 1, 337. 

3.101. 4b. 5, E, v Lippmann, Alchemie, 11,77- — & Eine alchēni. 
Schrift NO 3634. — 9. A. al-/hlilaga in al-Maglisi, Dihar alanwar Il, 
47/92, 5.6R50 XlVs.357. 

4c. A. at-Tauhid in al-Maģlisī, Dikar al-anwär Il, 18, pers. Cmt. v. 
Fahraddin al-Mäwarä’anahri al-Qummi v. J. 1127h Ms. Schacht, (Kraus). 

S. 105. 2.4.1. 132/750. — Z. 13. RAAD IX, 513/31, b: Hall. No. 416, 
A1-Gahšiyāri, A. oi Wuzarā” passim, s. Index, Björkman, Beitr. z. Gesch. d. 
äg. Staatskanzlei, 1928, Index, Dall Mardam Bek, «/-Z/aJ7t, Juni 1937,520/6. 


5. 106,9. E. v. Lippmann. Alchemie, II, 132. — A. al-Aimiya’ Rämpür 
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S. 108. Z. 6. l. al-Mudauwar, s. Kračkovsky WI, XII, (1930) 67/9. 
Z. 10. 1. di Matteo, La Poesia Araba nel I. Sec. degli Abbasidi, Palermo 1935. 

S. 110. F. Gabrieli, Appunti su Baššār b. Burd, BSOS IX (1937), 
151/64. — Šarh muhtär ašār B. 6. B. v. Ism. b. A., der 406/1015 nach 
Spanien reiste, Āsaf. I, 708,79. 

S. 117. Z. 24. l. (1926). — s. Kračkovsky, Dokl. Ak. Nauk, 1930, 
177/80, Sem. Kondek. II, 113/20, dazu H. Ritter, Istanb. Mitt. I, Orientalia, 
1933, Schaade, ZDMG 88, 259/76, 90, 602/15. — Hds. v. Yāgūt al-Musta’simi 
in Teheran, Medr. Marwīya, Loghat al Arat, V, 35,3- 

S. 118. Z. 21. l. 298/823. — Kračkovsky, EI III, Broin, — 11. Gamil 
Sultan, Sarī? a/-Gawānī 1. Damaskus 1351/1933. 

S. 120. Z. 3. Bustānī, ar-Aawā'i 10. — s. u. zu 629, 12. 9. — Al-"Akauwak 
soll diesen Namen von al-Asmafī erhalten haben, s. al-Bakri, Sim al-La’ali 


I, 330. 
S. 122. Šarh Oasīdat Diil v. M. Kamäladdin b. M. Mufinaddin al- 
Qanawi al-Färisi, Teheran 1308. — Dagegen schrieb noch 1217/1802 “Otmän 


b. Sanad al-Mālikī as-Sarim al-gardäb fi nahr man sabba akärim al-ashab, 
Rämpür 1, 604,243. 

S. 129. Diwäan A ar-Rümi noch Top Kapu 2558 (Z.21.1.1V,717). — 
Über seine Bedeutung als Naturdichter s. Saharti, Adab at-tadīta (Alexandria 
1937) S. 26. 

S. 127. Diwan al-Buhturi, ed. Amin Haddäd, ad-Diya’, 1904, s. Hannä 
Ef. Sarkis in Annal. Ar. Soc. 1904, 783/6, Margoliouth in Journ. of Indian 
Hist. II (1923) 247/71, EI I, 805/7, M. Canard in A. Vasiliev, Byzance et 
les Arabes I, Bruxelles 1935, 397/408. 

S. 128. Z. 9. Kračkovsky, Zap. Koll. Vost. I, 1925, 504/6. 

S. 129. 23. 1. XXXI, 104/11. Diwan nach Sot noch Berl. Oct. 1384, 
Br. Mus. Or. 6561 (DL 58). — 2. Fusū/ at-tamatil fi Tabasir as-surür 
K. 1925 (al-Matb. al-adabiya). 

S. 130. 10. Ausg. v. "Abbās Eghbal vorbereitet. 

S. 131. u. Yü. b. A. al-Bahrānī, Zw/wat al-Bahrain, 267/70. 
S. 133. 21. s. Kračkovsky, al-Wa'wā” 82/4. — Tastir al-Urguza fi'l- 
ahlāg* v. Šākir Abāzā, K. 1316. 

B. 1. Ašfarī, Magalät 15, Naubahti, Index, Naudat al-gannät 28. — 
Cmt. v. “Alam al-Hudä Saiyid Murtadā s. S. 706, 20. Šarh al-Oasida 
ad-Dahabiya wayalīhā taudīļ al-Magāsid v. Bahā'addīn al-“Amili (II, 413), 
KZ 1313. 

2. Abu’S-Sis war nach al-Bakrī, Siz al-l@āi? 1, 506/7, ein ausgezeich- 
neter Liebesdichter, der sich nur neben Muslim b. al-Walid, al-Ašģa' und a. 
Nuwās als solcher nicht durchsetzen konnte. 

S. 136. Z. 14. l. Muzākim A Fatih s. S. 213, Au — Badr at-tamām 
fi šarh diwan a. T. v. Dr. Mulhim Ibr. al-Aswad, I, Bairüt 1928. 

S. 137. Z. 14. l. Nasib “Arida in der W. ar-R. al-Qalamiya. 


Nachtrage und Berichtigungen 94I 


4. E. Wiedemann, Zeitschr. f. Instrumentenkunde 42 (1922) 115/9 (Kr.) — 
Adad an-nadim noch Berl. Oct. 1094. — A, al-Masāyid wal-matärid noch 
Zanģān, Zoghat al Arab VI (1928), 93. 

S. 139. 18. s Massignon, M. devant le sičele Ismailien de l'Islam, 
Beyrouth 1936 (s. u.). 

S. 140. Bustäni, ar-Raw@ i 11/2, 1937. — R. Blachere, Un poète ar. 
du IVe siècle, Ne s. de J-Chr. -Abou 't-Tayyib al-Motanabbi, Essai d'histoire 
literaire, Paris 1936. Al-Mutanabbi, Recueil publié à l'occasion de son millē- 
naire, Mém. de V-Inst, Franç. de Pamas, Beyrouth 1936 (L. Massignon, s. zu 5. 
130, EE Alep au temps de Šayiedūaula, l Lecer La signitication 
historique du racisme chez M., R. Blachere, La vie et Voeuvred.a. T. al M.) 
M. Giaudefroy Demombynes, M. et les raisons de sa gloire, M. Canard, M. 
et la guerie byzantino-arabe, interēt hist. de ses poésies). — Fr. Gabrieli, 
Nel millenario di al-M. Annah del K. Ist. sup. del Or. di Napoli, VIII, iv, 
1936. "Abdalwahhāb “Azzäm, Dikrā a. 't-Taiyid, Baģdād 1936. — Tähä Hu. 
Mata 'Ļ-M. K. 1936 (2 Bde). — Abū Sadi at-Tabīb, fī šī» a/-37. (zitiert 
Saharti, Adab af-tačī a, Alexandria 1937, 30, n. I). — M. Muhyiaddin "Abd- 
alhamīd, Jaar al-M. in Magallat al-Azhar Vil, VII. 

S. 141. Z. 29. Gäbir l. Gabri. 

S. 132. 17. 3. Auszüge bei Krackovsky,. Zap, XIX, 23/53. — Z. 36: 
13. Šifā a/alīl fī islah kalam al-M. v. Mir Gulam “A. Bilgrämi (st. 1200/ 
05. TRASE Proc. (SIE eg 

S. 144. 3. Al-Bustäni, Aozoä/ 16, Bairūt 1928, Kračkovsky, al-Wa’wä’, 
5365. Diwan noch Rämpür 1, 586,107: Sark gasidat a, F. lil-Amīr al-a'zam 
al-Härit b. Vatlā Said al-IVālī “ala’l-Mausil wa Divār Kadīa min gibal 
al-Mugtadī al-Halifa al-Abbäsi, taif M. b. al-Haģģāģ, Teheran 1294. 
Šarh as-Säfiva lia, F. fi managib āl ar-rasūl wamatalib Banil-Abbzs v. M. 
Amir al-Ilāģč apart, Teherän 1394 (Rāmpūr I, 597,194). — Šarl aš-Šāfiya 
lilamīr a. F. manägib äl ar-rasūl wamatälib Bantl-dočās, lith. 1319. 

e L Se Druan 1308, 

5. Al-Kätib al-Ģalgašandī, 526% VI, 433ff, VIL 135, IX, 22ff u. s. (Krack.) 

6. Kračkovsky, al-Wa’wä’ 34/5. 

S. 147. Z. 1. Leben und Gedichte Fir. Ricc. 21,,. — Saādedine Bencheneb, 
Ati 1-0. M. 6. H. as-šālir al-Andalusi warahkam al-udaba “alaih in as-Sihab 
VIII (Constantine 1933), 309/15. — Tabyin al-maani fi šarļ Diwan a. 
Hāni” al-Andalust al-Mašridī v. Zähid "A, K. 1352/1934. — 6. Rustāg al- 
ittifaq fī mulah Suara’ al-äfäg zitiert Mughultäi, ed. Spies, I, 743 73512 
(wo al-infäg). 

S. 149. Z. 3. l. des Hāriģiten b. al-Ģirrīya im Namen des “Ar. an al- 


Haģģāģ. 

S. 150. Z. 3. noch Rāmpūr I, 597,199. Cmt. v. "Abdallatīf al-Bagdädi s. 
S. 882,15- 

S. 152. Z. 3. as-Samfānī, dzusād 592a. — Magāmen, üb. v. O. Rescher, 


Beitr. z. Mag. - lit. 5, Leonberg 1913. 
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. I53f. Kigatāt b. a/"Amīd, Aligarh 134,,. 

. Išag. Aasa il Hilal, "Āšīr I, 901. 

158. 2. Zum Todesjahr des a. ‘Amr s. X, al-gufrän 170ļ1 (Kračk.). 
. Yünus b. Habib starb 88 Jahre alt (Gähiz, ay. V, 171, Kr.) 

160. A. Sidbawaih noch Bank. XX, 2011. — Tahsil “ain ad-dahab 
il}. noch "Āšir I, 764 (571h). — anon. Sawähid-cmt. Šarh alģāz S. wagairihi 
min an-nuhlah Bank. XX, 2139. 

S. 162. Z. 17. l. Islca, VII, 113. — A ad-Dibag fi alwan al-hail 
zitiert al.Bekrī, Sir al-la’alf’ 1, 147,3. — Z. 36. Tafsir ģarīb al-Oorān auch 
Kairo? I, 40. 

S. 164. Z. 15: RAAD, XIV, 41/53, 83/111. 

S. 165. Z. 3. 6. A, al-Amzfäl, al-Bekrī, Simt a?-laāli 1, 426, u. 

12a. Kraökovsky, Zap. XXIV, 278/83. 

S. 166. 2. nach “Otmän b. Ginni, Medina, ZDMG 90, 119. — 3. noch 
JRASB r917 Proc C XVD S4. 

14. Gottschalk, Isl. XXIII, 245/81. 1. Weisweiler, Trad. 135; Muġtasar 
Garib al-hadit v. a. “A. Hu. b. A. al-Astarabädi Berl. Oct. 3162. 

S. 167. Z. 13. 12. A. al-Amwal, Finanz- und Steuerrecht aufgrund des 
Hadit, noch Berl. Sim. 31/2, gedi. K. 1353, 

15. Z. 4. Kairo? IV, b, 73 Photo von Āsaf. III, 682,476. 

S. 168. 18. 1. noch "Āšir I, 870/1 (532h), Fätih 4022. 

S. 169. 3. 1."Ātif Ef. 2003,2, Welieddin 3178, ed. AbdaVazīz al-Maimani 
ar-Rāģkūtī K. 1354/1936. — 6. al-Fadil, Geschichten aus der Umaiyadenzeit 
mit grammat, Erklärungen, As'ad 3598 (Ritter). 

20. 4. 5. Krenkow, Zoghat al-Arab, IN, 591/5. 

S. 170. Z. 3. Garib al-Oor’an watafsiruh riwäyat a. “Al. M. b. al- 
“Abbas “an “Yammihi 'l-Fadl Köpr. 205 (539h, Ritter). 22. 3. Maani’ l-Qoraān 
Gärulläh 44 (368h, Bescher, Abr. II, 55) Kairo? I, 62 (als /'rāč al-Q. eb. 32), 
al-Isfäl Aë Kairo? I, App. 3. — 5. Brussa, Ulu Gämi‘, ZDMG 68, 49. 

23. Ahbär az-Zaģģāģi "Āšir 1, 879. — 1. l. Bāyazīd 3026. 

S- 17121, anon Cmi Bank NA, 2072. 

S. 172. Z. 3. Muhtär v. Ibr. Ahmadī, Medīna, ZDMG, 90, 119. Z. 19. 
l. al-Gubbāf. 

S. 173. Z. 7. 17. ar-Kāyāt al-mansüra “alā abyat al-Magsūra v. "Ag. 
al-Makkī, Āsaf. II, 12404. 

VIII. Noch Welieddin 3100, Dāmād Ibr. 1117, NO 4745 (Rescher, Abr. 
II, 159) Asaf. II, 1434,3, Rämpür I, 509,25, (JRASB 1917, Proc. CXE 91), 
Bank. XX, 1963. 

S. 175. Z. 8. Ahbar an-nahwiyin al-Basriyin Šehīd "A. 1842, Berl. sim. 
22, ed. Krenkow, Bibl. Ar IX, Alger 1935. 

S. 175. 28. X. an-Nukat fī i'ģūz al -Oorān Wehbī 62, ed. Dr.'Abdal- 
“alim, Dehli 1934 (s. Isl. Culture 1933, 374). 

S. 176. Z. 5. "Ātif Ef. 2444, Kopie in Girgas’ Nachlass, Leningrad, 


me m m vi 
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Un. Ms. Or. 94, s. Kračkovsky, Dokl. Ak. Nauk, 1927, 104/5. — Z. 8. 
l. Bank. XX, 2013. — I. Cmt. aa. v. a. “A. al-H. b. A. b. “Al. b. al-Ban- 
nā'ī al-Mugri” al-Hanbali (st. 471/1078, b. a. Yala, Zab. al-Hanäb. 397, 
as-Suyūtī, ugya 216), Bank. XIX, 2014. — 3. s. Pretzl, Islca VI, 17. — 
7. at-Tadkira Zanģān, Loghat al Arab, VI, 92, zitiert noch al-Bakrī, Simt 
al-la'āli” 1, 37911). — 8. al-Bäri“ zit. eb. I, 401,4. 

S. 179. Z. 4. 5. s. Kračkovsky, Islca II, 332/3. — 6. Hurūf al-.mu'gam 
zitiert b. Rašīg, a/⁄“Umda 1, 100 (Kr.). M 

S. 180. 7. 1. noch Āsaf. II, 1428,52 (JRASB 1917, Pr. CXIX, 90), 
Berl. 6329 ist ein Auszug v. Zaid b. Rifā'a (um 373/983, al-Hatib, Za. 
Bagd. VIII, 450), s. A. Ahmedali, ZDMG go, 201/8. 


S. 181. 8. a. al-Fähir noch Fätih 4009. — 9. A. a/Ūd wal-malāhī 
Serāi, s. Farmer, JRAS 1937, 455. — 9. Šarh al-Fasih va 1-0. “Al. b. 


"Abdarrahīm b. Ta'lab al-Isfahäni Rāmpūr I, 510,39. 

S. 182, 10. 4. Reis Mustafä "Āšir I, 7, Kairo? I, 16. 

S. 183. 11. Nuzhat al-qulab noch Tünis, Zait. I, 92, Kairo? I, 40, Teh. 
Sipahs. I, 147/8, Aligarh 97,33. — Ila.al-Anwäar fi tafsīr al-Oorān Rämpür 
I, 20,14. — 13. I. s. Kračkovsky, Islca II, 333. 

S. 185. 1. s. Vert, RAAD, XIV 111/20, E. Wiedemann, Naturwissen- 
schaftliches aus b. Q. Beitr. XLIII, SBPMS 47, 101/20. — 2. gedr. noch 
K. 1354. — 7. noch Bank. XX, 1962. 

S. 186. 10. al-Mugit min Muhtalif al-hadit v. Mahmüd b. Tähir b. 
Muzaffar as-Sangäri noch Äsaf. I, 674,135. — II. noch As'ad 101, Faiz. 232, 
Rämpür I, 58, 4. — 12. 1. “Air Ef. 979. — 20. X. fi Manägib al-ķulafā” 
ar-rāšidīn Āsaf. III, 658,21 — 21. Urgüzat az-Zā wad-Däd (echt?) ed. 
Dä’üd Čelebi, Zoghat al-“Arab. VII, 461/3. 

S. 187. 2. 5. ad-Durra al-farida fi'd-durūs al-mufida in 9 Bden, Āsaf. 
Il, 1510126734 

S. 189. Z. 4. 1. at-Tasbihät (wohl = 3), A. Taimür, Adab 362 
(Kraus). — 5, 5. s. Zoghat al Arab IX, 1931, 674. 

8. 1. Kairo? I, 338, Leningrad, Un. Bibl. No. ot, 

S. 190. Z. 6. K. ad-Duhil wan-nuķūl zit. Mughaltäi I, 194, — 
9. 1. /räb al-Oor’än Kairo? I, 32. — ıc. al-Hugga fi giraat al-.a’imma 
Äg. Bibl. Talfat Bey 496 (Kraus). — 5. 1. S. 183, 13, 1. 

S. 192. 1. noch Äsaf. III, 66,317. — 2. Berl. Fol. 3054/5, Br. Mus. Or. 
11353, Rämpür 1, 538,103/4; Asaf. III, 696,,67, Bank. XX, 2015. — 4. Br. 
Mus. Or. 8498. — 6. Bank. XIX, 2016, Cmt. v. al-“Okbari eb. 2017. 

S. 193. ı1,i, Bd. 1, K. 1326. — 2. s. II, 388,,. 

S. 194. 3. K. 1934. — 8. Rāmpūr I, 645,992, Aligarh 136,,. — 9. Äsaf. 
II, 1440,72 — 12. udT. Fadl al-<ata’ "ala'lčusr K. 1353. — 15. l. Ma’hta- 
kama bihi'l-ķulafā” il}. — 20. Mažmūat Rasa’il Dāmād Ibr. 1464. 

S. 195. Ia. AS 4865,2, udT. Ādād ar-rasa’il Asaf. III, 53, 318. 

S. 196. 3. 1c. AS 4399, Rämpür II, 220, Āsaf. JRASB 1917, CXIX, 92. 
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S. 197. b. Bam Tanbih al-īdāļ “ala’s-sahah, Berl. Qu. 1954. — Türk. 
Üb. v. al-Wānī, gedr. Stambul 1155 (?), 1169, 1217. 

4. Tahdib al-luga l. Bank. XX, 1964/5. 

S. 198. 1. al-Mugmal Berl. Qu. 1129. — 6. Muhtasar noch Bäyazid 
1838, 1256, 1286. — 7. s. Loghat al--Arab, IX, 110/6. — 12. Medr. 
Marwiya in Teheran eb. VI, 34. 

S. 199. 6. Halil Mardam Bek, as-Sākid “Abbad, Damaskus 1932. — Z. 13. 
l. al-Oubāi. — Z. 14. al-Mäfarrühi (s. S. 571). — 4. Āsaf. I, 702, — 
ı1. al-Mahit fÜl-luga. — 12. al-Ibana fi/-gadā” wal-gadar in Nagaf (Mittl. 
v. A. Hāgānī an Ritter). 

S. 200. 7. Weisweiler 138; alte Ilds. Šāh Hatib Haidar Libr. Lucknow, 
JRASB 1917, CXXXIII, 131, Bank. XX. 1968. 

S. 201. 2. 2. Kairo? 1, 327 — 3. Berl 10] 23095, 

S. 202. Z. 1. Aiman alʻ‘Arab Medīna, ZDMG 90, 120 (falsch ażiyām). — 
4473301: RK 1920/1354. l 

S. 203. Z. 3. 4. al-Masa’il as-Siräziya (s. aber Index) in Naģaf (Mitt. 
v. A. Hāgānī an Ritter). 

5. 5. Zahn alšawāmm “Ašir I, 1121, (s. S. 541). 

S. 206. Z. 4. Horovitz, die poetischen Einlagen in der Sira, Islca 11, 308. 

3. 1. noch “Um. 41, Veni 856, II, 242, Sehid “A. 1886, 1889, 1890, 
1892, Āsaf. II, 870, 131718: — ar-Raud al-unuf Sehid A. 1872/4, Yeni 852.3 
Asad 2128. — Auszug v. al-Wäsiti Berl. 9506/7, Šehīd “A. 1894. 

S. 208. 4. ga. Köpr. 1123, Faiz. 1498. — b. Köpr. 1124, “Air I, 616, 
AS 1389.g. 

S. 210. f. Auszug v. Ya. b. Ibr. al-Mäliki (HH II, 590), Br. Mus. 1621, 
Medina, ZDMG 90, 118. — H. R. Idris, Contribution à l'histoire de Ifri- 
qiyya, Tableau de la vie intellectuelle et administrative de Kairawan sous 
les Aghlabites et les Fatimides d’après le A, an-N. d'Abou Bekr al-Mālikī, 
REI 1935, 105/77, 273/305. 

S. 211. 6. s. Storey, Pers, Lit. II, 369 noch Task. 6833 — 22177 
1879. — 7. s. Storey, II, 348, pers. Üb.v.H.b.H.b.“Abdalmalik al-Qummi. 

S. 212. 1. 2. 1. Bäyazid 3178, "Ātif 2003 (MFO V, 491). — 3. Medina, 
ZDMG 90, 120, A. Ahmedali, JRAS 1936, 55/63. — 6. al-Lubab zitiert 
Mughultāi I, 191,4. 

ıa. Zu Bodl. Marsh 384 s. Ahmedali, JRAS 1936, 55/63. 

S. 214. A, as-Siffin noch Teherān 1300. 

S. 215. If. 2. Medīna ZDMG 90, 111, Äsaf. I, 672,547, Frangī Mahall, 
JRASB 1917, XCVII, 23, ar-Radd “ala a. Hanifa min al-Musannaf mit 
Urduüb., Dehli 1333. 

2. I. 5: Almedali a.a. O. 

S. 216. 3. 2. Bd. V, ed. A. F. Goitein, Jerusalem 1936. 

S. 217. Z. 20. As'ad 2085. — 2. Weisweiler No. 143. 

5. 218. 3. Berl. ‚Fol. 4155 (4 Bde). Z. 14. Bombay 12775015 VIS 
4. Treatise on Archery Br. Mus. Or. 9265 (vgl. 9454, Krenkow). 
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S. 219. 10. Ashūr awläd al-Khulafā waakhbäruhum from the A”. al- 
Awräk, by a. B. M. b. Ya. as-S. ar. Text, ed. by J. Heyworth—Dunne, 
London 1930. 

5a. s. A. von der Linde, Quellenstudien zur Gesch. d. Schachs, 382/9, 
R. al-Laglag fī bayan la“ib as-Sitrang As'ad 1858, pers. Üb. eb. 2866, s. 
Tadkira Hamid. 1, 560, f. 133b/135a (JRAS 1937, 169). 

S. 220. 5b. 2. s. Macdonald, JRAS 1924, 367ff. 

6. An-Naģģāšī 178/9 zählt ihn zu den Imämiten. 

3. Köpr. 1159/60, Dämäd Ibr. 921. 

S. 221. 6. 5. A. fi Itbät al-wasiya li “A. b. a. Tālib Nagafäbädi VII, 
115, Teherān 1320. — 6. R. ft ahwāl al-imäma Nagaf. eb. — 7. 1.1. U. 
M. Daudpota. 

S: 222. 7. 6. Al-Amtāl as-säira “an buyūt as-sör (HH 1, 437,1259) 
Berl Ou: 1215. 

S. 225. je al-Baihagī, Zazimma 103, b. al-Qifti 364, G. Farmer, 
Historical Facts for the Ar. Musical Influence, London, o. J. 280/5. — 
i. Rämpür I, 414,34 

If. Ausg. v. Schacht für Bibl. Isl. vorbereitet. 

S. 226. 1. 1. Faiz. 1561/4/9 (ZDMG 68, 377), Fätih 3669/70. — Z. 12. 
I. S. 555,6. — anon. Hada’ig al funūn fi'htisār al-Aģānī, Tūnis, Zait. 
Bull. de Corr. Afr. 1884, 8. — 3. Berl. Oct. 2909, gedr. Naģaf, 1353. — 
4. zitiert Mughultāi I, 164,6; 222 4 

S. 227. 3. Hds. in’Medina, Saih. al-Islam, 7a'xī% 488, Abschr. Taimür, 
Fahäris 110 (Kraus), s. J. Fück, Neues zum Fihrist, ZDMG 90, 3o2ff. 

5228 2. 1. Fir. Ricc. 11, Asad 2093. 

S. 229. 3. 5. Taimūr Aģ/āg 290,3 (Kraus) 4, 1. s. Torrey, Isl. II, 55. 

S. 230. 4a. Berl. Qu. 1080, Qilič “A. 756, s. E. Wiedemann, Beitr. III, 
SBEMS 37, 221/36. 

6. 5. Berl. Qu. 1079. — 7. u. s. l. Ivanow. 

S. 233. Z. 21. Anis Hūrī al-Mugaddasī, Zasauwur al-asalib an-natriya, 
1, Bairūt 1935. 

S. 234. Z. 10. Kraus, RSO XIV, 1/20. — 1. AS 4213/4, ed. Tabbāra, 
Bairüt 1937. 

S. 235 pu. Z’alat Rasgil (Aristoteles, Eisagoge, Categoriae, Analytica) 
Asaf. III, 668,179- 

S. 236 pu. Tauzi“ ad-dunya zitiert vielleicht al-Mugaddasī, a-3ad wat- 
tarīļ IL, 150 (Kraus). 

S. 237. Z. 15. G. Vajda, JA 228, 349/52. — u. Mūsā b. Īsā al-Kis- 
rawi, al-Hanin ila ’l-autän, AS 2052,477b/g4b (s. F. Meier, Isl. XXIV, 20, n. 1). 

S. 238. 1b. Dilauhar wa Budasaf, langes From, Taimür, A%/āg 290,17; 
zit. /Awan as-Safa’ (Bombay 1305), IV, 135, 214 (Kraus). — Z. 26. l. v. 
Oldenburg. 

S. 239. If. Abu’l-H. "A. b. Nasr al-Kätib schrieb das älteste Buch über 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 60 


946 Nachtrāge und Berichtigungen 


die sinnliche Liebe Gazvāmi" al-ladda AS 3836 (533h, Kap. 1/16), 3837 
(634h, Kap. ı5ff), Fatih 3729 (582h), s. al-Bīrūnī, ZDMG 90, 334, Mu- 
ghultāi 1, 69, 3 (Ritter). 

īg. "A. b. Ya. b. Yünus 2. Hallikāx soll dem Chalifen al-Wātig billāh 
(227—32/842—7), ein Buch al-Yawägit almugīa fī tahgīg “ilm al-bariya 
gewidmet haben; Auszug al-Bakr az-zāļir fī ‘ilm al-awā'il wal-awähir, Ge- 
schichten und Anekdoten, v. Mahmüd b. "O. b. Sä’inaddin al-Ansäri, Hai- 
darābād, Nizäm Libr., JRASB 1917, CXI, 66. 

S. 241. al-Bustäni, ar-Rawa’i“ 18/20, Bairūt 1928, A. Mez, Abulkasim 
XIf, A. Amin Duha’l-isläm Ill, 127/40. — Mağmīat li Rasail lil-G. K. 
1324. Räsa’il Dāmād Ibr. 949, Muhtär min rasa’ıl al-G. Berl. Oct. 1499. — 
1. Leningrad, Un. 724, Halet 765, Astad 3883, "Āšir 762. — Zu dem 
Abschnitt über Rhetorik s. Kračkovsky, Vost. Zap. 1927, S. 26ff. 

Z. 4. v. u. l. Asrār al-balaga. 

S. 242. 2. Alchemistisches daraus s. E. Wiedemann, Journ. f. prakt. 
Chemie, N. F. 76 (1907) 73/8, Beitr. XLVI, SBPMS 47, 130/1. — 3. Emen- 
dationen v. W. Marçais in Mél. H. Basset (Publ. de I’Inst. d. Hautes Études 
Mar.), Paris 1925, 1/31. — I. 7. Loghat al" Arab, VIII, 32/9. — 13a. Halg 
al-Qorān, b. ar-Radd “ala’l-Musabbiha, c. ar-Radd "ala "A Ishäg an-Nazzam 
waashābih Br. Mus. 1129 (nicht bei Rieu), Or. St. Browne 200/9. 

S. 243. 15a. f7 /tbat imūāmat amīr almwminīn "A, b.a. Tālib, Loghat 
al-Arab IX, 497/501. — 17a. fī Tafdil B. Hāšim "alā man siwähum, eb. 
414/20. — 18. Fag il al-Aträk, K. 1898. — 18a. Ahläg al-malik AS 2828. — 
24. l. Fätih 3898. — 25. noch Ewgāf 3448 (Berl. sim. 23), s. A. Rufāfī, 
Über die Bibliophilie im älteren Islam nebst Edition u. Üb. v. G.’s Abh. 
fi M. al-k., Berl. Diss., Istanbul 1935. — 30. Azhar, Adab 7046. — 
30a. ad- Dal@il wal-itibär “ala’l-Aulg wat-tadtīr, Berl. Oct. 501 (wo al-itilag) 
Halab 1928. — 40. s. Loghat al-Arab, VIII, 686/90. — 46a. Zakdīd al- 
ahläg, ed. M. Kurd "Alī, RAAD VI, 243/58, 291/96. 

S. 244. Z. 2. Loghat al-Arab, VII, 572/5. — 45. ed. Inostrancev, Zap. 
XVIII, 1907/8, 113/232. 

53. Zoghat al-Arab, 1931, 26/38. — 63a. al-Fusūl al-muhtär Āsaf. II, 
1516.87. — 64. Stambul 1324, l. E. Wiedemann, in Eders Jahrb. f. Phot. u. 
Reproduktionstechnik 1906, 77. 

S. 245. 26a. Tashih maģī al-ahbär zitiert al-Haiyāt, al-/ntisar 22, 155. — 
26b. Adyān al Aračb zitiert Fahraddin ar-Rāzī, AMurazarät, Ms. Taimür 
Maālim 130 als Quelle von aš-Šāhrastānī's Afi/2/ (am Rde des as?) IV, 
on. (Kraus). 

S. 246. D. ra. Adab al-muluk und A. Suhbat al-mulük Br. Mus. Or. 
9446. — 2. noch Murād Mollā 1842. 

S. 247. 5. s. Krenkow, RAAD IX, 558/62. 

3. Magmiat ar-rasā'il lib, a. D., K. 1935. — 6. Garullāh 400. — 
9. Kairo? I, 139. — 12. eb. 160. — 13. Rämpür I, 359. 
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S. 248. 15. Rāmpūr I, 360. — 27. eb. I, 361, Kairo? I, 139. — 
31. Kairo? I, App. 16. — 45. X. al-/kwän Rämpür I, 358. — 46. al-Amr 
bil-ma rūf wan-nahy “an il-munkar eb. — 47. Muģīb ad-da"wa eb. 361. — 
48. Muntaga min k. at-tagwū eb. — 49. el-Qanaa wat-taafuf Kairo? 1, 
138 (s. aber 249, 4, 2). — 49. A. al-Ha’ifin zitiert Mughultāi I, 125,19- 

3a. s. Mughultäi 1, 222,17. — 3b. l. 191/817. 

S. 249. 4. 1. a?-Muģālasa wagawähir al-ilm Kairo? 1, 352. —- Nuhabat 
al-mwänasa wal-mugälasa Äsaf. 1, 664,289. 

S. 250. 7. 2. Makārim al-ahläg wamahmūd taraifiha wamardiyihä 
Kairo? I, ı5ı (IIH IV, 98, 5 falsch b. Hilāl). 

S. 251. 8. al-Bustäni, ar-Rawa’“ No. 8/9, Bairüt 1927, al-“/gd noch K. 
1353/1935. Analytical Indices to the A. ai, alf. by M. Shafi‘, I, Calcutta 
1935. — Muhtasar v. a. Ishāg Ibr. b. "Ar. ar-Riyāšī (st. 570/1174), Rampür 
l, 016,347. 

S. 252. 9. 1. Lund IV, Afuktar Talet 105. 

S. 253. Z. 8. London, 1929, 14/20. — 19. 1. pers. Üb. v. M. “Aufi, s. 
Nizāmu'd-Dīn a.a.O. — 2. Āsaf. III, 520,85 — 3. A. Taimür, Tafsir 
al-alfāz al-Abbasiva fī N. al-m. RAAD I, 289, 321, Il, 9, 137, 203, 
208, 337. - 

S. 254. 13. B. al-Imād, SD III, 206. 2. Al-Mansür liess das Buch 
wegen angeblicher Unzuverlässigkeit ins Wasser werfen, entschädigte ihn aber 
dafür mit 5000 Dinaren; nach HH IV, 424, habe b. an-Nafīs (S. 899) einen 
Cmt. dazu vert, s. aber Meyerhof, Qu. u. St. Nat. Med. IV, 1, 66. 

S. 255. Z. 11. Titel jetzt Weisweiler, Istanbuler Handschriftenstudien 
zur ar. Traditionsliteratur. 

S. 257. Musnad O. 6. “Abdal’aziz, gedr. Tonk o J. (Rämpür, Il, 188), 
1314. 

6. A. al-Fitan “Atif 602, s. Krenkow, The Book of Strife, Isl. Culture, 
HI, 561/8. 

$. Musnad b. Kāhūya Kairo? l, 146. 

S. 258. 4. Musnad al-Kassi Āsaf. III, 266,62. 

A. Musnad al-Maravazī Kairo? I, 147. — Oiyām at-lail wagiyam Rama- 
dän wakitäb al-witr Asaf. 111, 260,937. 

S. 259. e al-Bargānī, geb. 336/947. 

S. 261. Sahik al-B. ar. Text with engl. Transl., explanatory Notes and 
Index by M. As'ad, Weiss, Srinagar 1935. — Reinfried, Bräuche bei Zauber 
u. Wunder nach B., Beitr. zur altar. Religion o O. u. J. (um 1913). VIL 
6555. A. Mingana, an important Ms. of B. S. Cambridge 1936 (with nine 
facs. Reproductions). — Commentare ıa = Ib nach Kairo? I, App. 14. 

S. 262. 10. M. b. A. b. Müsä al-Räfıri (st. 831/1428, s. as-Sahäwi, 
ad-Daw al-lāmi" VII, 111/2) — 10b. ad-Durr v. A. b. Ibr. al-Halabi 
(II, 70), Kairo? I, 125. — 16. noch Nawalkišor 1284. 

S. 264. Z. 1. Rāmpūr 1, 68a, gedr. K. 1349/54 in 4 Guz. — 


948 Nachtrāge und Berichtigungen 


3. Ihtisar S. al-B. wašark garibih v. Gamāladdīn a. ’l-“Abbäs A. b. “O. b. 
Ibr. al-Ansārī al-Qurtubi (st. 656/1258, S. 664, 7), Kairo? I, 85. -- 4. mit 
Hawäsi v. aš-Šargāwī u. al-Gazzī, K. 1933. — Miftäh al-B. v. M. Šukrī b, 
H. Stambul 1313. — II. s. Krenkow, Isl. Culture VIII, 1934, 643/8. 


S. 265. 3. Sahih Muslim waʻalaihī šarļ waģīz, K. 1348/9. — Cmt.: 
1. Kairo? I, 90/1. — 5a. v. b. al-Muhandis, Hds. v. J. 723, Pet. Un. 978, 
Zap. Koll. Vost. I, 370. — 8. /kmäl al-ikmäl v. Sarafaddin a. ’r-Rüh Īsā 


b. Mas'ūd az-Zawäwi al-Mālikī Kairo? I, 90, eb. al-Wasnäni al-Ubbi. 


S. 266. 3a. Abū M. "AI. b. Wahb bh Muslim 
al-Fihri al-Oorašī al-Misrī, geb. 124 oder 125/742 
in Ägypten, gest. am 25. Sa’bän 177/6. 12. 793 
ebenda. 

Ad-Dahabī Mizän II, 86. — al-Gämi‘, Hds. a. d. J. 276, Kairo? I, 13. 

S. 267, I. Cmt. 2a. v. Maļmūd b. A. al Aibī (St. 855/1451, leese 
Kairo? I, 127. — 9. Fath aLwuwūd v. a. '1-H. M. b. "Abdalhamīd as-Sindi 
Kairo? I, 149. — 10. v. al-Hanafi eb. 134. — 11. “Aun al-ma būd v. “Ar. 
Šarafalhaga M. Ašraf b. Amir b. A. Haidar, Ind. 1318/9, 4 Bde. — 12. Gāyat 
al-magäsid fī hall $. a. D. v. M. Šamsalhagg al-“Azimäbädi in Ma$mīfa 
oo J. Kairo? 1. 132, $. 6. 

S. 267aa. A. al-Masähif Dam. Zāh. Hadīt 407 (“Um. 27 falsch a. Bekr 
al-Ādamī), Abschr. Kairo Tafs. 504, s. A. Jeffery, Materials for the History 
of the Text of the Qur’an, the oldest Codices, the Æ. a/-M. of b. a. Dä’üd 
together with a Collection of the variant Readings from the Codices of Ibn 
Mas'ūd, Ubai, "Alī, Ibn "Abbās, Anas, Abū Mūsa and other early Qur’änic 
Authorities which present a Type of Text anterior to that of the canonical 
Text of "Uthmān, ed. (De Goeje Fund No. XI), Leiden 1937. 

S. 268. Sahih al-T. mača Sarhihi Jo Bekr A al-Arabi, 6 Bde, 
K. 1350—2/1933—4 (Z. 9. l. 543/1148). — Z. 10. L ZDMG 90, 109, 
noch Aligarh 99,2; — 4. l. ON al-mugtadi. — 10. Cmt. v. al-Hu. b. 
Mas'ūd al-Bagawi (st. 516/1122, s. S. 620), Medīna, ZDMG 90, 109. — 
11. Šarh “Wal al-Gāmi" v. Zainaddin “Ar. b. A. b. al-Hanbali Kairo?1,75.— 
12. v. "Ag. b. lsm. al-Hasanī al-Qädiri Kairo? I, 125. — Zaģrīd Gāni" 
at-7. v. a. 'i-Fadl M. Tāģaddīn b. “Abdalmuhsin al-Ģalatī, verf. 1147/1734, 
Kairo? I, 94, Mösul 127.gg; von dem eine A. f'/-hadit in Haidaräbäd M.°A. 
Han Libr., JRASB 1917, X 20. 

S. 269. 10. Būlāg 1309, K. 1290, 1319. — 12. Kairo? I, 154. — 
IV. NMawädir al-usal Berl. Qu. 1958. 

c. I. mit Cmt. v. as-Suyüti und Gl. v. as-Sindi K. 1932, 4 Bde. 

S. 270. c. 2. Rampūr 1, izp Kairo? 1; 114. — d. Z. 28. Kairos 
90, 269. 

S. 273. 8. ı. Kairo? I, 97. — 6. Dam. Zah. Mafm. 42,,- 
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27a. 7,6. 11. .2a/spe Medina, ZDMG 90, 104. 

Sa. Kairo? I, 136. — 9. 7. I. 32, 42, 3. — II. Ma warada fī lailat 
an-nisf min Sa’dän Kairo? I, 142. 

102 1. kopr. 397 (Berl. sim.268), Sehid “A. SC 

S. 275. 1. Cmt. Zteīg al-mugn? Kairož 1,97. — 9. Rämpür 1, 511,36: — 


6. off alsvārida fil-ahadit an-nabawiya Kairo? 1, 131. — 10. a/-/lzēmāt 
“ala sahihai a/-Buķāvī wa Muslim Asaf. III, 260.99. — 11. A. fi Dikr 
riwayal ag-sahthain Rāmpūr Il, 286,197. — 12, al-Fawäa’id al-afräd Kairo? I, 
135. — 13. al-Fuwadid al-muntagät al-gar&ib al-hisän eb. 136. 


13. 1. K. 1936. — 3. Weisweiler 137. — 4. K. 1936. 

S. 276. Z. 19. L 1014. — 1. Kairo? I, 146, Medina, ZDMG 90, TIT, 
Muhtasar Berl. Qu. 1127. 

S. 277. Z. 1. 3. AS 449 (Berl. sim. 69. — Z, 23. l. Karrämiten. — 
36. 1. Rägib 180, 312. 

S. 278. Z. 3. 66. an-Nazzami fī usū/ ad-.din, Widerlegung dieser Sekte, 
AST2379. 

18. Fawgid Dam. Zäh. Aën, 93. 


18a. Abū Saīd M. b. "A. b. “Amr ax-Vaēčāš al- 
Isfahäni, gest. im Ram. 414/1023. 


Ad-Dahabi, Zegk. III, 264, b. al-Imād, SD UI, 3201. Funūn al- 
ašā'id, Wundergeschichten und Seltsamkeiten, "Āšir 1, 237, Weisw. 147; 
andre Werke nennt HII 1, 433, II, tor (VII, 618). 


19bb. Abū Bekr A. b. Hārūn a/-Dardar al-Bar- 


do kam zweimal nach Isfahān und starb im Kam. 


C 


OOTA. 

Abū Nuvam, Dikr ahbar Isf. 1, 113, Hab, Za. Baģa. V, i94fi, 
as-Sam'ānī 72b, b. "Asākir Il, 107, Yägüt, GW 1, 556, b. ad-Dahabi, Zadk. 
II, 281, b. as-Saläh 314, b. alImād, SO II, 234, as-Suyūti, Zadrīb 226. 
At-Tabagāt fl-asmū” al-mufrada min asma al ulam? wa’ashäb al-hadit 
Köpr. 1152, Weisw. 124. 

c. B. Hall. 657, ad.Dahabī, Zagč. N, zgıffl, After 111, 17, b. ilaģar, 
Lisan V, 41, b. al-Imād, SD III, 260, V, 135n, ad-Durrīva ar-tähira al- 
mutahhara, über die Familie des Propheten und die von deren einzelnen 
Gliedern überlieferten Iadite, Köpr. 428, Weisw. 144. 

e. 1. Kairo? I, 73, Zagdimat al-ma'rifa lik. al-G. wat-T. eb. 71. 

S. 279. Z. 5. 3. Kairo? I, 36, Medina, ZDMG 90, 103. — 4. al-Murastl 
Haidaräbäd 1321. 

S. 279. h. Biographie v. a. Zakariya’ Ya. b. “Abdalwahhab As’ad 
2431. — 1. 2. 3. Medina, ZDMG 90, 114. — 3. Dehlī 1311. 

S. 281. p 6. Musnad ahädit for. A Adham az-Zähid, Kairo? 1, 146. — 
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7. Musnad a. Hanifa s. S. 286, V,4. — 8. K. al-Kifäya Dam. Zäh. Mğm. 42,7. 

r. I. Berl. Qu. 1059. Stamb. Hdss. bei Weisw. 126, Lucknow, M. "A. 
Da, Firangi Mahall, JRASB 1917, CXVII, 85. — 2. /}tibah an-nasab Berl. 
Qu. 1059,,, Faiz. 260, 1542, Šehīd "A. 586, “Um. 801, Weisw. 132, zu Āsaf. 
s. JRASB 1917, CXVIII, 89, mit 1 in Magmin“a, Ind. 1323. — 5. “Umdat 
al-ahkam min kalām hair al-anäm Rämpür II, 174. — 6. /dük al-iskal fi'r- 
riwayat Asaf. III, 324,190 

S. 285. Z. 12. Oa/ātd il? noch Medina, ZDMG 90, 117. 

S. 286. II. 16. v. M. Bahä’addin b. Lutfalläh al-Hanafī Kairo? I, 203. — 
17. Durar al-anhur v. "Ag. Salhati Ind. (Haidarābād) 1298. — 18. ad-Daw 
al-akbar v. Nasihi al-Fähimi Tursūnī Rāmpūr I, 313,243. 

V. 1. Kairo? 1, 147, K. 1326. — 3. Kairo? I, 146. — 4. l. b. Manda. 

4a. Gami“ Riwayat a. ‘Al. A Husrau al-Balhi (st. 5324/1130, "Ag. 
Gan, I, 218) Berl. Oct. 1929. — 10, Berl. Qu. 1832. — 11. Kairo? I, 147, 
Rämpür I, 110,340- 

S. 287. XI. Rāmpūr I, 418,270b. — XV. Rämpür I, 322,395b, 716,11. 

S. 288. 1. Rāmpūr I, 2394656 — Cmt. Figh al-mulük wamiftah 
waritäf al-muwassad "alā hizanat k. al-Harag v. “Abdal’aziz b. M. ar-Rahbī 
in Bagdad, Lālelī 1609, Kairo? I, App. 56. 

3. M. al-Kaukabī, Dulag a/-amānī fī sirat al-imam M. 6. al-H. as-S. 
K. KE i 

S. 289. I. Sarh as-zaw@id “ala’l-Mabsut v. Qädihän (S. 644) Berl. Qu. 
1191. — I]. 2. Bank. XIX, 1594. 

S.,290. Z. 8. 1. Rāmpūr I, 174,76/9. — b. al-Wağīz noch Bank. XIX, 
1592. — Aasf al-Gami“ al-kabir v. an-Nasafı Berl. Qu. 1343. — V. noch 
Bank. XIX, 1593. Cmt.: aa. v. “Ar. b. M. al-Pazdawi (st. 482/1089), Rämpür 
I, 207,262 

S. 291. Z. ıa. Rampür I, 207,267. — €. eb. 1, 200,289. — VI. noch 
Bank. XIX, 1595. — IX. noch Rāmpūr I, 315,252; zum Cmt. v. M. b. "Al. 
b. Qädi “Iglaun az-Zara'ī, s. as-Sahāwī, ad-Dau’ al-lāmi" VIII, 66, Rāmpūr I, 


284,2, (badī* al-ma'äni, wo Verf. wie in Mösul). 


3a. Sein Schüler "Īsā b. Abän schrieb a/-/Zugsa 
as-sagira Bank. XIX, 1596. 


S. 292. 4. X. as-Šurūt al-kabir Kairo? I, 455. 

5. Ahkam al-wagf Rämpür I, 240,477, Haidaräbad 1355. 

6. 1. Berl. Qu. 1803. — 2. Berl. Oct. 1857, Rāmpūr I, 162, Bank. 
XIX, 1597. 

S. 293. I. Kairo? I, 149,, Rāmpūr 1, 92/1; — Cmt. v. al-“Aini 
Kairo? I, 143. — 4. noch Berl. sim. 41/2. 

S. 294. 6. Cat. Bombay Un. S. 118, No. 48. — 7. Bayan tagīdat as- 
sunna wal-ģamā'a Rämpür 1, 315,253. — 8. Aatālim al-ātār Kairo? I, 149. 
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8. 1. Rämpür I, 267,,,, Kairo? I, 378; nach Had. al-Hanaf. 270 wäre 
der Verf. Nizamaddin aš-Šāšī, ein Gelehrter des 7. Jahrh.s gewesen, s. Bank. 
1501. — Cmt. Fusul al-hawädit ilh. v. Maulawi "Ainallāh. 

9. al-Küäfi Berl. Qu. 1662, Kairo? I, 455. 

S. 295. gb. A. Sai Rāmpūr II, 374, Muhtasar, Cmt. v. a. "LD. A. 
b. M. al-Qudüri (12) eb. I, 210,282. 

10. 1. Rāmpūr I, 304,74 

Dart ınaNaz 7, Teh, Sip. 1, 500: 

S. 296. 12. I Aligarh 102,3, Bank. XIX, 1600/1, gedr. mit Cmt. 
Lucknow 1337. — 6. Berl. Fol. 3024. — 7. Bank. XIX, 1602. — Ba. Aligarh 
106,57/;, Rāmpūr I, 184,137, Bank. XIX, 1604, gedr. Lahore 1328. — 8b. Bank. 
XIX, 1663. — 9. Rāmpūr I, 183,127. — 15. al-Yanabi“ v. M. b. “Al. aš-Šiblī 
(st. 769/1367, I1, 75, HH V, 453), Berl. Qu. 1848. — Takmtla Berl. Oct. 
1831, “Atif 1059. 

13. I. Il. al-Amad noch Berl. Oct. 1495. — 2. Zagwīm usūl al-fiqh 
watahdīd adillat aš-šar* wayusammā Tagwim al.adilla Kairo? 1, 381. 

S. 297. Z. 1. 3. Kairo? I, 379. — 4. Asrār al-usūl wal-furū” Medīna, 
ZDMG 90, 115, Rämpür I, 164,19, — u. l. Magg. II, 116,2- 

S. 298. I. 10. Hulasat ad-dalā il fī tangīk al-masā'il Berl. Fol. 3524. — 
II. Qazan 1909. — a. udT Šarh muskilät al-M. Kairo? 15122. 

S. 302. 7c. Kairo? |, 490, Rämpür I, 242,486. — 10a. v. "Al. b. A. al- 
Fākihī (st. 972/1564, II, 380) Rämpür I, 207,268. 

S4303.7. = 2424, 21. 

S. 304. k. al-Umm noch Berl. Qu. 1339, Rämpür II, 356.g5g. Cmt. v. 
Mubärak b. A. b. al-Atir (st. 606/1209, S. 607), eb. I, 206,281. — 3. Mus- 
nad aš-Š. Halīlī, Arra 1306 (Rämpür II, 225). 

S. 305. Zurtib Musnad as-Š. v. M. “Äbid b. A. ‘A. b. al-Oādī M. Murād 
al-Wāfiz al-Ansārī Kairo? I, 95. — as-Suyüti, as-Šāfī al-“aini "alā Musnad aš-Š. 
Rāmpūr I, 89.186. 

3. Rāmpūr lI, 225. — 6. Munäzara Äsaf. II, 1326,58. — 7. Aisāla 
Berl. Oct. 1827. 

2. Muhtasar Kairo? I, 537, Nizām Haidarābād JRASB 1917, CVI, 50. — 
M. qism as-sadagāt min šarh M. al-M. lia. ’t-Taiyib Tähir b. “A. b. Tähir 
at-Tabasī Kairo? I, 537. — Aisā/a Āsaf. II, 1722,13,13- 

5. 307. 5. Dala’il al-gibla für Bairüt, s. Cheikho, Mašrig XVI, (1913), 
439/42- 

7. 1. Tahrir noch Kairo? I, 503. — 2. al-Mugni bimadhab aš-Šāfiī 
Berl. Oct. 1409 (488h). 

S. 308. 1. AK. a/-Harāģ, K. 1347. 

Ta. Barthold, Isl. XVIII (1929), 244. 

S. 309. 2. Manägib al-imam A. b. H. v. Saih al-islām M. b. M. b. a. 
Bekr Rāmpūr I, 671,33, A. Mahrama, ed. Löfgren II, 13/4 (er war auf seiner 
Studienreise auch nach Aden gekommen). 
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S. 310. Tartib Musnad A. A H. "alā hurūf al-mufam v. a. Bekr M. 
ba M. at-Magdisī al-Hanba!i Kairo? I, 96. — 10. Berl. sim. 35. — 
13. A. saniya fi’s-saläah Rämpür II, 176, X. as-salah (wama yalzam fīkā) 
Bombay 1311, K. 1323. 

S. 311. d. Muhtasar Kairo? I, 252; Cmt. b. eb. 

f. al-Ibana bi’usal ad-diyana Rämpür 1, 59. 

S. 312. 4b. ad-Dahhäk, st. 287/900, Samtānī Ansab, 553a,,, 4. ad-Diyāt 
Kairo? I, 551. 

S. 313. Za 16. Indices, Calcutta 1935, Bibl. Ind. 1525. 

1. X. a/-Mašmū" noch Rāmpūr I, 246,51g; 5. Kračkovsky, Zap. Koll. 


Vost, I, 1925, 531/5. 
S. 317. 8. Sehid "A. P.: 1. at-Tauļīd wat-tanähi wat-tahdid. — 


2. at-Tawakkul. — 3. ad-Dalīl “alā hadat al-agsam. — 4. at-Tabai. — 
5. Sawähid as-sun‘. — 6. Radd “ala’l-mulhidin. 


S. 318. Z. 4. a. ’l-Fath M. b. a. ’l-Fawäris (Huff. III, 255) Dikr asma’ 
man ittafaga 'l-Buġāri wa Muslim “alä tashih ar-riwāya min as-sahāda, 
Medina, ZDMG 90, 116. 

Z. 18. Muhsin al-Amin al-Husaini alĀmidī, A. Ayān aš-šīta 1—V, 
Damaskus 1936. 

$S 3102 s Teh Sip. 1, 272/5, 491/4: 

Z. 33. 1. X. al-Ārū” wadiyānāt aš-Šīa wird erwähnt in Firag aš-Šťa, 
hsg. v. H. Ritter. — A. fi bayan madäahib al-firag Naģafābādī XII, 35. 

S. 320. 6. zu a/-Vēgūt s. Kraus, Orientalia IV, 306, Muhsin al-“Amili, 
Agan as-Si‘a V, 104.29 

7. Yü. al-Bahräni, Zu lwat al-Bahrain 314/21. 1. Teh. Sip. I, 288/97, 
Aligarh 99.9; 100,g538. — Cmt.: a. Sark usul oi, ((Agl wagahl wailm 
at-tauhid wal-hugga) Teh. Sip. I, 527/8. — b. eb. 258/60. — c. eb. 265.5. — 
d. eb. 269/70. — Gl. v. Mīrzā Rapa M. b. Saiyid Haidar Iusainī Tabäta- 
bai Kā'inī (st. 1080 oder '2/1669, ’71), eb. 245/7. — Huda '/ugūl fi 
Sarı ahādīt al-+usūl v. M. b. "Abd'alī b. M. b. "A. b. "Abdalģabbār, verf. 
1218/1313, eb, 200/1: 

S. 321.103. 2./Teheran 1318. 

10. Yü. al-Bahräni, Zw/wat al-Bahrain 300/9. 1. Aligarh 98.3. — 
3. Leningrad, AM Nov. 39, Teh. Sip. I, 282/3, Rāmpūr II, 137.4, lith. 
noch Teheran 1287. — 3a. Asaf. HL. 270.05 — 4. Teh. Sip. I, 325/30, 
Aligarh 101,3, Rāmpūr I, 254.59. — Cmt. ARaudat al-muttagin noch Teh. 
Sip. I, 254/7. — Nawädir m. dā y. "Lt wahrscheinlich v. Waliallāh Hu- 
saint, Verf. der Tuhfat al-mulak, Teh. Sip. I, 334. — 5/06. “llal aš-šarāi 
Rämpür 1, 96,23;/;2, Len. Sip. I, 278/9. 

S. 322. 7. noch Asaf. II, 1296102 — 10. Asaf. Ill, 26239. — DIU 
12. zusammen Teherān 1299. — 14. Berl. Qu. 1779. — 15. Teh. Sip. I, 
204/7, Teherān 1301 (RSO XIV, 353). — 18. Berl. Oct. 3269, Felten 
229/30, Bombay 1321. — 19. A”. ad-Hisal, gedr. Teherān o. j., Auswahl 
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Nuġaba Teh. Sip. I, 332. — 20. Ganä’im alanam fi mastil al-haläl wal- 
haram Teherän 1319. — 21. a/-Arda'ūn “an il-ardaīn min al-arbaīn Bibl. 
Mollā <A. Āgā in Tebriz, Zoghat al-“Arab, VII, 159. — 22. Fadājil šahr 
Ragab eb. 160,9. — 23. Fadil š. Ramadän eb. 64. — 24. Fadil š. 
Sa’ban eb. 65. — 25. Faläh as-s@il wanagah al-mas@il fi “amal al-yaum 
wal-lail eb. 66. — 26. Musādagat al-ıhwan eb. 82. — Das ihm von einigen 
zugeschriebene Gämi“ al-ahbär ist das Werk eines M. b. M. aš-Šatīrī; al- 
Maglisi, Bikār al-anwar vermutet "A. b. Sad al-Haiyät (Raudat al-gannäat 
558, Kentūrī 743), als Verf. s. Teh. Sip. I, 242/3. 
11. Aifayat al-atar Naģafābādī 68. 


iia. Abu’l-O. Gafar b. M. b. Gafar b. Müsä 
b. Oūlūya al-Oummī, der Lehrer des Saih al-Mufid, 


gest. 369/979. 

Al-Astaräbadi, Mankağ al-magal 85. Kamil as-Ziyāra Tebrīz, Zoghat 
al-Arab, VIl, 160,659- 

12. Yü. al-Bahrānī, Zw at al-Bahrain 281/301. 1. Manch. 186, Teh. 
Sip. I, 530. — 5. udT al-/rsäd fi’l-ansab Rāmpūr I, 625,,,, Teherān 1308. 

S. 323. 8a. al-/‘tigädat bil-kalām Vebriz, Zoghat al-Arab, VIL, 160,7. — 
13. Radd as-sūfīyīn Asaf. Il, 1304.13). — 14. Figh ar-Ridä Tebriz 1274. — 
15. al-/ktisas (Kentüri 125), Auszug aus einem Werk des a. "A. A. b. al-Hu. 
b. A. b.O., Zeitgenossen des Sadüq, Teh. Sip. I, 197/9, Bibl. des Mollā "A. 
Āgā in Tebrīz, Zogkat al-“Arab, VM, 159. — 16. al-Amäli eb. 160,14. 

S. 324. 4. l. Gafar b. Mansür al-Yaman. 

S. 325. 7. 4. BSOS VII, 34. — 6. eb. o eb. — 12. Asas at-ta’wil 
al-batin, vor 4. verf., eb. 33. — 13. at-Tauhid billäh Berl. Oct. 2958. 

9. 5. l. im af-7766 ar-rūhānī. 

S. 326. 10. as-Salmānī stand in Briefwechsel mit a. ’l-“Alä?’ al-Mafarri. 
HE. al-Hamdani, EI II, 663. — 2. s. BSOS VII, 35.5. 

10a. M. b. Tähir, Ma’dün des DS lbr. b. Hu. al-Hāmidī in Yaman 
schrieb Maģyzī at-tarbiya, Kompendium der ismäfilitischen Lehre, BSOS 
vI 35o S. zu 5, 406. 

11. L al-Hasibi. 

SS L E 1930. 

S. 332. 25. 1.al-Malati, Zaxdīž waradd, ed. Dedering, 44, 56 (Massignon). 

S. 333. 2e, 1, Zafsir Teh. Sip. I, 81/2; schon von al-Maģlisī und Mir 
Dämäd für unecht erklärt, obwohl Sadüq es zitiert. — 3. Tangih fī usūl 
ad-dīn wal.furī” Teh. Sip. I, 230/1. 

S. 334. 3d. Zafsīr as-Sulamī Tebrīz, Loghat al Arab. VII, 160,5. 

S. 335. 3g. 1. Ahkam al-Oor’zn noch Rāmpūr I, 162,3. — 2. Uşūl 
Kano 210373. 

S. 336. 3n. I. Tafsir al-Oor’an noch Teh. Sip. I, 138/9. — 2. Ourb 
al-isnäd, Kentūrī 2267, Nagafäbädi 161. 
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Z 13. L3 Teile, Bibl Isk I, 1, II, 1929/33. 

H. S. Nyberg, al-Mwtazila, EI III, 860/6. 

H. Ritter, Muhammedanische Haeresiographien, Isl. XVIII, 34/55. 

e 2. C oo EE 

S. 340. Z. 13. Tüb. 94, Br. Mus. Or. 9575, gedr. noch Mekka 1339. 
Z. 20. Hašīš (Hlušaiš), A. a/7anbih ilh ed. Dedering, Bibl. Isl. IX, 1936. 

S. 341. Z. 241. al-Haiyāt. 

S. 342. 4d(-Tidd ar-rūhānī ist v. Hu. at-Tammār, s. al-Bērūnī, Chron. 
253,19 Epitre 12, Kraus, Orient. NS V, 54, 25ff. 

S. 343. Z. 28. l al-Asadābādī. Z. 33 l. eb. XVIII, Borissov, Bibliografia 
Vostoka, 8/9, 1936, 63/95. — 1. Āsaf. III, 224,499- 

S. 345. 1. Abu’l-Barakät No'mān Hairaddin Ef. al-Oaul al-fasih fir- 
radd "alā “Abdalmasih, Lahore 1304. — 3. Tabyin kadib al-muftari fīmā 
nasaba ilh. Köpr. 856 (Defter falsch). 

S. 346. 4. 2. Berl. Fol. 4156. — 2. Asaf. UI, 532,1049 — 4. streiche, 
s. zu S. 345, 3. — 6. Ugul ad-din Berl. Oct. 3566. — 7. Auszüge aus einer 
paränetischen Schrift in pers. Üb. Fatih 5426,9352/2402 - 

S. 347. 6. 2. Berl. Oct. 2025, Rāmpūr I, 190,;73. 


S. 348. 5. Rämpür I, 253.569. — D eb. 210.89; Bank. XIX, 1598. — 
8. Fātih 2563, Aligarh 103,39, Bombay 244.166: — 9. AS 1741/2, Fätih 2597, 
Bank. XIII, 823/5. — 10. Asrar al-wagh mit pers. Cmt. v. Burhänaddin 


und Bahtiyär Buhäri, AS 2016. — 14. Cmt. v. M.b. “Abdalhamid al-Usmandi 
as-Samargandi al-“Alä’ al-ālim (st. 552/1157, "Ag. Gaw. Il, 74), Rämpür L 
208,274. — 15. a/-Afdārif šarh as-saha’if eb. 321,303. 

S. 349. 8. 1. Berl. Oct. 1436. Köpr. 40, gedr. K. 1349, am Rde von 
as-Suyūtis //gāx, K. 1929. 

S. 350. Oasīdat a. ’l-Arüus Gotha 2362. 


S. 352. 1. Kairo? I, 313. — 2. an-Naga’ih Berl. Oct. 1435. — 5. |. 
Adäb. — 6. str. hsg. usw. — 7. Bad? man anäba tla'l-lāhi taālā, hsg. v. 


H. Ritter, Glūckstadt 1935. — 8. Zag? min A. al Azama "alā amal iih. — 
g. Fasl min muhtasar at-Tandih. 

S. 353. Z. 5. 21. Sark al-ma'rifa, gekürzte Auszüge Köpr. 1601.ggb/100b. 

2:Z. 17. 1. Lālelī 20g1.— 3. Cmt. v. A. b. Amir al-Hāšidī noch Asaf. 
II, 146. — 6. Dë Rāmpūr I, 337u. 

2a. Masū il ar-ruhban noch Fatih 5381,,,, Āsaf. II, 1710, 4, 2. 


S354 2b 2 Berl sim. 05. 
3. Arberry, JRAS 1935, 499/507, 3. ed. Arbeıry eb. 1937, 219/31. 
S. 355. 10. Il. zu streichen, s. Arberry, a.a.O.— 19. Ma'ani '-himma 


Rämpür I, 366,313- 

4. Z 2. l. annot. et trad. (74 Erzählungen usw.) — Nīr al-mugal 
frt-amāl ar-rnhaniya wad-datk zval-hiyal, apokryph, Rämpür I, 690,5. — 
A. as-Saihķūr fi naqd ad-duhür nach Kračkovsky in Ms. hebr. Firkowitsch 
4855 in Leningrad (Ičkdār 52, n. 6). 
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S. 356. 12. Stamb. Hdss. bei Weisweiler Trad. 193, n. 1. — 13. “Äßir 
1479 Jetzt im Ewgāfmus. — 13. über die innere Verschiedenheit scheinbar 
gleicher Handlungen (Ritter). 

S. 357. Z. 2. 28. = Berl. 3130. — 28a. al.Ad’iya wat-tilasmāt wal- 
<aza’im, pers. — 33. ft Bayan al-farg bain as-sadr wal-galb wal-fu’äd 
wal-Iubb Kairo? I, 345. — B. al-“Arabi, al-Gawab “amma saala anhu 
t-Tirmidi al-Häkim “Um. 3570.4. 

5a. A. al-Aaba’ir was-sagäir Köpr. 1603,7. 

S. 358. 6b. Muhtasar al-Lulwiyat v. "A. b. "Īsā b. M. an-Nasa’i 
Kairo? I, 356. 

Gd. X. al-Qubal wal-mu‘anaga wal-musafaha Rāmpūr I, 220,556. 

7. noch AS 2121, Brussa, Ulu Gämi® Zar, 4, Cmt. v. at-Tilimsäni 
Köpr. 785 (695h), Brussa, Ulu Gāmi! Tas. 5, Šehīd “A. 143% Ūskūdār, 
Nūr Bānū 107. 

S. 359. Z. 7. L — 159v, Fātih 5391. — Z. 9. l. 7v. 

S600) Z42.ĀŠir 1, 481, Nafiz 436, Rāmpūr |, 357,261. 

9. I. l. Halis 615 (str. Oādī'askar 1254, s. Ritter, Orient. I, 78,81). — 
Cmt. a. Berl. Qu. 1202, Welīeddīn = Bäyazid 1709. — 2. Kairo? I, 92. — 
u. l. Ūskidār, Huda’i, Bad 23. 

S. 361. 9a. 1. Kaudat il Rämpür 1, 33451597: -— 2. Tahdib al-asrär 
Sehid "A. 1137. 

Erb. al Atie IN, 230, 

S02 r1. V kūdar Hudaı 7a/s. 20 (553h), Riza P. 737, Halis 
69. — 2. “Air 677, “Um. 5064, As'ad 2313, Auszüge Köpr. 1603.215b/252a, 
s. Ritter, Isl. XXII, 93. — 4. Gawami‘ adab as-süfiya Berl. 1081, Läleli 
1516,, (Dayan ahwal as-sūfīya), str. Kap, 701. — 5. Brussa, Ulu Gämi 
Tas. 8, Pertev P. 616, Köpr. 1603,200a/2jgb, Taimūr 74, 1, str. übers. usw. 
s. 6. — 6. k. Usul al-Malämätiya Berl. 3388, Kairo! VII, 228,671 ,73v, übers. 
v. R. Hartmann, Isl. VIII, 157/204, s. Massignon, Bibl. Hallagienne p. 13 — 


g. Adab al-fagr wasarā iruk Fätih 2953.egv/g2v. — 10. al-Farg bain “ilm 
aš-šarī a wal-hagiga AS 4218. — 11. Masalat daraģāt as-sädigin (nicht Berl. 


3425), Fātih 2650.sgr/ggv. — 12. Galatāt as-sūfīvīn Kairo! VII, 228,73v/70v, 
ein Plagiat aus as-Sarrāģ, a/-Zuma" 409/35, s. A. J, Arberry IRAS 1937, 
461/5.— 13. Bayāx zalal al-fugarā wamūnagib ādābihim Fätih 2650,47 /ggv. — 
14. X. al-Futüwa AS 2049,, (Taeschner, Islca V, 314). — 15. Sulēk a? 
‘arifin Taimür, Tas. 74,3. — 16. Uri al-malämäatiya (= 6?) eb. 237 (Kraus). 

S. 363. Z. 3. W. Kutsch, Zur syr.-ar. Ūbersetzungsliteratur, Orientalia, 
NS VI, 1/2, 1937. — A. G. Kapp, Arabische Übersetzer u. Commentatoren 
des Euklid, sowie deren mathematische Werke aufgrund des Za'rī a/-hukamā” 
b. al-Qifti’s, Isis 63, 67, 68 (1934/5). — Z. 10. A. Borissov, JA 226, 300/5 
(Sur le nom Tankalouchā). 

S. 364. 2. noch Sulaim. 872. ı. Engl. Üb. bei H. Steele, Opera 
hactenus inedita Rogeri Baconis V, 1920. — 4. Yenī 1179, s. Walzer, 
Gnomon 1934, 278, Bouyges, MFO IX, 1924, 43ff. 


956 Nachtrāge und Berichtigungen 


2a. streiche: AS 2890 = der Berl. Hds. 

3.1. Namā. 

S. 365. Z. 7. Das ar. Original der lat. Ūb. der Theologie des Aristoteles 
hat A. Borissov in einem Frgm. der oft Bibliothek in Leningrad entdeckt, 
s. Zap. Koll. Vost. V, 1930, 83/98, s. noch Nallino, RSO VIII, 95, Or. 
Moderno X, 49/50. 

4. Z. 27. l. Nota bio-bibliografica. — h. Æ. fil-kura al-falakiya (Krause 3) 
Berl. 5936, AS 2633, verschieden von A, ei Amal bil-kura al-falakiya Serāi 
3475,1; As’ad 2015,,, und $. alt Ama/ bil-kura al-falakiya für a. ’s-Saqr Ism. 
b. Bulbul, Wezīr al-Mutamids, AS 2635., 2637, Seräi 3505.5, und A. fri- 
‘Amal bil-asturläb al.kuri (echt? Krause 6) Leid. 1053, Seräi 3505,3 und 
Kurat al-falak (?) Zäw. Sidi Hamza, Renaud, Hesperis XVIII, 93. 

S. 366. m, Berl. Qu. 1075. — 10. Sehid “A. 2103. — 2g. Qasidaßi 
S. Sirri 452... — i. Pet. AMK 922, gedr. Teherān o. J., Seräi 3464,7 (Krause 
S. 443/4), neubearbeitet v. Tüsi. — k. Qaş. S. Sirrī 452,.. — n. A, Heron fi 
raf" al.asya’ at-tagīla Serai 3466, AS 2755, hsg. v. Carra de Vaux, JA ser. 
1X, 1. 1, 386/472, 11, 152/269, 420/510. 

S. 367. 2. A. al-Asäs (Masail tibbiya) Rāmpūr I, 492, Cmt. b. Berl. 
Qu. 1040. — 7a. /$tima‘at al-faläsifa Br. Mus. Or. 8681. 

S. 368. 14. Geschichte eines Königs, der einen Sohn zu erzeugen 
wünscht, ohne eine Frau zu berühren !), Köpr. 868,120b/128b, von Gämi 
bearbeitet, s. Aug. Bricteux, Djami, S. et Ab. Počme allēgorigue pers. trad. 


Paris 1911. — 15a. Gawämi“ al-Iskenderäniyin Rāmpūr 1, 473-56 

11. 1. a. 1. a/užzvīja. — aa. yepi Ģvrēv Buch 1, Yeni 1179, ed. Ar- 
berry, Un. Eg. Bull. Fac. of Arts I, 1, May 1933, 46/76. — 5a. Rämpür 
I, 489, 172- 


S. 369. m. Rämpür 1, 468, — n. f’l-Quwā at-tabiiva Berl. Qu. 1122. — 
o. Zušrīk al-ilal wal-arad eb. — p. (= b) al-Mawadi“ al-älima eb. — 
qe mep rūv Erranyvav Dréien, ed. Walzer, RSO XV (1935) 323/87, XVI 
(1936) 22ff. — 8. Autolykos A’-Aura al-mutaharrika Seräi 3464,3 (Krause 
S. 440). — 9. A. Bālīnūs fi tatīr rūhānīvūt Āsaf. Il, 1688. — 6. Euklids 
Elemente in Täbit b. Oorra's Üb. Buch IV—X, Fätih 3439, Ia. 

S. 370. 9a. Abū Zaid b. Ishäq al-Ibādī at-Tabib, st. 360/971. — 
Targamat k. Uglītis Rämpür I, 412,,7- 

10. 3. ed. Mar Severius Afrem Barsaum, AJSL XLV, 129ff. — 7. Ma- 
gālat Arisģū fī “ilm mū bad at-ļadī a al-ma rūfa bi ’Alif as-sugra Asaf. Il, 
1202,30, lI, 490,402. 

S. 371. 16. Astad b. “A. b. Otmān, Aristoteles mep Szvuariwv Zupo&rewv 
Riza P. 2002 (Univ, A 5. Walzer, Gnomon 1934, 279. 


1) Von der ©. S. wa 4. bei b. Sina (S. 817,72), Geschichte zweier 
Brüder, von denen der jūngerc von seiner Schwägerin geliebt wird, ver- 
schieden, s. Carra de Vaux, Avicenne 290, Mehren, Musčon iv, 38/9, Nasir- 
addin at-lūsī, Šarh al-ISarät, Stambul 1290, 364/9. 
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S. 373. 3. streiche Leid. 2074. 

5. l. Freiburg 1882. 

NI. 1. X. filgaul fin-nafs al-muhtagar min kutub Aristätalis wa- 
Aflūtūn wasir al-faläsifa, A. Taimūr, Hikma 55.9476 = Br. Mus. Or. 
8069,9b/ 12a (Kraus). 

S. 374. 11. Sie allati lahū gīla anna'n-nār wal hawā wal-ara 
<unsur litami“ al-kūina atl-fāsita wahussat bidälika düna gairihī min al- 
kama Laleli 2487,4 (Ritter, Phil. IX). 

V. 7. E. Wiedemann, über einen astrologischen Traktat v. al-K. Arch. 
f. Gesch. d. Nat. u. Technik Ill, 224/6. 

VII. 1. Berl. 5530/1, s. Farmer, JRAS 1926, 42. 

Ivan Horistis, AS A330, 

XI. 7. at-Tarafug fl-“tr Br. Mus. Or. 9678, Taimür, Sizā'a 46 (Kraus). 

S. 375. 4. Nallino, Enc. Ital. XIV, 797/8. — Mu'tazid Walī ur-Rahmän, 
The Psychology of al-F. Isl. Cult. XI, 228/47, ders. al-F. and his Theory of 
Dreams eb. IX, 1936. — Ilyäs Farah, aF. Güniya (Libanon) 1937. — 
Zum Gebet al-F.’s s. A. Müller GGA 1884, 958, Goldziher, Stellung der 
Orth. 5. 24. 

S. 376. Z. 4. Maģmūat Rasā' i! Rämpür I, 403 (JRASB XIV, CCIV), 
15 Abhh. eb. Il, 837,229: 

B. 3. at-Tanbih “alā sabil as-sa āda Haidaräbäd 1346. — 3a. Zaksīl 
as-sa āda Asaf. Ill, 756,734, Rāmpūr I, 400,142b, Haidaräbäd 1345, abgekürzt 
von Falgera im 3. Teil der Aēšī? hokmäa, s. L. Strauss, MGWJ 80 (1936) 


104ff. — 4. Rämpür I, 401. — 4a. Auszug bei Miskawaih, Gawidänhirad, 
Paris 3957,:34a/j44a (Kraus). — 6. Leid. 1931, A. Taimür, AAlag 290,19. 
C. 7. L de la gamme. — 14. Šarh al-Mifisti Br. Mus. Or. 7368 


(DL 39, zitiert v. b. a. Us. und as-Safadi, Kraus). — 15. Muntahab min k. 
al-Mudhal fi’l-hisab Rämpür 1, 418.9. — 16. Zadākīr fima yaşihhu wama 
lā yasihhu min ahkäm an-nuģgūm Zanģān, Loghat al "Arab, VI, 94, 4, 3, 
Rāmpūr I, 400, Il, 840, Āsaf. III, 756,73: — 17. EI Wugub sinā at 
al-kīmīyū” s. E. Wiedemann, Journ. für prakt. Chemie, NF 76 (197), 115/23. 

D. 1. Rāģib 1. Kēpr. lat. Ūb. v. Gerhard v. Cremona, hsg. v. Palencia — 
Z. 8. 1. Gundissalinus. — hebr. Üb, in Falgeras AKēšīt hokma, s. 1. Efros, 
JQRNS 25, 277, L. Strauss, MGWJ ŝo (1936), opt — 2. de Ortu scien- 
tiarum, ed. Cl. Baeumker, Alf. ūber den Ursprung der Wissenschaften, Beitr. 
z. Gesch. d. Phil. im MA XIX, 3. — 3. “Uyün al-masa’il Rägib l. Köpr. 
noch Rämpür 1, 402, Äsaf. Ill, 756,736. — 4. Asaf. II, 1210, Ill, 488,399, 
Aligarh 79,10, Ma Tni l- “ag? Rāmpūr I, 402,145, 405, s. Massignon, Notes sur 
le texte original arabe du „De intellectu” d’al-F., Arch. d’hist. doct. et litt. 
du MA IV, 151/8. — b. Asaf. III, 756,12 Rämpür 1, 401. — 7. Äsaf. HI, 
488 406-451 756.73) Rāmpūr 1, 400,139; 401, II, 843 (al-Hikma), Cmt. v. Mahmūd 
b. Mansūr aš-Šīrāzī Rāmpūr I, 396,102/3» — 7. Šarh fusūl al-hikam, Teherān 
1318. — 10. R. fi fadilat alšulūm was-sinaät Br. Mus. Or. 8069,13, Āsaf, 
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II, 1718.38. — 11. Āsaf. III, 756,438, Rämpür I, 393. — 12. ad-Dawa 
al-galbiya Rämpür 1, 387. — 17. A fi Ta'rif al-falsafa Asaf. Il, 1716,,,. — 
18. R. fÜt-Tasauwuf eb. 12. — 19. R. fl-Ahlag eb. 13. — 20. A. fi hudūt 
al-alam Rāmpūr I, 302,157. — 21. A. fī Ibat al-mutafarrigat Aligarh 
81,46. — 22. Magāla fi Oawānīn sīnātat as-ši'r Zanģān, Loghat al“Arab, VI, 
94-41; E, 2. Bodl. Ethē 1422, xix, Asaf. III, 756,733, Rämpür I, 401, Aligarh 
79,18, Bank. XXI, 2336. — A. fī Agrad ilh Rāmpūr I, 404,.1.0b e 
K. Zenon Br. Mus. 8069.,, Kairo Hikma 453 (Kraus), Rampür I, 391, 396, 
707, s. Rosenthal, Orientalia, NS VI, 64, Auszug von Lāhiģi, Makbäb a+- 


gulūd Teherän 1317. — 3. Šarh R. an-nafs ll Aristätälis Rämpür I, 395, 
710,73. — 4. al-Multagatät li Aflātūn Rāmpūr II, 841. — g. A. Aflātūn 


fī radd man gäla ditalāši lLinsān Rāmpūr Il, 841. — 6. Muhtasar al- Analūtīgī 
at:tāniya Zanģān, Loghat al-“Arab, Vi, 94, 4,3. — Unecht ist die A. fi’l-Glm 
al-ilāhī la. Nasr al-Fārālī, Taimūr, Mikma 117,115 (Kraus). 

S. 378. 4a. 2. al-Magala fi'l-ašsām al-ulwiya Rämpür II, 814. — 
5. Job mahaggat al-ilag eb. I, 469,2)b. — Ein längeres philosoph. Frgm. 
Taimür AAlag 290,4 (Kraus). — 4b. al-Baihagī, a/-7Zatimma 13, Rosenthal, 
Orientalta, NS VI, 39, n. 2. — A. fi’l-atar il? Rāmpūr II, 815. 

4bb. Abu’l-H. M. b. Yü. al-“Amiri, gest. 381/991. — AR. al-Iösär wal- 
mubsar Taimūr, Hikma 98 (Kraus). 

S. 379. 4. Massignon, Recueil 70. 

S. 380. Saiyid “Abdallatif Tībawī, Gema‘at /kwän as-saf@ Journ. Americ. 
Un. Bairut 1930/1. “Abdalmuhyi al-Huwaizī al-“Arabi, ar-R. al-musammat 
bil<asal al-musafa fī tahgīg isn musannif R. as-$. Bombay 1929 (für die 
Behauptung der Ismail.-Bohra, dass der Imäm mastür A. b. “Al. der Verf. 
sei, Kraus), — Kasa’il Bank. XXI, 2222, Auhtasar v. Drud at-Tabib, 
Lālēlī 3639. 

S. 381. Z. 12. H. P. J. Renaud, Additions et Corrections a Suter, Isis, 
XVIII, 1932, 166/83. 

M. Krause, Stambuler Hdss. isl. Mathematiker, Ou. u. St. z. Gesch. d. 
Math., Astr. u. Physik IIl, 4, 1936. 

I. 1. K. Wieleitner, Die Erbteilungsaufgaben bei M. b. Musa Alchw., 
Zeitschr. f. math. u. nat. Unterricht 53, 19/22, 57/67. 

S. 383. 3. E. Wiedemann, Die Konstruktion von Springbrunnen durch 
muslimische Gelehrte, Mitt. d. Wetterauischen Ges. 1908, 29/36, Beitr. X, 
SBPMS 38 (1906), 341,8, XII, SB 39 (1907), 200/5. — 4. AS 2762 (415h 
von b. Haitam geschr., Krause 43). 

2. 1. l. Berl. 6099, s. Krause, Die Sphärik des Menelaos, $ 5, S. 24ff. 

S. 384. 3b. ft-Tulūāt wal-guräbat Šerāīi 3414,19 — 72. AS 4832,10 
(Krause S. 455, 13). — 2. A. ı. Rämpür I, 476,398; 1. A. R. Guest, 
JRAS 1930, 142. —- 2. Leningrad Fond D. Greg. IV, 42. 

S. 385. 7. AS 4832,4. — 21. s. Ritter, Arch. Or. IV (1932), 303/72. — 
29. Ein Werk T. b. Q’.s über ebene Sonnenuhren, hsg. üb. u. erl. v. K. 
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Garbers, Qu. u. St. z. Gesch. d. Math. Astr. u. Physik 1936, A. 4. — 
30. l. ma tagaddamahü, Einl. hsg. v. Bessel-Hagen u. Spies, Qu. St. II, 
187/9, Ausg. v. K. Garbers in Vorb. (Kr. No. 14). 

S. 386. 38. Auszug min Kalām T. 6. O. fi’l-hat’a AS 4832,,, (Kr. No. 
16). — 39. X. fī Misahat al-gaf al-mahrüt alladi yusamma ’l-mukäfi AS 
4832,3 (Kr. No. 10), üb. v. H. Suter, „Über die Ausmessung der Parabel” 
von Th. b. Q. SBPMS 48/9 (Erlangen 1916/7), 65ff. — 40. R. mušauwiga 
Rämpür II, 808. — 41. KRisala eb. 819. 

S. 387. 6b. 5. l. wvaturūd. — 6. über das sphärische Astrolab Esc.! 
956,3, 2961,, (Renaud, Isis XVIII, 171). 

S. 388. G. Junge and W. Thomson, The Commentary of Pappus on 
Book IX of Euclids Elementa, Cambridge, Harvard Press, 1930, 47/5I. — 
3.5. H. Burger u. K. Kohl, Abh. z. Gesch. d. Nat. u. Med. VII, Erlangen 
1927. — A. Björnbo, Thabits Werk über den Transversalensatz 49/53b. — 
7a. Hamid. 837, “Air 570, Asiad 1998,, (Kr. 3). — 16. l. As'ad 1998.5. 

S. 389. 23. noch Paris 6686.4. — 27. Stamb. Hdss. Krause No. 185,19. — 
29. St. Hdss. eb. 4. — 30. X. fī “amal al-asturlad ()J.-Th. 16), eb. 1. — 
31. Astronomische Erklärung des Wunders der Mondspaltung AS 2052, 
208b/214a. — 32. K. Zarādušt fi suwar daraģāt al-falak ().-Th. 17, 14), der 
zweite Teil des dem Z. zugeschriebenen Pentateuchs, Hamid. 837,3, "Āšir 
570,14; As'ad 1998,,4; Teil 5, Buch der Geburten und der Finsternisse usw. 
NO 2800, ii (B. 1. von der Gestalt des Himmels, 3. von den Geheimnissen 
der Gestirne, 4. B. der Konjunktionen und der Reiche, der Religionsge- 
meinschaften, Könige u. Propheten), s. Krause 16. 

S. 390. Z. 1. |, Asad 3157. 

g. 2. noch Seräi 3464,09 (Krause 214), s. Björnbo-Burger-Kohl, Thābits 
Werk über den Transversalensatz, Erlangen 1924, 53/5; die Einl. üb. v. 
Schirmer, Studien zur Astronomie der Araber, SBPMS 58/9, 33/88. — 
4. K. at-Tagrid fl-kandasa Rāmpūr 1, 417,5g- 

10. I. s. Karpinski, The American Mathematical Monthly XXI (1914), 
37/48. 

I1. 3. dazu E. Wiedemann, Arch. f. Gesch. d. Nat. u. d. Technik II, 
(1910), 149/51. 

239022710. 2. s. M. Šangin, Latinskaja parafraza iz utračennogo 
sočinenija Mašallaha, Zap. Koll. Vost. V, 235/42, Izv. Ak. Nauk, 1929, 707/13. 

Id. l. Hamid. 821/2 (Pet. AMK 941 = Berl), 

Ie. l. — 172b; 6a. Masa’il Berl. 5878, Paris 2600,,, Esc.! 922, 
2938.310 (Renaud 170) — 7. |. Šarh. — 8. Lisān al-falak Rämpür I, 
682,1, — 9. K. fi Ahkäm al-mawälid eb. 424. — 10. È. an-Nazar fī amr 
al-mau'iza eb. 425.3. 

S. 393. 7. K. “Amal al-asturlaäb Rāmpūr I, 428,ggb. — 8. “Um al-hařa, 
Zāwiyat S. Hamza, Renaud, Hesperis X VIII, 88, sb. 

S. 394. 4a. 1. Esc.! 935, 2940 (unvollständig), 1973, ?978, s. noch E. 
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Honigmann, Die sieben Klimata (Heidelberg 1929), 134fl. — 2. A. al- 
Mawälid Hamid. 856,, (Krause No. 62). 

4b. 1. alAmal l. fī “ilm Esc.! 972, 2976, 3(Renaud 170). — Ae, 1. 
al-āliya. 


S. 395. Vāgūt, Zei V? (1929), 467.4/11 1. war doch wohl hauptsächlich 
astrologisch, s. W. Thomson, The Cmt. of Pappus 62. — 2. Br. Mus. Or. 
7964. = al-Mudhal fī “ilm al-ahkam al-falakiya (Verf.?), Yeni 11935 
(Kr. 3). — 3. Ahkam al-mawālīd mit pers. Üb. eb. 9604. — 4. Mawālīd 
ar-riģāl wamawälid an-nisā Cat. Boustany 1936, 100. — 7. Oirānāt Asaf. 
II, 1702,3, (= 20°), Mugaranat al-kawäkib “Um. 4658 (Kr. 6). — 8. Esc.! 
912, 2917 = Paris 258., 2977 (unvollst.) Renaud 170. — 11. X. as-Sirr 
Esc.! 933, 2937:,, verschieden von al-Asrär an-nufümiya eb. 1913,6; 2918,6 
= Kairo! V, 368 (eb.) = (?) Asrär an-nugüm Asad 1967 (Kr. 4), Rämpür 
I, 682,, — 15. zitiert /Awan as-safa’, Bombay, IV, 292 (Krause). — 
19. Paris 2588 (Krause 2). — 22. s. Krause 7. 

S. 396. 28. pers. Ūb. einer astrologischen Abh. ohne Titel Fätih 1362 
2144,2 (eb.) — 29. X. an-Nuka! wal-asrär Br. Mus. Or. 11214 (Kraus). 

S. 390. 6b..1. Esc! 914,,, 2919, = Kairo! V, 268 (MLALE 
“lm al-migät), Renaud 170. — 6. l. As’ad 1967 (Krause 26). 

S. 397. 2. Stamb. Hdss. bei Krause 192... 

S. 398. 3. Rampur I, 429,67. 

S. 398. gb. A. b. Yū. (Suter 78) 7Za/fsīr k. al-tamara li Batlümiyas 
NO 2800, ii (Kr.). 

it. J. Upton, Metropolitan Mus. Studies IV, 1933, 179/97. — 1. Serāi 
3443, Rāmpūr I, 428,63. — 3. Paris 2493 (? Kr.). 

S. 399. rīa. 1. l. Hamid. 856... — 2. l. avxā?. 

12. 5. Rāģib 569.3. — 5a. A. ff'stiķrāš dil” al-musabba" AS 4832,97. — 


4) 


6.1. A fi gismat az-zāwiya al-mustaģīmat al-hattain. — 10. Masalatūni 
handasiyalän AS 4832,33, 4830,gd. — 12. l. AS 4830,9, 4832,2). — 14. Qani 
anna ftz-zamān al-mutanahi haraka gair mutanākiya, — 17.1. AS 4830.ge. 

S. 400. 19. = 20. Ā. fi ma'rifat mū yurā ilh. — 21. Korrespondenz 


mit a. Ishāg as-$Sābī AS 4832,24/s (Kr. 11). 

d 13. 4. Ambr. Hammer Cat. 44, No. 68, Woepcke, JA s V 
218ff, 307ff. — 7. noch Gärulläh 1479 (Kr. 167). — 8. A. fi’l-hisab Rāmpūr 
l, 414 (= 3?). — 9. al-Mudhal al-hifzi ilā sinā'at al-aritmätigt eb. 

13c. Abū "A. b. al-Hu. as-Süfi (Suter 138a) Urgüza fī suwar al- 
kawäkib aft-tūbita mit anon. Cmt., angeblich 5ı3h geschrieben (aber mit 
Zitaten aus al-Haragī, gest. 533, A. b. as-Surä, gest. 540), Lālelī 2698 (Kr. 138a). 

S. 401. 15. Sánchez Pérez 58. 1. l. Welīeddīn 2253/61, noch Hamid. 
826/7, Zäw. S. Hamza, Hesp. XVIII, 88, ga, Zangän, Zoghat al-“Arab, VI, 
916, Rämpür 1, 682,,9,. — 2. Rabāt 466/7, gīzbis, Esc.! 911,2, 2010», 
Renaud, Isis XVIII, 174. 

S: 402. 7.2, Esce.2 064, Rabat 455- 502,3 (Nenandreb 171): 
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222210515/286533/95. — Z. 24: L 1. Guidi. 

S. 405. Z. II. Angela, 1929, ser. VI, s. V. Minorsky, The Khazars and 
Turks in the Akam al-margan, BSOS IX (1937, 141/50. 

S. 408. Barthold in Zudnd al-“Alam, transl. by V. Minorsky S. 15ff. — 
Z. 20. l. um 320/951. — Z. 21. Hdss. noch Berl. 6032, Hamburg (Barthold 
gegen ZDMG 67, 54), u. A. Zeki Bey, Mémoire sur les moyens propres A 
déterminer en Fgypte une renaissance des lettres arabes, Le Caire 1910, 
S. 19, No. I0. 

IIa. Sein Schüler a. "LH. M. b. Vīū. al-“Amiri. 

Al-Baihaqi, Zatiwwa 186. al-Fusūl fī maūlim an-Nihāya As'ad 
1933.1103/j20a, Ritter, Phil. IX. 

S. 409. E. Wiedemann, Naturschilderungen bei Hamdani, SA aus? 

S. 410. 12b. Z. 13. l. 1878/1913. T. Kowalski, Zjardy orientalistovo 
polskich, 1II—VI, Wilno 1934 (Coll. Or. 6); neue Ausg. in Posen vorbereitet 
(Kračkovsky). 

SI T S. E Wiedemann, Schilderungen der einzelnen Klimata 
durch M. Arch. f. Gesch. d. Nat. u. d. Technik V, 61/4. E. Honigmann, 
Un itinéraire a travers le Ponte, Mel. Cumont, Ann. de l'Inst. de phil. et 
d’hist. or. et slaves, IV, Bruxelles, 1936, 262/71. 

15. 1. schrieb ein Anonymus in pers. Sprache, aber in Anschluss an 
die arab. Wissenschaft. — /udūd al-“Alam, the Regions of the World, a 
persian Geography 373/982, transl. and explained by V. Minorsky with the 
Preface by V. Barthold (t 1930) transl. from the Russian, E. W. Gibb Mem. 
NS XI, London 1937. 

S. 412. H. Neuburger, Geschichte der Medizin, I, Stuttgart 1908, 2, 142/228. 

S. I. Iladdäd, Arab Contribution to the medical Sciences (ar.) 1936. 

"Īsā Iskender Ma'lūf, a/-Usar alaradīya al-muštahira bit-tibb al-arabi 
waašhar al-mahtütat at-tibdīva al-“arabiya, Bairüt 1935. 

S. 413. Z. 28. B. Strauss, Berlin 1935, zeigt, dass das Buch des Šānāg 
aus einer indischen Quelle, in der Stücke aus dem ĢĻanakya zugeschriebenen 
Kautiliya Artašastra mit solchen aus der medizinischen Literatur verbunden 
waren, und aus Angaben griechischer Herkunft zusammen gearbeitet ist; zum 
Namen s. Žogža? al-Arab, IX (1931) 483/8. 

S. 415, 1. Rämpür 1, 489,71 

S. 416. 9. Alexandria Hikma 16 (G. 3328) 10. 1. Rāmpūr I, 493,54- 
4. Sābūr b. Sahl, s. Ben Milad, L'École médicale de Kairouan, Paris 1933. 

S. 417. 8. L’Astrolabe, la Manière de sen servir, ed. L. Cheikho, Bairüt 
1913. i 
S. 418. J. Ruska, Ūber den gegenwārtigen Stand der Razesforschung, 
Arch. d. St. d. scienze Anno 5, fs. 4 (1929), 335/47. "A. Eisen, Kimiyä’ 
ar-Rāzī, RAAD XIV, 62/4. H. P.J. Renaud, A propos du miilčnaire de Razes, 
Bull. de la Soc. franc. d'histoire de la médecine, Mars-avril 1931, 203ff. 

S. 419. 1. Buch 2. n. 8, Br. Mus. Or. 9790,, unvolist. eb. 9799. — 


Brockelmann, Supplement zur GAL I 61 


902 Nachtrāge und Berichtigungen 


2. Aligarh 124.2. dazu Gl. v. b. al-Haššā” Leid. 331,5, (Cat. III, 256), 
Rabāt, s. Renaud, Hespēris XX, 7. 

S. 420. 9. Aligarh 122,11, 124.32, gedr. K. 1936. — 13. J. Ruska, 
Ūbersetzung und Bearbeitungen von al-Rāzīs Buch Geheimnis der Geheimnisse, 
Om uSt3z4Gesch d Nat. u Med. lV(Berlīn 19,3), > MM (57 

S. 421. 10. Guttmann, die philosoph. Schriften des Israeli, Beitr. z. 
Gesch. d. Philos. im MA x, 4. 

5.422.215, ti. |: 234. 

S. 423-19. EE E Qar 1304: 

S. 424. 20. 1. Fās, Qar. 1361 (talsch a/-milla). — 21. = 303. 7, Tūnis, 
Zait. Bull, de Corr.Afr.41864. TI. 80. 10, Riza E. 3137. 

22. 1. Die Liste der Kapp. nach Dugat bei Dr. A. Cherif, Hist desia 
médecine ar. en Tunisie, Thēse de Bordeaux, 1908, 56/62. 

S 425. 24. I. Alīgaih 122.3. 

26. 1. Buch 1/5 in einer Privatbibl. zu Rabat, s. Renaud, Hesp. XX, 
4, Gas II, in Zāw. S. Hamza eb. XVIII, 98, 9. 

S. 427. Z. 6. l. an-Nakad. —- J. Ruska, Das Giftbuch des Gäbir, OLZ, 
1928, 453ff. . 

S. 428. 12. Bahādur Säh Michigate, Lahore, JRASB 1917 CCXVII, 119. 

S. 429. 2. 1. 2. Hälfte des 4. Jahrh.s. = 1. Fir. Rice, 20, C mtv 
Verf. eb: (04 Finto 3). 

S. 430. Z. 1. J. Ruska, Studien zu M. b. U. at-T. s. A, al-Ma al- 
zvaragī, Isis, XXIV (1936) 310/42. 

1. al-Mursi (s. II, 266), n. 1l. A. Borissov. 

S. 431. 4. l. L. Gonzalvo. — 1. Rämpür I, 686.3 — 5. Esc.! 967,3 
2072.3, Fragen der sphārischen Trigonometrie, (Renaud, Isis, XVIII, 171). 

S. 432. Z. 2. Arin l. Uzain = Ujjatni, Meridian von Lanka, s. al-Bērūnī, 
India 93.,1, 158ff. Tr. I, 306ff, Abulfidā”, Geogr. 1, cexl ff, Ferrand, Relations 
325, D. 2, Lofgren, Abū Mahrama 1, 30. n, 9. 

4a. I. Cmt. v. al-Gildaki noch Pet. Un. 1192 (Zap. Koll. Vost. I, 307); 
al-Qawaid wal-fawäid v. Muhibballāh b. Rūhallāh as-Salāmī al-Husaini 
al-"Arīdasī, Pet. Un. 1019, eb. I, 370. — v. a. ‘Al. M. b. "Abdaddā'im 
al--Irāgi, Ms. Hängt f. 95a,109b (Kraus). 

S. 433. 7. 1. L. Moule, Hist. de la med. vēterinaire II, 1 (in russ. Üb. 
Kasan 1896) 17/9 (Kračkovsky). 

S. 435. 2. at-Tauhidi starb um 380/990, s. Madinat al-ulüm in Bank. 
XXL 83. 

S. 436. 1, Bank. XXI, 2337, Bombay 1303. — 3. Nachlass Griffini's 
in Mailand, s. Codazzi, No. 14/5. — Madinat al-uläm (s. o.) zählt noch 
folgende Werke auf: Nuzhat ul-ashäb, Ausag al-magalis, Anis al-muhädara, 
ar-Raud al-hasib, Nazm as-sulūk, Nišwān al-muhädarät, "4ģā'id al-garaib, 
Tarwih alarwäh. 


S. 440. b. Pet. Un. 1066 (Zap. Koll. Vost. I, 370), Qairawän, Bull. de 
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Corr. Afr. 1884, 187,61. — c. zu al-Agbarsi s. Zahmis Zāmīyat al--Aģam v. 
Girģī Nahla Sad, //ižā? XIV, 93/7, as-Sahāwī, ad-Dau’ al-lāmi" V, 292/3. — 
9. Mafätih al-hikma Āsaf. Il, 1418 = Artephius, Clavis majoris sapientiae 
für König Alphons, s. Gildemeister, ZDMG XXX, 538. — 14. Magäti“ 
Asaf. IL 1420: 

S442. ITS TO2T, 
S. 446. 2. Liebesgedichte Fir. Ricc. 21, 3. 
S. 447. 5. 1. Leningr. Un.; ma'a sark li Jaz al Attār, K. 1936. 
S. 449. No. 10. 4. l. Dšuči (Kračkovsky). 

S. 452. 9. 1l. “Isa Iskender al-Malouf (Kri F. E. Bustani, ar-Kawā”i" 
IJ A112 SIN, 1/52. 

S. 453. Z. 6, K. 1924. — 3cc. ar-N. al-Fallahiya, s. Kračkovsky, Zap. 
=09131/7. 

224542 4. 1. XXI 231/9. — 8. 1. Hälfte, früher in Mekka, jetzt 
Bibl. Taimür, s. az-Zahrä’, Ram. 1343, S. 589/91 (Kr.). — o Azhar, Adab 
7159 (Kraus), s. al-Maģribī, RAAD XIV, 3/10, Kračkovsky eb. 157, Ausgabe 
in Medina geplant, s. Umm al-Ourä, 1. Jan. 1937 (Kr.). 

S. 458. 10. 7. Šarh Fusūs al-hikam S. 792. 

459212 2, 2.1. Rutter. 

463. n. noch Aead 3781,73gb /j78a. 

464. 4a. noch Äsaf. II, 1242.53. — b. Pet. AMK 939. 

466. 12. Diwan K. 1354/1939. 

467. 1. l. G. Gabrieli — in a/-Maģwūa al-kubrä, Stambul 1279. 

S. 471. Z. 10. II, 1250,2g, Būlāg 1296. 

S. 472. IV. pers. Cmt. v. Gāmī Zawāmī alg. al-H. noch Br. Mus. 
pers. Il, 808, Task. 201,51. — F. 1. 1. K. 1925, 4 Bde, Dail Zahr al-adab 
au Gam" al-$awähir fil-mulah wan-nawädir, K. 1355. — H. Pērēs, La 
Poesie a Fes sous les Almoravides et les Almohades, Hesp. XVIII (1934) 9/40. 

S. 473. "Umdat al-kuttäb Wehbi 1482 (Berl. sim. 17), Weisweiler 150, 
Rampür 1, 684,12 

S. 474. Z. 15. pers. Üb. v. Hu. b. As'ad al-Husaini ad-Dihistānī al- 
Mu’aiyadi Gotha, pers. 9. 

8. geb. 447/1055. 

S. 476. Z. 9. R. Erckmann, Der Einfluss der ar.-span. Kultur auf die 
Entwicklung des Minnesangs, Giessener Diss., Darmstadt 1933. 

S. 480. Z. 5. s. Dozy, Rech.? II, 282/94, darin sein Gedicht gegen 
Joseph Halevi nach b. al-Hatīb, Text LXIII—VIII, Üb. S. 286ff (Krack.). 

S. 481. Ž. 2. J. Ribera, Disertaciones Il, 342/3, as-Saharti, Adab al- 
zaba, Alexandria 1937, 34/6. 

S. 482. 12. B. Abbār, 7akmila 1231, al-Kala’i, a/-/ktifā”, ed. H. Masse 
in Bibl. Ar. VI, 1338, al-Guzūlī, Mayäli* I, 118, II, 49, 298/300, Peres, 
Hesp. XVIII, 18, n. 2; Ausg. des Zād al-Muszfir v. M. Mahdäd für Bibl. 
Ar vorbereitet (eb. m 3). 
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Seas 12a Arluya Tau, d’as-S., trad. Hesp. 1936, 153/77. — 
14. 1. Einzelne Gedichte noch AS 1644,245/55. 

S. 485. ıb. 1. Cmt. a. noch Rämpür 1, 598,196/8. 

S. 486. 3. 8. Welieddin 2639. 

32.497. 2.18 ER. Basset Bull. de Corr Afr 133521770. 

S. 488. V. 21. v. Naģmaddīn al-Basri, Rämpür 1, 603.210, — NI Bank. 
XX, 1974, Cmt. v. al-Hafāģī eb. 1975. 

5248022, 3s Bank. XX, 2032. 

5. s. Cheikho, Les poetes chrétiens, fs. Ill (1927), 347/51, 3945S (kr) 

sa, gest. 625/1225, ed. al-Muhallisi, s. Björkman, Beitr. z. Gesch. d. 
Staatskanzlei 34/6 (Kr.). 

S. 490. Z. 1. Björkman, eb. 20fi, Oäzünr üb. v. H. Masse, BJFAO 
II, 1914, 65/120 (Kr.). 

S. 492. 2. Nizam al-$arib noch Bank. XX; 1972, an. Muhtasar eb. 1973. 

4. 2. ed. Tanoukhi, RAAD XIV, 164/226. 

S. 493. 8. s. "Īsā I. Malūf, RAAD IV, 435/41, Hds. in Esc. M. Antuña, 
al-Andalus III (1935), 447/8, Teil 2 (nicht 3), K. 1345 (Kr.). — 8a. u. 1. 
MSOS XIV, 105. 

S. 496. Sa. 12. Zari} al-a’imma Tebriz, Loghat al-Arab VIL 160,13. 

S. 468..12. 71. Teb Šip. I, 96. = 123.3. ELT, 5585/d (Kr) 

S. 497. Z. 1. b. a. 'l-Hadīd. — Prosaauflösung zu al-Mutanabbīs Saifēyāt, 
frgm. ed. an-Našāšībī, RAAD XIV, 336/51. 

S. 498. 1. 20. Diy? al-kalām v. Nasrallāh b. M. Bāgir Šīrāzī, 13. Jahrh. 
Bank. XX, 2089. — IIl. Hds. As. Mus. 168, zur Ausg. s. Kračkovsky, Zap. 
Koll. Vost. I, 526/31. 

S. 499. 13b. streiche, s. Index, 

1. 1. Dail al-Ginän wariyäd al-adhan v. a. "LH. A. b. "A. al-Gassānī, 
st. 563/1167, s. a. Malırama, ed. Löfgren II, 4,23, 

S. 500. 4. noch Bank. XX, 1969/70. — 8. noch As. Mus. 699 (Kr.). 

S. or. 10. noch As. Mus. 700 (Kr.). — 21. I. Gotha 1873,5. S. 830,ga. 

S. 503. 3a. Abū M. "AL b. "A. b. M. al-Marwazi schrieb 464/1071: 
Garīd al hadīt, Muhtasar v. a. “A. al-Hu. b. “A. al-Astaräbädi s. Sarkis, 
Loghat al-“Arab, VI, 33. 

S. 503. 5. I- noch Dh, XX, 2020. 

S. 504. 30. l. M. b. Müsä al-Ģadagī al-Awäri (aus Daghestan), gest. in 
Aleppo um 1120/1708, s. al-Alqudari, Je? Dagistan 232 (Kr.). — Il. 2. 
noch Bank. XX, 2021. 

S. 505. 6. 1. noch As. Mus. 448 (Kr.). — 7. 1. noch Leningr. Un. 
1149 (Zap. Koll. Vost. I, 371). 

S4500.-10:+1<1:.Bānkd XX 1970/73. 

S. 507. 10. 9. Zafsī/ an-naPatain Gārullāh 2078.42b;77b. — 12. 1.1. 
hagā'ig gawamid at-tanzī/, noch Teh. Sip. I, 158/62. 

5. 503. 9. noch Teh. Sipēl 4123. 


Nachtrāge und Berichtigungen 965 


S. 509. Z. 9. 19, al-Aasiaf “an ģawāmtd at-tanzīl wama'āhid al-intisāf 
lin Munir al-Iskenderani wa Häsiya li5-Saih M. Alyān al-Marzūgī wamasähid 
al.insäf “ala Sawähid al-K. lahū aidan wal-Kap’s-safı fī tahrig ahadit al-K. 
libn Hagar al-Asgaläni (5), K. 1354, 4Bde. — Z. 13. az-Zaulai s. noch 
aš-Saukānī, al-Badr at-tälı“ 1, 402. 

S. 510. 2b. al-Mustarsid v. a. '1-Bagā “Al. b. al-Hu. b. “Al. b. al-Hu. 
al-Ukbari (st. 616/1219, S. 495) Bank. XX, 2024. — 3. eb. 2025/6. — 


5. al-Ījāh eb. 2027. — 20. an. Sawähidemt. eb. 2029, Hal! abyat al-M. 
Task, 107,17. — III. noch eb. 2030. 


S.511. V. noch Bank. XX, 2208/9. — VI. eb. 1978. — VII. eb. 1980. — 
VIII. eb. 1979, Asaf. lI, 1428, Rämpür I, 507. — XII. noch Seräi A. III, 
1419:98b/ 1012. 

S. 5ı2. XVI. noch As. Mus. 747, 747a (Kr.) — XVII. a. nach Aligarh 
1275, 128.15, — Die jüngste Nachahmung v. A. Šaugī, Aswag ad-dahab, 
K. 1332. 

S. 513. XXVI. A. at-Tasarrufāt mit Gl. v. M. “Ismatalläh b. Mahmüd 
Ni'matallāh al-Buhārī, verf. 945/1538, Ind. Off. 989. 

S. 514. 14. 1. Task. 26. — 15. 1. Bank. XX, 2031/4. — Cmt. ad-Dau’ 
eb. 2035/6. — anon. Gl. Zaugīk al-kawāšī eb. 2037. — Berl. 6536 nach HH 
V, 583 v. M. b. Hamza al-Fanārī (st. 834/1430, Il, 233). — Gl. Durrat an- 
Naw zur Vorrede des Daw? v. Radiaddin al-Hwārizmī Bank. XX, 2038. — 
an. al-Anwar eb. 2039. 

S. 315. 16. Krenkow, EI IV, 86. 1. noch Bank. XX, 2142/4. — 2. eb. 
2145/6. — 5. 1. Bank. XX, 2147/9. 

S. 516. Z. 1. Bank. XX, 2150. — 1. al-Misbaäh eb. 2152. — Talhis 
al-M. eb. 2153/4. — Muhtasar al-Miftāh e “Ar. al-Igi (st. 756/1355, II, 
208), Cmt. al-Far@id šarh al-faw@id v. Mahmūd b. M. al-Färügi al-Gaunpūrī 
(st. 1062/1651, Il, 4220), eb. 2193, Rampur 1, 567; dazu Gl. v. Sams al- 
‘Ulam?’ Sa’aädat Hu., Calcutta o. J. — 4A. noch Bank. XX, 2155/61. 

525172 2.1. noch Bank. XX, 2162/3. = ee. Gl. v. M. Farid b. M. 
Sarif b. M. Farid b. M. Sarif as-Siddiqi al-Ahmadābādī, voll. 1060/1649, eb. 
2166. — f. eb. 2165.— g. 1. Bank. XX, 2168/72. — Gl. v. Qädi Qutbaddin, 
nach 960, eb. 2167. — t. eb. 2187/8. 

S. 518. B. Bank. XX, 2173/6. — Gl. a. eb. 2177/80. — Supergl. æ. eb. 
2181/2. 6. eb. 2183/4. — k. eb. 2185/6. 

S. 519. 5. Bank. XX, 2189/90, Rāmpūr I, 559, Welieddīn 2739/40, Hūr 
Lailā 388, Hamid. 1215, Yenī 1019. — 6. Bank. XX, 2192. — Anon. 
Mulahhas at-Talhis Bank. XX, 2191, Rämpür I, 569. — Cmt. Hal! alʻuqgūd 
Bank. XX, 2200. 

Serom r Bank, XX. 2018, an. Cmt, eb. 2019. 

19. I, a al-Fālī Bank. XX, 2105/6. — 5. eb, 2107. — ga. Šarģ 
Lubb al-lubäb von dems. Br. Mus. Suppl. 967, AS 4527, Kairo! IV, 75. Asaf. 
II, 1650, Bank. XX, 2108. 
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5. 521. 1. 2. noch Bank. XX, 2196. — 3. eb, 2194/5. 

S. 522. II. 1. noch Bank. XX, 2093. — Gl. a. noch Bank. XX, 2094 
(wo Durar). 

S. 523. 3. GI. b. Bank. XX, 2095/7: — 7. eb. 2098. 

S. 524. 11. Bank. XX, 2102. — 12, eb. 2099. 

S. 525. 15. Bank. NX, 2100/1. — 46. Zīnat as-sälik v. Muhsin b. M. 
Tāhir al-Qazwini Zanģān, Zoghat al Arab, Vl, 93. 

S. 526. II. 1. Zāw. S. Hamza, Hesp. XVIII, 89, Sb, Bank. XX 2090 

S. 528. 1. 1. Bank. XX, 1981. — b. eb. 1982, anon. Auszug Zawami“ 
an-nugum eb. 1983. — 3. JRASB 1917, CXX, 95. 

S. 530. 6. M. b. Cheneb, EI II, 432. — b. Asaf. JRASB 1917, CAN 93. 

S. 531. 6. 2. a. Bank. XX, 2040. — 8. I. 1. eb. 2044. 

S. 532. 5. Bank. XX, 2045/7, an. Muhtasar eb. 2048. — 7. eb. 2051. — 
ga. eb. 2049. — «. eb. 2050. 

S. 533. 13. Bank. XX, 2053/4. — a. eb. 2055/6, Task. 106. — Supergl. 
eb. 2060/2, Takmila v. dems eb. 2057/9. — f. eb. 2073. — ff. v. M. Sādig, 
vor 999/1590, eb. 2066, Äsaf. II, 1642. — v. Mahmüd b. Ni‘matallälı 
al-Buhäri, Bābar (909—37/1503/30) gewidmet, Welieddin 2921, NO 3532/3, 
Bank. XX, 2067. 

S. 534. s. Task. 108,,. — u. Bank. XX, 2068, Widerlegung v. “Ar. b. 
Mahmüd al-Isfarä’ini, eb. 2063/6. — v. eb. 2070, Rämpür 1, 535, Bühär 389. — 
w. v. M. Sarif b. M. al-Husaini al-“Alawi, 11. Jahrh., Bank. XX, 2071. — ff. s. 
zu u. — hh. v. “Inäyatalläh b. Nifmatallāh al-Buhäri (gest. 1273/1856), Task. 
108,3. — 19. Bank. XX, 2075/6. — 20. Gl. v. Şafi = 23 (str.?)eb. 2052. — 
23a. a/-Zaāl? as-safıya fī silk maani alfaz al-Ä. v. "Al. b. Ya. b. M. 
an-Nāzirī, verf. 896/1490, eb. 2072. — apu. 21. l. 24. 

S. 535. 36. Bank. XX, 2074. — II. eb. 2078/So. 

S. 536. 1. Bank. XX, 2081. — 2. eb. 2087. — 4. 1. Bank. XX, 
2082/6. — 7. eb. 2088. 

S. 537. III. Bank. XX, 2215/6, Cmt. ı. eb. 2217; an. Cmt SES 
alalīl wasiq? al-galil eb. 2218. — VII. 1. Muntaha ’s-sul, Auszug aus 
Ihkam al-hukkäm v. al-Āmidī (st. 631/1233, S. 678), noch Bank. XIX, 
1514, Cmt. ta. eb. 1542/3. — 2c. v. S. b. A. b. Zakariyā” al-Asadi, gewid- 
met "Alā addīn II. v. Persien (696—700/1296— 1300), Bank. XIX, 1544. — 
3. eb. 1545/7, Eeh Sip L 504 /. 

9. 538. a. Teh. Sip- I, 580/1, Bank. XIX, 1549, Supergl. v. A DIa 
at-Taftäzäni (st. 916/1510, 11, 218), eb. 1554, v. A. b. S. eb. 1557. — b. eb. 
1550/3. — Gl. e. v. Āgā Gamäl Hwänsäri (st. 1125/1713), Teh. Sip. I, 
564/6. — c. eb. 572/4 (mit falschem Datum), Bank. XIX, 1556. — e. Bank. 
XIX, 1548. — f. l. al-Mugbali (s. Il, 406,3), 5. aš-Šaukānī, ai Badr at-tali“ 
1, K. 1348, 288/92, Kračkovsky, Mél. Gautier, Alger 1937. 

D 5300.l1250. 

S. 541. 4. Āžfāyat ilh Bank. XX, 1984. 
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S. 542. 6. Abū Gafar A. b. Yū. b. "A. b. YT. 
al-Fihri a/-Ladli, geb. in Niebla 623/1226, gest. in 
Tünis 691/1292. 


As-Suyüti, Bugra 176. 1. Buģyat al.amal fī marifat an-nutg bigami“ 


mustagbalāt al-af'al, über die Imperfektvokale, Bank. XX, 2104. — 2. 
Šarh Gumal az-Zaģšūgī S. 171. — 3. Šarh al-Fasih S. 181/2. 


"5 4s os Bank. XX, 2210, Cmt. I: eb. 2211. 

S. 545. 11. Cmt. 2. Bank. XX, 2212. — 4. s. as-Sahāwī, ag-Daw al- 
¿ām VII, 237. — 8. Bank. NN, 2213, i. — 12. Qairawän, Bull. de Corr. 
Afr. 1884, 188, 64. 

S. 545. II. 27. I. Guläm Nagšband b. "Atā'allāh as-Safıi al-Laknawi 
(st. 1126/1714, Had. al-Han. 435), Bank. XX, 2213,ii, 2214, JRASB 1917, 
CXXV, 97. 

e21722 1. \enı 1107, Kairo! IV, 113, Bank. XX, 2000, 

E I ak Otbi s. Storey, Pers, Lit. II, 250. 

OAS a 3. S. Storey, Pers. Lit. II, 255. 

S. 549. 2a. 2 = CH JRASB 1917, CXVI, 82. — 3. Maytal al-Husain 
Tebriz, Zoghat al-Arab, VII, 266,gg- 

O 5-5 B1 is ein Prosawerk s: Cahen 223.0. (zu 553) 25. — 2, = 
319,9), al-Fadl al-ma’tür ilh, Bodl. I, 766, ist ein Auszug von seinem Enkel 
San b. "A. (II, 28) aus seiner Biographie des Qaläwün Tesrif al-alyam 
ilh. (99) Paris 1705, dazu Reinaud, Bibl. des Croisades par M. Michaud 
IV, XXXV, Casanova, Mém. publiés par les Membres de la Mission Arch. 
Da Caire V1 so2ff Blochet, Rev. de l'Or. Lat. YI, 460, $ CI. Cahen, 
a.a.O. 25, zu Moberg, Festschr. Sachau, 406/21. 

522562. 10. s. Rosen, Zap. VI, 353/5. 

lī. Kračkovsky, EI, IV, 1123/5. I. russ. Che M. Sallier (mit Einl. 
v. Kračkovsky) Petrograd 1912, T. Kowalski, Naszlakach Islamu, Kraköw, 
1935, 185/211. — 2. X. al-Badi“ noch Pet. As. Mus. 461 (Zap. Koll. Vost. 
I, 3/4) u. Alexandria (A. M. Säkir 26, 3). 

S. 553. I. a. 1. Charakteristik des Werkes bei Cl. Cahen, Quelques 
chroniques anciennes relatives aux derniers Fatimides, Bull. de VInst. Fr. 
dach or. t XXXI (Le Caire 1937), 2, 22. 

S5. 553. 7- streiche (7). 

S. 554. 1b. G. Marcy, Les phrases berbēres des Documents almohades, 
Hesp. XIV, 61ff. 

S. 555. 3. Eine von ihm 555/1160 in Šanwāģird geschriebene Hds. des 
Tahāfut al-faläsifa im As. Mus. s. Kračkovsky, Dokl. Ak. Nauk, 1925, 72/3. 

S. 557. Z. 1. s. Björkman, Beitr. 14. 

ASS Storey, Fers. Lit. Il, 353. 

S555 i S TE. Wiedemann, Beitr. AX SBPMS 42, 59/77. 
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S. 559. 8. Barthold, Vostok IV, 1924. 126/38, Wiedemann, Beitr. V, 
SBPATS 37, 44/8. — 2. JRASB 1917, CNL 63. 

5.560. 9. noch Lucknow, Nasir Hu. Libr. JRASB 1917, C SIBĒGU 
(anon. verwechselt mit 427, 1). — 12. ı. Fand, 

S. 561. Zum Text s. "Abdallatīf Tanayän, Loghat al- Arab, IV, 506/9. 

S. 563. 1. Auszug al-/yd as-safi min al-bahr al-wafi von Hibatalläh, 
ad-Dairi, Zoghat al-“Arab, V1, 65/6. 

S. 568. 1. anon. Auszug: Tulhis al-Mustaysa fī La’rih al-Masģid al-agsä 
JRASB 1917, CXII, 02, 

S. 569. E. 1. Dunaisir. 

S 570- 2. A: l G 4. 1174 Kratkovsk ED HI 010030. 

S (71:2:js.-Storey Fers E EK E 

S. 573. 2. 1. s. Björkman, Beitr. 33 u. pass. — 3. 1. Une anthologie 
inconnue d. 7. M. 

9. $74. 3. 1. ist in Wahrheit ein Alexanderroman s. Cl, Caten 2.2.0 
22342. — 4a. S. CI. Cahen a.a. ©. 21, D. 24. 

5.575. 2. s. Lewicki; Kosz. Or. 1935/06, 146/72; bull. d T Cor E 
1885. 38/43. 

S. 579. 4A. Cour, De l'opinion d'al-Hatīb sur les ouvrages d'Ibn Hāgāo, 
considerče comme source historique, Mel. H Basset (Publ. de VInst. des 
Hautes Et. Maroc. NI) Paris 1925, Il, 17/32. — as-Safa’ih amuntakabat 
al-abgariya Rabāt 1921/2, 170/2. 

5. u. 1. E. Garcia Gómez, al-Andalus Il, 329/36, Leningr. Un. 788, 
s. Kračkovsky, al-Andalus UU, 1935, 89/96. 

S. 580. Baškuwāl == span. Bascuelo „der kleine Baske”, s. R. Menendez 
Pidal, Origines del Espanol 2. Ed. I, Madrid 1929, 149. 

S. 581. 11r. 1. Stücke daraus bei Krenkow, Zoghat al-“Arab N11,762/7, 
dessen Kritik an den Br. Mus. 274 mitgeteilten Angaben der Vorrede mir 
unverständlich. 

S. 583. 15. Bd. I, in Kasan s. Dokl. 1924, 184/6 zu Bd. Vim As. Mus. 
Bd. HL IV desselben Ex. in Taškent, s. A. Schmidt, Trudy I, Taškent 
1935, 118/31 (aus dem Ende des 6. Jahrh.s mit einigen Randnotizen von 
Yäqüt). 

S. 584. 1. s. noch RAAD IN, 1929, 123/39, 193/202. — 9. nach Rizä 
P. 204 3,412/97a. 

S. 585. 3a. noch Bodl. 1. 864 (mit Fortsetzung bis al-“Adid li dinalläh 
(555 —67/1160— 71); Nuzhat al-albab mit Fortsetzung bis al-Fäiz 549—55/ 
1154—60), Seräi 3047, s. Cl. Cahen a.a. O. 21 n. 1. (dem zufolge ar-Rauhi 
567/1172 in Alexandria schrieb). 


S. 586. sd. Saih Imādaddīn al-Isfahānī (nicht zu 
verwechseln mit dem Kätib S. 548) schrieb ın der 
2a Hailite des +6; Jahrh. > 
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bustān al-hawādit (al-ģāmi" litawärih al-azman) Seräi, geschr. 592, kurze 
Weltgeschichte, fortgesetzt von al-Gazari (s. II, 35), s. Cl. Cahen, a.a. O. 
8, 27, ders. Les mss. hist. concernant la Syrie, l’Egypte et la Mésopotamie 
dans les bibliotheques d’Istanbul, REI 1937. 

S. 588. 10. 1. Bd. III einer sehr schönen Hds. aus der Bibl. v. M. 
Pārsā, As. Mus. s. Rosen, Izv. Ak. Nauk, XXII, 1905, oxix—xx (Kr.) 

=.8809. 2.3.25. Kıymsky, Hamasa, Moskau 1912, 76 (Kr.). 13. 3. Cat. 
Hiersemann, No. 645. No. 8g1. 

S. 590. 14. s. Gāzī al-Wäsiti, JAOS 41, 1921, 410 (Kr.). 

S02 J KĀSRB 1917, XCIV, 14. 

S. 593. 1. 1. enthält nur Auszüge aus dem A”. a/-Adäb, 11, V, As. Mus. 
753 (Kračkovsky, MO XVIII, 1924, 68/9). 

O ae — 830, Ja. 

S. 596. Sa, I. Adad, (MSOS XIV, 185). 

31598. 10. 2.1. MSOS XIV, 164. 

S. 599. Anis al-falis Rousseau, jetzt As. Mus. 969, anon. nicht zu Wien 
419, noch Berl. 8913., (Kračkovsky). 
18. Für al-hudd der Hds. vermutet Kračkovsky mulið. 

S. 602. 2. 3. al-/stinsar fi'n-nass “alla `l- imma al-athär, Tebriz, Loghat 
al--Arat VII, 159. 

4. al-Tatrīf biwugnb hagg al-wälidain eb. 160,2. 

S. 609. II. Bank. XIX, 2, 1985/7, Tadyil 1. 1150, b (I, 369). — 
ad-Durr an-natīr noch Bank. XIX, 2, 1988. — VII. $. al-Umm s. S. 304. 

S. 613. 21. s. Salhānī bei A. Haffner, 4ddad, 251/3 (Kr.). 

S. 614. d. M. b. "Atā allāh ar-käzi al-Herewi st. 829/1425, s. as-Sahäwi, 
ad-Daw al-lūmi" VIII, 151/5. | 


5. Pet. Un. 98, s. Rosen-Kračkovsky, Zap. XXIII, 1916, 233. 
S. 617. 13. l. Haidaräbad 1937 (I—IV). 

Z. 20. al-Wäsiti s. DK Ill, 420. 

as23 l Damad Ibr. 417. 

S. 618. 4. l. in 8 Bden. 


S. 619. 23. Ā. fir-Aiwäajya Haidaräbäd, M. Hu. Libr. JRASB 1917, 
XCIX., 22. 
S. 628. 1. Tebrīz, Loghat al" Arab VII, 160, 9. — 2. AS 454 (Weisw. 


No. 147) 
S. 629. 6. X. al-Inbah fī dikr usūl al-gabail ar-ruwāh AS 454 
(Weisw. 148). — 12. Alle bekannten Hdss. des Diwän a. `l-‘Atāhiya bieten 


die Redaktion des b. "Abdalbarr (Kračkovsky). 

4- 4 S. K račkovsky, Zap, "X XII; 233. 

S. 637. 4. 1. Bank. XIX, 1, 1489/90. Cmt. c. eb. 1491/3. 

SE le llahdad (st. 923/1517, na 932, Tadk."Ul. Hind 
25, Had. al-Han. 364), Bank. XIX, 1, 1494. 

S. 639. 8. 1. Hizūnat al.fafawa ist zu scheiden von Hizānat al-Akmal 
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fl.furāū v. "A. b. a. Tälib al-Hu. b. M. az-Zaini al-Akmal (st. 543/1148, 
‘Aq. Gaw. nicht im Druck), vert 522/1128, Bank. XIX, 1, 1617, Rämpür 
I, 171, Kairo! III, 43, Yeni 413/5 (wo Verf. Yü. b. A. b. M.al-Gurgäni, No. 7). 

S. 640. 10. 4. Bank. XIX, 1, 1607. — g. eb. 1608. — Il. ı. eb. 1605. 


S. 641. 12. 2. Bank. XIX, 1, 1616. — 14. I. Auszug Wasit al-Muhit 
eb. 1718, oder Wafiz al-M. eb. 1619. 
S. 642. 18. b. Maza machte 603/1206 noch den Haģģ. — 1. noch 


Köpr. 731, AS 1880, 1938, NO 2479, Fātih 2710/6, Bank. XIX, 1, 1675/7, 
türk. Üb. AS 1940. 

19. I. v. Ya'gūb b. Saiyid "A. (str. al-Banbäni), noch AS 1882/5, 2083, 
Köpr. 736, Fätih 2665/8, NO 2434/9, 2442, Qilit "A. 592/3, Bank. XIX, 1, 1620. 

S. 643. 2. str. Qilič "A. 592/3. — 3. l. Yahsizäde, NO 2440/1, Fätih 
2664, Qilit "A. 594. — 4. zu streichen. — 6. Asrär alahkam v. M. 
Va'gūb al-Banbānī, 11. Jahrh., Bank. XIX, 1, 1621, Rāmpūr I, 164,16 
(bei 1. zu/sirīj: 

S. 644. Z. 5. 1. Bank. XIX, 1, 1623/6. — 24. 1. eb. 1629/33, Tašk. 102/4. 

S. 645. 7. Bank. XIX, 1, 1635/9. — 8. eb. 1641/2. — 8a. Šarh al- 
Hidäya v. M. b. M. al-Kāki al-Huģandī (II, 198). 

10. Bank. XIX, 1, 1643/8. — 17. Zadīgāt zum Bab al wakāla v. 
Zakariyä’ b. Bairām (st. 1001/1592), eb. 1649. — 22. eb. 1640, Asaf. I, 5, 
Rampür I, 482/4. 

S. 646. 42. Bank. XIX, 1, 1650. — aud-Diräya eb. 1651. — Cmt. 
az-Zalām eb. 1652. — Wigäya eb. 1653. — Cmt. a. eb. 1654/7. 

S. 647. Z. 1. Bank. XIX, 1, 1662. — Gl. v. Oādī Nüralläh Sustari Si“ 
(st. 1019/1610), Haidarābād M. "A. Hu. Libr. JRASB 1917, CXV, 39. — 
al-Fawä’id al-ärifiya v. Saiyid Mahdī, 12. Jahrh. in Indien, Bank. XIX, 
1663 (Hidāyat al-fiqh v. dems eb. 1664). 

S. 648. an-Nugäya Bank. XIX, 1665/6, Tašk. 98/101. — Cmt. c. eb. 
1667. — f. eb. 1671. — g. eb. 1672. — Cmt. v. a. ’l-Makärim b. "Al. b. 
M., 10. Jahrh., eb. 1668/70. 

S. 649. TI. Bank. XIX, 1673. — 23.Cmt. a. eb. 1628. — 2. eb. 1627. 

S. 650. 26. I. 1. Bank. XIX, 2, 1942/5, Task. 95. — Cmt: 2. el. 
1947. — 5. eb. 1946, 1948/9. 

S. 631. 24. J/ehar as-Siragiya v. M. “Ag. b. M. b. "A. in Stambul 
unter Sultānu Selīm (1203—24/1780—1807) verf., Bank. XIX, 2, 1950. — 
25. Taswir al-farā id v. Aftäb b. M. b. M. b. Gamäl, 12. Jahrh., eb. 1961, i. 

27. Bank. XIX, 1, 1678/80. 

S. 053. 36.2, Bank. dXIX, 1, 1681. 

S. 654. Z. 8. 1. a/-Manķhūl. — 40. a/-Husāmī Bank. XIX, 1, 1495/8. 
Cmt. 2. eb. 1499. 

S. 655. 28. 1. noch AS 1774/6, "Āšir I, 474,3, As'ad 1401. — Ahlas 
al-H. noch AS 1628, Fätih 2612 (706h). 

S. 696. 45. noch Bank. XIX, 1, 1685/8. 
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45a. M. b. M. b. Ism. al-Hatīb a? Ušfūrgānī 
floh 616/1219 vor dem Mongoleneinfall aus Horāsān 
nach Indien und schrieb 642/1244, wohl in Dehli: 
Sinwūn ai-gadū” wa unwūn al-ifta’ Bank. XIX, 1, 1682/3, Asaf. 1, 35. 


S. 657. 47. Bank. XIX, 1, 1684. — 48.Cmt.a.eb. 1500 (wo al-Qä’äni). 

S. 659. 8. noch As'ad 2982. — 52. noch Bank. XIX, 1, 1689. Cmt. 
1. Aifäüyat al-muhalli eb. 1690. 

S. 660. 52b. noch Bank. XIX, 1, 1691/2. 

S. 662. 4. 1. wohl nur Teil von 2. Bouyges, MFO VIII, 1, 39. — 
2. str. Fäs, Qar. 897/8, eb. 1090 (frgm.), Tünis, Zait. 2647 (Codera, Misiön 
63), (eb. 38). Zu/his Tunis, Sād. 1976. — 8. /htisar v. a. “Al. M. b. Härün 
Tünis, Zait. 3117,38. — 9. l. zvat-žaušīk noch Kairo, Fiqh Mālikī 4270. — 
11. Tūnis, Zait. Codera, Misiön 63, Cmt. b. eb. 3039, gedr. noch K. 1305. — 
12. Masa’il, Cmt. Gunyat al-murid v. M. b. M. b. A. b. Maryam al-Mad-. 
yūnī (Barges, Compl. de TVFhist. des B. Zaiyan 475), Fās, Qar. 914. — 
Ihtisar al-as'ila v. a. Ishāg “Abdarrafi‘ (st. 734/1334, b. Farhün, Dzčās, Fäs, 
89.g), Qairawän, Bull. de Corr. Afr. 1884, 84, Tunis 3230 (Codera, Misiön 63). 

S. 664. Z. 1. Zāw. S. Hamza, Hesp. XVIII, 94, 17a, Cmt. v. b. Gāzī 
(st. 919/1513, Il, 240), eb. 96, 26c. 

Ja: Šar) thtisūr al-Buhäri s. zu S. 264. 

S. 665. 9. 4. s. E. Wiedemann, Arch. f. Gesch. d. Nat. u. d. Technik 
IV, 456/60. 

S. 666. 9. 12. Aīmīvā al-yagin Firangi Mahall, Lucknow, M. ʻA. Libr. 
JRASB 1917, CXXI, 69. 

10. 2. Esc.! 943, 2954,, (Renaud, Isis, XVIII, 178), Zāw. S. Hamza, 
Hesp. XVIII, 95, 19e, lith. Fās, o. J. 

S. 668. 4. 1. noch AS 2816. — 5. Bank. XIX, 2, 1813/6. — 8. AS 
1639/41, Welīeddīn 1625. — 10. A, ar-Rutba fī talab af-hisba Fātih 3495. 

5.669.021. Bank. XIX, 2, 1817 (Bd. 16). 

S. 670. II. 4. v. al-Firkāh (st. 690/1291), Bank. XIX, 2, 1818. — 
5. eb. 1819. — 6. eb. 1820. — 8. v. az-Zarkašī eb. 1821. 

S. 672. Z. 4. Supergl. v. M. b. Yū. at-Tālawī al-Hādawī, Haid. Nizām, 
JRASB 1917, CV, 47, anon. Cmt. Zubdat al-muhtasarät Task. 97, 1. — 
III. Auszug Safwat al-madhab v. "Al. b. M. b. Hibatallāh b. al-Mutahhar b. 
«Asrūn at-Tamimi al-Mausili (gest. nach 570/1174, as-Subki 726. IV, 237), 
Bd. 1, Autograph, Bank. XIX, 2, 1822. 

S. 673. XVII = (*) al-Gam“ fflistikād wal-fatwa wat-tuglīd Bank. 
XIX, 1, 1558. 

S. 674. l. a?-Mayānašī. 

S. 676. 4. Bank. XIX, 2, 1940. 

S. 677. Z. 1. Bank. XIX, 2, 1832, Cmt. 2. eb. 1833/4. — 3. eb. 1836. — 
d. an. al-Bidäya eb. 1835. — 4. eb. 1838. Gl. a. eb. 1837. 

S. 678. 25. 1. Bank. XIX, 2, 1839. — 2. Alex. s. Kralkovsky, Zap. 
XXII, 1914, 3/4. 
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25a. “A. b. Hu. Gamāladdīn al-Amīr, 6. Jahrh. 


Durar al-far@id mit Cmt. 7a“liga aus dem 7. Jahrh. Berl. 4746, Bank. 
XIX, 2, 1941. 


S. 679. 29. 1. Bank. XIX, 2, 1858, Cmt. 3. eb. 1859/61. — 6. v (M 
b. aš-Sarīf al-Magdisī (st. 930/1523), Haid. Nizām, JRASB 1917, CIV, 43. 

S. 680. 30. Isl. XXIV, 131/50. — LL Bank. XIX, 2, 1840. — 6a. eb. 
ISAS E 

S. 681. 15. Bank. XIX, 2, 1842. — 18. eb. 1849/53, Gl. at-Tagria 
linaf“ al-abid eb. 1844/6, Būlāg 1286, 4 Bde. v. S. b. M. b. "O. al-Baģīramī 
(st. 1221/1806). — 19. Bank. XIX, 2. 1844/7. 

S. 682. 32. Surūr ar-rägibin v. M. b. A. ad-Dairüti, um 950/1543, 
Bank. XIX, 2. 1843. — 33. /ntı“a5 al-akbäd zum A, Ummahät al-aulūa 
v Mb. A. b. “A. al-Gaitī (st. 981/1573 II, 338), Berl. 9534, Kairo! III, 
248, Bank. XIX 2, 1848. 

S. 684. X. Haid. Mahbüb Ya. Gang Libr. JRASB 1917, XVII, 221. — 
XIII. Bank. XIX, 2, 1862. — XIV. Rāmpūr, M. Muhaddit Libr. JRASB 
TOI SV T. 45: 

S. 688. 2. 2. l. Bank. XIX, 2, 1877. — 3. 1. al-/gra° eb. 1878, 18836, 
Cmt. a. eb. 1879, 1886/9. 

S. 624. A. 1. russ. Üb. v. M. Saliier, redig. v. I. Kračkovsky, Moskau, 
Leningrad )933 (s. al-Andalus, II, 1933, 432/3. 

S. 696. 18. s. E. Algermissen, Pentateuchzitate bei M. b. Hazm, Diss. 
Münster 1932. — 23. ed. E. Garzia Gómez, al-Andalus, IV, 1936, 1/28. (kri 

S. 707. 3. Tebriz Zoghat al-Arad VII, 161.94. — g. Bank. XIX, 2, 
1894. — 7. hsg. v. M. Sädig Bahr al-“Ulüm, K. 1937. — 14. at-Tibyän 
Mb Ibr. Libr.  Lacknow, IRASB r917, CXXXI 127. 

S. 710. 3f. 3. Tebriz Loghat al-“Arab VII, Lëtze, — 3g. Sar@ir Bank. 
XIX, 2, 1895. 

S. 711. 3h. L Lucknow, Näsir Hu. Libr JRASB 1917, CXII, 74. — 
4. l. Bank. XIX, 2, 1896/1900. 

S. 712. a, Bank. XIX, 2, 1901/3. — Gl. v. "A. b. “Abdalfali alk K onki 
(st. 940/1533) eb. 1904, (von al-Kentüri dem "A. b. A. b. Hu. b. Zainaddin, 
11. Jahrh., zugeschr.). — Auszug ar-Näfi eb. 1905/6. 

S. 715. 10 v.u. l. a-muktawi, 8. v. u. aš-Šaģara. 

S. 717. 4. zu al-Mugtanā Massignon, Esquisse d'une bibliographie qar- 
mate (Festschr. E. G. Browne, Cambridge 1922, 335, No. 21). — n. für Ph. 
Kohiti 1. J. Hall. 

See EE E E He 
SE LL 650). 
7518 41. A500. 
. 741. II. 1. Bank. XIX. 1, 1561. — 2. eb. 1562. — 4. Haid. Nizanı, 
YKASB 1917. CIV; 44. 
5.7.42. 11. 20. anon: Bank TAIN Ti, 1502. 
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S. 747. 14. L Brill—H.? 1146,19, (Fas7) 1. (Faisal), noch AS 2200,,, 
Hekim Oģlū 846, Bešir Āģā 650, Welīeddīn 183, Mösul 71,735, hebr. Naumann, 
Lips. S. 327. span. Ūb. im Anhang zu Asin, El Justo medio. 

S. 747. 17. Ind. Of. RB S. 190, JRASB 1917, CIX, 59, gedr. mit 
pers. Gl. Pesäwar 1281. 

S. 752. 47k. ist nur ein Kap. aus /Ay@’ “ul. ad.din (Kračkovsky). 

S. 753. 50. Auszug v. Verf. Bank. XIX, 2, 1826. — b. Hu/āēsat al-badr 
Haid. JRASB 1917, XCVI, 19; Auszug v. b. Hagar al-"Asgalānī Kairo! I, 
282. Rämpür I, 60, Bank. XIX, 2, 1831. — c. noch Bank. XIX, 2, 1827. — 
d. al-Bahr al-muhit v. A. b. M. al-Qamüli (st. 727/1326, 11, 86), eb. 1824/5 
(Gu? 15. u. 20). — 3. eb. 1828/9. — Versifikation von b. c. Rumuz al- 
kunūz v. Izzaddīn a. M. "Abdalazīz b. A. ad-Dirini (S. 810) eb. 1830. 

S. 754. 52. Bank. XIX, 1, 1559. — 55. str. Buch. 674, l. Dokl. 1925, 
47/9, 72/3- 

S. 755. 64g. A. Mafärig al-Quds, über die Seele, Ms. in Baģdād, 
Loghat al Arat, 11, 107/112. — 64h. A. al-Farg bain ay-salih wagair 
as-sālih eb. 1, 59/63. 

52753. 8. 4. Bank. (XIX, I, 1540. 

S. 759. Z. 4. Task. 83. b. eb. 2. — ß. eb. St 

S. 761. II. Bank. XIX, 1, 1609. — Cmt. 1. Aux ad-diräya eb. 1610. — 
2. eb. 1611. — 6. v. M. b. Mahmüd b. M. Sadidi az-Zauzani, 7. Jahrb. 
eb. 1612/3. 

5. 763. 13a. JRASB 1917, XCVIII, 25. — 13b. eb. CI, 35. 

S. 765. 15. IV. al-Fatāwā as-Sirāšīva (HH IV, 358), Bank. XIX, 1, 
1674, Būhār 168 (ungenau), Āsaf. 1, 69, 115, lith. Ind. 1227. 

S. 767. 7. 5. 1. Bull. de l’Ac. des Sc. de l’URSS 1927 (No. 5/6), 
417/24 (Kračkovsky). 

S. 768. 18b. as-Salāliģī, Nisbe zu Salagün (ldrisī), Seleleg (Leo Afr.) 
im Quellgebiet des Sebü, sö. von Fes, s. Colin, Hesperis XII, 242. 

S. 770. ıc. Poems of a Persian Suf, being the Quatrains of B. T. 
rendered into engl. verse by «A. J. Arberry, London 1937. 

S1782. Z. 11. |. Bank. XXL 2349/50. Z. 16. eb. 2356/5. — Gl. v. 
Sadraddin Siräzi eb. 2351. — 3. Zanģān, Zogkat al-Arab, VI, 93. — 
ga, Bank. XXI, 2352/4, Gl. v. Zähid al-Herewi (1I, 420), eb. 2355. 

507.1. Escatologia. 

S. 814. ge. A. f//-Malūika al-Karnbiya Asaf. 1], 1716, 119. 

S. 815. Z. 25. H. G. Farmer, The Lute-Scale of Avicenna (aus dem 
K. aš-Šifū”) JRAS 1937, 245/57. 

5. 843. II. 1a. Task. 77. 

S. 345. 26. 1. 1. Task. 76. — ra. eb. 2. 

S. 847. 30. 1. pers. Üb. v. Magsūd "A. Tebrīzī, 1011/1602—3, unter 
Akbar d. Gr. verf., Task. 68, 1. 

S. 863. 4. 4. al-Haragī: a/-IVafg al-mugarrad AS 4843,1. 
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